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Hochgebornex Graf

Gnädiger Graf und Herr.

(G“bey dem erſtenAnbli>dieſerZeilen,werden Siemi,

HochgebornerGraf,vonallen tadelhaftenAbſichtenin ih-

rem Herzenloßſprechen,

NichtsalsdiereinſteBegierde,der Welt öffentlichzu ſagen-

wie ho<i< Sie,GnadigſterGraf,von SeitenJhresHerzens

{häte: wie ſehri<HöchſtderovortreflißesBeobachtungstalentbe-

wundere, und wie freudigi< in der Zukunftder Naturkunde

Glü wünſche,von ſolchenPerſonenbearbeitetzu werden,wel-

chedadur<ihrenhohenStand nichtzu entwürdigenglauben---
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hat michangetrieben, Ew. HochgeborenGnaden ein Werk zu

úberreichen, deßen Werth einem ſolchenKennernichtverborgenge-

weſen,

Fürmich,gnaädigſterGraf,fürmichdiegröſteBelohnung,

wenn meine geringeArbeitdas Glü>khat,Höchſtdenenſelbennicht

ganz zumißfallen,und wenn ih mix mit derFortſesungHöchſtdero

gnädigenWohlwollensſchmeichelndarf:

dexih Zeitmeines Lebensverharre

HochgebornerGraf
GnädigerGraf und Herr

Ew, HochgeborenGnaden

unterthänigſterVerehrer

Ji YA-E, Goecze.



Borr ede

des BVerfaßer6.

Gn dem gegenwärtigenJahrhundert hat man ſichmehr alsjemals
aufdas Tn{ettenſtuSiumgeleg Gelehrtevom erſtenNangez
Männer, dieſonſtſchondiedeutli<ſenProbenihrerEinſichtenin

dieerhabenſtenWißenſchaſrengegeben,habengleichwohldieſekicinen
ThierchenihrerBeobachtunggewürdiget, Und dur) ihreUnterſuchun-
gen daran vieleWunder entdecktund bekannt:gemacht.Sie habenuns
von den falſchenund niedrigenBegriffenbefreyet, dieman ſichvon dieſen
Geſchöpfenmachte.Sie habenuns belehrt,daßſiein ihrerArt ſovoll-
fommen, alsdiegroßenThierewären,daßſiekeineswegcseinembloßen
Quífall,oderderFäulnißihrenUrſprungzu dankenhâtten; ſonderndaß
fieſichdur cine orden!li<eErzeugung,worinnen ſieuberhauptmitalo
lenandern beſeeltenWeſenÜbereinfommen,fortpflanzten,und ſolher-
geſtaltwirkichvon denen,beymAnfangederWelt von Gotterſchaffenen
JInſeften, herſtgmiten,

Meine gegenwärtizeAbſichterlaubtesnit, dieberühmtenNatur-
fündiger,welchedieJnſcktengeſchichtebearbeitethaben,nebſtihrenges
machtenEntdeckungenhieranzuführen;doc)kann ihmichnichtentbre-
<en zu behaupten,daß fa Niemand indieſerWikßenſchaſtdem hochbe-
rühmtenYeguimur gleichkomine,der dieBewunderungvon ganz
Europawar, undden Bonnet mit Rechtdie Zierde Frankreichs
Und feinesJabrbundcrtsnenner. Zwar willihmic nir un-

terfangen,etwas zum LobediefesGelehrtenzu ſagen,wozu ihmichau<
vielzu {wa< finde,und nichtszu ſeinemRuhmebeytragenfann; das

aberfann ichni<tverſ{hweigen,daßi ihm meine ganzeFuſektenkennt=-
nißzu danfenhabe+Seine Abhandlungenhabenmichaufdiehutdeseohz
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Beobachtens gebracht. Sie haben mi gelehrt, wie man die Jnſeften
udirenmüßez jaſiealleinhabenbeſtändigden Geſchinacferhalten, den

ih von Jugendaufdaran gehabthabe.Jchre<hnemirs alfozurgrôſten
Ehre,ihnfürmeinenMeiſterzu erkennen,und mir den ſchmeichelhaſten
TitelſeinesSchülersdeyzulegen.

Er ifes, der dieJunſeftengeſchihteîn eingänzneues Lichtgeſetßet
hat. Er hatan den JnſektendiewichtigſtenMerkwürdigkeiten: ſowohl
inAbſichtihrerGeſtalt,ihresinnern und außernBaues, alsguchin
AbſichrihresGenies, ihrerLebensart,ihrerErzeugung,U. ſ.1v.zube-
obachtengewuſ, Kann ſichalſoeinBeobachter,der ſiegleichfallsun-

terſuchenwill,na< einem größernMuſterbilden?Glücklich,wer nur

ſeinTalentim Beobachren,und ſeineangenehmeArtzu erzählen,eini-

germaßenerreicht,oder ſi<wenigſtensihrnur nähert!Thäâteman
auchſeinmöglichſteszſobinihgewiß,dasnachſihtsvollePublikumwÜr-
de entwedernichtmehrfordern, oderdas fehlendeentſchuldigen.Mehr
als Jemandbedarfi<,wie ihſühle,inAbſichtmeiner indieſemWer-
fe enthaltenenBeobachtungen,einerſol<henNachſicht.Langegenug
lzabei<beymir angeſtanden,ob iheswagen dürfte,ſiebekanntzu1na-
<en, und es würde ſicherunterbliebenſeyn,hâttemi ni<t Keau-

mur ſelb,und Muſchenbroe>dazuermunterr, mir welchenbey-
dengelehrtenNaturkündigernicheinegeraume Zeitindem vertrguteſten
Briefwechſelgeſtandenhabe.

DâásZwoeyte,was mirBedenkenmate, und weshalbihUrſach
habe,meineLeſerum Nachſichtzu bitten,iſtmeine nichtallzuſran-
ZöſiſcheSchreibart.Jchbin von Geburt einSchwede,ichbinau<
nieinFranérei<geweſen,dieswird michhoffentlichentſchuldigen,wenn

i<hdiere<teMundart der Spraclenichthabeerreichenkönnen. Auch
hierüberhatder Herrvon Begumür meinen Entſchlußbeſtünmtund
dieGüte, oder vielinehrdieGefälligkeitgehabt,michin einem ſeiner
Schreibenzu verſichern:manmuüßemit einem Beobachter,der
in einer fremdenSpracheſchriebe,Geduid haben. Dies
hatmichzum volligenEntſchlußgebracht;das Publikumabermag ent-

heiden,ob ichdaran rechtodexunrechtgethanhabe.

Die
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Die, in dieſemBande enthaltenenAbhandlungen,betreffeneinige
Arten von Raupen und Schmetterlingen.JFchzweiflemicht,daß
nit vielleichtmancherdenkenwerde:wozu Beobachtungenüberſolche
Inſekten,diederHerrvon Keaumur ſchonſogenau unterſucht,und

ſ0vollkommen beſchriebenhat:alleindiees wißen,wie {wer , jawie
unmögliches ſey,alleEigenſchaftenderDinge,ſozurNaturgeſchichte
gehören,zu erſhopfen,werden mix Gerechtigkeitwiederfahrenlaßen,
weilſieÜberzeugtſeynmüßen , daßdarinnen immer noc)etwas neues

zu entdeckenúbrigbleibe.Zwar willih damit gar nichtſagen,dafman
vielneues inmeinen Abhgndlungenfindenwerde,vielleichtwohlgar kei-
ne neue Bemerkungvon Betrrächtlichkeit- alleinih habedochdieGe-
ſchichteeinigerneuen Raupen- und Papiltonsarten,wenigſtensſol<her
geliefert,dieſonſtnochnichtgehöôrigbeſchriebenwaren *),und hoffe,daß
deshalbLiebhabermeinen AufſäauennichtallenNusen inderNaturge-
ſchichteabſprechenwerden.

J< werde hierkfeineswegeseineallgemeineGeſchichtederRaupen
und Schmetterlingeſchreiben,dabeywürde i<nur ſhle<hteWiederholun-
gen machen,was Keaumurcſo vortreflihausgefúührethar.Man muß
ſeineAbhandlungenſelbſtleſen,wenn man cineausgebreitreteKenntniß
dieſerDingeerlangenwill,und ichſeseallezeitvoraus, es habefiejeder
Liebhaberder Naturwißenſchaftgeleſen:eineLektüre,der man auch
nichtUberdrüßigwerden kann. Jchſchreibealſonux ſr diejenigen,wel-
che{<onJnſektenliebhaberxfind.Fehhabenichtdas.gehörigeTalent,
ſiefürandere reizendzu machen, oder ihnenan ſolhemStudio einenGe-
{ma> beyzubringen,wie es BVegumür hatte,und dur ſeineange-
nelzmeund intereßanteArt, wie er ſeineBeobachtungenzuerzählen1vU-

ſte,verſchaffenfonüte.,JchliefreeigentlichnichtsweiteralseinFOUL,ng

Tag neu undwichtigſeynmüßen,Im 2fen und

folgendenBanden hingegenhater ſeineArbeitſchon
x)Dies ſchriebderVerfaßerzueinerZeit, da

er ſeineBeobachtungen, ſowie ihmdieObjektevor-
kamen , gemachthafte:zu einerZeit, da ihmdie
Syſteme,und dieSchriftſtellerunſeresVaterlan-
desunbefanntwaren. Folglichmuſteihm untcr

dieſenUmſtändenmanchesJnſektueu und unbeſchrie-
ben vorkommen. Gleichwohlhater verſthiedene
Entde>ungengeliefert, dieunsdisaufdenheutigen

v. GeerJyiſektr,1,Theil,

weit ſyſtematiſchcreingerichtet,und vielesnicht
nur berichtiget; ſondernauchdurchVergleichungen
mit dem Linne,Róſel,Schäffer,Rieemann,
Drury, undandern neuern Schriftſtellernindice
ſemFelde,beſtätiget,G.

b



X Vorrede des Verfaßers.

nal meiner Beobachtungen, und in der lestenAbhandlung hab
ih einige Schlupſwoeſpenbeſchrieben,diei< fürwürdighielt,be-
kannterzu werden.

So vielaísmöglich,hab?ihmi gehütet,anderezubeurtheilen,
wozu ihauchnichtEinſichtengenug habe,vielmehxhab?ih noh nothig,
zu meinereigenenBelehrung.dieErinnerungenandererNaturforſcher
anzunehinenzdenn ihbinſtetsſehrmißrrguiſchgegenmichſeldvt+ allein
ih hoffe,daßman mirs vergebenwerde; wenn ihzuweilen, ſoesdieEr-
fahrungenund Berſucheerfordern,andererMcynung din. Li irdman
mir aber zeigen,daßichgetehlrhabe;ſowerdeih der erſteſeyn der es

bekennt,undbeßert.Deun es tcagîſichoftzu, daßman dännerſtdie
Wahrheiteinſiehet,wenn man fichvielmalgeirrethat.

Vor Muthmaßungenhabe ichmichaufsmöglichſktegehütet,ſondern
michbemühet, bloßdieTharſachen,iowie 1<ſiegeſehen,oderzu ſehen
glaubte,zu erzählen,ohneſiemit vielenBernunſfiſchlÜßenzu begleiten.
LieberhabeichmeineUnwikßenheitbekannt,alsErklärungengeben1weol-
len,dieaufbloßenMuthmaßungenberuhen,und das i, meines Erx-
achtens,diePflichteinesiedenBeobachters.Beßer,ſeinUrchcilzurü-
halten,alsſ{hle<tvon Dingenurtheilen.Die Erfahrungalleinmuß
dur<dieThatin der Phyſikund Naturgeſchichteentſcheiden.

Die beygefügtenFigurenſindna< denenZeichnungen, dieihna<
der Natur aufgenommenhabe,geſtochen.Ungeachtetfievon keiner

Meiſterhandſind,und nichtalleFeinheitdesGrabſtichelshaben; ſoge-
traue ihmir do< zu ſagen,daßfiedieSache gehorigausdrüen,und
ziemlichnaturlichſind.Jchzweiflealſonicht,daßman nichrdabeyallez
zeitdas Originalexfennenſollte.

Die KräuterkennerhabenallenArtenvon bekanntenPflanzenNa-
men gegeben,und dieſeGeſchle<tsnamendienenſtattkurzerBeſchreis
bungeneinigerihrermerkwürdigſtenund unveränderli<ſtenTheile,
Sollteman niht mit den Juſektenein gleichesthunkönnen? Wie
fann inan ohneNamenihreArten beſchreibenund unterſcheiden?Hâts
ten nichtdieBotaniſtenden ‘PflanzenGeſchlechts- nnd Familienna-

men
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men gegeben; ſowäre no< ſicherdieKräuterlehrein dergröſtenVer
wirrung.JOhabeesalſoau< ua< dem BeyſpieldesRajus und des

berühmtenLinne *),dem ichvielvon-mneinenKenntnißeninderNa-
turgeſchichtezudankenhabe,verſucht,denen,indieſemWerke abgebildeten
Inſekten,Namen zu geben,wovon man hincerderErklärungder Fi-
guren dasVerzeichnißfindenwird. Doch gebeihes bloßfüreinenBer-
ſuchaus, und ſehenichtdafür,daßer ohneFehlerſey,dieman aber
künftigverdeßernwolle,jemehrſi<dieNaturgeſchichtedur< neue Be-
obachtungenaufflarenwird. GleichesSchickſalhabendieGeſchlechts-
namenderPflanzengehabt,daßſievon einerZeitzuranderngeprüft,
verändertund verbeFßertſind.Bey den großenFnſektenlaßtſi der
UnterſchiedihrerArten, entwedernachden Farben,odernachderBiſl-
dungihrerTheileweitleichter, alsbeydenfleinenbeſtimmen.Wie vie-
leArten fleinerPapilions,und Fliegengiebtes niht,an denen man

weder inderGeſtalt,no< in ihrenFarben,etwas beſonderesfinden
tann,dieabergleichwohlnur wegen des Orts, wo ſievor ihrerBer-
wandlungalsRaupenoderWürmer leben,verdienengekannt,und un-
terſchiedenzu werden Deshalbhabeihgeglaubt,ihremNamen auch
ihrenGeburtsortbeyſügenzumüßen. Jh habedieNamen franzöſiſch
gegeben,weiles mir eben nichtnothwendigſchien,dasLatcinzulernen,
um dieJuſeétenzu ſtudiren**)

Jn der 16tenAbhandlungz Qu. S. 78.hab’i< einekleineMot-
tenraupe beſchrieben,die |< ein Gehäuſevon lauterGrashälm-
chenmacht,dieder Längedeßelbenparallelliegen,nnd fichineinganz
ungeflügeltesSchmetterlingsweibchenverwandelte,alleinihhabeda-
mals von dem tTlannchennichtsgeſagt,weilmir ſolcheszu derZeit,
da diesStúcf abgedru>twurde, no<unbetanntwar. Nachherund
‘ehedieſerBand ganzdiePreßeverlaßenhatte,nemli<im Anfangedes
Junius1752, hattei< Gelegenheit,dieLNannchen dieſerFnſekten
zu ſehen,und um ihreGeſchichtealſovollſtändigzumachen,werde ih
davonhier,ſtatteinesZuſates,einekurzeBeſchreibunggeben,

b 2 Die

*) Fauna Suecica. Finne, und andereSchriftſtellerzu vergleichen,
**)Nachher, beſondersim 2kenTheilehätder unentbehrlich,war. G,

Verfaßercingeſehen, daßihmdasLatein,um i
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Die MannchendieſerArt findvom Kopfebiszum Endeder Flú-
geldreyLinienlang.Sie gehörenunter dieNachtfaltermir langbärti-
gen und artigenFühlhdrnern,aber ohneSaugerüßel,den 1<wenig-
ſtensnichtgeſehenhabe. Die Flügelſind{on und groß,wiè beyan-
dern Phalânen,ſtetragenſiedahdrmig,und an beydenSeiren her-
abhangend,wieſiedenn auchmit Franzeneingefaftſind,dietheilsaus
Haaren,theilsaus Schuppenbeſtehen.Die FarbederFlúgelund des

ganzen Korpersiſbraunſ<hwärzli<hmiteinem gewißenGlanze,ohne
merklicheFlee. Die Augenſ{warz,und der Leibſehrhaaricht.Aus
dieſerkurzenBeſchreibungerhellet,wie unterſchiedendieMännchender
agußerlichenGeſtaltnac vonden Weibchenſind.Außerdemſindſiemun-
terund lebhaft,dieWeibchenhingegenfaulund träge,ohnedieminde-
ſteBewegungvon ſichzu geben.

Vorré-
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Vorrede
des Uceberſebßers,
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(Pa iermitübergebeihmeinenLeſernden ganzenerſtenTheildesGeeriſchen
_J Julektenwerks,Von dem Werke ſelbſtund ſeinerEinrichtungkann

> ſichjederaus der Vorrede und dem vorgeſeßtenVerzeichnißdes Verfaf-
ſersbelehren.Alſokannichin der meinigendeſtoküczerſegn.

Wie dieUeberſe6ungausgefallen?ob ſietreu und richtig,fließend,deut-

lichund verſtändlichſey,willichdenen zu entſcheidenüberlaßen,welcheSache
und Sprachezugleichverſtehen.Mir 1i�ſiean manchenOrten,z,E. beyder

anatomiſchenBeichzeibunggewißerRaupen,nichtganzleichtgeworden, Soll-
ten anchhin und wieder einigeProvinzialwdörtergebrauchtſeyn,ſowolledies
der Gelehrteund Svrachkundigeum dererwillenentſchuldigen,denendergleichen
vieileichtam verſtäadlichſtenwar.

Nunzu den Anmerkungen,Gewißhabichſolcheeinigenzuweitläuftig,an?

dern abervielleichtnachWunſcheingerichtet.Das erſtekonnteichvorherſehen.
Daich aber das GemeinnüsigedieHauptabſichrmemer Beſchäftigungenſeyn
ließ;ſowerden michKenner, und ſyſtematiſcheEntomologen,denen ichnichts
neues ſagenwollen,aus dieſemAugenpunktemit Glimpfund Billigfeitbeurthei-
len. FürallerleyLeier,dieauchkeineNaturforſchervon Profeßionſind,ſon-
dern ihreNebenſtundender angenehuienLektürekeinerganz tre>enenBeobachs
tungenwidmen woilen, hab?ichdieſeAnmerkungenbeygefügtund ſocingerich-
tet, daßſiedarinnenzugleichden Kerù aus den beſtenund neueſtenNaturſchrif-
ten finden,und denen dic dieſekoſtbareSchriftenauchſelbſtbeſizen. hab?ich
wenigſtensdas Nachſchlagenerleichtert.VieleſolcherLeſerhabenmirmünd.ich
und ſchriftlichgedankt.

°

Vorz'iglichiſtes mein Augenmerkgeweſen,beyjedemJnſektdie richtig-
ſtenSynonymenund Citarenanzuführen.AllesinderAbſicht, dieGeeriſchen
Abhandlungenſovollſtändigalsmöglichzu machen.Was denſeinigennochfehl

te,had?’ichtheilsgus gudern, theilsauseigenenErfahrungenbeygefügt-

n3 zuglei
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zugleichgetreulichangèzeiget,wo er weiter als andere gegangen war. Uebrigens
hof’ ichVerzeihung, wenn ich mir an einigen Orten die Freyheit genommen,
die etivas ermüdenden Wiederholungendes Verfaßers ins Kurzezu ziehen, oder

die Stelle nachzuweiſen,wo esſchongeſagtwar.

HintenhatderVerfaßereinNamenverzeichnißdererindieſemTheilebeſchrie-
benenInſektenangehanget, von dem er inderVorredeſelbſtgeſtehet, daßesnoch
unvollkommen,und mancherVerbeßerungfähigſey.Daer aucherſtinden fol-
gendenTheilenden Anfangmacht, nacheinerſyſtematiſchernMethodezugehen;
ſohab’ichdieſemerſtenTheileeinenvollſtändigenNomenklatorxaller,im gan-

zenGeeriſhenWerke vorkommenden Schmetterlinge, nachdem Linne,Röſel,
Schäfferund Sepp vorſeßen,und dadurchzugleichdenen , dieilluminirteAb-

bildungenlieben,eineNachweiſuuggebenwollen, Werden Liebhaberdamit
nochdas RóôſelſcheNamenregiſterim 7tenSt. des NaturforſchersS,.117,
nebſtden vortreflichenAnmerkungendes Herrnvon RottenburgsüberdieHuf-
nagelſchenTabellendaſ.S, 105 �.vergleichen; ſodünktmich, daßſiedaranein
ziemlichhinlänglichesMittelhaben,ſichaus dengroßeneingeſchlichenenVerwir-
rungen zu helfen,

Sn den folgendenTheilen, worinnenauchverſchiedeneausländiſcheJnſek-
ten beſchriebenwerden, werd?ih diekoſtbarenWerke einesGeolttroi,Drury
Vol. I.I. P. Cramer, Voet, Sulzer,Forskáhl,Pallas,Otto Fr. Muller,Fa-
bricius, Martini,inſonderheitdas Wiener Werk vorzüglichnußenkönnen,wie
ichdenn beydex 17tenAbhandlungdamitſchondenAnfanggemachthabe,

Den MangeleinesRegiſtersbeyeinemWerke von ſovielen¿crſkreueten
Materienwürde man mir mit Rechtals einenHauptfehlervorwerfenkönnen,
Daßaber meineArbeitſelbſtohnealleFehlergebliebenſeynſollte,getrgueichmir,
allerangewandtenSorgfaltohnerachtet, nichtzubehaupten.Und wer dieBe-

ſchaffenheitdieſerArt Arbeitenkennet, und billigdenkt, wird es auchnichtein-
malerwarten. Göttlichund allwißendmüſtedas Gedächtnißſeyn,das ſichin
dieſemunermeßlichenFeldenichteinmalverirrenoderſtrauchelnſollte.

Druekfehler, derendochzurEhredesVerlegerswenigſind,wird man mir

ſowenigzurechnen„ alsdaßdieSeitenzahleninQuartalennichtfortlaufen,wel-

chesohnemein Verſchuldengeſchehen, und mir dieArbeitbeydem Regiſternicht
wenigerſchwerethat.AndereVerſchen, dieichnachherentde>thabe,willih
hiergetreulichanzeigen, und denLeſerbitten,ſolchezu verbeßern.

IQuar-
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I Quartal.

S. 8 Anm link. HandZ. 8 ſtatthatlieshabe.

IL *)IndieſerganzenAnmerkungiſeinekleineVertvirrungvorgefallen,
dienichtmehrzuändernwar, Statt der ganzenAnmerkungſesederLeſer

1, Diek Raupenennet derHerrvon ReaumüLrlalivrée,dieLivreyratt-
pe, weilſieſolcheStreifenhat,wie dieLivreybedienrenaufihrerKleidungzutra-
gen pflegen:diebekanntegemeineRingelraupe,deren Phaldnebeym Linne

Pha! Bomb, Veufiria,dieRingelmiotteheißt,und welcheRôſel1 B. Nachtv.
11Kl.t, 6, abgebildethat.

2, Die z10oteArt der RingelraupeheißtbeyunſeremVerfaßer/alivrée
desprès,haitſichauf niedrigenKr0urkernauf,und iſtdes RittersPhal.Bomb.
«aſtrenſis,dieLagermotte:iu FôſeliV D, t, 14.

verglmit S, 136 Note T7.

S. 6 ſagteihvon Taf.13: ſiewürdeerſtzum 2tenQuartalekommen;
ichhabeabernachherfürgutbefunden,dem |Quartal15 Plattenzugeben.

S.41. Z.2 ſtattausgeſchloßenliesausgeſ{<lo}en.

S. 43. Z- 31. 22 ſtatt: inden folgendenwerdeichallerdieſerRaupenGe-
ſchichteAghandlungenbeſchreiben,

Lies:in den folgendenAbhandlungenwerde ichdieGeſchichteallerdieſer
Raupenbeſchrieben.

S. 57 %)Z. 10 ſtattTom. [-X liesTom. 1 Tab,1-X,

S. 62 “) Z.3 ſtatt182 lies58.

S 66 *)Z,.2 ſtatt202 lies64.

S. 29 ſagteichvon der Aprilina,daßſieſonſtNiemand habe:ſieſtehet
aberinRôſels11 B,r. 39.F.4. im Sepp.IV St. r.9. Berlin.Magaz.li B«

S.555, und aufder dem 6ten St. vorgeſeßtenPlatteF. 1-4. MüllersLinn.

Naturſ.V B. 1 Th.S,69r.no. 128. der Pfeilpunkr,FüeßlinsVerzeichn,
ſchweiz.Inſ.S. 38. no. 724 derSeladon GleditſchEm! zurorſtwiß Th.
S. 619. no. 19. 20. Majoret Minor. Syſtem.Verzeichn.der Sbrnetterl,
derWiener GegendS.70. E. N. N. Querc.R boris,Eichbaumeule.

S, 96,Z.29, Grabſtichelſeezu+ oderzugeſpizteNagel.
S. 101.



XVI Vorrede des Verſaßers.
S. 101. * dieſeganzeAnmerkungleidet,wie ichnachhergefundenhabe,

eineEinſchränkung,Denn RöſelhatnachgehendsdieſeRaupeund Puppe im
IV B,t. 26.F.1-4 beſchriebenund abgebildet,MithinfalltauchS. 106 die

Anm, *)weg.
S. 110 *)rechterSeitsZ.4 ſtattDachtpfauenaugeliesAbendpfau-

enaugée.
S, 122 *)Z. 2 ſtatt123 lies38.
S. 136})Quercusſetezu Linn. Reaumur. Tom. I.PI.IT.Mém. 12, PI.

25. F, 7.8.alſonachPI.35 ſtreichweg Linn.Reaumur. und nachF.7. 9 ſtreich
weg Mêm. 12.

Il Quartal.

S, 21. Z.9 ſtattLucasHolzliesLucienholz.
S,110, ***)rechtsZ.4. deßenNaturgeſchichteſeßezuno< ni<t.

IT Quartal.

S. 8.Z. 11 ſtattSeiteliesSeide.
S.14 Z. 24 ſtattnachjederliesnachjener.
S. 39.*)Z.3 liesUpupaEpops,

:

1V Quartal.

S. 22 Z,18 ſtattArzneybefließennen,liesArzneybeflißenen.
— 3. 19 ſtatrForskaolliesForsfähl.

Die Kupferhatder VerlegermitlobenswuürdigemFleißuud Genauigkeit
verfertiget, daherichihnenden Beyfallder Kennerum ſovielzuverſichtlicherver-

ſprechenkann. Es iſdiesüberhaupteinWerk,wobeyeinfleißigerVerleger
alleUnterſtüßungverdient.

Hôchſtwillkommenſollenmir alleErinnerungenbilligerFreundeund unpar-

theyiſcherRecenſentenſeyn.Mit dem dankbarſtenHerzenwerd? ichſieanneh-
men, und beydem BewuſtſeynmeinereingeſchränktenKenntnißezu nutenſuchen,

Schenktmir Gott Lebenund Geſundheit, ſowerden dieübrigenTheileune
unterbrochenfolgen.Nurdieſesmußichnochanzeigen, daßichmeinerGeſchäf-
te wegendiekünftigePranumerationnichtmehrannehmenkönne,

Geſchriebenvor der Michgelismeße1776,

Namén-
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Namenregiſer
allerimGeeriſchenJnſeftenwerkébefindlichenSchmetterlinge

nahdem Linne und Röſel.*)

I Papiliones.
I Equ.Heliconü.

1 ApolloLS, N. ed,XIL.p.754. no, 50.
de Geer Inſ,I,p.282, Mém, 8. ct,18. f.

12, 13. Ueberſ,2 Qu. S. 56,Tom, ll,
P.I. p. 186.
Roeſe!Inſ.[Tt 45. f1,2,IV.t,4, 1,2,

2 Crataegt.p. 758.no, 72.
de Geer Inſ,I,p. 235.Mém. 6,t,14,f,
19, 20. Ueberſ.2 Qu, S, 21,

RoeſelInſ,I, t,3,

IT Danai candidi,
1 Rhamni p. 765. no, 106,

de Geer Inſ,L p, 132, Mém, 3, t, T5. f,
8. 9, Ucberſ.1 Qu, S, 100, Tom, Il,
P, 1 Þ. 182,

Roeëſe!Inſ,IL,t,46,f,1, 2, 3, IV,t,26,
f,1-4.

2 Hyperantusp. 768.no, 127,
de Geer Inſ,Tom, IL P,T,p,211,t, 2,

f,9.10.

Schaeff.lcon.t. 127, f, LL 26

Sepp,Inſ,Belg,I p. 24. t. 4.

Ill Nymphalesgemmati,
1 Macrap.771.’no.I41,

de Geer Inſ,ILP.I, þ.203,t,2,f,1,2,
Schaeff,Icon, t, ç8.f,2. 3.

IV Nymphalesphalerati,
I Antiopap. 776.10,165,
«de:Geer Inf,I,p.305. Méêm,9. t, 21.

f,8.9,Ueberſ.2 Qu. S. 72,Tom,II,

"%)S. das »feSt. des UaturforſthersS,
141. Hieriſtzugleichden Liebhabernillumjnir-

Vv,GeerJnſekt,1,Theil,

P, T p.193.
Roeſe!Inſ.LPap. r. t. 1

2 C albump. 778.no. 168.
de Geer Inſ.L p. 298.Mèm, gt. 20. f,
9. 10, Ueberſ.2 Qu, S. 68,Tom, [I1,
P, IL.p, 193
Roeſe!Inſ,Pap,1. t, 5.

3 Atalanta p. 779. no. 175.
deGeer Inf,E,p. 310. Mém, 9, t, 22, f,
5- Ueberſ.2 Qu. S.75. Tom,l],P,
L,p. 193.

Roeſe!Inſ,Î,pap, I, t. 6,
Sepp,Inſ,Belg,I,t, 1,

4 Cinxia p, 784..n0,205 *) «

de Geer Inſ,IL,P, 1 p.199. t. 1. f,17,
18.

Roeſe!Inſ.IV, t. 13. t, 29, f.a. b. e,

*) S. YTaturforſcher6 Sk.p. 19.

5 Adippep. 786. no. 212 *)
de Geer Inſ.IL P.I p.194. 1, f.8.9,

Mas, Schaeff,Icon, t, 61.

*) S. Uaturforſcher6 St, p. 12.

6 Niobe p. 786.no. 215 *),
de Geer In, IT P. L Pe 194, fe T, f,3,
9, Femina,
*) S. YVTaturforſcher'sSt.p.12. YnZuf5

nagelsTab.‘im Berlin: ſagaz. 2 B.-S, 84
no. 51. Pap.Herſe.
7 Euphroſynep. 786.no, 214.

de Geer Inſ,II PF.Lp, 197, t,1,f,10,IT,

V Plebejirurales,
I Argiolusp. 790:n0, 234,

de Geer Inſ,T,p, 288. Mém, 8. t.4, E
14. 15,

ter FigurenzuGefallen,derRöſelnebſteinigen
andernnochmitangeführetworden.

c



XVIH

14, 15. Ueberſ.2 Qu. S, 62,65,Tom.
IL,P. Lp. 182.

n

Roeſe!Inſ,ILL t, 37,f,3, 4¿nahFúefß-
linsVerz.ſchw.Jnſ.S,31, n0. 598.
2 Pamphilusp, 791, no. 239*),

de Geer Inſ,UL,P. L.p. 205. t, 2, f.3.

SchaeffIcon,t, 164.tf,2. 3?x) S. Uaturforſcher6 Stk.p. 10. 14. Jn
Hufnag.Tab. Berl. Magas,2B, S.

78.no. 43. Pap.Nepleie
3 Arcanius p, 791, no, 242

de Geer Inſ,IL P, L p.208,t. 2. f.5.6.
Schae/},Elem,t.94.f.3,TIcon,t.127, f.4,5

4 Hero p. 793, no, 255,
deGeer Inſ,IL P, I.p. 206. t. 2.f.4.
CTacturforſcher8.StS, 125.t, (EF.

VI Plebejivrbicolae,
i Comma p. 793.no, 2506.

de Geer Inſ,IL P. [,p.189,t, 1, f.4, 5
2 Malvae p. 795.no, 267,

de Geer Inſ,IL Þ.1,p, 189,t.1, f.4,5,
Roeſe!Inſ,I,Pap.2, t, 10, f,5,6,

Il Sphinges.
I Legitimaealisangulatis.

x Ocellata p. 796, no. I.

de GeerInſ, IL P. L p. 243, t, 3.f,3.
Roeſe!Inſ.L. Phal, I.t, 1.

Sepp.Inſ,Belg.I.t. 2.

2 Populip. 799. no. 2.

de Geer Inf,Lp.e
Mêm. 4. t.8. f.5

Ueberf.1 Qu,.-S.110, Tom, IL,P, L,
P+ 243-

Roeſe!Inf.TEL,t,30.
SeppInf,Belg.ULI,t, 1

3 Tiliaep. 797. no. 3. :

de Geer Inf IL PÞP,Lp. 246.€,3,fe7.
Roe(e!Inf,I.Phal,1, t.2,
Il Legitimaealis integris, ano ſim-

plici.
1 Liguſirip, 799, n0, 8

Namenregiſter.

de Geer Ini,Tp, 14. Mém.1. t. 1, f.6.

licberſ.1,Qu.S, 17.(Larva)Tom, [l,
E.I. p- 238.

Roefel’lnſ,LÎ, t.5.
SeppInſ,Belg.LIL t. 3. 4.

2 Elpenorp. 801. no, 17,

de Geer Inſ,L p, 154, Mém, 4. t. 9. f.

8. 9. Ueber/.1 Qu, S, 114, Tom.ll,
P. I.p. 236.
Roeſellnf,L Phal,TL.t.4,

3 Porcellus p. 801, no, 18,
de Geer Ini.I, PT. p, 237,

RoeſeInſ,TL.Phal,IL.t. 5.
4 Gali *‘i

de
Geer Inſ.|,D: 162, Mém. 4. t. 8. fi

- 11, Ueberſ.1. Qu. S. 122. Fom,

1 P. T p. 236.

*) S, Uaturforſcher! St. S. 244. 3 Sk.
S. 22. 23.7 St. S 121. Syſtem.Verz.der
Schmetterl.der Wiener Gegend S, 146,
BóſelsUl B, r. 6.f. 1, 2,

ç Pinaſtrt:p. 802. no. 22,

de Geer Inſ,L p. 169.Mém. 4. t. 10. f.

1, 2, 3. Ueberſ,1 Qu, S, 126, Tom,

Il,P.I p. 234.

Roeſe!In!,1,Phal,r,t, 6.

SeppInſ,Belg,II. t. 5.

IlI Legitimae,alisintegris,ano
barbato,

1 Fuciforinisp..803.no. 28.

de Geer Inſ,ILP. 1,p. 227.

Roeſe!Inſ,IIF,t.38.IV. t. 34, f.T-4,
2 Apiformisp.'$04.no. 29.

de Geer Inſ,Tom. lIP, Lp. 2

Schaeff.leon,t, 111. f.2. 3.

3 Culiciformisp.804. ho. 30.
de GeerInſ.IL.P.Lp. 232.t,2.f.13,
Sulzer-Hiſt,Inſ,p,152... 202f.5

4 Tipuliformisp. 804.no, 32.

de Geer Luf,IL,P,I,p.230, t, 2. f.12,

IVAdſci.

27.tf,2, f,IT,



Namentegiſter.

IV Adſcitae,habituet Larvadiver-
ſae.

1 Filipendalaep. 805.no, 34,
de Geer Inſ,IL P.L p. 253,

Roeſe!Inſ,TL,Phal,2. t. 57,
2 Staticesp, 808, no, 47.

de Geer Inſ,II P, I.p, 255.e,3.ft,8,
Schaeff,Icon. t. 1. f.9,

ITTPhalaenae.
TIAttacialispatulis.

1 Pavontiaminor p, 810, no. 7. a,

de Geer Inſ.I p. 270. Mém, 8. t. 19f.

1-12, Lleberſ.2 Qu, S, 47, Tom, Il,

P. Lp. 290.

Roeſe!Inſ,I,Phal,2, t,5,

Il Bombyces,.
a Elinguesalis reverfſis.

1 ZlicifoliaÞ. $13. no, 19.
de Geer Inſ,I,p. 2c9. Méêm,6, t. 14. f,

7, 8: 9. Ueberſ,2 Qu, S,.17. Tom, Il.

P, IT.p, 298.
2 Vinula p, 815. no, 29.

de Geer Inſ.I,p. 318- Mém, 10. t. 23.

f,12, ÜUeberſ,2 Qu. S. 1. Tom, lI,
P.T p. 312,

RooſelInſ,I,Phal,2. t. 19,

SeppInſ.Belg,IV, t. 5.

3 Bucephala.p. $16. no. 3TI,

de Geer Inſ.I,p. 221, Mém, 6. t. 13.f,

14- 19. Ueberſ,2 Qu, S, 12, Tom, ll,
P.I:p. 317.

RoefelInſ,1,Phal,2, t. 14.

4 Caſtrenſisp. 818.no. 30.
de Geer Inſ.I,p. 216. Mém. 16.t. 13

f,4-6.Ueberſ,2,Qu.S, 7,Tom. Il,

P.I. p.299.

Roeſelinſ,IV. t, 14.
b, Bomb.elinguesalisdepreflis,dorſolaev1i.

1 Cajap, $19, no. 38,
£2

XIX

de GeerInſ.L.p. 198,Mém. gt, 12. f.

8. 9:Neberſ,x Qu. S, 147.Ton, Il,
P. Lp. 302.

Roeſe!Ini,TL,Phal,2. rt,L,

2 Salictsp. 822. n. 46,
de Geer Inf,TL p. 191. Mém, ç.t.Ir
f,13, 14,Ueberſ.1 Qu.S. 141. Tom,
Il PL p.302
Roeſe!Inſ.I,Phal, 2.t. 9.

3 Crataegip. 823. no. 48.
de Geer Inſ,T.p, 193. Mém. ç. t, 11, f.

20.21, Ueberſ,1 Qu. S. 143.TonulII,
P. L.p. 309. (

4 Corylip. 823,no. 50.
de Geer Inſ,IL,p. 265.Mêm. 7. t. 18.fs
4. 5 Ueberſ,2 Qu. S. 42 Tom, IL,P,
L pe.319.

Roeſe!Inf,TI,Phal.2, t. 58,
5 Curtula pe.$23, no. 52.

de Geer Inf.II,P.L p, 324 Gt5,f,x.
Roeſe!Inſ,[IT,t,43,

6 Anaſiomoſisp. 824. no, 53.
de Geer Inf.II,P, Lp. 322.

Roeſe!Inſ,I,Phal,2. c. 26.

c, Bombyceselingues, alisdepreflis,dor-

ſo criſtato,
1 Pudibunda p. 824. n0-. 54.

de Geer Inſ,L p. 243. Mém. 7. t, 16,f.
51, 12: Ueberſ,2 Qu,S.27.Tom, Il,
P. L p.318.
RoeſelInſ,L Phal,2. t, 38

2 Faſcelinap. 825. no. $5
de Geer Inſ.IL.p. 261. Mém, 7.t. tg.fy

15.Ueberſ.Z Qu. S, 440,Tom, IL,Þ,
L P. 3 1 3

Roeſe!Inſ,L,Phal,2. t. 37,

3 Antiquap. $25.no. 56.
de Geer Inſ,TLp.253.Mém, 7.t.17.,f.13.14,
Uecberſ.2Qu.S. 33.Tom. 11.P.L.p.292,

Roeſe!Tnſ,T,Phal,2, t. 39, UI,t,13,
4 Ziezacp.827,no, 61,

de GeerInſ,I,p. 116, Mém,3. t.6.f.
1-10lle-



XN.

1 - ro.Ueberſ.1. Qu. S, 90. Tom, 11.
PL p. 309. t,.4.6.17,
Roeſe!Inf,[LPhal,2. t. 20.

ç Cojſusp. $27.no..63.
de Geer Inl,Tom, IL P, ILp. 368.
RooſetInſ.I, Phal.2, t, 18,

6iPalpma p. $28. no, 64.
de Geer Inſ,ILp, 60. Mém. 2. t. 4. f.7
Ueberſ.1 Qu. S.51..Tom.l1.P.L p.334.
Sepp Inf.Belg.IV. t. 4,

d, Bombycesſpirilingues,dorſolaevi,alis
i deflexis.

1 Lubricipedap. $29. no, 69.
de Geer Inf,L p.
fi7. 8, Ueberſ.1 Qu.
P,.L p. 304.

Roeſe!Inſ,T,Phal,2. t,46,
2 Graminis p, 830,.n0,73.

de Geer Inſ,I, P. E p. 340.
3

e Bambyces!ſpirilingues,dorſocriſtato,alis
deflexis,

1 Libatrixp, 831, no. 78,
de Geer Inf.IL P,L p. 332, t. ç. f.5
Sulzer Hiſt,Tnſ,p. 160. ct,21,f.7,
lil Noduae,

a Elingues
: Humuli p. $33.no. $4.
de Gee: Inſ,I,p.487.Mém.15.t.7.f.5.6,
Ueberſ.3zAu.S.66.Tom, ll,P.1.p.365.
Sulzer Hiſt,Inf.p. 160.-t,22. f,I.

2 Hea p. 833. no. 854
de Geer Inſ,Lp.495. Mém, tç.t.7.f.12

‘Ueberſz3Qu.S. 71.Tom.II. PE p. 396,
b!Spirilingues-,dorſolaeves , absquecriſta,
1 Leporinap. 838. n0. 109.

de Geer Inſ,L p. 210, Mêm. 6, t. 12,

f,10, 11, 17.lUeberſ.2Qu.S. 4. Tom,

IU.P,1;P: 411,
2 Pronubauba p.842.n0,121;

de GeerInf:1,p, 112: Mém, s. t . $
17.Ucberſ.1Qu, S, 85;Tóm,Il,P.
P. 359+

S. 132.Tom..[L,

f,

L

178.Mé. Fç.te ET.

Namenregifſter-

RoëſetInſ,TV, t.32, f,1-6,

3 Chryſttisp. 843. no, 126.
de Geer Inſ.IL P.I, p. 428-
SeppInſ,Belg,V. Tefef, 7- 11. LTTatuL-
forſch.6 St. S. 79.t. 3; f,6,

4 Fefſtucaep. $845.no. 131. «

de Geer Inſ,11.P..T.p. 429,
©

Kleemann Add. L t.zo..f.A.

5 Meciculoſap. 845. no. 132.
de Geer Inſ.LLp. 102. Mém, g3.t.5.€

14. Ueberſ,1Qu.S.8o.,l.11,P,Lpe 427
Roeſe!Inſ,IV. t.-9,

6 Aint p. 845. no. 134.
de Geer inſ.T p, 280. Mém, 8. t. 11, f

25-28. Ueberſ,2Qu. S. 54. Tom, Il,

P.Lp. 412,

7 Aprilinap. &47.no, 138...
de Geer Inſ.LL,p. 113. Wém,3. t, 5.f.
22. 23. Ueberſ.1 Qu. S, 89, Tom. II,
P. L Þ« 434.
Roeſelnfſ,IL, t. 39. f.4.

SeppInſ.Belg.IV, t. 9, (Mtnor)
8 Exſoletrap. $49. no. 151,

de Geer Inf.[I P.I, p. 4oI.t, 7,f.4.

Roeſe!Inſ,1,Phal 2, t. 24,

9 Brafſicaep. 852. no, 163,
de Geer Inſ,Tom, II,P.L p, 438.

RoeſelInſ,IL,Phal,2. t. 29, f,4. 54

10 Rumicisp. 852. no, 164.
de Geer Inf,I,p. 185, Mém. 5. t. 9. f,

22. Ueberf.1 Qu. S. 139. Tom, 11,
P.T.p.411
Roeſe!Inſ.I.Phal,2.t. 27.

11 Oleracea p,853,n, 17L

de Geer Inf,ILP..L p. 420. 428.
Roeſei’Inſ,I,Phali2, t. 32,

12 Pifi-p.854. no. 172,

dc Geer Inſ,IL P.I,p. 44r,

RoeſelInſ,L,Phal.26C. 52,

13 Triplacid'Þ.854,0, 175

de Geer



Namenregiſte.t, XX>

deGeer Inſ.T.p. r23:Mêm.3.t,6,f,20.
ZI. Ueber.1 Que S, 99, Tom: LL,P.
ILp. 442.

:

Roeſelinſ,ILPhal,2. t. 34,
14 Tragopogontisp.85 5 no. 77,

de Geer Inſ.’Il,P.L:p,418.t.7. f,TF.
r5 Cetragop. 857.no..189

de Geer Inſ,lI,P. |,pP.429, t,7,fig5
IV Phalaenae Geometrae,

à Pedinataealis poſticisſubangulofîs,
1 Vernariap. 858 no. 195.
“de Geer Inſ,ILP. Lp. 362,t, 6,f.8.
Roeſe!Inſ,[, Phal.3, ct.13,
Falcatariap. $59, no, 2024

de Geer Inſ,Lp. 333 Mém.10. e. 24.,f.
9,Ueberſ.2Qu.S. 93,Tom.Il. P, 1,
P.353.t.6. f. 1,

Kleemann Add, 1, t, 21.f,6,7.
3 Sambucariaþ, $60,no..203,

de GeerInſ’II,P. I,p. 447.
RoeſeInf.I,Phal,3, t. 6;
Lacertinariap, 860.no, 204.
de Geer Inſ,I.p, 338,Mém.. 10. t. 10.

ft,7,8.Ueberſ.2 2QU,S.96.Tom, II
P, L p. 335

Suizer Hut, Inſ,p. 161,t.22, f,10,
Aintiariap,.860, no, 20F4

de Geer Inſ,L p. 349. Mém, II, t. 10,

f,13. 14. Ueberþ.2 Qu. S, 102, Tom,
- UU PL p.305.
Roeſe!Inſ I,Phal.3, t. L,
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Wiln :

ErſteAbhandlung.
AllgemeineBeobachtungenüberdieRaupen,

AL A iebhaberdes Landlebens,Freundeder Gärktnerey, wie auh der

ODDS Baum- und Pflanzenzucht, müſſennothwendigdieFnſekten*)kens
“MS nen, dieden Namen derRaupenführen.Sie müſſenihnen,wo

Ad O4 ES nichtwegen der Struktur ihrerTheile, dochwenigſtenswe-

R gen des Schadensbekanntſeyn, den vieleunter ihnenden
Baumen und Pflanzenzufügen.Den GärtnernſindkeineJnſektenfurchtbarer, alsdie

Raupen. OhneallesVerſchonenfreſſenſie,ſowohlObſt-als wildenBäumen, die

Blätterab, und richtenſieoftkläglicherzu, als ſiebeyherannahendemWinter kaum

A 2 ausfſ-

*) Man nehme dieſesnichtſogenau, da ei- dochſchon,wieSwammerdamm zuerſterwie-
gentlihder Schmetterlingdas Jnſekt, die ſen,das eigentlicheJnſekt, oder der verpupp-
Raupeaber deſſenLarve iſ, UnſerVerfaſſerte Schmetterling,mit allenſeinenweſentlichen
ſiehethieraufsGanze, und gleichwohlſtet Theilen,indenFeuchtigkeitender Raupe. G4



4 ErſteAbhandlung.AllgemeineBcobachtungen

ausſechen.Jh willſagen:ſiemachenſievon den Blätternganzkahl,dieihnendechals
weſentlicheTheilezugehören*), Zwarthut der Winter ebendas an den Blättern;es
ſchadetaberden Bäumen nicht, weiles nachden ordentlichenGeſeßkender Naturerfolget,
HingegengeſchiehetdieEntblätterungderBäume, welchedieRaupenanrichten,zu einer
Zeit,wo der Baum ſeineBlätternichtentbehrenkann. Oftleideter dadurchdergeſtalt,
daßer von Fahrenzu Fahrenſchwächerwird,und endlichgar ausgehet.Erholetſich
jaeiner;ſohabenihndochdieRaupenſozugerichtet, daßer keineFrüchteträgt.Denn
ſiefreſſendiejungenKnoſpen„- ſelbſtdieBlüten, ſogut, als dieBlätterab. Die an-

genehmſtenSpakiergänge,die ſchönſtenAlleenwerden oftermalengänzlichverwüſtet,
Dennſie ſchonendaran dieBlätterſowenig,alsan den Obſtbäumen,Die Kohlarten,
die hauptſächlihin Schwedeneinesder nöthigſtenZugemüſein derHaushaltungſind,
leidendieentſeblichſtenVerwüſtungenvon gewiſſenRaupen. Giebt es abergleichhöchſt-
ſchädlicheRaupen; ſofindetman dochauchvieleArten,über die wir uns nichtbeklagen
dürfen,Dennſie lebenbloßvon gewiſſenentbehrlichenPflanzen,daran uns weniggele-
gen iſt,ob ſieſolcheverzehren,oder niht, Sogar giebtes welche,dieuns einenſehr
großenund überallbekanntenNusbenſtiften.JedermannkennetdieSeidenwürmer,
diedochnichts, alseigentlicheRaupenſind.

Nachdemman aberangefangen,dieRaupen,und ihrebeſondernEigenſchaftengee
nauer zu unterſuchen,nachdemman ſichmehrdaraufgelegthat, ihreGeſchichtezu ſtudie
renz;ſovergißtman allenSchaden,den ſieuns zu thunſcheinen;man wird gleichſam
bewogen,ihnengünſtigerzu werden,wenigſtensmuß man ſiebewundern;oder beſſerzu
ſagen,man muß dieWeisheitund Machtdes Schöpfersbewundern,dieſichin die-

ſenfleinenKreaturenſoherrlichoffenbaret.Manleſe nur diefürtrefflichenNachrichten
des großenNaturforſchersinFrankreich*) von den Raupenund Schmetterlingenz

ſowird man ſichvölligvon dieſerWahrheitüberzeugen,wenn inan dieNaturſelbſt
mit den BeobachtungendieſesberühmtenSchriftſtellersvergleicht.Dies habe
ichmix beſondersvorgenommen, und mit HülfeeinesſoaufgeklärtenFührers,
binichſoweitgekommen,an den Raupen,und vielenandern Jnſekten,Dingezu
ſehen,dieunſererErkenntnißvolllommenwürdigſind.

Dochwerde ichmichhierinkeinevollſtändigeBeſchreibungderRaupeneinlaſſen.
SolchesiſÚber meine Kräfte,und außerdemwäre es auchnichtsanders als eineWie-

derholungdeſſen,was derHerrvon Reaumürſchongeſagthat. Wer eineallgemeine
und weitläuftigeKenncnißdieſerFnſektenhabenwill,denweiſeichzuſeinenBeobachtungenf).

Ich

%) Zu Ende des zweetenDiſcurſes,im ere *) Des Herrnvon Reaumür, G.

ftenTheiledes zweeten Bandes, Fommt der 7) Das ReagumäürſcheWerk iſteigentlichbê-

V,wieder aufdieſeMaterie,worinn er von der titelt:Memoires pour ſervirà Phiſtoiredes In-

KFrzeugung,und Vermehrungder Juſekten‘fe&es. Man hat davon,wie allenNaturfor-
handelt,G, chernbekanntiſt,zwo Ausgaben,eine in 4,

in



über die Raupär. 5

ch werde michalſoin dieſerAbhandlung:bloß.daraufeinſchränken;von derGe-

ſtaltderRaupenüberhaupt,einigermaßeneinenBegriffzugeben,und danebennoch
einigemerkwürdigeUmſtändevonihrenmeiſtenArtenanzuführen,Zugleichaber
werde ich,ſovielalsmöglich,dieWiederholungdeſſen,was der Herrvon Reaumür
ſchongeſagthat,zu vermeidenſuchen.Das nächſikommendeStückenthälteinigebefon-
dereMerkwürdigkeitenderSchmetterlinge,und indenfolgendenAbhandlungenwerde

ichdiebeſondereGeſchichteverſchiedenerRaupenartenliefern,daruntereinigeganz
neu, andere aberbishervon den Naturforſchernnur obenhinund gleichſamim

Vorbeygehenbeſchriebenſind*),
Es ſindaberdieRaupen,Tab. x, Fig.6,und 13, ſolcheInſekten,dieinsge-

mein einenlänglichten,und cylindriſchenKörperhaben,der in zwdlfAbſchnittegetheilt
iſt,dieman Ringenennet, Der Kopfif hartwieHorn,und mit zween Zähnenoder
Kinnbackenverſehen.HöchſtenshabenſieſechzehnFüße,darunter die erſtenſehs,
alsdieVorderfüße,hartund zygeſpißt,dieandern aberſtumpf,membranös und häutig
ſind,welcheleßternſtetsmit vielenkleinenhornartigenHäkchenbeſeßketſind.Es giebt
aberauchRaupen,welchewenigeralsſechzehn,und entweder nur vierzehn,zwölf,oder

zehnFüßehaben;dochbeſibenſieallebeſtändigdieſechszugeſpiktenVorderfüße,welche
an den dreyerſtenRingendes Leibeshängen*), Nach der Zahkund LageihrerBauch-
füßehatderHerrvon Reguimürdie Raupenin verſchiedeneKlaſſeneingetheilet**),

A 3 Am

in 6, und eine in groß 12. in 12 Bänder.
Gernhätteih den Vorſchlageines großen Ge-
lehrten,und NaturküundigersunſererZeitenbe-
folget: aus beydenWerken,nemlichdem Reau-

mürſchenund Geerſchen,eins zumachen,wenn
ſichnichthierbeyunüberwindlicheSchwicrigkei-
ten geaußerthätten.Jndeſſenaber werde ich
daraus kurzeAuszügezu liefern, nichtverſäu-
men. G.

*) Hierauskonnenmeine Leſer, ſchonzum
voraus,aufdas intereßantedes künftigenJn-
haltsſchlüßen.Was den Herrnvon Reaumür

bewogen,inſeinerInſektengeſchichteZuerſtvon
den Raupen zu handeln,ſagter uns Tom. I.

P. I.Mem. IL ed. in gr. 12, à Amfterd. 1737,wel-
he AusgabeichLünftigallezeitanführenwer-
de, pag. 75.
1)weildieRaupendie erſtenJnſektenſind,

dieim Frühjahreerſcheinen:

2)weilſieſovieleStufen derVeränderung
durchgehenmüſſen,eheſiezum geflügeltenFnſekte
werden,wodurchderNaturforſchermehrGele
genheitbekommt,die Yoege der$7atur und

dieWittel kennenzu lérnen,dieſiedieſeThier-

—

chengelehrethat,ſichin der kritiſchenZeitihrer
Verwandlungengegen alleGefahrzu verwah-
ren. G.

=) Die ſtumpfenodermembrandſenFüßeder
Raupenpflegtman auchYBauchſüßezu nennen.

Daihre Zahlveränderlichiſt; ſoſinddie Natur-
forſcherdadurchbewogen,darnachden Raupen-
Farakfterzu beſtimmen,und das Geſeßanzu-
nehmen:eine Larve,diehöchſtens16 Füßehat,
gchdretzu den Raupen. Alleinwir werden in
den folgenden,nemlichin der r4tenAbhandlung,
horen,daßes ſogarohnſüßige,jaachtzehnfü-
ßigeRaupenmit lauterſtumpfen,odermembra-
ndſenFüßengebe.Die Beſchreibungdes Rau-

penkörpersund ſeinerTheile,wie auchdie,bey
EintheilungderRaupennachihrenKlaßen,Ge-
ſchle{<hternund Arten,vorkommenden Schwie-
rigkeiten,hatderHerrvon Reaumür inſcinenMe-
moires pour ſervir &c. Tom. I. P. I. Mem. IL

pag. 75-83. Mem. III,pag. 137 ſq.gegeben,und
angeführt,G.
8) L c. pag.$83—91.nemlichinſiebenZaupts

Flaſſen.Diecrſte begreiftſolche,dieſehsVor-
ders aht Mittel:und Zween Hinterfüße,alſo

un



6 ErſteAbhandlung.AllgemeineBeobachtungen
Am KopfeſigenzwdlfAugen,wiehalbrundeWärzchengeſtaltet*), Sieholen

auchan beydenSeitendes KörpersOthem,Zu dem Ende habenſiean jederSeitelängs
herunterneun fleineOeffnungen,welchedieNaturforſcherStigmata,oderLuftldcher

inallenſechzehnhaben,Die zwote und dritte,
dienur drepPaar Mittelfüße,alſonichtmehr
alsvierzehnbeſizen.Die vierte,mit ſechszu-

geſgtey
Vorder: und achtMittelfúßen;die

beydenuZinterfüßeaberfehlen.Die fünftemit
vier Mittel: alſoin allennur mit Zw3lfFüßen.
Die ſete uur mit zween Mittel- alſobloßmit
zehnFüßen,(Spannmeßer)und dieſiebente,
deneualleMittelfüßefehlen,und dienur bloßdie
ſechsVorder- und diezween HZinterfüßehaben.
(Motten,Chenilles-Teignes), S. Máóllers
ausführlicheErklärungdesLinneiſchenNaturſy-
ſtems,V. Th.I.B. S. 546. G.

*) Hierauserhellet,daß unſerVerfaſſerzu
denen gehdre,die an der Wirklichkeitder Rau-

penaugen nihtmehr zweifeln.Es iſfreylich
einebeſondereSache,daß die Larve einesJn-
ſekts,das nachherſo vieletauſendAugenbekômnit,
ganz blind und ohnäugigſeynſollte.Wenig-
ſtenswüſteichdavon keinBeyſpiel.Die Minir-
räupchenzwiſchenden Blätkern;die Würmer
im Holze,dienochroenigerAugennôthigzu ha-
benſcheinen,und audere mehr,ſind,wie Xeau-

mür deutlichzeiget,mit Augenverſehen,und die

ungleichgrößernRaupen ſolltenderen heraubt
ſeyu?Alleinmit Vernunftſchlüſſenläßtſich
hiernichtsausmachen.Man ſagt:Die Oeko-
nomie der Raupeniſtſobeſchaffen,daßſiekeiner
Augenbedürfen.So ſcheinenſieauchnichtdie
ruindeſteEmpfindungvom Lichtezuhsben. Sie
Frôchenwohlgeradein dieFlammecinesWachs-
ſto>shinein,wenn man ſtenichthinderte,u. ſ.w.
Alleindie Natur widerlegtdieſeSchlüſſedurch
gegenſeitigeBeyſpiele.Warumhabendie 5zolz-
würmer Augen,diedochſtetsim Finſternleben?
ObgleichRöſelſagt:er habean den Räferwür-
mern, dieim Holzeund in der Erde leben,keine
Augenbemerkenkdunenz ſohatſiedochShwam-
merdamm inſeinerBibel der Clatur,Leipzig
Fol.1752. S. 128.ausdrälichgenennet,und
bey dex Anatomie die Sehenerven gezeiget,
Sagt man ferner: dievermeyntenzwölfAugen
zeigenſichbeyciuigenRaupenvor ihrenHâu-
mznmgen ſchrdeutlich,abernachherſcheinenſie
ſichganzzu verlieren; ſofolgtdarausnichtswei-

nennen,

ter,alsdaßſienachhernichtſogutzu ſehenſind,
und durchandere Theiledes Kopfs,als durch
Haare,Runzeïin,u. ſ.w. verde>twerden. Ein

Beyſpieldavonif dieſelteneBirlenraupemit
bochcarminrothenDornſpigzen,welcheſiemit
aus dem Eye bringet,an der ſieſichaber nach-
herverlicren,wenn fie eine ganz andere Geſtalt
annimmt;dahereinigeFncktenkenner,ſelbſtRs-
ſelnichtgewußt,was ſiedaraus machenſollen.
IchhabeaberzuverläßigeErfahrungen,daß die

Raupe,JnſeltenbeluſtigungIll Band Tab.709,
Sig.4, 5,mit der,Tab. 68,Fig.1,einerleyſey,
woraus die ſchöne$TachtphaläneIV V, Tab,
7, 61g.3, 4, fommt,die Linné 5.N. ed. XII

Pe 811. Phalæna Attacus Tan nennet, Andiefer
RaupeſinddieAugenim Anfange,wenn ſienoch
klein1ſt,deutlich;hernachaber,wenn ſie,wie
Tab. 68,Fig.1. worden iſt,gar nichtmehr zu
ſehen.
UeberhauptſcheintRöſelaufdieſenUmſtand

der Augen nichtaufmerkſamgenug geweſenzu
ſeyn.Reaumüúrhat ſieTom. I. Part. I. Tab,
4, &ig.3 und 11, 6G,abgebildet,und Mem. 3,

pas. 159 beſchrieben.„Es ſind,ſagter,ſehs
ſhwoarzeKörner , die aufbeydenSeiten des

Kopfs,gleichſamin Zirkelherumliegen,Drey
darunterſindinsgemeingrdßer,als die übrigen,
und zuweilenalleinſichtbar.Sie ſindcouvex,faſt
halbrund,und außerdemſehrdurchſichtig.Val:
liſnierihatſienichtdafürerkennenwollen,und,
fähretReaumür fort,man hat auch noh
feineGrändewelcheihreWirklichkeitſattſambez
weiſen.
Allein,michdúnkt,daß wir nunmchrodie

ſicherſtenGründefürdie Wirklichkeitder Rau-

penaugen haben; geſeßt,daßſieſolcheauchin
ihremRaupenſtandenichtgebrauchenſollten.Da

ichſelbſtlangeüberdieſenUmſtändzweifelhaft
geblieben; da ichmit den Raupendeshalbver-
ſchiedene,aber vergeblicheVerſucheangeſtellet;
ſohabenmichendlichdieanatomiſchenGründe
einesSwammerdamms, und Lyoners völlig
überzeugt.Denn derSchlußiſtunüberwindlich:
wenn ſichin dem RaupengehirnalleBeſtand-
theiledesAugesfinden;wenndarinndiezwölf,

nach
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nennen, und welchean dem erſten,vierten,fünften,ſechſten,ſiebenten,achten,neunten,zehn-
ten,und eilftenRingeſißen,

nachden KörnernzugehendenLervchen befind-
lichſind,die ſichzuleßtin einem Sehenerven
vereinigen, der ins Hirmmarkgehet;ſomüſſen
wohl dieſechs,an jederSeite dcsKopfs,liegen=-
den ſchwarzenKörner,woran dieſeNerven hän-
gen, unſtreitigAugen ſeyn.Und dieswillich
nun beweiſen,
Bey derZergliedernngderRaupefagtSwam-

merdamm Bib. der Nat. S. 229. „Zubeyden
Seiten des Kopfsſtehetman ſehsſchwarzeAu-
gen, und-unten drunter die Hörner,Tab. 34,
Fig.2, a a, Doch hatihnLyonet în derAna-
tomieder innerenTheiledes Gehirns,und Ko-

pfesunendlichübertroffen.Er ſagtim IV Ka-

Piteldes Traité anatomiquepag. 39, 490.

„Dichtebeyden Antennen,Pl. I. Fig.7.C,
ſißendieAugen. Sie ſindklein,conver, glatt,
von ungleicherGröße,und ſcheinenmir nichtin
einem vollkommenenZirkelherumzuſigen.Man
hatſelbſtmit derLupeMühe,fieunter denVar-
tikelndes Gehirnsherauszufinden,und wegenih-
rer Durchſichtigkeitkann man fieleichtin einem

Gehirne,daraus man die innern Theilegenom-
men, mit den Löchernverwechſeln,worinn die

Kopfhaaregeſte>thaben: ſodaß man ihreAn-
zahlnichtwohlbeſtimmenkann. Jch habeaber
an jederKopfſeitenichtmehr als ſechsheraus-
bringenÉdnnen. Pl. I. Fig.9, ſiehetman, wie

ſtean der Seite des Kopfsherumſiten,welche
ichPeécailleparietalenenne, Es findhieracht
Löcher,oderOcffnungen.Sechs davonſinddie
Augen. Die bepdenandern habenin der Mitte
einenZirkel,und ſindHaarlöcher,Man kaun

dieſelezterndadurchvon den Augen unterſchei-
den,daßſieoben mit keinerZornhagutbede>t
ſind,ſonderneine kleinerunde Membrane haben,
diedaſelbſt,wo das Haargeſeſſen,durchſtochen
iſl,JInwendigim Gehirnhabenſieauch einen
aufgeworfenenRand,der den ‘Augenfehlet..,
Im17ten Kapitelpag. 570, erklâretdieſer

unermüdeteBeobachterdieAnatomie der Augen
PI.18.Fig.6.

„Was dieAugenbetriſſt;ſohabeichbereits
im qtenKapitelgeſagt:daß au beydenSeiten
des.Kopfsihrerſechsſind,daßſiedichtan den

Hörnernliegen,und ihredurchſichtigeHornhaut
indiee’cailleparietaleeingefaßtſey,»

Amzweeten,drittenund zwölften,oderleßktenfehlenſolche*)
Faſt

„DieinnernTheilelaſſenſichnichtſoleiehtents

de>en. Man wird ſtegewißnichtfinden,wofern
man nichtvorheraursdem Kopfedas StückchenSeiz
tenſchuppe,woran ſieſilzen,weggenommen hat.
Man ſuchtſieauchdaran nichtaufmerkſamgenug.
Alódenn erbli>etman aberam Ende jederHorn-
hauteinAuge,AAA A —

—, welches,dem Acu-

ßerlichennach,wie einrothesund dunkelesGefäß
ausſichet.SeineVorderface,dienemlichnachder
Hornhautzugekehreriſt,beſtehetaus einenibreiter

rothenRande,derin derMittemiteinemglattenund
durchſichtigenWefeneingefaßtiſt,woran man

unten eineArt von undurchſichtiger,uud am Ende

zugerundetenPiſtitlewahrnimmk.,„,
„ZugußerſtnachdentHinterendejedesAuge

läuftvon allenſcchſenein Zweig,mit dem ſich
der Sehenerve (1)endiget; dergeſtalt,daßjedes
Auge davon ſeinenNerven bekommt,in welche
ſichder,an deu Hauptnevrven,weggehendeZweig.
CB zertheilet.,,

„AlledieſeAugenliegenaufjederSeitein cí-
nem ungleichen,rothenund dien ZirkelD D D-
— — wo jedesmit ſeinemNachbareineGe-
meinſchafthat. Aus dieſemZirkelgeheteine
wie cinTrichtergeſtalteteMembrane,wexau die

ſechsZweigedes Schenerven ſißen,nud diecfſe'
Membrane endigetſichbeyE, wo ſichder Sche=-
nerve (1)indieſeſechsZweigetheilet..,
„Dies iſtes ohngefah“,was ichvon den Rau-

penaugen habeentde>enkönnen. Fchhabeauch
nichtallesſodeutlichgeſehen,als ichgewünſcht
hätte.Anßerdemzweifleich,was die innerliche
StruktureinestedenAugesinfonderbeitbetrifft,
daßman ſiewegen der undurchſichtigenTheile,
dieſteumgeben,werde rechtentwickelnkönnen.,„
Dennochimmergeuug geleiſtet.Meine Lefer-

diedas Buchbeſten,werden dieZeichnungund
StrukturderAngennichtgenug bewundernkdn-
nen. Stehetman uun auchnicht,wie dieRaupe
ſichihrerbedient;ſoiſtdochſovielgewiß,daß
hierinnſchendievdlligeAnlagezu den Augendes
künftigenSchmetterlingesſey,obgleichdieStru-
Éturderſelbenvon der Beſchaffenheitder Raupen-
augen unendlichverſchiedeniſt,G.
*) Die artigenVerſucheeinesWalpighiüber

das Vthemholender Raupen, und überihre
Luftlöcher,welcheRöſelSpiegelpunktenen-

Het
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FaſtalleRaupenkönnenSeideſpinnen.Zu dem Endehabenſieunter dem Kopfeein

Spinnwerkzeug,und inwendigim Körperſinddie Behältniſſeder Materie,woraus
dieSeidegemachtwird.

|

AlleRaupenhäutenſich-einigemal,und nachhernehmenfiezwehmaleine neue

Geſtaltan, AnfänglichverwandelnſieſichinPuppen,hernachinSchmetterlinge.Bis

hieheriſtdieRegel:aus jederRaupemuß einSchmetterlingwerden,ſoallge-
mein,daßſiekeineAusnahmeleidet,

Die Jnſeften,welchedexHerrvon Reaumür Faulles-Cheailles,Afterrau-
pen nennet,habeninAnſehungder Geſtalt,mit den eigentlichenRaupenvielähnliches.
Auſſerdemaber,daßſie, inAbſichtderäußerlichenTheile,ſchonwirklichverſchiedenſind;
ſoverwandelnſichdieAfterraupenbeſtändiginvierflüglichteFliegen,welcheSägenflie-
gen (Mouchesà Scie)genennetwerden *). Ueberflüßigwürde dieErklärungeinerPuppe.
(Criſalide)ſeyn.Mandarf in den RegumürſchenNachrichtennur dieachteAb-
handlungdes erſtenBandes **)nachleſen,wenn man davon einenvollſtändigenBegriff
habenwill&*%),Wir ſagenhierbloß:das Fnſektſeyunter der Raupengeſtaltgleichfam
im Stande ſeinerKindheit,worinn es täglichwachſeund größerwerde;wenn es aber

ein Schmetterlinggeworden,ſobefindees ſichim StandeſeinerVollkommenheit; es habe
nichtmehxnöthigzu wachſen,und von da an ſeyes zurZeugungund Fortpflanzuugſei-
nes Geſchlechtsgeſchi>t.Es denkenauchdie Schmetterlingeſogleichaufdie Erfüllung
dieſesihnen‘von der Natur eingepflanztenTriebes,und vieleunter ihnenſterben,ſobald

ſiedemſelbennachgekommenſind.Die meiſtenRaupenmachenſiheinGeſpinnſtevon

Seide,oderſiebauenſi eineHúlſe‘vonverſchiedenenandern Materien,um ſichdarinn
inPuppenzu verwandeln. Einigekriechenin die Erde,wenn ihreVerwandlungszeit
fommt;andereaberverwandelnſichinfreyerZuft.

net,findetman inKeanmur Memoires ¿&c,Tom.

I,Part. I,Mem. II,pag. 163.ſq.SIJmgleichenhat
2Sonneteben ſolcheVerſucheangeſtellet,dieer in

derAbhandlungbeſchrieben,dieichinſeinemund
andererberúhmtenNaturforſcherAbhandlungen
aus derJnſektologie,Halle,8.1774.S, 118,aus

den Memoires de Mathematiqueet de Phyſique
&c, Überſeßthat.

An der Todtentopfs-Weinraupeund andern

großenRaupen,kann man dieſeLuftlöchermit

bloßenAugenſehen.Artigiſtes,daßderzweete
und dritteRing darum keinehaben,weil dar-

unter die Slúgeldes tünftigenSchmetterlinges
verborgenliegen.G.
*) UnterdieſenJnſekten,woelcheRöſelJnſez

FtenbeluſtigungIIBand;SammlungderWeſz
pen 2c.S. 15. zu den Weſpen rechnet,begreift
unſerVerfaßerdiejenigen,welcheLinné,5. N.

Das

ed, XII. pag.929. Tenthredinesnennet. Unſere
Leſerhabendavon in des [1 Bandes 11 Theile,
in der ſehsten und ſiebentenAbhandlung,
merkwürdigeund hôchſtintereſſanteBeobachtunc
gen zu erwarten,

#5)Der VerfaßercitiretallemaldieAusgabe
ingroß4. inſehsBândenzin dermeinigenſte:

hetſiem
des I Bandes zwoter Abtheilungpag.

3. q. .

==) Jndeſſeniſtesdochſehrnüßlich,umaller

Verwirrungvorzubeugen,ſichvon denen Termiz
nis oderKunſtrwodrternderNaturforſcher:Carve,
Wurm, UTpmphe, Puppe, u. �.w. richtige
Begriffezu machen,und -dasjenigenachzuleſen,
was Bonnet davon in der Betrachtungüber
die‘T7atur,zwote Ausgabe nachderTitiuſſiz
chenUeberſetzung,S, 262 mit der ihm eigenen
Ordnungund Gründlichkeitgeſagethat,G,
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Das Raupetigeſchlechtiſſehrreichan-verſchiedenenArtett,diean Größe,Farbe
und Geſtaltabwechſeln.Wenn man dieWerke einerMeriagnin,einesGoedarts,
Albins, undvieler andern *)durchgehet;ſoſiehetman, wie zahlreichdieArtendie-

ſerJuſektenſind, Um ſichaber von ihremUnterſchiedeeinengenaueren Begriffzu
machen,mußman dieRegumürſchenNachrichtenleſen.Es giebtſehrgroße,mit-
telmäßigeund auchſehrkleineRaupen. Regumür ſeßtdieRaupender Mittelgröße
aufzwölfoderdreyzehnLinien.Zn unſeremWaterlandegehörendievon drey,bisvier
Zollzu dengröſten**).

Mar findetRaupen‘von allerhandFarben,Einigeſindganzeinfarbig,andere

findmit zwey- dreyerley=und mehrerenFarbenſchattirt**), Einigeſindglatt, und

ohnealleHaarezandere ſindrauh, Bey verſchiedenenArten iſtder ganze Leib

mit Dornſpibenbeſest;andere habenBürſtenund Haarbüſchelan ſich.Manche
habeneineChagrinhaut,

die unebenund hörigiſt. EinigeArten habenhintenauf
dem Rücken einkfrummesHorn. Kurz,es findenſichin derGeſtaltdieſerFnſekften
unzähligeVerſchiedenheiten,diedem Augedes Beobachtersnichtanders,als höchſt
angenehmſeynkönnen.

Eben ſoverſchieden‘und merkwürdigiſauchdieLebens8artund Haushaltung
der Raupen.
PAanzenwurzeln.
und Pflanzenblätternzu wohnen.

Einigelebenin der Erde,inwendigin den Baumſtämmenund in den

“Anderngefälltes, bloßund ohneBéde>kung,aufden “Baum-

VerſchiedeneArten wiceln und rollen-dieBlâät-

ter zuſammen,und ſte>eninwendigin den hohlenFaltenund Rollen. Welchepfle-
gen ſichſogarinwendigzwiſchenden Blatterneinzuquartiren, dieſie,ſozureden,mini-

ren, und davon Minirraupenheißen.

* Wir Ennen zurEhreunſeresVaterlandes
einenSriſh,Leßer,Rôſel,Schäffer,Klee-
mann, u, ſ.w. hinzuſezen.Wer ſich‘von der
EinrichtungjenerWeike,dieunſerV. angefähret
hat, belehrenwill,der leſedie Einleitungzw
KLeßersTheologieder Jnſeften, nachder fran-
z3öfiſchenUcberſezung,mit LyonetsAmner-
Eungen,derenUeberſezungmit ‘neuen Anmecr-

Éungenund Zuſätzen,ich,in den ZzroeetenJahr-
‘gang der neuen BerliniſchenWannigfaltig-
keiteneinzurü>en,den Anfanggemachthabe.G.

=*)So habenwir denn inDeutſchlandnicht
nur gleichgroße;ſondernnoh größereRau-
pen, als in Schweden. Die Jasmin - oder

odtenkopfs- ‘dieWindig- diè großerauche
Grasraupe,u. �.w. ‘habenbeynaheſünf.Zoll;
4a dieRaupedes ſogenanntenLIachtpfauenagu-

v. Geer Inſekt.
FchlechtenVogel.

‘AnderebauenſichkleineHäuſerchen, inGeſtalt
einer

ges, beſondersdie,‘roorausdas Weibchendieſes
Schmetterlingeskommt, ſollſichin der Länge
Über fünfZollerſtre>en.Die Liguſter-dieLy-
onetſcheHolz:dieKien- und Wald- dieWein-
‘undWolfsmilchraupe,habenzum Theilſicher
vier Zoll,G.

|

=) Beſondersiſtes,daßſicheinigeRaupen,
3. E. dieWeinraupen„ bey ihrerdreymaligen
Hautung, -auchdreymalin derFarbeverändern,
Die ſchönſtenRaupenſindunſtreitigdieJaſmin-
Vleander - Senchel- Sichtenraupe,u. �f.w.
Auchdiesiſtſonderbar,daß oftaus den unan-

fehnlichſtenRaupendie ſchönſtenSchmetterlin-
ge, und aus ſchöôngefärbtenſchlehtekommen.
Der Pfauenſpiegelund Admiral kommen aus

Fchlechten{warzenDornraupen; dieprächtige
Stammraupehingegenverwandeltſichineinen

G,

B
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einerRöhre,darinſiewohnen,und ſolcheallenthalbenmic ſichnehmen.
ſieMottenraupen(Teign:s).

VieleRaupenlebeninGeſeklſchaft,andere alsEinſiedler,Kurz,dieRaupen
zeigenuns in ihrerLebensartund Geſchicklichkeit,ſovielartigeVerſchiedenheiten,
daßſieſchonunfereganzeAufmerkſamkeitverdienen,wenn man ſtenur einwenigbeob:

ächtet.DieſerTheilder Raupen-und Jnſekteugeſchichteüberhaupt, iſtdaherauch
derintereſſanteſte,und vielleichtder nüslichſte.Keaumuúrempfandes, und dies

bewogihn,ſeineJnſektengeſchichtezu ſchreiben*).
Zeigenuns dieRaupeninihremAeußerlichenſovielmerkwürdiges; ſoverdienen

ihreinnerenTheilenichtwenigerbetrachtetund bewundertzu werden. Sie laſſenuns

Dingeſehen,dieunſererganzenAufmerkſamkeitwürdigſind. Bey Zergliederungder

großenThiere,alsdervierfüßigen,der Vögel,u. f.w. entde>tman unzähligeSelten-

heiten,worin uns vieles,ohnerachtetder GrößedieſerGegenſtände,unerklärbarund

unbegreiflichbleibe. Was werden nichtdieJnſekten,dieRaupen,alsfokleineGeſchöz
pfe,in dieſerAbſichtſeyn? Außerder verſchiedenenBauart,welcheſichzwiſchen
ihren,umd den Theilender großenThierebefindet,ſcheinetder UnterſchiedderGröße,
zwiſchendieſenTheilen“allein, ‘diedarinenthaltenenWunder zu vermehren.Außerdem
finddieinnerenTheileder Jnſeftenvon den innerenTheilender vierfüßigenThiere,der
Vögelund Fiſcheſoverſchieden, daß-ſieeineganz beſondereUnterſuchungerfordern,

Malpighi,in ſeinemfürtreflichemTraktatvom Seidenwurm,und Regumür
în der drittenAbhandlungdes erſtenBandes,habenuns. über das innereGebaude
der Raupen dieſchönſtenund genaueſtenBeobachtungengeliefert.Jh muß auchdes

Swarnmerdamms gedenken; der dieFnſeltenmit einerganz erſtaunlichenGeduld
und.Geſchicklichkeitzergliederthat*), Dies machtemichbegierig,diebewundernswür=

Man nenn>>

digeStrukturder innernRaupentheileſelbſtzuſehen,

*) VieleberührnteNaturforſcherhabenes ihm
nach empfunden,und dieſenEmpfindungenha-
ben wir diefürtreflichſtenBeobachtungenzu dau-

Fen. Inſonderheitzeugen vondieſenEmpfindun-
‘gendieBounetiſchen Betrachiu;:genüber die

Natur. Was ſîndgegendieſcærührendenL7a-
turroman dieſchaalenund fadenRemane , die

ſovieleGemÜüthervergiften?Ein Naturforſcher
ohneEmpfindung iſ ein Galanter!elrämer,
der frohiſt,wenn er fürsGeld ſeineWaare loß
wird. G.

=) Mit RechtſagtunſerVerfaſſer,daß
Swammerdamms Geduldund Gcſchi>lich-
keitbeyder Anatomie der InſekteninsLrſtgun-
licbegegangenſcy. Aus der Vorrede zu der

deutſc;enUeberſezungderBibel der {7gtur,

Jh

Fol.Leipzig.1752.Fann man ſich.davon umſtänd-
licherbelehren.
Nichtminder hatuns Röſelvom Seid -nwur-

mc V1, Tab. 60, wie auchvon einigenan-
dern Inſekten,{dne anatomiſcheBeobachtun-
gen geliefert.

Was kommt aberdem bey,was wirdem Auge,
dem Grabſtichel.dem Fleiß,uud oerGenauigkeit
einesLvyoneta,bey der Anatomiecinereinzigen
Raupe,nemlichder gemeinenſchlechtenZolz=
ranpe zu danken haben?Sein Traité anato-

mique de la Chenille,qui ronge le Bois de
Saule,à la Haye 4. 1760.übertrifftindieſer:Art
alles,was menſchlicheAugenbishergeſehenhae
beu. Jh bittemeineL.ſx inſonderheitdie,
welchean einemſolchenOrteleben,wo eineTUrTOLS
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F< erwähltedazuſogleichziemlichgroßeRaupen,dieman aufunſerenWieſen
findet,Tab. X11, Fig.1. JFchhabeſie dieLibereyraupen*)genennec,und werde inder

FolgeihreeigeneGeſchichtebeſchreiben.FJchwarfeineſolcheRaupeinWeingeiſt,wo

ſieden Augenblickſtarb.NachdemichſiedreyTagedaringelaſſen,ſchnittichihrden
Bauchin der Längeauf,Tab. I, Fig.1, und da zeigtenſichmeinem Augediemerk-
würcdigſtenTheile,

Was man zuerſterbli>t,und was einemſogleichin dieAugenfällt,iſteingroßer,
langlichterund beynahecylindriſcherTheil,Tab. T, Fig.1x, 00, und Fig.4, der die

ganze tagedes Raupenkörperseinnimmt.

und Gelbeſpielt.

Seine FarbeiſtBraun, das ins Grünliche
Dies iſderKanal,der den Magenſchlund,den Magen,dieGe-

dârme,und den Afterinſichfaßt.Er gehetvom Anfangedes Mundes oder derKehle
biszum äußerſtenEnde des Körpers.Gegendas Maulzu iſtdieſerTheilganz dünne,
und formiretdaſelbſtden Magenſchlund,Tab. T, Fig.4, t a Hernachbreiteter ſich
immer mehrund mehr, als einecylindriſcheRöhre,abc, bis ans äußerſteEnde aus,
woſieſichin c engeeinziehet,nahmalsin d wiederaufſchwillet, ſichbeye aufsneue ein-

zieht, woraufbeyf einabermaligesAufſchwellen,und endlichwiedereinneues Einſchnú-
ren erfolget.

wo die Excrementeausgeworfenwerden.

HieraufÉommeétein cylindriſcherTheilg, der am Endeofen iſi,und mit

dem MaſtdarmandererThiereübereinkommkt.Diedarin bémerfteOeffnungiſderAfter,
Reaumur und Swammerdamm

behaupten:es habederſelbegewiſſeKerben,wodurchderUnrathdas Anſehenbekommt,

turforſcherdieſesWerk beſit,oder wo esſchin
einerallgemeinenBibliothekbefindet,ſichnur
einmal dieanatomiſchenKupfer zeigenzulaſ-
fen.Bonnet, Röſel,und andere gebendieſem
Beobachterund Künſtlermit Rechtdas Zeugniß:
er habeſichin derZergliederungdieſes,kaum 4
ZolllangenThieres,unnachahmlichbewieſen,
und darin,außer den Uerven, Luftlöchern
und Lingeweiden, nur allein4160Muskeln
entde>t. WRöôſelhatdieſelbeRaupe I Band,
achtvögel 2te KlaßeS, 113 beſchrieben,und

Tab. 18 abgebildet.Es iſ Phalzna Bombyx
CoſſusLinnei. ed. XILp. 826. der Weidenboh-
rer. SicherhättederHerrvon Geerdies unſterb-
licheWerk angeführt,wäre es damals,xlserſei-
nen erſtenTheil1752herausgab,ſchonim Publiko
erſchienen.Die NaturgeſchichtedieſerRaupe
‘Überhaupt, als das erſteKapiteldaraus,hat
HerrM. Börner im IſtenTheileſeinerSamm-
lungenaus der$7aturgeſchichte, u. #.w. Dres-
den 8,1774.S, 157Úberſeßtgeliefert,G,

2 als

=) DieſeRaupenennet der Herrvon Reau-
mür Mém. Tom. I. Part. I. p. 220. ebenfallsla

livrée,dieLiberepraupe,weilſieſolcheStreic
fenan ſichhat,wie dieBedientenaufihrerLibe>
rey zu habenpflegen.Er hatſieTab. V, Fig.74
abgebildet.DochſcheintmirdieſeZeichnungnut
derGeerſchenTab. XIII Fig.1 nichtrechtüber-
einzukommen.Es ifnachdem Linné ed. XII.

Pp.818 Phalæna Bombyx caftrenfis,dieLager-
motte, S. Berlin,WagazinIlBand, S.402.
Ichmerke nochan, daßLinné beyderſelbenden
Herrnvon Geer,aberdenReaumür nicht,ange-
führethat, RöſelJnſektenbeluſt.IV B. Tab.14,
nennet ſiediezrwoeyteArt dergeſelligen,aufdex
Woifsmilh ſch aufhaltendenRingelraupe.
Ichzweifle,ob es dieReaumäürſcheſey,weilſie
dieſerBeobachterauchLlc. p. 189 diegemeine
nennet, und hinzuſeßet,daß ſiedieGartnerla
livréenenneten, Bey uns iſtes diegemeine
Ringelraupe,Röſel1 B, Nachtv.ate Klaße,
Tab,VI, Fig.1
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alsſeyer durcheinegekerbteRöhre!gepreßtworden *). Die Gedärme findmitSpeiſe
und Unrath.ganz angefüllt; daherkommt es, daßman ihreeigentlicheStrukturnicht
ſehenfann. Denn in den angeführtenFigurenſiehetman, daßſienur wie eingroßer
länglichterund aufgetriebenerSackerſcheinen.Tnder Folgewerden wir beyeinerandern

RaupeihreBildungnochdeutlicherſchen.Oben über die äußereFlächederGedärme
breitenſichunzähligetuft- oderLungenröhrenmit ihrenAeſtenaus **).

An. beyden.Seitendieſes..Kanals„ der:dieEingeweideenthält, erbli>tman zwey

geſchlungeneGefäße,Tab.TL,Fig.1, s8s, s, dieſichzum Theilunten um denſelben
herumlegen***), DiesſinddieBehältniſſeder Materie, woraus dieRaupeihreſeide-
nen Fädenſpinnt.Sie ziehenſicheinernah dem andern , nachdem,unter dem Maule

befindlichen,Spinnwerkzeuge,Da. werden ſieüberausfein,und ſobleibenſieohngefähr
einViertelvon. der LängederRaupe. Hernachwerdenſiedi>er,und gehenin ver:

ſchiedenenKreiſenund Windungen,von obenbis unten, aufbeydenSeiten herum.
Sie nehmenohngefährdreyViertelvom Unfangedes.Körpersein,undlaufenzuleßt
in einrundecfichtesEnde zu, das mir mit keinemandern Theileverbunden;ſondern
freyund ſchwebendzuſeyn ſcheinet.Fndeſſenſtehetdoh zu vermuthen,daßdieſe
Gefäße„ mit irgendeinem andern innerenTheile, z.E. mit dem Magen, oder mit den

SVedärmen,Gemeinſchafthabenmüſſen.Denn dieMareriezurSeidemuß nothwen-
digaus denen genoſſenenNahrungstheilendes Juſekftsformiretund abgeſondertwerden.

VielleichtſinddieGemeinſchaftsgefäßeſofein,daßman ſieweder mit bloßenAugen,

I2

a&ochmit dem Vergrößerungsglaſeentde>enkann.

In Weingeiſtewird dieMaterie zur Seide,die ingenauereUnterſuchung****),

*J Folglichiſtder Maſtbarm das UModell,
welcherdem UnrathdieZormgiebet.Ebendiez
feshatRóſel I Band, NachtvdgelerſteKlaße,
Tab. VII vonder großengeſchwänztenWindig-
raupe: SphinxCanvolvuli,$.5,S. 52 er-

wieſen.G.

y DieſebisherbeſchriebenenTheileſeheman

beymLyonet,Traité anatomique,PI.V, Fig.F-
PI. VI, VIL, VIIE, in ihrerunbcſchreiblichen
Schönheit.G.

== S, ZyoneeTraité anatomiquePI.V,
Fig.1, EEEE c. G.

===) Hierhabenalſodiemi?rostopiſchen
Anatomen eineneue Aufgabezur Unterſuchungz

ob ſiedieGemeinſchaftsgefäßederergewundenen
Se, worin dieMateriezur Seideiſt,mit an-

dereninnerenTheilen„ eutde>enkönnen,Doch
ichglaube, ſiekdnnender Müheüberhobenſeyn,
weilſiedas LyoneiſcheAugeſchongefunden,

Dies verdienetin der Thateine

denen

ErſagtinſeinemTraité anatomiqueChap.VI,
Pag. 112.

„» DerletteTheildieſerGefäßePI.V, Fig.x,
X, Y, der im Anfangevielfeiner,als am Ende

„iſt,unterſcheidetſichan verſchiedenenOrten,
»» durcheingewiſſesAbſonderungszeichen,welches
x. an den andern nichtzu merken iſt.Er wird

„alſoim Fortgehenimmer düuner,und verciniz

„get fichzule“tam äußerſtenEnde, durchein.
„„ ZiemlichſichtbaresFädenchen„ mit einem Bün-
„„ delFibern,dieſichüber das di>e und dúnne
y, Gedärme,wie auchäberden Fettkörper(Corps
»» graisſeux)verbreiten.„- ‘

Fim15tcnKapitelp. 498 PI.14 hater dieGe

fäße,worin dieSeidefabricirtwird, beſonders
unterſucht,wobc ichmeinen L'icrn dieerſtau-
nenswürdiaeStrukturPL, 14, Fig.11, egcdef
vorzüglichempfehle.
Unſermikroskow;icheArgus redet nochvon.

zwey dißolvirendeuGeſäßen,Pl,V, Fig.1,.-
P, (Qs-
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denen jekt erwähntengeſchlungenenGefäßenenthalteniſt,veſtund hart.
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Sie iſtinein

zartesHäutleineingeſchloſſen,welchesichleichthabeabziehenkönnen.

tângsden beydeninwendigenSeîitendes.Körpers,etwa in der HöhederLuftlöcher,
befindetſicheincylindriſchesbraunesGefäß,Tab.1, Fig.1, ttt, und Fig.2, tt, wel.

chesſichvom Kopfebis zum Aftererſ:re>t,und ſ<{aufbeytenSeiten mit vielen

Nebenäſten, hauptſächlichan den Orten verbreitet,welchenachden tuftlöchernzugehen,
Tab. I. Fig.2, [YFT.

um,

DiefeNebenäſteſchlingenſichallenthalbenin dem Körperher-
und breitenſichzwiſchendenen Gefäßenaus, worinn ſh dieSeide formiret.

Hauptſächlichaber laufenſieÜber und unter dem Kanale,worinn dieEingeweideliegen,
weg , der damit gleichſamganzbeſäetiſt,wie wir bereits.angemerkthaben.

Die braunen und knorplichtenGefäßeaber ſinddieLuftröhren,mit welchendie

RaupedurchdieStigmatadieLufteinziehet,und ſolchein alleTheiledes Körpersver=
breitet.

Tab. I, Fig.2, trrrrt.

und ſehrregelmäßiggekerbtzu ſeyn,Fig.5.
hendenFaden, daraus die Luftröhrenformiretſind,

FolglichgleichendieLuftröhrengewiſſermeßen
Es hataber derHerr

m
Regumúr dieLuftröhrender Raupen

gezeigthat,kann aufgewundenwerden.
den Spiralfedern.

Es ſindaberdieſetuftröhrenmit it.renRamificationenüberausartiggebildet,
Unterdem Vergrößerungsglaſeſcheinenſiealle,în der Queer,

DieſeKerben entſtehendur einen fortge-
und welcher,wie RegumÜür*)

Tom. I, Part.I, PI.V, Fig.x vorgeftellet**

Hintenan den Gedärmen ſiehetman verſchiedeneanderegedreheteKrampfgefäße
(variqueux),Tab. I, Fig.1, rr, die eineweiche.ſchönZitrongelbeMaterieenthalten.

P, QR, S, „Jh nenne, ſagter, dieſeGefäße
»» #0,weilichglaube,daßfiecinenSaftprâpa-
„riren,und enthalten,der dazubeſtimmtiſt,das
» Holz,davon ſichdieRaupenährt, aufzulöſen.
„Sie liegenim VordertheilederRaupe.Man
„unterſcheidetdaran dreyTheile:cinen Hals,
„einBehältniß,und einenShwanZz.,,

Hier erſtauneman über die Weisheit des

Schöpfers.Jf es nichtoffenbar,daßfaſtjede
Art der Raupen ihrbeſonderesFutterfrißtè

Eine Holz,die andere Vlätter„ diedritteKräu-
ter,u.wo. VielefreſſenſogarihreEyerſchaa=
len und Häutemit ihren hartenTheilenauf.
DennochhindertdieVerſchiedenheitihrerNahrung
nicht,daßſichnichtalleszu einem Zwe>kverz
einige.Dafúrhataberder Schöpferin ihren
innerenTheilenſchongeſorgt.Er hatſtemit
vielentaufendunſichtbarenGefäßenverſehen,wo-

durchder Nahruugöſaftzu einerMateriefiltrirt
und bearbeitetwird, daraus fieihreſeidenen
Fâdenziehendunnen,welcheinwendigfeuchte

B 3 Sie

ſind,ſobaldſieaber an dieLuftkommen,tro-:
>en und elaſtiſchwerden. Sehet da die Fuß-
ſtapfendes Schöpfers,wohinkein:menſchliches
Auge gedbkti>kt!G.

*) Mémoires pour ſervir à Phiſtoire des

Inſeétes.Tom. I, Part. I, p. 166.

=) Die ZyonetſchenUnterſuchungenund Ab-

bildungenübertreffenalles,was man ſichhiervon
gedenkenkann. Chap.X, PI.IX, X, XI. Nach
ihnrhabendieRinge118 Stämme:dieſe6068
Zweige,und dieſe116abgehendeAeſte.Da dies
abernur die Zahlvon einerSeiteiſ; ſomuß man

ſolche

:

verdoppeln.Folglichſindan dieſerRaupe
236Stämme , 1336Zweige,und amdieſenwie-
der 232 abgehendeAeſte. Man beurtheileihre
KleinheitnachdexGrdôßedesKörpers;man be-
wundere dieOrdung, Einrichtungund Verbin-

dung.derſelben,und frageſtichdenn,ob man ſich
ohneVerleuguungbereden kdnne,daßſtich.dies
allesvon ohngefährkönnean einandergefüget
haben,G,
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Sie ſindnichtnur, ſagtderHerrvon Requmür , unzöhligemaldurcheinander
hergewunden; ſondernſieſindſogarin jedemStückgeſlochten.Jedeskleine
TheilchenmachtaufeinerSeiteeineKrümme,und das folgendegegenüber
auch© Tab. I, Fig.3, rrrr. DieſeGefäßeliegennun ganz um dieGedärme herum,
und hängenmit cylindriſchenund geradernGefäßen,Fig.1, pp, ununterbrochenzuſam-
men, welcheleßterendurchſichtigſind,ſichbisin dieMitte des Körpersausſtre>en,
und hernachhintenwiederfrumm herumgehen,Fig.3, pqp- Untenan den Gedärmen

vereinigenſieſih,und machenaus zween Stämmen einenta, der mit dem Ende a indie

HautderGedärmetrite. Regumürſagt: er habeden UrſprungoderAnfangdie-
ſerGefäßenichterblickenkönnen. Jh aberhabedeutlichgeſehen, daß,wenn ſie eine

gewiſſeWeite äußerlichaufden Gedärmen weggekrochenſind,ſieſich,aufvorgedachte
Art,krümmen und na<hdem Maſidarmzugehen.Jn jederRaupeſindihrerſechs,
und wirwerden ineinerandern , deren innereTheilewir in der Folgeunterſuchenwollen,
ihreBildungnochdeutlicherzeigen Swammerdamnmx *) hatſieſehrgutvorge-
ſtellet, und behauptet:daßihreran derZahlzwölfe,oder ſehsPaarwären;jederTheil
aberiſnur eineinzigesund das nemlicheGefäß.Er nennet ſieblindeGedagrme,und
ſcheintihreeigentlicheAbſichtnichtrechtgekanntzuhaben.Von dieſenGefäßenliegen
einigeunter, andere úber den Gedärmen. Die gelbenKrampfgefäße,ſagtReagu-
múr,geheninden Maſtdarm,und führeneinegelbeMaterie,wie einendien Brey,
hinein.DieſegelbeMaterie gebrauchtdieRaupe, ihrGeſpinnſtedamit inwendigzu
überziehen,wie wir beyder beſondernGeſchichtederſelbenſehenwerden, Sie laßtſie
durehden Aſtervon ſich.

IJnwendigiſfernerder ganzehohleRaupenkörper,außerden Gedärmen , Einge-
weiden,Seidebehältniſſen, blindenGedärmen,Luſftröhren,‘u. �.w. mit einergelblichen,
weichenund unförmlichenMaterie,Tab.1, Fig.1, eggg, angefülleeWRegu-
mú **) nennet ſieCorpsgraisſeux, den Fettkdrper, weilſiewie Fettbrennec, und

glaubenichtohneGrund, daßſieden Schmetterlingstheilenbeyder Verwandelungzur
Bildungund Ernährungdiene. Swamtmnerdamm1nennt ſiebloßdas FettdesThiers,
und bâltſiemit dem gewöhnlichenFettderThierefüreinerley##**),

Wir

%*)Memoires&c. ‘Tom. I.Part.I.‘pag.‘201.
ed,in 4. Tom. I. p. 159.
8) Bibelder $T7atur, Tab.34,Fig.4. G.
=) Mém, &c. ‘Tom. I, Part. I, Mém, III,

Pag. 183.

=) Davon tommt unten,am Ende der 2ten

Abhandlung,mehr vor, LKyonetnennet dieſe
MaterieebenfallsCorpsgraisſeux, und ſagtda-
von in ſcinemTraité anatomique,Chap.VI,

Pag:IO06 97 Der Settlörper,PI,V, Sig,I,

FFFF.... und Fig.5, ‘iftunter alleninneren
TheilenderRaupedergrôſte.Er ifdererſte,
und gewiſſermaßeuder ‘einzige,der beyErdff<
nung des Jnſcktsin dieAugenfallr.Alsdeun
bemerktman, daß er anfänglicheine Art ‘von

Futteralformirt, das ichdas Fettgehäuſenennen

werde,welchesfaſtallenEingewcidenzur Bede
>ungdient.

9» Drücktman dieMaſſeetwas mitdem Vinſel;
ſoquilleneinigeOeltrdpfchenheraus,Es eHet



über die Raupen. BS

Wir- mü��en nun noch-dieMuskeln und Nerven betrachten, womit der Körperüber:

all angefülltiſt,und nodur<hdie Raupedie Ringezuſammenziehenund ausdehnen,
auchmit allenihrenTheilenwillkührliche-Bewegungenmachenfann. Wir wollennur

bey:den Muskeln einerSeite-bleiben. Wenn man den Fettkörperwegräumt, ſiehet
man einegroßeMenge längsheruntevgebender,weißlicherund flacher:Fibern,wie
FleineſhmaleBänder,Tab. I,Fig.2, mm, na, welcheinihrerganzenLängeunun-
terbrochenfortgehen.DiefeFibernoderMuskeln hängen,gegenderJunktur-jedesRin=z
ges, mic dem folgenden,vermittelſteinesgewiſſenBandes,zuſammen.Uebrigensliegen
fiezwiſchenjedemBande,oder:zwiſchenden FJunkturender Ringeganzfrey.Hieraus
erhellet, daß das Jnſekt,es mag ſichzuſammenziehen,oder ausdehnen, den Ringen
eineGeſtalt,wie es nur will,gebenfann. EinigedieſerFiberntheilenſichin zween
Zweige,Fig.2, dd UeberdemgehennochverſchiedeneandereFiberbündel, queer und

ſchiefüber dieBreitedes Körpers,davon ichzum Theileinigevorgeſtellethabe,Fig.2,
Fff, DurchdieQueermuskelnkann dieRaupedieRinge:ausdehnenund zuſammenzie-
hen,durchdie längsherunterlaufendenaber,ſieverlängernund verkürzen*).

Jn einergroßenRaupe,diehintenaufdem Rückenein Horn hat,und diei,
lângsdem Baucheaufgeſchnitten,habeichfolgendeTheileencde>t. Zuerſtſaheichdie

Fettmaterie,diein:dieſerRaupeweißiſt. Sie war mit vielenSilberweißentuftröhren
gleichſamdurchflochten,Hierauferblickteichweiter,längsdem Magen und dem grof-
ſen.Darm, einſehr,feinesGefäß,welchesinſeinerganzentängeheruntergleichſamver-

ſchiedeneKnotenformirte,Swammerdamm und Malpighihabendiesmerkwür-

hetalſoder ganzeFettkörperaus verſchiedenen
feinenMembranen,Nederchenund-Nerven, die

dasreinſteGehl in ſichhaben,und ich.kannſie
mit nichtsbeſſer,als mit.der Tunica celluloſa.

des menſchlichenGehirnsvergleichen.„,
Genauer ,„ nachallewinneren Theilen,hater

dieſeMaterie im:1ZtenKapitelunterſucht,wo-

hinichmeine Leſerverweiſe,weiles meiner Ab-

fichtnichtgemäßiſt,gar zu weitläuftigeAuszüge
zu machen,wobey ſieauchallezeitverlieren,wenn

fienichtdie ausnehmendfeinenund erklärenden.

Kupferzugleichanſehen.Zuletztſagterpas.450.
>» Fch habehierübernochkeinLicht,was. dieſe
Maſſenund Körperſeynkönnen. JhreZahlund
Lagegeben.Anlaßzu muthmaßen.,.daß ſieroohl
der Grundſtoffzu. den Slugelnder Phaline
{ſeynmöchten.„. G.

*) Von den Muskeln ,„ Nerven und Luftröh-
xen, von. ihrer.Struktur, Lageund Verbindung,
von ihrerZahlund Ordnung,handeltLponetin
ſeinenrTraitéanatomiqueChap.7». 8» 9»,19

dige

Und ſoerſkaunenswürdigdieſeStruktureinerverz
ächtlichenRaupe iſt;ſobewundernswürdigiſ
dieGeduld „. Kunſtund.Geſchi>lichkeit.,mit der
er.ſieauatomirt,praparirt, beobachtetund be-

ſchriebenhat. Hiermuß man ſelbſtleſen,ſehen,
und erſtaunenMeine Leſerdenkenſichnur in
einem einzigen.Raupenkdrpen,außerdenen.unz
endlichFleinen Musfkteln, wodurchdie Haar-
ſpitzendes Spimwerkzeuges,derSeidegefäße,
der Antennenbewegtwerden,

alleinfürden Kopf 228 Muskeln,
fürden Körper 1647 — —

fürden Magen=
chlund,den Ma-
gen. ſelbſt,und
dieGedârme 5186 — —

in allen4061Muskelnz:
ohneNerven und Luftrdhren,und fragenſh
denn ſelbſt:ob ein größererGegenſtandder
göttlichenWeisheit,in Kleinem „ Fônne geo-
dacht.werden.+ G,
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digeGefäßgefkanne.Man findetes auchin allenRaupenarten;"aberderHerrvon
Reaumúrgedenktſeinerniht. Die beydenerſtenSchriftſtellerſagen:es ſeydas
Rückenmark, Um es deutlicherzu ſehen,muß man dieRaupe,längsdem Rücken

beſſeraufſchneiden,und hieraufden Magen und den Fettkörperherausnehmen.Als-
denn erſcheintdas Mark in ſeinemganzenUmfange;denn es liegtunter den Gedärmen.

Jnzwiſchenmuß ichgeſtehen, daßes Mühekoſtet, ſolchesbloßzu machen,ohnees zu

verleßenund ſeine‘agezu verrücfen, wegen des vielenFetts,der vielenLuftröhrenund

Muskfeln,womit es eingefaßtund durchflochteniſt.Fh habeallesmöglichegethan,bey
Eröffnungder Rüenſeiteder Raupe,ſeinewahreGeſtaltzu ſehen,und hieriſtes,
was ichentde>thabe*),

Es iſteinlangesund dünnesGefäß,Tab. T,Fig.10, welchesim Kopfeſeinen
Urſprungnimmt, und ſichbisdichtan den Aftererſtrecket.Zn gewiſſenDiſtanzenfor-
mirt es kleineovaléKügelchen, oder Knoten*), Tab.1, Fig.10, abcde,u. ſw. aus

denen wiederNebenzweigeausgehen.Fm Kopfeſiehetman zween ÉléinezugerundeteKör-

per a, welchedichtezuſammenſtoßen, und welcheStwamnmerdarnmfürdas Gehirn
des Jnſekteshälce.Hieriſ es, wo dasRückenmarkin Geſtaltzweyer Éleinen,von

dieſemdoppeltenGehirn, ausgehenderGefäße,ſeinenUrſprungnimmt. Hernachfor-
miren ſieeinen drittenb, und nichtweit davon den viertenWirbel &. Dies ſinddie
Kugeln,die man Knotennennen kann.

Hierauftheiltſichdas Gefäßin zween Zweige,Fig9, kk, die ſichbeydem fünf-
ten Wirbel vereinigen,‘Fig.9, g und Fig.10, d. Zwiſchendieſemund dem ſechſten,
Fig.9, f und Fig.10, e, iſtes nochdoppelt,Fig,9, ii. Nachgehendsaberbiszum

ſeßtenWirbel,‘derim zehntenRingeliegt,iſtes nichtmehrgetheilt,Der leßteWirbel
iſtdoppelt, Fig.10, maz oder es ſindvielmehrzweendichtenebeneinanderliegendeWir-

bel,Fig.8, ab, aus ‘derenleßterem‘vierfeineHauptzweige,Fig.10, 00, ausgehen,
dieſichnachdem Hintertheile‘desJnſektshinziehen.DieſerKnoten oderWirbel ſind
vierzehn;denn muß man aber diebeydenvorgedachtenGehirnkörpermitrehnen,Aus

jedemWirbel,außerdenen im Gehirn,gehenvierHauptäLe,Tab. I,Fig.8,9 heraus,
ohneeinigeandere,nochfeinerezu rechnen,‘Sielaufenzerſtreuetan den Seitendes

Körpershin,und theilenſichwieder inneue Zweige.Mir kam es vor, alsvereinigten
ſieſichan verſchiedenenOrten,mit denen,aufderinnernOberflächederHaut,inMenge

ausgeſpann-

*%)PNFyonecthates ſehrgenau beſchrieben,
‘Traitéanatomique,pag.96 — IoI — Pl,IV,

Fig.5, hater in der aufgeſchnittenenRaupedas

ganze Rückenmark, von der erſtenDiviſion
‘nachdem Kopfe,der ‘derFigurfehlt,bis zur
Toten, wo esſichwie einPferdeſhwanzaus-
breitet,mit ſeinenWirbeln(Ganglions)ineiner

unbeſchreiblichenSchönheitvorgeſtellet.Vielleicht
hates Reaumür deshalbnichrerbli>t,weiler
die Raupe nur am Baucheaufgeſchnitten, und
dies Gefäßwegen des vermeyntenWalpighi-
hen Herzenüberſehen.Mém. Tom. I. Part.I.pag.
203, 204, 205. G.,
=S)DiesſinddieLyponetſchenGanglions.G,
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ausgeſpannkenMuskeln,wiewirobengezeigthaben.Sonſtfindekman no in dieſem
Rückenmark,wenn mans mit dem Vergrößerungsglaſebetrachtet,ganz kleine,‘braune,
wellenförmigeGefäße,Fig.12, uuu.

Die Raupe,an der ichdieſelesternEntdeckungengemacht,iſebendie,welche
der Herrvou Regutmnür*) Sphinxnennet,weilſieinsgemeineineStellungaunimme,
diemit dem SphinxderFabelziemlichÜbereinkommée.

UnterallenRaupendieſesLaudes,iſtdieſeRaupe,Tab, 1,Fig.6,eineder{ón-
ſtenund gröſten.Sie frißtdieBlätterdes ſpaniſchenFlieders(Lilas),desLiguſters**)
(Troënne),derSpierſtaude(Spiraea),und derEſche,Jm Auguſthabeichſiefaſt
alleJahre,iuMenge,beſondersaufdem ſpaniſchenFliederangetroffen**), Sie giebc
ſehrgroßeExkremente‘von fich,Fig.6,E. Jchdurftenur in den AlleenmeinesGartens,
wo ichZäuneund Hefenvon Fliederhatte,herumgehenund aufder Erde nachſuchen,
wo ſolcheHaufenExcrementelagen;ſofandichallemaldieRaupedrüberaufdem Ge-

ſträuche.DasſicherſteMittel,dieſeNaupenzuentde>en. JedesKorn der Excremente
iſtinsgemeinvierLinienlang,wenn es von einervölligausgewachſenenRaupekomme.
SeineFiguriſ cylindriſchund ſechamalgekerbet.

Die Raupeſelbſtiſtúber drittehalbZolllang,und gewißnochlängerund dier,
alseinfleinerFinger.Sieiſ ſehrglatt,und ihreHautblank, Jchhabeaberange-
merkt,daßſie,wenn ſieſichnur noh einmal,als Raupe,zu häutenhat,dieHaut
rauh,oder Chagrínartig,ja mit lauterkleinenweißenund HartanzufühlendenKör-
nern bede>ciſt****),

*) Mem. Torm.I1,Part.II,Mêém.VI, PAB..4-»
Tab, 20, Fig.1. Es iſtnah dem Linnéed.
XII. p. 799. SphinxLiguſßri,die ſchdnegroße
Liguſterraupe.Rsſelhatſieim IllBande der

Inſektenbeluſtigung,der Nachtvdgel2ten Klaſſe
Zte Supplementstabelle,S. 25, beſchrieben,und

$.2 dieUrſacheder ReaumürſchenBenennung
angegeben:weil ſiegemeiniglihmit dem Leibe
ruhet,und denKopfindieHöheſtellet; ſogleicht
ſiedem EgyptiſchenSphinx, welcheraus dem

KopfeeinesFrauenzimmers,und dem Leibeeines

liegendenLöwen beſtand.Freylichetwas weit

hergeholt!Kinné begreiftunter dem Namen
Sphinxdas ganzeGeſchlechtder Dâmmerungs-
vögel,dieſowohldes Abends,als Morgens
fliegen,und die man ſouſtauh Pfeilſhroänze
nennet. G.

==)Dies Geſtraucheheißtauh,Hartriegel,
Beinholz,XReinweide,G,

v, GeerJuſekc,

+ -

Zs fr

Am

*=*)Beſondersliebtſiennterdemnſpaniſchen
Holunderden, der dem Folio Liguftri-gleicht,
AuchſollſieWeidenblätterfreſſen,und mit der

ſogenanntenRoſe von Jericho(Periclymenum)
Édnnengefuttertwerden. Rührtman ſieanz ſo
ſchlägtſîemit dem Kopfegewaltigum ſich.S,
Róôſel111Band, z5teSuppl,Tab. S.29. G.
===) Sie hâutenſichvon 6 zu 6 Tagenwe-

nigſtensviermal,und verändernvordex leßten
HautungihreFarbe,da ſiedenn,wie Röſelſagt,
große,garſfigebrauneFle>enbekommen. Vor
ihrerVerwandelungwerden ſteunruhig,nnd fan-
gen vor Angſtan zu ſchwitzen.JunihrerKindheit
könnenſieſpinnen,und ſolchesVermögenverliert
ſichiu ihremerwachſenenZuſtande,weilfiekein
Geſpinnſteum ſihherummacheu; ſondernin die
Erdekriechen,und ſichda verwandeln.S. Rsöſel
IIIB. 5teSuppl.Tab. S. 26,vorzüglichdiefchd-
uen KleemannſchenAnmerkungen,G,
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Am vorleßtenRingeführetdieſeRaupeeinhinterwärtsgebogeneshartesHorn*).

IhreFarbeiſ einſchônesGrün. Anſieben.Ringen„ am vierten,am fünftenund an

den folgendenincluſive,„ ſindaufjederSeite zwo ſchiefenebeneinanderliegendeStreifen,
davondie erſteeineſchônePurpur- diezwoteabereine weißeFarbehat. JedeStreifeiſt
fünfLinienlang. Der Kopfiſtfaſtwie einDreye>geſtaltet, und. mit eiuerſchwarzen
Streifeeingefaßt.Das Maul, dieZähneund.Freßſpißenſindebenfallsſchwarz,die

ſpißigen.Vorderfüßeſchwarzund weißgefle>t,dieſtumpfenabergrümmit zween braunen

Flecfen.Endlichwürde es überflüßigſeyn,noch:etwas. beyzufügen„ dader Herrvon

RegumüÜrdieſe ſchönenRaupen.ſowohl,als.ihrePuppen:beſchriebenhat*), Jch
merke nur an, daßdas Hor:hintenan den Puppen,Tab.1, Fig.7, in zwo kurzeDorn-

ſpibenzugehe,ee, undan jederSeiteeinedergleichenSpikeſeycc ***),.
Mitten im Junius.des-folgendenJahrskamen. dieSchmetterlingeaus meinen

Puppenaus **=**),Sieſindgroß,undziemlich.ſchön...Jch.wüßteaber zu der Be-

ſchreibung, dieder Herrvor Regumür {)davon gegeben,nichtsſönderlicheshinzuzu
ſeßen..Die Zeichnungtf)derſelbeniſ genauund natürlich.EsſinddiegrdſtenNacht-
vogelttt),die man: hierzu,Landeſiehet; ſieſindſtark,munter, und habenpris=

18

matiſcheFühlhörner..

=)Rôſel[,c, S. 28 nennet es:eineſichelfdr::
migeSchwanzſpiße!von ziemlicherLänge,dieder
Längenachoben halb Purpurroth,.unten aber

gelblich„ und-am Ende ganzdunkeliſt.Er ſagt,
daß diemeiſten:dieſerKlaſſedamit verſehenſind.
Die Wolfsmilch- dieVOindig- dieSichrenrau-:
pe, u...w, hates. Wir habenkeineErfahrung,
daßſiees alseinWerkzeuggebrauchenſollten,ch
damitzu wehrem. Weder Reaumür, noch.unſer
VerfaſſerhabendieAbſichtdeſſelbenunterſucht.
Xóſelſagtdavon TB. Nachtvögel1ſteKlaſſe,S..27r

bey:Beſchreibungder Wolfsmilchraupe: »„,ES

zeigetſichan der Puppe noch:ein Ueberbleibſel
von der Raupengeſtalt, nemlichdas Hörnlein,
aderSchwänzlein, welchesnunimehroan der

Puppe auch.einen größernXTugenzuhaben
cheinet, als ehemals an der Raupe, indem

es jener,weil es ſteifworden , zur Bequem=-
lichkeitdes Umwoendens dienet. Alleindieſer
MeynungmußicheinegegenſeitigeErfahrungent-

gegenſeen.Man ſchneidederRäupedas Hornab;
es ſchadetihrniéhtnur nichts; ſonderndiePuppe
wird-ebenfallsihregewöhnlicheSpitehaben.
Hieranserhellet, daßdiePuppenſpißemit die-
ſemHornenichteinerleyOrganſey. Nochiſk
alſodieeigentlicheAbſichtdeſſelbenwohlnicht
entde>t,G,

Auf

=) Mémoires &c. ed.in 4. Tom. II. Mém.
VI. p. 253 &c. in 12mo. Tom. II. P II.p.419.
==) RóſelhatfieTab.V, Fig.Zz unſerVers

faſſeraber weitgroßervorgeſteller.Ein aber-

maligerBeweis, daß das: Vuppenbörnœen,
nichtdas:Horn ſey„ das dieRaupevorhergetra-
gem. Jchhabe den Verſuchnochnichtgemacht
derPuppeſolchesabzuſchneiden,um zu. ſchen,o
nachherdem Schmetterlingeein weſentlicherTheil
fehle.Dies würde unsvielleichtdieAbſichtnä.
herentde>em. G..

=) Der VollſtFndigkeitderGeſchichtewe

gen, die nichtallemeine Ceſerwiſſenmöchten,
ſeßeih nur hiuzu: daßſichdieſeRaupenin der
ÆKrde verwandeln,und darinuden Winter úber
bleiben.Man muß ſiealſoin nichtzu feuchter
und tro>nerErde erhal‘, wenn den künfti
gen Sommer der Schmeiterling,glücklichauss
fommen ſoll.G.
+) Mém. Tom. II. Part.IT.p. 8.

{1h PI.20,Fig.4. DieZeichnungderZtenFi-
guraber,alsderPuppe,iſtin Auſchungiler
Hornſpißeunrichiig, weilſienur einfachvorge=-
ſtelletiſt.An derRôſeiſhenZB. Tab. 5,Fig.
4,5, ſindauchdie ‘ſhdnenSarbendes Schmer>
terlingeszu ſehen.G.
TT) eigentl,Dämmerungsvögel,SphingesG,
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Auf der Sahl - Zach

-

(Olier) und Pappelweidefindet man großedike Raupen
Tab. XX111, Fig. 6 *), die überhaupt‘nur vierzehnFüße haben, oder denen die beyden
leßten ſtumpfenHinterfüßefehlen,an ‘derenStatt ſieeinen ſonderbarengegabelten
Schivanzhaben. EinigeSchriftſteller,unter andern der Herrvon Regutnür**),
habendieſeRaupe bereits‘beſchriebenund indem folgendenroten Stückewerde icheben-

fallsdavon eineBeſchreibungliefern.Da ‘dieſeRaupe,außerihrerſonderbarenGeſtalt,
nochſovieleanderemerkwürdigeEigenſchaftenhat***);ſonahmichmir vor, ſiezu zer-

gliedern.Jh ließſiein Weingeiſtſterben,und ‘wenn ſieſichnichtmehrregte,
ſchnittih ſieauf.

“Beydieſer‘Gelegenheitmußicherinnern:man laſſedieRaupenichtallzulangeim

‘Weingeiſte, wenn man alleihreinnernTheilerechtgutſehenwill. Es iſthon genug,
wenn ſienur erſticét‘und denn ‘ſchneideman ſiegleichauf. Wenigſtensſchienenmir in

denenſogleichgeöffnetendieTheilevieldeutlicher, ‘alsinandern,diezween oderdreyTage
darinngelegenhatten.‘Man ſchneide‘dieRaupeaufeinerSeiteauf, wo ‘man willzſo
kommen alleweſentlichenTheilezum Vorſchein.{nzwiſcheniſt-esdochbeſſer, ſielängs
dem Rückenzn öffnen, weilſichalsdenndieeigentlicheLageder Theilenochdeutlicherzeigt.
Nimmt man ſichabervor , ‘dasHerz“-oderdie großePulsaderzu beobachten, die längs
dem Rüken herunterunmittélbarunter der Hautliegt;ſomuß man ‘dieRaupean der

Bauchſeiteauſſchneiden, ‘und nimmt man denn alleEingeweideheraus;o kommt das

Herzbloßzuliegen.Laßtuns jeßteineſolche, ‘längs‘demRücken aufgeſchnitteneRaupe,
Tab.11,Fig.1, anatomiren.

Was hierzuerſtin‘dieAugenfällt, ‘iſkeingroßesBündel, ‘oder‘einHaufenweißli-
‘chercyſliridriſcherGefäße,‘55s, ‘dieden Gédärmen gleichen.‘DiesſinddieGefäße,welche
dieMaécerieenthälten, .woraus dieſeRäupeihreSeideſpinne.‘Sie-nehmenin derRaupe
vielRaum und ‘beynahe‘dieHälfte‘von ‘derLänge‘desKörpers,hieran derRückenſeite
ein,wie man beyFig.1,Tab. 11 ſehenkann. ‘Sieſind’"viélfahdurcheinandergewunden.
Befkanntermaßen‘ſindes zwey ſonderbareGefäße,dieda, .wo das Spinnwerkzeugliegt,
dichtzuſammenſtoßen,und da ‘iſt.esauch,‘wo ſiegleich‘unter dem Magenſchlundeihren
Ausganghaben.Dies zeigtuns dievorigeFigurnicht;man kannes aberbeyder vor-

gedachtenLibereyraupeTab.I,Fig.1 deutlicherſehen.
C 2 Der

*) Meine Leſerwerdenſichgedulden,bis
dieſeKupfertafelim 2ten Quartale vorkommt,
weil es ohneVerwirrungnichtmöglichwar , ſie
vorzurü>ken.G,

*) Mém. Tom. IL, Part. II, pag. 18 (q.
Pl.21, Fig.1, 3, 4. Es iſdie Larve von

PhalaenaBombyx FVinulaLinnei ed. XIL S. N.

P+ 815, Beym RöſelfindetſichdieBeſchrei:

bungderſelbenI B. ts,2te Klaſſe,S. 134,
Tab.19, Fig.5, 6. G.

*=#) Dahingehdretunter andern die: daßſie
einenSaftvon ſichſprit,der einewirklicheund

ſehrſcharfeSäurehat,wie Bonnet ſehrbándig
erwieſenhat. S. des HerrnKarlBonnets und

einigeranderer berühmtenNaturforſcherauserle-

ſeneAbhandlungenaus derJuſektologie, Halle,
8. 1774 S, 106, G,
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Dergröôſteund dickſteTkeildieſerGeféfeliegtüberdem großenDarm und av den

Seitendeſſelben.So habeichauchbemerkt,daßindieſerRaupediebeydenGefäßeaw
einemgewiſſenOrte,ohngefährin der Mitte des Körpers, Tab. kl,Fig.x,b,dergeſtalt
zuſammengeſchlagenwaren , daßſiedadurcheinanderaufeinebequemeWeifezu unterſtü-
ßenſchienen.Bey einerandern aberhabeichdieſenUmſtandnichtwahrgenommen;es
waralſoin der vorigenbloßetwas zufälliges,WodieſeGefäßeam diſtenſind,haben
ſieim DurchmeſſerwohleinehalbeLinie;jenäherſieſichaber nachdem Spinnwerkzeuge
hinziehen,deſtodünner werden ſie,und formirenzule6tnur einenzartenFaden. Anx

andern Ende werden ſieauchdünner, aberdochnichtfoſtark, alsvorn, und am Hinter-
endeſindſiezugerundet.Jchverſuchteabèrmalmein Möglichſtes, ob ichnichtentde>en

könnte,daßdies Ende mit einem andern TheileGemeinſchafthätte;alleinih konnte

keinedergleichenVerbindungwahrnehmen,diedoh, meines Erachtens,wirklichſtatt
findenmuß.

ZurAnatomiederSeidenwürmerhabeih keineGelegenheitgehabt.Dies ſind
Raupen,die am beſtenund häufigſtenſpinnen.JhreSeidegefäßemüſſenſehrgroß
feyn.So ſcheintsauchin denen Zeichnungen, dieder Herrvon Reaumür © davon
gegebenhat. Vergleichtman aberdieſeGefäßemit denen in unſererGabelſchwanz-
Raupe:ſoſcheinenihnendieſeleßternan Größenichtsnachzugeben,Soſindauchdieſe
Gefäßein beydénArten aufeineganzverſchiedeneArt gewunden. Jm Seidenwurme

findſieregelmäßigerals in unſererRaupe, worinn ſiemehxdurchoinanderher-
geflochtenſind,

UnſereRaupehateinengroßenVorrathvon derſchleimichtenund weichenMaterie,
dieder Herrvon Regumúr le corpsgraisleux(Fettförper)nennet,und diewir obenbes

ſchriebenhaben.Sie,Tab. 1k,Fig.1, gg, erfülletalledie leerenPläßke,weichedie
andern Theile,mit denen fiedurchflochteniſt,gelaſſenhaben,und. iſtvon weiß-
gelblicherFarbe.

Wir habengezeigt, daßdieSeidegefäßegröſtentheilsaufdem großenDarm liegen,
und deſſenganzenHintertheilbede>en;ſeinVordertheilaber iſtbloß,ea, wenn man die

Raupelängsdem Rückenaufſchneidet.Man kannauchbemerken,daßſichgroßeBündel(uft-
röhren,ttr, an dieſemDarm herunterziehen,und ſolchervon obenbisunten ganz damit

bede>tiſt.DieſerTheil,Tab. 11,Fig.2, enthältden Magenſchlund,den Magenſelb
und dieeigentlichſogenanntenGedärme. Der Magenſchlund(Oelohage)iſteinkleiner
cylindriſcherKanal , ab, der ſichim Maule öffnee.Er wird uachgehendsbreiterund
formireceineArt von membranöſen, eyförmiggeſtaltetenSace dc. Dies iſunſtreitig.
derMagen,oder der Theil,in den dieSpeiſezuerſtgeführetwird,um hernachalsUn-

rathin den großenDarm abgeführetzu werden, Wo ſichderMagen endiget, iſder
Darm éeingeſchnürtc; hernachwird er wiederdi>kerund bleibtdem gröſtenTheile, ſeiner

tânge
*) Mém. Tom. IL,Part.L,PL 5-&ig.2,3-4
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tânaenach, gleichdife, Tab. 11, Fig. 2, cd. Weiter verongert er ſich:wiederund bläſt
ſichaufsneue zu verſchiedenenmalenauf..Endlichwird er wiederweiterund formirtden

Maſtdarny,der bisindieOeffnungdes Afterst gehot.Da ichnun dieinnernTheile
dicſerRaupebeſondersdeutlichgeſehenhabe;ſoglaubeich,daßſieeineumſtändlichere
uad genauereBeſchreibungverdienen. Und diesgedenkeichjetézu leiſten, ſovieles
meine wenigenanatomiſchenEinſichteuverſtatteuwerden.

Die EingeweideunſererRaupebeſtehen,wie beyallenRaupen-überhaupt, aus ei-

tem einzigenfortgehendenKanal,Tab..11,Fig.2, abc d 1, der ih in geraderUnie
vom Maule bis zum Aftererſtre>t,Er empfängtdieSpeiſenzur Verdauung„ und

beſtehetaus verſchiedenenBehaltniſſen,diedem Schlunde,dem Magen und den Gedär-

men ähnlichſind.Um abervan dieſenverſchiedenenAbtheilungeneinenrichtigenBegriff,
zugeben,oder,um nichtſowohldavon zu reden,alsvielmehrzu-zeigen,wieichſie-ſelbſ|
geſehenhabe,willichden ganzen Kanalin eben ſovielHaupttheiletheilen,und in der

Thatſcheinter auchnachdenen verſchiedenenBehältniſſen, die er in ſichfaßt,aus ver-

ſchiedenenTheilenzu beſtehen.Wir wollen fünfſolcheTheilebemerken.
Derexfegehetunmittelbarvom Maule aus, und gleichtdem Magenſchlunde..Es

¿foinkleinerhohlercylindriſcherKanal,der-nichtſonderlichdickeiſt,Tab. U,Fig.2,.ab.
Der zweeteTheiliſtwie einmembranöſer, eyförmigerund gleichſamaufgeblaſé-

ner Sa geſtaltetb c, woran man ſowohllängs,als queergehendeFibern,entde>et.
Fchgkaubemichnichtzu irren,wenn ichihn.fürden Magenhakte.

Der folgendeTheil,welchervom Magengewiſſermaßen-abgeſchnüxtiſt,iſlang,
ziemlichdicke,c d,„.und nimmt von derlängedes ganzenKanals beynahezweenDriccel
ein. Junſeinerganzen tängeiſter beynahegleichdi>e. DieſenTheil,nebſtden bey-
den folgenden, ſeheih als etwas Aehnlichesvon den Gedärmen großerThierean, Bey
gutgefüttertenRaupeniſter ganz mit Unrathvon zernagtenBlätternangefüllet.Es

iſtaberdieſergroßeDarm aufbeydenSeiten,nemlichunten und: oben, mit einerArt

von fleiſchichtenoder muskulöſenSchnureingefaßt,dieganz von einem Endezum andern

in der tângeheruntergehet,Das merkwürdigſteaberi einegroßeMengesFibern,oder
Queermuskaeln,dieſichgegen diebeyden,erſtgedachten,längsgehendenSchnürezie-
hen, DieſeFibernſinddi>e,und von einerfeſtenMaterie. Es hatden Anſchein,als
wäre derDarm. durch.ſiequeereingekerbee,ManſiehetſieTab. 11,Fig.2, zwiſchenden

Buchſtabenc d. Auf bem Darm einigerandern Raupen, als der obenbeſchviebenen
Liberey-oder gemeinenRaupe,Tab. I,Fig.1, liegenauchdergleichenQueerfibern;-ſie
findabernichtſodie und fichtbar, alshierbeyunſermGabelfchwanze.

Die Fleiſchſchnüre,oderdiefeinen, aufbeydenSeitendes großenDarms liegen-
den Fädenchen, ſchienenmir ebenfallsMuskeln zufeyn, diedem Darmezu gewiſſenBe-

wegungen nöthigſind.Jh habebemerkt,daßjedeSchnur,jedesFädenchendoppelt
i, unddaßſieam Darme ziemlichfeſthängen; gleichwohthabeichſiemiteinemſpißtigen

C 3 Fjnſtru:
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Ynſtrumentelosmachenkönnen. ‘Daichſieabermit dem Vergrößerungsglaſebetrach-
tete,binichinmeinerMeynungnochmehrbeſtärkt.Denn ſieſindnicht.cylindriſch,ſondern

flah,Tab.11,Fig.6,.ab,c d. Sie ſind‘undurchſichcig,und man ſiehet,daßdarauf
gewiſſeStreifenlängsheruntergehen,‘dieoffenbar‘dasAnſehenderFibernhaben.Jh
bemerkteſogar,daßihreRändenichtglatt; ſondernmit kleinenfiberartigenPartifelchen
beſeßtwären , ‘diegleichſamvom Darme «abgeriſſenzu ſeynſchienen.“An ‘dem Ortewo

derSchnittgeſchehen,Tab. 11,Fig.6, a, d,b,c. konnteih feine‘dergleichenOeffnung
bemerken, ‘wie‘man an den kleinſtenzerſchnittenentuftröhrengewahrwird,und wieman

hieran‘hâttewahrnehmenmüſſen,wenn dieſeSchnüreBlut - oder Pulsadernwären.

Dasiſ es, ‘was ichzu bemerkengeglaubthäbe.Jm Fallman miraberdeutlichzeigen
wird,‘daßichmichgeirrethabe, werde ichder erſteſeyn,‘derſeineMeynung‘verwirft,
FchhabeUrſachezu glauben,:daßſichdergroßeDarm hauptſachlichvermittelſtdieſervier

Nervenverlängereund -verkürze.Vielleicht‘habenſieaucheineandere Abſichté.Es iſt
aberbedenklich, überdergleichenDingeMuthmaßungenzu wagen *),.

Nach dieſemDarm ziehen:auchvieleAeſtevon den Luftröhren,derenih nur einige,
um dieSachenichtzu verwirren,Tab.11,Fig.2, tt vorgeſtellethabe.Hierſindaber

zwiſchen-c und d dieQueerfibernſchlaf}und ‘verkürzt, weil‘derDarm beynaheleerwar.

JF}er aberreéhtangefüllt; ſoſindauchdieſeMuskeln ſtraffangeſpannt, wie ichbeyeiner
andern anatomirtenRaupe bemerkt‘habe.

‘DieſengroßenDarm {ſchnitt‘ichnun‘dertänge:na<h‘bisan ‘deneyförmigenSa>

b c auf,wovon ichgernglaubenmöchte,‘daßes dereigentlicheMagen ſey. Da bemerkte

ih, daßdieſerMagenFig.3, b c, im Darme:durcheineArtvon membranöſenHalſec e

fortgieng, ‘deſſenDefnung¿am ‘Endegleichſamgerunzelt:war e und Falten‘hatte,Es iſt

ſehrwährſcheirilih, ‘daßdieſerrurideund musfulóſeTheildieDienſtedes Sphinkterslei-

ſtet, ‘um in Nothfall‘die‘Defnungzuverſchließen, wenn dieNahrungstheile‘nochnichtin
den Darm gehenſollen.Reaumüúrſagt: es habeBazininden Raupenbeym Ein-

gangedes Magenseinerunde Klappegefunden.„FJweiß nicht,‘obdies vorgedachter

Sphinktergeweſenſey. Jn der Libereyraupehäbeichſolchenweitdeutlicher,alsindie-

ſerWeidenraupegeſehen,uriddarnachiſtauchdiedritteFigurhiergezeichnet**),

22

Der

* Hierbeyvergleicheman'inCponetsTraité dünne Gedâärmecin, Die di>en bildeneinen

anatomiqueetc. das ganze14teKapitel:vom
Scblunde, Magen., 'Gedärmen und ‘Waſt-

darm, pag. 451q. Es ſind‘hier-ábermalo
vieleWunderbemerkt,daßman keinePeriodele-

ſenkann,ohnedieinnigſteEhrfurchtgegenden

zu empfinden,derſieallein ‘einem fofleinen-und
engen Raume, ‘foweislich‘geordnethat.:G.

=) Lyonet theiletdieGedármederHolz-
raupe, wie beygroßenThieren,in di>e und

fortgehendenbreitenKanal vom Magenbis zum

Maſtoarm,Dieſer‘hatſe<zigMuskeln,die
fichunter dem SphinkterPl.13, Fig.1, 2, F

‘endigen.
alles,was menſchlicheKunſtliefernkann.
Zwepten di>enDarm nennéter denFleiſchring,

DieſeVorſtellungübertrifftbeynahe
Den

darinnſich‘inderMitte eine kleineErhdhung
zeigt,derenAbſichtihm unbekanntiſt,und die
er fúrdenBlinddarmhält,SechsReihenQueer-

musékeln
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Dér vierte Haupttheil des: Juteſtinalkörpers„nach:meinerEintheilung,„ iſkder,
welcherunmittelbaraufden großenDarm folget-,Tab.1, Fig.2, de, und Fig.4, d e

fgh, Er beſtehetaus zwo.Zellen„ Tab. 11,Fig.4, e f,und g h, diebeygutgefütter-
een Raupenſtarkaufgetriebenund ganzmitUnrathangefülletſind.Beydeſindabergleichſam
von einanderabgeſchnürt, Fig.4, f >. Die erſteZelleoderder erſtemembranöſéSack,
e f,iſtmit dem vorhergehendenDarm durch:eine hohkeund kurzecylindriſcheRöhre,d e,

verbunden, dieman. nur inſolchemRaupengewahrwird,dieſich,ganz ausgeleerethaben.
Die zwoteZelleg h hängtam Maſtdarm„ undiſtauch:durch;einenEinſchnitth abgeſon-
dert. Ueber dieſebeydenZellenlaufenvieleZirkularfibernqueerweg ; aberlängs:dieſen
Darm herunter,gehenſechsweißeMusfkelwæ,diedieſenTheilenunſtreitig,zurVerkürzung
dienen,und ſieauch.inſechs.aufgeworfeneundrundlichteFeldertheilet.Dies wird man

deutlichgewahr,wenn die Gedärmevoll.Exkrementefind.DieſervierteTheilſcheintmir,
fowohlwegender Zellen, dieerin ſich.faßt, als.wegen derer darinnbefindlichenExcre-
mente, eheſieinsRektumgetriebenwerden, dem JneteſtinumColon.ähnlichzu ſeyn.
Und an dieſemColonhängendie Krampfgefäße,oderblinden.Gedärme,Tab.Il,Fig.2,
A B, wie wirfünftigſehenwerden.

|

Da , wo das Colonmit denrgroßenDarm vereinigtiſt,habeichnoch,alsihdas
Gefäßqueer durchſchnitt, einenZirkularmuskelentde>t,der dieStelleeinesSphinkters
zurVerſchließungder Oefnungvertritt,indem er ſich,wie eineTaſche,in vieleFalten
zuſammenrunzelt.Bey der Junkcurder beydenZellendieſesDarms findetſi noch
eindergleichenrunzlichterSphinkter,

und da, wo derMaſtdarmoderdas Rektum:an-

muskelnan derHinterſcitedes Sphinktersma=
chenden d1ittendi>enDarm aus. Alsdennfolgt
die Beſchreibungder dünnen Gedärme. Man
befriedigetabernichts,alseinebloßeNeubegier=
de, wenn man nichtsweiterals dieLage,Men-
ge und NamendieſerTheilekennet.Lyoner hat
uns auchvon ihrerbewundern8würdigenAbſicht
unterrichtet.Ex ſagtTraité anatomiqueete.
Pag. 482.

» Die Hauptabſichtdes Spinktersunddes
Sleiſchringes,,die ſich:beydeam den äußerſten
Endendes zweytendicen:Darms befinden,nebſt
den Muſculis, reis und circularibus:dieſes
Darms,ſcheintmir dieſezuſeyn,.daßſiezuſam-
men genommen das ihrigebeytragen, den indie-
ſem Darm befindlichenNahrungsſaftauszu=
preſſen.undin die dunnen Gedärme zu führen.
Dennes. iſnatürlich,wenn diedurchden:Sphink=
ter und _Fleiſchring, in dieſem.zweyten:dien:
Darm, eingeſchloſſenenNahrungstheile, nachge::
hendsdurchdas Zuſammenziehender Muſculo-
zum reéiorum undcircularium des Darms ge-

fängt

preßtwerden; # muß der,durchdie Aktion

verſchiedenerMuskeln ausgepreßteNahrungsſaft,
da er wederhinterſich,nochvor ſichkommen Tann,
nothwendigin die beydenStämme der dünnen
Gedarmeeintreten,ee

dieeinzigenihmoffen
elaſſenenAusgängeſind., E9 MooniſtdiesalleshiernihtohneSchwie-
rigkeit, und man wird gleichſagen: iſtbieinden:
dünnen GedärmenbefindlicheMaterie,eigentliche
Speiſe;ſomüſſenſiebaldmehr„ baldweniger
damit angefúllet,auh nacheinem vielmonatli:
chenFaſten, wiedieſeRaupenum.Winterthun,
ganz leexſeyn„ welchesgleichwohl.nichtgeſchie-
het. Denn es-ſinddieſeGefäßezu Endedes
Wintersnichtnur ziemlichvoll;ſondernſieſind
es auchdenn:noch„ wenn ſichdieRaupein eine
Phaläne„ obgleichvon der Art derer, die nicht,
freſſen,verwandelthat.„,

|

DieſeSchwierigkeithebter S. 483,daßer
ſagtdieſeGefäßehabenkeinenmotum periltal-
ticum. Was alſodarinn:iſk,muß auchdarinn
bleiben,G,
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fängt,ſibeteindritter.Kurz,man kannüberhauptſagen:esbefindeſichbeyjedemEin-
chnite,oderbeyjederAbſonderungder verſchiedenenBehältniſſeder Därme einſogee
ſtatteterSphinkter,wie wir kurzvorherbeſchriebenhaben.

Derlezte,oder fünfteTheil, den wir nochzubeſchreibenhaben, iftdas Jnteſti-
numrxektum,oder derMaſtdarm,der ſeinenAusgangim Afterhat. DiesiſteineArtvon

furzendickenDarm, Tab.U,Fig.2, e 1und Fig.4, h i |,der aus einerdichtenund flei-
ſchichtenMaterie beſtehet, und immerbreiterwird,jenäherer der OeffnungFig2, und
4 1,des Afterskömmt. Will manden Magen und dieDärme, in dem jeßtbeſchrie-
benenZuſtande,und beſondersihreverſchiedenenZellenrechtdeutlichſehen;ſomuß man

ſolcheRaupenanatomiren, diefichineinigenTägenverwandelnwollen, Jn andern,die

dieſemZeitpunktenochnichtnaheſind,iſdar Kanal der Gedärme und der Magen gee

ſpannt, und ihreverſchiedenenZellennichtſodeuelichzu ſehen.Dies hatder Herrvon
Regumuür*)entde>t,und wirhabener auchbereitsan den Därmen der Tab.1,Fig.4,
vorgeſtelléenLibereyraupegeſehen,wo ſieſehrgeſpanntſind,und die Oberfläche
ganz glattiſt.

|

Bey GelegenheitdieſerlestenRaupehabeichbereitsderKrampfgefäße(variqueux)
gedachtzalleinbeyderWeidenraupeoder dem Gabelſchwanzehabeih michbemühet,
ihreLage,Zahlund Geſtaltgenauerzuerforſchen.Sie ſindaufbeydenSeitendergeöff
neten Raupeſogleichſichtbar; um ſieaberam deutlichſtenzu ſehen,iſes beſſer,ſielängs
dem Rückenaufzuſchneiden.Sie liegenaufden Gedärmen,und hängenauchan denſel-
ben. Um ſiein unſererWeidenrauperechtſichtbarzu machen,muß man erſtdieSeide-

gefäßewegnehmen,womit ſiebeynaheganz bede>tſind,Tab, 11,Fig.1,u. Jn andern

Raupenarten,worinn dieSeidegefäßenichtſovielRaum einnehmen, fallendieſeKrampf-
géfáßegleichindieAugen. Sie liegenam Hinterthetleder Gedärme,woſieeinziemlich
großesBündel formiren,.indem ſieſichverſchiedentlichdur einanderherwinden,und

ganz verwirrtin einandergeflochtenzu ſeynſcheinen.Wir habenvorherſchonangemerkt,
daßſiean einem gewiſſenOrte gewundenſind,und -aufbeydenSeiten kleineKrummen

formiren.Reagurnür**)aberſagtauch:ſiegiengeningeradern,cylindriſchen,und

mitcinemnochdurchſichtigenSafteangefülltenGefäßenfort,diefichbiszurHälfte
desRaupenkdrperserſtreêten

— — unddaßdiegewundenenund gleichſamglan-
duldſenGefäßedavon eineFartſesungwären.

Alleinden Urſprungderdurchſichtigenund cylindriſchen“Gefäßehater ebenſowenig,
alsihreZahlerbli>enkönnen. Denn es ſindihrerwohlübervier,wie wir in der Folge
ſehenwerden. Malpighihatſieweicläuftigerbeſchrieben,und Swammerdamm
hatſieſehrnatürlich,wenigſtensſovorgeſtellet,wieichſieſelbſt,ſeinerAbbildungge-
mäß,geſehenhabe,Jn verſchiedenenRaupenarten,alsindenLibercyraupen,ſindſie
gelb;inunſererWeidenraupeaberganzweiß.Sie,Tab.11,Fig.2,rr, liegenganzum

Den

=) Mém. Tom. I. Part. IL. Mém.8. “pe37.
&*)Mém,.Tom, I, Part.L Mém:3.p.201.
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den Theilder Gedärme herum, «de, ‘der zwiſchendem großenBehaältnißderSpeiſenund
dem Maſtdarmliege,Die cylindriſchenGefäßeaber,Tab.11,Fig.2, p p p, und Tab.1,
Tige1, p p, alsihreFortſehung, liegentängeiangüberund unter dem großenDarm. Es

iſtunmöglich,‘denUrſprung,den Gang und dieKrümmungenaller dieſerGefäßegehörig
zu ſegen,ohneſievon den Gedärmen loszumachen.‘EineOperation, dietheilsdeswegen
ſchweriſt,weildie-Gefäßeſehrfein,theilsaber.auhhauptſächlichdeshalb,weilſieindieParti-
kelndesFettkörpersund invieleNebenäſtederLuftröhreneingeflochtenſind.„Jnzwiſchenbin

ichdochdur meineGeduld zienilihzum Zweckgekommenund im Stande geweſen,ihren
Urſprungſowohl,.alsihrenFortgangzu ſehen,wie ichjeßtſodeutlichals möglich, be-

chreibenwerde.

Man ſiéhetgleich,‘daßdiecylindriſchenGefäßeTab.11,Fig.5, a b c,von dem dün-

nen halsförmigenTheiled und Fig.4, d e, der unmittelbarnah dem großenDarm folgt,
ihrenUrſprung-nehmen.Cheman-aberwéitergehet, muß :manerſtlihbemerken,daß
dieſeGefäßeüberhauptaus zween ‘beſoridernStämmen beſtehen,:davonaufjederSeite
des vorgedachtenhalsförmigenThéeileseinerliegt.Dieſe‘Stämme theilenſihhernach
wiederinverſchiédeneZweige,und formirenalſoaufjederSeite ‘desDarms rin Bún-

deloder HaufengewundenerGefäße,Fig.2, Tab. 11,A B. Es ſcheinenaberdieGefäße
des einenBündels mit denGefäßendes andern,weder Verbindung.no<hGemeinſchaftzu

haben.SoſîndſichauchdieGefäßeaufbeydenSeiten‘derGédärme ‘vollkommengleich.
Habeichalſodievon einerSeitebeſchrieben; ſoweißman zugleich,wie dieaufderandern

gebildetſind.
Der-Stamm, ‘wo ‘dieſeGefäße-anfangen,‘tritterwähntermaßeninden dünnenTheil

‘desDarmsein, “Fig.4, d e und Fig.5,d,der'unmittelbarnachdemgroßen‘Speiſebehält-
niſſefolgt,Fig.2, cd. Dieſer‘Stamm,Fig.5, d,ſtkurzund etwas wie eineBlaſe
aufgetrieben.Hernachwirder längerund theiltſichin zween Zweige,welchewie cylin-

driſcheGefäßegeſtaltetſind,‘davon‘ſicheinerTab.11,Fig.5, b,derin ſeinerganzenLänge
einfachiſt,‘unterdem großenDarme wegſchlangelt,Tab. 1,Fig.1, p pz der andere aber

ſich,nichtweitvom Stamme, -abermalinzween Nebenäſtetheilt,Tab.11,Fig.5,c f,die
mit dem erſtenZweigevon gleicherDickeſind."DieſebeydenAeſtegehenüberden großen
Darmhinaus, indem ſieeinigewellenförmigeZügemachen.“Auchaus dem Stamme

entſpringendreybeſondereAeſte,welcheſovielcyliridriſcheund hohleGefäßeformiren,b,
c, f. Sind nun dieſedreyGefäßeohngefährdieHälftevon deLängeder Gedärme durch-
gelaufen; ſokehrenſiedes Wegeswiederzurü>,drehenſichum, indem ſieeineArt von

Bogen Fig.2, p, p,p,und Tab. 1,Fig.1, p p formiren,um ſichüberden Ort ihresUr-

ſprunges, nemlichnah dem Hintertheiledes Colons,Tab.11,Fig.2, rr, und Fig.5,g
2 2, und nachdem Rektohinzuziehen.Eheſieaberdahinkommen,nehmenſiedieGe-
ſtaltgewundenerund glandulóſerGefäßean, wie wir bereitsgemeldethaben, ohneſich
hernachweiterzu theilen.

;¿v, Geer.Jnſekt, D Jh
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FchhabemichmitallermöglichenGenauigkeitzu erforſchenbemühet,ob dieſe
glandulöſenGefäßemit dem Eolon oder RektumeinigeGemeinſchafthätten,und mit

einemihreräußerſtenEnden în eins oder das andere einträten;ichmuß aber geſtehen,
daßichnichtsdavon geſehenhabe.Das Ende iſtzugerundet,und ſcheintmit den Ge-

darmen keineGemeinſchaftzu haben;föndernganz freyzu ſeyn.Deshalbennennet ſie
Swammerdamm blindeGefäße.Folgendesaberhabeih ganz deutlichgeſehen:
daßvielefeineNebenäſteder LuftröhrenindieſeGefäßeeingeflochtenwaren, und deswe-

gen konnteman ſienichtbequemdavon abſondern,um ihreäußerſtenEnden zu unterſu-
chen.Swammerdamm *)hatan dieſenglandulöſen, oder blindenGefäßen,wie
er ſienennet , ebendergleichenBemerkungengemacht.

Die BeobachtungendesHerrnvon Reaumür,beſondersúberdieLibereyraupe**),
fekenes außerZweifel, daßdieſeGefäßemit einerweichenund etwas flüßigenMaterie,
gleichſamwie mit einemBrey,angefülletſind,welchezu gewiſſenZeiten,wenn dieRaupe
ihrGeſpinnſtemacht,indieGedärmegehet,und hernachdurchden Afterausgeworfen
wird. Davon iſtdieſerberühmteNaturforſcherſelbſteinAugenzeugegewefen.Es iſt
alſonichtsweiterübrig,alsdaßwirzeigen,wie dieſeMaterie in dieGedärme kommt.

Daßdie KrampfgefäßeoderblindenGedärme in den Maftdarmgehenſollten,habeich
nichténtde>enkönnen***); deſtodeutlicheraberhabeih geſehen,daß der Stamm, ws

diecylindriſchenGefäße,welchehernachdieſeblindenGedarme formiren, anfangen,mit
dem kleinenGedärme,das gleichaufdas großeSpeiſebehältnißfolgt,Gemeinſchafthabe,
und damit zuſammenhänge.Vermuthlichtrittalſodie,in den Krampfgefäßen,oder

bfindenGedärmen , Tab. 11,Fig.2, r r, und Fig.5,g g g, enthalteneMaterie,dienach
der Verſchtedenheitder Raupenartenentweder gelb,oderweißiſt,in diecylindriſchenGe=

fäße,Fig.2, p p p und Fig.5, b e f,von da inden fleinenaufgetriebenenStamm, Fig.
5,dz;hernachin das JnteſtinumColon,Fig.4, de fgh, um in das Rektum,oder
den Maſtdarm,h i,zu gehen, und endlichdurchden After| ausgeworfenzu werden,

Es hatalſoden Anſchein,als ſeydieſeMaterie zuerſtin den blindenGedärmen:

zubereitetworden. EineErklärung,diemir nichtnur ſehrwahrſcheinlich,ſondernauch
zièmlichnacüurlichvorkommt,und damit übereinzuſtimmenſcheint,was man an dem:

Mechanis=

* Bibel der Qatur Leipzig.Fol,1752,S, *) Mém,. Tom. E.Part IT. Mém. 12. p, 2044
230, Tab. 34,Fig.4- ed, in 4. p. 505.507-

*%) M yonet Traitéanatomiqueetc. p. 48T
AllerWahrſcheinlichkeitnachſindes ebendie

Gefäße, welcheLyonet Traité anatomiqueetc.
Þ. 477 lesInteſtinsgrêles,diedúnnen Gedir-
me nennet. Er hatſieſogenau beſchrieben,daß
er ihreVerbèiadungund Eemeinſchaftmit an-

dernTheilendeutlichgezeigethat,Pl.XLIII,Fig.
2,LF, G,

ſagtdavon: ., Nachdemſichdieſeſechsblinden
Gedärme vielfachherumgcchlängelt,und zur
rechtenund linkenderdi>enEcdärmevieleZikzas
gemachthaben; ſowerden ihreGlandelnallmählig
unſichtbarund verſchwinden.Zuleßztwirddas äußer=-
ſteEnde ſehrdúnne und faſtcy!indriſchund hänget
au deräußerſtenHautdesMaſtdarms,,,u,ſ,w, Gs
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MerhanismusverſchiedenerandernGefäßedes thieriſchenKörpers,z.E. der Hodenund
Saamengofäßebemerkthat. Jn den Hoden,welcheaus vielendurcheinandergeftochte-
nen Gefäßenbeſtehen,wird der Saamezuerſtpräparirtund erzeuget;von da geheter in
dieabführendenGefäße,hernachin dieSaamenbläschen,und ſoweiter. Es muß alſo
den blindenGedärmen dieMaterie,womit ſie-angefülletſind,durchbeſondereGängezu-
geführetwerden,dieaber,weilſieſofleinſind,dem Augeentgehen*).

VBisherhabenwir den Ort,wo der kleineaufgetriebeneStamm mit denGedärmen

vereiniget.iſt,zum UrſprungedieſerbewundernswürdigenGefäßeangenommen; allein

wagen des Ganges,den dieindieſenGefäßenenthalteneflüßigeMaterie,unſersErach-
tens,nimmt, wenn ſiedieRaupedurchdenAfteroon ſichgebenwill, müſſenwir noth-
wendigdieOrdnungihresFortgangesganzverändern, Die rundlichtenund vermuthlich
blindenEnden derereigentlichſogenanntenKrampfgefäße,werden alſoder Anfangdieſer
Theile,und derkleineStamm, der offenbarmit den Gedärmen Gemeinſchafthat,ihr
Ende ſeyn,nachdemſieſichobenaufdem großenDarme herumgeſchlängelthaben;folg-
lichiſtder Stamm Tab.11,Fig.5,d,aus der Wiedervereinigungder dreylangenKrampf:
Und cylindriſchenGefäße,b c f,entſtanden,wie ſichdenn aufder andern Seite der Ge-

dârmedie dreyübrigenGefäßegleichfallsin einemStamme wiedervereinigen,der indeu

Uncterdarme,oder dem ColonſeinenAusganghat.
Jebtwillih nocheinenhöchſtmerkwürdigenTheilbekanntmachen,der unſerer

zweygeſchwänztenWeidenraupealleineigeniſt.Sie hatnemlihdieEigenſchaft, ei-

nen Élarenund durchſichtigenSaftdurcheinebeſondereOeffnungunter dem Leibe,zwi-
ſchendem K'opfeund dem erſtenPaarſpißigenFüßen,von ſichzuſpriben,wovon ichan eé-

nem andernOréeredenwerde *);, Jeßtwillichnur das innereBehältniß,worinn die-

ſerSaftiſ,unterſuchen.Unmittelbarunter dem Schlunde.und dem Vordertheiledes

Magens, liegteingroßesaufgeblaſenesEingeweide,eine eyförmigeBlaſe,die an ver-

ſchiedenenOrtenbaldlang,baldfurziſt,ohngefährviertehalbLinienlang,und nachPro-
portiondi>e. DieſeBlaſeTab.11,Fig.7, a b c i� durchſichtig,und mit einergewiſſen
Feuchtigkeitganz angefülle.Sie trittmiceinerArt von Halſe,a, indieOeffnung,dieden

‘Saftvon ſichgiebe.Davon habeichmichnachgehendsgewißüberführt, als icheinſehr
feinesJnſtrumencganzſachteindieOeffnungſteckte,welches,wenn ichsweiterſtieß,ohne-
dem geringſtenWiderſtandin dieBlaſegieng, Von Außengehenüber.dieBlaſever-

ſchiedeneZweigevon den Zuftröhrenher,Sonſthängtſienirgendsam Raupenkörper,
D 2 als

*) Lyonet ſagtausdrüdlihI.c. p. 479 daß Mémoires de Mathematiqueet de Phyfique,
xr ſienichthabeaus einanderbringen,und daher
nichtmeſſenÉdnnen,weil ſiezu ſtarkverwickelt
und zuleßterſtaunlichkleinwären, G.

e) Die äußerlichenWerkzeugedazuhatder
Herrvon Geerbereitsin einerbeſondernAbhand-
lungunterſucht,Jm Originalfchetſiein den

P 530.

preſentésà PAcademie Royale des Sciences

par divers Savans etc. 4. Paris1750. Tom. 1,

Fchhabeſiein des HerrnKarlBon-
nets und anderer beráhmtenNaturforſcheraus-

erleſenenAbhandlungenaus der Inſektologte,
Halle,8,1774,S,320 mitüberſeßt.G.,
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aïsda an „ wo. ihrHalsmit den inwendigenRändender: Oeffnungvereinigetiſt,Folg-
lichiſtkein.Zweifel,daßnichtdieſeBlaſedas Behältniß:des.Saftsſeyn:ſollte,den die

Raupe,wenn ſiegereiztwird,von. ſichzuſprißenpflegt.
Jch-habebemerkt, daßdieſerSafteinenebenſo:ſtarkenund durchdringenden

Geruchhat,als diegroßenWaldameiſenvon ſichgeben,menn mau: ſie:aufdieHand
nimmt, oder mit der Hand:Úber einenAmeiſenhaufen.ſtreicht;und: es- ſcheintmir
dieGleichheitdesGeruchsan: beydenFeuchtigkeitenbeſonders.merkmürdig:zu ſeyn.*).

Wenn man. dieRaupelängs:dem RückenoderBaucheaufſchneidet,und die:innern

Theile,den Fettkörper,dieSeidegefäße,dieGedärme u. ſw. herausnimmét;. fowird
man überdieMengeFibernund.Muskeln erſtaunen,dieinnerhalbder Flächeder Haut
‘fiegen, Tab.11,Fig.8. Dochzeigt:dieſeFigurnur: einen.mäßigenTheiktderſelben.Die

meiſtenMuskelngehengeradeund in dr längeherunter,a b,andere queerúber,ccc, an-

dereſchief,und verſchiedenekreußenſichd d.. Unnüßeund vielleichtunmöglichwoûrdees ſeyn,
einevollſtändigeBeſchreibungvon derLageund GeſtaltallerdieſerMuskeln zu geben**),
Genug,es.iſtnichtzu verwundern ,„. daß dieRaupemit ihremKörperſovielverſchie-
deneBewegungenund Beugungen:machenkann„ daſiemitſo vielenFibernverſeheniſt,
welchealledazu’dienen,daßſieſolcheBewegungennah ihrem.Willkühreinrichtenkann.

So: iſt.auchderganzeKopfebenfallsmitMuskelnangefüllet,wodurchfich:dieZähneund
andere daſelbſtliegende:Theilebewegen.können... AlledieſeMuskeln habeneine
weißlichteFarbe...

längs.im.Baucheherunter,unter den Gedärmen,liegtdas Rückenmark,Tab.Il,
Fig.8,ff,mit ſeinenverſchiedenenWirbeln.und Ramificationen.

Ichglaubewohl,daßman meiner anatomiſchenBeobachtungenüberdieRaupen
deſtoÜberdrüßigerſeynwird„ jewenigerneues ſieenthalten,das nichtbereitsvon einem

Malpighi,Swammerdamm und Reaumürerzähltwäre. Jndeſſenkann ich
mich.dochnichtentbrechen,.nochetwas von dem innernTheilenderergroßenrothenRauU=
pen micſechzehnFüßenzu ſagen„ diein den:Holzſtämmen.leben.

Es

*%R5-l hatdieEigenſchaftdieſerRaupenicht:
bemerkt,deſſenSchwirgeiſohnaber„ eincben.0
fleißiger„ alsgeſchi>terBeobachter„ HerrKlee-
mann hatſieenide>r. Er ſagtiwſeinenſchönem
Anmerkungenzu der neuen Ausgabedes Röſel:
ſchen.Werks.1 B. NachtvdgelzweyteKlaſſe,S.
125. „, Als etwas. ſcliſameshabeichbemerkt,
daß:dieſeRaup-nartfichauchnochyaufeinean-
dere Art (als:durchdie aus. den Schwanzſpißen
herausfahrendenGeroehre) zurWehr ſetzenkann.
Denn fieiſtim:Stande,aus einenrfaſt.unmerks:
«lichenſchroarzen:Schlißunter ihremMaul,pldtz-:
licheinenStrahlhellerFeuchtigkcitgufihrenFeind

zu ſprizem..Da nun dieſerSafteine ſáureund
corroſiviſcheEigenſchafthat;.-ſ6:muß man ſich
wohlvorſehen„ daßman von ihr nichtindie Au-
gen, oderſonſteinenempfindlichenTheilgeſpritzt
werde;.dochſcheiuter aufderbloßenHaut eben
FeineſchädlicheFolgenzu.verurſachen.,„„G,
=) Daß es nichtganzunmöglichſey,ſolches

zu:leiſten,hatKyonetdurchſeineGeduld und

Geſchicklichkeitbewieſen.Er hatnichtnur die

Lageund-Geſtaltder Muskeln und Nervenbez
ſchrieben,ſondernauchgezeichnetund gezählet.
Man kann. ohneErſtaunenPÏ,IX,X, XI nicht
betrachten,G, i



über die Raupen. 29

Es habenbereits. verſchiebeneSchriftſteller*)vom dieſénRaupengehandelt„ und

man glaubtinsgemein,daßes wohkdieCo der“Alten:ſeynkönnten,derenPlinius**)
gedacht,und geſagthat: man habeſiezu: ſeiner:Zeitgegeſſen.Eine dergleichenRaupe
ſchnittichlängs.dem.Rúckeuauf,Tab. 11,Fig.9, nachdemichſiehattevorherin Wein:

geiſtſterbenlaſſen.
Sobald:ichdieHautaufribte,.traf,außerdem durchſichtigenBlute,eineflüßige,

weißlicheund milchartigeMaterie:heraus, die inWeingeiſtegerann. Jh erkanntefie
gleichfürdas Fett,oderfürPartifelndes Fettkörpers..,Als ichdieRaupeganz öffnete,
ſaheich,daßviel dergleichen-MaterieTab..11,Fig..o,gg zwiſchen:den innernSeiten

der Haut.und der Eingeweidelag. Zugleich:aber kam.nochein anderes merkwürdiges
Schauſpielzum Vorſchein.Es:waren nemlich.der Magen und dieübrigeninnern Theile
von verſchiedenenflachenStücken.bedeckt„ diewie Lappen(lobes)geſtaltet,und ſoweiß
alsMilchausſahen, Tab..11,Fig.>, ddd d **), SieſcheinenineinergewiſſenOrd-

nung aufeinanderzuliegen,und „ wenn man fie berührt, ganzweichzu ſeyn. ¿Fnder
Mitte ſindſieziemlichdik, am Rande: aberabgeſchnitten.An beydenSeitendes Kör-

persliegendiediſtenStücken. Sieſehenübrigensvollklommenwie Fettpartikelnaus,
und vermuthlich.iſtdies der eigentlicheFettéörperdieſerRaupen, derin. dieſerArtſehr
großiſt.AnjederSeitehängendietappenan einigenStellendergeſtaltan einander,daß
ſieeinen,înverſchiedeneTheileabgetheilten,aber fortgehendenKörperformiren.Daß
dieſeTheilehierebendas vorſtellen, was inandern Raupender Fetckörperiſ,beweiſeih
daraus,weilſieim Feuerſchmelzenund ſichſogarentzünden„, wieich;ofterfahrenhabe.
Es iſtabervon dieſerArt Fettein.ziemlicherVorrathda.

Die Seidegefäßeliegenhier,wie gewöhnkich„- an den Seitender Gedärme. Jn
dieſerRaupenehmenſienichtvielRaum ein,und ſindweiß.

Die Luftrdhreuſehenrechtſilberweißaus, und gehenüber alleinnereTheile,haupt-
ſächlichaberund am meiſtenüber dieGedärme-her..

Den Magen und dieeigentlichenGedärmeübergeheih „ weilſieeben:ſo.„alsin
andern Raupen,„. z.E.in der’zweygeſchwänzten.Weidenraupe,beſchaffenſind,derenBil-

dungichobenbeſchriebenhabe.
Y

Die Krampfgefäße„
oder blindenGedärme,ſind:in.einigenHolzraupen.helle

KZitrongelb, in andern grun. Die Muskelnaber „ derenes in dieſen.Raupen:genuggiebt,
habeneineweißeFarbe.

D 3 Dies

*) Esiſ, wieichbereitsobewrgeſagt,Cofflus: =)Hift,Nat. Lib. 17, cap.24.
Linnei; Reaumur Mém. &c.. Tom. T, Part: I, NEE)KyonetTiaitéanatomique’&c; Þ.440.
Pl.17, Fig.1. Mexian:.PI.137. BeyurLinnébatſieumſtändlichbefchrieben.Er -nénnet.ſie
findmehrereSchriftſtellerangeführt...Dies.iſ Kappendes FSettgehÎuſesund hatihrerzwolfe

eO pleanpe- dieLyonetſo{hön:anato--gezâhlet,S, PI.V, Fig.5,AA &c. G,
miret hat. ‘

ö
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Dies iſ es alles,was ih von dieſenbewundernswürdigenTheilenſagenkann.

Denn neues habeichdaran nichtentde>t. Andersverhältſichsaber mitzweenandern
innernTheilendieſerRaupe,dieallerdingsno verdienenbekanntgemachtzu werden.

Denn es ſcheinenſienichtalleRaupenartenzu haben. Wenigſtenshabenihrerweder
Swammerdamm , noh Malpighi,noehRegumür, dieſovieleRaupenzer-
gliedert, Erwähnunggethan.DieſeTheilehabenmichalſobewogen,von dem innern

GebäudedieſergroßenRaupennochetwas zuſagen,
Ju dererſten,längsdem RückenaufgeſchnittenenRaupe,erblifteiheinenlänglich-

ten,durchſichtigenund inGeſtalteinerBlaſeaufgetriebenen, Tab. 11,Fig.9, b, ziem-
lichgroßenund überhalbdes MagensliegendenTheil.DichtenebendieſerBlaſeerbli>te

ih das Stuck einesandern dergleichenTheils[c,welchesvon dem Fettkörperfaſtganz
‘bedecktwurde. Jh war ſehrbegierig,dieſeunerwarteten Theilebloßzumachen. Zh
nahmden ganzen Fettkörper-ſorgfältigweg, und da kamen auchdiebeydenBlaſenförmigen
Theilein ihrenganzem Umfangeſehrdeutlichzum Vorſchein,Jh ſahe,daßſichder
eine b, der unten vom Magen aa herkam,ſichüber diefesEingeweidewegzog, und es

gleichſamumgab; aberbeyeinerzwoten,längsdem BaucheaufgeſchnittenenRaupe,wurde

ichgewahr,daßdieſerTheilin dererſternnichtdiegewöhnliche,ſonderneineganzaußer-
ordentlicheund unnatürlicheLagegehabthatte.Will man alſodieſeBlaſenförmigenTheile
rechtdeutlichſehen;ſomuß man dieRaupeunter dem Baucheöffnen.

MatürlicherWeiſeliegenſieunter dem großenDarm und etwas zurSeite. Sie

néhmenvielRaum, nemlichdieganzeHälftevon der tängedes Vorderleibes, ein. Sie

müſſenalſodem Beobachtergleichin dieAugenfallen.Sie ſindweit längeralsdike,
Tab. Il,Fig.10, bc, bce. JhreGeſtaltiſtcylindriſch,-an beydenEnden etwas zuge-
rundet, und ſehenaccurat aus wie eineBratwurſt,Auchſindſieaufgeblaſen,und ihre
Hautdergeſtaltgeſpannt,daßſie‘volllommenlänglichtenBlaſengleichen.Dennſieſind
inwendighohl,und habeneinenSaftin ſich,davon wir hernachreden werden, Jede
‘Blaſeverlängertſichvorn ineinfeinesweißlichescylindriſchesGefäß,Tab. 11,Fig.10,
ab, ba; und ichhabedeutlichgeſehen,daßdiesGefäßmit ſeinemEnde in den Kopfder

Raupegieng,wo es auchmit ſeinemBande anhänger.Am andernEndederBlaſe,wel

cesrundlichtiſ,hängteinBündel gewundenercd, cd, ſehrfeinerund weißerGefäße,
dienachdem Kopfezugehen,und �&vielichabſehenkonnte,ſichnachden SeitendesKör-

pers,zwiſchendem erſtenund zweetenRinge,hinzogen.Alleinwegen ihrerFeinheit,und

“weilſiemit Luftröhrent, und Stückchen'“desFettkörpers, die ihunmöglichganz davon

loßmachenkonnte,durchflochtenwaren, war ih nichtim Stande,ihreneigentlichenUr-

ſprungzuſéhen.Vermuchlichwird durchdieſeGefäßedenBlaſenderSaft,den ſiein

ſichhaben,zugeführt. |

i

DieſerSaft-iſtöhlichtund fettig, ‘undſchwimmtaufdem Waſſer,ohneſichdamit

zuveriniſchen,Dieserhelletauchdaraus,weiler aufeineGlasſcheibeoderandereFläche
gegoſſen,
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geaoſſen,vieleTagebleibt,ohnezu verdunſlen.Dochiſter keîneswegesFirniß- oder

Gumniiartig,wie der in den SeidegefäßenenthalteneS-aft; denn"er vertrocknetniché,
ſondernbehäâlcſeineFlüßigkeit, biser ganz und-garverdunſteti, Er hateinenäußerſt
ſtartenund penetranten, aberhöchſtwidrigenGeruch,der mir fafteinenEkelverurſachte,
und langean den Fingernblieb. Die Haut der Blaſeniſtübrigènsdünneund

durchſichtig.
Sounangenehmes iſ,daßman dieAbſichtdieſerbeydengroßenGefäße,dieſer

beydenBlaſenmit ihrenAnhängen,nichtrechtweiß;ſobedenklichiſtes,Übereineſodun-
FeleSacheMuthmaßungenzu-wagen. Sicheriſtes,daßſiebeydieſerArtHolzraupen,

(denninandern findenſichdieſeTheilenicht,)eineganzkteſondereAbſichthaben.Aus ihrer
Lageerhelletalſo,daßſieſichdur<hden Mund ihresSaftsentledigenmüſſen.Sollte

derſelbewohldazudienen,das Holz,welchesdieRaupezernagtund frißt,zu erweichen,
oderihm eineſolcheEigenſchaftzu geben,daßes ihrzur bequemenNahrunggereiche?

Jchhabebemerkt, daßdas Holz,wo dieſeRaupenwohnen,insgemeinnaßund mit einer

gewiſſenFeuchtigkeitüberzogeniſ,die einenſauren,ſtarkenund unangenehmenGeruch
hat,

*) Es iſmix überausangenehm,daßichhier
anzeigenkanu,wie unſerVerfaſſernacheinem
Malpigbi,Swammerdamm und Reaumür,
ſelbſtvor einem Lponet, der erſtegeweſen,der
dieſeTheileentde>t,und hôchftwahrſcheinliché
Muthmaſſungenvon der Abſichtderſelbenbekannt

gemachethat. FreylichiſtLyonetTraité ana-

tomique&c. Chap.16,pag. 409, in der Anato-
mie derſelbenweitergegangen , inzwiſchen.bleibt

doch unſermBeobachter die erſteEhre ihrer
Entde>ung.Damit abermeine Leſereinedeſto
leichtereVergleichungbeyderBeobachtungenan-

ftellenFonucn; ſowillich.ihneneiuen kurzenAus-
zug deſſenliefern,was uns das Kyonetſche
Augeentdeckthat.

1. nennet er dieſebeydenTheilediebeyden
Auflsſungsgeſäße,

|

|

2. theileter einjedesin dreybeſondereTheile:
in denHals,„ welcherbis zu.den Kinnba>ender
Raupegehetund den Saftvon ſichläßt,p.510;
indieBlaſe,dieden Saftin ſich.faßt,p. 511;
und in den Schwanz mit ſeinenAnhängen,pas-
514. AllesiſtPL 18, Fig.5, ganz.fürtreflich
abgebildet.
Ichbegnügemichjeßt,nur anzuzeigen, daß

er dieFeinheitund VerbindungdieſerTheilenoch
weitgenauer,alsGeer,zergliedertund vorgeſtellet
hat,Wer kannes quchſéelnemGrabſtichelgleich

AuchdieRaupenſelbſtgebeneinenſolchenGeruchvon ſich*),
Am

thun?Doch kann ih ſeineGedankenvon den
Sait und von der Abſichtdeſſelbennichtver<
{<weigeu.-

|

„ DieſerSaft, ſagter, pag.512,i fettig,
durchfichtig.und von eben dem Geruche, wie die

Raupe,’nur vielſtärker.Eriſtleichter,alsWa
ſerund Brandwein,und vermiſchetſichmit keinent
vou beyden.Außerdem hellenSafteſteigtaus
dieſenBehältniſſennocheiueueblichteund weiße
Materie,welchenichtsalseineunzähligeMenge
fleincrSafttröpfcheniſ, davvn vieledem Ver=
größerungöglaſecutgehen.Die größern,die
alledurchſichrigſind,Fann man deutlichſehem.
FolglichrühretihreUndurchſichtigkeitvon ihrer
Mengeher,und ſcheintbkoßdieWirkungihrer
uneudlichenKleinheitund der Luftraunre„ oder
andererFlüßigkeiten,wodurchfiegetrennetwer.
den,zu ſeyt.,,

|

,>Dieſe'Gefäßehabeih deshalbenAuflöſungs-
gefäßegenennet,weilausverſchiedenenUmſtän=
denerhellct,daßder Saft,denſiein ſichfaſſen,
ein corroſtoiſcherSaftiſt,derentweder zurLr=-
voeihungdes Holzesdient, das dieRaupeab:
nagt„, oder ſichmitdemſelbenvermiſchtund es
verdauen hilft,wenn es dieRaupeverſchlukt.
Der ſtärkeGeruchdieſesfettigenSaftsläſſetverz

muthen,daßes eingewiſſesöhlichtesMenſtrunm
ſey,Er kann ſichauchnirgendañdersals îndeu

Mund
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‘Am KörperdieſerRaupen,‘deroben eineſhuppichteHauthät,iſtdererſteRing

inwendigmit‘vielenſtarkenund runzlichtenMuskeln‘verſchen, Tab. 11,Fig.9, m, der-

gleichenſichim Kopfeauchfinden.Soiſtes aberbeydenen Raupen,dieinsgemeineine

membranöſeHauthaben, ‘mitdem erſtenRingenichtbeſchaffen.

HierzuLandeſinddiesdiedickſtenund längſtenRaupen,‘dieman fennet. Man

wird ſichdaherwundern,daßdie,Tab. lI,Fig.9, alsgeöffnetvorgeſtellte,ſokurz.

Mundergießen,‘weildiesdereinzigeOrtiſt,wo
ſichderHalsdesGefäßeserdffnet,uud dieBewe-

gungen, welchedieſerHalsmachenmuß, wenn

dieRaupeihreKinnba>kenbewegt,machtes noh
wahrſcheinlicher, daß ſichalódennder Safthier
ergieße.Dazu kammt,,daß dieſeRaupenicht
nur dieWeiden , ſondernvielhärtereBäume,als
dieEichen,durchbohrt.Nun iſtesſchwerzu be-

greifen,daßihreZähne,dieweder{arf uoch
ſpitigſind,ob ſiegleich,wiedieErfahrunglehrt,
entſetzlicheWirkungenthunkönnen,dergleichen
im Stande wären,wofernſieuichtein anderes

Hülfsmittelhätten.Oftriechtauchdas Holz
ſehrſtarknachdem Safte,deſſenGeruch.ſomerk:
lichiſt;und was dieſeMuthmaſſungnochwahr-
ſcheinlichermacht, iſtderUmſtand:daßbloßdie
HolzraupendieſeAuflöſungsgefäßehaben.‘We-

nigſtenswoûſteih michnichtzu erinnern,daß
diejenigen,welcheuns anatomiſcheBeſchreibun-
gen von andernRaupenartengegeben,darinnder-

gleichenGefäßeerwähnethatten.„,
»» So wahrſcheinlicheMuthmaſſungenmuſten

michnatürlicherWeiſebewegen, ‘mitdem Safte
ſelbſteinenVerſuchzumachen.IndieſerAbſicht
nahm ichgrünesund tro>nes ‘XPeidenholz;
denn .dieWeide iſgemeiniglihderBaum, ‘wor-

innſichdieſeRaupe.nôhrt.Auf diesHolzließ
icheinenTropfendieſesSaftesfallen.Sogleich
zoger ſichin das tro>ne,nichtſogeſhwindaber
indas grúne.Hierauffiengichan, dieſeHolz-
ſtückchenmiteinerzugeſchliffenenNadelauſzukra-
tzen,Zuerſttharichs.an den angefeuchteten,her-
nachauchan den .tro>engebliebenenStellen.

DieſerVerſuchaberentſprachmeinerErwartung
nicht.Jchfandnicht,daßdas grüneHolzdurch
den Saftin mindeſtemweichergewordenwäre;
und das Trockene;war davon ebenfalls#orwoenig
érweicht,daßichglaube,:eshättees Waſſereben
ſogutgethan.Soll alſoderSaftdasHolzer-
weichen,wie ih vorherzuglaubengeneigtroar;
ſomuß er entwederinſeiner:Blaſenochaufeine

iſt,

andereArt,als‘damals,da ichihnherausnahm,
Zubereitetwerden ; oderesmuß dieRaupein ihren
Maule no< andereSäftevermiſchen,wodurch
er dieſeEigenſchafterhalt,oder es muß ſonſt,
wenn man die Raupeerſäuft,wie ichoftvor der

Zergliederunggethanhabe,mit dieſemSafteeine
Veränderung-vorgehen,wodurcher ſeineaufld-
ſendeKraftverlieret.„,

Hierauswerden meine Leſerleichtchließen
Fdnnen:wie weiteinGeer und Lyonetinihren
Entde>ungengekommenfind,was ſiemit einan=
der gemein,woas ſiebeydebeſtätigethaben,und
was einem jedenbeſondersund vorzüglich.eigeniſt.
Ob ichmichabergleichſehrgernbeſcheide,daß

meine geringenEinſichten‘beyweitennicht-andie
thrigenreichen;#o kann ichmichdochnichtent=
brechen,meine Gedankenvon derBeſchaffenheit
des Saſftszu ſagen,den ‘obigegroßeNaturfor-
{hermitſovielemFleißunterſuchthaben. Mei-
nen Erfahrungenzu FolgefrißtdieſeRaupe
nichteigentlichdas Holz;ſondernſielebtinfaue-
lem Holze,wie man ſiedenn in geſundenWeiden
‘oderEichennichtfindet.Lponethates ſelbſt
eingeſehen, daßihreZähnenichtvermögendſind,
das Holzzu zerſchroten.Folglichverſchlucktſie
auchfeineStückendavon, wie nan denn auch
keinedergleichenTheilein ihremMagenfindet.
IhreeigentlicheNahrung..iſtalſoder ſaure,ſtark
riechendeSaftdes faulenHolzes,den ſieaus-
ſaugt,und derſichindieſenbeydenbeſondernGe-

fäßenſammlet, Er ſcheinetgleihim Maule
durchden Hals,wie Lponetden obern Theil
dieſerGefäßeuennet, hineinzu gehen, Warum
abernichtin den Magen? Zum Theilwird es

auchwohlgeſchehen.YudieſenGefäßenroird
ceraber,vielleichtzu gewifſenuns nochunbekann-
ten Abſichtenfürden künftigenSchmetterling
präparirt.Man preſſeetwas Saftaus dem fau-
„lenWeidenholzeund denenGefäßen, woorinner
beyderRaupeiſt:es iſeinerleySubſtanz,einer-

leyGeruch,u,ſw, O,
'
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i], Man wiſſeaber,daßder ‘leib‘dererin Weingeiſtgeworfenenund hernachgeöf-
neten Raupenmerklich.einfriehe,weil dadurch:dieMuskelnund Nerven gewaltig
Zuſammengezogenwerden,

Aus den ‘BeobachtungeneinesMaſpighi,einesSwammerdamtn® und

Regutmnür$erhellet,daßdieRaupenaufeineganz-andereArt,als dievierfüßigenThiere,
Vögel,AmphibienundFiſcheOtheinholen.Die vierſüßigenThiereſowohl,-als.wir,holen
durchden Mund und dieNaſeOthemz;‘dennda habendieLungenäihrenAusgang.Durch
den Mund und dieNaſenlöchergehetdieLuftindieLungenund wiederheraus,Die Rau-

pen aberhabenan beydenSeitendes.KörpersihreLuſtiéczer,wie ſiejeneSchriftſteller
genennethaben, welches‘dieWerkzeugedes Othemholensſind,womit dietuftröhrenund

ihreAeſte,iim.Körper:desJnſekts, diegenaueſte-Gemeinſchaſthaben.
Der.Herr‘von Regutrnur, dieſergroßeNaturforſcher, dergleichen‘vergangene

Jahrhundertenichtgehabthaben,hatdurchdieſicherſten‘und ausgemachtéſtenErfahrun-
gen nichtnur beobachtet,ſondern.aucherwieſen*),daßdas OtheniholenderRaupenfol
gendergeſtaltgeſchehe,Es géhezwardietuftdurchdieLuftlöcherin den Körperhin-
ein,aberdurchdieſeOrganennichewieder‘heraus,‘Sie‘nehmeihrenAusgang
durchdenMund, durchden After,hauptſächlichaberdurchdieHautdes Thieresſelbſt,
welche,wie ein.Sieb,ganz durchlöchert.und mitkleinenOeffnungenerfülltſey

,

wodurch
ſieherausfahre,Folglichgeſchichtdas Einathmen‘durchdietuftlöcher;das Ausath-
men aber durchdieÉleinenOeffnungenderHaut:und durchandereTheiledesFnſekts.Und
ebenſoiſtes auchmitdem Othemholenvielerandern Fnſeftenbeſchaffen**),

Das Otheniholender beſeeltenWeſen.iſteinsder vornéhmſtenMikttelzurErhaltung
ihres‘ebens. ‘Mankann alſodie-unendlicheMachtund Weisheitdes Séhdpfersnicht
genug bewundern, -wenn.man bedenkt, ‘daßer diesweſentlicheVermögen:aufſovielfache
Art verändert'hat.“Allein-urſereBewunderung-mußnochgrößer:wetden,‘wenn es wahr
iſt,was derHerr'vonRegumnürſagt:daß diePuppen‘aufcineganzandere Art
Othemholen,als dieRaupen: :daßalſoeinund ebendaſſelbeThier,alsRaupe‘und
Puppe,aufeineganz verſchiedeneArt ‘nachſeinerGeſtalt‘undZuſtande,‘worinnes iſt,
‘dieLufteinathme***), “DurchdieMalpighiſchen, Swammerdammſchenund

ReaumúrſchenBeobachtungeniſtes :mehrals erwieſen, ‘daßRaupe,Puppeund
Schmetter-

*)Mém. Tom. 1, Part. ‘IT,Mém. III. Yn -gehôrigenTheilen.Jchwürdeſieentwürdigen,
des2ten Bandes ¡ſtenAbtheilungunſersGeer-

ſchenWerks , im ztenDiſcurs,.werden.dieLeſer
einemerkwoärdigeAbhandlung.vom Othemholen
der Inſektenbékommen. -G.

._**)HatmichcineUnterſuchungdes Lyonets
Hiszum Erſtaunenhingeriſſen;ſo iſtes die von

denLuftlöchern, ‘ihrerLage,Strukturund zu-

pv,Geer Juſekt.

‘wenn ich einenAuszugdaraus machenwollte,
MeineLeſervergleichenin ſeinemTraité anato-
mique&c, Pl.ITL,mit derBeſchreibungdes Ter-
‘tespag. 71—76.,‘undſprechendenn das Urtheil,
:obichetwas vergrößerthäbe.G.,

Ss)Mémoires &c. Tom. I, Part.II,Mém.,9,
pas:75 19.

E
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Schmetterling.einund ebendaſſelbeThierſind,aber unter dreyverſchiedenenGeſtalten,
oderin einemdreyfachandern Zuſtande.Da i nun eben verſchiedeneRaupenpuppenvor

mir habe;ſohalteiches nichtfürunnüßblich,zwoRequmürſcheBeobachtungenzu beſtä-
tigen,und dadurchzwo wichtigeFragezuontfeheiden-

1, ob diePuppenwirklichOthemholen;:
2, ob diesOthemholenaufeineandere Art , als beyden Raupen,

geſchehe.
Ob ichgleichweiß,daßderHerrvon Regutnr meinesgeringenZeugniſſesnicht

bedarf; ſohabeihmir dochdieſeUncerſuchungdeshalbenvorgenommen um dieRichtigkeit
feinerBeobachtungenzu beſtätigen,zumalda HerrLyonet*):das Othemholender
PuppenſcheintinZweifelzu ziehen,und derMeynungiſ„ daß,wenigſtenseinigePup-
penarten,entweder garnicht,oderdochzugewiſſenZeiten,keinenOthemholecen.

Zuerſtaberbitteih meineLeſer, dieangeführtenReagumürſchenBeobachtune
gen durchzugehen;da werden ſieſehen,daßdergroßeMann gefunden:wie diePuppen
durchdieSpiegelpunkteoderStigmata,dieman an ihnenfo wohl,als an den Rau-

pen, erblicft,wirklichÖthemholen.
Mittelbedienet,und diePuppenaufeinegedoppelteArt inDehlgehalten.

Um ſolcheszu erweiſen,hater fichverſchiedener
Die er mit.

dem Hintertheileeingetaucht, habenkeinenSchadengelitten;dieer aber mit dem WVor-

dertheileeinſte>te;ſtarbenſogleih.Hierausſchließter nun: es müſtendiePuppen
hauptſächlichdurchdievorderſtenLuftlöcherOthemholen.Hernachhater ſieauchins

Waſſergeworfen,und ſogleichvieleLuftblaſenaus ihrenSpiegelpunkcenkommenſehen.
Nochdeutlicherhatihm dieLuftpumpedieSachegezeigt,worunter die uféblaſewingroſ-
ferMengeeine nachder andern auſfſtiegen.
löchernichtnur Luft, ſondernvielLuftaus.
res Ochemholen, oder eigentlichereinAusathmenſeyn.

FolglichathmendiePuppendurchihreLuft-
Sicherkann diesnichtsanders alseinwah<

Denn an andern Ortender

Hautſiehetman keineuftherauskommen;höchſtensbemerktman daran nureinigeſêhr
Éleineéuftblaſen, dieſichzwiſchendenkleinenHöhlungender Hautaufgehalten:haben, die

immer etwas uneben:und runzlichtiſt**).

* Jn ſeinenAnmerkungenüberdieLeſſerſche
TheologiederJuſekten,à laHaye

,

8, 1742,Tom.

E, pag.125,126.

==) Jch weißes, was wir der Genauigkeit
einesReaumárs indergleichenVerſuchenzu-dan-
ken haben. JFchweißes aberauch,daßman

dabeynicht.ſcru;,uldsgenug ſeynkann,und nicht
allesbloßaufdás Anſehenanverer baueu darf.
Kyonets Genauigkeitgehetebenfallsſehrweit.
Gleichwohlhater das Ausathmen derPuppen
nichtwahrnehmenkannen, Vieleichtiſtauch

Die

dasVerſchlieſſenderLuftlöchermitSeifenwaſſer
nichthinlänglichgeweſen,Indeſſenläßtſi<
dochgegen die Reaumürſcen.Verſucheuoch.
etwas einmvenven.Der Veoklachterhat inOehl,
und unter derLuftpumpeaus den Lufrlöchernder

Puppeviele,abervon der aut nur wenigeBla-
ſen“auſſteigenſchen,Dies leßtereleitetervon

denen, inder.runzlichtenHautbefindlichen,Lufts
theilenher, Solchesſchcintmir aber ein will
kährlichangenommenerSaß zu ſeyn. Esiſt
ausgemacht,daßdieRaupeneinedereaut
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Die GeſtaltderLuftlöcherſcheintes zu beweiſen,daß ſieeinezroßeAbſicht
habenmüſſen*), und dazugemachtſind,einelüßigeMaterie aus - oder:einzulaſſen.
Sie habenin der Mitte nachder LängeeinemerklicheDeſfnung,wie der Herrvon
Reaumür gezeigthatz(denndiezwey oder dreyhinterſtenBauchſtigmataſindnur

verſchloſſen).Folgli<hmuß die äußerlicheLuftwirklichein- und auskommen können,
wiegedachterBeobachterſagt,und ichſelbſtaus meinerErfahrungbeſtatigenkann.

:

Was den Li)onetbewogenhatzu glauben,daßwenigſtensnichtallePuppett,
auchnichtimmer Othamholen, iſtfolgenderVerſuch,den er an der Puppeder.Ligu-
ſterraüpemachte,die Regumür denSphinxnennet. Er bede>cealleStigmata
derſelben,zu verſchiedenenmalen,eins nachdem andern,mit Seifenwaſſer.Dieſe
alſobeneßúenLuftlöcherbeobachteteer einegeraume Zeitſehrſorgfältigmit der Lupe,
und erwartete,daßſichoben daraufeine¿uftblaſezeigenwürde,im Fallſiewirklicp
zum Öthemholendienenſollten,Er ſaheaber nichts.Hernachwiederholtexr den

VerſuchaufeinenochentſcheidendereArt, Statt des.Seifenwaſſersbrachteer auf
jedesStigmaeineSeifenblaſeaus dem Schaum des Waſſers.HoltediePuppe
nun durchdieStigmataOthemz ſomuſtenſichdieſeBlaſenbey dem mindeſten
Aus- oder Einathmenhebenoder ſinken,Dies erfolgteaber niht. Die Blaſen
behieltenſtetseinerleyGröße, bisſieplabten.

Meins Abſichtiſtjeßtnicht,dieLyonetſchenVerſuche,davon ichdas Weſent-
licheangeführthabe,inZweifelzu ziehen.Eriſtein vielzuaufgeklärterNaturforſcher,
alsdaßer durchfalſcheErſcheinungenhättekönnenhintergangenwerden , und ichhabezu
vielHochachtungfürihn, ohnerachtetichihnnur aus ſeinengroßenVerdienſtenum die

Naturgeſchichtekenne,alsdaßichihnhierfritiſirenſollee.FJchnehmeauchals gewiß
an, daßdiePuppe,die er vor ſichhatte,in derZeit,da er mit ihrVerſucheanſtellte,
feinenOthemholte;zugleichaberhoffeichauch, er werde es nichtübelnehmen,wenn ich
meinerSeits einige,úber das OthemholenderPuppen,angeſtellteVerſucheerzähle,
die,meines Erachtens,dieReaurmürſchenBeobachtungenaufeineüberzeugendeArt

Heſtätigenwerden.

€ 3 Im

Hauthaben,durchwelchebeyThnendas Aus-

athmenderdurchdieStigmataeingezogenenLuft,
und nichtdurchdieſelben,geſchiehet.Solltedenn
das beyder Puppeanders ſeyn?Jchglaube,
daßdieſeebenfallsdurchdielôcherichteHautaus-
athme. Dies brauchtauchbeydenPuppennicht
foſtark,alsbeyden Raupenzu ſeyn,weilſiein
ihremPuppenſtandedurchkeineäußerlicheNah-
xungstheilelebendigerhaltenwerden. Wird
nun diePuppeinOehlwaſſer,oderuntérdie Luſt
pumpegebracht;ſoiſtdieseinunnatärlicherZu-

ſtand.Die'imPuppenkörpereingeſchlo}eneLuft
muß, wegen des gehobenenGegendru>sder auſ-
ſerlichen,mit einemmalherausfahren.Da ſucht
ſteallemaldiegrôſtenOeffnungen.Das ſinddie
Stigmata.Folglichzeigenſichda die meiſten
und grôſten,hingegenaufderHautdie wenigſten
und kleinſtenLuftblaſen.Dies ſindmeine Ge-
dankenvon derSache,dieichabergewiſſernVer-

ſuchengernaufopfernwerde. G.

*) S. LyonetsTraité anatomique&c. PL

I, Fig,3,4,5, G,
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Fm Jahr1748hatteicheine:ziemlicheMènge:Puppen-,,Tab:.X11, Fig..16*,.
von der gelbenRaupe.mitſchwarzen:länglichten:Flecken’,deren:Geſchichte.ichin dem

folgendenbeſchreiben.werde:**),,Tab..T,.Fig.13: und:Tab:.XI1l,,Fig:.14..Zu Ende

des Sommerg hatten.ſieſich,in Puppen:verwandelt;,und“ſowaren: ſie'den ganzenWins-

ter úber:geblieben...Die Schmetterlinge.kamen:erſtim Juniusdes folgendenJahres.
aus... Die:Verſuche.über das.Othemholen:der:Puppen.machteih im. Februar:
dieſes:FFahrs..

Eine warfichin blóßesWaſſer,. um: zu:ſehen,ob*aus den LuftlöchernBlaſen:
kommen würden, und es.geſchahe.mir.volllommen.Genüge...Aus einigenLuftlöchern
am Bauche,. die:hier:beydieſerArt Raupen:größerund: weiter,als.am. Bruſtſtücke
find,fam:aus. jedem:eine:ziemlichgroße:Blaſe,die'am: Rande.der:Oeffnunghängen
blieb. Jh. richtetemit:der.(Lupemeine.Augen.beſonders.auf,eine.der gröſſten,um zu

fehen„. was. daraus:werden:würde. Mach:einigen:Minuten bemerkteich, daßdie.Blaſe
ganzin.das.Stigmazurücktrat.Mic-dieſem,einem:Verſuche*nichtzufrieden,thatich
nocheinige.andere.Puppen:von ebender Art:insWaſſer...Jh ſahe*ſogleichwieder

Blaſen:herauskommen.und.auf:eben:die.Art„. wie.vorher,. in:die.Stigmata:zurütre-
ten... Da. mir:dies-Phânomen:ſehr:wichtigſchien,. das wirkliche:Dthemholen.der:Puppen
und die Art:deſſelbenzu.beweiſenz; ſomachte.ih den:Verſuch:aufeine:andere:Weiſe.
Ich,wollte:ſehen,ob dieStigmata:noch,andere:Luftblaſen,„, als.die:aus’ ihnen:heraus-
gelaſſenen’,verſchlingen,oder'an: ſichziehen:würden;; zu:dem: Ende:muſte.ih alſo.auf
ein.Stigma:eine:Luftblaſe:bringen,„. die:vorhernoh nicht:drauf,geweſenwar... Mit

einem’ſpibigen.Stiletkonnte.ichdieBlaſe:oben:von. dem: Stigma:abnehmen,und, wenn

ichſie.ſachte.fortſtieß,,auf,dem: Puppenkörper:hintreiben,,auf.welche:Seite.ichwollte,
obne.daßſie:von. der Fläche.abgieng..Und.aufſolcheArt:war: mirs leicht,da wieder

eineBlaſe.hin:zu bringen,wo. vorherkeine:geweſen:war... Siebliebaufdem Stigma;
ichbetrachteteſiè:eine.geraume:Zeit„. ohne.eineVeränderungzumerken,ſodaßich.
ſchonan: dem! glücklichen.Erfolg;meines.Verſuchsverzweifelte.Endlichaber.gingſie
ganz ſachte.in.das Stigmahinein...

Dieſen.Verſuchwiederholte.ichnun: zu:verſchiedenen“malen“ an* ankern Luftlöchern
und an: mehrals.einerPuppe...Der.Erfolgwar immerderſelbe,außer.daßdieLuftbilaſe
vom Stigma:bald:langſamer, bald’geſchwinder“eingezogenwurde... Fh darfwohl:nicht
erinnern,daßdies. Aufbringender“tuſtblaſen.auf.die.Stigmata,. unter tem Waſſer,
eder fo.lange:diePuppeganz im Waſſerliegt, geſchehen.müſſez: denn,das.verſtehtſich.

von!

*) DieſéKupfertafel.kommt.im:Zweytem die.ſichnah dem:Linné $8.N. ed: XI, pag.816,
Ouartale..G.. no. 31:in Phalaenabombyxéucepha/avervoandéelt,.

N
E

Rôſel-nennet.ſie„ Inſektenbel.1 B..LT7ächtvs:-.
=) Jn:der-ſe<ſten:Abhandlungdieſeserſten:gel.2te:Klaſſe,S..89,.Tab..14,dieſchwatz-und:

Bandes, Es,iſt.die.ſchdne.Mandvogelraupe,.gelbgeſtreifte,haarige,großeRaupe,G,.
©
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vonſelbſt,Meines Erachtens:ſind;dieſeVerſuche'gewiſſe.Beweiſe,daßdiePuppen:
durchihretuſftlöcherOthem*holen. An. andern:Orten:des Puppenkörpers-habeich,
(vieder-Herrvon:RegumüÜr,wenig:oder:gar feine:Luftblaſengeſehen,„ außerdaß ſichan

einigenStellender Haut:ſehr:kleinezeigten,welche:ſicher:nichts.anders „. als die:inden:

Runzelnder:Haut:verhaltene:ft waren... Sie.blieben.immer:ohnedie:geringſte:Verän=-

derung:aufeiner:Stelle.*)..

Brachteich,endlichauchbeyeinerPuppe,dieih in-der'Handhielt„ einenWaſſer--
tropfen’aufein.Stigma;ſokam eineLuftblaſe'heraus,. die.ſichaber:baldwieder.einzog.
Die übrigenoffenen.Stigmata„, die:aufgleiche.Art.beneßtwaren „ gabenauchfaſtbeſtän--
digLuftblaſen.von: ſich...Den.LyonetſchenVerſuch:machte.ichebenfalls:nac„„ um zu

ſehen,was ſich.durchSeifenwaſſer:an: denLuftlöchern:ereignenwürde. Jh benekteeinige
dámit„. ſahe:aber:keine.Blaſen. Jh: bemerkte:bloß,daßdie Puppeſogleich:anfieng'
unruhigzu werden-,,und mit dem.Schwanze.um ſich.zu.ſchlagen,ſo,daßman wohlſehen
konnte’,ſieſeyaus.ihrer:Ruhe:gebracht...Jkt:derSchlußnicht:naturlich:: die.Seife,als
einefetteund mit.verſchiedenen:Salzenangefüllte.Materie,müſſe.ihrbeym.Eindringenin

die.Luftlöcher,,oder:beym.Verſchließen:ihrerDeffnungen,.ſchädlihſeyn? Vermucthlich
verſchließt:alſodie.Puppeihre:Luftlöcher.& vielalsmöglich„ um das Eindringender.Seife
zu hindern„, ſtatt:bey.dieſer:Gelegenheitdie:(uftherauszulaſſen.**)..

Jchhatte'auch-zwo.Puppen.von der Liguſterraupe„ Tab..L,Fig.6.. Bekanncer-

maßen:ſind?dieſegroß:und: dike,. So. ſind.auch:ihreLuftlöcher,hauptſächlichdie am

Bruſtſkük,.ſehr:weit:und:offen.Da Lyonet:miceben:dieſen.Puppen:ſeine:Verſuche)
angeſtellt;ſohabe’ichnicht:unterlaſſen,„. mit den:meinigendesgleichen'zu:thun’,um ihr
Othemkholemzu erfahren...Einedavon:warf:ichinsWaſſer...Luftblaſenſtiegennichtauf;,
ſiewurden:aber:ganz mit:Luftbede>c,die man: an: ihrerglänzendenSilberfarbeleicht
erfennenkonnte**),. Jh ließſieeine.Zeitlangim Waſſer,ſaheaberan den:Wftlöchern.
feineBlaſen...Jnzwiſchenwar. diePuppe:lebendig...Die andere.Puppe:aber„ dieich:
ebenſobehandelte,that’mir völligGenüge, Aus jedem:Stigma’,außerden:zweyoder

dreyhinterſten, ſtieg.einegroßetuftblaſe, die:ſichaber:einige:Augenblickenachherwieder

einzog.Siekamaufs.neue. heraus,„, und. trat’wiederzurü>..Jh,nöthigte.diePuppe;
ES 3; mit

*PDies iſkeinwicbtigerUmſtand;dermeine“
vorigenZweifelziemlichwankend macht...Denn:
wenn das richtig:iſt;ſoiſes: Élár,,daß dieſe
Luftbläschen.bloß.oben: auf der aut entſte--
hen,und.durchFeinAusathmen hervorgebracht.

Fchüberlaſſees meinenLeſern, das

anzunehmen,wobeyſiedie:meiſte.Ueberzeugung'
roerden.

finden...Ich muß:geſtehen, daßmir-dieErfah-
rung nochimmereineSchwierigkeitbleibt,daß.

dieRaupen:dur" dieStigmata:zwar:ein-- aber,
nicht.roiederausathmen.. G..

=*).Ein ſehrwahrſcheinlicherGrund,warum"
die:LyonetſcienVerſuche:mit:dem.Seifenwaſſer.
mißlungen:ſind.G..

8e) DieserfolgtauchbeyStü>chenBlumen-.
ſtengel,,Holz;u. �.w,.wenn. fie.insWaſſer-gewors,
fenwerden, G..
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mit dem Bauche unter dem Waſſerzubleiben,damit ichalleLuftlöcheraufeinmal
überſehenkonnte.

Hierhatteichnun das artigſteSchauſpielvon derWele, Aus jedemStigmakam

zugleicherZeiteineLuftblaſe,dieam Rande ſeinerDeffnunghängenblieb. Gleichnach-
herzogenſichalleLuftblaſenaufeinmalwiederein,kamen wiederheraus,giengenwieder
zurú>,und ſoimmer fort,DiesSpieldauerteeinegeraume Zeit. Kann man wohl
nochzweifeln,daßdiesnichteinwirklichesund gewiſſermaßenebenſolchOthemholen,als

beygroßenThierengeweſenſey,wo es nur durchandere Organengeſchiehet? ‘Das Auf-
ſteigenderLuftblaſenaus den LuftlöcherniſtoffenbareinNusathmen,ſowie es einEint-

athmeniſ, wenn ſiewiederzurü>ktreten,FolglichgehetdieLuftbeyden Puppendurchdie

StigmatafaſtaufgleicheArt einund aus, wieſiebeyuns durchdieLungeein- und aus-

gelaſſenwird. "DieſeErfahrungenſcheinenmir deutlichzu beweiſen,daßdiePuppennicht
nur wirklich; ſondernauh aufeineandereArt,alsdieRaupen,Othemholen,daßnem-

lichbeyihnendieLuftdurchebendieſelbenOrganen,durch‘dieStigmata,zugleichein- und

ausgehet*).
‘Ander Puppe,Tab. VII,Fig.8, einergehörntenRaupe,mit großengelbenFle-

>den,Fig.6,dieaufdem Labkraut,Bettſtrohlebt**),und die ichinder Folgebeſchrei-
ben werde,ſaheichebendergleichenOthemholenno deutlicher.Aus allenLuftlöchern
zugleich,‘diehinterſtenausgenommen, welchein8gemein‘verſchloſſenſind,kamen Luftbla-
ſenzum Vorſchein,und giengenebenſobaldwiederzuru>, FolglichholædiePuppe
Othem,oderfiebemúheteſichwenigſtens, es ſodurchihreLuftlöcher, wie wir durchden
Mundund durchdieNaslöcher,zu thun. Jh ſage;ſiebemühete-ſich,es zu thun;denn
das Waſſerwarihr hinderlich,deshalbzogſiedieſelbeLuft,dieſieerſtausgeathmethatte,
ſogleichwiederein, Manbegreiftaberleicht, daßinfreyer¿uftdas Othemholenebenſo

geſchehez

*) Vergleichtman hiermitdie36 Bonneti-

ſchenVerſucheüber das Othemholender Xau-
pen, S.deſſekben,wie auh einigerandern be-

rühmten‘NaturforſcherAbhandlungenaus der

JInſektologie, S. 118;ſowird man finden,daß
ſichim Waſſeran ihrenLuſftldcherneben dieſe
Phânomenegezeigthaben.Es ſindvieleund
großeLuftblaſenheraus-und hereingegangen,da

dochdieRaupen, wie alleNaturforſchereingeſte-
hen,bloßdurchdieStigmatadieLufteinziehen;
aber nichtdurchdieſe,ſonderndurchdie Poros
der Haut wiedervon ſichgeben.Daß ſieesjeßt
im WaſſerdurchdieStigmatathun, iſteinBe-
weis,daßſiedazugezwungenwerden,und in

einemunnatürlichenZuſtandeſind.Und eben

dieſeSchwierigkeitbleibtmir auh inAnſehung
derPuppenübrig.Meine Leſerwerden urthei-
len,ob durchobigeVerſuchevdlligentſchieden

ſey, daßdiePuppenaufcineandereArt als die
RaupenOthem holen. Indeſſenbleibtunſer
VerfaſſerinſeinenVerſuchendennochgroß,ſcharf-
finnigund füärtreflih.G.

=) Galium, Caillelait; Anfänglichglaubte
ich,es ſeydieRaupedes bekanntenSphinxEu-
pharbiae,Linnei dieHundeſpore,dieWolfs:
milchraupe,dieReaumür Tom. [IPart. I.Tab,
13,Fig.4-7, und RöſelJuſektenbeluſtigung
I B, Nachtvdgel1te Klaſſe,Tab. 3, vorgeſtellet
hat.NachderAnzeigeaberdes HerrnConrector
Meineke im 1ten Stü des ClaturforſchersS,
244, ſcheintdieaufdem Gallio,aufdem Wege-
breitund Weiden mit der aufder Wolfsmilch
nichtganzeinerleyzu ſeyn,wie denn unſerVer-
faſſerTom. II. Part.I. p. 236 ſelbſtdaran zu
zweifelnſcheint,und ſagt:erhabedieeigentliche
Wwolfsmilraupeniegeſchen,G,
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geſchehe:daßnèmlichdiePuppenachjedesmaligenEinathmen,dieLuftauh aufsneue
vonſichlaſſe*). Bey dieferRaupewaren es diebeydenrStigmatades.Bruſtſtüefs,wel:

echedie gröſtentuftblaſenvon fichgaben.
Weiter nahmichdiePuppeeinerLiguſterraupezwiſchendieFinger, und brachte,

vermittelſteinesPinſels,einengroßenWaſſertropfenaufeinaStigmæ Sogleicherſchien
einetuftblaſe, dieeinigemaleheraus-und hereingieng,Ayden andern benebtenLuftls-
ehernſaheih eben dergleichenBlaſen, Endlichmachteichaueh:dieProbemit Seifen-
waſſer,und es erſchienenebenfallsuftblafen, dieabervielkleinerund derenauch-weniger
waren alsvorher,da ichdieStigmatamit bloßemWaſſerbenekthatte.

Jchbingewiß,daßalle,diedieſeVerſuchean mehrerenPuppennachmachenwol
ken,gleichenErfolg,alsih,ſehenwerden **), Nur muß man ſichnichtan einePuppe
binden. Denn man trifft,wiewohkſelten,welchean, dieinWaſſerkeineLuftblaſenfah-
ren laſſen,wie mirs mit einerLiguſterraupenpuppeergangen iſ, Vielleichtwaren

folchePuppenkrank,und konntenſolchergeſtaltdieLuftnicht.ſoſtarkaus den Luftlôchern
heraugſtoßen,daßdadurchtuftbkaſenim Waſſerhättenentſtehenkönnen. Doches liegt
uns wenigdaran , die UrſacheeinerſolchenaußerordentlichenWirkungzu unterſu-
chen.UnſereHauptabfichtwar, zuerforſchen:obdieRaupenpuppenüberhauptwirklich
Othemholeten.

BeydieſerGelegenheitkann ichnichtmit Stillſchweigenübergehen, dafmirMu-
ſchenbroekverſchiedeneſchöneVerſucheüberdas OthemholenderRaupenpuppenmitgethei-
lethac. Einigedavon beſtätigenmeine Erfahrungen;anus.andern aberſcheintzu folgen,
daßdiePuppenwenigſtenseineZeitlangohneOthemholenlebenkönnen, Er hat
es mir überlaſſen,.bey-dieſerMaterievon ſeinenEntde>ungen-Gebrauchzu machen. Ehe
ichſolcheaberdem Publicummittheile,mußih erfmeine eigenenBeobachtungen:
nochweitertreiben,welchesichauchbeyerſtererGelegenheitthunwerde ***),

Der Urheberder Natur hatjederArt und Gattungder Thiereverſchiedene,aber

gleichfichere,Mittelangewieſen,durchden Winter zu kommen,oderſichindieſerraahen:
Fahrszeitzu erhalten, diebekanntermaßeninden nordiſchenLändernlängeralsderSom-
mer dauert...So baldder Winteranfängt,bereitetſichder Bär ¡,in der Höhleeines

Berges,

vonia minor,nachdemihfieausihrenFiſchreu-*) Solltewohldas SthemholenderRaupen
und Puppenim Waſſcrund infreperCuft.auf
einerlceyArt,wroenigſtensauf eine gleichleicbte
Artgeſchehen? UnſerVerfaſſerſagt:ausdrü>-
Uch,. das Waſſerſeyihnenhinderlich,daherwen-
deten-diePupvenalleKräftezum Othemholenan.

Mich dünkt: er habehierbeyetwas von dex
oben von: mix angeführten.Schwierigkeitge-
fühlt.G.,

**%*).AlleVerſuche„ dieichbeſondersmit den

Puppendes kleinenYiachtpfauenauges, Pa-

ſenfôrmigenGeſpinnſteherausgenommen,.ange--
ftellet,habenmir im Waſſerebendie Phänomene
ſehenlaſſen,alsunſerVerfaſſeran ſeinenRau-
penpuppen-bemerkthat. Neues aber habeih
daran.nichtwahrgenommen,wodurchichmir
meine vorigenZweifelhättevöllig,benehmen:
fönnen..GG. |

=) FolglichgeſtehethierdurchunſerVerfaſſer
ein;,.daß ſeinebisherigenVerſuchedas noch
nicht.beweiſen,was ſiebeweiſenſollen,G,
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Berges,unter großenSeteinklippen,unter den Stämmen gefallener‘Bäume, oder an

einem andern bequemenOrte,‘eineWohnung,‘dieer mit :tro>enenBaumzweigen, mit

Mooß unddergleichenMaterien‘bede>et,n ‘dieſemSchlupfwinkelbringter den Win-

terohneNahrungzu. Inzwiſchen,.unddas iſtdas allerbeſonderſte,geſchiehetes im Win-

ter,daßdieBärin inderZeit,da ſieinihrerHöhleſte>t,ihreJungen.wirft, diebeydem
Anbruch‘desFrühlingsmit derMutter wiederhervorklommen*),

Die Zugvdgel-verlaſſendienordiſchenLänder,wenn ‘eskaltwird,und begebenſichin
wärmereGegenden,‘daſelbſtden Winterzuzubringen.‘Manſagt,‘daßſichdieSchwal-
ben zu ‘Anfange‘desWintersinsWaſſerſtürzen,und im Schlammeder Seen .undFlüſſe,
in einerArtvon Erſtarrung,‘denWinterüberliegenbleiben.Fa..man behauptetdieſesſo
gewiß,‘daßman vorgiebt, ‘eshättenſelbſtdieFiſcher,:oftmitten.imWinter,

‘mitihren
Nesbeneinige‘aus dem Waſſergezogen**), Jchkönnte'vondermerkwürdigenArt , wie

ſicheinigeThiere‘denWinter ‘dur erhaltén, ‘noh:mehrereBeyſpieleanführen;icheile
aberzumeiner Hauptabſicht;dieMittelanzuzeigen,derenſichdieJnſekten,und beſonders
dieRaupenund Schmetterlinge,zu ihrerErhaltungim Winter ‘bedienen.

NichtalleArtendieſerTFnſektenÜberlebenden Winter-aufeinerleyWeiſe,‘oderin
einemgleichenZuſtande,Die Natur wendet,zuihrerjährlichenErhaltung,vierſehrver-

ſchiedene; -aber-allegleichſichereund bequemeMittelan. “Welche‘bringen‘denWinter in

Eyern,andere alsRaupen‘uridPuppen,oder-auchwohlalsSchmetterlingezu. Jch
willjedesdieſerolerMittelerklären, :dieich.alsſoviel„Klaſſenanſehe.

* Eine ganz neue Nachrichtaus ‘Séchwe-
den von dieſemThiere,‘von .dem‘manſonſt
einmüthigglaubt,.daß.er .den‘Winterdurch
ſchlafe.G.

**)UnſerVerfaſſer‘iſtálſoauchéinaufmerk-
ſamerBeobachteranderer Naturbegébenheiten.
Vermuthlichhater ſelbſtErfahrungenvom Wegs-
ziehengewiſſerArtenVögelgehabt,‘undichſollte
glauben,daß dieSacheſelbſtwohlkeinemZwei-
felmehrunterworfenwäre, wenn gleichnicht
alleswahr.ift,‘was man davon erzâhletund in

Büchernfindet.Vielleichtiſtdas auchnur des
HerrnDaines Barrington‘Meynunggeweſen,
wenn er in .dem ‘b2ſtenBande der -philoſophi-
ſen Transactionen‘1772,S. 265‘fürhöchſt
unwahrſcheinlich‘hält,daßdieVögelzu gewiſſen
FahrszeitenúbergroßeWMeereweg inandereLän-
derfliegenſollten, ohne vonihrerArtweiteret-
was,alsdie-Krankey,zurü>zulaſſen."DieZeug-
niſſe,diewir.aus Lleapelvon denen irnFrüh-
jahreaus AfrikazurückklommendenWachtelnha-

:x)Die

ben,ſindzuwichtig,alsdaß man das Wegzie-
‘hender Vögelüberhauptleugnenkönnte. Als
‘eineganz beſondereMerkwürdigkeitführeichhier-
‘beynoch.an, was der fürtreflicheBeobachter,
Herr FerberinfeinenBriefenaus Welſchland,
‘Prag.8, 11773,S. 132-135 erzählet:daß die
Wachteln alsdenn giſtigwären,ſo,daß man

flein Lieapellebendigfangenund erſtacht
Tage mit Getraide fütternmüſſe,.cheman
ſieeſſenFönne.
“Wasdas zweyteBevſpiélvon den Schroalben

‘betrifſt;‘ſoſcheintdiesunſerVerfaſſernur von

Hôrſagenzu ‘haben.Jn unſermVaterlande iſt
¿æs durchgewiſſe‘Erfahrungen:beſkätiget,daß
‘gewiſſeSchwalbenwegzielzen,gewiſſeArten aber
bleiben,‘und ſichentweder inHöhlenverkriechen,
oder insWaſſerſtürzen,da ſiedenn oftvon den

Fiſcherndes Wintersherausgezogenwerden. S.

StralſundſchesMagazin,1 B. S. 20. Ber-

TiniſheSammlungen, V B. 2. St. S. 178.
BüffonNaturgeſchichtederVögel,1B. S.21,26,
“Adanſons.ReiſetachSenegal,S, 97,131,G,
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1) Die erſteKlaſſenehmendieRaupeneîn,dieals Raupenim Somnter eine

Zeitlangleben,wenn ſie aus den Eyernausgeſchloſſenſind;hernachverwandelnſieſich
inPuppen,dieaber das nichtlangebleiben; nachwenigWochenkommen dieSchmet-
cerlingeaus, und diesgeſchiehetnochvor dem Ende des Herbſtes.Dieſebegattenſich
ſogleich,und insgemeinlegendieWeibchenihreEyerfriſchhintereinanderweg. Z| das

geſchehen;ſoſterbendieSchmetterlinge,weilſieallesgethanhaben,was zur Erhaltung
ihresGeſchlechtsnöthigwar. ZJhreEyeraberſinddazubeſtimmt,den Winter über zu
bleibenund dieſerauheJahrszeitauszuhalten.DeshalbenlegendieSchmetterlingedie

Eyeran bequemeHerter,undihreSchaaleiſtſoeingerichtet,daßdieKältenichedurch-
dringenund den darinnbefindlichenEmbryoverleßenkann. EinigeSchmetterlinge,wie

dievon der Stammraupe*),wiſſenihreEyermit einerSchichtvon dicenHaarenzu
überziehen,darunterſiegegen alleKältegeſichertſind.Sobald der Winter vorüberiſt
und dieerſtenwarmen SonnenſtrahlenaufdieErde fallen;ſobaldauh dieBlätter,wo-

von ſichdieſeRaupenzu nährenpflegen,angefangenhabenzu treiben,kommen die jun-
genRäupchenaus den Eyern;eineArt früher,dieandereſpäter.Fch willhiervonnur
folgendeRaupenartenzum Beyſpielanführen,nemlich‘dieRaupenaufden Pappelbâàu-
men mit ſchwefelgelbenFleckenauf dem Rü>en,dieſichin ſchneeweißePhalänen,mit

ſchwarzgefleftenFüßenverwandeln,Tab. XI,Fig.13 **), FernerdieStammraupen,
dieder Herrvon Regumür diegedhrten(àoreilles) nennet: dieBrſtenraupen,Tab.

XVILFig.1,2, deren Schmetterlings8weibchenkeineFlügelhaben,Fig.14, 15 ***),und
dieÉleinengrünenweißgeſtreiftenSpannenmeſſer,Tab.XXIV, Fig.15,16, diean den

ObſtbäumenſogroßenSchadenanrichten.Alledieſeund mehrereRaupenartenbringen
den Winter überalsEmbryonen***) înEyernzu.

2) Die zwoteKlaſſebegreift‘dieRaupen,‘dieals Raupenohngefährbis zum

AnfangedesSommers leben. Dann ſchickenſieſichzurVerwandelungan, und vor dem

Ende

*) Reaumár nennet ſiedieRaupeà oreilles
T. I. PI.4,Fig.1, Pl.24, Fig.1 RöſelJnf.
1B. Nachtv.2te Klaſſe,Tab, 3,PhalaenaBom-
byx diſparLinnei. GG.
5) Es iftPhalaecnabombyx SalicisLinnei,

S. N. ed. XIL p. 822, Jn Schwedenlebtſieauf
den Pappelweidenz;Röſel Juſektenbel.I B.

Nachtv.2te Kl.p. 65,Tab. 9, Fig.1, hatſtebloß
aufdeu Stachelbeerengefunden,G,
=) Phalaena bombyx antiguaLinnci, Þ«

825, der Laſtträger,wroieihn einigenennen,
RóſelJuſcktenb,I B, Nachtv,2te Klaſſe,Tab.
39,40. G,

'

=) Es iſtein beſonderesVergnügendie
StufendesWachsthumsdieſerEmbryonenunter

v. Geex Junſektc,

dern Vergrößerungsglaſezubeobachten.F< ha-
be immer dazudie Eyerder Stammraupeer-
waht, Jm November iſtdie Materieim Ey
nochganzlüßig,dochzeigenſichzu Ende deſ-
ſelbenſchoneinigeStrahlendes entſtchenden
Embryous. Zu Ende des Decembcrs,wenn die

Witterungweichiſt,kann man ſ&hondieTheile
deſſeibendeutlicherſehen,und ſogehetes immer
weiter. Jch habeim vorigenFahre, in dicſern
Monat einenvollſtandigenEmbryo, der nur noch
etwas unförmlichwar, aus ſeinemEy hervor-
gebracht;er liegtineinerzartenHaut,und da

ichdieſeſauberabmachte,konnte ih alleſeine
Theile,fogardieHaareund Kiunba>kenunter-
ſcheiden,G,

F



42 ErſteAbhandlung.AllgerneineBeobachtungen
EndederſchônenJahrszeit, auchwohletwas ſpäter,oderzu Anfangedes Herbſts,kom-

men dieSchmetterlingeaus den Puppenhervor,welcheſichgleichbegattenund Eyerle-

gen, WenigTagenachherſchliefendiejungenRäupchenaus den Eyern, Dannſind die

Blätternochnichtabgefallen.Die Räupchennährenſichdavon ſolangealses dieJahrs-
zeitverſtattet,und einigegelangendadurchnochvor Winters ohngefährzu ihrerhalben
Größe. Andere,dieſpäterausgekommen,wachſendaſſelbeJahrnur wenig.Kurz,
fieſinddarinnnachihrenbeſondernArtenverſchieden.

Kommt der Winter, oderempfindenſienur etwas davon; foverſorgenſichdiejun-
gen Raupenmit gutenWinterquartieren,worinnſievor der Käiteſicherſind,und ihr
lebenden Winter durcherhaltenkönnen. Das folgendeFrühjahr,ſobald dieLuftmil-
der wirdund dieBlätterwiederzum Vorſcheinkommen,verlaſſenſieihreWinterquar-
tiere,und friechenwiederaufdieBaumblätterund jungenPflanzen.Man findetim An-

fangedes Sommers vieleRaupenarten, darüberman ſichwundert , daßſieſchonſogroß
und ausgewachſenſind;alleinman erinnereſich,daßſieſchoneineZeitlangvor dem

WinteralsRaupen-gelebtund den Herbſtvorherbereitsziemlichgewachſenſind.Der

Winteraufenthalt, den ſichdieſeRaupenausſuchen, oderſichſelbſtmit vielerGeſchicklich-
Éeitbereiten, iſtfehrverſchiedenund mannigfaltig.Die einſamlebendenverkriechenſich
bloßunter den Steinen,unter derRinde alterBaumſtämme,diein der Näheſind,oder

ſieÉriechenauchwohlſotiefin dieErde,daßſiedieKälte und der Froſtnichterreichen
fann. SolchesthundieglattenbraunenRaupen,dieinden lebtenJahren, inverſchie-
denen ProvinzendieſesKönigreichs, aufunſernWieſenſogroßeVerwüſtungenangerich-
tetund allesGras abgefreſſenhaben.JhreGeſchichtehabenBeck und Strömer be-

ſchrieben*), Dahingehörenauchdieſchônen,glatten,grünenRaupen,mit dreyweißen
Streifenin der Längeherunter,Tab.V,Fig.12,dieaufden Kuchenkräuternund Neſſeln
leben**),ingleichendieganzrauchen,Tab. XII,Fig.1 und 3, welcheRegumür Ue-

riſſonnesoder Martes (denFgeloder Marder)nennet ***),und vielandere Ar-

ten mehr.

Die

%) Aa Stockh. 1742 Pp.40. tab.2, Phalaena

graminisLinnei S.N, ed.XII p.830.Jn Deutſch-
land ſindſieweitſeltener,alsinSchweden, da-

herhatſieauchRöſelnicht.Dochhabenſieſh
im Frühjahr1771 unweit Bremeninerſtaunlicher
Menge eingefunden, und alleWieſenund Wei-

den, ſonderlihnahean der Weſer,jaStücken
Landes von 2 Morgenin einerNachtabgefreſſen.
Die ‘Krähen habenſichauf dieſen,Wieſenin
Mengeeingefunden, und dieſeRaupenverzehrt.
S.,Hannover,Ua gazin,1767,St,39, Bek-

manns phyſikaliſch- ökonomiſcheBibliothek, 2.

B. S. 313. G.

#%) PhalaenanoQua meticuloſaLinnei S. N,
ed.XII, p.846. Jm BerliniſchenMagazinIl[

B.S.214 heißtderVogeldas cinfacheDreyc>.
RöſelJnſektenbel.1V B. S. 65,Tab.9. G.

*=*)Mém. Tom. I. Part. I. p.106,Tab. 36,
Fig.1,2, 6,7, PhalaenaBombyx Caja Linnei

p. 819 dieBârraupe;RöſelJuſektenbel,I,Be
Nachtv,2teKl,Tab,1, G,
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Die den Winter über, in GeſellſchaftbleibendenRaupen,machenſichbeſonders
merkwürdigeNeſteraus verſchiedenenBlättern,dieſiemit Seidezuſammenſpinnen,und

die den Winter über oben am Wipfelder Bäume hängenbleiben.ZFnwendigin dieſen
BlattneſternwohnendiefleinenRäupchenbeyſammen, und ſinddarinnvor derKälte ge-

ſichere.Cs giebtvieleRaupen,dieſichdieſesKunſtſtücksbedienen;unter andern thun
es diejenigen, welcheRegumür die gemeinennennet *), wie auchdie,Tab.XIV,
Fig.13, 14, 15, woraus weißeTagvdgelkommen , derenFlügeladernganz ſchwarzſind,
Tab. XIV, Fig.19, 20 **),

3)Zu der duittenKlaſſegehörendieRaupen,die den WinterüberinPuppen-
geſtaltzubringen, und dieſeKlaſſebegreiftdiemehreſtenArten. Sie leben,wieandere

Raupen,einenTheildes Sommers, Zu Ende deſſelben,zu Anfange,oder aucham

Endedes Herbſtshörenſieaufzu freſſen,und ſchi>enſichzu ihrerVerwandlungan: eini-

ge früher, andere ſpäternachihrenverſchiedenenArten. EinegroßeMenge derſelben
ÉriechtindieErde um ſichdarinnzu verwandeln;anderebegebenſichanderswohin, alsin

dieLöcheralterWände und Bäume, oderauchwohlunter dieSteine,dieſieantreffen.
AndereknachenſicheinGeſpinnſtvon Seide,oder andererMaterie,darinnſieſichvor
der Kälte verbergen.Endlichgiebtes auchwelche,die keineBedeckungnöthighaben,
ſondernſichan der freyenLuftverwandeln, So machenes dieſchônenKohlraupen,die

ſichinweißeTagvögelverwandeln, Befkanntermaßenhängenſieſichanden Wänden oder

ſonſtan ſchi>lichenODerternauf, Da verwandelnſieſichinPuppen,welcheden ganzen
Wineer überſohängenbleiben,und an freyertuftdieſtrengſteKälteertragenfönnen.

AlledieſeRaupenartenbringenden Winter durchalsPuppenzu, und dieSchmet-
terlingekommen insgemeinim Frühjahreodermittenim künftigenSommer,aus. Als-

denn legenſieEyerund ſterbengleichnachher.JnzwiſchengiebteseinigeArtendielänger
und einengutenTheildes Sommers,und nochdrüberleben. Zum Beyſpielwillichei-

nigedergleichenRaupenanführen, als die großeLiguſterraupe,Tab,I,Fig.6,und

einigeandere gehörnteArten,Tab.VIII,Fig.1 und 6, und Tab,IX, Fig.1. diegel-
be,mic länglichtenlinienförmigenſchwarzenFle>en, Tab.I,Fig.13 und Tab.X11,Fig.
14, diegelbeBürſtenraupe,diean einigenRingenſchwarzeSammetſtreifenhat,Tab.

XVI, Fig.7, diegrúne,mitroſenrothenKnöpfen,Tab,XIX, Fig.1, dievierzehnfüßige
zweygeſchwänzteWeidenraupe,Tab. XX111,Fig.6, Jn den folgendenwerde ichaller

dieſerRaupenGeſchichteAbhandlungenbeſchreiben.

F 3 Endlich

?) Mém. Tom. II. Part. I. Mém. 3. p. 153. Tab, 3, Es iſtdieganz gemeine,in allen
Tom. I. Part I,Tab. 6,Fig1. 10. G. Garten befindliche, gelb- und ſchwarzgefle>te
#5) PapilioCrataegiLinnei pag. 758. X0- Raupe,GOG,

felInſektenbeluſt,1 Band,Tagvögel,2te Klaſſe,
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Endlich 4) giebt es Raupen, deren Schmetterlingeden Winter durchleben,und

dazu beſtimmtſind,das folgendeFrühjahrihrGeſchlechtfortzupfanzen.Wenn die-

ſerihreRaupeneinegeraume Zeitdes Frühjahrsund Sommers gelebthaben;ſo
verwandeln ſieſichin Puppen,und kommen als Schmetterlingenoh im ſpätenSom-
mer aus, Man ſiehetſiein den Gärten und aufdem Feldeſolangeherumfliegen,
als es die Warme verſtattet,Alleinin dieſemJahredenkenſienihtan ihreVer-
mehrung,Wenn aber der Winter kommt;ſoverkriechenſieſichinhohleBäume, alte

Mauren,ſelbſtin dieHäuſer,aufden Kornböden und an andern dergleichenÖertern,
wo ſieden Winter über ſicherzubringen,und in keinerKalte ſterben.Sobald das

künftigeFahrdie ſchöneJahrszeiteintritt,kommen ſieaus ihrenWinterquartierenher-
aus, und begebenſichwiederinsFeld. AlsdenniſtihreerſteArbeit, daßſieſichbegatten,
und dieWeibchenihreEyeraufſolchePflanzen- und Baumblätterlegen, dieſogleichde-

nen ausſchliefendenjungenRäupchenzurNahrungdienenſollen,welcheauchnichtlange
in den Eyernbleiben.Auf dieſeArt überlebenvieleFnſektenarten,beſondersdioTag-
vôgelverſchiedenerKlaſſen,den Winter,dieman nachgehendsin den erſtenſchönenFrüh-
lingstagenwiederherumfliegenſiehet,Tab.XV, Fig.8 und 9. Tab,XX,Fig.9 und xo,

Tab, XXI,Fig.8 und 9. Tab. XXU, Fig.5.
Dies ſindalſodievierMittel,welchedieNatur anwendet,das Raupen- und

Zwiefaltergeſchlechtden Winterdurchzu erhalten,Man könntenochdas

5tehinzufügen:daß es nemlihRaupengebe,Tab. XXVIII,Fig.12 und 16,
dieſihgegen das Ende des Herbſtsin ſeideneHülſeneinſpinnen,ſihaber nichtſo-
gleichin Puppenverwandeln, Jn dieſemGeſpinnſtebleibendie Raupenden ganzen
Winter über,- und nochlänger. Es giebtwelche,dieſicherſtneun Monate nachdem

Einſpinnen,in Puppenverwandeln. VieleAfterraupenartenſindvon gleicherNatur.

Sie bringenden Winter überalsMaden in ihremGeſpinnſtezu, und werden kurzvor-

hererſtWurmpüppchen(Nymphes),wenn fieſichin Fliegenverwandeln wollen,

Alleines kommtdieſeArt des Durchwinternsin Abſichtder Erhaltungmit der über-

ein,wodurchgewiſſeRaupenin Puppengeſtaltden Winter überleben*),

*%)Von denRaupen undPuppenüberhaupt{en NaturſyſtemsV Th,1 B, Nürnberg1774,
S. Müllers ausführlicheErflärungdes Linnei- 8, S, 544,� G,

Iweyte
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Zweyte Abhandlung.

AllgemeineBeobachtungenüber die Schmetterlinge.

Ile uns bekannte Raupenarten, wie: wir in der vorhergehendenAbhandlung

N gezeigt, verändern ihreGeſtalt,und werden Schmetterlinge,nachdemſieeinen

Mittelſtanddurchgegangenſind,darinn man ſiePuppennennet. Auskrie-

chendenJnſektenwerden alſogeflügelte.Jndeſſenbleibtes immer ebendaſſelbeThier,
das nur ſeineGeſtaltverändertund nachund nachdieHauteabgelegthat,worunter ſeine
lebteGeſtaltverborgenwar, wieſolchesdieneueſtenNaturkündigerdurchihregründlichen
Beobachtungenerwieſenhaben.

Es ‘iſteinem jedenbekannt,welcheJnſektenman Schmetterlingenennet. Sie

findſehrkennelih,JhrKörperbeſtehetaus dreyHauptſtücken:dem Kopfe,dem
Bruſkſtückeund dem Bauche.Am Kopfeſißenzwey Fühlhdrner,zwey Augenund

eindoppelterSaugerüſſel,Die Augenſindwie zwo Halbkugelngeſtaltet,
diegleichſam

aus lauterfleinenRauten (facertes),oder aus einergroßenMenge kleinerAugenbeſte-
hen,dieman abernur mit dertupe,oderdem eigentlichenVergrößerungsglaſe,ſehenkann.

WegendieſerbewundernswürdigenStrukturhacder Herrvon RegutnUrdieſebeyden
HalbkugelnnebförmigeAugen(àréleau)genennet*), Bey den Fliegen,Kefernund
vielenandern Jnſektenſindfieebenfobeſchaffen.Der Saugerüſſelder Schmetterlingeiſ
beyeinigenFürzer,beyandern aberlänger*), nachdemes ihrerArt gemäßiſt,und ins-

gemeiniſfolcherſpiralförmig,wie eineUhrfeder,zuſammengerolit.Er liegtübrigens
zwiſchenden beydenTheilen, dieman Bartſpißen(barbillons)nennet ***),

Am Bruſtſtücfe,oder am Halskragen, ſikenſehsFüße,und vierFlügel,welche
inggemeinſehrbreitſind, Das iſabereinHauptkarakterder Schmetterlinge,daß

S3 fowohl

=) Wie es ihreBedürfniſſeund Oekonomieerz
fordern.Darum hatderSphinxConvoloulieinen
dreyZolllangenSaugerüſſel,weiles ſeinerNa-
tur gemäßiſt,den Saftaus den tiefenKelchblu-
men zu ſaugen.G,

=) VermuthlichzieletderVerfaſſerhierauf

*) Um einigerLeſer willenſeßeih nochdie
mikrosfopiſcheMerkwürdigkeithinzu,daßſieaus
einerweißenhartendurchſichtigenHornhautbe-
ſtehen,aufwelcherdieſeneßfdrmigenLinienſo
gezogenſind,daß ſieallezeitein regelmäßiges
Sechse> formiren,worinu in derMittegleich-
ſameine Pupilleliegt.Die Weisheitdes Schd-
pferswolltedeu JnſektenunbeweglicheAugen
geben, dahermuſtedieMenge derſelbendieBe-

weglichkeiterſeßgen,Man muß wirklicherſtau-
nen,daßeinegemeineStubenfliegeaufjederSeite
4000,und derSphinxConvoloulian die13000 ſol-
cheAugenhabenfoll,G,

dieZaarbüſchelvorn am Kopfe,diebeyeinigen
Papilions,als beydem Silberſtrich,Papilio
PaphiaLinn.,dem DiſtelfinFen,PapilioCardui,
inſonderheitdem Trauermantel,PapilioAxziopa
Linn.ſehrſichtbarſind.Weiterunten erklarter
ſichſelbſtdarúber,G,
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ſowohlihreFlúgel, als andere Theiledes Körpers, mit einergewiſſenArt von Mehl-
taubebedecktſind,der an den Fingernſißenbleibt,wenn man fieangreift, oder nur

berühret,.DieſerStaub iſes, der den SchmetterlingendieangenehmſtenFarbengiebt,
und dieFlügelundurchſichtigmacht,anſtattdaß die Fliegenflúgeldurchſichtigſind.
Das Vergrößerungsglaszeigtuns , daß dieſeTheilcheneineſehrregelmäßigeund merf-

würdigeGeſtalthaben. VieleSchriftſtellernennen ſieFedern;der Herrvon Reg11:
mur aberhatſielieberSchuppen(écailles)*)nennen wollen.

Abhandlungwerden wir einegroßeAnzahlderſelbenunterſuchen.
In der Folgedieſer

Dies war nur einekurze,
aberhinreichendeBeſchreibungdieſerFFnſekten.

Hat man gemeiniglichvor den Raupen, wegen ihrergröſtentheilsunange-

nehmenund ſogarhäßlichenGeſtalt,einen Abſcheu;
Schmetterlinge, cheilswegen ihrermannigfaltigenund ſhónenFarben,
wegen ihrerverſchiedenenGeſtalten, liebenund bewundern.

fſomuß man dagegen die

theils
EineRauperührtman nicht

gern an, (‘ichmeyne hierdieMenſchenüberhaupt,) ſiehatetwas widrigesan ſich;man

hâléſiefürgiftig,ſoähnlichiſtfieeinemWurme, und von den Würmern hatman eben

feineallzugutenBegriffe.
theileher.
ſcheuetman ſichvor den Schmetterlingen,Man fangeund betrachtetſiegern.
bewundertden Glanzund dieSchattirungihrerFarben.
dieFarbenan einigenSchmetterlingen, diewie Gold und Silberglänzen.

Der Ekelvor den Raupenrúhretaberbloßvon einem Vorur-

Denn überhauptſchadenſiedenennichts, die ſieangreifen.Deſtoweniger
Man

Dem nichtsiſſchöner,als

Bey andern

ſinddieFlúgelmitAzur,Zinnober,Grün,Orange,Roſenroth,Himmelblauund Pur-
pur geſchmückt.
angenehmſind.
und Schwarz.

Hingegenhabeneinigeſanftereund ſchwächereFarben, dienihtminder
ManſiehetdaranfaſtalleSchattirungenvon Grau, Braun, Weiß
Kurz,dieMannigfaltigkeitihrerFarbengehet.beynaheinsUnendliche,

Ohnerachtetder‘obſprücheaber, dieichhier.den Schmetterlingenüberhauptwegen ihrer
Schönheit, beylege;ſomuß man dochgeſtehen, daßeinige-unterihnenebennichtſon-
derlichausſehen.

*) Mem. de l’Acad.desSciences,„.1716p.3T0,
311, Edit,d’Amſterd, & Mem. pour Pl’hiſtoire

des Inſeles. Tom. I. ed,in 4. pag. 200. edit.
in 12mo. Tom, I. Part. I. Mém. 5, pag. 248.
Pl.7. OG,
Daher nennet Linné auchdieſeArt Inſekten

Lepidopteravon /epidion,ſquamula,fowie er

dieerſteKlaſſederſelbenColeopteranennet,wobcy
wir nur anmerken,daß in der ausfährlichen
ÆŒxrftlárungdes Linnéiſchen:Naturſyſtems, zter
Th. 1 BVB.Närnberg1774.S. 45, dieſesWort
von Pteron und XKol/lops, eineharteRükenhaut,
hergeleitetwird,welcheDerivation, unſresEr-
achtens,nichtwohl ſtattfindenkann, weil es

ſonſtnichtColeoptera,ſondernoffenbarKollopte-

Dahingehörendie Arten braunerund ſhwärzlicherNachtvögel,
Haupts

ra, heißenmüſte, Unſtreitigkommr das erſte
Wort von Kolçor,.vagina,her. Koleopteron
heißtdaheretwas, deſſenFlügelin eineSchaale,
wie in eineScheide,eingeſchloſſenſind.Amrich-
tigſtengiebtmans alſoSlägelſcheiden.
Als etroasbeſonderskannichhierbeydas Ex-

empeleinesindianiſchen-Tagvogelsder erſten
Klaſſe(Papilio:HeliconiusPiera LinneiS. N.
XIL p. 754.(q.:52.)anführen,der bloßan den

-Randadern„undvierAugenſpiegelnſeinerFlügel
SchuppenoderFedernhat, ſonſtaberſindſeine
Flügeldurchfichtig,und unterdem Mikrosfopmit

kurzenZärchen,-alsderFliegenihre,beſet.Herr
Kleemann hat ihnTom. I,Tab.6,Fig.1,2 fei
ner BeyträgeS, 50 abgebildet,G,



über die Schmekterlinge. 47

HauptſächlichdieWeibchenderBürſtenraupen,dieentweder gar keine, oderſoÉleine
Flügelhaben,daßman ſie faum ſehenkann.

Die Schmetterlingezeigenuns nichtnur inAbſichtder FarbenvieleVerſchiedenhei-
ten; ſondernihreGeſtaltiſtauh nachverſchiedenenModellengemacht, ob ſiegleichim

Ganzeneinanderziemlichähnlichſind,und alleeinFamilienzeichenhaben.Dieſerhalben
müſſenſieauchzuſammennur einGeſchlechtausmachen,da dieVerſchiedenheitender

Geſtaltund Farbennurdie Artenbetreffen.
Es habenbereitsdieNaturforſcherangemerkt, daßſichdieSchmetterlingeganz

naturlichinzrooKlaſſentheilenlaſſen.Die zurerſtenKlaſſegehören,fliegenbeyTage,
dieaus derandern,des Nachts,oder nachUntergangder Sonne. Die erſtennennet
man Tag-die zweetenNachtvdgel*). Die Tagvdgelhabendie ſchönſtenFarben,und
es ſcheintgleichſam,alshättedieNatur diejenigenvorzüglichdamit ſchmückenwollen,die
uns täglichvor Augenfliegen.Denen Nachtvdgeln,

diewir nichtanders zu Geſichte
bekommen , als.wenn wir ſieaufſuchen,hatdieNatur vieldunklereFarbengegeben.
DochleidetdieſeRegelihreAusnahmen, indem es Phalänengiebt,welcheden Tagvö-
gelnan Schönheitder Farbenden Vorzugſtreitigmachen. DergleicheniſtderBär,
Tab. XII,Fig.8, 9, und einigeandernArtenmehr,Tab. 1X,Fig.8, 9, der Wein-

vogel,Tab. 111,Fig.x, **),
ihrenTheilenſchön,

‘aßtuns lieberſagen,dieNaturſeyüberallund inallen

Von derAnzahl,und von derverſchiedenenGeſtaltderSchmetterlingstheile,ſowohl
der Tag-als Nachtvögel,hatder Herrvon Regumür ***)Gelegenheitgenommen,

fieinverſchiedenebeſondereKlaſſeneinzutheilen.Es würdeüberflúßigſeyn,alleihrever-
ſchiedenenGeſtaltenhieranzuführen, da es gedachrerSchriftſtellerinſeinenNachrichten
hinlänglichgethanhat.

*) PapilionsſînddieTag - und Phalánen
dieLT7achtvögel.Linné hatnocheineMittel-
klaſſehinzugeſeßt,nemlichdieSphinges, oder

dieDâmmerungsvsgel,weilverſchicdeneArten
èntwedernochvor dem volligenEinbruchderNachr,
oder des Morgensſehrfrühfliegen.Diejenigen,
welchenur Zuvo Hauptabtheilungenannehmen,

begreiſeudieſeleßternunterden Phalanen.G.
#t)Phalacna PrafinanaLinn, Ærlenwidler.

chrechnenochhieherdenUTon dvogel,den Sphinx
Celerio,und inſonderheitdenalles,was Schönheit

heißt,übertreffendenVleandervogel.G.

a) ‘Mem. Tom. I, Part. I, Mém. 6, 7.
pag.328, 362. Er hatdieCagvsgeli in ſieben
Klaſſen, und dieL7achtvögelinebenſovicleab-
getheilt.S. MüllersausführlicheErklärungdes

F.innëiſchenNaturſyſtemsV Th. I B. S.560,
Die RöſelſcheMethodekommt damir ziemlich

Wir bemerkennur, daß man hauptſächlichnachderGeſtalt
der

überein, gehetaberſchonmehrinsſpecielle,und

iſtſehrnaturlih.Die Kinneiſchehatebenfgqlls
ihreVolll’ommenheiten, aber wie jede,auch
ihreMängel,welchegewißſolangebleibenwer-
den , ſolangenochgewiſſeneue Arten von Jnſek:
ten undSchmetterlingenzu entde>enübrigſind,
diezu keinerdererbisherangenommenen Klaſſen,
ſonderngleichſam.zu denMittelinſektengehören.
Der Raum verbietetmir,alledieſeverſchiedenen
Eintheilungenanzuführen,und gehdrigmit ein-
ander zu vergleichen,Vonder Lintheilungder
Inſektenüberhaupt‘S.die ſchdôneund gründ-
licheAnmerkungdes LpyonetbeyderLeßerſchen
TheolegiederJnſekten,Tom. I, p.$6, wo er

zugleihdas Valliſnieriſche, Swammerdam-
miſche,Linneiſcheund LeßerſcheSyſtemge-
prüft,undeinesjedenMängelgezeigethat.G,
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der Fühlhörner, des Saugerü��els , der Füße, und nach der verſchiedenenStellungder
Flügel, dieſeKlaſſengemachthat,

Im RaupenſtandenährenſichdieSchmetterlingevon grobenund feſtenTheilen,
alsdieBaum - und Pflanzenblätterſind.Sobald ſieaberdieſenStand verlaſſen,und

wirklicheSchmetterlingeworden ſind,genießenſienichtsalsHonig,das ſiemit dem

Saugerüſſelaus den Blumen ſaugen,wie man täglichin den Gärtenſehenfann, Es

giebtaber verſchiedeneSchmetterlingsarten,infonderheitNachtvogel,welchegar nichts
mehrgenießen.Sie fcheinenbloßum der FortpflanzungihresGeſchlechtswillen zur
Welt gekommenzu ſeyn,und gleichnachherſterbenſie.HiervonſinddieSeidenwür-
mer einBeyſpiel,Außerdemiſtauchſelbſtdas Lebendererandern,welche

i

im Schmet-
terlingsſtandefreſſen,in der Dauer ſehrverſchieden,Einigeſterbenvor dem Winter.

AnderebleibendieſerauheFahrszeitdurchlebendig,indem ſieſh inden hohlenBäu-
men, ſell| in den Häuſernverkriechen,wie wir im vorigenAbſchnittegehörechaben.
SobalddasFrühjahrerſcheint, kommen fieaus ihremHinterhalthervor, und beſuchen
dieBäume und Pflanzenwieder*),

Ale bisherbefannteeSchmetterlingegehörenzu ven Oviparis, deren Weibchen
Eyerlegen.Noch zurZeitkennerman keine, dielebendigeJungezur Welc brächten.
Sie ſindbeyderleyGeſchlechts, entwederMännchonoderWeibchen,und es verſtehetſich
von ſelbſt,daßdas lebtereohneGemeinſchaftmit dem Männchenkeinefruchtbare
Eyerlegenkönne. Inzwiſchenermangelndie eingeſperrtenund gezwungener Weiſe
în CólibatlebendeWeibchennicht,gleichwohlEyerzu legen,darausaber nachge-
hendskeineRaupenkommen.

Die SchmetterlingeſindſehrfriedfertigeThierchen.Sie wiſſenvon keinerVer-

theidigunggegenihreFeinde,Sie ſindauchdazumic keinenWaffenverſehen.Alles,
was ſiezuihrerRettungthunkönnen,iſtdieFlucht,aufderſieimmer ſeynmüſſen,
weilſievon den Vögelnbeſtändigverfolgetwerden. Einigefllegenſehrgeſchwind,
andere langſam,und verſchiedeneNachtvögelgar nicht,ohnerachcetſieFlúgelhaben.
So weißman auch,daß einigeWeibchengar keine,oderdochſokleineFlügelhaben,
daßman ſiekaum ſehenkann.

Dochichvergeſſe,daßes hiermeineAbſichtnichtſey,alleallgemeineEigenſchaf
cen derSchmetterlingezuerzählen,und vielleichthabeichſchonzu vielnachgeſagt, was

der Herrvon Regumür vor mir gemeldethat,Jchwende michalſowiederzu den
Beſondern*),

Dex

=) Man kann îm Frühjahreeinenfolhen **) HierſehenworakſodieeigentlicheAbſicht
ÜbergebliebenenFlüchtlingleichterkennen, Er desVerfaſſers.Er woillbloßdas Beſonderean
hat gar kein Anſehen,iſtim Anfangeelend denInſektenzeigen,was andere vor ihmnoh
und ausgehungert.Seiue Flügelſindſc<mu-nichtbeſchriebenhaben, Erhältdadurchnicht
bigund abgeſtäubt,G, ſeinWerk Werthund Vorzug?Wir kdnnen

esals
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Der Herr von Reaumür hat ſehroftbemerkt:daßman von denFarbender
SchmetterlingenichtaufdieFarbenderRaupenfließenmüſſe,Es gäbenofthäß-
liche,bráune,ſchwarzeund graueRaupenSchmetterlingemit den ſchönſtenFarben,und
im Gegentheilkämen aus ſchönenRaupenhöchſtunanſehnlicheSchmetterlinge.Da
ichvieleRaupen beſondersaufgezogen,habeichmichvölligvon dieſerWahrheit
überzeugenfönnen*),

Unterdeſſengiebtes dochauchSchmetterlinge,welchedieFarbenbehalten, dieſie
alsRaupenhatten.Jchbeweiſediesmit zweyExempeln.,Die Naturiſtinihren
Abwechſelungen,derenjedemerkwürdigiſt,ſofruchtbar, daßſiedeshalbenalleinverdie=«
net, unterſuchtund bewundertzu werden,

Das erſteBeyſpiel:daßSchmetterlingedieRaupenfarbenbehalten,giebtuns die

zehnfüßigeSpannraupeaufden Stachel- und Johannisbeeren**). Die Raupean

ſichiſtweiß,und mit vielenſchwarzenFle>envon verſchiedenerGrößebeworfen.An
beydenEnden des KörpersiſſieOkergelb,undhacan jederSeiteeinelängsgehende
Streifevon gleicherFarbe. Der Kopfund dieſpißigenVorderfüßeſindſchwarz.Alle
dieſeFarbenhat nun auchderSchmetterling, indenſihdieRaupeverwandelt. Der
Grund ſeineFlügeli weißund ſchwarzgefle>t;queer über jedenOberflügelgeheteine
OkergelbeStreife,und beymAnfangederſelbenſiechetman einenFle>envon gleicherFarbe.
Soiſ auchderLeibebenſogelbund ſ{warzgefle>t; Kopfaber, Fühlhörnerund Füße
ſindſchwarz,FolglichhatdieRaupekeineFarbe,dieſichnichtauchan dem Schmet-

terlingefände, Er hatfadenförmigekoniſcheFühlhörner,und einenziemlichlangen
Saugerúſſel.

als einenKommentar mit vielenneuen und

angenehmenAusſichtenbetrachten.Vergleichen
wirdamit dieno< neuern Entde>ungenin un=z

ſernZeiten;ſohabenwir inderThatetwasVoUl-
ſtändiges.G. |

*) Die Natur gehethie?innſehrverſchiedene
Wege,derenAbſichtenman nochnichtvölligent
de>en kann. Warum iſtdieRaupedesAtropos
ſoſchdn,und der Vogelmit ganzentgegenſtehen-
den finſternund traurigenFarbengemahlt? War=

um iſ die gemeineDornraupe der Neſſelſo
blecht,ſoſchwarzund furchtbaranzuſehen,und

der von’ilrkommendeAdmiral mit dem erhaben-
ſtenKarmin und andern reizendenFarbenge-
ſchmückt,daß man nichtleichtetwaschdners
Fehenkann. EinigeRaupenaber zeigengleich-
fam ſchonin der Ferne,daß ihrSchmetterling
uichtderſchlechteſteſeynwerde, Man nehmedie

pv.GeerJuſekc.

Das

Liguſter:Wolfsmil - Wein - und Gleander:
raupen; man kann es ihnenſchonanſehen,daß
ihreVôdgelihrerSchönheitnichtnur nichtentz
ſprechen,ſondernſolcheno< weit übertreffen.
Ich wrde derErfahrungmeiner Leſer zu wez

nigzutrauen,wenn ih mehrBeyſpieleanfúh-
ren wollte.G.

#*) Merian. Inf. Pl.29. Goedart 31 Exper.
Tom. I. Seine Abbildungenſindunrichtigund

ſchlecht,wie ſtezu ſeinerZeitfaſtnichtanders
ſeynkonnten, S. dieüberſeßtenLyonetſchen
Anmerkungenzum LeßerſchenTextin den neuen

BerliniſchenWMannigfaltigkcitenII Jahrg.S.
287. Die Raupe, wovon hier dieRede iſ, 1
dieLarve von derPhalaena Geametra groſſulari-
ata Linnei p. 867.der Harlequin,derTyger,
Berlin.UTagazinIV B. S. 602. RöôſelsJuſek-
venbel,IB,Nachtv,ZteKlaſſe,Tab,2° G,

G
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Das zwezte Erempel giebt ein Schmetterling, Tab. 111, Fig. 1 mit fadenförmi-
gen koniſchenFüblhörnernund einemSaugerüſtel

der ſeineFlügeldachförmigtragt,
den auh RegumÚr bereitsvorgeſtellethatY). Das Obertheildes Kopfs, des Hals«
Éragensund derOberflügeliſteinſhönesPar»ageyartigesGrün. Queer überdieſeFlús=

gelgehenzwo bellgelbeStreifen.Vorn am Halskragenſtehetman eine ebendergleichenkleine

Streife, dieaufbeydenSeitenheruntergehet,und dieauswendigeSeitegedachterFlü-

geleinfaſſet,deren Grundflächeaber einenweißenRand hat. Der Bauch und die

Oberſeiteder Uncerflügeliſtſehrweiß;dievierFlügelaber,und der Halskragenſind
unten rechthellgrün.Die Füßeſindweißgrünlih.Der Kopfiſtunten weiß,der Bart

röthlich, und ſoſindauchdieFühlhörnerbeyder Wurzel.Das Uebrigeder Fühlhörner
iſtgelb. Die Augenbraun,und derSaugerüſſelbraungelblih.Die Raupedieſes
S chmetterlinges* iſtganz grünmiteinigengrüngelblichenStreifen.VongleicherFarbe
iſtauchdiePuppe, Hieriſtalſoein Schmetterling,der alsRaupeund Schmet-
terlinggrüniſt.

AlleSchmetterlingehabenunten und vor dem Kopfezween raucheTheile;
welcheRegumür Bärtenennet,zwiſchenwelchenderSaugerüſſelzuſammengerolltliegt.
DieBarkſpißendes vorerwähntenSchmetterlings,Tab. 111,Fig.2, b&Sbe, haben
ein artigesGrün. Sie beſtehenaus drey, mit vielenHaarenund Schuppenbeſeßten
Stücken,Fig.3, dfe,cdeb,abc, dienah dem Vorderthéiledes Kopfszu zwiſchen
den beydenAugengebogenſind,Fig.2, ee.

So verſchiedendie Arten der Schmetterlingeſind;ſoverſchiedenſindauchdie

GeſtaltenihrerBärte, Beyeinigenſindſiekurzund di>e,beyandern längerund dún-

ner.Einigeſindgerade,
andere ſindbogenförmig, und ſehenwie zwey Hörneraus **),

In den RegumürſfchenNachrichtenkann man vieleBeyſpieledieferVerſchiedenheiten
finden,und in den folgendenStücken werde ih ebenfallsGelegenheithaben,noch
einigeanzuführen.

Unter allen mir bekanntenSchmetterlingenaber habenkeine merkwürdi-
gere Bärte,als die aufden Wieſenherumfliegen,und dieichoftgefundenhabe.
Tab.V, Fig.1. 1)-

50

Beym

“) Tom. I, PI.39, Fig.13,T4. Es iftPhalæna tortrix praſinanalinnei, pag. 875
der Frlenwi Fler, RôſelJuſekteubel,IV Z
Tab.2. O.

Lichtmúüen - Phalänengehört.Linné und

unſerVerfaſſerfindalſodie cinzigenNaturforz
cher,diedieſesJnſektkennen, Rsſeihates

=) Mem. Tom. I, Pl.39, Fig.10, Xófel
IVB.Tab. 22, Fig.1. G.

=) feaunmurMcmoices &e, Tom. I, Pl.18,Gig.IT,12,15.

7)EsiſtPhalænaPyralistentacularis,Lins,
nei pag.884 Dér Langföhler,der zuden

uicht,Schweden ſcheiutalſoſeinVateríandzu
ſeyn,Inzrwoiſchengicbtes in Deur¡wiand noch
ſehrvielmbebannicArten derſelben,wovon
uns derHerrD, Kuhn im LaturrorſcherzZSt:
Tab, Imerfwir:olgeBVeyſpielegelieferthat, Die
erſteFigurzeigteinDcäuuchenvon der Phal:ena
nocua ſpirilinguiLinnei,welchesHerrf. ven

Drepßiz
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Beym erſten‘AnblickſcheinendieſeSchmetterlinge,wegen ihrerſimplenFarben,
nichtſonderlihachtungswürdigzu ſeyn. Die Fiügelfad ſconußigweiß,oder braun
melirt, DerLeibund dieFüßefallenetwas mekrineBraun-,und dieAugenſindſchwarz.
ZederFlügelhaczwoblaßbraune,aberkaum merk!icheQueerſtreifen.

DieſeSchmetterlingefliegendes Nachts,habenbärtigeSählhörner,oderSchmir-
ren, und einenziemlichlangenSaugerüſſel."DieFEHlhs:ner ſindbraunund artiggefſte-
dert,Tab. V, Fig.2, aa, Der Saugeräſſeliſtbraungelblich,Die Flägeltragenſie
fenkrechtund ausgebreitet, wie ſieTab. V, Fig.1, ‘vorgeſtelletſind.Sie fliegenaber
fehrlangſan.

Die gröſteMerkwürdigkeitan ihnenſinddiebeydenBärtevorn am.Kopfe. Sie

ſindfaſtſolang,als dieAntennenſelbſt,Tab.V, Fig.1, bb, und Fig.2, bcd,bcd,
welchesgewißwas ſehrſeltenes-iſt,Alsih ſtedas erſtemalſahe,glaubteich,es wären

zweenVorderfüßedes JnſektssJhreLängebeträgtdrictehalbLinien.Jnsgemeinträgk
ſieder Schmetterlinggeradevor ſich,Fig.1x,zuweilenaber thuter ſieetwas weiteraus

einanderFig.2. Es beſtehetjederBart aus zween ungleichenTheilen,bb,cc, die zu-

farimeneinenfehroffenenWinkel machen.“An jedembefindetſich‘obeneinEinſchnitt,
Fig.2,d und Fig.3, Uebrigensſindſe-garzmit HaarenuridSchuppenFig.3 bede>t,
dieſowohlihrerLänge,alsGeſtaltnath,verſchiedenſind,Fig.4.

Wir kennen nochÉeineandereAbſichtder Schmetterlingsbärte,alsdaßſiedem

Saugerüſſelzum Futteraledienen,den ſie,wenn er ſpiralförmigzuſammengerolltiſt,
aufbeydenSeitenumgeben: ZJnzwiſchenſind-dieſeTheilevon ſehrverfchiedenerGeſtalt
Solltenfiealſonichtvielleichtzu andernAbſichtenbeſtimmetſeyn?Wozu finddie'Bärte

unſersvorigenweißenSchmetterlingesſo lang? “Dietängeſcheintwohlnichtszur
Bedeckungdes Saugerüſſeisbeyzutragen,Sie ‘würden‘dazueben ſodienlichſeyn,
wenn ſieauh weit kürzerwären. Laßtuns immer bekennen,wir wiſſendievorgeb=-=
lichenAbſichtenſowenigvon dieſen,«alsvon andern Jnſektentheilen,z.E. ‘von den

Fühlhörnern,ir müſſenſehroftbeyden Naturwerkenin AnſehungihrerAbſich-
ten,ihrerinnern Strukturund der Kräfte,womit ſiewirken,unſereUnwiſſen-
heitbefennen*).

Hiermitwill ih no< ‘dieBeſchreibungeinerandern , wegen derbeſondernGeſtalt
ihresBarts und einigerandern Theile,merkwürdigenPhaläneverbinden. Man

brachtemir im AuguſteineWeidenraupevon mittelmäßigerGröße. Jh fandnichts
Beſonderesdaran. Jnzwiſchenerhieltichſiein einem halbmit Erde angeſüllten

G 2 Lucker=

Drepßigernennet, wobeydieſesdas bcſonder- *) AllezeiteinráhmlicherGeſtändniß,alseine

ſteiſt,daßex dieZahl 30 überaus deutlichphiloſophiſcheWeisheit, die fichohneErſahrung
aufdem rechtenFlügelin der rechtenOrd- mit Rathenbehilft,BloßeVernunftſchlüſſe,.
nung, aufdem ‘linkenaber verkehrt0£ ſtehenohneſiéausSaktisherzuleiten,machendie Tele-

hat,G, ologieſtetsverdächtig,G,
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Zueferglaſe,EinigeTagenachherkrochſiein dieErde,um ſichzu verwandeln.

Im März des folgendenJahrsfam mir einePhaläneaus Tab.IV, Fig.7, welche
wegen einigerSeltenheitenbeſondersmerkwürdigwar *), Sie kam ſehrzeitigaus,
(dennwir waren damals nochmittenim Winter,)weil das Glas ineinem ziemlich
warmen Zimmergeſtandenhatte.Als ih den Schmetterlinggeſehen,reuete es mich,

daßih von der RaupekeineZeichnunggemachthatte.Was ihnochvon ihr-ſagen
Fann,iſtdieſes, daßſieglattwar Und ſechzehnFüßehatte, Die Farbewar ein

ſchônesGrün,und aufdem KörperlageneinigeweißeStreifen.Vorn am Leibewar

ſieetwas Zitrongelbgefärbet, und fraßWeidenbläcter.
Jn der Erde machteſieſichaus kleinenKlümpchen, dieſiemit Seide verband,

einGeſpinnſte,das aber nichtsbeſondershatte.Die Puppewar von gemeiner
Geſtaltund Farbe,nemlichbraunroth,oder Kaſtanienbraun.Jchhieltes alſonicht
fürnöchig,davon eineZeichnungzunehmen, Den Schmetterling,Tab.IV, Fig.7,
wollenwir deſtoaufmerkſamerbetrachten.

Jn ſeinenFarbenhater weder Prachtnoh Schönheit.Aufdem Kopfe,Hals-
fragenund Bauche,der langund dünnei|, iſter grau, mit braunvermiſcht.Unten
finddieOberflúgelebenfallsgrau, abermit einerſogemiſchtenSchactirung,

! wie die.

Achatehaben,Ueberdemſindſiemit einigen{<warzenPünktchenund weißlichenFle-
en beworfen,DieUnterflügelſowohl, alsdieFüße,ſindgrau,außerdaßdieſelel-
tern nocheinigeweißlicheFle>kehaben.Vorn iſder HalskragenmiteinemweißenHalb-
Zirkelumgeben,der brauneingefaßtiſt,Tab. IV, Fig.8, d.

Er gehörtzuderKlaſſederer,welcheFühlhörnermit gefiedertenBärten,Fig.8, c,

haben. Unter dem Kopfeliegtder, einigeLinienlange,Saugerüſſel, ohneBewe-

gung, ſpiralförmigzuſammengerollt.Die Fühlhörnerſindweißgrau;ihreBärte
uberſchroarz,Es war einMännchen,

Die FlügelträgtdieſerSchmetterlingwie einDach,miteinerſehrſpißkigenKante,
daßſiebeynaheganzdichtan einanderfchließen,Der untere Rand, Fig.7, ef, dek

Oberflúgeliſtleichtausgeza>t,und ſieſindſogeſtaltet, daßſieoben úberdas Hintertheil.
des Körpersziemlichhervorſtehene. Dichtam HalskragenſindebendieſeFlügelauf
der inwendigenSeitemit einerReihelangerſchwarzerSchuppenbelegt, dieeinenlänglich-
ten, h, aber an den Seitenflachen,Buſchformiren.

FaſtbeyallenPhalänenſißenam Halsfkragenzweenplatte,ſehrhaarichteTheile,
diegleichſamwie zwey Ohrenausſehen,und an den Seitenplattanliegen,An unſerm
SchmetkrerlingehabendieſeTheiledas Beſondere,daßſieſtarkmitlangenHaarenbewach-

ſen

=) Abermal einin DeutſchlandunbekauntesJm BerliniſhenMagazin 11 Band. S. 422.
Anſekt,welchesRöſel nichthat. Es iſtheißtes dieRüſſelmotte,Ein bequemerNa-
Phalxna Bombyx palpinaLinnei, pag. 828. me,

G

?
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ſenſind,dieſichaber mit den andern Haarendes Halskragensnihtmeliren. Sie

formirenalſogleichſamzwo Platten,zwey gewiſſeſehrhaarichte,Tab. IV,Fig.7, 00,

an beydeSeiten des HalskragensanſchließendeOhren.Vernhatder Halskragenober-

wärts nocheinenfleinenerhabenenHaarkamm. AlledieſerauchenTheilemachendie

Oberflächedes Halskragensſehrungleich, und gleichſamhökricht.
Das allermerkwürdigſteaber an dieſemSchmetterlingeiſtdie Größeund Geſtalt

der BartſpißenB, die er vorn am Kopfeträgt. Sie ſindſogroßund haaricht,
daß ſiegleichſamvor dem Kopfeeine ziemlich.langeund breiteSchnauzeformiren,
Tab.IV, Fig.8, BB. JedeBartſpißebeſtehetaus einem Stielemit zween unglei-
chenTheilenab, ſodaßnemlichder am Kopfeſißendeviellängeriſt,als derandere.

Unten und oben iſdieſerStielmit ziemlichlangenHaarenund vielenSchuppenbeſebt,
die am Ende des Barts eineAusſchweifunge laſſen.Es giebtwenigeSchmet-
cerlinge,die ſogroßeBartſpißenhaben. Sie gebenauchdieſemJnſekftein ſelt-
ſamesAnſehen.Rechtbeyder Wurzelder Bartſpißenliegtder Saugerüſſelzwi-
ſchendenſelben.

Am TageſißtdieſerSchmetterlingganz ſtille.Alsdennfann man mitihmmachen,
was man will,ohnedaßers zuempfindenſcheint.Eriſ gleichſamganz kraftloß.“Beym
EintrittederNachtaberſebter ſichinBewegung,und fliegtallerithalbenherum.

Wir habenobengeſagt: es wären dieStäubchen,womit dieSchmetterlingsflügel
ganz bede>tſind,und denen ſieihreſchönenFarbenzu dankenhaben,vonverſchiedenen
SchriftſtellernFederngenennetworden;derHerrvon RequmÜüraberhabeden Namen
Schuppenfürbequemergehalten,weilſie,ſeinerMeynungnach,mit dem, was man

Schuppenzu nennen pflege,mehrAehnlichkeit,als mit den Federn,hätten,Jnzwi-
ſchenkannichnihtunbemerktlaſſen,daßſievielleicht, ſowohlwegen ihrerGeſtalt, als

hauptſächlichwegen ihrerLageaufdem Flügel,eben ſovielAehnlichesmit den Federn,
alsmit den Schuppenhaben*).

Jchkönntez,E. ſagen,daßſiealleeinkleinesStielchenhaben,Tab. 111,no. 1, 2,

3, Ac, ac, ac, womit ſéeebenſoin derSubſtanzder Flügel,als dieFederkieleinder

Hautder Vögel,ſte>en.Jchkönnteſagen, daßoftdieferKielbisans andereEnde des

Schuppchensno. 1, 2, ab hinaufgehe. Jh könnteſagen,daßſichineinigender Kiel

G 3 Tab.

*) Hierinnmüſſenwir unſermVerfaſſervol:
kommenbeypflichten,Es iſtuns unbegreiflich,
wieder Herr.von Reaumür Tom. I, Parc.I,
P-:252,ſagenkdnne: Jhre Struktur hat gar
nichtsmit den Sedern gemein. Wer ein
ſolchesStäubchenuntexeinemgutenMikros-
kop, zugleichaber auh ein Stückcheneiues
wohl abzepinſeltenFlügelsbetrachtet,derFann
unmödglichaufeinèAehulichkeitmit den Schup-
pen fallen,Vielleichtiſtes ein Favoritname

fürden Herrnvou Reaumür geweſen,der
dochin den folgenden.ſelbſtgeſtehet, daß es

welchegebe,denender Name Schuppen nicht
füglichzukomme. Doch das ſindWorte, wo-

beyſichgroßeNaturforſchernichtlaugeaufhal-
ten. Jh merke nur noch an: daß unterallen
BeobachternkeinermehrZeichnungendavon ge-
liefert,als Bonani inſcinerMikrographie,
der alleinvierSeiten damit angefüllethat.G.
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Tab. Ul, no. 3, a b, in verſchiedeneZweigetheile,und daßman ſelbſtaufdem Körper
dieſerStäubchenZügeoder Streifenerbli>e,welchedem Geſichtwie dichtan einander

ſchließendeFederbärtevorkommen. Dadies aber einegleichgültigeSacheiſt;ſowill
ichmit dem Herrnvon Reaumúürfortfahren,ſieSchuppenzu nennen. Denn ich
laufewenigerGefahr, wenn {chhierinnder MéynungeinesſoangeſehenenSchriftſtellers
folge,alswenn ih einenneuen Namen erfinde,der mir vielleichtunnübeUrtheilezuzie-
henfönnte. Jh willalſolieberdiemerfwoürdigſtenVerſchiedenhßeitendurchgehen, welche
dieſeSchuppcheninihrerGeſtaltzeigen.Wir wollenſogleichdieSchuppendesweißen
gemeinenTagvoogelsunterſuchen,deſſenRaupealleArtenKohlblätterfrißt*).

DiejenigenSchuppen, dieobenaufden Oberflügelnliegen,ſindinsgemeineyförmig
Tab.1I1,4, und vorn. zwey- drey- auchwohlvierfachgeza>t;.am andern Ende ‘aberſißet
das ÉleinefurzeKielchen.Unter dieſenfandichwelche,no. 5, dieweittürzer,breiter
und gezackter, alsdie vorigenwaren. Andereſindgeraderuo. 6,‘das Ende zugerundet,
und nichtgeza>t.Von dieſerSorte findetman hauptſächlichvieleaufder Oberſeiteder

Uncerflügel.FolglichhabendiemeiſtenSchuppenderOberflügelZacken,uo. 4, und die

aufden Unterflügelnſindam Ende zugerundetuo. 6.

‘AufdenOberflügelneinesſchönenZitrongelbenTagvogels**) Tab. XV, Fig.8,9+
entdete ichbeynaßeganz runde Schuppen,Tab.11,no. 7, mit einigenfleinenüberaus:

ÉéurzenZacken.
Andere SchuppendesvorerwähntenweißenTagvogelsaufſeinenUnterflügelnwa-

ren ganzoval,no. 8, und hattengar feineZacken.Außerdemſibennoh aufden Fl-
gelnziemlichlangeHaare,womit überhauptdie UnterflügelallerTagvdgelbewachſen
ſind.Keineraberhaclängereund mehrere,alsder ſchóneſchwarzeNeſſelvogel**) Tab.

XXII,Fig.5, mit einerrothenStreifeaufjedemFlügel.
Die Schmetterlingsflügelſindmit einem Sgume eingefaßt.Bey unſermvorigen.

Weißenbeſtehetſolcheraus ganz andern Schuppen,alsdieübrigen‘ſind. Sie ſind:

hierſchmalund länglicht, Tab. UL, 9, 10, 11, 12, Das Hinterendegehetin eine(ange

Spigezu, und das Vorderendehatzwo 10.10, dreyno. 11,12, auchvierZackenno. 9,

Sie ſindübrigensvon ungleicherLänge,wie man an. den Figurenſehenkann,

Am

*) PapilioBraſficae’Línnei p. +59. Beym
RôſelJuſektenb.TB. Tagv.2te Kl.Tab.4.G.

a) PapilioRhamni Linnéi, p. 765. Xôfel
Infektenbel.111 B. 2te Kl. Tagv.46teSuppl,
Tab.gig.1,2,3: SulzersKennz,Tab. 13,Fig,

MaungPapilioNymphalisAtalantaLinnei pag.
779. der Admiral, das Zahlenthierchen,weil

man aufſeinenFlügelndie Zahlen98, oder86

zu ſehenglaubtzderShe>flügel, intFranzdfi-
ſchenleVulcain; Durio,Omega, Berl.NTa-
aaz. IL B. S. 58. Reaumür Tom. I. PI. 19.

Fig.8,9. RójſelT1B. Tagv.rtéKl, Tab.6.
FhisbeſondereS.'desHerrnD. Martiniallge-=
meiiteGeſchithtederNaturinalphabetiſcherOrdé-
nung; nach‘BomatifcherEinrichtung.T Theil"
Admiral(ein Papilion)S. 381�, G,
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Am Hinterleibeſißenwiederganz anders geſtalteteSchuppen,daruntereinigein

Vergleichungder übrigenſehrgroßſind. DieſegroßenSchuppenſindoben am Ran-

de eyrund, und am gröôſtenEnde etwas flach,no. 13. Andereſindlängerund ſchmä-
lerno. 15, das Vorderenderundlicht,das andere zugefpißt.Einigefíndauchan beyden
Enden rundlicht, no. 14, und an jederSeiteetwas concav no. 14, a a, DieſedreyArten

SchuppenhabenkeineZacken.
Der Flügelſaumeines andern ſchönenTagvogels*) beſtehetno< aus größern

Schuppen,alsbeydem vorigenweißen.Einigeſind.ſehrlangTab. 11,no. 16,17; ha-
benlangeKiele,und:vorn am Endedrey oder vierungleicheZaken. Andereno. 18,find
zwar ebenſogeſtalcet,und auchſo!‘langals dievorigen,badenaberam Vorderendefei-

ne Zacken,ſondernſindſimpelzugerundet.Die dritteSortewar langund ſchmal,uo. 19,
undhattevorn einigeZacken.

‘DerSchmetterling,dender Herrvon Regutnürabgebildet,und unter dieTagp-
vdgelgeſebethat*), hatunter dem Bauche,beſondersmerkwürdige,und gegen dievo-

rigengerechnet, ſehrgroßeSchuppen.Dem bloßenAugekommen ſiealsbloßeHaare
vor; das Vergrößerungsglasaber zeigt, daßes wahreSchuppenſind.Einigefindlang
und breit,Tab. UI, no. 20, habenoben achtbisneun Zacken,und am andern Ende ein

furzesStielchenno. 20, db. Andereſindſehrlangund ſchmakl,no. 29, dieVorderhälfte
iſtbeynahegleichbreit, hernach:werden ſieimmer dünner und dünner„ und verlierenſich
in einerSpie,a, diein.derHautdes Schmetterlingesſte>t.Das Vorderendebeftehet
aus fünfoder fehsZacken.Anderefindnochſchmäler"alsdielebten,und gleichwohlſehr
lang,habenabernichtſovielZacken.Vergleichtman nun dieſebeydenlebtenSchuppen-
arten , no. 20, 29, mit den vorherangeführten,no. 4, 5,6,7, 8,9, 19, 11,123 ſoſichet
man, wieweit ſiean Größeverſchiedenſind.Dennalle FigurendieſerdrittenKupfer=
tafelſinddurcheinetinſegezeichnet.

An den: FuhlhödrnerndiefeslebtenSchmetterlingesſiuddieSchuppenſehrklein,
Tab.III,no. 21, 22, 24,25, Cinigeſindſchmaler,no. 21, und oben in zwo Spißenge-
theile.Andereſindlänger’,no. 24, und habenzwo Zacken; anderebreiteraberkúrzerno.
2e, mit mehralszwo Zacken.Endlichſindauchwelchedarunter , die mit dem Oberende
ineineSpikezugehen,no. 25. An den Füßenfandih ebenfallsSchuppenvon ver-

ſchiedenerGröße, no. 23,26,dieim.Kleinenjuſtſoausſehen, wie diebeyno. 15.

Am

%) Dieſen'hakdexVerfaſſernichtgenennet,
oderabgebildet,G.-
*) Tom. I.PI. 12. Fig.5,6. Erhat ihn,ob

égleichgeſtehetpag. 350, daßihndieMerianin
unter diePhalänenrechne,darum unter dieTag-
vôgelgeſetet„ weil.er ſowohlbeyTage, als

Nachtfliege,Eigentlichgehörter alſozu bey-

den,und iſtgleichſameinWMittelvogel; daher
ihnKLinnéindie KlaſſederSphinxe,oderDäm:
merungsvögelgeſeßet.Es iſSphinxKellata-
rum, p. 803. der Taubenſwwanz, Karpecns-
lFopf,Berl.tMagaz.lI B, S. 182, Schôffer
Elem. Tab. 116,Fig,3, Röſel1 B, Nachtv,
xteKl,Tab,2 ON
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Am Ende des Bauchs hat unſerSchmetterlinglangeHaare,welchezweyBüſchel,

odereigentlichereinendoppeltenSchwanzformiren,wie man beyden ReaumiürſchenFi-
guren*)ſchenfann. Beſiehetman dieſeHaareunter dem Vergrößerungsglaſe,Tab.lI,
no. 34; ſoſehenſienichteigentlichwie Haareaus. Dennvorn ſindſieeingutTheilbreit
und flah,Tab.ill,no. 34, cb,und habenam Ende zwo Zackenc, wie einigeSchuppen
an andern Theilendes Körpersauchſobeſchaffenſind.Das andere Stück iſtlangund

dünne,a b,wie einHaar, Jh werdeſie alſomit dem Herrnvon Regumür Haar-
ſchuppen(écaillesea poil)nennen. Der wieeinHaargeſtalteteTheil,welchereigent-
lichder Stieliſt,verlängertſichmittenaufder Schuppe,b d, wie man deutlichſiehet.
ZwiſchendieſenHaarſchuppenliegenwiedereinigevon gleicherLänge,die am Ende aber

nichtgeſpaltenfind,ſondernin eineSpibezugehen.
Der ganzeHalsfkragendieſesSchmetterlingsiſmit ziemlichlangenHaarenbedeckt,

Unterdieſenfindetman einigeSchuppen,dieſowohlwegen ihrerGröße,als Geſtalt
höchſtmerkwürdigſind.EsgiebtihrerverſchiedeneSorten. Einigeſehenaus wieein

gleichſchenklichtesDreye>no. 27, deſſenSpikeder Stielder Schuppeiſt,DieſerStiel
Tab.1IL,no. 27, a,iſſehrfurz,er wird aberam Körperder Schuppeſelbſt,faſtbisge-
gen das Vorderendea d,immer länger,woer ſichinzween Aeſted c, dc theilet, dieſich
an den beydeninzwo ungleicheSpißkenauslaufendenMittelza>kenhinaufziehen.Außer
dieſenZackenhatdieSchuppenochſechsandere,und von jederZackegeheteineArt von

braunerAder aus, dieſichmit dem Mittelſtiele,derauchbrauniſt,zu vereinigenſcheint.
DieſeAdern fallenſehrins Auge,weildieSchuppehellbraunund durchſichtigiſt.An-
dere Schuppenvon derſelbenArt waren nichtſobreit,und hattenauchwenigerZacken.

Die Schuppender zwotenArt ſindnichtſogroß,alsdievorigen,aberganz an-

dersgeſtaltet,no. 28, JhrHinterendegehetnichtſpißigzu; ſonderniſtrundlicht,und die

Schuppeiſ daſelbſtfaſtebenſobreit, als ſonſtallerwegen.Der Kiela, womitſieim

Halsfragenſte>t, iſtnochkürzer,als an der vorigenSchuppe,oben aberhatſiedrey-
zehnfeineund ſpißigeZacken. Sonſtſiehetman auchverſchiedenebraune Adern in

der Éängeeinanderparallelhinaufgehen.AndereSchuppendieſerArc ſindvielkleiner,
und ſowohlunter dieſen,alsden vorigendreye>igenwaren einigenichtgrößer, als bey
no. 4, Man merkenoch,daßalledieſeSchuppendes Halskragens,der Längenach,
etoas Bogenförmiggekrümmetwaren, damitſiean dieRundungdeſſelben.beſſeranz

ſchließenmöchten.
Endlichentde>teichnoh an den BartſpißenmeinesSchmetterlingesSchuppen,

diewie einlänglichtesDreyecfausſahen, Tab.[1k,no. 30, und obenfünfZackenhatten.
Der kurzeStiela gehetnachmalsinderLängeherauf,und formireteinedunkelelinie,a c.

Jh

©) Tom. I. PI.12, Fig.5, 6, SchäfferElem,Tab,116,Fig.2, RdſelFn,1B, Nachtv,
1 Kl,Tab, $ G,
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Fc werde hier meine Bemerkungen an den Schmetterlingsſchuppen(dennes iſ
Zeitaufzuhören, da ihreGeſtaltſounendlichverſchiedeniſt)mit derBeſchreibungeiniger
Schuppenbeſchließen, dieichan einem SurinamiſchenSchmetterlinge*)gefunden,der
in dem MerianiſchenWerke Tab. 36 vorgeſtelletiſt.DieſeSchuppenſindſehrgroß.
Die aufden FlügelnſindgegenihreLängeziemlichbreit,abergegen das Hinterendezu

ziehenſieſihetwas ein,Tab. 111,no. 32,

Der Stielſibtín einerÉleinenKavität.

Schmecterlingsartenbemerkt.

langeund ſchmale.
deten überein.

Oben habenſieſieben:bisachtkurzeZacken.
Dies habeichauchan den Schuppenanderer

‘An Größeſindſieverſchieden;es giebtkurzeund breite,
Mehrentheilsaber kommen fiemit der hierbeyao. 32 abgebil-

Aufdem BauchedieſesSchmetterlingesſiehetman großeSchuppenTab. 1I1,no.
31, welchewie ein aus krummen ÎinienbeſtehendesDreye>ausſehen,und eineZacken
haben.Der Stiel, derſehrkurziſt,machtdieSpißedes Dreyeksaus.
Schuppenbemerktman verſchiedene,geradeund ſchiefgehendetinien.

Aufdieſen
Andereſindbey-

naheganzZirkelrundno. 33, ohneZacken,und habeneinenſehrkurzen,in einerÉleinen

Kavität,ſte>endenStiel,

Ichfúrchte,michbeydieſenVexſchiedenheitenderSchmetterlingsſhuppenzulange
aufgehaltenzuhaben.Vermuthlichwird dieſeErzählungfürdiemeiſtenLeſerermüdend
geweſenſeyn;alleindieſeTheilchenſindſoartig,und gebenden Schmetterlingenſoſchóne
Farben, daßſieallerdingseineumſtändlicheBetrachtungverdienen*),

*) VermuthlichPapilioHeliconiusC/ioLinneci

P. 757. Die Erfahrunglehrt,daßdieindiani-
ſchenSchmetterlingeweit prächtigereFarbenauf
ihrenSchuppenhaben,alsdieHierzu Lande.

Indeſſenkann man die ausgemahltenSchuppen
der:Antiopa, Trauermantel, beym VôſelInſ.
I B. Tagv.1te Kl.Tab. L,Fig.7,chen. Ver-

ſchiedeneſchôneindianiſcheEremplarehatRôſel
im IV. Bande, beſondersKleemann in ſeinen
BeyträgenTom. I- X geliefert.G.

=) Jchkann nichtunterlaſſen,ohnerachtetun-

ſerVerfaſſerſelbſtſchonfürdie Geduld ſeiner
Keſerbeſoxgtgeweſen, denſelbennochxinbeſon-
ders mikroskopiſchesVergnügenvorzuſchlagen,
Man wähleſichunter den hieſigenSchmetterlin-
gen den Jris,oder den Schillervogel, den Perl-
muttêrvogel,denSphinxConvolvuli, und einige
gemeinegraue LTachtvogel,Phalzna Prouuba

Linnei,Von jedemnehme man etwas Staub
mit dem Fingerab, und drü>keſolchenaufein
Mariengläschen, bede>e es mit einemandern,
und fülledamiteinigeSchieberfúrsMikroskop;

v, Geer Inſekt,
°

Der

5owird man dieVerſchiedenheitund Schönheit,
die beſondereStrukturund LagedieſerSchuppe
chennichtgenugbewundernkönnen.Der Sphinx
LonvolvuliYatoben am Halskrageneinige,die
ohnſtreitigdiegrôſtenunter allenſind.Sie ha-
ben zehnlangeunendlichfeineZacken,dieſich
in diefeinſteSpitzeverlieren.Ein Haariſk,un-
ter eben derLinſe,wie einBaum dagegenanzu-
fehen.Ein StückchenreinabgepinſelterSchmet-
terlingsflügèl,iſtmit ſeinenLöchern, worinndie
Federcheugeſte>thaben, unter dem Mikroskop,
einMeiſterſtú>der Natur. DieſeBeobachtun-
gen habenmichbeſtändigmit einem ganz auſſer-
ordentlichenVergnügenbelohnt.Jch Habeda-
rinn mehr SpurendersgöttlichenWeisheit,als
in audern Theilen,zu crbli>engeglaubt.Sollte
es uns aberunerlaubtſeyn,etwas von ihrerAb-
ſichtund Nußen zu gedenken?Offenbariſtes,
daßſiemit dem kurzenStielein der Membrane
des Flügelsſte>en.Mit ihrenZackenaberareis
fenſieineinander,damit ſiedieLuftnichtbeſtän-
digputeUebrigensiſtihreLagejuſtſo,wie

die



ZweykeAbhandlung. AllgemeineBeobachtungen
Der Herr von Regumür hat die Raupen und Schmetterlingein verſchiedene

KlaſſenundGeſchlechtegetheileÊ.Die Raupenklaſſenhater nachder Zahlund tage
der ſtumpfenFüßezdieKlaſſenderSchmetterlingeaberhauptſächlihnachder verſchie
denen GeſtaltihrerFühlhörnerund Saugerüſſelgemacht,wozu er beyden Tagvödgeln
nochdieStellungderFlügelgenommen *). Es giebtaberunter ſelbigennur zwo Klaſ-
ſen,wobeyer alleinzu derGeſtaltder FlügelſeineZufluchtnehmenkönnen,

Einevon dieſenKlaſſen**)begreiftdieSchmetterlinge,derenWeibchenfeine,oder
dochſokleineFlúgelhaben,daßman ſietaum ſehenkann. Die zwotefaßtſolchein

ſich,derenFlügelaus wahrenFedern,nachArt derVögel,beſtehen,wie derHerrvon
Reaumür ſage.Bequemwürdees freylichſeyn,dieſeJnſeftenſoeinzutheilen,wenn

dieſerEintheilungauchdieRaupenklaſſenentſprächen.Jch willſagen:wenn ſichalle

NaupeneiñergewiſſenKlaſſeinSchmetterlingeeinereinzigenKlaſſe,und ſoumgekehrt,
verwandelten: wenn z.E. alleSchmetterlingemit FadenförmigenkoniſchenFühlhörnern
aus ſechzehnfüßigenRaupenu. ſ.w. gekommenwären, Aberhiervonfindetman oftdas

Gegentheil,wenn man Raupenvon verſchiedenenArten aufzieht,Es giebtſechzehn-
FüßigeRaupen,aus welchenSchmetterlingemit keulenförmigen,mit gebärteten,und

mit koniſchenFadenförmigenFühlhörnernentſtehen.nzwiſchenfindetman auchwieder

SchmetterlingeeinergewiſſenKlaſſe,davon fichdieRaupen,ſowohlinder Geſtalt,als

ZahlihrerTheile,volllommenähnlichſind.Dies willichdurchallgemeineBeobachtun-
gen beweiſen, davonderHerrvon Reaumüúrbereitseinigegemachthat.

Die Schmetterlingemit keulenförmigenFühlhörnern,dieſechsegaleFüßehaben,
und mit ihrenFlügelnden Unterleibdes Bauchsbede>en,Tab. XIV,Fig.19, 20, ***)
Fommen aus fechzehnfüßigenRaupen, dieinsgemeinmit vielenkurzenHaarenbewachſen
ſind,Fig.14, 15,16,und ſichine>ŒigePuppenverwandeln,die am Ende des Kopfs
nux eineneinzigenſpißigenTheilhaben,Fig.17,18,. DieſePuppenpflegenſichmit einem

ſeidenen

58

dieZiegelnaufdem Dacheliegen.Vonder Ab- ichabernichtnôthighabe,dieEintheilungder

ſichrihrerverſchiedenenFarben mußichſchroei-
gen, weilichſieſchlechterdingsnichtkenne.Deſto
wahrſcheinlicherſcheintihreHauptabſichtwohl
die zu ſeyn,daß fiedieFlügelder Schmetter-
linge,die mehr, als andere Juſekten,ſowohl
beyTage alsNacht,unter den feuchtenund be-

thauetenPflanzenherumflattern,vor der Näſſe
bede>en, um das Einkriechender Membranen zu
veihüten.Die Phalânenſinddahervielſhup-
pichterund haarichter, als dieTagvdgel.Von
der Struktur dieſerSchuppchenS. Lponet
Remäârgquesſur laTheologiedesInſeâ@csde Mr,
Leſer,à la Haye 1742. 8. Tom. I. p. 108. GOG,

*) Bey der erſtenAbhandlunghabeichbereits

dieReaumürſcheEintheilungangeführt,Damit

Tagvdögelnocheinmalhierabzuſchreibeuzſover=
weiſeichmeine Leſeraufdes HerruProf.UTIül-
lers ausführliheErklèrungdes KLinnéiſchen
NaturſyſtemsV. Th.IB, S, 560,woſiezugleich
dieleichtereRöſelſcheEintheilung,ſamtderLin-
néiſchenfinden,und alſodas Ganzedeſtobez
quemer úberſehenkönnen, G,

tt) Reaumur Mém. Tom. I.Mém. 7.

22%)DiesſinddieHelilonierdes Linné: die
KLangflügel,derenFlügelin dieBreitelangge-
ſtre>t,und mit einemglattenoder ungezähnele
ten Rande verſchenſind, Der hiergemeynte
Schmetterlingifder deutſheWeißling,Pa-
pilio‘Crataegi.O,
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ſeidenenGürtel,mittenam Leibe,aufzuhängenY. Davon mußman aberdieRaupen
ausnehmen, Tab. IV, Fig.9, 10, dieden Kellerwürmern**)ähnlichſehen,woraus
Tagvögelmit ſechsgleichenFüßenentſtehen,Denn ihrePuppen,Fig.12, 13, findniche
e>ig,ſondernkoniſch,odereyfórmig,wie diePhalänenpuppen,.

Die Schmetterlingemit KeulenförmigenFühlhörnern,dieabernur aufvierFúſ-
ſengehen,Tab.XX, Fig.9, 10, weilſiekurze,raucheund wieHalszobelgeſtalteteVordere

füßchenhaben,Tab,XX, Fig.11 , ſindalleaus Dornraupen,Tab. XX, Fig.1,
entſtanden,und ihrePuppenſindbeſtändige>igund ſtachlicht,welcheam KopfezwoHôr-
nerfórmigeSpiben,Fig.6, 7, haben**), AllebisherbekannteDornraupenaber
babenſechzehnFüße,oder achtMittelfüße.

AllePhalänenmitprismatiſchenFühlhdrnern,wieſiederHerrvon Regutnire
nennet ****)/ ſindaus ſechzehnfüßigenglattenRaupen,hinténmit einemkrummenHorne
entſtanden+),Tab.VIII,Fig.1 und 5, Tab. IX,Fig.1, 2, 8,9 t}).

Die meiſtenPhalânenaber,welcheihreFlügelſehrbreit,und dem Körperparal-
leltragen, habenihrenUrſprungzehnfüßigenSpannraupenzu danken. Alleín

verſchiedeneandere RaupendieſerArt verwandelnſichin Schmetterlinge, dieihreFlüs
gelverſchiedentragen,und deren einigebärtige,andere Fadenförmig- toniſcheFühle
hörnerhaben.

Dies alleshabeih aus eigenerErfahrunggelernt,QDefterswiederholteBeobach-
kungenwerden dieſeRegelnentweder beſtätigen,oder vernichten,entwedereinſchränken,
oderallgemeinermachen.

Jn einermeinerfolgendenAbhandlungenff)werde ih von einergewiſſenArtweif=
ferTagvögel,Tab. XIV, Fig.19, 20 {{{f),mit ſchwarzenFlügeladernreden,deren

Raupenaufden Weißdornen,aufden Pflaumenbäumenund Vogelkirſchen{{f{f)leben.
Bey der großenMenge dieſerSchmetterlinge,die mir auskamen,hatteih Gelegen-
heit,an einem derſelbeneineganz beſondereBemerkungzu machen,dieichglaube,

H 2 bieher

aEA

®) Reaumur Méêém.Tom. I, PI.28, 29, Fig.
13,14. R5-l Jnſektenb,IB, Tagv,2teKl, Tab,
3,Fig.3,4. G.

*#) Daher nennet ſieReaumür Tom. I,
Part. L, pag. 103. Chenilles-Cloportes.PI.28,

Fig.17— 7, Daraus komnt der Schmetter-
lingFig.7, Es iſtPapilioPlebejusPruni
Linnet1,pag.788+S. SchâffersElem. Tab.
94, Fig.5. RöſelInſektenbel.1 B, Tagv.,2te

Kl.„Tab,7, Fig.1— 5. GO,

O) Reaumn7 Tom. I, Part.I,Mém.6,p.340.PL27,Fig.9,10.

*) Dar hiergemeynte,und Tab.XR, Fig.9,
IO abgebildetePapilion,iſtPapilioC.albumLin.

nei p.779. RôſelJuſektenbel.1 B, Tagv.1ſte
Kl. Tab. 5. G.
aa) Mem. Tom. I. Part L p.277,
+) Dies’iſtSphinxPopæliLinnei,pag. 797.

RôſelIIIB. ZoſteSuppl.Tab. G.
Fp SphinxElpenorLinnei, pag. goI1,Rô-

ſelJuſekteub.1 B. Nachtv,1ſteKl. Tab,4, der

Weinvogel,G.

TTD In der óbten.

+174) DerdeutſcheWeißling,PapilioCra-
taegt.
++ Lucia,Padus : Die Raupefrißttalles,und iſteineder chádlichſten,Rôſel1B,Tagv,

2teKl.Tab.3, G,
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hieherſeßenzu können,weilſieſichzu allenSchmetterlingenüberhauptſchie,
betrifftaberden Bau ihrerFlügel.

Der Herrvon Régumür ſagt*), daßdieſoaußerordentlichdünnenFlúgelder
Fliegendennochdoppeltſind,und aus zwo aufeinanderliegendenMembranen beſtehen.
Denner hatdazwiſtheneinegroßeMengeLuftblaſengeſehen.Einervon meinenWeiß-
lingenwar krankzurWelt gekommen, und bliebauchnichtlangeleben. Der eineFlü-
gelhattegleichſameineArt von Waſſerſucht.Denn ichfahedarinninwendigeineziem-
licheMengegrünenSaft„ derihndi> und unförmlichmachte. AufwelcheSeiteman

ihnkehrte,liefauchder Safthin.Jchmachteda einenEinſchnitt,wo er am häufigſten
war, und ſogleichquollendreybis viergroßeTropfenheraus.Dies gabmir Gelegen-
heit, aufsdeutlichſtezuſehen,daßderFlügelaus zwo Membranenbeſtand,dieichmit
leichterMühe trennen konnte. Eheichden Einſchnittmachte,bemerkteichoffenbar,daß
der SaftnichtdurchdieAdern angehaltenwurde; ſondernganz ungehindertvon einem
Ende des Flügelsbiszum andernlief.Es findetſichalſozwiſchender innernHöhlung
des Flügelsund der Adern eineGemeinſchaft.FolglichſinddieAdern keineaufallen
SeitenverſchloſſeneGefäße,oder Kanäle.

Als ichdiebeydeMembranen von einanderſonderte,ſaheichaufjederdieAdern

deutlichliegen,und alsicheineLupezurHandnahm, erblickteichdeutlich, daßſich,bey
derTheilungder Membranen , zugleichdieAdern,derLängenach,ganznatürlichmittheil-
fen, und an jederMembrane eine Halfteſißenblieb*), Fnwendigwaren dieſebeyden
Hälftennichtkonver;ſondernes formirtejedegleichſameine ÉleinehohleDachrinne.
Hierauserhellet, daßdiebeydenhohlenRinnen,inihremnatürlichenZuſtande,nur ganz

leichtaufeinanderliegen,und daßſiealſodiecylindriſchenNerven des Flügelsformiren.
HieriſtdieUrſache,warum derSaftindem FlügeldieNerven ungehindertpaßirenkonnte,
Denn diebeydenhohlenHälften, oder Rinnen, ſchließenalsdennnichtganz dichtezuſam-
men, und könnenfolglichden Saftdurchlaſſen.UnſtreitigſcheintauchdergrünlicheSaft
dieſesgebrechlichenFlügelsmit demjenigennichteinerleyzu ſeyn,der ins8gemeininwendig
inallenSchmecterlingsflügelnfließt,und ſehrviel,vielleichtalles,dazubeyträgt, daß
der ebenausgetommeneSchmetterlingſeineFlügelausbreitenkann**), Aberhierin

dem

Sie

ausbreitenkann, FernerlehrtdieErfahrung,
daß beyaufgezogenenund verpupptenRaupen
mancherSchmetterlingkurze,zuſamnmengec
ſchrumpfteund gebrechlicheFlügelbekdmmt,
Dies rähretentwederdaher,wenn diePuppein
einerSchachtelliegt,und derSchmetterlingbeym
Auskommennichtan etwas in dieHdhekriechen,

*) Tom. IV, Part. II.Mém. 8, Þ.73,74.
**) Dies ialſo eineganz neue Entded>ung

an den Schmetterlingsflügeln,darauf,meines
Wiſſens,nochNiemand gekommeniſt. G.

==) Dies iſteineebenſorichtige,alsintereſ
ſanteBemerkung.Esiſt b:kannt, daßdieaus-
gekommenenSchmetterlingeſogleichan etwas in
die Hdhe kriechen,und einengewiſſenSaft in
dieFlügelgehenlaſſen,wodurchſieihregehörige
Konſiſtenzerlangen,daßſieder Schmetterling

und ſichderSaftnicht,vermdgeſeinerſpecifiſchen
Schwere,indieFlügelhatherabſenkenkbiunen.Oder
weil dieRaupevor ihrerVerwandlungnicht

Futter
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dem Flügel meines Schmetterlings war unſtreitigdes Saftszu viel,oder er hatte,
durcheinemir unbekannteUrſache,nichtgehörigausdünſtenkönnen. Folglichhattedies
eineKrankheitveranlaßt,diemir mit derWaſſerſuchtvielAehnlicheszu habenſchien.
Der Schmetterlingkonnteauchdavon nichtgeneſen,fondernſtarbdes folgendenMor-

gens nachſeinerGeburt. UebrigenshattederSaftdieſesPatienteneinenúbeln,und

beynaheganz faulenGeruch,

Es giebtaber dieBildungjebtgedachterFlügeladerndes Schmetterlings:daß
ſienemlichaus zwo aufeinanderliegendenhohlenRinnen dergeſtaltzuſammengeſeßet
ſind,daßeineHöhlungaufdieandere paßt,und alſodieſebeydeRinnen ſichin den.

weichenund erſtaus der PuppenhüúlſegekommenenFlügelnſoweit von einanderthun
können, damit der Saftim Stande iſtdurchzukommen:dieſeStruktur,ſageich,
giebtdem ſcharfſinnigenEinfalledes Herrnvon Regqumürüber die Art und Weiſez
wie ſichdieFlügelder erſtausgeſchloſſenenSchmetterlingenachallenSeitenausbrei-

ten, einnichtgeringesGewich. Es geſchichtſolchesnemlih,wie er glaubt, durch
den hineingelaſſenenSaft, welchernun anfängtin allenTheilenzu cirkuliren,und

dadurchdieFlügelnöthigetſichauszubreitenund gehörigzu entwickeln, Weiß man

nun, daßdieFlúgeladernaus zween hohlenTheilenbeſtehen, welcheſichtrennen laſſen,
und alſodem, in dem Flügelſelbſt,oder in denen , zwiſchenden Adern liegendenFel
dern, cirfulirendenSafte,von einem Orte zum andern den Durchgangverſtatten;ſo
begreiftman leiht,daßderſelbeSaftüberallin dem Flügelherumlaufen,daßer,
ohnevon den Adern aufgehaltenzu werden,von einemEnde zum andern kommen,und

H 3 ſich

BleibtaberdiePuppedarinn,kommt derVogelSuttergenuggehabt.Daß aber,wie unſerVer-
faſſeranmerkt,dieſerSaftdieeinzigeUrſachevon
der VollkommenheitderFlügelſey,willichdurch
einganz beſonderes,und vielleichtnochweni-

gen bekanntes Beyſpielerlautern.

Es iſbekannt,daßdieRaupedes Lacht-

pfauenauges,Phalæna Pavonia maior und mi-

nor Linnei, pag. g1o, XôſelJnſektenbel.1 B,

Nachtv.2te Kl. Tab. 4, 5. Inſekt,IV.Tab. 15,
16, 17. de Geer Tom. I. PL 19, Fig.1—12,
Reaumur Tom. I, Pl.50, 47,48,49, einganz
eigenesGeſpinnſtemache, woriun ſteſichver-
uppe. Es hatdievollkommeneGeſtalteiner

ziſcherreuſe,Röſel|.c. Tab.4,Fig.6,7, Tab.
x,Fig.8,9, 11, Ichglaube,dieAbſichtdieſes
ſonderbarenGebäudeseinigermaßendurchfolgen-
den Verſuchentde>tzuhaben. Schneidetman
das Geſpinnſteauf,und nimmt diePuppeher-
aus,ſowird der nachherauësgekommeneSchmet-
terlingallezeitgevrechliheSlügelbehalten,

inwendigaus; ſomuß er erſtmit dem Kopfe
durchdie,aus ſtarkenelaſtiſchenFädenbeſtehen-
de,Fiſcherreuſe.JſtderKopfdurch,ſokann
er nichtwiederzuru>.Er muß ſichalſoallmäh-
ligdurcharbeiten,BeyjedemRuck trittderSaft
in dieFlúgel.Jt er ganz heraus;ſokanner
ſtegleichausbreiten,weil der Saftſchonallent-
halbenverbreitetiſt,Jch habees verſucht, de-
nen, außerhalbdes Geſpinnſtes,ausgeſchloſſenen
Schmetterlingenmit gebrechlichenFlügelnden
Leibzu drücken,und jedesmalthatendieFlügel
einenRu, alswenn ſieſichausbreitenwollten;
fielenabergleichwiederzuſammen. FJchweiß
nicht, ob ichganz unwahrſcheinlichſchließe,daß
diebeſondereStrukturdes Geſpinnſteskeinean-
dereAbſichthabe,als den Saftindie Flügelzu
preſſen.So weit hatſchondas Augedes Schd-
pfersdieBedürfniſſeeinesverächtlichenThiers
vorhergeſehen!G,
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ſichalſodadurchder Flügelin ſeinevollklommenéFläche,wie wirkligeſchiehet,aus
breitenkönne*).

Sobald aberdieFlügelgehörigtro>en geworden;ſokann man mit allerſeie
ner GeſchilichkeitdiebeydenMembranen nichtmehrvon einanderſondern.Folglich
war es nur eingünſtiger,aberdeſtowichtigererUmſtand,jefeltnerer vorkömme, der

mir dies zu ſehenerlaubte**),
Es hatauchderHerrvon RegutnÚrgefunden,daßſichdiePuppenganznatür

lichin zwo Klaſſentheilenlaſſen.Die erſtebegreiftdie,welcheman erfigenennet,
Tab, XIV, Fig.17, und Tab. XXI, Fig.6, 7, weilſievieleEcken,Spiben,
Buckeln und dergleichenhaben.
Tagvdgel**),

Aus dieſenPuppen kommen beſtändiglauter

Die Puppender zwotenKlaſſehabeneineebenere,Tab. V, Fig.13,21, run-

dere und gleichſamkoniſcheGeſtalt.So ſinddieSeidenwürmerpuppen,
chenPuppenkommen insgemeinNachtvdgel,oder Phalänen.

Aus ſol=
Einigeder e>igen

Puppenhabenvorn am Kopfenur eineeinzigefoniſheSpiße,Tab.XV,Fig.5,6und 7,tz

_*) Man kannſichvon den nähernUmſtänden
dieferintereſſantenSacheaus dem 14tenMemoire
des zweetenTheils,im erſtenBande der Reau-

mürſchenJuſektennachrichten,S. 350 — 360.
unterrichten.G.

BE

=) Hierbeyfalltmir einwichtigerZroeifelein,

der meineobigenGedankenvon den Abſichtendes

Slágelſtaubes,S. 182.LTote,nichtwenigzu
ſchwächenſcheint.Ichſagte:er dienevielleicht
dazu, dieMembrane desFlügelsvor der Näſſe
zu verwahren,damitfienichtzuſammenſchrum-
pſe.AlleindieſeBemerkungenunſersVerfaſſers
ſcheinenzuerweiſen,daß,wenn derSafteinmal
in dieFlägelhäutennd Adern getretenſcy,und
darinngehörigcirkulire,dieFlügelfürallenfer-
nern Einſchrumpfeuoder Schadengeſichertſey.
Fchhabedemnach,um michdavonvoelligzu

überzeugen, verſchiedenePapilionsgefangen,
ihreFlügel,fovielals möglich,von Staube

gercinigetund dergeſtaltabgepinfelt,daßſie
ganzdurchſichtigwurden, hieraufbeyfünfMi-
nuten ins Waſſergeſte>t,und ſieſodennihrem
SchickſaleÜberlaſſen.Ichhabenichtgenierkt,
daß;die Flügeldadurchin minudeſiemgelitten.
Sv bald das Waſſeretwas abgelaufenwar,
konntenfieſogut, wie vorher,fliegen.Und

findetman nichtauchoftſolchePapilions,beſon-
ders die,welcheunter dierchtenSchwärmer
gehdren, als die Weißlinge,dieSüchfe,u.
w. dieſichganzabgeſlattert, and beynaheganz

andere

weißeund durchſichtigeFlügelhaben,aberdoch
eben ſogut und auchebenſoſchnellfliegenkon-"
nen? SoleichtverſchwindenMuthmaſſungen,
wenn die Erfahrungmit ihremLichteerſcheint.G.
==) Roſelnennet ſieMenſchengeſichtslar-

ven. Man wird ſteim erſkcnBande ſeinerJuz
ſektenbeluſtiguug,beyden Tagvdgelklaſſen, auf
den ausgemahltenKupfertafeln,nichtohneVer-
gnügenſehen.Er hatvon den Puppen,beyder
EintheilungderTagvdgelin zwo Klaſſen,zwey
beſondereMerkmale hergenommen.Die Pup-
pen, woraus die TagvdgelerſterKlaſſekom-
men, hängenallezeitperpendikularmit dem Ge-
fichteunten. Die Puppender zwoten Klaſſe
aberhabenkeineſovolllommeneMenſchengeſichts-
larve,ſindnichtſoe>ig,alsdieerſten,undliegen
horizontal,ſodaßſiemit einerSchlingeum den
Halsbefeſtigctſind,
Daß indeſſendieſeMerkmale nochuichtin

allenStü>kenzureichendſind,hatHerrKlee-
mann durchſeineſhdnenAnmerkungenund
Beyträge,Tab. 19, Fig.AB, vergl.mit Rös

ſelsIV B. Tab.33, Fig.3,4, bewieſen.„Jch
kenne,ſagter in der Anmerkungzu derRsfel-
ſchenKlaßificationder TagudgelererKl. IB,
Vorkber.Y.4,einegewiſſeRaupechneDornen,mit
2 Hiuterſpißen,dieſtichineinebiß aujterErde
liegeude,nirgendsangeheftetePuppe,ohne{(Heſichts=
larve,verwandelt,und einenvierſüßigenPapilion
dererſtenKlaſſehervorbringt., G,
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andere haben ihrer zwo, Tab. XXI, Fig. 6, cc, die ſicheinandervollkommenglei«
chen,und wiezweyHörnerausſehen.

F< binſchonlängſtderMeynunggeweſen,daßdieſebeydenHornſpibenvielleicht
dieBartfutteraledeskünftigenSchmetterlingsſeynkönnten;alleingewiſſeBeobachtungen
habenmichganz was anders gelehrt.Jh hatteGelegenheit, ſolchean einigenſchwar-
zen Dornraupenaufden Weiden,Tab.XXI, Fig.3, zu machen,aus welchengroße,
faſtſhwarzbrauneTagvdgel*),Tab.XXI, Fig.8,9, kommen , derenFlügelmit einer

weißenbreitenStreifeeingefaßtſind,und derenGeſchichteih inderfolgendenneunten

Abhandlungbeſchreibenwerde. J< machtenemlihan einigenPuppen,derenSchmet«
terlingeim Begriffwaren auszukommen, folgendeOperation,

F< nahm mic einem ſpißigenFedermeſſervon dem Halskragenund Kopfedie

Hautab, diejehtdaran ſowenig,als an andern Theilenfeſthieng,weildieZeitnahe
war, daß das JnfektnaturlicherWeiſeauskommenwollte. So baldichanfieng,die

Hautdes Halskragensaufzurißen,machteder SchmetterlingverſchiedeneBewegungen,
um aus ſeinerHülleherauszu kommen. Hierſaheih nun ganz deutlich,daßdie

beydenHörnerder PuppekeineswegesdieFutteraleder Bartſpißendes Schmetter-
lings;ſondernvielmehrſeinerneßfdrmigenAugen,Tab. V, Fig.1x, y y, waren,

DenndieſeHornſpißenliegenunmittelbarüber den Augen, oder eigentlicher:in jeder

HornſpibekiegteinTheilvon jedemAuge,und das Uebrigedes Horns,oder ſeinſpi-
bigerTheil,iſtleerund hohl. DieſenVerſuchhabeih an verſchiedenenandern Pup-
pen wiederholt,deren Schmetterlingeim Begriffwaren auszukommen.Aneinigen
nahm ichbloßdieHautder Hörnerab, und ſogleichkamendieAugen,abernichtdie

Bartſpißen,zum Vorſchein**),
Die Schmetterlinge, denen ih aus ihrerPuppenhülſeheraushalf, vollendetennun

baldſelbſtdieganzeOperation.Dannbeſaheichden Kopfunten, und erblicktediewahre
LagederBartſpißen,Tab.V, Fig.11, bb, ſodaß ichvölligüberzeugtwurde,wie ſie
nichtinden Puppenhörnerngeſte>thatten**), Sie habenaberinderPuppeeine ganz

andere

vögelzu machen. Die nur eineSpitzeha-*) Der hiergemeynteTagvogeliſtderſchdne
PapilioÁntiopaLinnei,p.776,derTrauermantel,
diePleureuſe.SchâfferElement.Tab.94,Fig.x.
RóſelJnſektenb.I B. Tagv.1ſteKlaſſe,Tab. 1.

SulzersKennzeichen, Tab.14, Fig.85, wo die

ausgemahltenFigurendieſesſchönenVogelsbe-
findlichſind.G.

|

=) Eine Entde>kung,die uns abermalzeigt,
wie ſehrdie ErfahrungallenMuthmaſſungen
vorzuziehenfey. Von dieſenbeydenPuppen-
hörnernhatderHerrvon Reaumür Gelegen-
heitgenommen, Mém. Tom. I, Part.IL, Mém.

8, pag:7, diebeydenerſtenKlaſſenderTag-

ben,gebenTagvögelder erſten,diemit zw0=-
en aber, der zwoten Klaſſe,welchemit
ſehsFüßen, jeneabermit vieren gehen.Doch
ſcheintdieſesinunſernTagenmancheAusnahme
zu leiden,G,
**#)Man ſtehethieraus,woieſehrman ſichîn

analogiſchenSchlüſſenbeyder Lageder Theile
einesInſektsbetrügenkönne. Dem Schmetter-
lingeſiendieBartſpißenvorn am Kopfe,nun
hatdiePuppean eben dem Orte zwey ſpißige
Hörner;folglihmüſſendies dieFutteraleder-
ſelbenſeyn,UnſerVerfaſſerhatſiedurchent-

ſcheidende
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andere Lage, als ſienaher bekonumen:ſieſindnemlihmic ihrenSpivennach.dem
Bauchezugekehrt,wie man offenbarbeyFig.11 ſiehet.Sieliegenunter dem Kopfeund
einem Theiledes Halskragensingeradernie nebeneinander,zwiſchenden beydenfurzen
Pfötchenund den Vorderfüßengleichſameingeſchichtet.Dies habeih an mehrern
SchmetterlingendieſerArt wiederholt, derenGeburtich,ſozu reden,beſchleunigethatte.
Inſonderheitverſuchteichsan verſchiedenenPapilionsder ſchwarzenNeſſelraupemitDor-
nen und gelbenStreifen,dieder Herrvon Reaumür *)beſchriebenhat, Folglich
ſiehetman an der tagederBartſpißen, daßihnendiePuppenhörnernichtzum Futterale
dienenfonnten, Der doppelteSaugerüſſel, der nah Tab. V, Fig.11, t, unten abge-
ſchnitteniſt,damit dieBartſpißenmöchtenzum Vorſcheinkommen,liegtgeradeüber
ihnen,und ruhetgleichſamdarauf,

Es wáre, alseinebefannteSache,überflüßigzu erinnern,daßderSaugerüſſel
des Schmetterlings, ſolangeer noh in derPuppenhúlſeeingeſchloſſeniſt,längsunter
dem Halskragenund einemTheiledes Unterleibes, ausgeſtre>tliege,und das Juſekt,
nachdemes diePuppenhülſeverlaſſen,erſtanfange, ſelbigenallmähligſpiralförmig,wie

eineUhrfeder, zuſammenzu rollen,Zu gleicherZeitentwickelnſichdieFlügel,undbrei-
ten ſichjemehrund mehraus, Sohabe ichauchbemerkt, daßſichdieBartſpißennicht
eheranfangenaufzurichten,als bisſichder Saugerüſſelganz aufgerollet, und dieFlúgel
völligausgebreitethaben. Danngebenſieſichvom Halskragenab,und legenſichend-
lichvorn am KopfezwiſchendieAugen,ſodaßihreSpißenvorwärtsgerichtetſind,und
dieſeStellungbehaltenſienachherbeſtändig,An einemerſtausgetfommenenSchmetter-
lingefann mans deutlichſehen,daßdieBarctſpibenmit ihremBande unter dem Bande
des Saugerüſſelsſißen,und ſiefolglichmit dem Halskragennäher,alsmit dieſemlele
tern Theile, zuſammenhängen.

Der doppelteSaugerüUſſel,den ichmit derScheereeinemPapilionder Weiden-

raupe, Tab.V, Fig.11, t, abgeſchnittenhatte,war mir einmerkwürdigerAnblick**),
So wohlder.eine,als der andere Theilfuhraufdem Tiſche,wohinichſiegeworfen,
fort,ſichzubewegen, jaſichzu verſchiedenenmalen nochauf- und zuzurollen,Dies
nichtallein. EineStunde nachher, da ſieabgeſchnittenwaren, machtenſienocheben
dieBewegungen.EineZeitlanglagenſieſtille; ſobaldichſieaberanrührte, fiengenſie
an, ſichaufsneue zu bewegen,Nachdreyoder vierStundengabenſienochebendie

Lebeng«

ſcheidendeVerſuchean einem ganz andern Orte

gefunden.Solltees nichtmit mehrernDingen,
z.E. mit den HôrnerngewiſſerRaupen, der

YWein - Wolfsmilchraupenu. . w. und den

Hornſpitzenunten an ihrenPuppen,eben ſo
beſchaffenſeyn?G.

=) Mém. Tom, 1, Part. II, pag. Io8. Pl,

26, Fig 1— 7 PapilioVrricae Linnei,

pag.776, der leine Subs. S. Swammer-
damms Bibel der Natur, Tab. 35, Fig.12,
RôſelJnſektenbel,1 B, Tagvdsgel,1ſteKlaſſe,
Tab. 4. G.

=) DievollſtändigereBeſchreibungdieſesmerk

würdigenhellsfindetſichn Reaumur Mém.
‘Tom. I, Part. I, p. 284, PI. IX, Sig.1,2,3,
iG.

84 - Tig.1, 2,3,4,
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Leben8zeichenvon ſich,wenn es welcheſind,Zuleßtvertrofnetenſie.Es waraber der

Schmetterling,dem ichden Rüſſelabgeſchnitten,erſtausgekommen,ſodaßderſelbefeine

Zeitgehabthatte,ſichzuſammenzu rollen, Machgehendsmachteichebenden Verſuch
mit zweenPapilions,diezween Tagealtwaren; alleinihreabgeſchnittenenSaugerüſſel
bewegtenſichnichtmehr. Folglichhun ſolchesnur dieSaugerüſſelſolcherSchmecter-
linge,dieden Augenblickerſtausgekbommenſind,und nochkeineZeitgehabthaben, ſich
aufzurollen.An denen kannman nur diesPhänomengewahrwerden. Solltenaber

wohldieſeBewegungennochvon denen Säftenherrühren,welchevielleichtin dem Rúf-
ſel,ohnerachteter abgeſchnitteniſ, fortcirfuliren?Solltenes dieſewohlſeyn,dieihn
reizten,ſichſpiralförmigaufzurollen?Denn an den abgeſchnittenenSaugerüſſelnzweytä-
gigerPapilions,dieſchoneineſtärkereKonſiſtenzhaben,ſiehetman dergleichenBewegun-
gen niche.Vielleichtaberwillman dieſeWirkunglieberdenen Sennen oderNerven des

Rüſſelszuſchreiben, welcheſich, ohnerachtetſiezerſchnittenſind,dochnocheineZeitlang
ausdehnenund zuſammenziehenkönnen.Kurz,ichüberlaſſees ſcharfſinnigernKöpfen,die
UrſachedieſesPhänomensanzugeben*),

Wie uns dieRequmürſchenBeobachtungenlehren;ſohabendieFliegenmit
zween, und einigeArten mit vierFlügeln,am HalskragenvierStigmata,oder vier

großeéuftlôcher*), Es hataberdieſerberühmteBeobachteran jedemBauchringedieſer
Inſektennoh zwey derſelbengefunden.Hieraushater, vermögeder Aehnlichkeit,
geſchloſſen:es müſtenauchdieSchmetterlinge, außerden beydenLuftlöchernam Hals-
Fragen,am Baucheebenfallsnochwelchehaben; alleiner hatſtevergeblichgeſucht,und
ſie,wegen dergroßenMengeSchuppenund Haare,aufdem Bauchedes Schmetterlin-
gesnichtfindenföônnen. Jnzwiſchenerzählter doch, daßſieBazinbey derGelegenheit
entde>t,da er ſieinwendigim Bauchegeſucht,und vorheralleinnereTheileherausge-
nommen habe.Er hataucham Halskragendes SchmetterlingsdiebeydenLuftlöchergeſe-
hen. Was nun ÚberhauptdieLuftlöcheram ¿eibederSchmetterlingebetrifft;ſobinich
nochglücklicher,alsdieſebeydenHerrengeweſen.Fc habeſiegarnichtzweydeutiggeſe-
hen,und willmeineBeobachtungenhierüberkürzlicherzählen,

langium,vieleStunden nachher,noh immer-
fort?AbgeſchnitteneArme der Polypenthun
daſſelbe.Sollteichirren,wenn ich dieUrſache

*) DieſelelztereUrſaeheſcheintmir wahrſchein-
licher, alsdieerſtere,zu ſeyn. Es giebtmch-
rere Thiereund Jnſckten,deren abgeſchnittene
TheilelangeZeitnoh ein mechaniſchesLeben
behalten.Dahin gehörtdas bekannteBeyſpiel
des Julus, den ein Sehülerdes Auguſtins
mittendurchgeſtochen,und deſſenbevdeTheile
dieFluchtgenommen hatten.Wie zu>ennichr
dieabgeriſſenenFüßedes Weberknechts, Pha-

v, Geer Jnſekc,

dieſerfortdaurendenmechaniſchenBewegungen
inderReizbarkeitderMuskelnund Nervenſuchte,
wovon uns dergroßeZallerſovielintereſſantes
geſagthat? G,
“*#%)Mémoires &c. Tom. IV, Part.IL,Mém.

6, p.316,

IJ
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Jch hatte eine ziemlicheAnzahlPuppen von den dornichtenNeſſelraupen; die.der

Herrvon RegumnürTom. I, Tab. 26, Fig.1, 2, 3 u. ſ.w. vorgeſtellethat*), Be-

fanntermaßenſinddieſeRaupenſehrgemein. So baldichin den erſtenTagendes
Julius1747, einigeSchmetterlingeausfommen ſahe,nahmih mir vor, damit Ver-

ſucheanzuſtellen,
Jchnahmeine Puppe, derenPapilionim Begriffwar , auszukommen,

ichſieanrührte,ſoplaßtedieHautüber dem Halséragenauf. DieſeOeffnungmachte
ichmit einemſpißigenFnſtrumentetwas größer,EndlichgabſichdieHautſoweitvon
dem Papilionab, daßichihnganz aus derHülſeherausziehenfonnte, Er warſehr
munter, und regteſogleichdieFüßenebſtallenandern Theilen.Das erſte,was ih nun

zu ſehenwünſchte,waren dieStigmatades Leibes,Kaum hatteichaufdieeineBauch-
feiteeinenBlickgethan;ſoerſtaunteich,daßichſieſoleichtſehenkonnte. Wenigſtens
glaubte‘ichvorher:ichwürdeſiemühſamſuchenmüſſen,wenn ichſieentdecfenwollte.
Dies hatteichalſonichtnôchig,Sie waren dem bloßenAugeſichtbar**),

Da ichnun nocheineLupezu Hülfenahm, wurde ichvölligüberzeugt,daßich
nichtsanders,alsdieLuftlöcher,ſahe.Sie liegenlängsden Bauchſeiten,Tab.V,Fig.5,
88588, Uu,ſw. JederRinghatihrerzwey,aufjederSeiteeins. Sie liegenohnge-
fährmittenin der tängedes Ringes.Sogleichentdeckteichihrerſtebensss58s$ auf.
jederSeitedes Körpers,diealleaufſiebenbeſondernRingenlagen. JhreGeſtalt
iſteyfórmigund ſ{mal,oder ſehrlängliche,Fig.7, & JhreLängeiſtder Länge
des Körpersperpendifular,Jn der Mitte habenſieeineSpalte, dieeben die
Richcunghar.

Die Urſache,warum dieStigmatahierſoſichtbarſind,und ſofreyliegen, iſ
dieſe,weileinerſtausgekommener, vornemlicheinſolcherSchmetterling,den man vor

der Zeitaus ſeinerHülſeherausgeholt, nochganz feuchteiſt.Deshalbenliegenauchdie
Haareund Federnam Bauche,wie dieübrigenTheile,dichtam Körperan, und kön-

nen alſodie Luftlöchernichtganz verde>en. Ein Beweis davon- iſtder, weil die

Stigmataimmer unſichtbarerwurden, und zuleßstgar verſchwanden,jetro>nerder

Körperwurde, welchesin Kurzemgeſchahe,weil ſichalsdenn dieSchuppenauf-
richceten,und allesbede>ten.

Sobald

Nach

*) Es kommt der kleineSuchsaus denſelben,
S. p.202. Anmerk. G.

==)UnſerVerfaſſeriſtnacheinemBazinund
Reaumär nichtder einzige,der ſtegeſehen.
Bonner, derſcharfſichtigeVonnet , der in der

unfichtbarenWelt ſovielgeſchen,hatſieeben:
fallsgeſehenund beſchrieben.Etwas mehrMÜ-
heſcheintes ihmgekoſtetzu haben.Ex hatſeine
Schmetterlingeerſtenthaarenmüſſen,Wie

und unter welchenUmſtändener ſiegeſehen: daß
er ſtealle18, die dieRaupe hatte,wahrgenom-
men, haterin einereigenenAbhandlungvonx
Gthemholender Raupcn und Schmetterlin-
ge, umſtändlicherangezeigt.S. des HerrnKarl
Bonnets, und einigerandererberühmterNatur«
forſcherAbhandlungenaus derJuſektologie,Halle
8.1774, S, 149, GOG.
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Nach des Herrn von RegumÜr Bericht *) hat Bazin , wie wir bereits ange-
zeigt haben,ebenfallsdie beydenvorderſtenLuftlöcheram Halskragengefunden,davon
der erſtereſchonvorausſeßte,daßſieda ſeynmüſten,Bazinhatſiewirklichan einem

Papiliongeſehen, der im Begriffwar auszukommen,und den er aus ſeinerHülleheraus-
gezogenhatte,EineBemerkung,derenBeſtätigungichnichtunterlaſſenhabe, Jch
hatteGelegenheit, ſieauchan denen grofienſhwarzenTagvdgeln**)Tab. XRI,Fig.8,
9, mit der breitenwêißenStreiſeam Rande der Flügel,zu machen,derer ichbereits
oben gedacht,als ih von der eigentlichenLagederBartſpißenin der Puppehandelte.
Einigevon dieſenPapilionszogih kurzvorheraus ihrenPuppenſchalen,eheſievon

ſelbſtwürden ausgekommenſeyn, Jh unterſuchtedas Vordertheildes Halskragens
aufbeydenSeitenſehrſorgfältig.So vielalsmöglich,machteichdieHaareund Schup-
pen aus einander, womitdieſeStellenbede>twaréèn. Kurz,ichhattedas Vergnügen,
daſelbſtdieStigmacaſehrdeutlichzu ſehen.

|

Auf der ſchuppichtenHautdes Halskragensmuß man ſienichtſuchen,ob man

gleichmeynen follte,daß ſieda liegenmüſſten,Da ſuchteichſieauh vergebens.
Zwiſchendem Halskragenund KopfeunſererSchmetterlingeſowohl,als allerübri-
gen, befindetſicheineArt von membranöſenHalſe,wodurchdieſebeydenTheilezuſam-
men hängen,AufjederSeite dieſesHalſesliegtein jedesdieſerbeydenLuftlöcherin

einerfleinenVertiefung.DieſeLuftlöcherſindabergrößer,als dieam Bauche. Jhre
Geſtaltiſtoval,Tab. V, Fig.102. Sie habenin der tängeeineSpalte,f, dige
gleichſammit zwey Augenliedernverſchloſſenit, wieBazinſchonbemerkthac. Um

ihretagenochbeſſerzu bezeichnen, willih hinzufügen,daßſieetwas vorwärtsvor
dem Bandeliegen,wodurchdie beydenOberflügelam Halskragenhängen.Da ichſie
nun erſteinmal geſehenhatte;ſowar mirs leicht,ſiean jedemSchmetterlinge,der

mir vorkam,ſelbſtan denen erſtſeiteinigenTagenausgekommenen,wiederzu finden.
Mankannſie,vermittelſteinerNaädelſpibe, aus der kleinenHöhle,worinnſieliegen,in
dieHöhebringen, undalsdennfallenſieſehrdeutlichindieAugen.

Bisherhatteih nur ſechzehnStigmataan den Schmetterlingengeſehen.Be-

tanntermaßenhabendieRaupenihrerachtzehn,an jederSeitedes Körpersneune,
Folglichiſtzu vermuthen,daßdieSchmetterlingeauchſovielhabenmüſſen. Der

Herrvon Regumúr muthmaßt:es müſſeder Halsfragender Schmetterlinge,wie

beyden Fliegen,vieréuftlöherhaben, Die beydenvörderſtenhabenwir daran

geſehen;alſomüſſenwir diebeydenandern nochzu entde>en ſuchen,welchehinten
am Halskragenſisenſollen,und dieweder Reaumur , noh Bazin,wie erſte:
rer ſelbſtverſichert,gekannthaben,

IJ 2 Jh

*)Mém. Tom. IV, Mem, 6. #>;Papilio4n/¡0opa,Trauermantel,G,
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Jh überlief alſomit einerſtarkenLupedas Hintertheildes Halskragensan ſol-
chenSchmetterlingen, dieih erſtaus der Puppenhüúlſegezogenhatte;alleinih ent:

decêtenichts,was Zuftlöchernähnlichgeweſenwäre. Daherwar ichſchonim Begriff,
meine Unterſuchungenauſzugeben,als ichmit einemmale das Vergnügenhatte,die
gewünſchtenStigmatazu erbliken, Dochhatteichſieam Halskragen, wo ſieſchlech
cerdingsnichtliegen,vergeblich.geſucht.Um aber ihreeigentlichetagekennen zu

lernen,muß man einigermaßenvon der außerlichenGeſtaltdes BauchseinenBe-

griffhaben.
Derſelbebeſtehetaus neun in einanderſte>endenRingen. Sieben davon ſind

ſehrſichtbar,
* und leichtzu unterſcheiden,Tab. V, Fig.5. An jedemderſelbenbefin-

det ſicheinPaarLuftlöcher,Das Bauchende,Tab. V, Fig.5 und 8, p, woran der

Afterund dieGeburtsgliederſißen,rechnenwir auchfüreinenRing. Jn ſeinernatur-«

lichenÎageſtetdieſerRing beynaheganz in dem vorhergehenden,und die langen
Haare,womit derHinterranddieſeslebternbewachſeniſ,helfenihnnoh mehrverde-
>en; alleinwenn man den Bauchetwas drückt,kömmt er baldzum Vorſchein,Nun

Habenwir alſoachtRinge.
Der neunte iſtder unmittelbaram HalskéragenhängendeTheil,Fig.8, S, C.

wodurchder Bauch mit dem Halskragenzuſammengegliedertiſt,und der insgemein
von den langenHaarenhintenam Halskfragen, und vorn am Bauche,bedecktwird.

Dieſerneunte,eigentlicherdieſererſte,RingS8,iſtnichtſodi>, als dieübrigen.
Dennder ganzeBauchſiehetgewiſſermaßen,wie einelänglichteOlive,aus. Erbeſte-
hetalſoaus neun Ringen,davon der erſteund leßtemehr, als dieſiebenMittel-
ringe,verdecfcſind. DieſenerſtenRingmuß man rechtunterſuchen,um diebey-
den andern Stigmatazu entde>en,die wir wirklichgeſehenhaben.Dennhieriſtder
Ort,wo fieliegen,und zwar aufjederSeiteeins.

Man darfnur dieHaareund Schuppen, welchedieSeitendieſesRingesbede-
>en, mit einem Pinſel,oder anderm Jnſtrumente,aufheben,und aus einandermachen;
ſowird man dieLuftlöchererblicken.Jh habeſiewenigſtensan verſchiedenenSchmet-
cerlingengeſehen.An denen erſtaus der Puppenhülſegezogenen, entdet man ſie
leichter,als an denen, die ſchoneinigeZeitausgekbommenund zu ihrerVollkommen-

heitgelangetſind. Es ſindaberdieſebeydenStigmata,Tab. V, Fig.8, S, etwas

größer,als dieandern, Sie ſindoval,Fig.9, abernichtſolänglicht,als an den

übrigenRingen, GegendieLängedes Körpersliegenſieſchief,und man ſieheres
leicht, daßſieinder Mitte eineVertiefung,oderHöhlung,0, haben,und ihreNände

weißlichſind, Dies ſinddieLuftlöcher,aufderen Wirklichkeitam Halskéragender

Herrvon Regumúr , nachder Analogie,geſchloſſenund geglaubthat,daßſieſich
daſelbſtnothwendigfindenmüſten. Ich bindahergewiß:es wird ſiejederBeobachter,
derſieſuchenwill, ſodeutlich,alsih, daſelbſterblifen.AlleinderRuhmderEntde-

>ung
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>ung gebühretindeſſendochvon Rechtswegendem berühmtenRegumür. Denn

nachſeinerAnzeigeiſtmirs erſteingefallen,ſiezu ſuchen,welchesichgewißuncter-

laſſenhâtte,wäre ichnichtdurchdas Wenige,was er davon geſagt,aufdieSpur
gebrachtworden.

Aus dieſenBeobachtungenerhelletalſo,daßdieSchmetterlingeebenfallsachtzehn
tuftlôcherhaben,davon gerade,wie beyden Raupen,aufjederSeite neune liegen.
JederderachterſtenBauchringehateinPaarderſelben,Tab.V, Fig.8,S,885, U. ſw.
aberdem neunten und leßtenfehlenſie.Bey den Raupenfehlenſieauchdem lebten
Ringe. Wir ſehenalſo,daßder membranöſeHalsförmigeTheil, wodurchKopfund

Halskragenzuſammenhängen,und woran diebeydenVorderfüßeſißben,ebenfallsmit

zwey tuftlöchernverſehenſey,welchedenen am erſtenRingeder Raupeentſprechen,Der

ziveeteund dritteRingderRaupehatkeineStigmata,weildarunterder ſchuppichteHals-
kragendesSchmetterlingesliegt,dem ſie‘gleichfallsfehlen.Und hierauserkennenwir

zugleichdiemerkwürdigeAehnlichkeitund Uebereinſtimmungder Raupentheilemit den

Theilendes Schmetterlinges*).
„„ Die ledigePuppenhülſeiſtinwendigmit verſchiedenendien, weißenund Säm-

met - weichenFädenüberzogen, diemit dem einem Ende an den Ränden der Luftlöcher,
übrigensabernirgendsanhängen.Daß ſiean den Luftlöchernhängen,iſeinBeweis,
daß es vertrocneteLuftrdhren,oder Stücken davon ſind,welcheder Schmétterling
beymAuskriechenin der Puppenhülſegelaſſenhat. AlledieſeFädengehennachder Kopf-
ſeitedes Jnſektszu, Dies bringtmichaufdieGedanken,daßdie der Raupe zum
OthemholendienendeLuftröhren,wenigſtenseinigederſelben,nichtinwendig,in den

Papilionhineingehen; ſondernſichzwiſchendenender Raupeund dem Papilionzugehöri-
gen Häuten, herumſchlingen„, **).

Eben dieſeshabeih auch an den Tagvdogelnder Neſſelnund Weiden
bemerkt.

Man nehmevon einerPuppe, aus welcherder Schmetterlingeben auskommen

will, dieHautſachtund vorſichtigab, Tab. V, Fig.6, CC: man bemerke,was als-

denn an denfuftlöôchernvorgehet; ſowird man gewiſſeweißeFädent erbli>en,dieinwen-
digan den Luftlöchern,$, der Puppenhauthängen, allmähligaus den Luftlöcherns, des

—

*) Da Bonnet ſchon1742 den 23ſtenJunius
feineEntde>ungender Luftlöcheran den

Schmetterlingendem Herrnvon Reaumür ge-
meldet,und unſerVerfaſſerdieſeinigenerſt1747
im Juliusgemachthat; ſogebühretjenemoffen-
bar dieEhre, der erſtegeweſenzu ſeyn,der die
ReaumärſchenVermuthungendurchdeutliche
Erfahrungenerfülletund ans Lichtgezogenhat.
Inzwiſchenhater ſieebendaſelbſt,als unſer

J 3 Schmet-

Verfaſſer,gefunden,auh ſichdurchGehl-
und Waſſerprobengenugſamdavon überzeugt,
S. des HerrnKarl Bonnets, und cinigerane
derer berühmterNaturforſcherAbhandlungen
aus der Junſektologie,S. 151, 152, I53,
154. ,

=) DieſesſindWorte des Herrnvon Reau-
múr. Mém. Tem. I, Part.IL,Mém. 14, p.348,349.
cd. in 4, p. 613.
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S <hmetterlingesPP, heraus gezogen ſind. Dies habeichfowohlan den tuftlöcherndes

Bauchs,als des Halsfragensbemerkt,und den Verſuchmehrals einmalwiederhelt,
um ín der Sacherechtgewißzu werden.

Zuweilenhiengenaus jedemLuftlochedrey,zuweilenabernur zweenheraus.Folg-
lichſinddieſeFäden, oder¿uftröhren,dienur mit einem Ende an der Puppewaren häân-
‘gengeblieben,wirkfüchinwendigin den Schmetteriinghineingegangen;nachdemſieaber

ganz herausgegangen, ſchwebtenſiemit dem andern Ende frey.Wir ſehenzugleich,
daßdieRegumürſcheAnmerkung©; ichſahezuweilen,daßſichdievon ciner

OeffnungabgehendenFädenmitdenen,gus einerandern kommenden,vereinig-
‘ten,einerErklärungbedürfe.Denn es gehendieFädeneinesjeden¿uftlo<hsder Puppe
inwendigin das entſprechendedes Papilions, und wenn ſichnun der Papilionvon der
Puppenhautloßmacht; ſowerdendieFädenaus dem Luftlocheherausgezogen,und können

ſichalſomit den Fädeneinesbenachbartenéuftlohsnichtvereinigen.Es gchenaberdie
FädenderPuppenhautallenachdem Kopfedes Jnſeftszu, und {liegeninwendigan den

Seiten.DiesiſcinenothwendigeFolgevon derArt und Weiſe,wieſieaus denLuftlö-
cherndesSchmetterlingsgezogenſind, Denn ſpwie er den Bauchaus der Puppen-
hülſeziehet, ziehenſichauchdieFädenaus denLuftlöchern,und müſſenalſonothwendig
eineſolcheDirektionbekommen,worinnſieauch,durchdenDruckdesSchmettexlingsdauchs
an dieinwendigenSeitenderHülſe,erhaltenwerden,

Sind nun dieſemerkwürdigenFaden,dieder SchmetterlingbeyſeinerGeburt
in dexPuppenhgutzurü>läßt,ganze éuftröhren,oderiſtes nur dieinwendigeHaut
derſelben?Es ſcheinetfaſt,als wena dieLuftrdhren,wie die übrigenTheile,bey
der Verwandlungder Raupe in den Schmetterling,ebenfallseineVeränderunglei-
den, und ſichallmähligfaſtebenſohäutenmüſſen,wie ſichder Magen derKrebſe
beyjederHäutungerneuert *). Folglichglaubeich,daßdieſeFâdendieinwen-
digeHautdexLuftrödhrenſind**),

Was

*) 1.c. q.348. genrdhrenbleibenauh meiſtentheilsin demnGold-
**) Vonder ïTaturgeſcbichtedes Krebſes

S, RôſelsJuſektenbeluſt.111Band, S. 305 �.
von ſeinenHäutungenaber S. 338 �. G.

ae) Gwammerdamm hartdieſesebenfalls
ſchonbemerkt, Seine Worte verdienenange-

führtzu werden. »„,Ferner,fagtex inſeinerBi-
bei der $7atur,Leipzig,Fel.1752, S. 235,
eatde>tman ¡nwendigim Fell(derPuppe)eini-
ge weißeFädenchen,Tab. 35, Fig.2, ee.

SolchesſinddieabgeſtreiftenLungenröhren,
dienocheinmal, und zroarvors lelztemal,ihre
Hautablegen.Denndie 18OeffuungenderLun-

púppchenſelbſt,und das Thierchenholtdadurch
ſeinenOthem, bis es zum letztenmalehäutet,
und dieGeſtalteinesZwiefaltersannimmt. Da-
herkommt es, daß die Lungenröhren am
Zwiefaltervieldünner ſind,alsſieam Thier-'
chenwaren, da es ſichnochals eineRaupe,
oderGoldpüppchen,anſehenließ. Da es nun

jezomehr Luft einzichenkaun,alszuvor; o
kann es auh gemächlicherfliegen,den Fnhakt
ſeinerGedârme bewegen, ſeineNahrungeinſau-
gen,ſeinenKothvon ſichlafſen,und vieleandere’
Dingemehrverrichten,,, SG,
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Wasnun aber der Herr von Regutnür in Abſichtder Fäden, odertungenröh-
renhäute,außerhalbdes Schmetterlingskörpers, nichtſcheintbemerktzu haben,das
hater an denen Jnſektenſehrgutbeobachtet, die den Namen derJüngferchen(Demoi-
ſelles),oderLibellen,führen,Er hatnemlichwahrgenommen, daßdieweißenFäden-
chenoder Schnüre, dienoh mit einemEnde an derNymphenhauthängen, beyder Ver-

wandlungaus den Luſftlöchernder tibelleherausgetretenſind*), und ſethinzu,daß
dieſeJuſektenſolcheSchnürchen,oder Lungenröhren,fahrenlaſſen,weilſieihnenzu
nichtsnúseſind. Solltees abernichtvielmehreinewahreHäutungder Lungenröh-
ren ſeyn? Denn dieLibellenſowohl,als dieSchmetterlinge,fahrenjafort,durch
die tuftlôcherdes HalskragensOthemzu holen,wie ſieim Nymphen- und Wurm-

ſtandegethanhaben.
Die berühmtenNaturforſcher,Malpighiund Reaumüúr,habendiehinterſten

Theileder Schmetterlinge,und beſondersdieGeburcsglieder, ſehrſorgfältigunterſucht,
Dererſterehates mit denSeidenfalternverſucht,derzweeteaberhatuns eineBeſchrei-
bungund Abbildungvon dieſenTheilenbeyverſchiedenenandern Schmetterlingsartengege-
ben. Vielleichtſcheintes alſounnúsbzu ſeyn,überdieſeMaterie neue Unterſuchungen
anzuſtellen.Da uns aberverſchiedeneSchmetterling8artenindieſenTheileneineſover-
ſchiedeneGeſtaltzeigen; ſobinihdadurchbewogen,einigeBeobachtungenhiermitzu ver-

binden, dieihGelegenheitgehabthabe,an denen Nachtvdgeln**),Tab.X111,Fig.18,
19, zu machen, deren beſondereGeſchichteih in den folgendenbeſchreibenwerde, Es
fam mir im April1749 einegroßeMenge ſolcherSchmetterlingeaus, DieſerGelegen-
heitbedienteich-mich,darübereinigeBeobachtungenanzuſtellen,und machteden Anfang
mit derUnterſuchungderhinterſtenTheilederWeibchen.

Wenn ichden Bauchzwiſchenden Fingerndrückte;ſoſaheih hinten,Tab. IV,
Fig.1, ein länglichtes,cylindriſhes,und am Ende wie eine Warze zugerundetes
Theilchen,obab, zum Vorſcheinfommen, An der äußerſtenSpikedeſſelbenbefindet
ſichderAftera, wodurchder SchmetterlingnichtalleinſeinBischenUnrathvon ſichgiebt;
ſondernwo auchdieEyer,die’er legt,den Ausgangnehmen, Das länglichteTheil-
cheniſtmit einerbiegſamenPergamenthautbede>t;aufjederSeite aber ſißtnoch
einkleines,plattes,ſchuppichtes,braunes,und mit vielenkurzenHärchenbewachſe-
nes Scückchenbb.

Der länglichteTheilſte>tin einem ſchuppichten, harten,und aus einemScück

beſtehendenRinge,cde, worinn er,gleichſamwie in einerBüchſe,liegt,Unterdem
BauchehatdieſerRingtiefe,inder LängeherunterlaufendeEinſchnitte,welchedas Stück
d,ſoſieeinſchließen,von dem übrigenRingeabſondern,Betrachtetmans abergenauer;

ſo

&) Mém. Tom. VI, Part.II,Mém. II, pag **)Der (ondvogel,Phalænaducephala,
187,188
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ſoſiehtman, daßdiesStück mit dem übrigenRingenur einenKörperausmache.Denn
diebeydenEinſchnitte,oder Spalten, gehennichtbisan den Grundtheildes Ringes.Es

hângetaberdieſerſchuppichteRing,mit dem leßtenmembranöſenBauchringe,Tab. IV,
Fig.1, AA, des Schmetterlingszuſammen,und wenn das Ende des Bauchsinſeiner
naturlichentageiſt;ſotrittderſchuppichteRinginden membranöſendergeſtaltein,daß
ihmdieſergleichſamzum Futteraledient.

Die BeobachtungenbeydervorherangeführtenSchriftſtellerlehrenuns , daßdie

Weibchender Seidenfalterund einigerandern Schmetterlings8arten,außerder Oeff-
nung des Afters,nocheineandere,wie eineQueerſpalte,haben,welcheinsgemeinwie
einhalberMond ausſichet, und weiterunter dem Baucheliegt,als dieOefſnungdes
AftersY). Sie habengefunden,daßdiesdas weiblicheGeburtsgliedſey. An meinen

PhaláänenhabeichdergleichenDeffnungda , wo ſievorgedachteBeobachteran ihrenTag-
vögelnwahrgenommen,nichtfindenfönnen, Sie hättemüſſenunten an derGrundfläche
des ſchuppichtenRingesſißen;ichhabeabernichtsbemerkenkönnen. Folglichmuſteich
ſiean einem andern Orteſuchen,und das thatichauh einegeraume Zeit, ohneErfolg;
endlichaberbemerÉteich,daßſieunter dem Stückelag,Tab. IV, Fig.1, d, welches
von dem übrigenſchuppichtenNinge,durchdiebeydenvorerwähntenEinſchnitte,abgeſon-
dert iſt, FolglichliegtſieeigentlichzwiſchendieſemStück und der cylindriſchenRöhre
des Afters.Es wird alſodas weiblicheGeburcsglieddieſerPhalänendurchgedachtes
ſchuppichteStück bede>t.,

JchkonnteauchohneSchwierigkeitmic einerſumpfgemachtenNadelſpibeganz leicht
hineinfahren,und, um mir alleZweifelzu benehmen,daß es nichtwirklichdiesGlied

wäre,drückteihden BauchderPhaläneziemlichſtark,erweitertezugleichdieAfterröhre,
und ſolchergeſtaltſaheichdieweiblicheOeffnungſehrdeutlich.Die beydenEinſchnittedes

ſchuppichtenRingesſcheinenvermuthlichdazugemachtzu ſeyn,damit dermännlicheTheil
den weiblichendeſtoleichtererreichenfann. EineeinzigeBegattungbeyderSchmetterlinge
würde mir dieſeMuthmaßunghabenaufklärenkönnen;alleinſiewolltenſichnichtdazu
bequemen.Vielleichthatteichdadurch, daßichdiePuppenin einem warmen Zimmer

verwahrte,ihreGeburt zu frühbeſchleuniget.Denn natürlicherWeiſewürden ſieerſtim

folgendenJuniusausgekommenſeyn.
Die 2teFigurder 4tenTafelſtelletdas BauchendeeinesmännlichenSchmetter-

lingesdieſerArt vor. Es iſ etwas zwiſchenden Fingerngedrückt, damit dieverſchiede-
nen daran befindlichenTheilezum Vorſcheinfommen möchten,Jn idrernatürlichenLages
werdenſieinwendigvem leßtenBauchringebede>t. Hierſindſievon Untenvorgeſtellet,
und von denenvom RegumuL abgebildetenSchmetterlingstheilenetwas verſchieden**),

Zuerſt

&) Reaumiur Mémoires&c. Tom. II, Part:I, ‘#)Tom. II,Part.Ï,Mém. 2, p. 72-,Pl.3,
Men. 2, P- OT, Pl.3,Fig.4, Ce Fig.2, Ze
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Zuerſterblicktman daran zweygroßeTab.1V,Fig.2, bd,bd,an denSeitenliegende
Stücke,welcheshierdieſind, diederHerrvon ReaumürmitLöffelnohneStielvergleicht.
Sie ſindſchuppicht,etwas konkav,und inwendigglatt;ihreOberflächeaberſtarkmitHaa-
ren und Schuppenbede>t, Sie ſindbeyunſernSchmetterlingennichtſoordentlich,und

länglichtergeſtaltet,alsveyandernArten. An dem einem,nachdem Rückenzugekehrten
Rande , habenſiezwo kleinehervorſtehendePlättchenpr,pr,welchehierdieDienſtezweyer
HäkchenoderHalterthun.Die Löffeiſtückenaberhabenzwo bekannteAbſichten,Wenn

ſiezuſammenſchließen,formirenſiefürdieübrigenTheiledes HinterendescinFutteral,oder

eineArtvon Büchſe,Was alsdenndie Stückevon der Rükenſeiteleerlaſſen,wirddurch
eindrittesſchuppichtes,‘undwie eie Kappe|geſtaltetesStü verſchloſſen,das faſtwie ein

Dreye>ausſiehet,und an derSpikecinkleinesHäkchens hat. "DerzweeteGebrauchder
töffelſtüceniftdieſer,daßder Schmetterlingdamit das Hinterendedes Weibchensbeyder

Begattungergreiftund feſthäle,Die beydenkleinenhervorſtehenden,gekrümmten,und an

ihremeinemRandeſißendenTheile,tragenhierzuauchdas ihrigebey,und das kleineHäk-
chen,Tab.IV,Fia.2, 5,des TriangelſtüksſcheinetzugleicherAbſichtzudienen*).

An derinnernSeiteder Kappegegen dieBaſishängenzween andere ſhuppichte,
krummeund gezähnelteTheile,Tab.IV,Fig.2, cc, "von braunerFarbe.JhreGeſtalt
bezeuget, daßſieauchzum Anhaltenam Weibchenbeſtimmtſind.Man ſiehetalſo,daß
das Männchenmit vielenWerkzeugenverſeheniſt,um ſichdamic beyder Begatcung
hintenam Weibchenanzuhalten.

Unten aus dem Futteral, welchesdieſeſämmtlichenTheileformiren, ſiehetman eine

lange,fleiſchichteund cylindriſcheRöhrea heraustreten,diegegendas äußerſteEndein der

Dickeetwas abnimmt. Dies iſtderAfterdes Schmetterlings.Am Endebeſindetſicheine
FleineDefnung,wo derUnrathherausgehet.DieſeRöhreliegtan derinnernOberflächeder

Triangelkappe.Man merke wohl,daßdiesder Afterſey. Man könntees ſonſtwegen
ſeinerlänglichtenGeſtaltleichtfürdas männlicheGeburtsgliedhalten.

Dieſesaberliegteigentlihunter dem After,beymAnfangedeſſelbenund zwiſchen
den beydengroßentöffelſtücken.Hierſiehetman einenÉleinencylindriſchenTheil,Tab.1V,
Fig.2,. m, der am Ende di>e und halbhornhartund ſchuppicht, halbabermembranös

iſt,Dies iſtdie Scheidedes eigentlichenGeburtsgliedes, oder vielleichtſolchesſelbſt;

denn

%*)Die Natur iſindieſemStuckbiszur Be-
wunderungkunſtreich),EinigeJnſektenhatſie
an den Vorderfüßenmit gewiſſenbeſondernOr-

ganen zum Anhaltenbeyder Begattungverſchen.
Dahingehörtdie vermeynteSiebbiene,Sphex
cribraria,S. desLTaturforſchers11St. S.21,
derbekannteWaſſerkefer, Dytiſcusſemiſtriatusy
S, neue Berlin.Mannigfaltigkeiten1Jahrg.

v. GeerTnſekc.

S. 82.Andereführenſieam ZHintertheiledesKdr<
pers.DahingehörtbeſondersdieSkorpionfſliege,
Panorpa,an dereuMännchendie Zangenſchrſicht-
barſind,ingleichenderGehrling,oderFocficula,u,

anderemehrere.Man wird überdieVerſchiedenheit
dieſerTheileinihrexStrukturerſtaunen,wenn man

dieſeMaterie einmal zum beſondernGegen-
ſtandeſeinexBeobachtungenmachenwollte.G.

K
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denn ſoman es ſtardrü>kt, verlängertſichs,und denn ſiehetman, daßſichsmiteiner
kleinenaufgetriebenenKöpfchenendiget.

Swammerdamtm,Malpighiund Regumnúrhabenuns überdieinnernTheile
derSchmetterlinge,ſowohlderTag-alsNachtvogel,ſchöneBeobachtungengelieſert,und
der leßterehatſichvorzüglichbemühet, dieweiblichenGeburtstheilebekanntzu machen.
Es fônnenaberſolcheBeobachtungennichtzu oftwiederholetwerden,beſonderszueinerZeit,
da man dieJuſektengeſchiehteerſtangefangenhatzu bearbeiten,Fndemman durchneue

Verſuchedie {honwirklichgemachtenEntde>ungenbeſtätiget; ſowird man immer noh
etwas neues und nüßlichesfürdenFortgangderNaturgeſchichtefinden,Dieshatmichbewoo-
gen, dieinnernTheilederSchmetterlingeebenfallszu unterſuchen,und mit ſolchenFührern,
als dieerwähntengroßenBeobachterſind,binichim Stande geweſen,von derbewunderns-

würdigenStrukturder innernTheiledieſerJnſektenſovielzuſehen,alses ißreKleinheit
geſtattenwollte. JchwillalſojetdieBemerkungenerzählen,dieih an den inneruThei-
lendererSchmetterlingegemacht,derenhinterſteBauchtheileichfoebenbeſchriebenhabe.

MalpighihacdenEyerſtock,ſammeſeinenTrompetenund andernAnhängen,von

dem Seidenfalterweibchenbeſchriebenund abgebildet.Der Herrvon Regu aber
hatdieſeAbbildungwerthgehalten, ſieinſeineFnſektennachrichtenzu ſeten*),auchfolche
Anmerkungenhinzugefügt,dieunſereganzeAufmerkſamkeitverdienen,Jettwillichaberzei=
gen,wieichdieinnernGeburtstheileinunſernNachtvdgelweibchengeſehenhabe.

Wenn man denBaucheinesſolchenWeibchens,es geſcheheoben oder unten,öffnet;

fobemerktman ſogleicheingroßesBündel,welchesaus vielenrundlichtenKörnernbeſtehet.
Dies ſinddiefâmmétlichenTrompeten,welchedieEyerinſichſchließen.Um ihreeigentliche
Geſtaltzu ſehen,muß man ſieaus einandern:: chen,Tab. IV, Fig.3, welchesebenfeine
leichteSacheiſ, weilſiemit unzähligenkleinenLuftröhrenLur<flochtenſind,Deshalben
muß man Geduld brauchen,und eineLuftröhrenachder andern abreißen,welchesgleichſam
dieBänder ſind,wodurchſiezuſammenhängen.Habeichdas gethan; ſoifmirsendlichmit

vielerMúhe aeglúckt,dieTrompetenvon allenihrenLuftröhrenloßzumachen.
Alsdennſi:t.etman, daßſieaus achtAeſtenbeſtehen,dieinzwey Búndel,Tab,IV,

Fig.3, A À, BB, vierund vier,gelegtſind.Aufder einenSeitevereinigenſichdievier

Aeſtenichtweitvem Cyerſtockn, und formirennur eineinzigesE eff, Die vierbrigen
Zweigethundafi“,und dieſezweyſimplenGefäßegehenhernachineinszuſan:ren,um

einbreiteresGef, Tab,IV,Fig.3, n0, zuformiren,welchesdereigent!cheEperſiock
iſt,und in der Ocſſzungdes AftersſeinenAusganghat, Am andern Ende,ederbeym
Anfangeder vierTrompeten,ſindſieaufjederSeitemitihrenäußerſtenEnden bb-,verei-

niget,welchesichſehrdeutlichgeſehenhabe.Jchhabealſozu dem,was gedachteSchrift=
ſtellervon der C'oſtaltdieſerTrompetenund desEyerſtoksgeſagthaben,nichtvielhinzuzu
ſehen,Jh bemerkebloßnoch,daßdieTrompetenwahreGefäßeſind,welchedieEyerin

ſich
®)Mém, Tom, IL Mém.2» PI.5.Fig,13,
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ſc {ließenWo ſieam Epyerfto>ken hängen,ſindſieam diſten,undvonihremUÜrſprunge
an, wo ſieam dúnneſtenſind,bb,nehmenſieallmätligan gedachterDickezu. JhreWeite
richtetſichnah der Größeder Eyer,dieſieinſichhaben. WoalſodiegröſtenEyerlie-

gen, ſindſieaufgetriebener,als wo fieinereEyerbefindlichfind.Soſindſcez.E. an

einigenOrtenbeyihremUrſprungevielvänuer,als an andern.

Die Syerſelb|ſîndvon grönlicherFarde, Fürszweyteiſtzu merken, daßſteit
ihrernatürlichenLageim Bauchedes Weibcl-ensdoppeltliegen,fodaßihreäußerſtendün=

nen Enden nachdem Hintertheiledes Bauchszugehen,HDhneſolcheLagewürden ſieim
JeibenichtPlabgenug haben.Denn ohnerachtetſieeineſolcheKrümmungmachen,erſtre-
«fenſieſichdochbiszum Halskragen.

Nun wollteichdochauchgernewiſſen,wie vielEyerwohlin den Trompetenſeyu
möchten,FchfandnemlichinjedemGange60 bis70. Nimmt man alſo dieMittelzahl
60; ſowaren inden achtGängenwenigſtens480 Eyer, EineziemlicheMenge.ineinent

einzigenSchmetterlinge*)4
An demEyerſtocke,Tab.IV,Fig.3, no, wo dieEyerdurchgehen,diederSchmetterling

durchdieOeffaungdesAfterslegenwill,hängennochdreymerkwürdigeTheile.Der erſte
ſiehetwie einekleinerundlichteBlaſe,Tab.IV,Fig.3,m, aus , derenGeſtaltMalpighi
mit einerPerleverglichenhat.DieferNaturkündigerſagtuns:: diesſeydieBärmutter,
welchedenSaamen desMännchensaufnehmezſiehabemit dem Theile,oder derOeffnung,
durchwelcheihrderSaame beygebrachtwerde,eineGemeinſchaft,und es werde hernachder

Saame denen durchden EyerſtokgehendenEyernzuihrerBefruchtungmitgetzeilet.Denn

man hat zwiſehender Bärmutter und dem Eyerſto>einenKommunikactionskanalgefunden,
Um davon einen‘vollſtändigenBegriffzuhaben,verweiſeichmeineLeſeraufdieſchönenAn-

merkfungendesHerrnvon Regu **) úberdieſeMaterie. Jchkannnichtsweiterhin-
zuthun; indeſſenhabeichebenfallsdiebeydenKanäle derBärmuttergeſehen.

DerzweeteTheiliſteinedoppelteBlaſe,Tab. 1V,Fig.3, r,s, oder eineBlaſe,die
aus zweenTheilenbeſtehet,diein der Micce eineGemeinſchaftmit dem Eyerſtockhaben.
Sieliegtüberdem Eyerſto,dichtam After.Zn meinerAbbildungFig.3, rs, iſſieaus-

drücklichvon dereinenSeiteetwas abgeſondert,damit man ſierechtunterſcheidenkann.

Anjedem Ende nimmtſiean Dickeab,wo ſéeſichinFormeinesRingess zuſammendrehet,
und ſichhernachan jedemäußerſtenEnde,in eindünnes,invieleKreiſet p durcheinander

hergeſchlungenesGefäßverlängert,welchesſichineinerundlichteSpikeendiget, diemir

aberverſchloſſenzu ſeynſcheint,ſodaß diesGefäßmit den blindenGedärmen überein-

Fommt. Indeſſeniſtdochzuvermuthen,daßdieſebeydeuGefäßemit andernGemeinſchaft
K 2 haben,

*) Solltennun davon auch$0, jahundertFoönnten30000 Raupen,dieaus ihnenentſtehen,
durchdieWitterung,oder andereZufälle,verloren zurVerwüſtungſchongenug ſeyn.G.
gehen;ſobliebendochimmer 300, und wennalſo *#) Mém. ‘Lom. II, Mém. 2, pag. 103 (9.
100 Schmetterlingein einem Gartenwären;ſo 107 q,
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haben, welcheman wegen ihrerFeinheitnichtſehenkann,und durchwelchederSaftindie
doppelteBlaſegeführetwird,den man darinn findet.NachRegumür® Meynungiſt
es dieMaterie,womit dieSchmetterlingseyerüberzogenſind,und womit ſiederPapilionda

anklebt,wo er ſieeinsnebendas andere hinzulegenpflege.EineJdee,dienichtnur an ſich
höchſtwahrſcheinlich; ſondernauchdurchdieſenberühmtenNaturferſchergenugſambeſtäti-
getiſt.Bey meinem Schmetterlingewar dieBlaſemit ihrenGefäßenweiß.

Der drittemerkwürdigeTheiliſkeineandere,nochlängereBlaſe,Tab. IV, Fig.3,
uU, alsdievorige,dieebenfallsmit dem AfterGemeinſchafthat. Jh weißnicht,ob man

ſiemit denen beyden,von Malpighiund Regumüúr,an der einenSeitedesCyerſtocks
bemerktenKörpern,füreinerleyhaltenſoll,wovon ſieglauben,daßdaraus eingewiſſerSaft
aufden Eyerſtockfließe.DieſebeydenKörperhabeichzwar in meinem Schmetterlinge
nichtgefunden;(beywelcherGelegenheitderHerrvon RegumüÚrnoch-bemerkt,daßman
bisweilennur einenſähe,der wie eineBirne,oderOlivegeſtaltetſey)man müſtedenndieſe
länglichteBlaſedafürhalten.Dem ſey,wie ihmwolle,ſohabeichſiedocheinesTheils
mit einerflúßigen,dibreyichten,weißgrauen,insBräunlichefallendenMaterieangefüllt
gefunden,diedem Saftevolllommenähnlichwar, den faſtalleSchmetterlingeinden erſtén
TagennachihrerGeburtdurchden Aftervon ſichgeben. FolglichſcheinetdieſeBlaſe
das Behaltnißder breyichtenMateriezu ſeyn,dienichtsanders,alsderUnrathderSchmet-=
terlingeiſt. Dies wird dadurchnochmehrbeſtätiget, daßichin den Männchenebeneine

ſolche,mit gleicherMaterie,angefüllteBlaſegefundenhabe,wieichindem folgendenzeigen
werde. BekanntermaßengebendieSchmetterlingedieſenSaftingroßerMengevon ſich.
ErerfordertalſoeinziemlichgroßesBehältniß,welchescinem nothwendigin dieAugenfalz
lenmuß,und allemVermuthennach,iſtdiesBehältnißdievorerwahnteBlaſe.

NachdemichdieweiblichenGeburtscheiledieſerSchmetterlingeeinigermaßenbeſchrie-
benhabe;ſoiſtes der Ordnunggemäß,auchvon den männlichennochetwas zu ſagen,
um ſovielmehr,da der Herrvon Regummürſolchegänzlichmit StillſchweigenÚbergan=
gen hat*).Swammerdamn1 und Malpighiaberhabenuns darübereinigeBeob-

achtungengelaſſen.
Die Theile, worinn dieSaamenmacerieenthalteniſt,{adlange,dúnneund weiße

Gefäße,Tab.1V,Fig.4, dieichnun beſchreibenwerde. An derWurzel,oder am Grund-

theile,des männlichenGliedeshängeteinlangesgevundenesGefäß,bc,das ſichhernachin
zweenAeïe,cde,cde,theilet,dieam äußerſtenEnde,ſovielihhabewahrnehmenkön-
nen, zugerundetund verſchloſſenſindee. Aus dieſenbeydenZweigen,nichtweitvon ihrem
Anfange,dd,gehenwiederzwey andereGefäße,dfg,dfg,aus, dieſichzu äußerſtg mit

einandervereinigen, um etnenkugelförmigenTheilh zu formiren.OhngefährinderMitte

ſinddieſebeydenGefäßeetroasaufgetrieben,und bildengleichſameinefleineBlaſe,ft.
In ihrernatürlichenLageſindalledieſeGefäßedergeſtaltdurcheinanderhergeflochten,und

in

*) UnſerVerfaſſermeynt hierdie innernTheile,G,
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in Bündel gedrehet,daß es unmöglichiſ,‘ihrenFortgangund Verbindungmiteinanderzu
ſehen,wofernman ſie nichtvorhervon vielenkleinenLuftröhrenabſondert,und von denFette
cheilgenreiniget, womit ſieumgebenſind.HierzugehöretvielGeduld , ſieganz davon zu

befreyen; aberdenn hatman auchdas Vergnügen,ſieſodeutlich,alsbeyTab,1V,Fig.4,
zu ſehen.

UnſtreitigſinddiesdieSaamengefäße,
diemit dem männlichenGliedeGemeinſchaft

haben.Eigentlichaberzu beſtimmen,inwelchemTheilederSaamezuerſtformirtwerde,
ſcheinetetwas ſchwererzuſeyn:man müſtedenn die,am Endeder beydenkleinenGefäße
ſibendekleineKugel, Tab.1V,Fig.4, h, füreineHodehalten.Von da müſtealſoder
Saamean den erſtenOrt kommen,und weiterîn dieGefäßegehen,gfdcb,dieman abfüh-
rende nennen fönncte,um ſichzuleßtin das männlicheGliedzu ergießen.Denn iſtman
abernochüberdieAbſichtgewiſſeran denbeydengroßenGefäßenſißenderTheile,de,de,
verlegen,dieſichüberden Orc erſtre>en, wo aus ihnendiebeydenkleinen,dfg,dfg,ſich
ineineKugelendigendenGefäßeherausgehen; man müſteihnendenn denNutenzugeſtehen,
daßdurchſieder Saame der Hodezugeführetwürde. Laßtuns immer geſtehen, daß
wir diebeſondereBeſtimmungſofeinerTheilenichtwiſſen;laßtuns vielmehrdieKunſt
bewundern,mit der ſiegebildetſind.

Indeſſenkann man dochſicherbehaupten, daßalledieſeTheilchenwahreSgamen-
gefäßeſind.Dies iſihreallgemeineBeſtimmung. Die Swammerdammiſfche
AbbildungdieſerTheilekommetmit der meinigenſehrüberein; aberdieMalpighiſcheiſt
von dieſerund jenerverſchieden.Bey meinem Schmetterlingeiſtdiefleîne,wie eine

HodegeſtalteteKugel,weißgelblich,und mit vielen¿uftröhrenund gelbenFettpartifelnum-

geben.Jn vielenTagvögelnaberiſtſteRoſenroth.
Jn der vorhergehendenAbhandlunghabenwir gezeigt,daßeingroßerTheildesRau-

penkörpersmit einerweichenund ſchleimichtenMaterie angefülltſey,dieinsgemeinweißgelb=
lichausſiehet.Sie ſcheintineinergroßenMengekleinerGefäßeenthaltenzuſeyn.Swam-
tnerdamnmhatſiefürdas Fettdes Fnſektsgehalten,und Reagumuúrnénnet ſieden

Fettkörper.Wir habenzugleichangeführet,daßder lehteredieſemFettkörpereinegroße
und wichtigeAbſichtzugeſchrieben,nemlichdieverſchiedenenTheiledesÉünftigenSchmetter-
lingeszu ernähren,und feſtzumachen. Vielleichtkann dieswohl,wenigſtenszum Theil,
dieAbſichtdieſerMaterieſeyn;alleinichdarfes nichtmit Stillſchweigenübergehen, daß
man auchin dem SchmetterlingedergleichenMaterie ingroßerMengefindet,welche
ungemeinhinderlichiſt, daßman die ¿ageund GeſtaltderübrigeninnernTheilenichtrecht
deutlichſehenfann.

Fn unſernSchmetterlingeniſtſiegelb, und ſcheinetaus einergroßenMengekleiner

Gefäße, wieineinandergeflochteneFädenchen,zu beſtehen.DieſeMaterieiſtübrigensdem

FettkörperderRaupenſoähnlich,daßman ſiefüreinerleySubſtanzhaltenmuß. Folglich
findetman denFettkdrperderRaupe,oderwenigſtenseinenTheildeſſelben, auchindem

K 3 Schmectcer-
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Schmetterlinge, ob er gleichin dieſemnichtminderbeträchtlich,alsinjeneriſt,Was folgt
aberhieraus?nichtsanders,alsdieſes:iſderFettkörperder Raupedazubeſtimmt,die
Theiledes Schmetterlingszu ernähren,ſolangeer in derPuppenhülſeverborgenliegt; ſo
iſtdieswenigſtensnichtſeineeinzigeAbſicht.Denn ſonſtmüſtedieſerTheilganz verzehrt
ſeyn,wenn derSchmetterlingſeineVollkommenheiterreichethätte.Das ſindetman aber

niht. Folglichiſtder FettkörpereinTheil,der,wenigſtensgröſtentheils, ſowohlinder
Ranpe,alsin vem Schmetterlinge,übrigbleibt;mithinmuß er dem Jnſekte,ſowohlindem
einem,als indem andern Zuſtandeweſentlichſeyn.Vermuthlichiſes alſodas eigentliche
FettdesThiers,wofüres dergroßeAnatom,Swammerdamm1,ſchongehaltenhat.

Die Uungenröhrenund ihreAeſte,dieman indem Leibe.des Schmetterlingsgewahr
wird,habeneinerechteSilberfarbe.

Die ſchuppichtentöffelſtücken,Tab.IV,Fig.2,bd,b d,Fig.4, aa, und Fig.6,aa, die
dasMännchenhintenhat,und womit es denBauchdesWeibchensbeyderBegattungfeſt=
hält,findgegen dieBaſismit einigendi>enweißenMuskeln verſehen,derenicheinigeFig.
6, no, n9, pP, abgebildethabe.Mix dem andern Snde hängenſiean derſchuppichten
Hautder Bauchringe,und dienenzurBewegungdertöffelund einigerandern Theiledes
Hinterleibes.AußerdieſenMuskeln ſindgedachteTheilenochmit einerfeinenmuskulöſen
Hautumgeben,Tab.1V,Fig.6,mm, welchemit der innernOberflächedes leßtenBauch=
ringeszuſammenhänget,Ueberhauptſiehetman aufder ganzeninnernOberflächederNinge
einegroßeMengeweißer,inderLängeheruntergehenderMuskeln,Fig.5,m, m, n,n, welche
wie kleineBänderchenausſehen,und denen in denRaupenähnlichſind.Rechtin derJunk
tur derRingea a,bb,cc, ſindſiebefeſtige.AlleindieſeMuskeln ſindnichtsgegendieim
Halsfragen.Daſind ſieBündelweiſe,ſodaßer faſtmitnichtsanders,alsmitMuskeln,
angefülletiſt.Sie müſſenaberauchhieringroßerMengeund von ziemlicherStärkeſeyn,
weilſiezurBewegungderFlügelund Füßebeſtimmtſind.

Wir habenauchgehört,daßdas Weibchen,inwendig,nichtweitvom After,einen
Theil,wie einelänglichteBlaſe,Tab.IV,Fig.3, n, habe,welchedenUnrath,oderden dien

Saftenthält,den derSchmetterlingdurchdenAftervon ſichzugebenpflege.Das Männ-

thenhataccurat ebenfoeine,Tab.IV,Fig.4, u, ‘von gleicherLage.Jh habees deutlich
geſehen, daßdieſeBlaſemit dem AfterGemeinſchafthatzjaichhabeſogar dieGedârme

fichnachdieſerBlaſehinziehenſehen,welchehierihrenAusganghaben.
UeberdieſeEntde>ungwar ichäußerſtzufrieden.Denn aufdieſeWeiſeiſtes leicht

"

zubegreifen,wie derUnrath,oder derBrey,indieBlaſekomme. Er komme aberaus
dem Magen und aus den Gedärmen dahin,von da er in dieBlaſegehet,um hernach
durchdieOeffnungdes Aftersausgeführtzu werden*).

Dritte

®) Bey dieſerganzenAbhandlungvon den gleichen:MüllersausführlicheErklärungdesCin-
Shmettexlingenüberhgupt,kannmagn uochverz néiſchenNaturſyſtems,V B,1ſterTh,S. 555,G,
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Dritte Abhandlung.
Vonden glatten ſe<zehnfüßigenRaupen, und ihren

Schmetterlingen.

kungengemacht;fowende ichmichnun insbeſonderezurnähernGeſchichtethrerver-

ſchiedenenArten.Bey derEintheilungderſelbenwerdeihmich,ſovielalsmöglich,
nachderReaumürſchenMethoderichten,und folglichinjederAbhandlungdiejenigen
Raupenzuſammenzubringenſuehen, dieinAeußerlichemeinandergleichen,wenn

auchihreSchmetterlingezu verſchiedenenKlaſſengehören,Die Raupenfehenwir insge-
mein öfterund häufiger,als dieSehmetterlinge,Wir könnenſieleichter,alsdieſe,
befommenund aufziehen,Dieſethununs auchkeinenSchaden,ob ſiegleichwiederdie
Sctammväterder Raupenſind.Täglicherfahrenwir aberdas Uebel,dasjenean unfern
Bäumen und Pflanzenanrichten.Ziehetman nun Naupenauf;fokann man allezeit
ficherdierechtenSchmetterlingeauskommen fehen,darian fieſichverwandeln,oder

eigentlicher,deren Geſtaltſieannehmen. Unendlichſchwereraberiftes, jazuweilen
unmöglich,gefangeneSchmetterlingeſozu erhalten,daßman Raupenvon ihnenbefomme.
tegenſiejaEyer;ſoiſtseinGlück,wenn ſiebefruchtetſind. Sind ſiees auch,daß
jungeKäupchenauskommen;zſoiſtman öftersungewiß,was ſiefürBlätterfreſſen,und

was man ihneuzur Nahrunggebenſoll,Der Herrvon RegumüÜrhat dieſeUnbequem-
lichkeitenwohleingeſehen.Deshalbenhater fürgut befunden, inder Geſchichtedieſer
Inſektenvon den Raupenanzufangen,und hernachaufdieSchmetterlingezu kommen.

Jh denkealſonichtzu irren,wenn ichhierinnden FußſtapfeneinesſogroßenNatuxr-
fündigersfolge.

SelbigerhataberdieRaupen,nachderverſchiedenenAnzahlihrerftumpſe1Banch-
füße,ingewiſſeKlaſſenabgecheilt.Die erſteKlaſſebegreiftdie,welcheüberhauptſech-
zehir,oder achtMittek-zwoeeneHinter- und ſechsVorderfüßehaben.Dieſerſind
beyallenbisherbefanntenRaupennichtmehr,und nichtweniger,alsſechs.

Wir fangenalſomit einigenRaupendererſtenKlaſſean, und dadieſeunzählige
Artenin ſichfaßt;ſotheilenwir ſiemit unſermVorgängerwiederin verſchiedeneOrd-

nungen,
oderGeſchlechter,die nun den JnhalteinigerAbhandlungenausmachenwer-

den. Manſiehetleiche,daßmeineAbſichtſtecsſeynwird,nachdem Reaumürſchen
Planezu arbeiten,deralfendenen,welcheſichvon dem Nußbenund von derSchönheitder

Inſektenunterrichtenwollen,nichtanders,alsrichtig,bequemund angenehmſeynn Fn

MN
tus ichüberdieRaupenund SchmetterlingeüberhaupteinigeallgemeineAnmer-
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Jn dererſtenKlaſſefindenwir alſoglatteRaupen, diekeinHärchenan ſichhaben:
Raupen,diehintenaufdem Rücken einHorntragen:ferner,ganz und halbraucheRau-

pen: weiterſolche,diegewiſſeHöker,und dieauchkeinean ſichhaben:endlihRaupen,
welchevielVerſchiedenesin ihreräußerlichenGeſtaltbeſißen, wie derHerrvon Real:
múr *)umſtändlichergezeigethat, Jh aberhabegeglaubt, mit einigenglattenund
beynaheganz ungehaartenRaupenden Anfangmachenzu müſſen,da ſieſonſtin Aeuf-
ſerlichemdieeinfachſteGeſtalthaben.

Dieziemlichgroße,glatteund grúneRaupe,rnitdreyweißenlängsLge-
hendenRükenlinien, dievon verſchiedenenPflanzenlebt.

DieſeRaupen,Tab. V, Fig.12 **),ſindſchonvon verſchiedenenSchriftſtellern,
von einerMerianin **), vom Goedart), und Regumür tt)beobachtetund

beſchriebenworden.

tebtereraberhatTom. I, Pl.14,, Fig.11, eineRaupeabgebildet, und pag.384.

ſobeſchrieben,daßichglaube,es ſeyeben dieArt,als dievorhergehende.Denn der

daſelbſtPl.14, Fig.12, 13, vorgeſtellteSchmetterlingſcheintes vollkommenzubeſtäti-
gen, weiler an Farbeund Geſtaltdem PL.8, Fig.25, 26, abgebildeten, ganz ähnlich
iſt,Jundeſſenſagter doch:es fräßendieſeRaupennichteinerleyPflanze,dieeinePim-
pinell,u.ſ.w.dieandere aberNeſſelblätter.Alleinichhabebemerkt,daßmeineRaupe
Neſſel,Pimpinellund allerleyandere Pflanzenfraßtt).

Die Abbildungder Mad. Mertaniniſtziemlichnacürlihzaber dieweißeSei-

tenſtreifeiſtnichtgut ausgedru>t.Sie beſtehetaus vielenkleinenabgeſondertenStrei-

fen,welchesſichbeydernatürlichenRaupenichtſobefindet.Denn da geheteineziemlich

*%)Mémoires &c. Tom.I, Part.I,Mém.2.

*t) Dies iſdieſchdneRaupe,welcheRöſel
SAnſektenbeluſt.IV Band, S. 65 beſchrieben,und

Tab.9, Fig.1, abgebildethat. Er neunet ſie:
dievon verſchiedenenPflanzenſichnährendeglatte
und grúneRaupe,mit braunem Kopfe,weißer
unterbrochenerRückenlinie,gelbenPunktenund
gleichfärbigerSeitenlinie.Der daraus tommen-
de Llachtvogeliſunſtreitigeinerderallerſchön-
ſten,RöſelIV B. Tab. 9, Fig.4, 5. Man

glaubt, an den Flügelnden prächtigſtenAchat
zu ſchen.Daherhatihnauh HerrMöller in

der ausführliehenErklärangdesLinnéiſchenNa-

turſyſtemsV B. 1 Th.S. 689nichtnurechtden
Achatflügelgenannt. Es iſtnachdern Linnë
S. N. ed. XIL, pag. 845. Phalaena noQua fpiri-
linguismeticulaſa; das einfacheDreyeŒ.Von

breite

derRaupeſagtLinnë: es ſeylarvanuda viridis

lincislateralibusalbis. OG.

=) FuropäiſheJnſelten.‘Tab.34.
+) Tom. I. Exper.Tab.56.
{+7)Tom. I, Part.I, Mém. 5, pag. 304, 305

ſq.PI.8, Fig.25,26. Pl.14,Fig.11,12,13.
+70 Ainnë ſagtp.845, fiefreſſeauh Ceu-

Pojen (Cheiranthus),ingleichhenBingelfraut
{(Mercurialis),XRéſelberichtetIV B. S. 67,6.3,
daßſieauchgelbeViolen,blauen Kohl, und

ſogarSelerylaubgenieße.HerrD. Gladbach
in Frankfurtham Mayn hatſieim März und

‘Aprilam dôfterſtenaufdem gelbenVeil ange-
troffen;ein Beweis , daßdieſeRaupen,wenn
ſiedas votigeJaÿrſpâtausſchliefen,überwinz
tern Édnnen,G,
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breite Sreife ununterbrochenfort Y, Die vom Reautnür kl. 14, Fig. 11 abgebildete
Raupeiſ ebenfallsgut getroffen,auße:daßihrnur eilfRingegegebenſind,da ſie,
wie alleúbrigen,zwölfehat.

UnſereRaupengehörenalfozu denen,die ſichan allerleyArtenPflanzenhalten,
und feineKoſtverächterſind*), DennfiefreſſenohneUnterſchiedPappeln, Sonnen-
blumen (Helianthus),Pimpinell,Epheu,gelbeViolen,Aſter,Schlüſſelblumen,
Aurikeln,Lavendel,alleArtenKüchenkruter,und nochtauſendandere Pflanzen.
Denn wirhabengemeldet, daßſieauc)dieNeſſelnichtverachte.

Es ſinddieerſtenRaupen, die man nät dem Anfangedes Frühjahrsin den

Gârten findet.Jh habefiemittenim Jännerangetroffen,da dieWitterungzwar
gelinde, denn es frohrnicht,aber dochziemlichfriſhwar. ‘Siewaren ſchonzu ihrer
rechtenGrößegekommen. Man merke aber,daßichdieſeBeobachtungen1737 inHol-
land machte,HierinSchwedenÉönnenindieſemMonate,wegen der großenKälte,
weder Raupen,nochandere Jnſekten,zum Vorſcheinfommen, Jnzwiſchentriffman

dochdieſeRaupenauchhierzu tande,abernie vor dem Aprilund May, auchnichtſo
häufig,als inHolland,an. Fh erinnerees nochmals, daß.ichdaſelbſtmeineBeob-

achtungenan dieſenRaupenangeſlellethabe.
Wenn ſieſichmittelmäßig.ausgeſtre>thaben,ſindſie,Tab. V, Fig.12, 16

bis 17 tnien lang,und dreyUnien di>. JhreFarbeiſteinſchönesGrün, das bey
einigenhelleroder dunkler,beyandern aber insGrüngelblichefällt.EinigeStellen
habendunklereSchattirungen,Langsdem Rücken geheteineſehrfeineweißeLinie

herunter**), und ſo auh an jederSeite,etwa in der Höhe der Luftlöcher,
eine breiteweißeStreife{). Bey einigenſinddieſedrey Streifenſo blaß,
daß das Grüne durchſcheint,An dieſenunſernRaupen waren ſiehellgrün,und
immer ſehrſichtbar.Der Kopf und die ſehsVorderfüßeſindnochdunkel
grüner++).

Sie habenſechzehnFüße,darunter dieſtumpfenBauchfüßemit einemHalbzir-
felvon Häkchenbeſeßtſind, Uebrigensſindſieſoglatt,daß man nur mit der Lupe
œinigeſehrÉleinefeineHarchengewahrwird , und dieHautaufdem LeibeiſtwieSam-
met anzufühlen.

Da

*) Achbemerkehiernur noh, daßRöſeldie 9 Dahernennet man ſieauchVielfräße.G
beydenSeitenlinienſhwefelgelbenenne. Es

5) Nachdem Rs
dfiſt

dieweißeRückeulinieFann ſeyn,daßſieim Anfangeweißlichſind,und
nachherdieſ{hweſelgelbeFarbeannehmen, wie ſtarkunterbrohen,G.,

er dennhinzuſeßt,daßman ſolcheaüuchan andern |)Beym Rsſelſchwefelgelb.G,
finde,und ſichdaher,wenn man dieſeRaupenur , O

|

obenhinanfehe,leichtbetrügen,und ſiefüreinehe= 1-7)Nôſedlgiebtihnenſowohl,alsdem Kopfe,
reitsbekanntehaltenkòônue,IV B, S, 66,$,2, G, die brauneFarbe,G,

v, GeerJnſektc, $



82 Dritte Abhandlung. Von den glattenſehzehnfüßigenRaupen,
Da dieſeRaupenſchonim Jänner,vorerwähntermaßen,ihrerehteGröße

erreichthaben;ſoiſ zu vermuthen,daßſienoh vor Winters aus den Eyernfom-
men, und ſich,wenns rechtkaltiſt,in der Erde verbergen.Denn ſiepflegenoft
in die Erde zu kriechen,So habeichſieauchniemalsbeyTage!freſſengeſehen.Denn
ſienſieganz ſtille,So bald es aberAbend wird, und die Sonne untergegangen
iſt,fangenſiean zu kriechenund zu freſſen,womit fiedie ganze Nachtfortfahren.
Will man fieleichtfinden,ſoſucheman ſiedes Nachtsmit einem Lichte;alsdenn
kriechenſie,wie geſagt,um ihrerNahrungwillen,aufden Pflanzenherum. Am

Tageaber verbergenſieſichunter den Pflanzen,daß man ſieſchwerlichfindenwird,
da ſiefaſteben ſogrün,als dieBlätterausſehen,und ſih,wenn fieſtilleſißben,

*

zuſammenrollen,
Den 25ſtenJännerkrochenſiein dieErde;ſiegiengenaber nichttief,ſondern

bliebendichtan der Oberfläche.Da machenſieſichnun aus Erdklümpchen, dieſie
mit ſeidenenFädenzuſammenweben,einGeſpinnſte,welchesziemlichdi>, aberſehr
zerbrechlich,iſt.

AlleTageunterſuchteih dieRaupendarinn,um zu ſehen,wenn ſieſichin

Puppenverwandeln würden, Endlichlegteneinige,zu Anfangedes Märzes,aber
nichteher,ihreHautab,und wurden braunröthlichglänzendePuppen, Tab. V, Fig.
x3; wie vielePuppen,dieeinekoniſcheGeſtalthaben,gefärbt(ind. Sonſthaben
ſieebenni<hctsmerkwürdiges*).

Zu Anfangedes Mays kam mir einSchmetterlingaus einerſolchenPuppeaut,
der an der Seite des Zuckerglaſesganz ſtilleſaß. DieſeSchmetterlinge,Tab. V,

Fig.14, gehörenzu den Nachtvögelnmit Fadenförmig- koniſchenund gekörneltenFühl-
höórnern*),  UeberdemhabenſieeinenlangengetbenSaugerúüſſel, und ihreFarben
findziemlichſchön=). Bey Tage, wennſie ſtilleſiben,habenſieeinebeſondere
Geſtalce.Jn den FlügelngehetnemlicheineFaltelängsherunter,und aufdem Hals-
fragenhabenfieeinenHaarbüſchel,Die Fühlhörnerliegenalsdenn an den Seiten

der Flúgelund etwas unter denſelben,fſodaß man fiegar nichtſehenkann. Den

Kopfhabenſieunter ſichgeſte>t,und der Schwanzſtehetetwas in dieHöhe, Die

Flügelhabenübrigensmitdem Bodeneine paralleleStellung,
Der

=) RöſelhatnocheinigekleineUmſtändean-
geführt:1) daßſie in ihrGeſpinnſtezwiſchen
die FâdenabgenagteTheilchenihresSutters
mit einzuwebenpflegen,IV Band, Tab, 9,
Fig.2. 2) daßdiePuppenam leßtenund
EürzeſtenGliede ihresLeibes eine Haarzarte
(hornartige)Stielſpizehaben,womit ſieſich
im Geſpinnſtezum dfternumwenden,Fig:Z

DieſenUmſtandſcheintRsſelaber nichtbe-
merktzu haben,oder vielmehrif er ihm nicht
gemeldet,daß ſieſh in der Erde verwandeln,

eyesdieſer
Art Raupenmehrentheilsalle

thun. G.

=) S.250. Anmerk,

==)Beym RôſelgegendasOriginalfaſtzu
ſhón,G,
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Der Kopf und Halskrageniſtobengrau , und fälltinsBraune, Der Hals-
Fragenhatoben,re<htin der Micte,einekleineetwas erhabeneKante. An jeder
Seice gehendreyfeine,gekrümmte,brauneStreifen,queer über den Halsfragen,
welcheſichin der kleinenMittelkanteverlieren. Die Augenſind hellbraunund glän-
zend,wie ÉleineSpiegel.

Von eben der FarbeſindauchdieFühlhörner.Zwiſchenden beydenziemlih
großenBartſpißen,Tab.V, Fig.15, liegtder SaugerüſſelJedederſelbenbeſte-
hetaus zween Theilen,abde, bcd, welchefaſteinen rechtenWinkelmachen,Der
zweetebed liegtdem erſten,und dem Körperdes Schmetterlingesparallel.Es ſind
aberdieſeBartſpibenſtartmitHaarenund Schüppenbeſeßt.

VerſchiedeneNachtvögeltragenaufdem HalskrageneînenHaarbüſchel, der

beyeinigenlänger,beyandern kürzeriſt,Der gegenwärtigehateinenartigenBuſch.
Er ſi6tohngefährda, Tab. V, Fig.16, abcde, wo derHalskragenam Hinterleibe
bânget, und ſtehetziemlichhoh. Jm Umfangewürde er einenHalbzirkélbeſchrei-
ben, wenn er nichteineziemlicheVertiefungc vor ſichhätte.Die Seitendes Bu-

ſchesſindſehrdünne, und laſſenvon der Bauchſeiteeîne großeHöhlung,worinn
ein anderes fleinesBúſchchenſte>t,L Weiter heruntererbli>tman noh zween
andere fegelförmigeÉleineHaarbüſchel,gh, die oben auf dem Hinterleibeſißen,
und über den Flügelnhervorſtehen,wenn ſieder Schmetterlingan den Leibanges

ſchloſſenhält.
Wir müſſennun no< dieFarbenunſersSchmetcerlingesbeſchreiben.Da ſie

aber ſoſehrverſchieden,und mit allerleyfarbichtenFle>fenund Streifenvermiſchtſind,
daß ſieeinMahlerſchwerlichrechtvorſtellenmöchte*); ſomuß folglichihreBeſchrei
bungetwas langweitigund unangenehmſeyn.Jchrathealſodenen,dienur das An-

genehmein derJunſektengeſchichtelieben,ſokhezu überſchlagen,und hierumbitteih
ſieauh beyverſchiedenenfolgendenBeſchreibungen,dieichvon einigenJnſektenarten
gebenwerde. Man ſîindetaberandereLiebhaber,welchenichtnur dieGeſtalt,ſondera
auchdieFarbenderJnſekcenwollenkennenlernen,und es gerne ſehen,wenn man die

Artengenau voneinander zu unterſcheidenſuche,FüxdiewirdalſodiegegenwärtigeBe-

ſchreibungſammceden folgendenſeyn.
|

Der Grund der Oberflügeliſtröthlichgrau , oderfleiſchfarbihte.Ueber denſelben
geheneinigeQueerlinien,diebald ſhwärzli<h,bald grünlichſind. Am Hineertheile,
oder an derBaſedieſerFlügel,ſpielengrüneSchattirungenoderFlee,und dieBaſeſelbſt
iſtam Rande mit einerbraunenStreifeeingefaßt,dieſichderLängenachdurcheinige

‘2 ſchwarze

*) Ohnerachtetichglaube,daßRöſeldieſenwohlbeydieſem,als ſovielenandernJnſekten
Schmetterlingetwas Zu ſchôngemahlthat;ſo bewieſenhat, G,
verdientdochdieKunſtimmer Lob, die er ſo
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ſchwarzeLinienauszeichnee.MittenaufjedemFlögelliegteinaroßerdunkelgrünerdrey-
e>igerFle>,der mit derSpißenachder innernFlgelſeitezugekehretiſt.Jndieſem
Fle>ebefindetſicheinerötliche,insPurpurfallendeStreife, die wie einWinkelmaaß
geſtaltetiſt. ZwiſchendieſerStreifeund dem. vorderſienRande des Triangelfies
ſibtnochein kleinerdunkelgelberFle>. Der erſterenimmt die ganze Flúgelbreiteein.

Zwiſchendieſemund dem Anfange,oderderSpißedes Flügels,bemerktman necheinen

zweetengrünlichenund kleinernFle>,alsder vorigewar, deſſenSpibeaber nachder
auswendigenSeitedes Flügelszugekehretiſt.

Der Ha!skragenund Hinterleibiſ unten blaßroth,das ins Gelbe fälle.Der
BaucÿhathiereinigebrauneFle>e, obenaberiſter grau. Die Unterflügel.ſindoben

ſtrohgelb,mit halbbraunenFle>enund Streifenbeworfen.Unten aber ſindallevier
Flügelweißgraulih,mithellrothgecuſcht,und an der Baſeſiehetman einigebraune

Queerſtreifen.Mitten unter jedemUnterflügelbeſindecſichnoh einFleckchenvonglei=
eher¿Farke.

Die Züßeſindgrau mit Rothgemiſche.JederHinterfußhatvierſtachlichte
Spibßen,aa den Mittelfüßenſißbennur zwo, und dieVorderfüßehabengar keine. Ueber-

haupthabenfaſtalleSchmetterlingeſolcheStachelnan den Füßen,diezwikhenderJunk-
tur des Schenkelsund des Fußblattsſißen.

Die Baſisder Oberflúgetiſt,der ganzenLängenach,în verſchiedeneWinkelunb

Höhlungengeza>t,und machtmit dem KörpereineſchiefeLinie,ſodaßſiemit derBaſe
des andern Oberflägels.einentiefenund etwas krummlinichtenWinkel formirt,Tab. V,
Fig.14, abe Der SchmetterlingträgtübrigensſeineFlúugelmit dem Boden paral-
lel;es ſindaberdaranverſchiedeneÜngkeicßheitenzu bemerken, Denndichtam äußer-
ſtenRande habenfieeinetângsgebendetzalte, dieihneneinungeſtaltesAnſehengiebt.

Fernerwird der Olcrtheildes Hinterleibesvon dem daranſchlieKendenTheilderFlü-
getgenau eingefaßt,unv gleichſain*araufabgeformt,daß man queer aufden Flügeln
diecylindriſcheGeſialtdeſſe!“enſegenkan. Jn dieſerStellungaber trägtLer Schmet=
cerlingdieFlügelnic;eber,als bis er ſichin einervollkommenenRuhebefindet,Sos
bald man thanur einweniganrühret,oder beunruhiget,richteter ſieauf, mach:ſie
gerade,nnd dielânglichteFalteverſchwindet.Er gehöretalſozu der KlaſſederNacht-
vôgel,deſſenFlügelfioben aufdem Hinterleibeabformen,Machder HKegumür-
ſchenEintheilungiſtes diedritte*),

|

Die

* NachderRéſelſchendiezwote; na< dex Ainatis. UebrigenshatunſerVerfaſſerdieſem
FinnéiſchendiedrittePhalænanoQua elinguis,etwasfeltenenSchmetterlingweit genauer, als
alisincumbentibus , antennis ſetaceis,nec pe- Róôſel,beſchrieben.G,
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Die glatte, braune, ziemli<hdice und auf allerley Kräutern lebende

Raupe, mit zwo kleinen ſchwarzenLinienaufjedemRinge,unddrey
gelblichenStreifen,

Esgiebkno< andereRaupen,Tab.V, Fig.17 und 18, welcheſi<hdes Tages
in dieErde verkriechen,und nur des NachtshervorkommenihreNahrungzuſuchen.
Sie freſſenfaſtalles,beſondersaber die Garten- und Küchenkräuter.Eben ſo

gernegenießenſieau<Aurikelblätter,Pimpinell,Schlüſſelblumen,Tauſendſchôn
und vieleandereArten.

Ichhabezwar inHollanddieſeRaupenbeobachtet; man findetſieaberauchhier
zu ¿ande. Es ſinddie allererſten,dieman im Frähjahreancriffe.Jn Hollandhabe
icheinigegeſehen, dieſogar mittenim Winter,als im Jänner, ſchonvolllommengroß
waren; alleinin dieſemLandeſindauchdieWinter nichtſoſtrenge.Folglichmüſſenſie
bereitsvor Winters aus den Eyerngekommenſeyn, und ſich,wenn dieKältezu ſtrenge
wird,in der Erde verbergen.EsgiebtvielſolcherRaupenarten, die den Winter über

ohneNahrungzubringen.

DieſeRaupenhabenſechzehnFüße, und ihreſtumpfenBauchfüßeſind,wie die

vorigen, mit eiínemHalbzirkelvon Häkchenbeſese.Sieſindſoglatt, daßman Mühe
hat,mitder LupeeinigeHärchenam Leibezu entdeerr.

Die Mab. Merianin©, Goedart**),Blankaart***)und Reaurnúrt)
habenvon dieſenRaupenund ihrenSchmetterlingengehandelt.Uncerden Abbildungen
aberſinddieMerianſchenund Reaumärſchendie beſten.

DiebeydenleßternSchriftſtellerhabenſieineinerſehrgewöhnlichenLage,nemlich
inZirkelzuſammengerolltvorgeſtellet.SolcheLageaber pflegenſieanzunehmen, wenn

man ſie anrúhrt, oder wenn fieſchzurRuhebegebenwollen.

DieſeRaupenſindanderthalbZolllang,und etwa vierÉinienbreit. JhreFarbe
iſtbraun,etwas ínsGrüne ſpielend,mit einigenwäſſerichtenFlammenund etwoasdunk-

lernFle>engeſche>t.Sieſindaber von vielenandern braunen und glattenRaupen,
durchzwokleineſchwarze„ ziemlichbreite,aufjedem,außerdem lebtenNingeliegenden
tinien,unterſchieden,dieſichnachderLängedes Körpersziehen.DerHerrvonReau-

i 3 múr

*) PI.49. verſchiedetteirStellungen.Linné $. N. ed. XI[.

**%)Tom. I,Exper.14. pag. $42,beſchreibtdie Raupefolgendermaßen;

n) Schoubourgder Rupſen&c. Tab. VI, Larva nuda, teſtacea,linea dorfali interru-

DEF. pta:habitatin Coeirantho(Leufojen),Thlaspi,
“D Tom. I, PI.14, Fig.4, welchesdieRau- (Taſchenkraut,Baurxenſenf), Seuecione,Pri-
peiſt,Fig,6— 9, zeigenden Schmetterlingin #1la. G,
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mur *) hatſieebenfallsbemerke. Etwas unter dieſenſchwarzenLinienfiehetman
aufjederSeitedes KörperseinegelblichelängsgehendeStreife,und mittenaufdem Rü-

>en ebendergleichenStreife,dieabereinenbraunenRand hat. Der UntertheildesKör-

persiſtblaßgrün,und wird gleichſamvom ObertheiledurcheineLinie,welchedieStig-
mata formiren, abgeſondert.Die ſtumpfenBauchfüßehabendievorigeFarbe,dieſehs
Vorderfüßeaberſindbraun. DieſeFarbehatderKopfauch,mitzwo ſchwarzenlängs
gehendenund etwas gekrümmtenStreifen.

Es iſtbeſonders,daß man unter dieſenRaupenwelchefindet,dieganz grün
ſind;dieſchwarzentinienaber, dieſieſowohlan ihrenRingen,als diebraunenRau-

pen, ſammtihrenSchmetterlingenhaben,lehrenuns, daßſiezu einerund ebenderſel
benGattunggehören.Doch ſinddieſetinienan den grünennichtſodeutlich,alsan den

braunen. Der Herrvon Regumür ſagt,daß ſiein ihrerKindheitgrünſind,und

herna<hbraun werden. YJndeſſenhabeihaberdochgrüneachabt, dieſchondierechte
Größehatten.Jm GegentheilHabeichaucheinekleine,nur von neun tinien,geſehen,
dieebenſobraun,alsdiegroßenwaren *),

Seltenfindetman dieſeRaupenbeyTageaußerhalbderErde;ſondernſieliegen
darinnganz ſtille.So bald aber die Sonne untergegangeniſt,kommen ſiehervor,
begebenſichaufdie Pflanzen,und freſſendieBlätterab, Mit einem Wachslichte
fann man ſicheinengutenVorrathſammlen. “AuchbeyTagekann man {ieſinden,
wenn man dieErde um denen Pflanzen,dieſiezu freſſenpflegen,etwas weggräbt.
Denn gemeiniglichbefindenſieſichnichtweit davon. AufſolcheWeiſehabeih man-

hen Fanggethan.
Da nun meineRaupen,die ichin einemZuckerglaſemit Erde hatte,ſeiteiniger

Zoitnichtaus derErde herauskamen;ſovermutheteih gleich,daßſieſichverwandelt

hatten.Als ih daherim Anfangedes Mays dieErde etwas aufſcharrte,fandichſie
wirklichalsPuppen. JhrGeſpinnſtebeſtandaus bloßerErde,dieſiezuſammengeleimt,
und einigeFadenSeide mit eingewebthatten,Inwendigſindſieglactund glänzend.
Der Herrvon Reagumürhatein ſolchesGeſpinnſtein zweengleicheTheilegeſchnitten,
damit man dieHötleſehenkann,wo das Thierliegt,und danebennochein anderes

ganzesvorgeſtellet=), Die PuppenunſererRaupenſindbraunröthlichund glänzend,
UebrigenshabenſienichtsBeſonderes.

Jm

%) Mem.” Tom, I, Part. I, pag. 379, woc ſonſtineinendunkelnLabyrinth.Dennichglau-
beyichnoh anmerke, daßſiedieſerBeobachter
auchaufdem Sauerampfer(Ozeille)gefun-
den. G.

=) HiergeltenalſokeineRegeln; man halte
ſichlediglichan dieErfahrung. Mangeräth

be, daß es hieroftaufdieVerſchiedenheitder

Nahrunguud aufanderezufälligeUmſtändean-
fomme,wodurchdieFarbebeyeinerleyArt Rauz

pen kann verändertwerden. G.

#) Mém. Tom, I, Part,ILPI,43,Fig.ITO,9
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Am Anfangedes Junius kamen die Schmetterlingeaus. Die aus den grünett
waren in der Farbe denen aus den braunen Raupen ausgeſchloſſenen,vollkommen

gleich,Denn ichhatteſieîn verſchiedenenGläſern.Eins aberbemerkteih, daßdie
aus den grünenRaupenausgelommenenSchmetterlinge,Weibchen,die andern abet

Männchenwaren, VermuthlichiſtalſodieverſchiedeneFarbedieſerRaupeneineAn-
zeigeihresverſchiedenenGeſchlechts*).

Es gehörenaberdieſeSchmetterlingezu den NachtvdgelnmitFadenförmig- foni-

ſchenund gekörneltenFühlhörnern, nebſteinem langenSaugerüſſel,Sie tragenihre
Flugelmic dem Boden parallel,doh ſo, daßeinOberflúgeletwas aufdem andern

liegt,und ſieſichalſoeinigermaßenkreuzen,wieman an den Abbildungenſehenkann,
die der Herrvon Reagumürvon diefenSchmetterlingengegebenhat**),_Dadieſe
aberſehrnaturlichſind;ſokonnteichder Mühe überhobenſeyn,ſienocheinmalzu
zeichnen.Eben ſoüberflüßigwäre es, davon eineBeſchreibungzu geben, indem ich
nur das, was er davon ſchongeſagt**), wiederholenmüſte. Jh ſebenichtshin-
zu, als daßjederOberflúgelzween Fle>kehat,diemit der auswendigenSeitedes Flüs
gelsin einerParallel- Linieliegen,Der nächſteam Kopfeiftbeynaherund und blaß-
braunzder andereiſtgrößer,etwas unförmlich,ſchwarz,und am ganzenRande herum
blaßbraun.UnteniſtderKopfweißgraulich,und da,wo er am Halskragenhänget,ſiehet
man auf demlebterneinebreite,weißgraulicheund braun melirteQueerſtreife.

DieſePhalânengehenund fliegenſehrgeſchwind;ſiehaltenſichauchgern inHäu-
ſern,beſondersin altenGebäuden auf,wo ichſieoſtgefundenhabe.Vermuthlichbrín-

gen ſieda den Wincterzu; denn ichhabeſieindieſerFJahrszeitoftlebendiggefunden.Ju-
zwiſchenkannichvon ihrereigentlichenLebensdauernichtsgewiſſesſagen{).

*) FchbittealleLiebhaberund Jnſektenſamm-
ler,aufdieſenUmſtand aufmerkſamerzu ſeyn.
Vielleichtkann rnan dadurchkünftigſv.weitkom-
men, daßman ſchonvorheran der Raupeund

ihrerFarbe den künftigenmännlichen und
weiblichenSchmetterlingunterſcheidenkann,G.
#©) Tom. I. PL 14, 6— 9.
=) Mém,. Tom, I, Part. I, Mém,. 7, pag.
80.
+) Damit aber meine Leſerwiſſen,wohin,

und zu welcherKlaſſeſieeigentlichdieſeNachtvd-
gelrechnenſollen; ſoſageichihnen:es ſeyPha-
lena noâna ſpirilinguispronubades Linné Ss,
N. ed.XII. pag.842, der im IIIB, des Berlin,

Magazins, S, 210, derLäufer,beymMül-

Eine

ler, ausführlicheErklärungdes Linneiſchen
Syſtems,V B. I Th. S, 687.dieZausmut=-
ter heißt.Bey dieferGelegenheitmuß ichmei-
nen Leſernmelden,daßLinné beydieſemVo-
geldenRöſelnichtangeführt,woraus man faſt
ſchließenſvllte,alshabeihnderſelbeniht,Nach
genauen Vergleichungenaber habeichgefunden,
daß ihnRöſeldochhat,nemlichFnfektenbeluſt,
IV B. S.217, Tab. 32, 1 — 6. Meine Leſer
Édnnen ihnzuverläZigbeyihremLinnécitiren,
fonſtaberdiekurzeNachrichtdesRôſfelsvondie-
ſerſeltenenRaupedurchdieBeyträgeunſersVer:
faſſersergänzen.Der Schmetterlinghatfúr
das MikrosfopdieſchönſtenSedern, Erfliegr
desAbendsſehrnachdem Lichte,G,
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Eine grúne,mit einigenlangenſchwarzenHaarenbewachſeneRaupe,
mitdreylangengelblichenStreifen.

Im Auguſtwurden aufderOrangeriein meinem Garten zwo Raupenvon mit-

telmäßigerGröße,Tab. V, Fig.19, gefunden.Sie waren etwas länger,als einZoll,
oder 14 tinien,und hattenſechzehn,oder achtMittelfüße,mit verſchiedenenim halben
ZirkelherumſißendenHäkchen,Ob ſiegleichmit einigenziemlichlangenHaarenbewach-
ſenwarenz ſomuß man ſiedochunter dieglattenrehnen,weil ſieihnenübrigensvollz
fommen ähnlichFhen.

Sie ſindganz hellgrün,und dieHautſodurchſichtig,daßman in ihnendeut-
lihdas Herz,oder diegroßePulsader,ſchlagenſehen,und ſogar dieBewegungande-
rer innernTheilewahrnehmenkann. “An jederSeite,weit überden tuftlöchern,iſt
eineweißgelbliche,ganz in der tängedesKördersheruntergehendelinie;längsdem Rü-

>en geheteben dergleichen,aberetwas undeutlichere,Streife.Auf jedemRingeliegen
ohngefährzehnoder zwölfſchwarzePunktezaufjedemPunkteſißteinlangesſchwarzes
Haarz úbrigensaber iſtder ganze Körperglatt. Der Haareſindalſoſehrwenig,
mithinhindernſienicht,daß dieſeRaupennichtbeymerſtenAnblickganz glattausſehen
ſollten.DeshalbenhabeichſieauchindieſeKlaſſegeſeßt.

An GeſtaltiſtihrKörpervon vielenandern Raupen etwas verſchieden,Er
iſtan beydenEnden dünner,als gewöhnlich,in der Mitte am diſten,und ſowird
er allmählignachdem Kopfe,Tab. V, Fig.10, t, und nah dem Schwanzezu p,
immer dünner.

JFchweißnichteigentlich,was ſiefürKräuterfreſſenzdenn da ſiemir gebracht
wurden, und ichſieia ein,halbmit Erde gefülltes,Zuckerglasſekte,ſchi>tenſie
ſichzur Verwandlungan. Uebrigenskriechenſieſehrgeſchwind,und ihreLuftlöcher
ſindgelbroth.

Es mar der 10te Auguſt, da ſieſichverpuppten,dochgingenſtenichtindieErde;
ſondernhiengenihrGeſpinnſtean dieSeitedes Glaſes.Jch hatteeinStückchenMobn-
blattzu ihnenhineingeworfen,das ſieſichzuNuße machten, Sie wi>eltenſolches
um ſichherum,Tab. V, Fig.20, ff,und ſpannenſichinwendigdarinnein. Dieſe
ihreGeſpinnſteaberſindeyförmig,ccc, und beſtehenaus braunerSeide,wozwiſchen
verſchiedeneErdklümpcheneingewebetſind. Beynahewaren ſieauchwie dieGefpinn-
ſte,Tab. XI, Fig.18, einerWeidenraupe,davon wir hernachreden wollen,garz
mit Erdeüberzogen.Das Gewebe darinniſtüberausfeſtund dichte,von den Erd-

flumpchenaberſehenſieſchwarzaus, Tab.V, Fig.20, cc<e, und das Blattſchließt
an den Seitenderſelbenſehrgenau an, EinigeTagenachherverwandeltenſh meine

Raupeninkegelförmige,rothbraunePuppen,Fig.21, dienichtsbeſondereshaben.

Deùñ
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Den 18ten May des folgendenJahrs kamen die Schmetterlingeaus, Fig. 22,

23. Es ſindNachtodgelmit kegelförmigengekörneltenFühlhörnern,dieeinenlangen
Saugerüſſelhaben:niedlicheVögelchen*)! Aufden Oberflugelnund Halséragen
ſinddie Farbenſehrangenehmgemiſcht,aber ſchwerzu beſchreiben.Oben habenfie
nur dreyFarben:ſchwarz,weißund dunkelgrün,welchedaraufſobunteZüge,Flecke
und Flammenformiren,daßman Mühe hat,ihnenmit dem Augezu folgen.Queer,
Übergeheteinebreite,weiße,ſ{hwarzund grünmelirteStreife,aufderein dunkel<

grünereyförmigerFle>liegt,der weißeingefaßtiſt,und einenſchwarzenRand hakt.
AufjedemOberflugeliſein ſolcherFle>. MNachdem äußernWinkelzu ſind.dieFlú-
gelvielweißer,mit ſhwarzenLinienund Wellenmelirt;dieBaſederſelbenabermit.

({hwärzlichenFle>eneingefaßt.

Halsfragenund Kopfſindobenweiß,mit ſchwarzenLinienartigbeworfen,wie
man Tab.V, Fig.22, 23 ſehenkann. Die Augenſindſchwarz,und dieFühlhör-
ner braun,dieFüßeweißlih,mit einem leichtenroſenrothenAnſtrihe,und ſ{warz
gefle>t,beymAnfangeaber ſehrhaariht,Unten ſinddieOber- und Uncerflügel
grau, die leßternaberau<hoben mit ſchwarzfahlenFlefenund Streifenheworfen.
Der Bauchifgrau, der Halskragen, beſondersunten,ſehrhaariche.Oben,von der

Seitedes Hinterleibesher,ſteheteinHaarbüſchelin die Höhe,Fig.23, h, der aus

Schuppenmit einem langenStielchenbeſtehet, dieauchetwas nachdem Kopfezugebo-
gen ſind. Oben aufdem HinterleibeſibenauchdreyodervierBüſchelchenbb, davon

einige,wenn der Schmetterlingſtillſißet,“überdieFlügelwegſtehen,wie man bey
Fig.23. ſehenfann. Alsdenn trägter dieFlügelwie ein flachesDach, und ſié
bedecfenden ganzenHinterleib.

DieſeSchmetterlingeſindſehrlebhaft,und fliegenüberausgeſchwind.DieSchup-
pen derOberflügelſindmehrentheilsfurzund breit,Tab.V, Fig.24, AB, abervon

verſchiedenerGröße,und am Ende gezähnelt.Andereſindlängerund ſhmäler,C,
ſehenfaſtwie gleichſchenflihteTriangelaus, und ſindam Ende auchgezähnele.Aber
dieSchuppen, die den großenBuſchdes Halskragensformiren,DE, habeneberdas
AnſehenderHaare:ſolangſindſiegegen dieFlügelſchuppen.Jndeſſenſindes doch
Schuppenmit einem ſehrlangenStiele,E.

Das

*) Nach der Beſchreibungdes EinſpinnensvögeldieſerRaupenzu der Phalzna noQua

ſollteman ſiefürBlattwi>ler halten,aber ſpirilinguiaprilina,S. N. edit.XII. pag.847,
das Stü>kchenMohnblatthabenſievielleihtdieim Berkin,Magazin Ill B. S, 280 dex
nur mit eingewebt,weil es ihneninWurf ge- Seladon heißt.Sonſthatſie,Niemand;alſo
kommen. Nachdem Linné gehdrendieCTacht- einſeltenesJnſekt,G,

v. Geer Juſekc. M



90 Dritte Abhandlung.Von denglakten ſechzehnfüßigenRaupertt,
Das iſes alles,was dieſeRaupenſammtihrenSchmetterlingenmerkwürdiges

haben.Jh erinnerees nochmals, daßichnichtweiß,was dieſeRaupenfreſſen,weil

“ſieſichgleich,alsichſiebekam,verwandelten*), Diefolgendenſind, vornemlichwas

ihreäußerlicheGeſtalcbetrifft,vielmerkwürdiger.

DieglatteWeidenraupemit dreyFleifhhö>kernaufdernRúcken, die
man das Zickzacknennet **),

Die beſondereGeſtaltund StellungdieſerRaupe,Tab. VI, Fig.1, 3, 4, hat
den Herrnvon ReaumüÜrbewogen,im 11Bande,in der 6ten Abhandlung,einekurze
Geſchichtederſelbenzu geben,woer zugleichvon einigenRaupenartenhandelt,dieſowohl
wegen ihrerGeſtaltüberhaupt,alswegen derGeſtalteinigerTheilemerkwürdigſind.Er
hatſieauchdaſelbſtPl.22, Fig.8, 9,10, 11,12, in ſehrverſchiedenenund merkwür-

digenScellungenabgebildet; indeſſenaber muß man geſtehen,daß dieZeichnungen
mit der genauen BeſchreibungdieſesberühmtenNaturforſchersnichtvolllommenüber-

einſtimmen***),
Man findetdieſeRaupeauchin den Werken einerMertanin, Pl.147, eines

Friſ{,11 Theil,Tab, 1, Fig.2, und beymGoedart, Tom. 3, Exper.5, E,

Friſchhacſiéam natürlichſten,Goedartaberam ſchlechteſtenvorgeſtellet+).
Zu Ende des JuniusfandichdreygedachterRaupen, eineaufderSahlweide,

Tab. VI,Fig.x, und zwo andere,Fig.7, 4, aufderWollweide1). Die erſtere
toar ſchonſogroß, daß ſieſichgleichverwandelnwollte;denn des folgendenMor-

gens, eheichdieZeitzum Zeichnenhatte,war ihreFarbeund Bildungſehrverän-

*) Nachdem ZtenB. desBerlin.UT7agazins,
S. 280 frißtdieRaupeEichblätter.G.
==) Linné S.N. ed. XII pag. 827beſchreibt

fiealſo:Larva nuda, dorſo gibberibus2,
cauda rufa, habitat in Salice. Xôfelhatſie
inſcinerJuſcktenbeluſt,TB, Nachtvdgel,ate
Klaſſe,S. 129,beſchrieben, und Tab. 20, Fig.
I,2, 3, ſehrſchdnabgebildet.Ernennet ſiemit
Sriſ IllTheilderJnſektenbeſchreibungTab.1,
Fig.2, die Ram-elraupe,wegen der beyden
Hvkeraufdem Rücken,glaubtaber,man kòn-
ne ſiefüglicherSattelraupenennen, weil die

beydenBuckeleincnReitſattelformiren.VBeyde,
ſowohlKinné ,- alsRöſel,gebeuihrnur zween

Hdker,unſerVerfaſſeraberdrep,wovon wir
unten dieUrſachéanzéigenwerden. G.,
=) Diles muß man überhaupt- von den

ReaumürſchenSigurenſagen,daß ſienicht

der.

immer ihrenOriginalenentſprechen,und dië

Geerſden und Röſelſchenviel richtigerund

genauer ſind.G. ß

+) Wobey ichnochanmerke,daßGoedarts
UchberſcterdieſeRaupe aus dem Grunde die

für>dterlihenennet, weil ſiebeymAnrühren
um ſichſchlage,welchesaber mehrereauch
thun. G.

|

+) Dies beſtätigetRöſelTB. Nachtv.2te

Klaſſe,S. 130, wenn er ſagt:ſiefindeſich
gemeiniglichauf der Wollweide, Salix vul-

garisfoliohirſuto,glauco.HerrKleemann
aber verſichertin einerAnmerkungdaſelbſt,ex
habeſieauchauf denHeidelbeerenan {ſolche
Oerterngefunden,wo keine‘Weiden,ſohdern
Eichen,Haſelnüſſe,Hinibeer- und Roſenſiräus
chegeſtanden,Gs
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dere. Die beyden andern aber waren ihrer Verwandlung noh nichtſonahe,mit-

hinkonnteih mir Zeitnehmen,ſienichtnur natürlichabzuzeichnen,ſondernauch
zu beſchreiben.

Es ſindaberdieſeRaupenvollkommenglatt,und ziemlichſonderbargebildet.Sie

ſindmehrals mittelmäßiggroß,und aufanderthalbZolllang, Auf den 5tenund

6ten RingehabenſieeinenſolchenFleiſchhdker,der wie einHornausſiehet,und hin-
ferwärtsgefkrümmetiſt,Tab.VI, Fig.3, c, dz aufdem eilftenRingeſißtnoh ein

dergleichenBuckel e, der abernichtſokrumm iſ, als dieandern *), Sie habenſechs
zehnFüße,da an den BauchfüßendieHäkchenin einemHalbzirkelherumſißben.Die

beydenHinterfüße,Fig.2, Pp, ſind-nichtſodif, und auchlänglichter,als dieacht
Mittelfüße.Die Raupebedientſichihrerſelcen,weilſieden Schwanzfaſtimmer4u
dieHöheſtellt.

Der Kopf,vom Maule bis zur Spibe,iſtlänger,als diebeydenerſtenRinge
zuſammengenommen. Vorniſt er plattund dieSpißeetwas ausgeſchweift.Seine

Farbeiſtweiß,falleins Fleiſchfarbige,und überdem iſter mit vierſchwarzenPunk-
ten beworfen.Die Raupeträgtihnfaſtgeradeempor, wie dieHeuſchre>kenund

vierfüßigenThiere,Bey den neun erſtenRingeni|der Grund derFarbenhell- und

weißlichRoſenroth,durchſchiefeund längsgehende,ſanftund grünlichbrauneStrei-

fengemarmert,. Die Luftlöcherſinddunkelgelbund mit zweenZirkelneingefaßt, da-

von der erſteſhwarz,und der andere weißiſt;jedesLuftlochliegtaufeinengroßen
grünlichenFlee. Der 10fe und 11te Ring,îngleichendiehinterſteHälftedes gten,
und der beydenMiktcelfüßedes viertenPaars, diean dieſemRingehängen,ſindorange:
und dunkelgelb.Der zwölfteoder lebteRing iſ roſenroth.}Unten aufden drey
erſtenRingenliegteinebreite,oliven-und gelbbrauneStreife.Vorn an den beyden
HöternbefindetſicheineStreifevon gleicherFarbe,mit weißenRande. Der hinterſte
Buckel aber iſtorangegelb,ebenfallsweißgerandet. Längsdem Körperaufbey-
den Seiten,vom erſtenRingebiszur Hälftedes neunten, geheteineweißlicherunz-

lichceStreife.Unten iſ der Körpergrau, außerdenen dreyerſtenRingen, dieeinen

olivenbraunenAnſtrichhaben. Die Vorderfüßeſindbraun,und die Bauchfüße
graulih, Aus dieſerBeſchreibungerhellet,daß dieſeRaupenmit allerleyſanften
Farbenſehrbunt geſche>tſind. Vergieichtman damit die Regumürſch2;ſo
wird ſichzwiſchenden FarbeneinigeVerſchiedenheitzeigen,obgleichdieſeRaupen
zu einerGattunggehören**),

M 2 Der

*) Dies iſtdieUrſache,warum unſerVerfaſ:Schönheitgroß. Man muß, um ſichdavon zu
ſerdrepHôkerannimmt. G. überzeugen,dieRöſelſchenauösgemahltenFigu-
=) Nachdem Rôöſel1.c, habenſieaucheini- ren, I B. Nachtv.2teKlaſſe,Tab, 20, Fig:L

ge himmelblgueFlee, Als Raupeniſtihre2,3, vergleichen,G,
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Der erſteHdker,Tab.VI, Fig.3, c, "aufdem fünftenRingeiſgrößerund

höher,als der zweeted, der aber aufdem eilfteniſtetwas fürzere, als dieſerleß-
cere. Merkwürdigiſtes, daß dieRaupedieſeHökerflachmachen,javölligin den

Leibeinziehenfann,welcheralsdennganz geradeund glattwird. WennſieihrerVer-

wandlungnaheiſt,geſchiehetſolchesam meiſten.Alsdenniſnicheshôöfrigesmehr
an ihrzuſehen,ZugleichverändernſichihreFarben, ſiewird ganzbleichund unanſehn-
‘Tíh, und manſolltefaum glauben, daßes nochdieerſteRaupewäre. Soiſ ſieTab.

VI, Fig,1 anzuſehen,da ſieim Begriffwar, ſichzu verwandeln*),
Das merkwürdigſtean unſernRaupenbetriftdieverſchiedenenStellungen,die

‘ſieihremKörpergebenkönnen, Seltenſißbenſiein geradertinie,oder ſo,wie ſie
Tab. VI, Fig.3 vorgeſtelletſind. Die Raupe macheihrenKörperfaſtimmer
frumm, Am gewöhnlichſtenſtämmetſieſichaufzwey oder dreyPaar ihrerMittels»

füße,und hebtden hinterſten,den fünftenund ſechſtenRing,ſammtdem Kopfeund

ganzenVordertheiledes Körpers,in dieHöhe,wie beyFig.4 zu ſehen,Alsdenn

formirtder KörpereinZickzack,welchesvon Zeitzu ZeitſeineGeſtaltverändert.

‘Zuweilenſtehetder Schwanzam höchſten,ein andermal iſtdie Mitte, oftauch
‘nur der Kopfalleinin dieHöhe gerichte.nsgemeinaber iſtes der Schwanz,
fo daßdieHinterfüßeden Boden nichtberühren,Kurz,dieſeRaupemachtmitihrem
KörperverſchiedeneStellungen,Krümmen, Winkel und Zickza>ks,weswegenihrder

Herrvon RegumüÜrden Namen Zickzackgegeben**),
Nachher- habeih nochverſchiedeneRaupenvon dieſerArt gefunden.

Zugleichmuß ichnohmelden,daßdieTab.VI,Fig.langſam,und habenwenigLeben.
Sie ſind

3; 4 etwas größer,alsnaturlich,gerathenſind,
In den lebtenTagendes JuniusſchienſieſichzurVerwandlungan. Sie ſpin-

nen mit Seide einigeWeidenblätterzuſammen, und bereitenſichinwendigeinſehrdün-
nes Geſpinnſkevon weißerSeide,worinnman dieRaupeſehrgutſehenkann**),Hier-

*) HerrKleemann hatdieſenUmſtandauch
bemerkt. Er ſagtin ſeinerAnmerkungzu der

RôſelſchenBeſchreibung1 B. Nachtv.2te Kl,
S. 1323 », wenn dieRaupenihrerVerwandlung
naheſind,konntenſieihrebeydenSattelſpißen,
davon dieerſteallezeitdie hôchſteiſt,ſoſtark
einziehen,daßman ſiekaum nochanihnenbe-
mertt,95

=) Mem, Tom. II,Part.II,Mém,6, Pag.
16, wobey ichanmerke,daß der Herrvon

ReaumôärcbenfallsdreySleiſhhs¿Ferbeydie:
ſenRaupen.angenommen hat. Nux darüber
muß ichmichwundern,daßkeinervon dieſen

auf

dreygroßenNaturkundigern,Reaumür , Röſel
undGeer, etwas von derAbfichtdieſerHöker
geſagthaben. Jch vermuthe,daßdarinndie
Uuskeln liegen,welchezu den verſchiedenen
Stellungenderſelbenerfordertwerden. Kurzvor
ihrerVerwandlungziehetſiedieRaupeganz ein,
weilſieihrdeun zunichtsmehrnützeſind,Weder
an derPuppe,nocham Schmetterlinge,iſtdiegez
ringſteSpur davonzu ſehen, Die Reaumür-
ſchenFigurendieſerRaupenſindinmeinem Ex-
emplareſehrſchlecht,G,

= Schrſchdnſiehetmanein ſolchesGeſpinnſte
inBlatternbeymRöſel1.c. Tab,20, Fig.4
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auf werden ſievon TagezuTagekürzerund dünner,und werfenendlichdieHautab.
Dies geſchahebeymir den viertenJulius,Solang abervorherdieRaupenwaren, ſo
furzund kleinſindnunmehrodiePuppen,Tab.VI, Fig.5.

DieſePuppenſindnur neun tinienlang,von braunrother,oder rechttiefkaſta-
nienbraunerFarbe, Sonſtaberhabenſienichtsbeſonderes,außerdaßhintenzween
TheileoderKnöpfeſißen,Tab.VI,Fig.6, pp, diemicvielenkleinenfurzenund höfrich-
ten Spißenbewachſenſind,woran- ſichdiePuppean der Seitedes Geſpinnſtesaufhän-
get,und woran man aucheinigekleineHärchenwahrnimmt*),

Den 23ſtenJuliuskamen dieSchmetterlingeaus , Tab. VI,Fig.7, 10. Unter

allenhatſieGoedart*) am beſtenund naturlichſtenvorgeſtellet.Jh kannabergleich«
fallsverſichern,daßſieauchhierſehrgenau abgebildetſind.Wir wollenvom Weibchen
anfangen, Tab.VI,Fig.7.

Es hatſolchesweniglebhafte,aberdochartiggeſche>teFarben,Aufdem Ko-

pfe,aufdem Halskragen,an den Vorderfüßen,und oben aufden Oberflugeln,iſt
dieGrundfarbe, eininsGelblichefallendesBlaßbraun.Auf dem Halskragenliegen
ſchwarze,mit grauen HaarenvermiſchteAdern,ſoſindauchdieVorderfüßemit vies

len ſhwarzenHärchenbewachſen.AufjedemOberflügelgehen,biszur Hälfteſeiner
Breite,zwo dunkelbraune,krumme Queerſtreifen,Tab. VI, Fig.7, a, b, zwiſchen
welchendas Feld,das ſiein ſichfaſſen,weißlicheiſt. Dichteam hinterſtenRande

befindetſiheine dunkelegeflammteStreife,diebeynaheeinenHalbzirkelbeſchreibt,
Fig.7, c, deren Höhlungan der Kopfſeiteiſt,und faſtin der ganzen Breite queer
über den Flügelgehe, Dieſeund dievorhergehendeStreifeb, derenHöhlungnach
dem Hintertheilezugehet, formiretein ungeradesweißliches,insAchatneund ſchwarz
gemiſchte,fallendeOval. Die inwendigeund hinterſteSeite derFlügeliſtmit einer

ſchwarzenLinieeingefaßt,und am Rande mit einerHaarfranzeund grauen Schup-
pen beſese,Dichtam Halskragenſißetaufdem innernRande einesjedenFlügels
einhoherBüſchel,Tab. VI, Fig.7, h, der aus ſchwarzenSchuppenbeſtehet,Oben

M 3 beym

®©,Rôſel, Tab. 20, Fig.5, wo dieſebeyden Röſelhatzweyerleybeſonderesvondieſen
Spitzenſcheinenauchbemerktzu feyn.G, Phalänenangemerkt,davon wir in dem folgen-

den dieBeſtätigungfindenwerden:
=) ‘Tom. 3. Exper.5. E. Die Xſfelſche 7, daß das Mannchenund Weibchenan Farbe

Zeichnung-undMahlereyiſtfürtreflich, Tab.20, undZeichnungnichtim geringſten;ſondern
Sig.6, 7. wie dieübrigenan derDickedesHinterleibes,

Nach dem Linné $. N. edit.XII. pag. 827, und BreitederFühlhörnerverſchiedenfey.
iſtes Phalæne Bombyx Ziczac, fubelinguis,82,daß dieſeArt Phalânenihredi>enund haga-
alisdeflexisdorſo dentatisapicibusquemacula richtenVorderfüßegeradevor ſichhinauss
griſeaſubocellari,antennislamellatis, ſire>en,G.
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beymAnfangedes HinterleibesſindaucheinigeſolcherBüſchel,aberbraune, befindlich,
Der innereRand ſlb{iſda, wo er anfängt, mit Kaffeebraungetuſcht.

Kopf,Halskragenund Füßeſindſehrhaariht.Dié Augenſchwarz,und die

Fühlhörnerbraun. Die Mittel- und Hinterfüßeſindebenſograu, wie derBauch,der
beydem Weibchendike und plumpift.

Untenſowohl,alsoben,ſinddieUnterflugelaſchfarbichtund weißlich,inderMitte

mit einerſchwarzen,kurzen,ziemlichbreiten,und im Halbzirkelgebogenentinie,am
Randeaber ſchwarz.Untenſind dieOberflügelgrau, mit Braun gemiſcht,vornehmlich
gegendieauswendigeSeite,wo großedunkleFleckeliegen.

Die Fühlhörnerſindbärticht, beydem WeibchenaberſinddieſeBärte ſehrkurz.
Statt des SaugerüſſelshabenunſereSchmetterlingezween kleine,kurze,weißgelbe
Körperchen, diekaum eineSpirallinieformiren.

Das Männchen,Tab. VI, Fig.10, iſtdem Weibchenan Farbeganz gleich,
und etwas Éleiner.Die Vorderfüßeaa, ſinddi>eund ſehrhaaricht;wenn es ſtilleſit,
kret es ſievor ſichgeradehinaus,und denn ſehenſiewie zwey großeraucheHörneraus.
Die Bârte an den Fühlhörnerndes Männchensſindvielgrößer,als beymWeibchen,
und der Leibiſtauch,wie beyallenFnſektenmännchen,weitdünner. Der einzigeUn-

terſchiedzwiſchenden FarbenbeyderGeſchlechteriſtder,daßunten dieFlügeldesMänn-

chensweißlicher,als beydem Weibchen,und überdembeyjenemdieUnterflügeloben

faſtganz weißſind.
Der Halskragen,Fig.8, iſbeyvielenPhalänenarten,vielleichtbeyallen,auf

jederSeite,mit einem großenbeſondernScúckebeſeßt, das dieGeſtalteínerFlúgel-
ſpißeab, ab, oder vielmehreineArt von Ohrlappenhat. Jh wüſtenicht,daß
Reaumúr von dieſenbeydenTheilenetwas erwähnethätte. Sie hängennur mit

ihremAnfange,Tab.VI, Fig.8, bb, oder dichtebeymKopfe,t, am Halskragen,
übrigensaberliegenſiean ſelbigemplattan. Hebtmanſieauf;ſoſiehetman, daßder

Theildes Halskragens, den ſiebede>en,ganz glattund insgemeinbraungelblichiſt.
DieſebeydenOhrläppchenab, ab, habenbeyunſernPhalänenvielerhobenes,ſind
unten ſehrhaaricht, und am Rande ſchwarz,Bey andern Phalänenartenſindſienichtſo
großund deutlich,ſondernmit den Haarendes Halskragensſoverwirrt,daßman ſie
ſorgfältigſuchenmuß, wenn man ſie entde>enwill.
|

Bey NachteſindunſereSchmetterlingeſehr;munter,und fliegenſchnellund ſtark,
beyTageaberhaltenſieſichganzruhig,Die WeibchenlegteneinegroßeMengehalb-
runderweißgrünlicherEyer,Fig.9.

Uebrigensverwandeltenſichvon dieſenRaupeneinigeſpäter, alsdieandern, aus

denen auchdieSchmetterlingeerſtim Juniusdes folgendenJahrsauskamen, Dieſe
Spätlingewaren aberden vorigenvollkommengleich,

'

Die
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Die glatte, grüne, teißge�treifte Neſſelraupe,mit dreydunkelnRú-
>enflec>kenund ſechzehnvollſtändigenFüßen,welcheaberdochgewiſſermaßen

wiedieSpannmeſſerzugehenpflegt.

Man findetdieſeRaupen,Tab. VI, Fig.13, 17, zu Ende des Juliusauf
den Neſſelblättern}|Jn dem Werke der Madame Merignin ſindſiePl.97 abge-
bildet,und ih glaubefaſt,es ſindRaupen von eben der Art, welcheder

Herrvon Regumür *)beſchriebenund abgebildethat.
DieſeRaupenſindvon mittelmäßigerGröße,und etwa 13 Unienlang,wenn

ſieihrenleibausſtre>en,Sie habenſechzehnFüße,oderachtMittelfüße,von gleicher
Größe,an denen verſchiedeneHäkchenim Halbzirkelherumſiken.Znzwiſchengehen
ſiedochwie dieSpannmeſſer,und ziehenihreMittelfüßedichtan die Vorderfüße,
daß der vierte,fünfteund ſechſteRing,wie einBogen,gekrümmetwird. Wenn ſie
ſtillefisen,haltenſiegemeiniglihdieſedreyNingein ſolchemBogen, den Kopfaber
etwas indieHöhe, Rührtman ſienur ganz ſachtan, ſorichtenſieden ganzenVorder-
leibin dieHöhe,und haltenihnſoin derLuſt,daß dieVorderfüßeden Boden nicht
beruhren.Jn ſolcherStellunghabeichſieTab, VI, Fig.13 vorgeſtellet.Will man ſie
mit den Fingernwegnehmenz ſoſchlagenſiegewaltigum ſich,bewegenihrenKörper,wie
kleineSchlangen, ſehrgeſchwindvon einerSeite zur andern,und ſpringengemeiniglich
aufdieErde,So baldſiealſoeinigeGefahrverſpühren,ziehenſieden Leibkrumm zuſam-
men, und haltenſichganzſtille,

Der Kopfund diefünferſtenRinge,wie auchder ganze Unterleib,ſammtden

Füßen, Tab. VI, Fig.13, ſinddunkelgrün, beyden andern Ringenaber iſtdieſeFarbe
etwas heller.Der Kopfiſtkleinund platt,und hataufjederSeite einedunkle

Streife.Vom Kopfebis zum viertenRingegehenaufdem Rücken zwo ebenderglei-
chenStreifen.Der vierteund fünfteRinghatoben einenſchwarzenRauctenförmigen
Fle>,Tab.VI, Fig.13, ab, mitweißemRande,aberaufdem vorleßtenNingebefin-

def

mäürhatſieauh aufdem Zünerdarm(Mouron,%* Mem, Tom. I, Part.Il,Mem. 13, Pag,
Alfinemedia.Lin.)gefunden,246, Pl,37, Fig.1. Inzwiſchenſcheintesfaſt,

als habeLinné daran gezweifelt,weilih £.N,
edit.XII p. 854, no. 175,denHerrnvon Reau-

mär unter denen daſelbſtangeführtenSchriftſtelz
lernvermiſſe,Jndeſſen,kann diesaus Verſchen
geſchehenſcyn, da dieKennzeichenderGeerſchen
beydèr Reaumäürſchenziemlichzutreffen.Lar»

‘va „ſagtLinné am angeführtenOrte, nuda,
viridis,gibberibus2 dorli,&!1ani fuſcis,ha-
bitat in Sontho,(Gâuſedièſtel),Humulo (Hoz
pfen),Vrtica- (Neſſe),Dex HerrvouReau-

Rel Jnſektenbelut,LB. Nachtvödgel; =2te

Klaſſe,S. 190. No. 33.ueunet ſie:die grüne,
budlichte.Mooßdieſtelraupe,wobecyHerr
Kleemann dieAnmerkungmacht:es ſchickeſich
das Beywort grüne zur Namenskeſtimmung
nichtwohl,weiler aus eigenerErfahrungwiſſe,
daßdicfeArt Raupenoftgar verſchiedeneFars
ben an ſichhâtten.Sie iſtvom RôſelTab,34,
Fig.1 abgebildet,G,



96 Dritte Abhandlung.Bon den glaktenſcchzehnfüßigenRaupen,
det ſichzwar ebendergleichenweißgerändeterFle>,p, der aberaufjederSeiteeine
ÉleinePyramidal-Erhöhunghat,Fig.15, 16, dd, die ſihmit einem Härchenendi-
get. Worn an dieſenErhöhungenſiehetman eineweißeStreife,. Fig.15, efe, die

hierqueer überdie ganze Breicedes Körperswegläufe,Der Vordertheildes Kör-

persiſtmit einem leichtenfleiſchfardichtenAnſtrichvertrieben.Etwas überden Lufts
löcherngehet,längsden Seiten des Körpers,eineweißegeflammteStreife,obenmit
braunemRande. Die Luftlöcherſindweiß. Der ganzeKörperiſtauchüberallmit
kleinenweißenBuckelnbeſäet, in deren jedemeinfeinesHärchenſte>t,wie man bey
Tab.VI, Fig.14 ſehenfann, DieſerHärchenohnerachtetmuß man ſiedochunter
dieglattenrechnen,weil man ſiemit bloßenAugenkaum gewahrwird. Man müſte
ſonſtfürdieunvollkommenglattenRaupeneineganz eigeneKlaſſemachen,zu der

denn diegegenwärtigeeben ſowohl,als dievorherbeſchriebenegrüne,Tab.V, Fig.
19, gehörte,die man aufmeinerOrangeriegefundenhatte.HätteichdieAbſicht,
von mehrerenglattenRaupenartenzu reden;ſowürdeihmichdieſerDiſtinktioninganz,
und nichtganzglatteRaupenbedienen,

Die ReaumúrſcheBeſchreibungeinergewiſſenaufHünerdarmgefundenen
Raupe*), kommetin ſovielStúcfenmit unſererNeſſelraupeÚberein,daßfaſtNie-
mand mehrdaran zweifelnfann,als ob es nichteinerleyGattungſeynſollte.YJn-
zwiſchenhabeih dochzwiſchenſelbigen,oder vielmehrzwiſchender Beſchreibungdieſes
berühmtenBeobachtersund der GeſtaltmeinerRaupe,einigekleineVerſchiedenheiten
gefunden,woraus ichfaſtmuthmaße,daßes dochnichteinerleyGattungenſeynmöch-
ten. Dem ſey,wieihmwolle,ſowillih den Unterſchiedan meinen Raupenanführen,
und dem Leſerdas Urtheilüberlaſſen.

Regumúrſagt: diebeydenſchwarzenRückenfle>elägenaufdem viertenRinge.
An meinenRaupenhabeichdeutlichgeſehen, daßder einedieſerFleckeaufdem vierten,
derzweeteaberaufdem fünftenRingeſaß.

Die Geſtaltder Ringehater ſobeſchrieben,daßſienichtvölligmit derſelbenan

der meinigenübereinkommt. Er ſagt:dieRingewären nichtcylindriſch,ſondern
jederhabemittenaufdem RückeneinenwinklichtenTheil,wie einGrabſtichel,
welcherüberden vorhergehendenhertrete,und ihnbede>e,. So ſindauchdie

Ringein der AbbildungdieſerRaupevorgeſtellet*), FJchwillnun anführen,was ich
indieſerAbſichtan meinen Raupenbemerkthabe.

Beym erſtenAnblickeſcheinendieRingeeineſolchee>igeGeſtaltzu habenzbeſie-
hetman ſieabergenauer, ſozeigtſichs,daßes einbloßerAugenbetrugſey,und ſie
eben ſocylindriſch,als beyvielenandernRaupenartenſind,wie man Tab,VI, Fig.13

ſehen

*)Mém, Tom.I, Part,IL,Mém.13, p.246. von beydenSeitenſpißigzu, ſodaß dieSpi-
*) PI,37, Fig.L JederRinggehetoben tzeaufdem andern Ringezu liegenkommt,G,
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ſehenkann. Die Ringeaber,zwiſchen-dem fünftenund lebten,habenjederobeneinen
großendreye>igenFle>Fig.14, abc, def, deſſenRand mit einerweißenLinieein-

gefaßtiſt,welchebeymerſtenAnbli> eineAbſonderungder Ringezu ſeynſcheint;die

wahrenEinſchnittederſelbenaberlaſſenſichbaldentdeFen,und von den weißenLinien

unterſcheiden.DennſiegehenqueerüberdieBreitedesKörpersinſehrgleichenund ebe-

nen Zirkeln,wie Tab. VI, beyFig.14, df, vorgeſtelletiſt, Die weißeRandlinie
der Triangelfle>ehatetwas erhobenes,und iſtgleichſamdieLageeinesÉleinenaufgewor-
fenenWulſts. JederFle>iſtin der Mitte ſeinerLängemit zwo weißen, einander

parallelgehenden, linienbezeichnet.Auchwird man an den Seitender Bauchfüße
eineweißeſchiefeStreifegewahr.

Reaumüúrſagtferner:ſeineRaupehabezweyHörneram Kopfeund dies

fônneihr,als einem beſonderenRaupengeſchlechte,zum Kennzeichendienen.Meine
Raupenhabenzwar auchvorn am Kopfezween läanglichtekoniſcheTheile;man findet
ſieaberbeyallenRaupen,es ſindihreBart

-

oder Freßſpißen.MReagumürhac
ſelbigeauh an andern Raupenvorgeſtellet*), Zwar ſindſiebeyden unſrigenetwas

länger,alsbeyandern;alleindeshalbenfönnenſieſichdoh beyden übrigenauh fin-
den , und folglichmüſſenſieauchbeyden unſrigenebenſogenennetwerden.

Der SchwanzunſererRaupenvon den zween Höfkerndes eilftenRingesan,
Tab.VI, Fig.16, dd, bis zum After,iſtſehrhochund breit,dkkd. Die bey-
den Hinterfüßeſindlangund hoch,kl, kl, Faßtman den Schwanzrechtins Ge-

ſicht,wie er Fig.16 vorgeſtelletiſt;ſoglaubtman einenThicrkopfzu ſehen.Denn

aufdem eilftenRingeſehendiezween koniſchenHöferwie zwey furzeOhrenaus, Tab.

VI, Fig.16, dd; aber zween kleineſolheweißeKnöpfemitten aufdieſerFläche,
womit der ganze Körperbeſäetiſt,habenziemlicermaßendas Anſehenzweyer kleiner

Augen,22. UnterdieſenſogenanntenAugenliegtein etwas erhabenerTheil,der

gleichſameineStumpfnaſeh formiret,.Dies iſtdie Kappe, die den Afterbedeckt.
Endlichfann dieOeffnungdes Afterswie eineKehle,oder Maul, i, angeſehenwer-

den, Eine nichtminder ahnlicheFiktion,als wenn man die e>igenPuppenniit
Windclkindernvergleicht**).

Wenn

Tom. I, Part,I, PL 4,#) Memoires &c, Gehenanwende,ſondernihrenRücken,wie die

Big.4
re

=) Fch muß hierno< als etwas beſonderesanmeifen,daß Rôſel1 B. Nachtv.2te Klaſſe,
S. 191 ſagt:daßdieſeRaupedarum ſoſonder-
bareStellungendes Leibésmache, um gegen

feindlicheAnfälleaufihrerHuthzu ſeyn,Herr
Kleemann machtdaſelbſtdieAnmerkung:daß
ſiein ihrerJugend nochnichtalleFüßezum

v. Geer ÎInſekc.

Spannenmeſſerraupen,emporgekrünimttrage,
ſodaßthrevorderſtenſtumpfenBauchfüßenoch
nicht,wie beyden Erwachſenengeſchiehet, den
Boden berühren.
Siebleibenauchnichtallevon Jugendauf

grün;ſondernbekommen beymehrernWachs-
thum,ofteineröthliche,oder grauliche,oderauch
braunlichgrüneOlivenfarbe,G,

N



98 Dritte Abhandlung. Bon den glattenſechzehnfüßigenRaupen,

Wenn dieſeRaupenaufhörenzu freſſen,und folglihihreVerwandlungszeitheran-
nahet;ſoverändernſieihreFarbe. AllesWeißeverſchwindet, und wird braungrünlich,
wie ſichdenn auchdiegrúneFarbedes Körpersin einunangenehmesGrünbraun verwan-

delt,und der Leibbefömmt an verſchiedenenOrteneinendunkelviolettenAnſtrich.Als-
denn ſendfieſehrunruhig,kriechenallerwegenherum,und ſuchenſicheinenzurVerwand-
lungbequemenOrt aus.

Eheichdieſeaberbeſchreibe,muß ih von denen Raupen,die zu ebenderArc,
alsdievorigen,gehören,Tab.VI,Fig.17, nochetwas ſagen. Jn der Farbegehenſie
ſehrvon dieſenab, Die Mad. Meriagninhatin ihremWerke Pl.97. dieſezwote
Sorte ebenfallsabgebildet,An Geſtalt,Größeund Art des Gangesſindſieden
vorigenvollkommen gleich,nur, wie geſagt,în der Farbeverſchieden.Aufdem vier-

ten, fünftenund eilftenRückenringehabenſiedreygroße,aberſchönedunkelgrüneFlecke.
Die beydenPyramidal- Erhöhungenhabenſieauchaufdem vorleßtenRinge, Oben auf
dem Körperiſtder Grund weiß,und an einigenOrtenmit Grün vertrieben. QHier-
aufgeheneinigeſchöngrúneStreifenbaldſchief,baldgeradein der Längefort.Die
ſchiefenformirengewiſſermaßenfrummlinichteDreyeke. JedeSeite hateinelange
grüneStreife,unten mit einem weißenRande. An jedemBauchfußefindetſichauch
eineſchiefegrúneStreife,dieVorderfüßeaberſinddunkel. Unteniſtder Leibgrünund

weißgeſprenkelt.Jm Uebrigenſindſieden vorigenRaupenvölliggleich,und gehören
ſicherzu einerArt. Jchhabevergeſſenzuunterſuchen,ob nichtderUnterſchiedder Farbe
vielleichtvon dem unterſchiedenenGeſchlechteherrührenmöchte.

Jch habebereitsgeſagt:daßunſereRaupen bey der geringſtenBerührungzu
Boden fallen;alsdenn rollenſieden Leibdergeſtaltzuſammen,daßder Schwanzüber
den Kopfgehet,und ſoliegenſieſtille,Denn kommetalſoder Kopfunter dem Schwanze
zu liegen.So habeichnochkeineandereRaupen, aberwohleinigeAfterraupenarten,
ſichzuſammenrollengeſehen.

Die weißen, grüngeſtreiftenRaupen,Tab. VI, Fig.17, verändernebenfallsihre
Farbe, wenn ihreVerwandlungszeitherbeynahet,Allesweißeverſchwindet, ſiewerden

ganzbleichgrún,und freſſenauchnichtmehr.
Kurzdaraufſchi>kenſieſichzur Verwandlungan, indem ſieeinigeNeſſelblätter

mitSeide zuſammenſpinnen,Fig.18, dieſiemit KlümpchenUnrathoder Erde bede-

>den, JInwendigin dieſerMaſſemachenſieeinweißes,aberſehrzartesGeſpinnſte,
abcd *), Sie müſſenaberdeshalbenzur BedeckungdeſſelbenBläccerund andere

fremdeMaterlenzu Hülfenehmen,weilſienichtſovielSeide beyſichhaben,als zu
einem feſtenund dickenGeſpinnſte,das allenäußerlichenZufällenwiderſtehenkönnce,

erfordert

®) Ró6ſel B, Nachtvdgel,2teKlaſſe,Tab,34, Fig,2,
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erfordert wird, DieſenMangel.müſſenalſodieandernMaterienexſeben,undgleich-
wohlzu einerAbſichtdienen.

Hernachverwandelnſieſichdarinnenin dunkelrothbraunePuppen,Fig.19, die

das Beſonderehaben, daßderKopfziemlichſpißbig,Tab,VI,Fig.19, t,und derSchwanz
ebenfallsin einelänglichte, ziemlichlange,mit HäkchenbeſesteSpißezugehet,p, womit

ſieſichan dieSeide des Geſpinnſtesanhängen, um ſichfolchergeſtaltzu derZeit,wenn
der Schmetterlingauskommen will,deſtofeſteranzuhalten*).

DieſePuppenbleibenden ganzen Winter über,und ſogar den nächſtenFrühling,
verſchloſſenliegen**);denn aus meinenkamen dieSchmetterlingeerſtim Juniusdes
folgendenJahresaus.

Sie gehörenzu den Phalänen,oder Nachtvögeln,Tab.VI, Fig.20, 21, mit

fadenfórmig-koniſchenund gekörneltenFühlhörnern,ſammteinem langenSaugerüſſel.
Die MerianſchenFigurenſindgut, wenigſtenskenntlich,obgleichhinund wiedereinige
Fleckeund Streifenfehlen***),

DieſePhalánenſindvon mittelmäßigerGröße,und tragendieFlügeldachförmig,
Tab.VT, Fig.20; ‘ihredunkelbraunenFarbenſindartigunter einandergemiſcht.

Die Oberflügelhabeneinenbraunen,ins AchatnefallendenGrund, Jederiſt
mit zwo ſchwarzen,flammichten,braun gerändeltenQueerſtreifenbezeichnet,Fig.21,
r, 8, Zwiſchenden beydenStreifeniſtdas Felddunkelbraun,und mittendarinn,ge-
gen den äußerlichenRanddes Flügels,liegteinſchwarzer,dreyeckiger,etwas ungerader
Fle>,t, deſſenSpißeeinerhobenerweißerPunktformiret,An der SeitedieſesFlecks
geheteineſchwarzeLinie,0, dieſichauchmiteinerkleinenErhöhungvon ſenkrechtſtehen-
den Schuppenendiget.Zwiſchender Flügelſpibeund der erſtenſchwarzenQueerſtreife,
wie auchzwiſchender zwoten ſchwarzenStreifeund der Baſe des Flügels,iſtdie
Farbeweiß, ins ſchwefelgelbefallend,und braun geſche>t.Gegenden äußerlichen
Winkelſiehetman einenſchwarzenungeradenFle>,n. DieFlügelbaſehatübrigenseinen
Rand von braunenHaaren.

Beyden UncerflügelniſtdieFarbeobeneinförmiger,nemlihſ{warzbraun,gegen
dieVorderhälftemit Weiß vertrieben. Der Rand iſtweiß. Unten ſindſowohldie
Ober

-

als Unterflügelſchwarz,ins Grüne fallend;aberdieVorderhälftederUncerflú-
geliſtvon dieſerSeiteweißlich,

N 2 Der

*) Röſel1.c. Fig.3. ==) Nachdem Linné S. N. ed.XII, p. 854.
iſteó Phalaena nodua ſpirilinguisTriplacia

**)Diesiſtnur ſozu verſtehen,wenn ſieden (Dreyhdker),alisdeflexis,ſuperioribusarcu

eigentlichenTermin überſchreiten,und ſieder duplicicontrario maculisquetribusglaucisin-
Kaltewegen nihtmehr auskommen kFdnnen.termediüs,die im Berlin. Magaz. III B, S,
DennſonſtbleibenſienichtlängeralsdreypWo- 288.dieLleſſelmotteheißt.Röſel1B, Nachtv.
chenliegen,G, 2te Kl. Tab. 34, Fig.4, 5, hatſieſehrſchönab-

gebildet,G,



100 Drifte Abhandlung.Von den glaftenſechzehnfüßigenRaupen,

Der Kopf,Halskragenund Leibſindgraubraun, mit dunkelnStreifenbeworfen.
UnteniſderHalskragenſehrrauh,und an Farbebraun,mit Purpurvermiſcht.Der
Schwanzendigetſichebenfallsmit Purpurhaaren.Die Hüftbeineund Schenkelſind
braunröthlich;dieFußblätteraber ſchwarz,mit Fleiſchfarbevertrieben. Die Augen
ſchwarz,und dieFühlhörnerhellbraun.

Vorn iſtder Halskragenganz berummit einerſchwarzenScreifegerändelt.n
dem Felde,das ſiebeſchreibt,liegenzween ovaleFle>e,wie Augengeſtaltet,welche
{warzgerändeltſind,und in der Mitte einendunkelnFle>haben,Tab. VI, Fig.22,
qq. Wenn man den Halskragenrechtins Geſichtfaßt,präſentirenſichdieſeAu-

genfle>eganz ſonderbar.
Das merkwürdigſte, was dieſeSchmetterlingean ſichhaben,iſ ein aufdem

Halskragenſibenderhoherund di>er Haarbuſch,Fig.20, h, deſſenHaareſenkrecht
ſtehen,Oben aufdem Vordertheiledes Hinterleibesſtehenebenfallszweenkleineſchwarze
Haarbüſchel,tp, welche,wenn der SchmetterlingdieFlügelniedergelegthat,daſelbſt,
wo dieFlügelvon einanderſtehen,zum Vorſcheinfommen, ſodaßman beymerſten
Anblif glaubenſollte,ſiehiengenſelbſtan den Flügeln;alleinſiefangenobenvom

Hinterleibean, wie man deutlichwahrnehmenkann,wenn man dieFlügelaus ein-

ander macht.
Die ſpecifiſchenKennzeichendieſerPhalänenſindalſofolgende:die beyden

ſchwarzenQueerſtreifender Oberflügel, und der ſchwarzedreye>igeFle>,den ſieein-

ſchließen:fernerdieHaarbüſcheldes Halskragensund des?Leibes,endlichdiebeydew
ovalenAugenfle>evorn am Halskragen,

Die Bartſpibenam Kopfeſindlangund etwas krumm, Tab.VI, Fig.23,
ſiebeſtehenaus zweenTheilen, davon dererſteob, der unten am Kopfemit einerArc
von kleinemſpißigenStielchenhänget0, breitund oval;der andere aber,b s, viel

dünner und cylindriſchiſ, ſichaberauchin einerundlichteSpibeendiget5. Sie

înd ganz vollHaareund Schuppen, ZwiſchendieſenBartſpißenliegtder lange,
braune und ſpiralförmigzuſammengerollteSaugerüſſel,.UebrigensſinddieſePhalänen
ſehrlebhaft, und fliegendes Abends ſehrſchnell.

Die glatte,grúne,mitkleinenkoniſchen,ſchwarzenund {uppichten
PunktenbeworfeneRaupe,mit einerweißenLiniean jederSeitedes

Körpers,dieaufden Wegdorn-oderFaulbeerblättern
(Frangula)lebt.

Bisherhabenwir von ſolchenRaupengehandelt, daraus Nachtvdgel, odév

Pholänen,entſtehen;jet wollenwir ſolchebeſchreiben,dieſichin Papilions,oder
«

Togobgri,rerwandeln,
,

Im
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Fm Junius fand man auf dem Faulbeergeſträuche(Frangula)glatteRaupen
von mittelmäßigerGröße,::welchewegen ‘verſchiedeneran ſihhabenderSeltenheitenver-

dienenbekannt zu werden *).
DieſeRaupen,Tab.XV, Fig.1, ſind14 Unienlang,und zwo breit. Jhre

Farbeiſeben ein ſolchesDunkelgrän,wie dieBlätteroben ausſehen, dieſiefreſſen.
Gemeiniglichſibenſieobenaufdenſelben,daß man ſiewegen der ähnlichenFarbenicht
gleichunterſcheidenfann. UnſtreitigſinddieNaturforſcher,welchedieſeund andere der-

gleichengrüneRaupengeſehenhaben, dadurchveranlaßtworden,die allgemeine,aber
unrichtige,Regelanzunehnien:daß die Raupenmit denen Pflanzen, woraufſie
lében,éinerleyFarbehaben;jeßtweißman aber, daßdieſeRegelnichtsweniger
als allgemeinſey.

IOT

DerKödrperdieſerRaupeniſthintendünner, alsvorn. Jnsgemeiniſ er an den

Raupenüberhauptbeynahechlindriſch, weiler unter dem Baucheetwas platter,als

aufdem Rückeniſt.Unſeregrünenaberhabendas Beſondere,daßihrBauchſehrflach
undplatt,Tab. XV,Fig.3, ade,derRückenhingegenein ordentlicherHalbzirfeliſ,

abc. Dieszeigtſichinſonderheit,wenn dieRaupeſtilleſist, alsdennziehetſiedieFüße
zum Theilinden Körper, wenigſtensbeträchtlichzuſammen.Der Umrißdes Leibesfor-
mirtnur einSegment, oder einkleinesStúck einesgroßenZirkelsadc. Folglichhac

dieRaupebeynahedieGeſtalteineshalben,derlängenah, in zwey gleicheStücken

getheiltenCylinders.Wenn ‘ſieaufeinèêmBlatteſtilleſißet, ſtelletſiedas Vordertheil
des,Körpers-dergeſtaltin dieHöhe,daß-ſie.mitdenVorderfüßendas Blaténichtberüh-
ret;ſie-hâltſieentweder auchin dieHöhe,oder Ziehet.,ſiezum Theilinden teib,und hält
fichbloßmit den Bauchfüßenam Blattefeſt.

Der Körperbeſtehet,wie beyallenRaupen, aus zwölfRingen, jederRingaber

iſtnochmalsmitfünfoderſechsringelförmigenEinſchnittenbeſet,Tab.XV, Fig.2,ſodaß
derganzeKörperaus vielenRingen.zuſammengeſeßetſcheint...ZFndeſſenkann man diezwölf
ordinärenRingean den Füßenund Luftlöchernunterſcheiden.Der Rücken iſtvom

M 3 Uncter-

habe ichmichdochbisherumſonſtbemühcet,
„„ dieRaupe oder Puppe derſelbenkennen
»» zu lernen.,

#) Und dasum ſovielmehr,da -‘weder-Lin-
né nochRôſeldieſeRaupegeſehen‘unddeſthrieben haben. Erſtererſagtin ſeinem$. N. ed,
XII pag.765.no. 106, nichtsweiter,als ha-
bitat in Kbamno Europae, Africae. Dieſer
hingegenbezeugetausdrü>lih,Jnſektenbelu-

E
[UIBand,Supplem,Tab. 46, S,264, n

2,

„UngeachtetdieſePapilionenzroepmal
„im Jahrë"vonmix bemerketworden; ſo“

_
Mitrhinwird es vielenJInſektenliebhabernin

Deutſchland.deſtoangenehmerſeyn,hier.einege-
naue Beſchreibunguud richtigeZeichnungdieſer
ſeltenen,und den gröſtenNaturforſcbernbisbez
unbekanntgebliebenenRaupezu finden.G,



102 Drikte Abhandlung. Von den glattenſe<hzehnfüßigenRaupen,

UnterleibedurcheineweißeStreifegeſchièden7 dieaufjederSeiteeineſcharfeLiniefor
mire. Oben iſ der ganze-Rücken,ſammtdem Kopfe,mit vielenkleinen.ſchwarzen
koniſchenPunktenbeſäet,die man aber nur durchdietupeſehenfann,Fig.2, Dieſe
verurſachen,daß das Grüne ins Dunkle ſpiele,Sie ſindſteif,hartund gleichſam
ſchuppicht,und daherrührtes auch,daßdieHaut,wie beydenChagrinartigenRau-

pen, rauhanzufühleniſt.Unterdem Bauchefindenſichwenigevon dieſenhartenKörner-
chen.Daiſt dieFarbehellgrünund gelblich.

Die Raupe hatſechzehnFüße,unter denen dieBauchfüßemit einemHalbzire
felvon Häkchenbeſetſind, Sie ſindalle,vornemlichdieſehsVorderfüße,gegen

die Größedes Körperskürzer,als gewöhnlih,Die Luftlöcheraber,Tab.XV, Fig.
3, s, Éleinund weißgrünlich.

Jnsgemeinüberziehtſieobendas Blatt,wo ſieſichzur Ruheſeenwill,mit
einerdünnenSchichtweißerSeide,in dieſieſichmit den HäkchenderBauchfüßeein-
flammert. Berührtman ihrenSchwanz,ſohebtſieſolchenin dieHöhe,als wollte

ſieſichzurWehreſeßen.
Zu Ende des JuniusfindetmándieſeRaupennichtmehraufden Faulbeerett,

weilſieſichalsdennſchonzurVerwandlungañſchicfen.Am 18tendieſesMonats und

die folgendenTagehiengenſithdie,ſoih in einéèmZuferglaſehatte,an dieSeiten,
oder an den Deckel. Sie gehörenzu denen,dieſichbeyder Verwandlungmit einer

Schlingeum den Halsbefeſtigen,wie derHerrvon Regumürin einerbeſondern
Abhandlunggezeigethat’*).

' |

Sie arbeitetenvor meinen Augen,daßih ihrganzesVerfahrenſehenkonnte,"
Wenn ihreVerwandlungszeitkommt,wirdihredunkleFarbeimmerheller,ſodaßder
Körperzuleßtganz durchſichtigſcheine,Denn bläſtſichder Bauchauf, und wird

rund, Tab. XV, Fig.4, daßder KörperbeynaheeinecylindriſcheGeſtalterhält.Um

ſichdieſesBand umzulegen,bedienenſieſichÜberhauptebender. Mittel,alsdieſchönen
geſtreiftenFenchel- und Rautenraupen, die der Herrvon Regumürebenfallsin der
vorherangeführtenAbhandlungbeſchriebenhac.

Die Raupe, dieſichalſoverwandelnwill,pflegtſichvertikal,mit dem Kopfe
oben,hinzuſtellen;wenigſtenshabenſichalle,beymir verwandelten,an der Seite

des Glaſesin einerſolchenStellungangehänget.Sie machtdamit den Anfang,
daßſieden Plaß, wo der Bauch ſoll‘zuliegenkommen, mit einerdünnen Schicht
Seide überwebt. Hernachdrehecſi den Kopfganz herunter,und fähretfort,ein
ÉleinesHübelchenSeide zu ſpinnen,woran ſieſichmit den beydenHinterfüßenanklam-

mert, den¿eibaberin ſeinevorigeStellungbringe,Das KlümpchenSeidewieder
zu

y Mém. Tom. IL,Part.ITL,Mém. 11, Veym RöſeleinKennzeichenderTagvdgelzwoter
Klaſſe,G,
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zu finden, darf ſienur mit den HinterfüßenohngefährdieStelleberühren,two es hin-
geſponneniſt,und ſomachtes dieRaupeauh, Sie betaſtetden Plaßhinund her,
bisſieden Fle>getroffenhat.

Jn dieſerOperationbeobachteteicheineſolcheRaupe. Nachdemfiedas Klümp-
chenSeide angeſponnen,dreheteſieden Kopfwieder indieHöhe,und ſuchtedas Fleck-
chenmit den Hinterfüßenzu faſſen,Es glückteihráber nichtſogleih,Sie kroch
langſamfort,und túpfteimmer mit dem Schwanzenachdem Flee, endlichaber

giengſieüber den Plaßweg, ohneſichangehäkeltzu haben.Die Raupemerkteihren
Irrthumbald, drehekeſichvon neuen um, und ſuchte,wo nichtmit den Augen,dochmit
dem Kopfe,das Fle>échenSeide. Sie fandes, und nun kehrteſieſichzum drittenmal
um. Sie machteaufsneue den Verſuch,wie das erſtemal,herumzufühlen.Endlich
faßteſiees und hâkelteſichmitden Hinterfüßenein,Tab.XV, Fig.4, p.

Hierauffiengſiean, dieSchlinge1 zu machen,worinnſieſichaufhängenwollte.
Dies thutſiedeshalben,um den Körperin einerwagerechten,oder dem Boden paral-
lelen,Stellungzu erhalten,vornemlih,wenn ſieerſtdie Puppengeſtaltangenommen

hat, Jch willjeztnichtsvon der Art und Weiſeſagen,wie ſiedas Band ſpinnez
auchnicht,wie ſieſolchesan dem bequemſtenOrte anzubringenweiß,welchesin den

Einſchnittzwiſchendem fünftenund ſechſtenRingegeſchiehet.FJchwürde weiternichts

thun,als das wiederholen,was uns der Herrvon Reagumüúr, in dieſerAbſicht,
von der ArbeitderFenchelraupenberichtet,dahinih den Leſerverweiſe,Jchbemerke
nur, daßdie SchlingeunſererRaupevon weitenUmfangeiſt,und einengrößernBogen,
oder doppeltzuſammengeſchlagenenStrang,als beyandern Raupen,diedergleichenma-

chen,formiret,Tab.XV, Fig.4, 1, Wir werden inder Folgeſehen,daßdieſonderbare
Geſtaltder PuppeeinenſoweitenGürtelerfordert,

Das zweyte,woraufwir hierbeyzu ſehenhaben,iſdieſes:daßdiebeyden
Enden des Gürtelsnicht,wieinsgemeinbeyden Kohl-und Fenchelrgupen, in einer

gewiſſenEntfernungvon einander am Boden hängen;fondernbloßan einemOrte,an
der Fläche,woraufder Raupenksörperliegt,a, befeſtigetſind, Dies vorausgeſeßt,
muß die Raupebeyder Einrichtungdes Gürtels nothwendigihrenLeibmehr, als

andere Raupen, beugen,wie michauh die Erfahrunggelehrethat, Folglicherfor-
dert dieLängedes Gürtels, daßſieden Körperan beydenEnden ſtarkzuſammenziehe,
und diesthutſieauchwirklichſoweit,daßſienur mit dem leßtenPaarMittelfüßen
den Boden berührec,

Fſ�der Gürtelfertig,ſoziehetſiealleihreFüße,außerden leßten,von dem

Boden ab, wo ſieliegt,und bleibtalſo,vermittelſtdes Gürtels,in der Schwebe
hängen, Tab,XV, Fig.4, Denn krummecſieden Leibdergeſtalt,daßder Rücfenimmer

höher,und'zuleßtſohochwird,daßderKörpereinenHalbzirkelformiret,und dieskann

fie



104 Dritte Abhandlung.Von den glattenſehzehnfüßigenRaupen,

ſiedeshalben,weilder Gürteleinen ſoweitenUmfanghat, OhngefährzweenTage‘her«
nachwirftſiedieHautab, und erſcheint.“inPuppengeſtalt.

JIchnahm den Augenbli>in Acht,da ſieanfiengdieHaut abzulegen,und

hierbeyhabeichfolgendesbemerkt. *BekanntermaßenpflegtdieſeHautaufdem Rü-

>en naheam Kopfezuerſtaufzuplaßen.Dies zu befördern, pflegtſichdieRaupehin
und herzu drehen,und verſchiedeneBewegungenzu machen. Bald ſtre>tſieſichaus,
baldblâſtſieſichauf,vornemlichvorn, wo dieVorderfüßeſizken,Was- mir aber

dazuam meiſtenbeyzutragenſcheint,iſtdieſes,daßſiezuerſtdieHautvon den drey
oder vierleßtenRingenablöſet.Hierwird ſieauchganz runzlicht,und dieRaupe
ſchiebtſie,durchverſchiedenesZuſammenziehenund Ausdehnender Ringe,nachdent
leßtenzu. Dies allesgeſchiehetvorher,eheman etwas. von einerSpalteaufdem Rü-

>en wahrnimmt.DurchſolchesVerfahrenwird alſodievorderſteHautdes Körpersall-

mählignachdem Schwanzezugeſchoben, dadurchwird ſiemehrgeſpannt, und muß zuleßt
beymAufblaſendes Vordertheilsnothwendigplaben.Sobald dieserfolgetiſt,macht
ſichdiePuppevollendsaufdieArt,wieRegumüÜrgemeldet,von derHautloß,und
bleibtindem ſeidenenGürtelebenſo,wievorherdieRaupe,hängen.

JFnun dieHautganz hintenhingeſchoben,oder hängtſienur noh an den

zwey oder dreylebtenRingen;ſoziehtdieRaupeden Schwanznachdem Kopfe,in-
dem ſieden Leibin Bogenfkrümmet. Hieraufziehtſieſichmit dem Schwanzenach
der Seite der Haut,die der Raupeaufdem Rückenlag. ZJndemſiealſoden Schwanz
außerhalbder Hautausſtre>t,ſoſuchenun die Puppe mit ihrerSchwanzſpißedas

KlümpchenSeide zu erreichen,und häkeltſichgleihmit denen Häkchen,womit ſie
hintenverſeheniſt,daſelbſtan. JmmittelſtaberdieSchwanzſpibeder Puppeaus

der Hautherausiſt,und bevorſieſichan das KlumpchenSeide hatanhäkelnkönnen;

ſohângetdiePuppenoch‘an derHaut,die unten zwiſchenden Schwanzringengeblie-
ben iſt, Dies habeichſehrdeutlihbemerkenkönnen. Die Raupe faßtemic der

FunkturzweenerRinge,wie mit einerZange,ein Stück zuſammengerunzelterHaut.
Auf dieſeArt gelangendieDornraupendazu,ſichhintenan der Puppenſpibevertikal

und an eben dem Orte aufzuhängen,wo guvor-diebeydenHinterfüßegehangenhatten.
DieſeGeheimniſſehatderHerrvon Regumúr zuerſtentdeckt©),

Die PuppenunſerergrünenRaupengehörenzu den eckigen/ weilſiean verſchiede-
nen StellenSpibenund Een haben, Der Herrvon Regumür (man kann inder

NaturgeſchichtefaſtkeinenSchrittthun,ohneden NamendieſesgroßenNaturforſchers
zu nennen ) hatbemerkt, daßeinigeArtene>igerPuppen, im erſtenAugenblickihres
Austrittsaus derRaupenhaut, nochnichtalleEen und Spißenhaben,dieman nach-

her

*) Mém. Tom. I, Part,IL,Mem. 10,
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her an ihnenwahrnimmt. Sie habenalsdennfaſtdieGeſtaltkoniſcherPuppen*). Er

redetaberauchvon ſolcheneigenPuppen,an denen man gleichAnfangsdieſeEen und

Hökererbli>kt;dochſindſiealsdennkürzer,als ſiena<hmals"werden. Wenn unſere
Raupenin den Puppenſtandtreten;ſohabenfievor dem KopfeeineSpibe,an jeder
Seite des KörperseineErhöbung,und aufdem Nücken,oderHalskragen,nocheine.
AlleindieſeEen habennichtgleichvom AnfangeihregehörigeGröße. Sie werdenall-

máähliglänger, und zeigenſichhernachvieldeutlicher.Der erſtentſtandenePuppenkör-
per iſtlänglicht, {hlank, biegſam,und das {Fuſektkann alleſeineTheilebewegen,Jh
ſahevon Zeitzu Zeit, daßes den Kopfvon einerSeitezurandern bog,und damitaller-

handBewegungenmachte;abereinigeAugenblickenachherzogſichdiePuppezuſammen,
dieHaukwurde hartund ſchuppicht, endlichverlohrſiealleBewegungen,außeram Baus-

che,woſieſichnochimmer regt, ſolangeſiePuppeiſt.Beym AnfangeihresPuppen-
ſtandesiſtſiemit einerfeuchtenMaterieÜberzogen, die nachund nachtro>enwird,und

ihrden erſtenTag eineArt von glänzenderFirnißde>egiebt,den folgendenaberiſtaller

Glanzverſhwunden, und das auswendigeder Puppewird ganz matt.

Man merkenoch,daßſichdiePuppeeben nichtvielMühe gebe,dieRaupen-
hautvon dem Orte,wo ſiehängengeblieben,loßzumachen. Sie verſuchtes zwar,
wenn es abernichtgleichgehenwill,läßtſieſolche,wo ſieiſt, Jh bemerktealſo,
daß ſiean vielenPuppen.dieſerArt war ſißengeblieben.JettwillichdiePuppen
ſelbſtnäherbeſchreiben.

Wir habenbereitsgeſagt, daßſiezu den e>igengehören,Tab. XV, Fig.5,6,7,
weilſiean verſchiedenenOrtenEckenund Spibenhaben.JhreLängebeträgtzehntinien.
Anfänglichiſ dieFarbeganz grün,und zwar ſchönesWieſengrünzhernachaberwird

fieetwas gelblich, und hataufjederSeite einehellgelbeStreife.Der Kopfbeſtehet
aus einem einzigenlänglichten, koniſchenund zugeſpißtenStücke,Fig.5, 6,7, t, wel-

chesoben braun,und unten gelbiſt.“Aufdem Rücken,oder oben aufdem Halskra-
gen, befindetſicheineErhöhung, als einrunder Buckel,Fig.5, 6, c, welcherderLänge
nachdurcheineſcharfeLinie,.alsdurh eineNaat, in zween Theileabgeſchnitteniſt.
An jederSeitedes Halskragens, wo derAnfangder Flügelfutteraleiſt,ſißeteinebraune

ecfigeErhöhung,Tab. XV, Fig.5, 7, ee, welchebeyden Ecfenzwo ſtumpfeSpiben
formiren.Längsdemganzen Körpergehetobenvom Kopfebis zum Schwanze-eine
duntelgrünelinie. Der Bauchiſtkegelförmigund ohneEcfen,die Spibeetwas ein-

gedrückt,und mit einerziemlichenMengeHäkchenbeſeßt,womit ſichdiePuppean

das Fle>chenSeide anhänget, Fig.5, pÞ Dben aufdem Körperliegeneinigekleine
dunkleFle>e,und unter dem Bauche,da, wo er anfängt,ſiehetman einefleine

brauneStreife,
Das

%*)Mém. Ir,

ve.GeerJnſekc, D



106 Dritte Abhandlung.Von denglatten ſe{<zehnfüßigenRaupen,

Das merkwürdigſte, was unſerePuppennochan ſichhaben, beſtchetdarinn;daß.
dieFlügelfutteraledes künftigenSchmetterlingsſehrbreitſind,f. Sie verlängernfich
unten merklich,und gebender PuppeeinbeſonderesAnſehen,Fig.6, le, Sie formi-
ren unter dem BaucheeineArt von Sa, oder eigentlichſcheintder Bauchſehrdickzu
ſeyn.Indeſſenhabenſiedocheineſolchetage,daßſieunterwärtseineArt von ſpißi-
gen Dachemit runden Umfangeformiren,JchöffnetedieſenSack,machtedieFutterale
aus einander,und ſahe,daßſieinwendigſehrräumlichwaren, worinn man abernichts,
alsdieEmbryonender Flúgelund der bendenHinterfüßeſiehe. DieſerweitenFutterale
halbenmuß dieRaupeihrenGürtel,worinn ſieſichalsPuppeaufhängenwill,ſoweit
machen, SonſtwürdeſiedarinnfeinenRaum haben.Man findetauch,daßdieauf-
gehangenePuppe,Tab.XV, Fig.5, eineſolcheStellunghat,daßihrRücken,tcp,
mit dem Boden,ap, einenWinkelvon ohngefähr45 Graden formiret, und deſſenohner=
achtetderhöchſteTheilder Futteraleſolchendochbeynaheberühret,

Jn den erſtenAugenblickendes PuppenſtandesſinddieFutteralevon mittelmäßiger
Größez jemehraberdieHauteintrocnetund ſichverhärtet, deſtogrößerwerden ſieauch,
und erweiternſichgleichſamzuſehens.Jn der erſtenZeit, ſelbſtden erſtenTag, iſdie

Puppebeſondersaufden Futteralenſehrdurchſichtig,und ſeitdemkonnteih inwendig
den leerenRaum ſehrdeutlichſehen,Mit der Zeitvergehetaberdas Durchſichtige*).

Nach vierzehnTagenkamen aus dieſenPuppenſehrgemeineSchmetterlinge,

derenRaupenichſchonlängſtgernehättekennenmögen. Die ſichden 18tenJuniusin
Puppenverwandelthatten,kamen den folgendendrittenJuliusalsSchmetterlingeaus.

Man wird ſiegleichkennen,ſobaldichſage,daßes dieſchönenZitrongelbenTagvdgel,
Tab. XV, Fig.8, 9,ſind**),dieſohäufiginGärtenund Hölzernfliegen.Reaumuúr
hatſieniche,Ylbinin ſeinerNaturgeſchichtederJnſekteninEngellandhat.ſieTab. 2,

8, bh,vorgeſtellet, und nennet ſiethe BrimſtoneButter-fy, dieſchwefelgelbenPapilions.
Linnéin der Fauna Suecica no. 795 nennet ſiePapilionescaniculares,vermuthlih,weil

fiein den Hundstagenam häuſigſtenfliegen.Denn kurzvor dieſerZeitpflegenſie,wie
wir erfgeſagthaben,aus ihrenPuppenauszukommen.

DieſeSchmetterlinge,Tab. XV, Fig.8, 9, ſindnichtſogroß,alsdieweißen
aus den ſchönſtenKohlraupen, wie ſieRegumüúrnénnee. ODhnerachtetihreFarben

ſchreinfachſind,habenſiedochvielAnnehmliches,undgehörenmitRechtunter dieſchön-
ſten

*) Bis hicherhabenwir alſolauterneue und rimis angulatisflavis: fingulispun&o flavo:

interc{ſanteBeobachtungengehört,da inDeutſch-ſubtusferrugineo.RsſelJuſektenbeluſt,U1 B,
land vielleichtwenige,vielleichtnoh gar keine S. 264,Tab, 46,Fig.1, 2,3, nennetihnden
NaturforſcherdieſeRaupe und Puppe geſehenbeſondersſchönenſhwefelgelbenTagpapilionder
haben.G. zweytenKlaſſe,mit vieroraniengelbenFle>en,
5) Nach dem Linné $. N. ed.XII, p,765. SulzerKennzeichenderInſ,Tab,13,Fig.$4,Gs

no. 106, PapilioDanaus Ñhanmi , alisinteger-
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ſtenPapilions,Man ſindetfiemitverſchiedenenSchattirungen:elnigeſindrecht{höôn
Zitron-andereaberblaßſchwefelgelb,das beynaheinsWeißlichefälle.Dochfehltedieſe
gémiſchteFarbeden Weibchen.Da ichvielePapilionsdieſerArt anatomirt, habeich
gefunden,daßdieZitrongelbenMännchen, dieweißlichenaberWeibchenwaren, Aus

Raupen,dieeinandervolllommengleichwaren, kamen auchPapilionsbaldvon dieſer,
bald von jenerFarbe,oder,welcheseinerleyiſt,männlichesund weiblichesGeſchlechts.
Raju *) hatſichalſogeirret,wenn er behauptet:diefahlenund weißlichenwären

Mannchenzdennes iſtgeradeumgekehrt.
JhreFúühlhörnerſindkeulenförmig,und ſiegehenaufſechsgleichenFüßen.Wenn

ſieſtilleſißen,tragenſieihreFlügelmitdem Bodenperpendikular,und dieUnterflügelgehen
um denUnterleib.herum.JederFlügelformirethinteneinenhervorſtehendenWinkel,oder
einene>igenAnhang,Tab. XV, Fig.9, ab.

ErwähntermaßenſinddieOberflügeldes MännchensobenFig.9 das ſchönſteZitron-
geb. GegenihreSpißezu, oder wo ſie.am Halskragenbefeſtigetſind,habenſie einen
ſchwarzenFle>. Untenaber,Fig.8, ſindſieetwas grüngelblich, dieUnterflügelhin-
gegenhabeneinegelbe,insWeißefallendeOberſeite.Am Rande habendieOberſlügel
einigefleinebrauneFle>bchen.So beſindenſichauchnochan andern Ortender Flügel
einigebraune, aberfaſtunmerklichfleine,Pünktchen.JederFlügelhatobugefährin

derMitte einenrunden Fle>,der obenoraniengelb, unten aberbrauniſt. Aufden Un-

ferflúgelniſter größer, alsaufden Oberflügeln.Wo dieUnterflúgel, Tab. XV, Fig.
10, am Halskragenſißen,ſindſieetwas ausgeſchweift,c, wodurhzween Halbzirkel
entſtehen,ef, eg, deren fonvereSeiteauswärts gekehrtiſt, Der vörderſte,oder

oberſte,Halbzirkelhatam Rände einePurpurſtreife,ef. Wegen dieſerGeſtaltder Un-

terflúgelfann ſieder Papilionſehrgenau aufdem Unterleibeabformen.Unten an der

Spikeſindſiemit etwas Roſenrothvertrieben.
Die Füßeſindſchwefelgelb, und habenvorn zwey brauneHäkchenmiteinerdoppel-

cen Kralle. Die Fühlhörnerſindnichtſolang,als ſiegewöhnlichbeyden Tagvögelnzu
ſeynpflegen,ſiehabenohngefährviertinien.Jm Standeder RuheträgtſiederPapi-
lionvom Kopfegeradeausgeſtre>tund ſodichtnebeneinander, daßſieeinefrummetinie

formiren,deren fonvereSeiteoben ſtehet,dieSpißeaberſichetwas nachdem Boden

neigt, Tab. XV, Fig.8, a. Sie ſindbraun,mit roſenrothvermiſcht.Die Keule am

Endeiſtziemlichlang,Fig.11,bz abervon dem Stielenichtſogenau unterſchieden,als

beyandern Papilionsz;eigentlicher:das Fühlhornnimmt am Ende b allmähligan Dicke

zu, a, und formirtalſoeinelänglichteKeule.

Obeniſt der Kopfſammtden Bartſpibenbraunröthlich, unten aberſinddieſeleßtern
Theilegelb.Vorn am KopfeſteheteinkleinerHaarbüſchel,Fig.8,h, der inderPuppe

Ò 2 in

*) Hiſt.Inſ,p. 112, no, 4,
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in derfoniſchenSpiße,Fig.5,6,7, t,ſte>te.Der ſpiralförmigeSaugerüſſeliſthwarz,
dieAugeaánfänglichgrünlich,hernachwerden ſiebraun.

Der Grund des Halskragensiſt{hwarz,oben mit vielenlangenſilberweißen
Haaren,unten abermit gelbenHaarenund Schuppenberoachſen.Der Hinterleibiſt
unten gelb, obenaberſchwarz.

Alles,was an dem Männchengelbiſt,iſtbeydem Weibchenweißgrünlich,ins

ſchwefelgelbefallend,dieBartſpibenunten ausgenommen, die an beyderleyGeſchlechte
daſelbſtgelbſind.An den Flügelſpißenſowohl,alsan ihremganzen Rande herum,ſiehet
man noch einengelbenAnſtrich.Die orangegelbenFlügelfle#edes Männchensſindbey
dem Weibchenofergelb,unten aber,wiebeymMännchen,braun. Dies ſinddievornehm-
ſtenVerſchiedenheitenin den FarbenbeyderleyVeſchlechts.Sonſtſindſieeinanderim

Aeußerlichenvollkommengleich.
Im Stande derRubeſchließendieFlügelſodichtan einander,daß ſieobenden

Halskragenund den ganzenHinterleibbede>en. Denn ſiehetman nichtsals den Kopf,
dieFühlhörner, das Uncertheildes Halskragensund dieFüße. Hältman den Schmec-
cerlingbeyden Flügelnzwiſchenden Fingern;ſoziehter dieFüßedichtan den Unterleib.

Uebrigensſindſieeben nichtſehrgeſchwind,und man kannſie leichtfangen, beſonders
wenn ſieeben damit beſchäftigtſind,den Honigſaftaus ven Blumen zu ſaugen,wel-

chesſieſehrbegierigthun. So bald ſieausgekbommenſind,gebenſiedurchden

Afterein hellesdurchſichtigesWaſſervon ſih, ſo wie die Neſſeipapilionseinen

blutrothenSaft von ſichlaſſen.
Solange dieſchóneJahrszeitdauret,fliegenſieallerwegenherum. Sie bleiben

auchden Winter über,und verbergenſichin den Rißbender Bäume und an andern

dergleichenOertern, wie vieleanderePapilionsauchthun,um ſichgegen dieKältezu

ſchüßen.Gleichinden erſtenſch®nenFrüßlingstagenkommenſie wiederaus ihrenWin-

terquartierenhervor.Alsdennſud ſieaufdieFortpflanzungihresGeſchlechtsbedacht,
die WeibchenlegenEyer,aus welchendiejungenRäupchenzu Anfangedes Sommers

ausſchliefen.

Vierte
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Vierte Abhandlung.
Vonglatten ſe<zehnfüßigenRaupen,diehintenaufdem eilften

Ringeeinfrummes Hornhaden,nebſtihrenSchmetterlingen.

GW nsgemeinſinddieRaupen,diehintenein hartesund ſchuppichtesHornhaben,groß
und di>, und übertreffendarinnfaſtallehierzu LandebekannteArten. Gemei-

niglich,ſagtder Herrvon Regumür,habenſiecinenfeſtenKörper,der
ſichzwiſchenden Fingernhartanfühlenläßt*). Es findetſiheingedoppelter
Hauptunterſchiedunter ihnen.Einigehabengleichſameinenpunktirtenund mit vie-

lenhartenKörnern beſäetenKörper,welchenichtandersanzufühlenſind,alswenn
man Chagrinzwiſchenden Fingernhätte.JhreHautgleichtdem Sechundsfelle,
und derſchicklichteNamefürſieiſdieſer: ChagrinartigeRaupen**). Anderehaben,
wie diegemeinenglattenRaupen,eineblanke,glatteund ſanftanzufühlendeHaut, So

iſtdieLiguſterraupe,Tab. 1, Fig.6, wenn fiezu ihrerrechtenGrößegekommeniſt,
wie wir in dererſtenAbhandlunggezeigethaben***),

Am KopfedieſerRaupenfindenſichauchno< einigeVerſchiedenßeiten,Bey
einigeniſter insgemeineyförmig,wie beyallengemeinenRaupen. Bey andern aber

hater eineganz ſonderbareGeſtalt,iſtdreye>ig,vorn platt,und ſiehetvom Leibegerade
indieHöhe. SoträgtihngedachteLiguſtkerraupe.

AlledieſegehörntenRaupen, ſovielwir bisherkennen,habenſechzehn,oder

achtMittelfüße,und verwandeln fichin Nachtvdgel+) mit prismatifchenFüßhlhör-
nern, wie ſieRegumnür{+) nennet, die,nachſeinerBeſchreibung,der Längenach
gröſtentheilseinenfaſtgleichenDurchmeſſerhaben,deſſenScktorKurbenförmig,
oder einkfrummlinichtesDreyeckiſt{{1).AlledieſeSchmetterlingehabeneinenSau-

gerüſſel, der beyeinigenoftaußerordentlichlangiſt.
DieſerArt RaupenſindbôſeSpinner,und an vielenmerkt man niemals,daß

ſiedieGabe zu ſpinnenhaben. Denn ſoſieſichverpuppenwollen,kriechenſieindie

Erde,und verwandeln ſichdarinn,ohnemerklicheGeſpinnſtezu machen. Anderebe-

gnügenſichdamit,daß ſieeinigeBlätterund Erdklumpchenloſezuſammenſpinnen,
D 3 woraus

*) Tom. I, Part.1, Mém. 2, 4) EigentlichDämmerungsvégel,Pfeils
LE)Mém. de Reaumur Tom, I, Part. IL, ſ{<wänze,Sphinges.G.,

Mcm. 2.
+) Tom. I, Part. I, Mem. s.

==) Manerinnereſichſtets,daßReaumúr ,

dieſeRaupeden Sphinxnenne,G, TT) Tom. I, Mém. 7.
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woraus ſiedenn dike und unförmlicheGeſpinnſtemachen. Die,ſokeineGelegenheit
gehabthaben,in dieErde zu kriechen,verwandeln ſichzwar auchin Puppen;ſelten
aberkommen dieSchmetterlingeaus, indemſieallmähligvertroénenund ſterben.Sonſt
kenneichkeineRaupendieſerArt,welcherauhwären;ſondernſieſindalleganzglatt.
Jebtwende ichmichzu derbeſondernBeſchreibungeinigerArten,

Die glatte,grüne,aufder {warzenPappellebendeRaupe, mik

einemHornehintenaufdem Rücken,chagrinartigerHaut,und mit

einemplattendreyeckigenKopfe.

Den 8tenAuguſtfandicheineſolcheRaupe,Tab.VIII,Fig.x, aufeinerſhwar-
zenPappel,dieſichvon ihrenBlätternnährt*). Sie iſtgroßund dike. Wennſie ſich
ausfſtre>ft, beträgtihreLängezween Zollund zwo ¿inien,ſodaßſiezu den gröſtendieſes
‘andesgehöôret,Sie iſtſchón,ob ſiegleichfaſtnur eineFarbe,einblaſſesGrasgrün,
hat, und der ganzeLeibiſtmit weißen,in lauterQueerlinienliegendenPunkten

überſäet,Dergleichenbefindenſichauchaufdem Kopfe,und an den ſtumpfenBauch-
füßen,JhreriſteinebeträchtlicheMenge, derenGeſtaltund Bildungwir inderFolge
zeigenwerden,

Der Kopfiſtdreye>igund vorn platt, alſoganzanders,wiebeygewöhnlichenRau-

pen. Die Spikedes Triangelsiſtoben,dieBaſisaber beſtehetaus den Zähnenund
Maule, und iſtaufbeydenSeiten mit einerZitrongelbenStreifegerändet, Tab, VII,
Fig.1, ab,ac. BeydeStreifenſchenüberausartigaus; dieZähneaber,oderKinnba-
>en,ſindbraun,

Der Körperbeſtehet,wie gewöhnlich,aus zwölfRingen;jederRinghatwieder
verſchiedeneEinſchnitte,oder Queerrunzeln, diealsdennbeſonderszum Vorſcheinkommen,
enn ſichdieRaupezuſammenziehet,Dichtbeyden Bauchfüßenſißennocheinigelängs
heruntergehende¿Faltenund Runzeln,

Die

*) Finnë S. N. ed.XIT, p. 797, no. 2 ſagtauh wohleineandereNahrunghaben.Sonſt
vondieſerRaupe:habitatin Populo,Saliceru-
bra. RôſfelFnſektenbeluſt.IIB. S. 187, Tab.

30, Fig.1, nennet ſie:diegrünePappelbaum-
raupe, mit ſiebenPaarenſchräger, gelblich-weiſ-
ſerStreifen,einemhorizontalenSeitenſtreifeund

dem zugeſpißtenKopfe.S. 189,$.2, heißtes: fie
halteſichauchaufdemweißenPappclbaum,(auch
aufderEſpe)auf,und werdedaraufim Herbſtge-
meiniglicherwachſenangetroffen,dochmöchteſie

bemerktRôfelnoch, daßſiebeynahe3 Zolllang
werde, unddaß er ſielangemit der Larve oder

Raupedes Sphinxocellatra,(Cacbtpfauenau=z
ge, Scbnorbo>, Mollkendi-b,)TB. Nachto,
1ſteKlaſſe,Tab. 1, Fig.1, füreinerleygehals
ten habe,bis er endlichdurchdieVerſchiedenheit
derausgeklommenenSchmetterlingeeinesandera
belehretworden, GV,



die hinkenauf dem eilftenRingeein frummes Horn haben,2e. 11x

Die ſechsMittelringedes.Körpers,nemlichder4te,5te,und diefolgendenbiszum
oten, habenan jederSeiteeineſchrägeweißeS.reife,dieſichbisüberdieMitte des fol-
gendenRingeserſtre>t:es gehet,z.E, dieſchunten am 4tenRingeanfangendeStreife
bisobenin dieMitte des z5ten,und ſodieandern. Dies ſiehtman deutlichaufTab.VIII,
beyFig.1, UebrigensbeſtehendieſeweißeStreifenaus vielendergleichenweißenPunk-
ten,oder kleinenFle>en,wie man überallaufdem ganzenLeibeſtehet.

Es ſindaber alledieſeweißenPunktenichtbloßeFle>?;ſendernſiebeſtehenaus
lauterÉleinenfoniſchen,ſchuppichtenund hartenKnöpfchen,dieunten zirtelfêrmigſind,
Tab. VII, Fig.2, h, h, h, u. ſw. Darinn liegtdieUrſache,daßdieHautſo
höcfrichtund rauh,wie Chagrin,anzufühleniſt,und aus dieſemGrundehat der Herr
von Reaumür , wieichobengemeldet,dieſeund anderedergleichenRaupenchagrinées,
„oderChagrinartige,genennet,

Auf dem eilftenRingefibetdas Horn,Fig.1, h, welchesſichineinenachdem
SchwanzezuſtehendeSpibeendiget*), Es iſtgrunmit gelbmelirt. Aeßerlichbeſtehet
es aus einerhornartigenhartenSubſtanz,unten aberiſtes membranös und biegſam,daß
man es aufallenSeitenbewegenkann. DieRaupeaberfanndamit keineſolchewillkühr-
licheBewegungen,alsmitdenFüßenund andern Theilen,machen,Wenn es irgendwo
anſtoßt,fühletſieſolches,und legtſichmit dem Schwanzedichteran SeineAbſicht
iſtuns alfonochvdlligunbekannt, Gocedark, der verſchiedeneſolcheRaupenmit
dem Horneabgebildethat**), behauptet,daßſieſihdamit,als mit einem Stachel,
wehreten,und ſeßthinzu:dieſerStachelſey,wegen des darinnenbefindlichenGifts,
höôchſtgefährlich,Denn ſobaldman dieRaupeberühre,hebeſtediefenTheilindieHöhe,
um ſichdamit gegenihrenFeindzu roehren,DochdergleichenVorgebenſindTräume.
Das Horndient ihrfeineswegcszum Stechen,es iſtauh zur Gegenwehrungeſchi>t,und

dieRaupekannes nichteinmal nachihremGefallenbewegen,Dennich habeſiehundert-
mal angerührtund aufalleArt gequält,aberniegemerkt, daßſieMine gemachthätte,
mit ihremHornezu ſtechen,oder ſichdamitzu wehren.

Das Hornſelbſthateineganz ſonderbareStruktur. Es iſthófrichc,Tab.VIII,
Fig.2, abe, und beſtehtaus vielenungleichenWarzenund Spisen,dieallemit dem äuſ-
ſerſtenEnde nachderSpihedes Hornszuſtehen,Solcheskann man aber nur vermittelſt
deréupe,oderdes Vergrößerungsglaſes,ſehen.

Zwiſchendes HornsFuße,und des gtenRingeshinterſtemRande , liegtaufjeder
SeiteeineweißeſchrägeStreife,Fig,1, de, dieſichbiszum 10ten und 11ten Ringe

erſtre>t.

#*)Beym Röſelſtehetdie Spibegerade, #5 Totn.l,Exper.24, Tom. 3»Exper.14,
und das Horn machtmit dem Schwanzeei- 28271,23 derfranzöſiſchenAusgabe.Man vergleti-
nen ſcharfenWinkel,111Theil,Tab,30, Fig: cheüber dieAbſichtdieſerTheiledesHerrnD,
1, “ÖG, SchäffersAbhandl.von neu entde>tenTheilca

an Raupenund Zwiefaltern,E,
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erſtre>t.BeydeStreifenaberſindmit verſchiedenenkegelförmigenund ziemlichhohen
Warzen,Tab. VU, Fig.2, cdebgf,beſest,welcheebenfallsſteifund hartſind.
Dergleichenbefindenſichaberaucham Raupenkörperſelbſt,ohngefährda, wo dieſtum«

pfenBauchfüßeanfangen.

UnſereRaupehat16 Füße,davon dieſehsſpißigenVorderfüßehellbraun,dieacht
Mittel- und diebeydenHinterfüßegrúnſind.An dieſenbeydenleßternArten ſißbenver-

ſchiedenebrauneHäkchenim halbenZirkel,womitſieſichan dieBlätterund Zweigean-
flammert. Die Luftlöcherfindſchönorangegelb.

Goedarthatam KopfedieſerRaupedieAugennichtentde>enkönnen:hätteer ſich
abernur einergutenLupebedient:er würde ſiebaldgefundenhaben. Regumür hat
weitläuftigvon den Raupenaugengehandelt*).

QuweilenhatdieſeRaupe eineganz beſondereStellung.Wenn ſieſichwovor

fürchtet, oderſihzurRuheſebenwill; ſoklammertſieſichmit ihrenBauchfüßenfeſtan
einenZweig,oder Blatt,richtetſichmit dem VordertheileindieHöhe,hängtden Kopf
nieder, und ſtre>tdieVorderfüßedergeſtaltunter den Bauch,daßdavon faſtgar nichts

mehrzuſeheniſt.So bleibtſieoftganzeStunden ſißen,und kömmt darinn mit der

Liguſterraupeüberein,diedeshalbenReagumür,wie obengemeldetworden,den Sphinx
genennethat, weilſieinihrerStellunggewiſſermaßendieſempoetiſchenMonſtrumähnlich
iſt,Zugleichaberhabeih nochan unſererRaupeangemerkt,daßſieſehrſtarkiſt,und

eineziemlicheLaſtmit dem Kopfetragenfann.

DaihreVerwandlungszeitkam,fiengſiean aufallenSeiten herumzu kriechen,
und ſicheïnenbequemenRuheplaßauszuſuchen.Dies geſchichtaber inderErde , woſie

ſichaus Erde und etwas SeideeinziemlichgroßesGeſpinnſtebereitet.Bey mir geſchahe
ſolchesden 1oten Auguſt.Denn wurde ſieruhig,und der teibimmer kürzer.Durch
den AftergabſievielgrünenUnrathvon ſch, JhreſchôneFarbeverſchwandgänzlich,
und wurde nun grüngelb*), Die Bauchſüßewurden ganz kleinund zulebtvölligunſicht-

bar,

*) Mém. Tom. I, Part. I, Mêm. 3. Hier
habenwir abermaleinZeugniß,daßunſerVer-
faſſeran mehr, alseinerArtRaupen,dieAu-
gen geſehenhabe. AuchderHerr.D. Schäffer
von neu entde>tenTheilenan Raupenund Zwoie-
falternS, 33,verſichert,daßman nux, um von

ihrerWirklichkeitgewißzu werden, das Kopfen-
de cinesabgeſtreiſtenRaupenbalgesgegen das

Lichthaltendürfe.Oben, S. 6, ſagteich,daß
Bóſelim Anfangedarüberzweifelhaſtgeweſen
ſey.S. 1B. Nagchtvdgel,ateKlaſſe,S.106,
F.2. Nachmalsaberiſter dochzurvölligenGe-

wißheitgekommen,wie er denn im II B, Tab,

9, dieAugen der Seidenwärmer ſehrſchön
abgebildethat,und alleübrigenZweifelhatHerr
Klcemann in ſcinenſchönenBeyträgenunfrei
tigvölliggchoben.G.,

=) RôſelhathierbeyeinigeVerſchiedenheiten
bemerkt. Erſagtim Ul B. S.190, $.4, „ſie
werdeüberuno über,gleicheinem faulenApfel
oderVirüe,braun, Hieraufſucheſieſichin der
Erde einegeraumigeHöhleauszugraben,dieſie
mit feinem Geſpinnſteüberziche.Hierliegeſie
zwey bisdreyTage, legeihrenRaupenbalgab,
andwerde deun einePuppe,»G,
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bar, wie denn auch die hinterſteHornſpißevertro>nete, AlledieſeVeränderungenzu

beobachtén,muſteihdieRaupeaus ihremGeſpinnſtenehmen.
Den xr5tenlegteſiedieHautab, und erſchienalsPuppe,Tab.VII,Fig3 *),die

anfänglichnochgrunausſahe,hernachaber dunkelbraun,und gleichſamröthlichwurde.

Die Hautiſ unter der Lupeganz mit erhabenenund ovalenKörnern bede>t,und alfobey
der PuppeebenſoChagrinartig,als beyder Raupe. Sonſthatſienichtsbeſonders,
außerdaßdaran hintennochdas Hornder Raupe,Tab. VIII,Fig.3, h, aber um die

Hälftekürzer,alsvorher,zu ſeheniſt. Solcheshathieram Ende keineHöcker, ſondern
iſtganzglatt,es hatauchſeineKrüúmmeverloren,und iſtvolllommengeradegeworden,ſo
daßes mit der längedes KörpersingeraderLinieſteht**),

Bey Fig.4 habeichnoh denRaupenbalgvorgeſtellet,den ſiebeyderVerwandlung
ablegte,Aufdem Kopfeund einen:Theiledes Rückensiſſiegeplaßt.Ob daran gleich
dieRaupentheileſehrverunſtaltetſind;ſokann man dochdas Uebrige,als dieHautdes
Kopfes,des Rúckenhorns,Fig.4, h,und der Vorderfüße,pp, deutlichſehen.

Den 29ſtenMärzdes folgendenJahrs,kam der Schmetterlingaus, Tab.VII,
Fig.5, weilih diePuppein der warmen Stube gehabt,ſonſtwürde er nichtſozeitig
erſchienen.ſeyn***),

Es iſteinSphinxmit prismatiſchenFühlhörnern,Die Flügelträgter mit dem

Bodenparallel, abervom Leibeſoweitabſtehend, daßſieihnnichteinmalmit den innern

Râändenberühren,und der Hinterleib,wie beyFig.5, Tab. VII zu ſehen,ganz bloß
erſcheine.Die UncerflugelſinddieHälftekürzer, alsdieobern,und ſtehengegendieäuſ-
ſerlicheSeiteeingutTheilüberſieweg, Fig.5,11.

Kopf,Bruſtſchildund Hinterleib, derbeyunſermWeibchen})ſehrdiiſ, ſind
mauſefahl,

und vornemlichder Bauchunten mit Purpurgemiſcht.Die Augenſind
ſchwarz,dieFühlhörnerobenweiß,unten aberrechtdunkelokfergelb.Die mictcelſtenund

hinterſtenFüßeweiß,mit grau gemiſcht, dievorderſtenaberkaſtanienbraun.Uebrigens
ſinddieFarbenaufden Flúgelngeſche>tund ſoartigdurcheinandergemiſcht,daßman

ſchwerlichdavon einegenaueBeſchreibunggebenkann. Die Farbenſindſanftund dem

Auge

*)RéſelIllB. Tab. 30, Fig.2. G. Zahnflügel.Jm 11 B, des Berlin. Üagaz.
“y Beym RóſelhatdiePuppenocheinkur-

zes,abergekrümmtesHorn. G.

==) Beym Röôſeliſter erſtim Junius zum
Vorſcheinkommen.
Nachdem Linné $. N. ed.XII, p. 797, no.

2 iſtes Sphinxpopuli,alisdentatis reverfis,
poſfticisbali ferrugineis,anticis punto albo.

Müller inderausführlichenErklärungdesLinn.
N. S. V B. 1 Theil,S. 636, nennet ihnden

v. Geer Jnſekc.

S.178, heißter die Kreuzmotte,und Rsbſel
Inſektenbeluſk.111Band, Tab. 30, Fig.Z, 4,
hat ihn in ſeinernaturlichenSchönheitvorge-
ſtellet.G.
+) Das Weibchen ſiehetman beym Röſel

Tab. 30, 111B, Fig.4, das Männcven aber,
Jig.3, wobeyer S. 191,$.5 nocherinnert,daß
ſtebeydeeinengroßenFimmetrothen Sle> auf
denUnterflügelnzum Hauptkennzeichenhaben.G.
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Augenichtunangenehm, abernichtſonderlichhelle,Alles,was aufdenFlügelnunſe-
rer ztenFigur,Tab. VUL, z,E, dieganze Mitte der Oberflügel,ſchwarzſcheint, iſt
eigentlichbraun,mit einem faſtunmerklichenBlaßgrúngemiſcht.Aufdieſemgroßen
braunenFeldeliegteinovalerweißgraulicherFle>. Allesaber,was in derFigurweiß
ausſiehet,iſtMauſefahlmit Purpurmelire, Die etwas ſchattiggezeichnetenStellen

ſindan ſichmehrdunkelgrau.Junder Figurkann man dieVermiſchungderFarben
ſchen,daherwürde eineweitereBeſchreibungüberflüßigſeyn. Mochiſtbeyden Ober-

flüúgelnder äußereRand mit verſchiedenenWinkelnund Ausſchweifungenausgeza>t, die

iunereSeiteaberetwas ausgehöhlt.
Die Uncerflugelſindebenſograu, als dieandern,ſiehabennur dunklereund mit

PurpurgemiſchtereFlammen. GegendieinwendigeSeicezu ſindſieokergelbund röthlich,
unten aberalle vieregrau, mitBraun und einigendunkelnFlammengeſche>t.

HinteniſdexLeibſehrdünn,und endigetſich,wie einKegel, Unterdem Kopfe
liegteinhellgelberSaugerüſſel, der aber nur einenSpiralgangformirt, und nichtzwo
tinienlangiſt, Er beſtehetaus zweenTheilen,die zwar gleichlang,abernebenein-
ander abgeſondertliegen,Beſondersiſ es, daßdieſerSchmetterlingnur einenſehe
kleinenSaugerüſſelhat,da ſonſtdieSphinrxeder gehörntenRaupen,angezeigtermaßen
weitlängereführen.

Dieſesmein Weibchenwar ſehrfaulund träge,und legtekeineEyer*). Ver-

muthlichwar dieſtarkeKälteindieſenTagendaran Schuld,und außerdemhatteichſeine
Geburt beſchleunigee.Fnzwiſchenlebtees faſteinenganzenMonat, bis zum 25ſten
April;gleichnachheraberwurde es matt und ſtarb.

Ein anderes WeibchendieſerArt,das icheinigeJahrenachherbekam,legte
ovale grünlicheEyer.

Diegvoße,glatte,Sammktarktige,di>kleibigeund aufdernrothenWei-

derichlebendeRaupe,miteinemHornaufdem Rücken,

Im Juliusfindetman aufdem rothenWeiderich(Lylimachie),den Tournefort
Chamacnerion,Linnéaber Flor.Lapp.$.149.Epilobiumfoliislinearibusnennet,auſ
ſerordentlihgroße,merkwürdigeund gehörnteRaupen,Tab, IX, Fig.x,2 **),dieich

auth

®) Rsöſel111B. S.193 ſagt:dieEyerhât-Röſel1 B. Nachtvögel1ſteKlaſſe,no.4, Tab,
ten eineglänzendgrüneFarbe,und kugelrunde4, Fig.1, 2, Z, S. 25, nennet ſiediegroße,
Form. G., geſchwänzteund geſpiegelteWeinraupe, wobey
=) Nach dem Linné $. N. ed. XIE p. 801. ichdieAnmerkungdes Herrn‘Kleemanns ſehr

no. 17. habitat in Epilobioangußſtifolio,Im- gegrúndetfínde:»„,obgleichRÒôſelwuſte, daßſie
patiente(Springkraut,) Vite, Convotvulo. fichebenſowohlaufden Weiderichpflanzen,als.
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auch mit einer andern Art dieſerPflanze,welchebeymLinnéFlor.Lapp.$.146.Epilo-
bium foliislanceolatisintegerrimisbeißt,gefütterthabe.Sie freſſenbeyderleyKräuter

gleichgern, und ſchonenauchderBlumennicht.

FolgendeSchriftſtellerhabenſieebenſallsabgebildee,DahingehöretGoedart*),
dieMerianin**),Albin**) und Friſchÿ. Die MerianſchenFigurenſinddie
natürlichſten;alleindieſeSchriftſtellergebenmehrentheilsnur FigurenohneBeſchreibung.
Goedartnennet dieſeRaupeden Elephanten,

Sind dieſeRaupenzu ihrerrechtenVolllommenheitgediehen, ſoſindſieſehrgroß
und di>; alsdennbeträgtihreLängeoftmehr,alsdreyZoll1); ſodaßes immer noc
größere,als diehier,Tab. IX, Fig.1, 2,

ihreHautſammetartigundweichanzufühlen.

alsWeinſtô>keneinfindezſogaberihrvermuth-
lichdesrocgenden Namen Weinraupe, um ſie
von andernaufdenWeiderichpflanzennochleben-
den Raupendeſtobeſſerzu unterſcheiden,Judeſ-
ſenmöchteſiedochwohleherdieWeiderich- als

YOeinraupegenennetwerden Édnnen,weil ſie
dfteraufjenen, als dieſenPflanzenangetroffen
wird. Ueberhaupt,fähretHerrKleemann fort,
ſcheinenmir dieNamen derRaupen,ſovon de-

nen Gewächſen, woraufſieſichaufhalten,her-
genommen werden „ niemalsſowohlgewählt,als

diejenigen, ſoihreGeſtalt,Zeichnungenund an-

dereweſentlicheKennzeichenderſelbenan dieHand
geben;es ſeydenn,daßman gewiß wüſte,daß
eineRaupevon einerPflanzeallein,uud ſonſt
von keinerſichnährenkdnne.,,Sonſthältſte
Rôſelfüreinedergröftenhierzu Lande, indem
diehellbraunenund gränen,wenn ſieausgeſtre>t
ſißen,úber 4 Jolllangſind,G,

*) ‘Tom. 3, Exper.23.
%*) PI.73,

==) PL 9. DE,

T
7) BeſchreibungallerleyJnſekteu,13terTh,
ab.2.

+7) Alſohabenwir ſiehierzuLande,vielleicht
wegen des wärmernKlima,ungleichgrdßer,als
inSchweden. G.
444) Hiermuß ih gleichanfänglichbemer-

ken; daßman ſichleichtbeydieſenRaupen,we-
gen ihrerFarbe,irrenkann, Jchwilldaher,der
Deutlichkeitwegen, das vornehmſte,was hicher
gehdret,aus dem RöſelJunſekteubeluft,1 Band

vorgeſtellte,giebe. Sie ſindganz glatt,
Der Körperiſtſchwarzttt);aufdem

P 2 dunkeln

Nachtvdgel, 1ſteKlaſſe,no. 4, S, 27 anfähren,
obgleichunſerVerfaſſerauchetroasdavon inden
folgendenbemerkthat.

1, Rôſelhatſienie aus dem Ey auskommen
ſehen, und konntenichtſagen,was ſiedenn für
Farbehaben. HerrKleemann abervermuthet,
daßſiealsdenn ehergrün, als braunausſehen
müſſen,weiler bemerkthat,daßſieineinerſol
chenJugend, da ſieihrenerſtenBalgnochnicht
langeabgelegthabenkonnten, an ſtattderbrau-
nen Farbe,einegrúne,mit nochganz unmerkli-
chenZeichnungenvorgezeigt,und diebraunenſol-
cheFarbegemeiniglicherſtnachderZwoten oder
drittenHäutungbekommen hätten.

2. Es iſtgewiß,daß man beygegenwärtiz
gerRaupenartſehrunähnlicheGeſchwiſtrigeau-

zutreffenpflegt,indem man untex einerBrut
vou einerMutter gemeiniglihdreyperlep,der
Farbenah, unterſchiedeneSorten zu ſehen
bekommt.

Z. Einigeſindrechtdunkelund ſchwarzbraun,
= bleibenmeiſtentheilskleiner,daraus lauter
männlicheSchmetterlingekommen. Anudcreſiud
hell- odergelblichbraun, und wiederandereha-
ben eiuerechtſchdnehell- grúneFarbe, aus wel-

chenbeydenleßternArtendieweiblichenSchutet-
terlingeentſtehen.

4 DieSchmetterlingeſïndeinauderallegleich,
daherdie Verſchiedenheitder Farbenbeydies
ſenRaupen,als einbloFesLTaturſpielanzuſe-
heniſt,G,
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dunkelnGrunde liegenunzähligeAdern und kleinenochſchwärzereStreifen, dieihrein
artigesgemarmeltesAnſehengeben,Fig.4.

Die tuftlócherſindovalund weißlih.Am LeibeſinddiefünferſtenRingeaufbey-
den Seitenblaßgelb, grünlich,ins Braune ſpielend.An den beydenerſtenRingenund
an der Hâlftedes drittenetwas höherhinauf, ziehenan jederSeite, zroogelblichbraune,
inder Längefortgehende,Streifen.Am dritten,viertenund fünftenRingebefindetſich
aufjederSeitedes Körpers,und an jedemRingeeingroßerſchwarzer,ſammtartiger
Fle, Tab, IX, Fig.2, t, q, cz; aber dieFle>edes 4ztenund ztenRingeshabenin
der Mitte wieder einen ganz beſondernmerkwürdigenFle>, der faſtwie einhalber
Mond ausſiehet,deſſenerhabeneSeite aufwärtsſtehet.DieſevierleßternFlecke
habeneinedunkelgrúneFarbe,außerdaßder Rand im ganzenZirkelherumweißgrau-
lichiſt, Sie ſehenwie Augengc, oderSpiegelpunkteaus, und formirenden eigent-
lichenSchmu>kdieſerRaupen*). An den ſiebenandern Ringenzeigtſichauch
nocheine etwas ſchwaärzereStelle,als das Uebrige,und formirthierebenfallseinen

beſondernFle,
Der Kopfiſtrundlichtund gegen den übrigengroßenKörperſehrklein. Seine

Farbeiſein mattes Schwarz;das Maul aber,und die übrigendaran herumſißenden
Theileebenſogrüngelblich, als dieſpißbigenVorderfüße, diezehnübrigenFüßehinge-
genſindganzſ{<hwarz,

Aufdem eilften,odervorleßtemRingeſißtnun derjenigeTheil,derwie einHorn
geſtaltet,Tab,IX, Fig.2, r, und von ziemlicherLängeiſt, DieſesHornbeſtehetaus
einerhartenund ſchuppichtenSubſtanz,von ſchwarzerFarbe,autgenommen am Endeiſ
es weißlih,Die Geſtalciſtkegelförmig,und endigtſichin eineziemlichfeineSpike.
Ueberalliſtes ſonſkmit lauterkurzenSpißenund Stachelnbeſet,Fig.3. Sobefinden
ſichauchaufder hinterſtenHälftederRinge,vornemlichder ſiebenlebten, viele,‘ober-
wärtsqueerüberſieweggehende,Runzeln,Fig,4, ps, ps» Ps.

Das merkwürdigſte,was unſereRaupennochan ſichhaben,beſtehetdarinn, daß
der zte,4te und 5teRingſehrdi> und gleichſamaufgeblaſeniſt,Fig.2, bde: alſoviel

dicker,alsdiefolgenden;diebeydenerſtenhingegenfgſindſehrdünn,und inVerglei-
chungder übrigenauchnichtſonderlichſtark.DieſebeydenRingeſammtdem Kopfefor-
miren eineArt von langenRüſſel,wenn ſichdieRaupeſtarkausſire>t,oder wenn ſie

gehet,

*) Man wirdſich:ſchwerlichnachdieſerBes
fehreibungeinendeutlichenBegriffvondieſer{d=
nen Raupemachenkdnneu,wenn man ſieent-

weder nichtſelbſt,oderwenigſtenskcineilUumi-
nirteFigurdavon geſehenhat, Daherbitteih
mêtzeLeſer, ſichdavon, was ihnenhierdunkel

geblieben,entroederdurchdieT7atur,oderdurch
RöſelsreizendeMahlereyerklärenzu laſſen,und,
wenn ſiedie vollſtändigſteBeſchreibunghaben
wollen,unſersVerfaſſersartigeBemcrkungen,
mitRóſelsVorſtellung,1 B. Nachtv,1teKl.S,
28,no. 4, zu vergleichen,G,
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gehet, Fig. 2. Dies hat den Goedarkt bewogen, dieſeRaupedenElephantenzu nen-

nen, und andere Schriftſteller,alsRajus, habenihraus ebendem Grunde den Na-

men Porcellusgegeben*). Wenn man dieRaupeberührt, oderwenn ſieſtilleſißec;ſo
ziehetſiediebeydenerſtenRingeſtarkzuſammen, und ſelbſtden Kopfzum Theilîn den

erſtenRing; alsdenn formiretdiebeträchtlicheDickeder dreyfolgendenRingevorn am

InſekcegleichſameineArt von di>kenKopfe,Tab.IX,Fig.1,t,t,

Es iſtauchdiesnochan ihnenbeſondersmerkwürdig, daßſievor ihrerlebtenHâus
kungeineganz andere Farbe,alsdiejebtbeſchriebenehaben. Alsdennſindſieſolebhaft
grün,daß man fiefüreinebeſondereArt von Raupenhaltenſollte,Jnzwiſchenhaben
ſiedie vierSpiegelpunktenoh, und wenn man ſieſolangefuttert,bisſieſichzum
leßtenmalegehautethaben; ſoſiehetman deutlich,daßſieihreFarbeverändern,und
aus grüneſchwarzewerden. Nach dieſerleßtenHäutunggelangenſieerſtzu ihrer
rechtenGröße,werden gleichſamzuſehensvon Tagezu Tagegrößer, und nocheinmalſo
groß,alsſievorherwaren.

Sie freſſenvielund gierig,dabeyaber ſindſieſehrfurchtſam,daßſiebeydem
geringſtenGeräuſchden Kopfund die erſtenRingeeinziehen, und ſichganz ſtillehal-
ten. Sctreichtman mit der Hand überihrenKörper;ſofühleſichdieHautwieEis
an. Sonſtkriechenſieziemlichlangſam, JhreExkrementeſindſchwarz,dik,bey-
nahefünflinienlang,Tab. IX,Fig.5, und in derLängemit ſehsKerbengerieft.

Den 28ſtenJuliusverließeneinigevon meinenRaupendieBlätter, und ſchickten
ſichzurVerwandlungan. Jh hattedieVorſichtgebraucht,etwas Erde nebenſiezu
legen,ſiekrochenabernichthinein;ſondernmachtenſichoben aufderſelbenaus ver-

ſchiedenenBlätternund Erdklumpchen, dieſiemit einigenFädenSeideloſezuſammen-
geſponnenhatten,ziemlihgrobeGeſpinnſte.Die Seitenderſelbenwaren ſehrdünne.
Daſieaber bloßaus einemunförmlichenHaufenBlätterund Erde beſtehen,und ſonſtnichts
‘ſehenswürdigeshaben;ſohabeih es nichefürnöchigerachtet,eineAbbildungdavon
‘jugeben.

|

|

EinigeTagenachherverändertendieRaupenihreGeſtaltinden Geſpinnſten,und

‘verwandeltenſichingroßePuppen,Tab.IX, Fig.6, diein der Längewohl16, und,

P 3 wo

*) Dies iſtvermuthlichauchdieUrſache,war

um Linné 5. N. ed. XIL, p. gor, no. 17, das

«ganzeJniſekt,und den BogekdicſerRaupeSphinx
« Elpènorgenennethat,weildieRaupe,wie Herr
«Prof.MóUer in ſeinerausführlichenErklärung
dosKinneiſchenN. S. V B. 1 Th.S,17 ſagt,
"dénKopfwie einenEKlephantenrüſſclhervorſtrez
>en kann;daherer den Vogelauchſclbſt:EÆle-
phantenrúſſelgenennet_hat. LUllemAnſehen.no. 18.Porcellus.

nachſcheinetLinné mit dem Namen Elpenorauf
dieGeſchichteim Homerangeſpieltzu haben, da
dieCirce den EÆpenor, ſamnitden übrigenGe-
fâährtendes UlpſſesinSchweineverwandelthat,
derenRüſſelunſereWeinraupemit ihremVorder-
theileähnlichiſt, Man weißes, wieweitoft
Linné [ſeineBenennungenhergeholthabe, Ei-
gentlichabernennet er den kleimeïrenYWWeinvogei

G,
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wo ſie.am di>ſtenſind,fünfLinienhaben*).

Die Haut, worinndieFüßedes künftigenSchmetterlinges
Mitten aufder LängedesRückensgeheteinedunfelſchwarze

Der Kopf,Tab.IX, Fig.6, t, iſſpibiger,als beyden

braunenFlefenbeworfen.
ſte>en,iſtgleichfallsbraun.

breiteStreifeherunter.
gewöhnlichenPuppen,dieAugenhervorſtehend, und deutlichzu erkennen.

An ſichſindſieſhwarz,mit vielenhell-

Das Bruſt
ſtückabernimmt mehr,alsdieHälftevon derLängeder ganzenPuppeein.

DreyBauchringe, der6te,7teund 8te,ece, ſindinderMitte mit einerdreyfa-
egenReihekurzer,ſchwarzerund harterStacheln,Fig.7, ee, beſebt,diemitihrenSpi-
bennachdem Schwanzezu ſtehen.
Ringeſiehetman keine,

Sie ſibennur oben,unten aber an den Seitender

Die Puppehathintenauchno< das Horn, welches.der Raupeaufdem rxrken

Ringeſaß,Fig.6, c, nur ſtehetes hieretwas paralleler,dieSpiseaberiſunten ſo
gefrümmt,daßſiehinteneinengroßenHakenformiret,

VermittelſteinerLupeſiehtman, daßſiemit kleinenVertiefungen,oderflachenſehrhart.
$öóchernganz bede>ciſt,Die vierleztenBauchringehabentiefeEinſchnitte.

UebrigensiſtdieſeHornſpibe

Sonſtſind
dieſePuppenſehrlebhaft, und ſchlagenmitdem Baucheſtarkum ſich, wenn man ſienur
einweniganrührt**),

Den 14tenJuniusdes folgendenJahrskamen dieSchmetterlinge***)zum
Vorſchein, dienun einganzesFahrinderPuppegeſte>thatten.Es ſindſowohlwegen

*) Hierbeyverdienenno< RöſelsBemerkun-
111B, Nachtv.1fteKl, no. 4, S, 30, $,6 ge-

hdrtzu werden:
'

1, Bey herannahenderVerroandlungszeitma-

chendieſeRaupen, da ſielangſamerArt ſind,
zoenigUmiſtände,und bereitenihrLagergleichun-
ter dem Kraute,oderWeiuſto>ke,aufwelchemfie
{ichaufgehaltenhaben.

2, Einigekriechennur unter dieBlätter,oder
auderesGeſträuche,ſoſieaufdem Erdbodenan-

treffen;anderegrabenſichin das lo>ÆereErdreich
hinein:beydeabermacheneinlo>eres,weitld-
«heriges,braunesGeſpinnſtum ſichher,damit

ſievon andernJnſektennichtin derRuhe geſtdh=p
xetwerden. _

3.DarinunbleibenſienochvolleachtTageun-
verwandeltliegen;aufdieLettaber{{rumpfen
ſieſtarkein,und diesiſtdas Merkmal,dafſie
ſichbaldinPuppenverwandela und den Rau-

penbalgablegen |

4. Tab, 4, Fig.4 iſtdiePuppevon Fig.3,
von ziemlicherGrößeund Dicke,wobeyHerr
ZKleemaandieAnmerkungmacht:daßdiedi>

der

leibigenund trägenlauterweibliche,dieläng-
lichtenund ſchlaukenaber,die einelebhaftere
Vewegungäußern,diemännlichenSchmetter-
lingeA Le pP5. An ſolchen PuppeniſdieLageder Fü
Augenund Fählhdrnerdes SchmetterlingesMe
lichzu erkennen.Sie habenauchdieLuftlöcher
der Raupen,ingleichendas unter ſichgekrümmte
Hörnchen.AnetlichenGelenkendes Hinterlei=
besſindſiemit kleinenſpitzigenStachelnbewaff-
net,wovou Röſelmuthmaßet,daßſieihnenzum
Umkehrenin ihremLagerdienen,G,
#8)BeſondersdieſchmälernmännlichenPup:

pen. G.,

=) Es iſtnachdem Linné $. N. edit.XIL,
Pag. 8091,no. 17.SphinxElpenor,derFlephant,
derSchweinrüſſel, der Weinvogel; diegroße
Weinmotte uachdem Berlin.Uagazin 1 B,
S. 180. RöſelII B, Nachtv.ſteKl. no. 4,
Tab, 4, Fig.5,6, Die Urſache,warum ihn
Kinné Elpenornennet,habeichbereitsS, 117
angeführt.Er beſchreibtihn{o: alisintegris
vireſcentibus:éfaſciispurpurcisvariis;poſticis

cubris



diehinten auf dem eilftenRinge ein frummes Horn haben,1e. n19

der Farben, als wegen ihrer GeſtaltniedlicheVögel. An ſichmuß man ſieunter die

gröſtenSchmetterlingerechnen;gegenihregroßetarvengerechnet, ſindſieaberdoch
klein,und vom Kopfebis an dieSchwanzſpibe14 Unienlang, Der Leibiſtziem-
lichdi> und plump. NachRegumürs Syſtemgehörenſiezu der erſtenKlaſſe
derNachtvögel, oder Phalanen, mit prismatiſchenFühlhörnern*). Insgemein
habendieSchmetterlingedieſerKlaſſe, inVergleichungihresKörpers, kleine,ſchmale
und länglichteFlügel,und ſoſindauchdie Flügelder unſrigennachTab.IX, Fig.8
und 9 beſchaffen.

Jn der Thatmuß man dieausnehmendſchönenFarbendieſerSchmetterlinge
dewundern,wie auchviele,die ſiegeſehen,mit mir gethanhaben*), Der Ober-

theildes Kopfs,des Halséragensund des Hinterleibes,Tab.IX, Fig.8, ingleichen
derOber- und Uneertheilder Oberflúgel,ſammtdem UnctertheilederUncerflügel, Fig.
9: dies-allesiſteinſ{höônesOlivengruün.Doch if diesnichtdieeinzigeFarbe,die
ſieziere,Es ſindalledieſeTheileüberdem nochmit demprächtigſtenRoſenroth,das
man ſichgedenkenkann,geſche>ke.HDbenaufdem Halskragenliegen,in der Länge,
einigeroſenfarbigeungeradeStreifen,wieauchder teiboben,in der längeherunter,
eben dergleichenScrichhat,außerdaßſelbigerhierdurchden grünenGrund eînesjeden
Ringesunterbrochenwird, Sowohlder leßteRing,als auchdieSeiten,ſammcdem
Uncertheiledes Leibesund des Halskragensſindganzroth.

Die OberſtügelhabenauswendigaufbeydenSeiteneinenroſenrother,inwendig
abereinenweißenRand. BeymAnfangeder FlügelfißenvieleMilchhärchen,welche
zwiſchendem Halskragenund der inwendigenFlugelfeitezwo weißeStreifenformiren.
Oben fiegenaufden Flügelnſelbſtdreyſchräge,breiteroſenfarbigeStreifen, die ins

weißgraulicheſpielen,Die Baſisiſ unten mit eben einerfolchenStreifegeziert.
Die Unterflügelaber,Tab. 1X, Fig.9, habenunten auchdreydergleichenſchräge
Streifen,alleinihreBaſishateinen weißenRand, Obenhingegenfindfiehalb
ſchwarz,halbrofenroch,welcheseinartigesAnſehengiebt,dieVorderhälfteaberif
glänzendſchwarz.

Die

rubrisbafiatris. Reaumür hatweder Raupe
noc)Vogel,AußerdieſerArt giebtes nocheiue
TleinereSorte, derenLarve ſ{warzbraun,und
der Vogelkleineriſt,und breunendereFarben
hat. Linnénennet ihnSphinxL’orcellus,1 c.

no. 18" RôſelhatRaupe,Puppe,Vogel,und
verſchiedeneTheiledieſesJnſcktsgleiclyaufder
folgendenztenTafelſehrſchönabgebildet.Vor-

herſagteunſerVerfaſſer: Rajus habedieRaupe
des großenWeinvogelsPorcellus genennet.Jch

vermatheaber: erhabedieſengenreynt- diematr
auchdie kleineWeinmotte zu neunen pflegt.G.

*) HieherhatſileRöſelauchgerechnet.Nach
dem Linné aber gehörenſiezu der Mitrelklaf-
fe,nemlichzu.der Dâmmerungsvögeln„ oder

Sphinyen, G,

*=)Man muß entwederdieOriginalederNa-
tur „ oder RöôſelsſchoneansgernahlteFiguren
ſchen.GG,



no Vierke Abhandlung.Von glattenſechzehnfüßigenRaupen,

Die HaupffarbendieſerSchmetterlingeſindalſoolivengrunund roſenroth,ganzfür-
éreflihdurcheinandergemiſcht,welchesdurchdieweißenStreifen,und durchdasSchwarze
derUnterflugelerſtrechtgehobenwird.

Unten ſinddie den Saugerüſſelbede>endenBartſpißenroſenroth;wie denn auch
jedesAuge oben ebenfallsmit einerſolchenkleinenrothenStreifeeingefaßtiſt, Die

Fühlhörnerſindoben weißund unten braun,aber mehrals die Oberhälfte,nah dem

Kopfezu, iſ mit roſenrothvertrieben. Das Ende derſelbenitbraun und etwas

gebogen.Die Füßeſindweiß,aufeinerSeiteabergrüngeſche>t,und dieHüften
unten mit ziemlichlangenroſenrothenHaarenbewachſen.Unten,oder vielmehran
den Seitendes Hinterleibesſibenin vierReiheneinigeweißeFlee, aufjederSeite

zween, Tab.IX, Fig.9. Die nebförmigenAugenſindgroß,grünund glänzend,auf
deren Grunde aber ein runder braunerFle>liege,Es ſindüberausprächtigeAugen,
ivenn.man anders dieAugeneinesJnſektsſonennen kann.

Ein ſoartiggefärbterVogelverdient, meinesErachtens, eineno< umſtänd-
lichereBeſchreibung.

Die Unterflügelſindvielkleiner,als dieobern,ob dieſegleichſelbſtwieder
gegen andereſehrkleinſind,und werden,wenn der SchmetterlinginRuheſitt,bey-
naheganz von den Oberflügelnbede>t. Dennſind ſieallevieremit dem Boden paral-
lel, laſſenaberdochden ganzenObertheildes Hinterleibesfrey, wie man Tab.IX,Fig.8
ſehenkann. Der äußereWinkel derOberflügeliſtzugeſpibtund bogenförmiggekrümmt,
derinnereRand aberetwas ausgehöhlt.

Der Hinterleibendigetſichin eineziemlichfeineSpiße,dieihmgleichſameinen

ſpisigenSchwanz,Fig.8, 9, formirt,der aus langenroſenrothenHaarenbeſteht,
worunter ſichdieDeffnungdes Aftersbefinde. Die Bartſpißendes Kopfsſindoval
und am Ende rundlicht,unten mit vielenHaarenbewachſen.Rechtdazwiſchenliegtder

(angebraungelbliche,ſpiralförmigzuſammengedreheteSaugerüſſel, der ausgeſtre>twohl
neun Linienlangiſk. Unterdem Kopfeſißennochzween weißeHaarbüſchel,diewie
einweißerBart ausſehen.

Die Füßehabenvorn zwey kleinebrauneHäkchen.JederMittelfußhatohnge-
fährin derMitte,oder am EndedereigentlichenSchenkel,zwo weißeStacheln.An
dea Hinterfüßenſißenvier ſolcheSpiben,dieVorderfüßeaber habenkeine. Alle

Füßeſindüberdem noh mit ſchwarzenſpißigenHärchenbewachſen,die man aber nur

durchdieLupeſehenkann.

Bey den VorderfüßeniſtderMitteltheil, oder der eigentlicheSchenkel, Tab.IX,
Fig.10, oip, breitund oval,unten aber mit einigenlangenroſenrothenHärchenbe-

sft, ip UnterdieſemTheilebefindetſichnoh einÉleines, braungelbes, glänzendes,
langlich-



die hintenauf dern eilftenRinge ein frutntnes Horn haben,2c. I2I

lâänglichtesund hartes Körperchen, Fig. 11, ab, welchesdicht am Schenkel-ſißt,und

nur mit ſeinemoberſtenEnde daran hänget,Ich habees mit dem Mikrosfopunter-

ſucht,Fig.12; es endigtſichin einekleinefrumme Spißep, an der einenSeite

ſibenvielHaare dichtneben einanderp, p p, übrigensiſ es ganz glatt,ohnealle
Haareund Schuppen.
an andern Sorten gefunden.
kann ſeineAbſichtnichtbeſtimmen,

AlleSchmetterlingedieſerArthattenes, und ichhabees auch
An den vierübrigenFüßenzeigtſichsnicht,und ih

SonſtſinddieſeSchmetterlingeſtark,und habenvielKraft,beſondersin den

Flügeln,
hatte.

Sie lebtenbeymir ſehrlange,ob ichſiegleihan einerNadel aufgeſpießt
ZwiſchenbeydenGeſchlechternfindetſichäußerlichkeinweitererUnterſchied,

als daßdieFühlhörnerdes Männchensdicker,als beydem Weibchenſind*), Die

Weibchenlegtenwohlan die zwanzigEyer,die etwas oval,Fig.13, und rechtſchön
wieſengrün.waren; dochvertro>netenſieeinigeTagenachher,weilſiedas Männchen
nichtbefruchtethatte**),

*) Es findetſichhieraberauh dergewdhn-
licheallgemeineUnterſchied,daß dieWeibchen
einenweit di>ernLeib,als dieMännchenha-
ben, HerrKlemann bemerkt noh in Rs-
ſelsII1 B. Nachtvôgel,1ſteKlaſſe,S. 32,
daß die FühlhödrnerdieſerSchmetterlingeam
Endein einezarteSpibeauslaufen,auchnicht
allezeitganz weiß,ſondernbisweilenoben hellro-
ſenfarbig,und unten gelbbraunſind,G.

=) Zur vollſtändigenGeſchichtedieſesJn-
cts gchdrtnochfolgendeAnekdote,die Rô-
ſelim IVten Bande ſeinerJuſektenbeluſtigung
S, 59 erzähle,Exgedenktdaſelbſteinerbe-

ſondernWeinraupe mit zween Augenſpiegelu,
worausein ſchonerbraunerNachtvogelder er-

ftenKlaſſe,mitroſenrothgefle>ktenUnterflü-
geln,komme. Sie war ihm damals, als er

die vorigeWeinraupe,1 Baud, Tab. 4, be-

chrieb,bekanntgeworden,ſiewar auchauf
dem Weinſto>®angetroffen,und wurdemit
Weinblätterngefüttert.Anfänglichhielter
ſiefüreine von denen daſelbſtbeſchriebenen

v. Geer Inſekt.

Die

dreyArten,weil ſiemit der drittenderſelben
ziemlichübereinkam,Tab. gl,Fig.1, IV B.
obgleicham drittenAbſáßzedas erſtePaar der

Augenſpiegelmangelte.Endlichaber iſ er

durchden ſchönenSchmetterling,Tab. 8, Fig.
Z belehretworden, daß dies cineganz andere
Art von Raupen und Sphinxen, als vorge-
dachteſey, Und hierauserhellet,daß es der

SphinxCelerioLinnei, S. N. edit.XIL, pag.
$00, no. 12, der Phönix, der Traubenles
>er ſey,ſichedas Berlin,Magazin, IlB.
S. 182.

Dieſenund keinenandern hatFriſchKTI
Theil,Tab. 2 gemeynt. Es ifalſoein klci-
ner Irrthum, worinn unſerVerfaſſerſtehet,
wenn er vorherS. 115, untèr deu Schriftſtel-
lern, die den SphinxElpenorſammtſciner
Raupe, beſchriebenhaben, dieſeStelledes
Sriſh mit anführt.Hierhat Friſchkeinen
andern, als den Celerio,im XlIltenTheile
aber,Tab. Tl,wie auchLinnéerkannt hat,den
Elpenorabgebildet,G,

Q



122 Vierte Abhandlung. Von glattenſechzehnfüßigenRaupen,

Diegroße,ganzglatte,olivengrúne,aufdem Labkraut(Galio)lebende
Raupe,mitgroßenſchwefelgelben,ſchwarzgerändetenFlecken,und einem

rothenHorneaufdem Rücken*).

Aufdem Labkraut((Galio)mitgelbenBlumen: einerziemlichkleinen, aufunſern
WiefenaberſehrgemeinenPflanze;trifftman einegroße,ſchóneund hintenaufdem
Rücken einHorntragendeRaupean, Tab. VII, Fig.6.
als drittehalbZoll,und, wo ſieam dickſteniſt,harſieübervierLinien.

JhreLangebeträgtmehr
Gewißeine

großeund dikeRaupe!Sie frißtdieÉleinenBlätterdes Labkraut,nochlieberaberdeſ-
ſenBlumen und ihreStengel,mit gutem und öftermAppetit.Sonſthacſie,wie alle
RaupendieſerArt,diehinteneinHorntragen,ſechzehnFüße.

JhreHauptfarbeiſ oliven-oderbraungrünlich,unter dem Baucheaberiſſieweiß-
grau und etwas gelblich,Aufdem Rückenſtehenzwo ReihengroßeſchwefelgelbeFlecke.

*) HierwillichgleichAnfangswiedererin-
nern, was ichbereitsoben S. 123 angemerkt
habe,Manirret ſichoffenbar,wenn man dieſe
hiervon unſermVerfaſſerbeſchriebeneRaupe
und Vogel,mit dergewöhnlichenWolfsmilch-
raupe und dem daraus kommenden Vogel,
SphinxEuphorbiae,fúrganz einerleyhält,ob-
gleichLinné in dieſerMeynunggeſtanden,und
unter den SchriftſtellerndieſesJnſekftsdieGee-
riſche,Tab. 8, Fig.9 und 11, mit angeführet
hat. Vergleichtman abernur dieſeGecrſchen
und RsöſelſchenFiguren,T1Band Nachtvdgel,
rſteKlaſſe,Tab. 3; ſozeigtſichzwiſchenbeyden
einmerÉlicherUnterſchied,welcherdurchmehrere
Erfahrungenbeſtätigetwird. Unter andern hat
der, in dieſemFachnichtungeübte,HerrCon-
rettorUTcineke zu Quedlinburg,im IſtenStück
des TTaturforſchers, S. 244, einigenichtganz
tinerheblicheGründe angegeben,warum er die-

ſeGeeriſheRaupe ſammtihremVogel,mit
der andern bekanntenWolfsmilchranpeund
dent SphinxEnphorbiae,nichtfüreinerley
halte.

x, fagter: wird es wohleben nichtallgemein
bekanntſcyn,daß man eine,der Wolfsmilch-
raupe zwar nichtganz dochin den meiſtenStú-
>en ſchrähnliché,Raupe aufdem Calliomit

gelbenBlumen, aufdem Wegebreitund Wei-

den antrifft,dercnPuppedieDunkclheitihrer
Farbe,deu Schmetterliughingegeneinebeſonz

Jede

dere Schattirungvon dem andern, (nemlih
dem SphinxEuphorbiae)merklichunterſcheidet,
ohnerachtetbeyde,in Anſehungder Farben
ſelbſtund ihrerStellung,die uutere Seite
der Flügelauêsgenommen,einanderſehrähn-
lichſind.

2. Dex Herrvon Geer und verſchiedeneane

dere Naturforſcherhaltenſilemit der gewöhn-
lichenWolfsmilchraupefüreinerley,obgleich
der erſtereTom. IL, Part. I, pag. 236 ſelbſt
nochzweifelhaftiſt,und die beyuns bekaan=
te(Bolfómilchraupeniegeſehenzu habenvor-
giebt.

3. Er glaubtnun aus folgendenGründen be-
rechtigetzu ſeyn,dieGeeriſheRaupefüreine
von der WolfsmilchraupeunterſchiedeneArt zu
halten:weilſichdieerſtenie bequemenwollen,
xOolfsmilchzu freſſen,und die gerodhnliche
Wolfsmilchraupelieberverhungere, alsdaßfie
Galium oder Wegebreitblätteranbeißenſollte:
weilendlichunter den Vögelnder Euphorbiä

eiae.
das.Coloritder andern.Gattunggehabt,

Ü, 1. 1.

Die Veſtâtigungdavon findetſichin denAnek
dotenzurInſektengeſchichtedesHerrnD. Rúhns
im ZtenStück des LTaturforſchers,S. 22. 23,
und ichglaubenun gewi|,daß unſereGeeri-
ſhe Cabkrautsraupemit der Rôſelſchen3 B,
Tab,6,Fig,L 2, einerleyſey,G.



die hintenauf dern eilten Ringe ein krurnnes Horn haben,(e. 123

Jede ReiheenthältzehnFle>e, und auf jedem Ringe, außer dem erſtenund lebten,liegt
einPaarſolcherFle>e, Sie ſindrundliche, vorn abergehenſieineinekleineSpibezu,
daßſiefaſtwie eineBirne,odereigentlicher, wie einelängsdurchgeſchnitteneBirne aus-

ſehen*), JndeſſenſinddiedreyerſtenFlee injederReihebeynaheganz rund,dieauf
dem eilftenRingeaberlänglichtund ſchmal,welcheauchnachderGrundflächedes Horns
ſpißigzu laufen.UebrigensſindalledieſeFle>eſchwarzeingefaßt,odergleichſamineinen

ſchwarzenZirkeleingeſchloſſen„ welchesihregelbeFarbeungemeinerhöhet.
UnterdieſengelbenFlefenſibenan jederSeitedes Körpersnochandere kleine,

ovale,gelbe,und gleichfallsſchwarzeingefaßteFle>e,Jn jederReiheliegenihrerneune
aufſovielverſchiedenenRingen, außerdaßſieaufdem zweeten,drittenund lebtenfeh-
len, Dies ſinddieLuftlöcherderRaupe,an denen man in derMitteeinenkleinenStrich
gewahrwird,welcherdieSpalteiſt,wodurchſieOthemholt.

Das krumme Hornaufdem eilftenRingeiſtroth,VermittelſtderLupe,ſelbmit
bloßenAugen,kann man daran einigeÉleineStachelſpibenbemerken.

JederRingiſtobeninzwey Queerſeldergetheilt, davon das vörderſte,worauf die
großenFleckeliegen, blantund glatt, dieHinterhälfteabermit fünfbisſechsQueerfalten
oderRunzelnbede>tiſt,UebrigensiſtdieHautderRaupeſehrglattund eben,jaſo
blank,alswennſie polirtwäre. Kaum kann man mit der Lupean beydenEnden des

Körpersund am Kopfe,einigeganz ÉurzeHärchenentde>ken. UnterdenLufelöchernaber

liegenan beydenSeitendesKörpersziemlichſtarkeFaltenund Runzeln.
Der Kopfiſtrundlichtund gegendieGrößedes Körpersklein,dieFarbegrünlich,

vorn aber,wo dielippenund Zähneſiben,ſchwarz,Auchſinddiezween oder drey
erſtenRingelangenichtſodi>,alsderúbrigeKörper.tängsderMittedesRúckensgehet
einegelblicheStreife.

DieſechsſpißigenVorderfüßeſindganzſchwarz,aberdieBauchfüße,derenFarbeetwas
insroſenrotheſpielt, habenauswendigeinengewiſſenſchwarzenFle>,wo dieHautetwas

härter,alsdas UebrigederFüßeiſt, Die an jedemFußeim HalbzirkelſißendenHäk-
chenſindſchwärzlih.,Die beydenHinterfüßeſißenan gewiſſenbreitenLappen,und der

Afteriſtmit einerdreye>igen, ſpibigzugehendenKlappebede>t, Uneteniſtder Leibohne
alleFleckeund von einerleyFarbe.

So langedieRaupejungiſt,iſtihreFarbevielgelber, ſobaldſieaberzuihrer
rechtenGrößegelanget, wird ſiebrauner,und dieLuftlöcherbekommen alsdenneineora-

niengelbeMiſchung.Es giebtdieſeRaupeauchziemlichgroßeExkrementevon ſich,die
inderéângeherunterſehsKerbenhaben,Tab. VIUI,Fig.7.

IchfandauchnocheineandereRaupederſelbenArt,und von ebenderGröße,als
dievorige,dieaberinderFarbenmiſchungnur etwas von dieſerverſchiedenwar. QDben

Q 2 war

=)Schonein kleinerUnterſchiedvon der ge- dieſeFle>eovalrund,und gar uichtbirueu-
wöhnlichenWolfsmilchraupe, an der alle förmigſind.G,



124 Vierte Abhandlung. Vonglatten ſechzehnfüßigenRaupen,"
war derKörperbraunröthlich, oder leberfarben,unten aberhatteer bloßeineleichterôth-
licheSchattirung,So waren auchdiegroßenNückenfle>kevielgelber“,alsbeyder an-

dern. Ueberdemhatteſienoh an beydenSeitendes Körpersverſchiedenefleinegelbe
Punkte,welcheſichan der andern nichtbefanden, und an den Bauchfüßenzeigteſichauch
einweitſtärkererAnſtrichvon Roſenfarbe,Uebrigenswarſieden andern Raupendieſer
Arc vollkommengleich.

In den lebtenTagendes JuliushörtendieſeſchönenRaupenaufzu freſſen,und

krocheninihremGlaſeeinegeraume Zeitherum. Endlichbegabenſieſichin dieErde,um
ſichdarinnzu verwandeln. Jh habebemerkt, daßſienichtſehrtiefin dieErde gehen,
ſondernganz nahean derOberflächebleiben,wo ſieſichaus Erdflúmpchen, kleinenStei-
nen, tro>nenPflanzenſtückenund dergleichen, zu ihrerAbſichtſchiklichenMaterien, ein

ovales, ziemlichgrobesGeſpinnſtemachen. Das webenſie allesmit einigenFadenSeide
¿uſammen,,davon ſiedochkeinengroßenVorrathbeſißen.Denn überhauptſinddieRau-
pen mit dem Horne,wie wir obenangemerkthaben,keineſonderlicheSpinner.

Den drittenAuguſtund diefolgendenTageverwandeltenſicheinigevon dieſenRau-
pen, baldfrüher,baldſpäter,inziemlichgroßePuppen,Tab.VIII,Fig.8. Denn ſie
habenin dertängebeynahezwanzig,und inderDickewohlfünfLinien,Das Bruſtſtü>k
iſtfaſtſo.groß,als zwey Drittelvon derLängedes Körpers. Der Leibhaceinebraun-
röthlicheFarbe,oben dunkler,als unten, und mit dunkelnFle>enoderSchattirungen
gemiſcht.Kopf,Bruſtſtuckund Flügelfutteraleſindbraungraulich, und ſchwarzgemar-
mele. Die Luftlöcherſehendunkelbraunaus, Hintenſitnoh das Hornder Raupe,
nur iſtes hierbey-derPuppe,Fig.8, c, kürzer,und beyder Wurzelecroas dier. Go-

“gendieLängedes Körpersſtehetes ſohorizontal, daßſichdamit derBauchendiget, ey

deſindetſichauchnichtmehraufdem eilften,ſondernaufdem leßtenRinge,derkeine
tuftlöcherhat. Man könntefaſthierausſchlüßen:es ſeydies ein ganz anderesHorn,
als dieRaupegetragen; denn ſonſtmüſtees noh, wie beydieſer,aufdem eilftenRinge
ſigen. Ein ſimplerVerſuchkönntedieSacheentſcheiden,ichhabeihnaberzu-machen
vergeſſen*). SonſtiſtdiePuppenhaucſehrhart.

Ohngefährgegen dieMitte des folgendenJahrskamen dieSchmetterlingezum
Vorſchein,Tab.VUII,Fig.9, 11. Sie gehörenzu denen,welcheſchmale,und an dem

äußernWinkelzugeſpibteFlüget,prisnatiſcheFühlhörner,und einenlangenSaugerüſſel
häben,Wennſie fliegen,machenſiemit ihrenFlügelneinſtarkesGeſumme. Das

Mannchen,

®)_NchhâbeobenbereitscinesſolchenVerfuchs
gedacht,Man ſchneideder RaupedasHornab,
und diePuppewird es dochhaben. Einoffen-
bárerBeweis,dasdiesbeyderRaupeund Puppe
nichtcinerleyHornſey.Man ſchneidecs der

Puppeauchab; ſo,dâchteich,Édnuteman er-

fahren,welcherTheildem Schmetterlingefehke.
Faſtſcheint.es das bloßeFutteralder haarichten
SchwanzſpißebeydieſenPfeilſchwänzenzu ſeyn.
Reaumüúrs Verſuchemit dem Hern der Ligu-
ſterraupebeyihrerHäutungſindTom, II, Part,
IT,Mém,'6,p-:6beſchricben,G,
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Männchen, Tab. V1, Fig. 11, iſtÉleiner, alsdas Weibchen, Fig.9. Uebrigensſind
es ziemlichgroßeund artiggefärbteSphinre.

Oben aufdem Kopfe,aufdem Halskragen, aufdem Hincterleibeund aufden Ober-

flugelniſtdieGrundfarbedunkelgrün,insBraune fallend,Kopfund Halskragenfind
an jederSeitemit einerweißenStreifegerändelt, dieſichdurchdas inwendigeSchwarze
ſehrhebt,Der LeibiſtbeyſeinemAnfangemit zween, beymancheneinzelnVögeln.aber,
mit viergroßenſchwarzenFle>enbezeichnet*), und längsjederSeiteliegennocheinige
großeweißeFlecke,wie denn auchdieRückenlinieaus fünfdergleichenkleinenweißenFle-
>en beſtehet.

Die Oberflugelhabenoben eineweißgelbliche,în der.Längeetwas ſchräggehende
Streife,derenäußereSeiteungleich,und an verſchiedenenOrtentiefeingeza>tiſt,Gegen
ihreBaſiszu habenſienoh einebreiteaſchgraueund ſchwärzlicheStreife.Sonſtiſtdie

‘innere,etwas ausgehölteSeitedieſerFlügelweißgerändelt, und gegen dieSpiheliegtein

ſchwarzesFeld.
Die Unterflúgel,Tab. VII,Fig.ro, ſindoben{warz,inder Mittemit einerbreiten

ſchwärzlichenQueerſtreife,mit einem blaſſenRoſenrothvertrieben, welcheeinengroßenhell
roſenrothen,und gegen dieinwendigeSeitezu einenüberausweißenFle>hat. Nachder

BaſiszuhabendieſeFlúgelnocheineweißgraulicheStreife,und dieBaſisſelbſtiſtweiß
‘gerandelt,

Unterdem LeibebefindetſicheinweißlichesGrau mitDunkelgrüngemiſcht,und der

Bauchhachiervier bisfünfQueerſtreifen,Die ſehrdi>en Bartſpißenſindunten weiß.
Die Hüftbeinegrünlich, und dieSchenkelgrau. Der Saugerüúſſeliſtbraun, dieAugen
groß,grünlich,und aufdem Grunde des NekeseinſchwarzerFleck.

Unten-habendievierFlügeleineaſchgraue,mit Grün gemiſchteGrundfarbe.Jeder
FlügelhateinebreitegelblicheQueerſtreife.Aufden Oberflúgelnzeigtſichohngefährin der

Micce ihrertängeeinúbéraushaarichterſchwarzerFle>,und úberdieUnterflügelgeheteben
eineſolcheStreife.EinegenauereBeſchreibungdieſerFarbenmiſchungenmöchtedem Leſer
verdrüßlichfallen,und ih habemichvielleichtſchonzu langedabeyaufgehalten.Dies

mag genug ſeyn,ſiekennenzu lernen.

Jchſebeweiternichtshinzu, alsdaßdieFühlhörnerdes Männchensdier,alsdes

Weibchens,ſind. Oben ſindſiegraugrünlich, unten aberbraun, und an jedemGelenke

ſißenzween kleineHaarbüſchel,Die FühlhörnerdesWeibchensſindzwarvon gleicherFarbe,
wie beydem Männchen,aberſiehabenkeineſolcheHaare, DBeydeſindgleichwohloben

, an den Spibenweiß.
DieſeSchmetterlingetragenihreFlügelaufdieArt,daßſieden Hinterleiboben

‘uñbede>tlaſſen,und dieOberflúgeldieuntern zum Theilbedeten,Dieſeleßtkernſind
Q 3 fleiner

___*)Dieſevier-ſchwarzenFle>ehabendie peauch.S. Röſel1B, Nachtv.1ſteKl,Tab.3SphingesEnphorbiae,oder derWelfsmilchrau-Fig.4, 5,
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Éleineralsjene,wie es beyallenSchmetterlingendieſerArtgewöhnlichiſ, Der Leibiſt
kurz,aberdi> und ſtark.Der Bauchendigetſichwie einzugeſpisterKegel.Der vom

Friſchim IlTheileſeinerJnſektengeſchichtevon Deutſchland,Tab,XI,vorgeſtellteSchmec-
terlingifmit den unſrigeneincrley*).

DiegroßeglatteFichtenraupevon weißgraulicherLillafarbe,mit vielen
ſchwarzenQueerſtreifen,einem

Dorsaufdem Rücken,und gelbbraunen
Kopfe**),

Zu Anfangedes Auguſtsbrachteman mir zwo ſolchegroßeglatteRaupen,diehín-
ten aufdem eilftenRückenringeeinfrummes ſpißigesHorntragen,wovon die eineaufeinem
Wege,derübereineWieſegieng,gefundenwar. Jh gabihrverſchiedeneWieſen-
frâuterzu freſſen,dieſienichtgenießenwollte,Als ichaberetwas Erde zu ihrinsGlas

that,krochſiegleichhinein,weilihréVerwandlungszeitgekbommenwar ***),
Sieiſtziemlichgroß,Tab. X, Fig.x, ihreLängebeträgtdrittehalbZoll,dochiſtſie

nichtſodi, alsdievorherbeſchriebeneLabkrautraupe,Tab. VIII,Fig.6.
iſtſeltſam,und ſchwerzu beſchreiben.
tifla.

Die Farbe
Sie iſtgewiſſermaßeneinmit weißgraugemiſchtes

Aufdem Rü>en befindenſichweißereFelder, unter dem Bauche{�ſieauchweiß-
grau, mit einemleichtenAnſtrichvon Purpur-oderZilla. Wasaber dieſeRaupehaupt
ſächlichvon andern unterſcheidet, iſtdieſes,daßobender ganzeKörperlauterſchwarzeFur-
chen,oderEinſchnittehat,welchehiereineMengevon Runzelnformiren}).

Y Das iſter aus obenangeführtenUrſachen
wohlnicht,weilFriſchdaſelbſtausdrülichſagt,
daß es der Schmetterlingder bekanntenWolfs-
milchraupeſey; Fig.3 aberiſtdiegegenwärtige
Raupe. DieGeeriſcheBeſchreibungdieſerbeſon-
dern,ähnlichenund dochunterſchiedenenArt muß
allenLiebhabernder Juſektengeſchichtedefioange-
nehmerſeyn; jeleichteres iſ,ſolcheähnlicheAr-

ten von Raupenund Schmetterlingenmit einan-
dex zu verwcchſeln.

G

=) BondieſerRaupeſagtLinné $. N. ed.

XII, p. g02, no. 22 habitat in Pino. Rôſel
Juſektenb.1 B. Nachtv.1ſteKl,Tab.6,Fig.1, 2,
S.41, nennet fiediegeſchwänzte,ſchöne,grün-
gelb,weißundbraungeſtreifteSichtenraupe,mit

dem Zeuſchre>ktenkopfe.Keaumur Mém. Tom.

I, Part. I, PI.13,Fig.8,hatnur denVogel,die
Raupeaber nicht,wovon ex p. 371 ſagt:„die
Raupevon dieſemVogelhabeichniegehabt,ich
glaubeaber,daßes der unter denen Heriani-

chen EuropäiſchenJuſektenſey, wovon ſievor-

giebt:er ſeyaus einergroßen,hellbraunen,aber

Auf

dunkelbraungefle>ktenund geſkreiftengeſ{<wänz-
tenRaupegekommen,welche,wie ſiemeynt,von
Unkrautwourzelnlebe.,, G.
=) Dies laßtſh leichtaus derOekonomie

dieſerRaupeerÉlâren.Sie lebtaufden eigentli
chenSichten, dieman von dem andern Tangelz
holzwohlunterſcheidenmuß, jaſenährtſichal-
leinvon den LTadelndieſesBaums, und frißt,wie
Rôſelberichtet, ſonſtnichtsanders. Wennſie
aber unter den Fichtenbäumen,im Geſträuche,
oderaufdenWieſengefundenwird; ſoiſtſieihrer
Verwandlungnahe,und im Begriff,in dieErde

zu kriechen.Dies iſtderFall,warum ſiebeyſun-
ſermVerfaſſernichtmehrfreſſenwollen.S, Rs-
ſelsInſektenbeluſt.1 B, Nachto,1ſteKl, no. 6,
S. 41, $.1. G.,

+) Man vergleichemit dieſerBeſchreibung
die Röſelſche|. c. $. 2—6, beſondersdie
Kleemannſbe AnmerkungS. 42, worinn man

artigeBeobachtungenvom UrſprungedieſerRau-
pe aus dem Ey an, biszu ihrerVerroandlung
findet,G.
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Auf jedem Ringe liegenſiebenoderachtſolcheRunzeln,außerdem erſten,und des

nen beydenlebten,wo ihrerwenigerſind. Unterdem Leibezeigenſichauchverſchiedene
ſchwarzeEinſchnitte,und an den SeitenhabendieRingeebenfallsFaltenund Runzeln,
dieaberlängsdem Îeibeheruntergehen. Oben am hinterſtenRande der Ringeliegen
einigeſhwarze, länglicht- viere>igeFle>e, Die Einſchnitteder Ringeſindziemlichtief.
Die dreye>igeKappe,Tab, X, Fig.1, c, welcheden Afterund diebeydentappen,p,
woran dieHinterfüßehängen,bede>en, ſindſchwarzpunktirt,Beſiehetman dieſePunkte
mit der lupe,ſoſindes kleinehartehornartigeKnötchen.

Das Rückenhorniſganzſchwarz, feineOberflächeaberhöckrichtund hare. Oben

aufdem erſtenRingeiſteineovale,ſchuppichte,okergelbe,und mit viergroßenſchwarzen
FleckenbeworfenePlatte,a, Die ziemlichgroßenLuftlöcherſindorangegelbund miteinem

ſchwarzenZirkeleingefaßt.
Der Kopfiſ groß,vorn platt,und ſtehetaufdem Körperebenſogerade,wiebey

der Liguſterraupe,Er iſ von dunkel-okergelberFarbe, Vorn iſ er beynahe
braun,hataberaufjederSeiteeinzſchroarzeStreife.Die Zähneſindſchwarzund ſehr
ſtart;reiztman dieRaupe,ſobeißtſiedamit, Die ſechsVorderfüßeſindZitrongelb,
dieBauchfüßeweißgrau,wo ſieaberanfangen„ habenſieeineſchwarze,ſchuppichtſchei-
nende Platte,Auchwird man nochan jederSeitedes eilftenRinges,zwiſchendem Horne
und Ltuftloche,in derHauteineÉleineVertiefunggewahr.

DiefeRaupenleidenfaſtgar nicht,daßman ſie anrühree.Nimmt manſiezwi-
ſchendieFinger;ſobeugenſieden ‘eibgewaltigvorwärts,und ſuchenden, derſiehält,
zu beißen,JhreHautif feſtund hartanzufühlen.AufeinerglattenFläche,z.E. auf
einem Tiſche,kommen ſienichegutfort, weilſieſichda uichcanhäkelnkönnen,und fallen
gemeiniglichaufden Rücken,

ZuAnfangedes Auguſtsgehenſie,wie wir bereitsgemeldethaben,in dieErde.
Hiermachenſienun faſt,gar keinGeſpinnſte;ſonderndrückennur dieErde, die um

ſieiſt,von allenSeitenzuſammen,und befeſtigendieSeitenwändederHöhledadurch,
daßſiefolchemit einigenſeidenenFädenganz leichtüberziehen,Gleichnachherverwan-
delnſieſichingroßeund dickePuppen,Tab. X, Fig.2, derentängeſichauffunfzehn,
ihreſtärkſteDickeaberauffünfUinienerſtre>e,Die Farbeiſt,wie gewöhnlichbeyden

Puppen„ taſtanien- oderrothbraun.Vor dem Kopfehabenfieeinenlänglichten, cylin-

drifchenund ziemlichdickenTheilt,deretwas niedergebogeniſt,und aufdem Bruſtſtückeru-

het. ReautmnúrvergleichtihneinerNaſe,und erſieherauchgewiſſermaßenſoaus. Ver-

ſchiedeneanderePuppengehörnterRaupen,z,E. derLiguſterraupe, habenebendergleichen.
Naſe.HiliegteinTheilvom SaugerüúſſeldeskünftigenSchmetterlinges,Der Bauchunſe-
rer Puppenendigetſichmit einerdicken,kegelförmigen,etwas gebogenenSpike,derenOber-

flächehôfrichtiſtc. Sie kömmt mit denrHorneüberein,welchesdieRaupeauf tem eilſten.

Ringehatte,beyderPuppeaberſibcſieam lestenBauchringe,und mitdenxKörperhorizontal.
Der
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Den 23ſtenMay des folgendenJahrskamen dieSchmetterlingeaus. Sie wür-

den abernichtſozeitigerſchienenſeyn,hätteichdiePuppennichtin der warmen Stube gee

habt,und ihreGeburtbeſchleuniget.Jn Anſehungihresdien und robuſtenKötpersſind
ſieſehrgroß,weil ſievom Kopfebis zum BauchendeeineLängevon anderthalbZoll
haben*). Der HalskrageniſfünfLinienbreit,und dieOberflügelſindbeynaheſolang,
alsder Körper,nachProportionaber etwas ſchmal.Die Unterflügelſindvielkleiner,
alsdieobern,wie es beyden PfeilſchwänzendergehörntenRaupengewöhnlichiſt, Die

BaſisderOberflügeliſtetwas konvex,und an deräußernSeite ſehrſchräg,weshalben
denn dieſeSeite auchviellängerals dieinnerei, und daherrührtes auch,daßdieſe
beydenFlügelzuſammeneinen ziemlichtiefenWinkel machen. Die innereSeitehingegen
iſtetwas ausgehöhlt.Sonſtträgtder VogeldieFlägelmit dem Boden ſoparallel, daß
ſieoben einengroßenTheildes Hincterleibesunbede>claſſen,und man etwas von den Un-

terflúgelnſehenkann. Jn dieſerStellungerſcheintder SchmetterlingTab. X, Fig.3.
Bey den neuern Schriftſtellern**)findeih weder dieRaupe,nohdenSchmetterling.

DieFarbendieſerSchmetterlingeſindebennichtprächtig.Die Grundfarbedes ganzenKör-

pers und oben aufden Oberflügelniſtdunkelgrau,oderſchwärzlich, mit Weißund eini-

gen dunflernSchattirungen,als das Uebrige,gemiſcht.Die Augenund Kopfſeiten
ſindſchwarz.Der Halskrageniſtobenmit zwo breiten,ſchwarzen,längsheruntergehen-
den Streifenbezeichne.Längsüberden HinterleibziehtſichaucheineſchwarzeStreife,
und jederRinghatan den Seitenebenfallszween großeſchwarzeFle>e, Unterdem

Baucheliegennichtminder vier bisfünfſchwarze,runde, aber kleinereFle>e,als
oben. Der Bauch endigetſichwie ein zugeſpisterKegel. Die Oberflügelhabenoben
in derMitte dreyziemlichſchwarzeStriche,und am äußernWinkelbefindetſicheineeben
dergleichenſchrägeStreife,

Oben ſinddieUnterflúgelganzſchwarz,hingegenalleviereunten dunkelbraunund

ſchwärzlich, außerdaßhierüberdieUnterflügelnocheineſchwarzeStreifegehet.An der

Baſishabenſiealleeinenweißenmit ſchwarzenFleckengeſche>tenRand. Die Fühlhörner
ſindobenweiß,und unten braun. Die Schenkelſindbraungraulich,dieeigentlichenFüße
aberhabenweißlicheFle>e. Der Saugerüſſeliſbraungelblichund ſehrlang.

Das Weibchenlegtgrüne,ziemlichgroßeEyer,wie langlichteKugeln, dieaber

ſonſtnichtsmerkwürdigeshaben***),
Die

#) Nachdem Linné $. N. ed. XIL, p. $02, =) Dies fonntevor mehrals22 Jahrenwohl
0. 22, SphinxPinaſtrè, dieſpißftúglichteSich- möglichſeyn, da jetztaußerdem S@bpaliCarn.
tenmotte: S. Berlin. Magazin, 1 Band, 473, RöſelundReaumür, meinesWiſfens,noch
S.182. RôſelJuſektenbeluſt.1B. Nachtv.1ſteNiemanddieſesInſektsgedachthat. G.

Kl, Tab.6, Fig.4, 5. Keaunzur ‘Tam, 1,Part. =) HerrKleemann ſagtbeym RöſelI B,
I, Pl,13, Fig.8. GO, Nachtvdgel1ſteKl, S, 42: Die Eyerlegtdas

Weibchen
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Die FühlhörnerbeyderGeſchlechteſinddarinnenunterſchieden,daßſiebeydem Männ-

chendier,alsbeydem Weibchen,und dieHaareunten an denſelbenſolangſind,daß
ſiedavon ganzbârtigaus ſehen, da hingegendieHaarean den FühlhörnerndesWeibchens
ſoÉleinſind,daßman ſie gar nichtſehen,und daherfaſtmitRechtſagenkann: ſiehaben
gar feineHaare, EineAnmerkung,dieichbeyvielenandern Schmetterlingsartenmit

prismatiſchenFühlhörnerngemachthabe,
Das Männchenaberhatnochetwas Beſonderesvor dem Weibchenvoraus : es ſißt

nemlichan den Oberflügeln,dichtbeyihremAnfange,unterwärts,Tab.X, Fig.4, ein

kleines,wie cinHäkchengebogenes,mit Haarenund Schuppenbede>tesKörperchena,
durchdeſſenKrümmungeinlangesſteifesHaarp durchgehet,welchesaußenan derWur-

zeldes Unterflugelsbefeſtigetiſt. Wenn nun derVogelſeineFlügelaus einanderthut;
ſofommetdas Haarnichtaus dem Hakenheraus, ſondernes gleitetaufihnab, und trité

deſtoweiternachder Spikezu, jeweiterſichdieFlügelausfalten,und vom Leibeabgehen.
JchhabedergleichenHäkchenmit einem Haareſchouan mehrernmännlichenPhalänen,
als an dem Liguſtervogel,wie auchan dem von derGabelſchwanzraupe(Vinula),fei
neswegesaber an den Weibchen,bemerkt. So gedenktauchReaumúr deſſennicht.
IchwillmichmitMuthmaſſungenüberdie eigentlicheAbſichtdieſerTheilenichtabgebenz
ſonderngeſteheaufrichtig, daßſiemir unbekanntſey.“Alles,was ichdavon habeentdez
>‘enkönnen,beſtehetdarinn,daß,wenn der SchmetterlingdieOberflügelentfaltet,dieHäk-
chen,vermittelſtdes ſteifenHaars,dieUnterflúgelaufeinegewiſſeWeitezugleichmit fort
zuziehenſcheinen,und ſiedadurchnöthigen,ſichetwas auszuſtre>en.Dies glaubeih
durchfolgendenVerſuchbeſtätigetzu haben.Jchnahmnemlichdas Haarunter dem Ha-
kenweg, und als ichhieraufden Oberflügelentfaltete;ſofolgteder untere nichtnach,
fondernblieban ſeinerStelle. Dies kann aber,meinesErachtens,nichtdieeinzigeAb-

ſichtdieſerTheileſeyn;ſonſtmüſtefedas Weibchenauchhaben. Solltedenn nur das

Männchen,um dieUnterflügelauszuſtre>en,einOrganmehr,alsjenes, nöthiggehabt
haben?oder warum muſtedas Männchen,wenn es bequemfliegenwollte,ſeinebeyden
Unterflügelweiter,alsdas Weibchen,ausbreiten?Dem ſeyaber,wie ihmwolle,dieſe
Theileſcheinenmir deſtomerkwürdiger,da ichſieauh beyallenmännlichenPhalänen,
wo ichſiegeſucht,aberbeykeinemeinzigenTagvogel,angetroffenhabe*),

An

Meibchenim Juniusund Juliusin zierlicher
Anzahl, aberdochnichthäufigbeyſammen, ſon-
dern einzeln,an die LTadeln der Fichtenbäume.
Sie ſindgelblichund glänzend,ovalrundund
ohngefährſogroß,alseinHirſetorn,Rsſelhat
ſieniegeſehen,G,

v, Geer Jnſekt,

D Hierhabenwir eineganzneue Entde>ung
einigerneuen Theilean denFlügelndex männli-
chen Sphinxeund Phalänen, worauf,meines
Wiſſens,nochNiemand gekommeniſt.Daſie die
Mánnchenallein haben+ſoglaubeih, daßſie
etwoa zueiner gewiſſenStellungdes Körpersbey
dem Begattungsgeſchäfftedienenmdchieu!G,

R
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An der leerenPuppenhauthabeih nachmalsauchden länglichten, naſenförmigen
Theil,Tab, X, Fig.2, t, deſſenihvorhergedacht,unterſucht,und gefunden,daßer

inwendigſehrgeräumigwar. MNothwendigmuſtendarinneinigeSchmetterlingstheilever-

borgengelegenhaben,Jchmuthmaßteoben,daßes wohlder Saugerüſſelſeynkönnte.
Um davon gewißzu werden,öffneteichdieſennaſenförmigenTheilan einerlebendigenLi-

guſterraupenpuppe,und ſahezu meinem gröſtenVergnügen,daßhierinnderdoppelte
Saugerüſſeldes Vogelsſte>te,JchkonnteihnleichtnachſeinerganzenLängeherauszie-
hen, Es iſabernichtder ganzeSaugerüſſel, ſondernnur einTheildeſſelben,indies

naſenförmigeFutteralhiereingeſchloſſen.Das Uebrigeſte>tineiner, längsdem Bruſt-
ſtúd>,zwiſchenden FüßenherunterliegendenRöhre,wie beyallenandern Puppen,deren
SchmetterlingelangeSaugerúſſelhaben,

Jchmuß michdeutlichererklären,Der Saugerüſſelnimmt ſeinenAnfangam Ko-

pfe,trittin das Naſenfutteral,und gehetbis ans Ende deſſelben.Von da kehreter
wiederzurü>,und gehetaufsneue nachdem Kopfezu, daßer alſodarinndoppeltzu lie-

gen kömmt, Mit derübrigenLängenimmter dielängsdem Bruſtſtückherunterliegende
Röhreein, Dies wird man deutlichgewahr, ſoman einenTheildieſesſhuppichtenNa-

ſenfutteralsaufnimmt, Denn kann man dietagedes Saugerüúſſelsſehrdeutlichſehen,
und mit einem bequemenJnſtrumentdas Uebrigedes Saugerüſſelsaus dem, aufdem

Bruſtſtückeliegenden,Futteraleherausnehmen,Da der SaugerüſſelderLiguſter- und

dieſerSphinxe,Tab.X, Fig.3, weitlänger,alsdas Bruſtſtücfder Puppe,iſt;ſohat
dieNatur den MangelderLängean dieſemBehältniße,durchden naſenförmigenTheilerſes
het,daßalſoderSaugerúſſel,indem er hierinndoppeltliegt,injenemeinebequemetage
fürſeineübrigeLängefindet.

BekanntermaßeniſtderSaugerúüſſeldoppelt,und beſtehetaus zweyStücken. Jn
dem Naſenfutteralund der andern RöhreſindbeydeTheileabgeſondert,und jederliegtin
einerbeſondernZelle,Denn ichhabedeutlichgeſehen,daßzwiſchenden beydenRöhren
des Saugerúüſſelsin dem Naſenfutteral,ein dünnes,perpendikularſtehendesPlättchen
lag,welcheshierdieStelleeinerkleinenScheidewandvertrat,

Fünfte
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Fünfte Abhandlung.
Vonſe<zehnfüßigen,rauchen,haarichten,gebuckeltenRaupen,

ſamtihrenSchrnekterlingen.

de-Unterſchied, daßeinigeglattund ohneHaare,andere hingegenrauchund mitUl“
den Raupeniſdas unſtreitigdergróſte,und am meiſtenin dieAugenfallen-

vielen,an derLänge,Zahlund Stellung,verſchiedenenHaarenbewachſenſind.
Insgemeinſiehetman die glattenlieber,als dierauchen.
terlichesAnſehen,und man rühretſienichtgern an.

Das ganze Uebel,was ſieſtiftenkönnen,beſtehecohneGrund,fürgiftighalten.

Dieſehabenaucheinfürch-
Ja es giebtteute,die ſie,doch

darinn,daßſieoftbeydenen,die ſieangreifen,einigeHaarezwiſchenden Fingern
laſſen,die indiePoros,oder andereStellender Hautgehen,und darinn einbeſchwer-
lichesund brennendesJuckenverurſachen.
Haarraupenumſtändlichbeſchrieben*).

Regumür hatdieſeEigenſchafteiniger

Unter den Haarraupenfindetman einige,derenHaareſowohlinderLänge,als
Scellung,ſehrverſchiedenſind.
ren aufjedemeineArt von Büſchel.
ſen,ohneaufBuckelnzu ſtehen.
ſten,wovon dieRaupenBürſtenragupenheißen.
ſich,und der gröôſteTheilder Hautiſtglatt.

Einigeſibenaufden halbrundenBucfeln,und formi-
Bey andern ſindſiegleichaus derHautgewach«

Wieder beyandern formirenſiedi>khaarichteBür-

Einigehabennur wenigHaarean
Man nennet ſiehalbgehaärte.Auſſer-

dem findenſichhierbeynoh mehrereVerſchiedenheiten,die der Herrvon Reaumür
in ſeinenfürtreflichenNachrichtenangeführethat.

R 3 werde

*) Mem. des InſeâAes Tom. IT, Part.I,
Mem. 4, Jn der Geſchichteder engliſchenSee-

reiſenund Entde>ungenim Südmeer , im Zten
TheileS. 112 habender D. Banks und Solan-
der aufeinerJuſuklaufden Mangrovebäumen
in moraſtigenGegendeneinegroßeMengekleiner,
grünerRaupen gefunden.die ſehrhaarichtge-
weſen,und zu zwanzigenund dreyßigen„ eine
neben der andern aufden Blätterngeſeſſen.Bey
dem Berührenhabenſieempfunden,daßdie
Haarewie Brenn - Neſſelngeſtochen,jaeinen
nochdurchdringendern, abernichtſolangean-
haltendenSchmerzverurſachthaben. Jt es

nichtäuſſerſtmerkwoûrdig, daßſichdieNatur in

allenWelttheilennacheinerleyGeſetzenrichtet?

In der gegenwärtigenAbhandlung

Auchîn denenſeit5000 und mehrerenFähren,
unbekannt gebliebenenSüdländern,ſtechen
dieHaarederranchenRaupen.Schade,daß
in dieſemprächtigenWerke dieJnſettologiſchen
Bemerkungenſoſeltenund kurz-ſind, Doch
wird gewiß alleshinulängliherſetwerden,
wenn das unglaublichprächtigeWerk, derglei-
chendieWelt nochnichtgeſehen,in 18 Folio-
bânden mit 2000 Kupfertafeln,worinn die
ganzeNaturgeſchichtedieſerneuentde>tenLän-
der enthaltenſeynſoll,und wozu HerrD,
Banks allein10000 Pf.St. ausgeſeßthat,
ans Lichttreten wird, S, die Berliniſchen
Sammlungen VII B, S, 659, G,
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werde ichbloßdieHaarraupenzum Augenmerknehmen,welcheaufgewiſſeninsgemein
halbrundenBukeln dikeHaarbüſchelhaben.

Der Herrvon Reagumürhatgründlichbemerkt, daßdieAnzahlder Buckeln,
und folglichderHaarbüſchel,einbequemesKennzeichenabgebenkönne,die verſchiedenen
GatcungendieſerRaupenartzu unterſcheiden,die man ſonſtoftmit einanderverwechſeln
würde. Denn man findetHaarraupen, die einanderan Farbeund Geſtaltſehrähnlich
find,und dieman faum fürandere Artenhaltenwürde,wenn man ſichnichtdieMühe
nimmt,die,insgemeinungleicheZahlderbehaartenBukeln , zu bere<hnen.So kenne

ichauchfeineHaarraupenmit Buckelnund Haarbüſcheln,dieſichinTagvögelverwandel-
ten , ſondernes werden lauterNachtvdgel.

Die brauneraucheRaupe,mit zehnBukeln,dieim Herbſtaufver-

lpiedenenBôaumenangetroffenwird,dieman denoaſe/audE TZ E: dieWeinraupe,nennet,

DieſeRaupenhatdieMerianininihremWerke EuropäiſcherJnſekten,Tab. 65,
vorgeſtellet,Aufder46.TafelhatſieeineRaupeabgebildet,welcheunſtreitigzu eben

dieſerArt,alsjene,gehöret,ob ſiegleichverſchiedenePflanzenfreſſen,und ihreSchmet-
terlingeauchnichteinerleyFarbehaben. Denn der Herrvon RegutmUrberichtet,
daßdas Männchenund WeibchendieſerSchmetterlingein der Farbeverſchiedenſind,
wie wir auchinder Folgehörenwerden, Goedart redetvon dieſenRaupenTom. 1.

Exper.23 und AlbinhatſiePI.21 no. 30 abgebildet*).

Der Herrvon Reaumürnennet ſieden HaaſenD, weilſieweitſchnellerals

andereRaupenläuft.Jngleichengiebter ihrden Namen der Weinrgupe,weilſie
‘Weinblätterfrißt,wie denn auh Collushortenlis(Coydesjardins„Softenfraut)nah
thremGeſchmackiſk,Fn HollandhabeichdieſeRaupenaufden Birn- und Aprikoſen-
bäumen,aufden Büchenund Neſſelngefunden,und mit dergleichenBlätterngefüttert,
zugleichaberauchbemerkt,daßſieWeinblätterfraßen, Yn Schwedenwerden ſie
ebenfallsangetroffen,Der Herrvon Regumür hatſieziemlichermaßengetroffen**),
Mein KupferſtecheraberhatſichnichtgenaunachmeinerZeichnunggerichtet, daheriſt

die

*) Die übrigenSchriftſtellerhat Linné $, nernet ſiedieſchwarzund freihaaricheeRaupe,
N. ed. XIL p. 829 beyno. 69, denn das iſtder
BogeldieſerRaupe,angeführt.Er ſagtda-
von, Larva pilota,fuſca puniscocruleis,
lineadorſalipallida:habitat in Quercu, Atri-

plice,(Melde)Vrtica,Portulaca, BRófelÎn-
ſeftenbel.1 B. Nachtv,ateKl,Tab. 46,S. 257.

mitdemgelbenRükenſtreif,u. GBG,

=) Mém, Tom. I,Part. I,,15>, 126. PL IL

Fig.16,Tom. II, Part. I. pl.1. Fig.I
=) Tom. I, Pl,2, Fig.10. Tom.IL,PI.

I Fig,L
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die1teFigurder XI. Tafel,welchedieſeRaupevorſtellenſoll

,

ebennichtnatrlichgera-
then,welchesichhieranzuzeigenſchuldigbin. Die beſtenFigurenſindunſtreitigdie

Merianiſchenund Regumúrſchen*). Dochiſtdes leßternBeſchreibunggar zu

furz,diemeinigeabervielleichtzu weitläuftig.

Es ſindaberdieſeRaupenvon mittelmäßigerGröße,Tab.RI,Fig.1,und,wennſie
kriechen,ohngefähr14 bis15 Linienlang, Sie gehörenmit Rechtunter dierauchſten,
denn ſieſindüber und über mitHaarenbedet,deren einigelängeralsdieandern ſind,
welchesman auchbeyder ReaumúrſchenAbbildungT'om.11, PI].1, Fig.1 bemerkt

hat**), EsſindaberdieſeHaarebraun und fuchſicht, uud gehennichtunmittelbarvon
der Hautaus; ſondernſienBüſchelweißteaufhalbrundenBuckeln,Tab, XI, Fig.2,
abcdu,.ſ,w,und Fig,4. AufjedemBuckelſtehtderBüſcheldergeſtalt,daßſichdieHaarebeym
Abgehenvon der Grundflächeweiterauseinanderthun;mit den Spibenaberfichdermaßen
mit dem nächſtenBuſchemeliren,daßdieRaupeſcheintüberallganzhaarichtzuſeyn.Allein
dieZwiſchenräumederBuckelnſindganzglatt,und bloßdieBucfelnnur mit Haarenbeſeßt.
JederRingdestcibeshat,wieReaumüúr©)verſichert,zebnBüſchel,ederzehnhalbrunde
Knöpfe.Man merke aber,daßdieſezehnKnöpfeoderBucfeln,Tab.XI,Fig.2, nichtineiner
tinie,odereigentlicher,nichtineinemund ebendemſelbenhalbenZirkelum denRingherum
ſtehen,weileinigedem Kopfenäher,alsdieandern ſien. Es beſchreibenz.E, diebey
Fig.2 mit den Buchſtabene,c, a, k,h,f,bezeichnetenKnöpfeeinenHalbzirkfelum den

Ring,und ſtehennäheram Kopfe,alsdievierandernd,b,i,g, welcheeinenbeſondern
Zirkelum den Leibherummachen.ZJnzwiſchenhabennichtalleRingeeinegleicheAnzahl
von Knöpfen,Die dreyerſten,woran dieſehsſpizisenVorderfüßeſißen,und derlebte
mit den zween Hinterfüßen,habenweniger,als dieandern. Dies hatReaumúr
ebenfallsſchonbemerkt,und deshalbenſagter: man müſſe,um dieZahlderHaarbüſchel,
und der Stachelnan den Dornraupenzu beſtimmen, ſolcheimmer an den mittelſten

Ringen, woran dieBauchfüßeſiben, zählen,

Vermitteltder Lupeſiehtman nur, daßdieKnöpfeunſererRaupen,Tab.Xl,
Fig.4, ganz mit ſchwarzenPunktenbeſäetſind,Eigentlichſindſolchenur klèineVertie-

fungen,worinn dieHaaremit ihrenWurzelnſte>en. Es würde unnúbſeyn,ſichbey
der StrukturdieſerKnöpfelängeraufzuhalten,da der Herrvon Regumür überhaupt
ſchonvon derGeſtaltderhaarichtenRaupenumſtändlichergehandelthat.

Es ſindaberdieHaaredieſerund vielerandern Raupenkeineswegeseinfach, oder

denvierfüßigenThierhaarengleich;ſondernſieſindmitlangenſpißigen,nah ihremEnde
R 3 zuſtehen-

®) Allenzieheih dieRéſelſheAbbilomg **)Veym RsfekiſtdieſerUmſiandauchſchr
vor,LB, Nachtv,2teKl,Tab,46,Fig.3,4, G, gutansgedra>t.G,

'

#5) Mém. Tom, I, Part,I, pag.105.
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zuſtehendenStachelnTab. RI,Fig.3 bewachſen.
der her,und an einigenOrtenſtehenihrerdreyp p dichtbeyſammen.
dem Scammhaareeinen ſehrſpibigenWinkel,

von dieſemſtachlichtenHaarengehandelt*),

DieſeſigenohneOrdnungdurcheinan-*
Sie formirenmit

Der Herrvon Reagumürhatebenfalls

Obeniſt dieHautdes Körpersbraun und ſchwärzlich,dieBuckelnaberſindhell-
braun. AnjederSeite,etwas überden Luftlöchern, geheteinebreiteweiße,mit Braun

vermiſchteStreifeherunter.Regumür gedenktdieſerbeydenStreifennicht**), Man
ann dadurchaberandereähnlicheArtenſehrgutunterſcheiden.

Unteniſtder Leibblaßſchwoarz,und derKopfvon
Die Luftlöcherſindweiß,mit ſchwarzenRande.

inihrenFigurenſehrwohlausgedru>kt.
einerhellgelbenOkerfarbe,

Die Merianinhacſie

Es habendieſeRaupenſechzehnFüße,davon dieVorderfüße,wie der Kopfgelb,
dieBauchfüßeaberhellbraun,und mit verſchiedenen,in einem Halbzirkel,
Häkchenbeſeßtſind.

ſtehenden

Ich30geinigederſelbenauf. Darunterwar einebraun, und fielinsgrüne,auch
waren ihreHaarenichtfuchsroth,ſondernhellbraun,
ſchiedeneArt **),

Jnzwiſchenwar es dochkeinever-
e

Zu Ende des SeptembersgiengenſieindieErde,um ſichzur Verwandlungan-
zuſchicken.Sie begabenſichabernichttiefhinein,ſondernbliebenan derOberfläche.
Jm Hornungdes folgendenJahrsunterſuchteichſiewieder,um zu ſehen,was in der

Erde aus ihnengewordenwäre,

XI,Fig.5, diean einemEnde etwas ſpibiger,alsam andern,zugiengen.

Da haétenſieſichnun ovaleGeſpinnſtebereitet, Tab.

DieſeGeſpinnſte
beſtehenaus Seide,diemit den Haarender Raupevermiſcht,und auswendigmit Erd-
flumpchenüberzogenund befeſtigetſind.
HaareiſtihreGrundfarbeebenfallsbraun.

Wegendervielenmit hineingewebtenbraunen.

In dieſenGeſpinnſtenhattenſieſichnun indunkelbraunröthlichePuppenverwandelt,
Tab. RI,Fig.6, diean jederSeitedes Körpersaufden Futteralender ÉunftigenFlügel
eineVertiefunghatten,ſoman gewöhnlicherWeiſean andern Puppennichtfindet,die
abervom Requmüúrebenfallsbemerktiſt.

*) Mém, Tom. I, Part.I,p. 100-116,PI,II,
VI, XXXVIE

*#) Es ſcheint,daßunſerVerfaſſerdieſeRau-
pe vor ihrerleztenHäutungbeobachtethabe.
Man kannes faſtaus derFigurſ{lüßen.Da
hatſiediebeydenweißenStreifen, verlieretſte
aber,wenn ſteſichzum leßtenmalegehäutet
hat,und in der Vollkommenheitder 4tenRöd-

felſchenFigur,Tab. 46.1 B, Nachtv.2te Kl.
erſcheint,Jn dieſemZuſtandehatſienur eine

Nachher

gelbeRückenſtreife.Folglichſcheint.das ange-;
gebeneUnterſcheidungszeichender beydeuweißen
Streifennichtzuverlaßigund beſtändigzu
ſeyn,

=) Man merkedieſesum des folgenden
willen,wenn ichzeigenwerde,daßRsſel1 B.
Nachtv.ate Kl. Tab. 46,47 aus einerArt der

VögeldeſeRaupen zwo verſchiedeueSorten,
gemachthabe,G,
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NachherhabeichmeinePuppennichteherwiederzu beobachtenGelegenheitgehabc,
als im folgendenJulius,Da waren auchdieSchmetterlinge,und zwar ſchoneineges
raume Zeitvorher,ausgetommenzdennichfandſietodtund vertro>énet*), Reagumur
hacſieumſtändlicher,alsihrePuppen,beſchrieben,Jchfindeindeſſendoh zwiſchenſei-
nen und meinen SchmetterlingeneinigenUnterſchied,und werde in meinerBeſchreibung
manchesbeyfügen,deſſener nichtgedachthat**),

Er ſagt,daßdieMannchenvon den Weibchenſehrunterſchiedenſind,und dieſe
weiße,ſchwarzpunktirteFlügelhaben**),Zugleichaberbelehrter uns, daßman auch
unter ſolchenSchmetterlingenebenſoweißund ſchwarzpunktirteDMännchenalsWeibchen
finde,Dies kann ichdurchmeineeigeneErfahrungbeſtätigen,und der Tab.XI,Fig.8
vorgeſtellteVogeliſtdavon einVeweis,nemlichein weißesſchwarzpunktircesMänn-
chen.Die meiſtenMännchenaberſindvon ganz verſchiedenerFarbe. Jnzwiſcheniſt
dieſeFarbemit den RegumürſchenMannchennichtvölligeinerley+).

Erſagt{}):dieFlúgelder Männchenwären obenobenMauſefahl,insBraunefal-
lend,unten abergraulich,und der Körperſeygleichſammit einerweißgraulichenzarten

eFederwollebede>t. Bey meinen männlichenPhalänenſinddieOberflúgeloben ofergelb,
insWeißeſpielend,der Bruſtſchildſiehtoben ebenſpaus, unten aberiſter etwas bläſſer.
Uncen hingegenſinddieOberflügel,dieUnterflügelaberobenund unten ebenfallsgelb,nur
etwas weißlicher,und der äußereRand der Ober - ſamtdem innerenRande derUnterflü-
geliſtrechtbraun ofergelb{tt).

®) NachRôſelsErfahrung1 B. Nachtv.ate
Kl. S. 260 ſindſteſhon im April,und zu An-

fangedes Mays ausgekommen.G.
=) Der Herrvon Reaumür hatdieſerRaupe,

die cr den Zagaſennennet, an mehr als einem

Orte gedacht,und es iſerſtaunlichmühſam,die
GeſchichteeincsJnſchtsaus ſeinemWerkezuſam:
men zu ſuchen,da er deſſclbennur als eines

Æxempels Erwähnungthut,wenn er baldetwas
von deu Larven,bald von den Pupven,baldvon
den Eigenſchaftender Schmetterlingeüberhaupt
erzählet,Die Beſchreibungder Puppeund des

BogelsdieſerRaupe,woraufunſerVerfaſſer

gielt,ſtehetTom. 11,part.I,p. 76ſqq. G.

=) Ehe ih weitergche,mußich anzeigen,

pae O

aus dieſerRaupefürein Vogel|

Nach dem Linné $. N. ed, XII.pag.
829. no. 69 iftcó: Phalaena bombyx ſpirilin-
guislubricipeda,

alisdeflexisalbidis: punétis
nigris,abdIOmincquequinquefariamn1gro-
pun Tato. Nach Múllers ausführlicherErfld-
runzoesLinn, N. S.der Glitſchruß;nachtem
Berlin,UTagazin.11 V. S. a12 dieZermelin-
motte: Nachdem RöſelJuſektenbel.¡B,Nachtv,

Nicht
2te Kl.Tab. 46,Fig.7, 8, S. 260,wobeyih
nur anmerke , daßſichRôfeldarinngeirret,wonn
er die hellbraunhaagrichteRaupe Tab. 47, Fig.
1-4, ſamtihremVogelmit gelblichen, ſchwarz
punktirtenFlügeln,S. 261 füreine beſondere
Art ausgiebt.Es iſtebendieſelbe,und dieFarbe
nichtsalszuweilencinUnterſchieddesGeſchlechts,
Diegelben,ſchwarzpunktirtenſindgemeiniglich
dieMännchen , dieweißen aber dieWeibchen.
HerrKleemann hatS. 261 bemerkt,daß er an

dieſenRaupenfünfbis ſehſerleyFarbengefun-
den habe, Wir werdenes in den folgendenBeo-

bachtungenunſersVerfaſſershdren,und ſelbſt
Linné hatesſchonangezeigt,rocnn er beyder2ten
GattungdieſesVogelsB p.830 hinzuſeßt: Varie-

tatcm B non diſlin&#ameffe ſpeciemdocuit D.

de Geer. Mas alisflaveſcentibus,abdomen lu-

teum, quinquefariam n1gropunétatum,G.,

7) Mem. Tom. II,Part.I,PI. 1,Fig,7-9.
N Mém. Tom. II Part. IL p. 78.

TT SVermuthlichſindalſodie R3f-lſchen
Tab. 47 dieMännchen, und dieTab, 16 die
Weibchen , welchesauchihreGrößeund Dicke

beweiſet,G,
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NichtmindergedenktderHerrvon Regum:ir*) der verſchiedenendunkelbraunen

Punkteund Fle>en, dieichauc)an den meinigenwahrgenommenhabe. Sie habenauf
jedemOberflúgeleineReiheſolcherPunfte,dieder Baſedes Flügelsbeynaheparalleliſt.
Wenn der VogeldieFlügelinRuhelegt;ſotreffenbeydeReihenam innern Rande zu=

ſammen. AußerdieſenReihenhabendieſelbenFlügelnoh dreyoder vier andere Flecke
von gleicherFarbe, UnterdieſenFlügelnſinddieFlee, die den obernentſprechen,
größerals die leßtern;aber mitten auf jedemUnterfiügelliegtnur ein einziger
brauner Fleck,

Bey dieſenMänncheniſtder Hinterleiboben ein{<hónesOfergelb,in der Mitte

ſibéeineReihegroßerdunkelbraunerFle>e,aufbeydenSeiten aber liegenzwo Reihen
fleinererFle>e, Der Bauchund dieFüßeſindunten gelbweißlih,von leßternaberha:
ben einigerechtſchónegelbe,andere dunfelbrauneFlee. Augenund Fühlhörner
findſchwarz.
EinigeWeibchenwaren inderFarbedenen gelben,jetébeſchriebenenMännchengleich.

Dergleicheniſtdas Tab. RI,Fig.7 abgebildete,und diegelbenMännchenſindebenſo,
wiedieſesWeibchen,beſchaffen.Folglichgiebtes unter dieſenPhalänengelbeMännchen
und Weibchen,aberauchweißevon beyderleyGeſchlecht,diealleeineArt ausmachen**),

Denn man trifftnichtſeltenPhalänenan, da Männchenund WeibcheninderFarbe

fehrverſchiedenſind.Jn den ReaumürſchenNachrichtenfindetinan davon verſchie-
dene Beyſpiele.DergleichenſinddiePhalänenderStammraupe(àoreilles,)**),der

großenrauchenRaupen, dieReaumuúr{)mit Rüſterund Hagbüchenblaätterngefüttert,
und deren.Geſchichteer umſtändlichbeſchriebenhat,wie auh der Graslibereyraupen
Tab,X11,Fig.4, 5,6, dieichin der folgendenAbhandlungunterſuchenwerde +1).

Aber ſolcheSchmetterlingezu ſehen,beydenen dieGeſchlechtsfarbeſoveränderlich

iſt,daßdas Männchenweiß,und das Weibchengelb,ferner,daßes auchdarunter

gelbeMännchenund weißeWeibchengebe,und daßbeyderleySorten dochzu einerund

ebenderſelbenArtgehören,ſolchesſcheintmir ſehrmerkwürdigzu ſeyn.Kurz,dieWerke

desallmächtizenSchöpfersſindnachſovielverſchiedenenModellengemacht, daßſieuns
mit

*) 1.c. p. 77, 78. Erbehauptetes ſowohlvon
den WeibchenalsMännchen,daßſtemithwar-
zen Punktenaufden Flügelngezieretſind,G.
=) DieſeBemerkungunſersVerfaſſerszún-
detalſoin der GeſchichtedieſerPhaläneein be-
ſonderesLichtan, und kanu allenJuſektenlieb-
habernnichtandersalsangenehmſeyn.G.
i) PhalaecnadiſparLin. Reaum. Mém.

Tom. II, Part I,PL I,Fig.IL- 15,
+) Phalaena Quercus‘Tom.I,Part. II,PL 35,

Lin, Reaum. Fig.7, %& Ménu 12, XôfelI B,
Nachtv,2te KieTab,35 a, de G.

++) Dieſenennet unſerVerfaſſerla livrée
des prés:es iſteinebeſondereArt der Ringel
raupe, dieauchaufder Wolfsmilch und nie:

drigenKräuternlebt:des Linné Caftren
RöſelIV. B, Tab. 1x4. Die andere Ar
Ringelraupeaber, des Reaumúr

109

nennet der RitterNerſtria,die ſichaufden

Bäumen aufhält.FJchmuß dieſeBeynamenoft
anführenund erklären,weilichnichtvon allen

Leſernerwarten kann, daßfieihnengeläufig
ſeynſollten,Man vergleichehiermitdieAnmer-
éung*) S, 11, G,

jw
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mit:dergröſtenBewunderungerfüllen,wenn wirgleichnichtim Standéſind,ihreAbſiché
und Urſacheneinzuſehen.

AuſſerdemhabenunſereSchmetterlingekammförmigeFühlhörnerund einen

ſehrkleinenSaugerüßel.
lichenunterſchieden,

Des MännchensFühlhörnerſinddarinn von den weib-

daß ſiewohl dreymallängerſind. Auch habendemſelben
Tab. XI,Fig.10, c d,zwo ReihenBärte A B,die an den Seitenmit feinen, am Ende
abermit zwey oder dreydi>ernHaarenbeſeßtſind.
ſindungleichkürzer,und habenbeynaheeinekegelförmigeGeſtalt.
miteinem langenHaarezu und an den SeitenſieneinigekürzereHarchen,.

Des WeibchensBärte Fig.9, AB,
Das Ende gehet

An bey-
derlenGeſchlecht'aberiſtder Stamm der Fühlhörner, Fig.9, 10, c d mit Schuppenund
Härchenbede>t.

Der Saugerüſſelbeſtehtaus zwey kleinen,dünnen,eineLinielangen, Theilchen
Tab.XI,Fig.11, e f,g h, diezwiſchenden beydenKopfbartſpißen,und der tängenach,
dichtnebeneinanderliegen.
furzenRüſſelNahrungſaugen.Éônne.

Kaum kann man vermuthen, daßder Vogelmit einem ſo
Es ſcheintdaherfaſt,alsob ſiegar nichtsmehr

genießen; ſondernſogleichſterben,wenn ſieihrGeſchlechtfortgepflanzthaben*).

Dierauche,{warze,aufdem Rückenröthlichund weißgefle>te,und
an den Seitenweiß,oder orangegelbgeſtreifte,aufden Erlen,Birken

und WeidenlebendeRaupe,mitzehnBuckeln*).

Im Herbſthabeih einigevon dieſenRaupenTab. IX, Fig.14, aufden Erlen

gefunden,derenBlätterſiefreſſen.
mehr,als ein Zoll.
HalbzirkelſißendenHäkchenbeſeßtſind,

=) Manfindetdavon mehrereBeyſpiele,wor-

unter derSeidenfaltereinsderbekannteſteniſt.
Reaumär hatnocheinigeMerkwürdigkeitenvon

dieſenGeeriſchenPhalänenangeführt,dieich
hiernichtgern verſchweigenmdchte:Tom. II,
Part.L,p. 77. 78.

L AndieſenExempeln, ſagter,kannman ſe-
hen,wie verſchiedenoftdieFarbenderMänn-
chenund Weibchenſind.

2. Jchhâttenichtgewuſt,daßein graugelbli-
cherVogeldas MänncheneinesweißenWeib-
chenswäre,hätteer ſichnichtmit demſelbenbe-

gattet,und wäre er uichtan die16 Stunden an

ſelbigen!hängengeblieben,
v, GeerÎnſektr,

Wennſie ausgeſtre>tſind,beträgtihreLängeetwas
Sie habenſechzehnFüße,davon dieBauchfüßemiteinigenim

Die

SonſtſiuddieſePhalâanenerſtaunlichfrucht-
bar,indem manchesWeibchenauf500 Eyerzu
legenpflegt.G.
*=*)Nach dem Linné $. N. ed,XIL p.852

no. 164. Larva piloſa,nigra,punis rubris

albisquemixtis,habitat in Rumice,Soncho.

HerrProf.Müller nennet den VogeldieSauer-
ampfereule,weilſichdieRaupe ven dieſen
Kraut nähret,Alleindiesmöchtewohlkeinall-
gemeinesKennzeichenabgeben.Aus dem Grun-
de iſtesauchRóſelnTB. Nachtv.2teKl.no. 26.
Tab. 27, S.161 ſoſchroergeworden, dieſeRau-
pe zu finden,weil er fienirgendsals[aufdem
Sauerampfer(Rumiceacctola)und auf¡der

UI008-
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Die Grundfarbedes KörpersſowohlalsderFüßeiſteinſchönesSchwarz.“Längs
dem Rücken gehteineReihekleinerröthlicherFle>eoder Streifen,und an jeder
Seite derſelbenſißtwieder eine ReiheweißerFle>e,die aufden hinterſtenRin-

gen ziemlichgroßſind. Hieraufkommen die Luftlöcher,die eine blendendweiße
Farbehaben, und daherſogleichindieAugenfallen.Weiterherunterund unmittelbar

überden FüßenzieheteineziemlichbreiteStreife, diebeyeinigenorangegelb, beyandern
aberweißiſt*), AufdieſenbeydenStreifenſißenrotheHaarbüſchel,diewir gleichbe-

ſchreibenwerden,wenn wir nur nochangezeigthaben, daßderKopfebenſoſchwarz,als

derKörperiſt.
DieſeRaupentragenauchaufden halbrundenBuckelnoderKnöpfenſchöneHaar-

büſchel,AufjedemRingeſtehenzehndergleichenKnöpfe,fünfeaufjederSeite,welche
eineſolche‘agehaben,wie Tab. IX,Fig.15, a, b,c,d,e, vorgeſtelltiſt,Wir bectrach-
cen ſienur von einerSeite. Der oberſteBuckel,oder der aufdem Rückenſteht,a, iſt
halbweiß,und halbſchwarz,oder röthlih,weilſichaufder Vorderhälfteein ſolcher
weißerFle>o, dergleichenerwähntermaßendieſeRaupemehrerehat, ausbreitet.Die

/

beydenfolgendenKnöpfeb c ſindroth, dervierted,liegtaufder vorgedachtenorangegel-
denStreife,und iſrechtſchönſcharlachroch.Derfünfteund lebtee ſißtfaſtunter dem

Leibe,und iſtebenfoſhwärzlih,Die Knöpfeaufder andern Ringſeiteſindeben
ſobeſchaffen,

VorzüglichverdienendieHaareaufdenKnöpfenwegen verſchiedenerMerkwürdig-
feitenbeobachtetzuwerden, Es befindenſihdarunter dreyerleyArten. Die erſten
Tab. IX,Fig.17 A B gleichenden HaarenvierfüßigerThiere;ichwillſagen, fieſind
durchgehendsglatt,und verlierenfichineinefeineSpiße,auchſindfiedier, als die

beydenandernArten. Die zwoteArc Fig.18,C D, iſtnichtſoglattalsdieerſte,ſon-
dern an den Seitenmit kurzenStachelnbewachſen.FaſtallehaarichteRaupenhaben
dergleichenſtachlichteHagre. Die Heereder drittenArtſindam merkwürdigſtengeſtaltet.
EsliegtnemlichauffünfMittelringendes KörperseinegewiſſeArt von weißlicherWolle,
die unter der tupeſehrungleich,und ÉleineBärte Fig.16 zu habenſcheint,unter dem

eigentlichenVergrößerungsglaſeaberzeigtſichs,daßes Haareſind,Fig.19, E F, Fig.
20, G H. Sie ſindſebrbârticht,oder mit vielenkleinenSeitenhärchenbewachſen,dar-

unter einigeungleichgekrümmet, alleabermitihrenSpißennachdem Ende des Stamm-

haarszugekehrtſind,DieſebärtichtenHaareſindalleweiß,
Auf

UToos8sdiſtel(Foncho)geſuchthatte,HerrKleez ſchwarzbraune, buntgeſprengte, rothhaarige
mann aberbemerkteeinigeJahrenacheinander,Raupe. G,

|

daßſieſichnichtſtetsaufniedrigenVflanzen,ſon- *) Je âlterdieſe.Raupenwerden,und jeöfter
dern auchaufallerhandFruthtbäumen-,aufRo- ſieſichgehäutethaben,deſioſchönerund ſchim=
ſenſtaudenund akderi*Strauchgewäihſcnaufz mernder werdenihreFarben.:Manſeheſie.beym
halte,daherſieilanu leichterzu entdez Rôſel1B, Nachtv,ateKl,Tab,27,Fig,1 G,
den geworden,Röſelnenuet ſiedaſelbſt;die
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Auf dem vierten Ringe, der gleichnach dem dritten Paar der Vorderfüßefolgt, ſißen
ſechsſchwarzeBüſche,derenHaarevon den weißenbärtichtennur in derFarbeverſchieden
ſind,und insgeſamteineArt von ziemlichlangerſchwarzenBúrſteTab.IX,Fig.14, b for-
miren. Dies ſinddieeinzigenſchwarzenHaarean der ganzenRaupe, denn dieandern

alle,dieweißenausgenommen, ſindröthlich.
Außerden ErlenblätternfreſſenunſereRaupenauhWeiden,Birken,Flieder,Pappeln,

und andere Kräutermehr.
kriechenſieſehrlangſam.

Núhrtman ſiean, forollenſieſichrund zuſammen*).Sonſt

Jn der Mitte des Oktobersmachteeinevon meinen Raupenan dem Papierdeckel
des GlaſeseinovalesGeſpinnſte.
im Septemberbereitet.

Andere,dieichehergefunden,hattendergleichenſchon
Sie hattenkleineBlaatſtückchen,und von dem Papierdeckeldes

GlaſesabgefreſſeneStreifchenmit eingewebt.DergleichenfremderMaterienmüſſenſie
ſichbedienen,um ihrenGeſpinnſtendie gehörigeFeſtigkeitund Dickezu geben,weilſie
dazufeinenhinreichendenVorrathvon Seide beyſichhaben,daherdenn auchdie innern

Wände,dieſievon purerSeidemachen,ſehrdünneſind. DieſeRaupenlciechenalſonicht
indieErde,wenn ſieſicheinſpinnenwollen,dennſiehattendergleichenbeyſichim Glaſe**).

Jn dieſenGeſpinnſtenverwandelnſieſichinſhwarzbraunePuppen, Tab. IX,Fig.
31, welchenichtsmerkwürdiges,alsvierkleineKnöpfchenam Kopfehaben***),

Das folgendeJahrkamen dieSchmetterlingeaus,Tab.IX,Fig.22 ****),Es

ſindPhalänenmitFadenförmig-koniſchenFühlhörnernund einem langenSaugerüſſel.
Die Flúgelbede>enobenden ganzenLeib,und ſtehenmit dem Boden beynaheparallel,
außerdaßſienur einwenignachdemſelbenzugebogenſind.

Der Kopf,Halskragenund Leibſamtden Oberflügelnſindaſchgrau,mit ſ{hwarz

*®NachArtallerBârraupen.G.
*=*)Fn der FréyheitſuchenſtecinenBaum,

oder ſonſteinStú> altHolz,wovon ſieetwas
zur BefeſtigungihresGeſpinnſtesabnagen.Jn
Exmangelungdeſſennehmenſieauchwohldürre
Blätter,und dergleichen,und machendadurch
ihrGeſpinnſtenichtnur feſt,ſondernauchden
Vögelnziemlichunkenntlih.Da es unſerVer-
faſſernichtabgebildet; ſoverweiſeichaufRöſels
I B. Nachtv.2te Kl. Tab. 27, Fig.2. G.

==) NachRsſelsBericht1 B. Nachtv.2te
Kl.S.163, liegendieRaupen

1. nocheinigeTagein dem Geſpinnſtezuſam-
“mengekrümmt, eheſienachTab. 27, Fig.Z,Vup-
pen werden.

2. vorn am Kopfezeigenſichan dieſerVuppe
zrookleineSpitzen,und hintenam Schwanze
aucheineStachelſpie,welcheichinsgeſammt

Aufden FlügelnſelbſtliegenverſchiedeneweißlicheFlee, ingleichenallerley
S 2 ſchwarze

an derGeeriſchenvermiſſe,vielleichtiſtdieLage
daran Schuld.

Z. nocheinebeſondereEigenſchaftdieſerPup-
pen hatRöſelbemerkt,daßſieſichin ihremGe-
ſpinnſteſchnellim Kreiſeherumdrehen,und da-

durchdieSchlupfwespenabhalten.G.
=) Nachdem LinnéS. N. ed. XII. p.852,

no. 164 iſtes Phalaena nocua Aumécis Spirilin-
guiscriſtata,alisdeflexiscinereis bimaculatis:
litura marginistenuioris alba, XÎôfel1 VB,

Nachtv.2te Kl.Tab. 27, Fig.4 das Weibchen,
Fig.5 das Männchen.

Der GeeriſcheiſteinSpätling,derin derPup-
peüberwinternmüſſen.Gewödhnlicherwoeiſefommen
ſte,wenn es dieJahrszeiterlaubt,Z Wochennah
derVerwandlungaus. JſtaberderWintervor dex

Thür; ſokômmt derVogelerſtkünftigesJahrge-
meiniglichim May zum Vorſchein.G.
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ſchwarzePunkte,Fle>eund Flammen. NachihrerBaſiszuhabenſieaucheinenRand
von verſchiedenenÉleinenſchwarzenFle>en,Die Unterflügelſindoben graubraun,unten
aberſindſieallevierebenſogefärbt, welcheseinenrechtenSilberglanzvon ſichgiebt,

Die Fühlhörnerſinddunkelbraun,dieAugenſchwarz,und dieFüßegraulich,braun

und ſchwarzgefle>t,UnteniſtderHalskragen,wo er ganzhaarichtiſt,ebenſoaſchgrau,
alsder Körperoben.

Unterden Phalänengiebtes ſovielverſchiedene,grau, braunund ſchwarzgefärbte
Arten,daßes höchſtſchwer,jabeynaheunmöglichiſt, ſtevon einanderzu uncterſcheiden,
zumalwenn man ſichmit bloßenBeſchreibungen,ohneilluminirteFigurenbehelfenmuß,
Es iſalſonothwendig, ihreRaupenkennenzu lernen,wodurchman hernachleichtzur
Kenntnißder Vögelgelangenkann. Dennes giebtSchmetterlinge,dieſichan Geſtalt,
Farbeund Schattirungvollkommengleichſehen,deren Raupenaberſehrverſchiedenfind.

Hingegentrifftman auchRaupenan, die man ſchwerlichfürverſchiedeneArtenhalten
ſollte,wenn man nichtdas Glückhat,ihreSchmetterlingezu ſehen.

Um alſomitGewißheiteineRaupen- oderSchmetterlingsartzu beſtimmen, muß
manſie inallenihrenPeriodenund Veränderungengeſehenhaben, oder ihrevollſtändige
Geſchichtewiſſen.Nächſtdemmuß manſichauchſehrinAchtnehmen,daßman dieAr-

ten nichtzu ſehrvervielfältige,odervermindere. Denn es giebtSchmetterlinge,ohner-
achtetſiezuverſchiedenenArtengehören,dieſihim Raupenſtandenocheinandergleich
ſind,und anderehingegenverändernſichſooftinihrenGeſtalten,daßman ſie leichtfür
unterſchiedeneArtenhaltenſollte,Man muß dieJnſekten,und überhauptalleNatur-

werfemit vielemFleißund Genauigkeitſtudirthaben,bevor man im Stande iſt,von

ihrerBeſchaffenheitund ihrenwirklichenVerſchiedenheitenetwas gewiſſeszu ſagen,
JektfahreichinderGeſchichteunſererRaupenfort,JmfolgendenJahre,.und

, beſonders1748 fandih im Juliusund Nuguß,aufden Sahl-und Wollweiden,wie

auchaufden Birkenvielevon dieſenRaupen,an denen ichdocheinigenUnterſchiedbe-
merkte. Beyeinigenwar dieGrundfarbeebenſoſchwarz,alsbeydenenjeßt beſchriebe-
nen. Andereaberwaren , ohnerachtetſiezu einerKlaſſegehörten,fuchsroth,Tab. IX,

Fig.23, Aufdem viertenRingehattenſiefeineſchwarze,ſondernlauterrotheHaare.
So war auchbeydieſenRaupendie,aufbeydenSeiten,unter den Luftlöchernliegende
Streifenichtorangegelb, ſondernweißgelblich,aberdieKnöpferoth,und diebeyden,an

jederSeite,aufjedemRingebefindlichenKnöpfe,zwiſchenden großenweißenFlecken
und éuftlöóchern,waren ebenfallsfuchsroth,

FolglichſinddiesdiebequemſtenKennzeichen, dieman nahmeinenBeobachtungen
von dicſenRaupenangebenkann.

1, habenſielängsdem Rücken orangegelbe, oderröthliche,aufeinemſchwarzen
GrundeliegendeFlee. AufjedemRingeſißenihrerzween, davon der erſteeyförmig,
derandereabereineÉleineQueerlinievorſtellet,

2, Auf
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2, Auf jederSeite dieſerFle>ehabenſienoh eine Reiheziemlichgroßer

weißerFlecke.
3. Unterden LuftlöchernbefindetſichaufjederSeiteeineStreife,diegemeiniglich

weiß,beyeinigeneinzelnenRaupenabergelblichiſt.
4. Die aufdieſerStreifeſibendenKnöpfeſindroth;und
5. iſtbeyeinigendieGrundfarbeſhwarz,beyandern aberfuchsroth.
Die vom ReagumürTom. 11, PI.34, Fig.8 vorgeſtellteRaupeſcheintver-

muthlichzu ebenderſelbenArt zu gehören*).

DieraucheBúſchelraupeaufdenSahlweidenundPappeln,derenHaare
an den Seitenwegſtehen,mitgroßenſchwefelgelbenRückenfle>ken,

DieſeArt Raupeniſſchonvon verſchiedenenSchriftſtellern;vom Goedart&%),
von derMerignin**), vom Blagnfgart****),Friſch# und Regumur {})be-

ſchriebenworden. Zu Anfangdes Sommers,oder im Juniusft) findetman ſiehâu-
figaufallenWeiden,aufden Woll» Bruch- oder Sahl- wie auchaufden ſchwarzenund

weißenPappelweiden.Sie ſinddieerſten, dieſichim Frühjahrezeigen, und habenſich
ſchonzuEnde des JuniusinSchmetterlingeverwandelt. ZuAnfangdiefesMonats habe
ichbereitseinigeangetroffen, dieſi<einGeſpinnſtbereitet,und überdaſſelbeeinigeWei=

denblätteralseinObdachhergezogenhatten{ttt).
DieſeRaupenkönnenoftan den Weidenbäumeneine entſeblicheVerwüſtunganrich-

ten
, 1746war eine ÉleineAlleeſchwarzerPappelndergeſtaltabgefreſſen, daßdieBäume

wie im Wincerausſahen.
rem Geſchmackſind.

*) Hierbeymuß ih anmerken,daßichinmei-
ner Reaumürſchen Ausgabein 12mo eine kleine

Verwirrunggefunden,Reaumüär ſagtvondie-
ferRaupeTom. 11, Part.II,p. 272: er glau-
be,ſiegehörezu ebender Art, davon derPapi-
lionTom. I, Pl.15, Fig.6 vorgeſtelletſey,Die-
ſenhatKinné gar üicht,und wenn man die Er-
flarungder KupferTom. I, Part. I, p. 424

nachſiehet;ſoſagter daſelbſt:es kommedieſer
Papilionaus cinerglattenNeſſclraupe,Nunu
iſtaberdie,aufwelcheſichhierunſerVerfaſſer
beruft,einehagrichteBüſchelraupe, folglich
kann diesnichtmit einandervereinigetwerden :

es múſſedenn einDruckfehlerſeyn,G,
=) ‘Tom. I. Exper.3.
==) Europ.Jnſ.Tab. 30,
SS) Tab. 8, Fig.A-D,
+ I Theil,Tab, 4.

EinGlückiſes fúruns , daßdieFruchtbäumenichtnachih-

S 3 Es

++) Mém. Tom, I, Part. II, p. 210. PI,

34, Tig.1-0.
Die andern Schriftſtelkèr*findetman beym

Finné S. N. ed. XII, p. 822, no, 46, der dieſe
Raupetarvam piloſam,dorſo longitudinaliter
albo maculato nennet,und hinzuſett;habitatin

Salicibusglabris,Populo.
BöôfelJuſektenbeluſt.TB, Nachtvdgel2teKl

S. 57, Tab. 9, Fig.x beſchreibtſieals eine

braunhaarigeWeidenraupemit weißenRücken-
ſchildenund rothbraunenKnöpfen.G.

++) Jn Schwedenkann das wohl ſofeyn.
Hierzu Landeaberfindfieſchonda , ſobaldſich
diegeringſtengrünenWeidenſproſſenſehenlaſſen,
welchesoftſchonzu Ausgangedes Aprilsge-
chiht. G.

+t) NéóſfelTab.9, Fig.2 G
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Es würde überflüßigſeyn,dieſeRaupenſamtihrenSchmetterlingenTab.XI,
Fig.13,14 weitläuftigzubeſchreiben, da ichnur das wiederholenmüſte,was andere vor

mir geſagthaben.Jchbemerkebloß,daßdieRaupenziémlichhaarichtſind,inzwiſchen
bedeckendieHaare, ohnerachtetſieziemlichlangſinddieganzeHaut,vornemlihaufdem
Rücken,nicht,weilſiegröſtentheilsvon der Seitegeradewegſtehen.Von der Stellung
dieſerHaarehatderHerrvon Regutnürumſtändlichergerede. Die Puppenhaben
nichtsmerkwürdigesan ſich,alsdaßſieauchſehrhaarichtſind*).

Die SchmetterlingeTab. X1. Fig.13, 14 *) habenKammförmigeFühlhörner,
oderSchnurren,

und keinenSaugerüſſel,tragenihreFlügelaber Dachförmig.Die

Farbeiſglänzendund gleichſamSilberweiß,dieFühlhörnerſhwarz,und dieFüßear-

tigſchwarzgefle>t.
JFchhattevieledieſerSchmetterlingeineinGlas eingeſperret;und habedarinnihre

Begattunggeſehen.Männchenund Weibchenhängenalsdenn ingeradertiniezuſammen,

ſodaßder Kopfdes erſtennachdieſer,des zweytenabernachder entgegengeſeßtenSeite

getehrtiſt,Tab. KI,Fig.13. Sie hängenunten am Bauchemit ihrenGeſchlechtstheilen
Fig.14, u, zuſammen,dieman alsdennwegen ihrerSchuppenund Haarenichtſehenkann.
Die Flügeldes MännchensFig.13, m, liegenzum Theilſehrdichtaufden Flügelndes
Weibchensf, Zuweileniſtes umgekehrt,und dieFlügeldes WeibchensFig.14,f,lie-

gen oben aufden Flügelndes Männchensm. Sobleiben ſievieleStunden zuſammen,
und haltenſichan den Seitendes Glaſes, oderînihrerFreyheitan Stämmen Zweigen
und Blätternangetlammert.

Jf dieBegattunggeſchehen; ſolegtdas WeibchenſeineEyeran den Stamm,oder
an dieZweige, wo ichſieoftund häufiggefundenhabe***), Sie ſindrund,aberetwas

eingedrü>t, Tab. X1,Fig.16,17, und von MeergrünerFarbe. Das Weibchenlegtſie
ineinemHaufennebeneinander,und bede>tſolchenmit einerweißenſchaumichtenMa-
eerieFig.15, welche,wenn ſietro>enworden„ halbhart,halbwollichtiſt,DieſeMas-

terie

*) Rsôſel1 B. Nachtvögel,2te Kl.Tab.9,
Fig.3, 4. Es gibtkleineund großePuppen,die
erſtenſindvermuthlichmännliche,die andern

weibliche, dieerſten{wärzlihund etwas haa-
richt,dieandern heller,mit weißenFle>enbe-
worfen,und über und übermit goldgelbenHaa-
ren bede>t. Man ſolltebeymerſtenAnblickkaum
glauben,daßſiezu cinerleyArt gehdrten.G,

=) Nachdem Linnéiſ es $. N. ed. XII,p.
822 no, 46. Phalaena Bombyx Saliciselin-

guis, alisdeflexisalbis, pedibusnigrisalbo
annulatis, Antennarum radii nigri. Nach
Müllers ausführlicherErklärung:der Ringel-
fuß; nach dem Berlin. Magazin.II Band

S. 400 dieweißeWeidenmotte; nach dem

Röſelifer Nachtv.2te Klaſſe,S. 62 beſchrie
ben, und Tab, 9, Fig.5, 6 abgebildet.Dieſe
Phalänen

1. kommen nachdreyWochenaus derPuppe
aus;

2. laſſen,wenn dieFlügelihregehdrigeFeſtig-
keiterhalten,einenweißlichbraunenReinigungs-
ſaftvon ſich,

3. fliegen,ſobaldes dunkelworden,zurBec
gattung,

‘

4. damit ſindoftganze Weidenplätzebede>t,
daß man vor dem FlatterndieſerVögelkaum
dieBlätterſehenkaun. G.
**) EigentlichlegenſtedieEyerbaldoben,bald

unten aufdiegrünenWeideublätter,dochgeſchiehet
ſolcheserſtachtTage nachderBefruchtung,G,
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terieſcheintetwas ähnlichesvon der Raupenſeidezuhaben,ſielöſtſichinWaſſernichtauf,
und iſtdaherſchrgeſchi>t, dieEyervor dem Regenund andern Feuchtigkeitenzu ver-

wahren. Blankagartund FriſcherwähnendieſesweißenSchaums, aber Reau-
mur gedenktdeſſennicht*). Die jungenRäupchenkommennichteher, alsden nächſt.
folgendenFrühlingaus , ſobalddieBlatteranfangenaufzubrechen.

DieſchwarzeraucheRaupe aufdenWoll - und Bruchweiden,mit weiß-
gelblichenhalbrundenQueerſtreifen,und vierfuchsrothenKnöpfen.

Der Herrvon Nequmür *) hatdieſeRaupenbeſchrieben,und abgebildet,dem

ichwenigbeyzufügenhabe.Erhatſieaufden Apfelbäumenund Eichengefunden.Die

meinigenaberfreſſenauchWoll - und Bruchweidenblätter.Jcerinneremich,dergleichen
inHollandaufden Weißdornengefundenzu haben. Die Reaumurſchenaufden
Eichen***),ſcheinenmit den meinigenaufder Bruchweideziemlichübereinzu kommen,
dieichauchjeßtnaherbeſchreibenwill,

Es ſindan ſichſchóneund kenntliheRaupen.JhreGrundfarbeiſt{warz,Reatu-
mur ſagt,braun. AufdembinterſtenTheilejedesRingesbefindetſichobenaufderHälfte
ihresUmfangeseineweißgelblicheQueerſtreife;längsden beydenSeitendes Leibesaber,
beymAnfangedieſerhalbrundenStreifen,liegtnochaufjedemRingeeinekleineofergelbe
tinie,und unter derſelbeneinkleinesweißesFleckchen,JederRinghatvierhalbrunde
ofergelbeBuckelnmit fuchsrothenHaaren,wie denn auchder ganze Körpermit Haaren
bewachſeniſt.Aufdem erſtenRingezeigtſichnocheindunktelgelberFleck.

Den 12ten JuniusſchitenſichmeineRaupenzurVerwandlungan. Sie mach-
ten ſichovaleGeſpinnſte, Tab. XI,Fig.18, dieſiemit einerglattenund gleichſampolirs
ten Erde überzogen,Die BeſchreibungdieſerGeſpinnſtefindetman beymRegumür*),
der das Sonderbarein ihrerStruktur ſogenau gezeigethat, daß ichnicheshinzu-
zuſebenwüſte.

*) RôſelInſektenbeluſt.TB. Nachtv.2te
Kl. S. 62 hatdieſesSchaums auh Erwäh-
nung gethan, und ihnTab. 9, Fig.7 nebſtden
Eyern,Fig.$ abgebildet.Ervertritt,wie er hin-
zuſeßt,dieStelledesbeftenLackfirniſſes, ſodaß
keinRegenwaſſeroder andere Feuchtigkeitdieſen
Ueberzugaufzuwcichenvermag. Welcheweiſe
Vorſorgedes Schdpfersin Erhaltungder Brut
dieſerggxingenund ſchädlichenGeſchöpfe!

_

Judeſfenhabenſiedoh wegen ihrerhaufigen
Vermehrung,mehr als eineArt von Feinden,
damitdas Gleichgewichterhaltenwerde. Dahin
gehören,außerdenSchlupfwespen,demgroßen
Käfer,oder dem Raupenjäger,andern Käferge-
chlechtern, und den großenWaumwanzen , die

Den

ſogenanntenFwirnwúürmer,davon Röſelindie-
ſenRaupeneinigevon 7Zollgefundenhat. S.

Inſektenbel.1B, Nachtv.zte Kl. S. 64. G.

*=Æ*)Mém, Tom. I, Part. Il,Mém. 13,p.313,
PI.44, Fig.5,7. Nachdem Linné. N. ed.Xi p.

823 10. 48 wohntdieRaupeaufden Hagedor-
nen, Crataego,Da ſieaber bloßReaumüúr
und unſerVerfaſſerhat;ſoſcheintſieziemlich
ſeltenzu ſeyn,G.

a) PI.14. Fig.7.
Sa) Mém, Tom, I, Part. IL,Mém. 13,P-

314 wird diesSonderbareangezeigt:
7. Anden fertigenGeſpinnſtenwar dieErde

nochfeuchteund naßig, dieim Glaſeaber ganz
tro>en;
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Den 38ſtenJuliuskamen dieSchmetterlingeaus. Jh óôfneteabereinigeTage
corhereinGeſpinnſte,um diePuppedarinnTab. XI,Fig.19 zu ſehen.Sie war braunröth-
lich,und hattenichtsbeſonders,außerdaßdas Bauchendenichtſoſpißig,alsbeyandern Pup-
pen war, UebrigensiſtdiePuppedik und rundliche.

Die SchmetterlingeTab. XI, Fig.29, 2x, ſindNachtvögel, welchebärtige
oder fammförmigeFühlhörnerund keinenSaugerüſſelhaben*). Zroiſchender

Farbe,oderwenigſtenszwiſchender Schattirungdes Männchensund Weibchensfindetſich
einigerUnterſchied,Das WeibchenFig.21 iſtüberallſchwarzgraulich.AufjedemOber=

flúgelbefindetſichobencinebreite,geflammte,braunſchwärzliche,ſchwarzgerändelteQueer-

ſtreife,b,b. AllevierFlúgelaberhabenunten einedunkeleQueerſtreife,Die Augenſind
{warzund dieFühlhérnerhabenkurzeBärte, DerLeib iſtdi> und etwas länger,als
dieFlúgel, ſodaßer dem SchmetterlingeeinenSchwanzformirtq.

Das MannchenTab. XI,Fig.20 iſebenſograu, alsdas Weibchen, auferdaß
dieOber©flúgelobenetwas weißlicherfind,Sie haben,wie beyden Weibchen,ebeneine

ſolchebraunſchwärzliche,breite,geflammteQueerſtreifebb, nur iſtſiehierbeydem Männ-

chendeutlicherausgedrü>t, weilder Grund der Flügelerwähntermaßenweißlichiſt.
Soliegtauchunter allenvierFlúgelneineſchwarzeStreife, diebeſſerals beydem Weib-

chenausgedrütiſt,Die Augenſindebenſoſchwarz,alsdieBärte derFühlhörner, die

beydem Männchenlängerſind.Der Hinterleibiſtnichtſodi>, alsbeydem Weibchen,

dochgehter einigermaßenunter den Flügelnhervor, alleiner hatnochetwas ganz beſon-
deresan ſich,nemlichhintenam Ende zwo großedie Burſten,dieaus Federnund Haa-
ren beſtehen,und insgeſamtgleichſameinenGabelſchwanzausmachenFig.20, q, Nimmt

man dieſeBúrſtenweg; ſoerſcheintdas Bauchende,wie gewöhnlich,koniſchund rundlicht.
Eben ſomerkwürdigiſtder äußereRand derOberflügelbeydem Männchen,daßer nemlich
nachTab.XI,Fig.20 etwas ausgehöhlt, beydem WeibchenaberFig.21,wiegewöhnlich,
fonvexiſt.

Auſſer=

tro>en;folglichkönnenſiedieRaupennachih:
ren Bedürfniſſenanfeuchten.

2. Die Hauptſacheiſt,wie ſiedas Geſpinnſte
außerli.hmit einerſoglattenErde überziehenfon:

ven. Sie fangenes aufdie Art an, wie unſere
Murer dieWellerwände machen.Erſtwebt die

RaupedasGeſpinnſtvon Seideſo feſt,daßſiees

ſichermit Erdeüberziehenkann,Dennverſchließtfie
es mit Seide. Da ſienun vorherſovielErde,
alsſienôthighatte,inwendighineingetragen;o
iſles nun ihreSache,ſolchemit einem beſon-
dern Waſſeraus dem Maule anzufeuchten,und

roieeinenBreyzn machen.Den Breydrücktſte
nun dichtan dieScidenwändean, das dünnſie

davon gehetdurchdieMaſchendes Geſpinnſtes,
und formiretauswendigden glattenUeberzug,
welchesWerk binnen dreyviertelStunden ge-
ſcheheniſt,G.

*) Nach dem XRegumäür iſtdas Weibchen
Tom, I, Pl. 41, Fig.10 abgebildet,das mir
abermitunſermGeeriſchennichtſonderlichüber-
einzu klemmenſcheint.Nachdem Lé 5. N.
ed, XII,p, $23 no. 48 iſes PhalaenaBbmbyx,
elinguisCrataegt,alisdeflexiscinereisrotun-
datis,faſcia obſcuriore,ano barbato. Der
HerrProf.Mäller nennet ihnin ſeinerausführ<
lichenErklärungdes LinneiſchenNaturſyſtems:
dieDorneule. G&G.
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AuſſerdernſinddieſePhalänenbeyderleyGeſchlechtsan allenihrenübrigenTheilen,

beſondersam Kopfe,am teibeund an den Füßen,auſſerordentlichhaaricht.Denndiefe
le6ternſindwegen der vielendaraufſißbendenSchuppenund Haarerechtdikbuſchicht,
SohabeichauchihreBegattunggeſehen,worinn ſiebeydemit den Bauchendendergeſtalt
zuſammenhängen, daßſiemit ihrenKöpfenin geraderUnievon einanderabſtehen,wie
wir an den vorigengezeigethaben.

Es habenaberdieRaupenberhaupteineerſtaunlicheMengeFeinde,dieihnennach-
ſtellen,VerſchiedeneArtenvon Vögelnlebenvon nichtsanders,alsvon ihnen, und von

allerleyandernJnſekten*),
VieleFliegenarten(Jchneumons,Raupentödter,Schlupfwespen) werden als

Würmerin den lebendigenRaupenaufgezogen,und zuweilenbeherbergeteineeinzigeRaupe
einigeDußendebey ſich,dieſieallmählichausſaugen,und ihrden Tod verurſachen.Alle,
dietuſthaben,Raupenaufzuziehen,werden oftGelegenheithaben,ſichvon derRichtigkeit
dieſesFaktizu überzeugen:eineranjeßoallgemeinbekanntenBegebenheit, dieaberniche
minder bewundernswürdigbleibt,und alleAufmerkſamkeiteinesNaturforſchersverdient*),
HatdochſelbſtderHerrvon Regumür ** eineganzeAbhandlungvón den Feindender
Raupen,insbeſonderevon den Schlupfwespen- und Fliegen-WürmernwelchedieRaupen
aufmancherley‘Artverzehren,geſchrieben.Hierwird der geneigteLeſerallesfinden,was

er Überhauptvon dieſerMateriezu wiſſenverlangt.JchhabeebenfallsErfahrungengenug
gehabt,um dieſeſonderbareSachebeſtätigenzu können.

* Eine auſſerordentlichgroßeWohlthatder
roeiſenVorſehungdesSchöpfers!Die Erfahrung
lehrtes,daßdiejenigenInſektengemeiniglichdie

meiſtenFeindehaben, dieſicham häufigſtenver-

mehren. Wie vielFeindehabennichtdieBlatt-
läuſeallein?Sie werden nichtnur von allerley
Würmern,von Ameiſenund Fröſchengefreſſen;
ſondernſiehabenſogarin und an ſichbeſondere
Feinde,denen ſiezur Nahrungdienen. Sonſt
woúrdeihreVermehrungunendlich,und ihrScha-
de unabhaltbarſeyn.Man vergleichehierbey
meineUeberſezungvon Bonnets und andererNa-

turforſcherAbhandlungenaus der Jnſektologie,
Anhang, S. 538.
Und dieRaupea— auchdieſehabenzu un-

ſermTroſteFeindegenug, dieſieverzchren,Wenn
dieRaupender Phalaena granminisganze Felder
und Wieſenüberſchwemmen: ſomüſſendieKrä-
hen unſereBeſchützerſeyn,und dieſesUngeziefer
leichtervertilgenhelfen,als es allemenſchliche
Borſichtvermag. Die kleinernVögel,alsdie
Grasmücken,dieSpechtarten,Schwalben,Fin-

v. Geer Înſekc.

Im lebtenStücke,oder in
der

ken,ſogardieSperlinge,thunihnennoh mch-
rern Abbruh. Bradley, ProfeſſerderBotanik
zu Cambridge,hatdurchfleißigesBeobachten
gefunden:daßzweenSperlingefrihreJungen
jedeWoche 3360 Raupenzur Fütterungeinge-
tragenhaben,DieſeartigeBerechnungſtehetin
feaumur Mém. Tom. II,Part. IL,Mém, IL. p.

203. Daauch dieSperlingediePapilionsfajt
noch lieberin die Neſtertragen,wie vielträgt
dasnichtzurVertilgungderRaupenbey. Auſſer-
demſindſieihrecigenenFeinde.Eine Art frißt
die andere. S. Bonnets Betrachtungüberdie
Natur,2te TitiußiſcheAusgabe,S. 371, und
Theologiedes Inſeétes de Mr. Leſſeravecdes.
remarques de Mr. Lyonetà la Haye.8, 1742
Tow. I pag. 21. GG,

|

**)Sogardie kleinenbeynaheunſichtbaren
Minirräupchenſinddamitnichtverſchout,wo-
vou wir Éünftigin der 14tenuAbhandlungdieſes
erſtenveilsmerkwürdigeBeyſpielefindenwer:
en. G,

*) Men. Tom.II,Part,IL,Mém, tL,

T
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der 17tenAbhandlungdieſes1ſtenTheils,werde icheinigeJchneumonsartenſamteini-
gen andernJnſcktenbeſchreiben,die,aufvorgedachteArt,alsWürmer,aufDiſcretion,in

den Raupenbälgenleben, Jeßtgedenkeichnur einerzweyflüglichtenFliege,derenMade

ineinervon denen im gegenwärtigenArtikelbeſchriebenenRaupenwohnte,
Jh fandnemlichim AnfangedesJulius1746eineſolcheRaupe, dieichineinGlas

ſeßte,EinigeTagenachhermachteſieſichvon weißerSeide eindünnesGeſpinnſke,weilich
ihrkeineErde gegebenhatte,ZuEnde des Monacs ſaheihim Glaſeeinegrofiezweyflg-
lichteFliege*)Tab. XI,Fig.23, herumflliegen.Da ichnun das Geſpinnſteöffnete,fand
ichdieRaupetodtund vertrocknet,HintenaderhatteſieeingroßesLoch,woran ichſogleich
meréte,daßda dieFliegeherausgefrochenwar. HieraufanatomirteichdieRaupe, und

erblickteinroendig,dichtbeydem éoche,dieWurmhaut,worinn dieFliegegeſte>thatte,Tab.
XI,Fig.22, DieſemachtderWurm aus ſeinereigenenHaut,und dieFarbeiſt,wie ge-

wöhnlich,dunkelbraunroth.Kaum darfichserinnern,daßer zudenengehöre,die,wiedie

FleiſchmadeneinenbeweglichenKopfhaben;denn alleſogenanntezweyflüglichteFliegen
(Muſcae)findvorherſolcheWürmer geweſen.Fnwendigan der Kopfſeiteder Raupe
fandihnocheindergleichenganzesKokon,und alsichsöffnete,war dieNymphenoch
darinn, Folglich.hattediearme RaupezweengroßeWürmer,die alleihreCingeweide
aufgezehrt,aufKoſtenihrenLebensinſichernährenmüſſen.

Die Fliegeſelbſt,Fig.23, iſtohngefähreinenhalbenZolllang,JhreGrundfarbe
iſt,wie gewöhnlichbeyden zweyflüglichtenFliegen,glänzendſchwarz.Der Leibiſmit

aſchfarbigenFleckenſchattirt,welche,nachdemdas ¿ichtfällt,artighangiren,Der Hals-
fragenhatobenin derLängeſchwärzereund hellereStreifen,alsderGrund iſt,woſieliegen.
Die nebförmigenAugenſindbraunroth,Vorn iſtder KopfAtlasweiß,inder Mitte mit

einerlängsheruntergehendenſchwarzenbreitenStreife.Das dreyeckige.Stück hintenam

Halskrageniſtbraun,das Uebrigeaberan der ganzenFliegeſchwarz,Die Flügelſind
durchſichtig,und ſcheinenetwas ſchwärzlich,beymAnfangeſindſiebräunlich.

Sonſtiſſiehaaricht.und rauch,wiedie(upeam beſtenzeigt.Die Haareſindſchwarz.
Hintenam ganzen Rande desKopfsherumſteheteineReiheMilchhaare,diefodichtnebenein-
anderſiben,daßſiegleichſameineArtvon Palatinformiren,Tab.XI,Fig.24,bb. Er iſtmerk-

würdig,weilman dadurchdieſeFliegevon andernArtendeſtoleichterunterſcheidenkann.

Die FúühlhörnuerfindlänglichtePalettenFig.24, aa, woran ohngefährin der Mitte

eineinfacheslangesſ{warzesHaarſißtp p, ih willſagen:das feineNebenhaareoder
Bârtehat.Es giebtnochandereFliegenarten,mit dieſervon einerleyFarbeund Größe,
dieaberám Ende desBauchsrothfind.Man mußdieſebeydenArtennichtverwechſeln,
wie ichſelbſtbaldgethanhätte.Daich aberdieFühlhörnerdieſerleßternmit der rothen
Bauchſpikeverglich; fofaheich,daßdas daranſibendeHaarBarte hatte,und wieein Élei-

nes Federchenausſahe,welchesſichbeyvorgedachterFliegenichtſoverhielc,
Die

9)UuſcaLarvarum Linn. cd.12, p.992.fp.78 GS,
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DieſchwarzhaarichteRaupe,mit rothenSeitenhaarenund zwölfBu-
eln, dieman den Jgel;oderMarder,nennet.

Hierzu LandeſinddieRaupen,diederHerrvon Regumür Uecillonnee(Jgel)
oderMartes (Marder)nennet *),ſehrgemein,und in ganzEuropaſindkeineraucher
und langhaarichter,als dieſe. Sie ſindvon verſchiedenenSchriftſtellernabgebildet,
unter denen dieMeriagniti,Europ.Fnſekt.Tab,5, ſowohlvon den Raupen,als

Schmetterlingen,diebeſtenFigurenhat*),
Im May habeichſieingroßerMengeaufden Neſſelngefunden, derenBlätterſie

ſehrgierigfreſſen,denn es ſindwahreVielfräße.Sie genießenallerleyKräuter,als

Sauerampfer(Rumexpatientiaet acetola)/ Löwenfuß/ oderAlchemille,und derglei-
chenmehr*=*), So kann ichauchverſichern, daßdie1ſteFigurder XIltenTafelſehr
naturlichgetroffen,wenigſtensähnlicherals beyden übrigenSchriftſtellerniſ Wiel:

leichtaberbin ih fürmichzu ſtareingenommen, ichüberlaſſedaherdem Naturkenner

das Urtheil.
Es ſindgroße,dice,und anderthalbzölligeRaupen. Der ganzeKörper,Kopf

und dieFüßeſindrechtſammetſchwarz,dievorderſtenEnden aber an den Bauchfüßen
blaßbraunund graulich.

Sie habenſechzehn,oderachtMitctelfüße, diemit verſchiedenen, im halbenZirkel
ſtehendenHäkchenbeſebtſind. An beydenSeitenſiehetman diehellweißenLuftlöcher,
Fig.1, 8s, ſehrdeutlich,dieinderMitte einelänglichteSpaltehaben.

Die langenHaaredieſerRaupenkommen abernichtunmittelbaraus derHauther-
vorz ſondernſieſibenBuſchweiſeaufhalbrundenBucfeln,Tab.RI1,Fig.2. Aufjedem
BuckelſigeteinſolcherHaarbüſchel.Einigederſelben,z.E. dienächſtenam Kopfeund an

den Seitenſindweiß,dieübrigenaberſchwarzund glänzend.AufdenRingeniſtdieZahl
derKnöpfenichtgleich,Von denen „ woran dieMittelfüßeſiben,hatjederzwölfe,und

nachdieſenRingenmuß man ſiezählen,wie wir bereitsim AnfangedieſerAbhandlungerin-

nert haben,um nachderZahlderſelbendieverſchiedenenArtendieſerRaupenzu beſtimmen.
An den übrigenRingenfindenſichmehralszwölfKnöpfe,wieihdenn daran wohlſechzehu
gezählthabe.

T2 Die

#*)Mém. Tom. I, Part.II,Mém. 12,’p,219(q. InDeutſchlandiſtſieebenfallsſehrhäufig,und

PI.36,Fig.1, 2. unter dem Namen der gemeinenBârrgupemehr
O, i als zu ſehrbekannt. G.

Nachdem Linné iſesnah $. N. edit.XL, «& Oh dieRsöſelſchenFiguren,Jnſektenbel.1

pag.819, no, 38, dieLarve derPhalacna 9 Nachtv.ateKl.S.1, Tab.x, Fig.1,beſſerſind
Caja, hirfuta,ferruginea,habitat In LaQu- mag derAugenſcheinlehren.G.

/

ca» OleribusqueVarüs» polyphaga.Hier =) Am liebſtenhaltenſieſichan He>enund
findetman auchdie übrigenSchriftſtellerbey-niedrigenSträaucheruauf. Uebrigensfreſſenſie
fammen, allemöglicheKräuter,ſogardasGras, G,
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Die Haareobenaufdem Leibeſindſchwarz,anden Spitvenabergrau. An beyden

Seitenſindſiefuchsroth,daherſcheintdieRaupebeymerſtenAnblié aufjederSeiteeine

fuchsrotheStreifezu haben.Betrachtetman ſieabergenauer; ſozeigtſichs,daßnur die

Haaredaſeldſ}ſoausfehen,und dieHautebenſoſ<rearzalsanderwärtsiſt.AlleHaare
des erſtenund zweeten,wie auchan einemTheiledes drittenRinges,findebenſofuchſicht,
alsdiean denSeiten,daberauchder Vordertheildes ¿eibesebenſogefärbtzuſeynſcheinet.
NRegurmnúrſagt:dieHaareſtändenallemit denSpißbennachdem Schwanzezu, Einige
habeneineſolcheStellung,aberſieſtehendeshalbennichtalleſo. Aufdem Rückenſinddie

Haaream längſten,an andernOrtenaberdeſtokürzer,Unterdem BaucheſinddieſeRaupen
faſtglatt,und man erbli>tnur unten an den ohnfüßigenRingeneinigeÉleineHaarbüſchchen,
Beſiehetman dieHaaremit dem Vergrößerungsglaſe; ſoſtroßenſievon lauterNebenſtacheln.

DieſeRaupenkriechenebenfogeſchwind,alsderReaumürſcheHaaſe*),den wir im

erſtenArtikeldieſesStücksbeſchriebenhaben.Rührtman ſie an ; ſorollenfieſichim Zir-
Fel**)zuſammen,und dennſehenſienatürlichwie einFgelaus. Merken ſiezuderZeit,da

ſieaufdenKräuternſißen,diegeringſteBewegungnebenſich; ſofallenſiegleichaufdieErde,
Es ſindauchdieerſten,dieman zuAnfangedesFrühlingsaufdem Feldefindet,und

denn ſindſieſchonſehrgroß,weilſiebereitszuEnde des Sommers,und wohlnocheher,ans
denEyernſchliefen,Sie lebenden WinterdurchohneNahrung,vermuthlichin einerArt

vom Schlaf,wie vieleArtenvierfüßigerThiere.AlsdennverbergenſieſichohneZweifelin
derErde,oderin einemhohlenBaume, oder unter den Steinen.Goedartund Albinba-
bendiesauchbemerkt,So baldderFrühlingerſcheint,und dieKräuteranfangenneue Blät-

ter zu treiben; ſoverlaſſenſieihreWinterquartiere,und ſuchenwiederNahrung,Das iſ
dieUrſache,warum ſieim AnfangedesFrühlingsſchonſogroßſind.

Solangeſienochjungſind,Tab.XU, Fig.3, oderfichnochnichtzumleßtenmalegehäu=-
tethaben***),ſindſievon den großenetwas verſchieden,Sie ſindnichtnur fleiner;ſondern
es habenauchdieHaareeineandereFarbe. AlleHaaream Körper,außeran den beyden
erſtenRingen,ſindgrau undweißlich,auchvielfürzer,als an denvölligausgewach{enen.
Z< nehmeaber bierdieKürzedieſerHaarein AbſichtderGrößedesKörpers.Anden zween

erſtenRingenund an einemTheiledes dritten,ſind-dieHaarefuchſicht.Kurz,beymerſten
Anblickſollteman faſtglauben,es gehörtendieſeRaupenzu einerganz andern Gattung.
Sobald ſieſichaberzumleßtenmalegehäutethaben,ſiehtman das Gegentheil.

DerHerr von Regumür })gedenkceinerArt von Raupen,dieſicheinanderlber
freſſen,und dieſeLe>erbiſſennohden Blättern,alsihrernaturlichenNahrung,vorziehen.
Er führtdiesmitRecht,als etwas ganzſonderbaresan, daßRaupen,fürwelchedieBlätter

eigentlichzurNahrungbeſtimmeſind,zu gleicherZeitfleiſchfräßigwären,und ihresgleichen
noch

Der Elitſchfuß,lubricipeda,G, fieſicha<tmalhäuten.S, deſſenRemargu.ſue

A Reanzur Tom. I, PE 26,Fig.z. G. Lefler T. I, p. 167. G.

=) 2ponetbemerktvon dieferRaupen,daß +) Mem. Tom. IL,Part,IT,Mém. Ix, p-201.
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nochlieber,alsBlätterfräßen,JchhabeeineähnlicheMaſſakreunter meinenBärraupen
geſehen,Zwarfraßenſieſicheinandernichtſelbſt,wenigſtenshabeichsnichtgeſehen.Fh
hatteabervon obngefähreineſolcheBärraupemit ineinGlas geſeßt,worinn einigeRau-

penpuppen des deutſchenWeißlingswaren, Tab.X1V,Fig.15,19,20, deſſenGeſchichteih
in den folgendenbeſchreiben,und zugleichzeigenwerde,daßdieſeRaupenhäufigvon den

Tchiteumonsbeſchmeichtwerden,und ebenſowohl,alsdieſchönenKohlraupenihreMaden
inſichernährenmüſſen.SolcheMaden kommenendlichaus dem Raupenbalgeheraus,Tab.

XVI,Fig.1, und ſpinnenſichſoein,daßihreKokons dichtnebeneinander liegen.
SolcheWurmgeſpinnſte,Tab.XVI,Fig.5,packtemeine Barraupean, bohrtefiemit

ihrenZahnenauf,und verzebrtedieMaden darinn. Man erinnereſichaberdabey,daßes

wegen MangelderBlätteraus Hungergeſchahe:denn ichhatteißrbinnenzweenTagenkeine

gegeben.Da ichihrnun friſchegab,verließſiedieWürmer,und fiengſogleichwiederan,

ihrenaturlicheSpeiſezu genießen.Jnzwiſchenbleibtes immer merkwürdig,daßſichdiean

BlattergewöhnteRaupen,dochauchim FallderNoth,bequemen,lebendigeWürmer

zu freſien.
Einen zweetenſoſonderbarenVerſuchzu machen, ließichſiecinenganzenTagohne

Nahrung,und legtehieraufeinenganzenHaufenſolcherWurmkokons zuihnenhinein;die
Raupenpacktenſeſogleichan, und verzehrtenfiemic vielerGierigkeit.Hiermerkteichnun,
daßſienichtnur dieWürnier auffraßZen;ſondernauchderKokens ſelbernichtſchenten,und

ſteaufgleicheWeiſe,wie dieBlätter,zernagten.Blagnfgagrt*)hatſogarbemerkt,daß
dieſeRaupendiePuppenvon ihresGleichenfreſſen,wenn man es ihnenam gewöhulichen
Futterfehlenläßt*),

Zu Ende desMaysſchicktenſieſichzurVerwandlungam JhreGeſpinnſtemachen
fievon Seide,Tab.XII,Fig.6,und flehtenin das Gewebederſelben,wieRegumür auch
bemerkthat,ihreHaaremit ein, Derſeldemeldetzugleich,wie ſiedieHaarenichtausrif-
ſen,ſondernſieetwas úberden Buckelnabbijſſen, ſodaßſiezwaralleihreHaarebehal
tenkönnten,ſolcheabernunmehrodeſtofürzergewordenwären.

Als ichaber einGeſpinnſteöffnete,um zuſeben,inwelchenrZuſtandedieRaupe
ware,fandichſieſonichc,wieſieReguinuürbeſchrieben.Denn ſiewar viel glatter,als

Tz er

dere,von den Schlupfwespenverfolgek,und mik#) Schoubourgder Rupſen,Wurmen, Mac-

den &c. p.59. HatdechRôſelJuſektenbe!,1V.

Nachtv.2teKl.S.118angemerkt,daßfichdieLy-
onetſchemHolzraupen,(Coti)aus Mangelfauler
Eichenrinde,einandervor Hungerim Gíaſe,mit
erſtauulicherWuth, bisaufdieKöpfc„ fogardie
Puppen,aufgefreſſenhaben.G.

*) Jch muß hiereinigeAnckdotenaus dem
Rôſectbeyfügen: Junſektenbel.1B, Nachtv.2teKl.
S, 5. „Dielangenund häufigenHaareverhinder-
ten nicht,daßuichtdennochdieſeRaupe,wie an-

Eyceruvon ihnenbelegkwerdenfollte.Vielmehr
finddieſelbenſehrvortheilhaftigvor das Auffkon:
metr dicſerThierlein,moem die Evcrleindarai

leichtlichanzuklebenfind,uud dienachtcx Hand
aus der Raupe kriechendenMaden zwiſchenven
Haarenſichbequemticheinſpinuenköunen,wie
mau deun vielefolcheRauvenmic weißerevfvr=
migenGeſpinnftengleichſamüberzegcen,1Heilsnoch
lebentig,theilsfoutod,autriſſt.,„,E,
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er ſieTom.1, Pl.36,Fig.4; vorgeſtellethat.Sie hattefaſtgar keineHaaremehran ſich,
Tab.XII,Fig.4, und dieetwa nochan ihrherumſaßen,waren ſehrkurz;dochkonnteman
nichtſehen, daßſieabgebiſſenwaren. Alsichſiemit einerſtarkenLupebetrachtete,fand
ich,daßſieebenſoſpibig,alsganzeHaarez7zugiengen.Wären ſienun. abgebiſſengeweſen;
fomuſtenſievorn ſtumpfſeyn.Manerinnere ſich,daßdieRaupe,eheſieſicheinſpinnt,auf
jedemBuckel,Haarevon verſchiedenerLängehabe,darunterdiemeiſtenſehrlang,dieandern
aberdeſtofúrzerſind.Die langenſindes nun, welcheſichdieRaupeausreißt,um ſiemit
inihxGeſpinnſtezu webenzdiefurzenaberbleibenzurü>, wie man an eineraus dem Ge-

ſpinnſtegenommenen Raupeſehenkann. Jnzwiſchenhabeichunter den kurzeneinigewahr-
zunehmengeglaubt,welchevorn ſtumpfwaren, und alſoabgebiſſenzu ſeynſchienen.Viel-

leichthabendie langenzu feſtin derHautgeſeſſen,und dieRaupehatſiealſoabbeißenmüſ-
ſen. Umnun zu erfahren,ob der Raupedas AusreiſſenderHaareſehrempfindlichſeyn
würde,verſuchteich,ob diefurzenan der aus dem Geſpinnſtegenommenen, Tab.X11,Fig.
4, zurückgebliebenenHaare,ſehrfeſtin derHautſäßen;ichfandaberdas Gegentheil,und

ſieließenſichleichtausgreißen.Folglichhatteſienichtnöthiggehabt, ſolcheabzubeißen,
und ſiehates auchwirklichnichtgethan,Jn derFolgeaber werden wir ſehen,daßdas

VerfahrendieſerRaupe,daßſieſichdieHaarenichtabgediſſen,außerordentlichund wider

dienaturlichenRegelngeweſenſey.
AndieſerenthaartenRaupehatteichnun Gelegenheit, dieeigentliche.Strukturder

halbrundenBuckeln,wo dieHaaregeſeſſenhatten,zu ſehen.FhreOberflächeiſnichtglatt,
ſondernhöcfricht, Tab. X11,Fig.5. Sie beſtehetaus vielenkleinenſchwarzenWärzchen.
Aus ſelbigengehendieHaarehervor,und in jedemWarzchenſte>teinHaar. Esiſ
leichteinzuſehen,daß dieſeWärzchenin der Mitte einkleinesLohhaben,worinn das

Haareingewurzeltiſt,und man kannalſojedenBuckelmit dem KolbeneinerGießkanne
vergleichen.

Es war mir einedieſerRaupenübrig, dieſichnochnichtzurVerwandlunganſchicf-
te, dieaberbalddaraufan den Deel des GlaſeseinGeſpinnſtemachte,Tab. XII,Fig.
6. Mun war ichdeſtoaufmerkſamer,ihrVerfahrenbeymEinſpinnen,hauptſächlichaber

dieArt und Weiſe,zu beobachten,wie ſiedieHaareabbeiſſenund ausreiſſenwürde, Jhr
EinſpinnenhattenichtsBeſonders,AnfänglichüberzogſiedenPlaß,wo ſiedas Geſpinn-
ſtebefeſtigenwollte,mit Seide, HernachzogſieeinigeFädenan den Seitendes Glaſes

herum,und verdoppelteſieimmer mehrund mehr,ſodaßſiezuleßteinGewebe formirten,
das beynahedieganzeMündung des Zukerglaſeseinnahm. Nun war die Raupein ein

ráumlichesund unförmlichesGeſpinnſteeingeſchloſſen,denn dieForm richteteſichnachder

Beſchaffenheitdes Orts,wo das Geſpinnſteruheteund angehängetwar. Gemeiniglich
iſtes oval,dochehereinGewebe,alsGeſpinnſte,zu nennen. Fn diesGewebe ſpinntſie
mit neuen FädenSeideihreHaareein,ſodaßdas Geſpinnſteaus Seideund Haarenbe:

ſtehet,Jn dieſemgrobenGewebe bereitetſieſichhernachvon purerSeide einzweytes
ovales
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ovalesund ſehrfeinesGeſpinnſte,worinnſieſolangeruhigliegenbleibe,bisfieſichineine
Puppe,Tab.X11,Fig.6,c, verwandelthat*),

Willſichnun dieRaupedieHaareentweder ausreiſſen, oderabbeiſſen;ſodrehetſie
den Kopfaufden Rücken, welchesſiewegen ihresſchlankenKörpersleichtbewerkſtelligen
kann. Alsdenn faßtſieeinigeHaaremit den Zähnen, dieſieentweder ausreißtoder ab-

beißt,wie ichdenn beydesgeſehenhabe.Hieraufnimmt ſieſolcheab,und legtſiean den

Seiten des Geſpinnſteszurechte,Jch habeſiedieſesvielmalnachcinanderwiederholen
ſehen.Als ichnun merkte,daßſieruhigwar, ſ{loßih,daßſieihrWerk geendigetund

zu Stande gebrachthatte.Jchöffnetealſodas Geſpinnſte,Hierfandichſienun eben
-

ſobeſchaffen,wie ſiederHerrvon Regumür beſchriebenund abgebildet,daßſienemlich,
ſtattder vorigenlangenHaare,jeßtwirklichnur vielkurzean ſichhatte.Die längſten
toaren abgebiſſen,diekürzeſtenaberganz, Kurz,es ſchien,alshâteman ihrgleichüber
den Buckeln,wie ſichdieſerSchriftſtellerausdrückt,dieHaaremit derScheereabgeſchoren.

Wo möglich,müſſenwir nun nachderUrſacheforſchen,warum ſichmeine erſten
Raupendie ganzenHaare,ohneſieabzubeiſſen, ausgeriſſenhatten.Jn dem Zukerglaſe,
worinn ichſieaufgezogen, war eine ziemlicheMengevon ihremUnrath,den ichwegzuneh-
men vergeſſenhatte,und dernochnaßund feuchtewar. DarüberhatteſieihrGeſpinnſte
hergezogen, welcheExkrementeaber in dem Glafenochbeſtändigausdunſteten.Sollte
dadurchvielleichtihreHautmehrerweichtſeyn, daßdeshalbendieHaarenichtſofeſtals
ſonſtnaturlicherWeiſegeſeſſenhätten?FolglichhatſiedieRaupe, dieſieabbeiſſenwollen,
nur anfaſſendúrſen,ſoſindſieſchonausgegangen. DieſeErklärungſcheintſihdadurch
zu beſtätigen,weilſichalleandereRaupen, die in tro>nen und inreinenGläſernarbeite-
ten, allemaldieHaare,ohneſieauszureiſſen,abbiſſen,

Jn den erſtenTagendes JuniuslegtenverſchiedenemeinerRaupenihrenBalgab,
und verwandeltenſichinPuppen. JnsgemeinaberbliebderSchwanzdavon, Tab, X1I,
Fig.6,c, etwas inder Hautſte>en,pP. Die Puppen,Fig.7, ſindan ſichganz glänzend
ſchwarz.GegenihreLänge,dieohngefährzehntinienbeträgt, findſieziemlichdi>. An

derSchwanzſpibeſißteinBündelchenkleinerbraunerHäkchen,Fig.7,p**), Jm Anfange
findſieweißgelblich,hernachwerden ſiebraun,und endlichſchwarz.

Ohngefähr18Tagenachherkamen dieSchmetterlingeaus : ſ{óneVögel!Tab.XI,
Fig,8,9 **), Der Kopf,derObertheildes Halskragensund derOberflugeliſttaffe-

braun,

®)DieBeſchreibungdieferUmſtändefindetman alisdeflexlsfuſcis,rivulisalbis:inferioribus
beymRôöôſel1B. Nachtv.2te Kl.S.5. G. purpureisnigro- pundtatis,deyBärvogel:in
=) Röſel1B. Nachtv.2te Kl, S. 6, Tab. der Thatunter den Phaläneneincrder {duſten,

I, Fig.3, ſagtnur: ſlehabehinteneinekurzeMan muß ihndenn aber in der ausgemahlren
Sticlſpi‘;ze.G. gtenund ztenRöſelſchenFigurder IfienTafel

=) Nachdem Linné S. N. ed.XIL p. 819. derNachtvdgek2ten Kl.ſehen.Beym Rceaumür
no. 38, iſtes PhalaecnaBombyx clinguisCaja, ſtehtex ‘Fom. 1, Pl,36,Fig.6, 7, angVeymulzer
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braun. DieſebeydenFlügelhabenauchverſchiedeneweißeFle>eund Streifen,welche
ſichaufdem braunenGrunde ohneOrdnungdrehen, an einigenOrtendurchkreuzen,und

alſoeineArt von einem,gegendieBaſejedesFlügelszuliegendenX formiren, wie es der

Herrvon Reagumurnennt. BeyeinigenvariirendieſeFle>eund Streifenetwas inder

Geſtaltund Größe. Die Unterflügel, Tab.X11,Fig.8, ſindobenpurpurrothund etwas

gelblich, mit fünfoderſechsgroßenſchwarzenovalenFle>enbeworfen,davon dermittelſte
blaulichhangire.Die Oberflügelaberſindunten ebenſo,alsoben,gefärbt,außerdaß
der brauneGrund vielbläſſeriſt. UntenbingegenſinddieUnterflügelgelbroth,beyeini-
gen gelber,beyandernweißlih.Es liegendaraufeinigebrauneFlee, die den obern

ſchwarzenentſprechen.
Der Leibifobenrothgelblich, mit.viergroßenſchwarzenFle>en;unten aberbraun

mit röthlichenQueerſtreifen.DieFüßeſindbraun,dieHüäfrbeineaberroth.Der Hals-
frageniſunten rothmit braungemiſcht,und dieFühlhörnerweiß.

Aufdem Halskragen,dichtam Kopfe,ſißetoben eineArt von dem ſchönſtencar-

minrothenToupe’,Tab.XII,Fig.9. t. Regumúr ſagt:es habeebendieLage,alsdas

Rotheam SchnabeleinigerPapageyen,WBerährtman den Halskragendes Schmetter-
lings;ſofommen zwiſchendieſenToupehaareneinigehelleWaſſertröpfchenhervor.Eine

ſonderbareEigenſchaft,deren,meinesWiſſens,nochkeinSchriftſteller-gedachthat*).
JhreFühlhörnerſindfammförmig, beydem WeibchenaberſinddieBärte daran

kürzer,alsbeydem Männchen, und nur mit der Lupezu ſehen.Der Stamm derſelben
iſtobenweiß,dieBärte aberbraun. JhrSaugerüſſeliſtſofurzund fein,daßichkein

Bedenkentrage, ſieunter dieelingueszu rechnen**), DieFlügeltragenſiewie einrund-

lichtesausgeſchweiftesDach.
“

Sie begattetenſichbeymir im Zuferglaſe, woraufdieWeibcheneinegroßeMenge
grüner,ovalerEyer,an dieSeitendes Glaſes,dichtnebeneinanderherlegten.Nach14

Tagenoder 3 Wochenkamendie jungenRäupchenaus,dieaberalieſtarben,weilichſiezu

fütternvergeſſen.DieſeRaupenüberwintern,und kommen im Frühjahrewiederzum Vor-

ſchein.Wennaber dieSchmetterlingeihrGeſchlechtfortgepflanzthaben;ſoſterbenſte.

SulzerTab.16,Fig.94. Die artigenac  *)RôſelgedenktdieſesUmſtandesauchnicht,
turſpiele,die man oftin derVeränderungder obex wohlS6 verſichert: cr habedieRaupeei-

FarbendieſesBärvogelsbemerkt,hatderHerr nigeſolcherTrôpfchenausdunſieuſehen,G.
D. Köhn im ZtenStú>k des YWaturforſchers*#) RoſelhatihnTab,1,Fig.7 etwasvergrôſ-
€.17beſchrieben,G, ſertvorgeſtellet,G,

Ende des erftenQuartal®
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Des Herrn von Geer

Abhandlungen

Gedichte der Fnſecten,
Aus dem Franzöſiſchenüberſeßt.

A.

ZwrytesQuartal,

Vv.Geer Jyuſect.2. Qu. Ä
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Seche Abhandlung,
Vondenen ſehzehufüßigen,ungebuekeltenHaarraupen,welchen

dieHaareunmittelbaraus derHautgehen, und ihren
Schmetterlingen,

O WK ieRaupen,von welchenichin dieſerAbhandlunghandelnwerde, ſindeber0
haaricht, als dievorigen,und habenauh ſc<zehnFüße; alleincs fehlen
ihnendiekleinen, wiehalbrundeKnöpfchengeſtalteBuckel,aufdenen bey
den vorgedachtendieHaareBúſchelweiſeſaßen.Vielmehrſindſieihnenun-

mittelbaraus derHautgewachſen,ohneaufgewiſſenErhöhungenzu ſkehen,Mantrifft
unter dieſenebenſohaarichte,Tab. X11,Fig.10, 11, als unter den knöpfigenund ge:
búſcheltenan; dochhabeneinigeauh ſehrkurzeund wenigeHaare,Tab. X111,Fig.
1 und 14.

Mankönnte ſiedaheringanz- und halbhaarichteeintheilen;ih habeſieaberlies
berineinerAbhandlungzuſammennehmenwollen,weilmir diesebenkeinrechteA 2 icher



4 SechſteAbhandlung,Bön denſehzehnfüßigen,

licherUnterſchiedzu ſeynſcheine.Schwerlihwürde man auchdieGrenzebeſtimmen
fónnen,wo beyderleyArten zuſammenkommen,und ſoman ‘einevor ſi hätte,würde
man nicheim Stande ſeyn,ſiemit der andern gehörigzu vergleichen,folglihungewiß
bleiben,zu welcherKlaſſeſiezu re<nenwäre.

Ausdieſenrauchenund ungebuceltenRaupenkommen ſowohlTag -als Nacht-
vôgel,Die unbehaarteſtenverwandelnſh in Papilions,davon wir an den ſchônen
KohlraupeneinBeyſpielhaben,es wäre denn,daßman ſolchelieberzu den glatten,
wenigſtenszu den nichtganz glattenrechnenwollte,indemſiegenug,aberſehrkurze,Haär-
hen an ſichhaben.

Es habenaber dieHaareder rauchenRaupeneine ſehrverſchiedeneStellung.Bey
einigenſtehenſiegeradein dieHôhe,beyandern unterwärtsnah den Füßen*);an eini-

gen formirenſieſpißzugehendeBüſchel,oder Pinſel**);beyandern liegenſiewagereht,
Tab. X11, Fig.11; und beyvielenftehenſieaufdem Körxpervölligſenkreht, Tab.

XIII,Fig.x und 14. Es würde überflüßigſeyn,wenn ihmichhierbeyder Stellung
dieſerHaareúberhauptlängeraufhaltenwollte, da ſieRegumüÜr in ſeinemWerke zur

Gnügebeſchriebenhat. Ju einerGeſchichteallerRaupenartenkann es einigenNuten
haben,wenn man dieunterſchiedenenStellungenihrerHaarebemerkt,um ihrebeſondern
Gactungenbeſſerzu unterſcheiden,und alleVerwirrungenzu verhüten.Ynzwiſchenwill

iches ſchonbeyjederArt anzeigen, was dieHaarefürcineLagehaben.

Die ſehrrauche,langhaarichte,zitron- odergrunlihgelbeWeiden-
und Erlenraupe**),

Zu Endedes Sommers, im Auguſt,findenſh aufden Bruch- und Woll:
iveidengewiſſeRaupen,diewegen ihrervielenund langenHaaremerkwürdigſind.
Sie lebenvon den BlätterndieſerBäume; dochfreſſenſieauh Erlenlaub, obſiegleich
daraufſelteneranzutreffenſind.

Wenn ſieſihmittelmäßigausgeſtre>thaben,beträgtihreLängeſechzehnLinien,
Tab.X11,Fig.11. Die Farbéiſdas ſchönſteZitrongelb,das-man ſchenkann. Eben

ſoſchenauh ihreHaareaus, außerdaßfiean den Spigenetwas dunkelgelberſind.
Rechtzwiſchenden Füßengehtunter dem BaucheeinebreitebrauneStreifedur. Der
Körperiſtziemlichdi>,und hältbeynahedreyLinien. UebrigenshabenſieſehzehnFüße,
unter welchendie Vauchfüßemit verſchiedenen,im Halbzirkelherumſtchenden,Häkchen
beſeßtſindÞ).

Niemals

*) Reaumur Mém. Tom. I.PL 35. f.1, {)UnſerVerfaſſerſcheintder einzigezuſeyu,

**)Tb.Pl. 34. £ 7, 8.
dér dieſeRaupen beobachtethat. Der Ritter
Linné >».N. ed, XII. p. 838. no. 109. ſagtvon

—*) S,des VerfaſſersTom. II.Part,I.Mém. der Sarve-nichtsweiter,als habitat in Alnó,
5. p. 411. G. Salice. G.



ungebu>elten Haarraupen ?c. und ihren Schmetterlingen. 5

Niemals habe ih rauchere, oder wenigſtenslanghaarichtereRaupen,alsdieſe,geſe-
hen. Der ganze Leibiſtmit Haarenbede>t. Sie liegenauf dem Körperſohorizontal,
daßſieaufeinerSeitenah dem Kopfe,aufder andern aber,nah dem Schwanzezuſtehen,
und dergeſtaltgekrümmetſind,daßſiedichtan den Leibtreten,und ſichgewiſſermaßen
nachdemſelbenbilden. Beym erſtenAnblickſollteman dieſeRaupeneherfürFlockenvon
Wolle,oder gelberSeide,alsfürRaupenanſchen.Bey der 1 1ten Figur,Tab.X11 ſiche
man einigermaßendieMengeihrerHaare. Die gelbenſindvornemli<ham Schwanze,
mit {warzenund kurzenHaärchenvermiſcht,woſelbſtauchder leßterenmehrere,alsſonſt
wo fißen.

Ichhabeüberdem noh einigeRaupendieſerArt geſehen,an denen dieFarbedes

Körperscin ſhônesHellgrün,an den langenHaarenaber weißwar. Man könnteſie
dieWollflockennennen.

Wenn ſie no< jung,Tab. X11,Fig:12, oder nur einenhalbenZolllangſînd,
habenſieeinehell- und weißlichgrúneFarbe,dieetwas ins Gelbefállé.Das drey

e>igeKopfſtückiſtſhwarzgerändelt,und oben am Kopfeliegenzween {warzeFlecke.
EbendergleichenFle>ehabenauchdiedreyerſtenRingeoben,unten aberiſder Lib eben

ſoſhwarz,alsdieBauchfüße.Die ſehsſpizigenVorderfüßeſindret glänzend{warz.
Auf dem 4ten,6bten,und 1 1ten Ringeſizteinekleine{warzeHaarbürſte,Tab. X11,
Sig.12, a, b,ce, Der >-tehatzwar aucheinenſolchenkleinenBuſch,worinn aberwe-

nig“Haareſind.SonſtſinddieſejungenRäupchenſohaaricht,alsdiealten. Jhrelan-
genHaareſindweißlich,ziehnſichins Grüne,und ſkchenmechrentheilsan: beydenSei-
ten des Körpersmit dem Boden gleichlgufend.Die Jungenhabenauch{hondiekÉlcinen
{warzenHaärchender Alten.

ImzunehmendenAlterbehaltenſienoh diedrey{warzenVüſcheauf dem 4ten,
6ten und 1 1ten Ringe,Fig.10, wie auchdiebraunen,oder {wärzlihenFleckeoben
aufdem Körper.Habenſieſichaberzum leßtenmalegehäutet,und ihrerehteGrößeer-
langt,Fig.11; #0ſichtman weder Büſchel,noh Fle>emchr,und dieFarbeiftganz
cinfôrmiggeworden, wie ih obenbemerkthabe.

Die langengelbenHaarehabeih mit dem Vergrößerungsglaſeunterſucht,und

ganz einfachund glattbefunden; dieſchwarzenRückenbüſcheaber habeneineſonderbare
Geſtalt,Tab.-X11,Fig.13. Am Ende a ſindſiedi>er,als zu Anfangebh,und gehen,
iviedas EiſeneinerPike,ſpiszu.

Wenndie ZeitihrerVerwandlungherbeynahet,daßſienichtmehrfreſſenz;#0ver-
ändernſich,ohnedaßeineHäucungvorgegangen, ihreFarbenmerkli<h.Der ganze

Körper,ſamtden Haaren, wird ſ{hwarzgrau,und der Kopfganz {hwarz,ſo,daßman
dieRaupen kaum mehrkennenkann. Denn werden ſieunruhig,kriechenherum,und
ſucheneinenbequemenOrt,ſicheinzuſpinnen.

A 3 Snsgeo



6 ‘Sech�te Abhandlung, Bon den ſe<zehnfüßigen,

Insgemeinſchickenſieſichim AuguſtzurVerwandlungan. Eine thates ſchon
den eilfeen.Jh legteeinigeWeidenblätter,und alteBaumrindenſtückchennebenſie,um
zu ſehen,was ſiedavon zu ihremGeſpinnſtenehmenwürde. Außerdemwar auh Erde
im Glaſe.Nachdemſielangeherumgckrochenwar, bliebſieunter einemStückchenRin-

de,und baueteihrGeſpinnſtedaran. Bey der Arbeitkonnteih ſienihtbeobachten;
alsih aberdas Geſpinnſteöffnete,ſaheih,wieſiees gemachthatte.Es war eyförmig,
und an den Seitenziemlichdi>,welcheaus Seide und kleinenabgenagtenRindeſpänchen
beſtanden.Das Nindenſtúckwar ziemlichausgehöhlt,weilſiedavon immer einSpän-
chennachdem andern abgezogen.So waren auchin dieSeitenwändeihrelangenHaare
ſtarkmit eingewebt;woraus erhellet,daßſiefremdeMaterienzurBeveſtigungdes Ge-

ſpinnſtes,worinn ſieſihverwandelnwill,nöthighabe.
Eine andere RaupedieſerArt,dieih in eineSchachtelgeſeßthatte,machteihr

Geſpinnſtevon Seide,und verſchiedenenkleinenHolzſpänchen,dieſiemit ihrenZähnen
von der Schachtelabgenagethatte.DieſeSpänchenwaren mit Seidezuſammengekittet.
Die Raupeaber gebrauchteaußerdieſenMaterienauchalleihrelangenHaare,ſodaß
das ganzeGeſpinnſtedavon ſtroßte,Tab. X11,Fig.15. Reaumür hatuns dieArt

und Weiſeerklärt,wie es eineRaupeinihremGeſpinnſkeanfängt,daßſiedas Auswen-

digedeſſelbenmit ihrenHaarenüberziehenkann. Es beſtehtalſoeinſolchesGeſpinnſte
aus Seide,aus Holzſpänchen,und aus den eigenenHaarender Raupe.

Bey Eröffnungdes Geſpinnſtesfandih dieRaupe ganz veränderr,und den Kör:

permerklichkürzer.Es befremdetemi aber noh mehr,daßſieganz kahlund unkennt-

li gewordenwar, Tab.X11,Fig143 denn ſiehattebloßdieſchwarzenund kurzenHaär-
chenbehalcen.Wenn man alſo die 1 1te und 14teFigurvergleicht, ſollteman ſiekaum
nochfúreinund ebendaſſelbeThieranſehen.

EinigeTagenachherverwandeltenſi<hmeineRaupenîn dunkelrothekegelförmige
Puppen,Fig.16,dieaberſonſtnichtsbeſondershatten.

DasfolgendeJahrzu Anfangedes Mays erſchienendieSHmetterlinge, Fig-
17. EsſindNachtvôgel*)mir foniſch- fadenförmigenund gekörneltenFählhörnern-
dieeinenlangenſpiralförmigenSaugerüßelhaben.OhnerachtetſieſehreinfacheFarben
haben,ſindſiedoh artigund angenehmgezeihnet.Kopf,Halskragen,Bauch und

Flügelſindweiß,und dieOberflugelobenmit einigen{warzenFle>en,unten abermik.

{warzenPunktenbeworfen;dieFühlhörnerbeynaheganz weiß,außerdaßdaran hin
und

Ritternoh: dieſePhalâneſeyder lubricipedae,
dem Glitſchfuß,ziemli<hähnlih.Ein hdöchſts
ſeltenerVogel. Jn des 2ten Bandes Iter

®)Nach dem Linné, der vermuthlichdieſes
Jnſeftalleinaus unſersVerfaſſersNachrich-
ten kennet,5.N. ed,XII. P. $33; no. I09 iſes;
Phalaena nodua, /eporina,Ípirilinguislaevis,
alisdeflexisalbis,punis nigrisramolis;der
Aderpunkt;nach dem Berlin.WMagas._IlB.
S. 208 dieWollm otte, Sonſtverſichertder

Avth. p. 411 hatdabeyunſerVerfaſſernoch
den Goed. Inſ.Tom. 3. PL H, Lift.Geed. p.
199. no, $5.angeführt.G.



ungebu>elten Haarraupen 2c. und ihren Schmetterlingen. 7

und wieder einigeſchwarzeFleckchenzuſchenſind.Kopfund Halskragenhabenander
SeiteeinenſhwarzenStrich,Der lettere,ſamtdem Hinkterleibe,der eine{warze
Grundfarbehat,wird von den Haarenund Schuppenbede>ft.Anden Oberflúgelniſt
der hinterſteRand mit aht ſchwarzenFle>enbeſet,welchescinartigesAnſehengiebc.
Die Schenkelſindſehrrauh,mit Milchhaarenbewachſcn,dieFußblätterſchwarzges
fle>t,Augenund Fühlhörneraber ganz ſchwarz,und der Sangerüßelbraun. Kurz,
dieſeSchmetterlingehabeneigentlinur zwo Farben:Weiß und Schwarz,weshalb
fieauchleichtzu zeichnenſind.

Wennſie ſtillſigen,tragenſiedieFlugelwie einerweitertesDach,daßder ganze
Leibdavon bedecktwird, und dieOberflúgelſcheinenſichrec überden Rúckenzu formen.
Sie ſindſchrlebhaftund geſ<hwind.Wenn ſie den Bauch unterwärtseinziehen,ſieht
man, daßdieRingfugengelblichſind.Da dieweißenSchuppendes Leibesmit vielen

{warzenvermiſchtſind;ſoentſtehtdahereineetwas graulicheFarbe.

Aufden Flügelnliegenlangeund {maleSchuppen,Tab.X11,Fig.18. AB CE,
darunter einigewieHaareBC ausſchen,weswegendieFlügel,mit der Lupebetrachtet,
ſehrrauchſcheinen.

Die Raupe,welcheGoedartim ztenBande,Exper.$.ſeinernatürlichenVer:

wandlungen,abgebildethat,ſcheintmit den unſrigenvon einerleyArt zu ſeyn.Der

Schmetterlingiſtdieſemſehrgleich,und die{warzenFleckeſinddaraufgutausgedrückt;

alleindieBeſchreibungkômmct nichtin allenScückenüberein. Erſagt: ſeinePhaláäne
habeeinetraurigeund finſtreFarbe,mit einigenweißenFlea bezcihnet.Der zte

Band iſerſtnah dem Tode dieſesSchrifeſtellersherauso-ommen.Solltenichtviel-

FeichtderHerausgeberdenTextverändert,und dieBeſchr-wungenverwechſelthaben?

Die rauche,furzhaarichte,gelb,blau,uy? ſhwarzgeſtreifteRaupe,
welchedieBlätterdes Storchſchnabe!#(Geranium)frißt,und dieich

dieWieſen-Lirreyraupenenne.

DieſerArtRaupen*)Tab. XUL, Fig.1. findetman im JuniusaufdenenWie-

fen,wo derStorchſchnabelwächſt,den derRitterLinne,Flor.Lapp.266 Geranium

petiolis

Slodenblume,Centaurea),Alchemilla,Euphor-*)Nach dem Linné $. N. ed. XII p. 818.
no. 36 iſtes

E

I. Larva piloſa,ſubcaerulealineisvtrinque
2 lateralibusfercgineisapproximatiset dor-

ſaliI vtringue,lata,nigromaculata. Ahbdo-
men albo vtroque maculatum. Caput cine-
reum.

2. habitat in Piloſella,dem ſogenannten
Mäus8öhrgen(einerGattung des Zabichtz
ErautsHieracium),Faces(einerGattungder

bia,polyphaga,paſciturſub rela,gregaria,mi-
gratque ſaepiusnovo tentorio ; ova, more

praecedentis(Neufſtriae),in annulos conferta
circum ramulos. Haec frequensin Sxeciaetc.
RöſelYnſektenbeluſt.1V B. S. 109, Tab.

714,Fig.I, nennt ſie:diezwoteArt, auf der
Wolfsmilh fichaufhaltenden,Ringelraupe.
FriſchX Theil,Tab. 10 hatſie ebenfallsſchon
gekannt,und beſchrieben;alleindieArt,wie
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g SechſteAbhandlung,Bon denſe<hzehnfüßigen,

petiolisbifloris,foliispeltatismultifidis,cauleere&o nennet (Geranium/yluaticumLinn.

Sp,Plant.p. 254). Dies iſteigentlidas Kraut , davon ſiefihnähren,und deſſen
Blätcerund Blumen ſiehäufigund gierigfreſſen.
Raupen.

IhreLängebeträgtzweenZoll,und dieDickeohngefährdreyLinien.

Es findaberſehrfauleund träge

Der Füße
findſehzehn,worunterdieMittelfüßeeineziemlicheLänge,und verſchiedeneim Halbzirkel
herumſizendeHäckchenhaben.

henzwo {warzeLinien.

femit einigen{warzenFle>en.

DerKopfhatein mattes Schwarz,dieOberlippeſamt
den beydenBarktſpieniſtunten am Ende gelb.
mitverſchiedenen{warzenſammccartigenPunktenund Flecken.

Des KörpersGrundfarbeiſthellblau
Längsdem Rückenge-

Nächſtdehſelbenliegteinedunkel- oder okergelbebreiteStrei-

Hierauffolgteineetwas ſchmaleregelbeStreife,und.
endlichiſt,in der Höheder Luftlöcher,der blaueGrund mit vielemDunfelgelb,und

{warzenPunktenvermiſcht.Allediéſegelbenund blauenStreifenhabeneinenſ{hwar-
zen ſammetartigenRand. Unter dem Bauchei| der Leib{mußweiß,und aufjedem
RingeliegteingroßerſhwarzerFle>. Es habenalſodieſeRaupenvorzüglichvieldun-

fle,blaueund ſhwarzeStreifen.AußerdemſinddieſechsVorderfüße{warz,und die
Bauchfüßeblaumit Gelbgemiſcht*).

Fernerſindſieziemlichrauch, dieHaareabernichtſehrlang;ſieklommen unmit-
telbaraus der Haut,und habenmit den Bandſtreifendes KörperseinerleyFarbe.
rührtman ſie;0 wehrenſieſich,und ſchlagenmit dem Kopfeum ſichher,um ihren

der VogeldieEyerlegt, muß »« nicht gewußt
haben, ſonſt‘hätteer ſienichtdicAtgene
der Wolfsmilchraupegenenneti, da Fe nicht
nur auf mehreèreriniedrigenKräveernlebc;
ſondérnden eigentlichenNamen einer ugel-
rgupeverdient. Hiernach,und nah dem 14.

genden,bitteichmeine Leſer,dieim 1ten Ouar-
tal S. 11 in der Anm. *) vorgefallenekleine

Berwierungzu berichtigen, vérgl.-mit S. 135
t). G-

*) Die RôöſelſcheBeſchreibungkömmt hier-
mit ziemlichÚberein,IV.VB.S.113. Jh will

die-ſonderbarſtenUmſtändefurz-zuſammenfaſſen.
1. Die Eyer,worausdieſeRaupen fommen,

werden an den Stengelder Wolfsmilch,als
dichtan einander geſchobeneRinge, 0 dicht
angeleimt,daßſiedie ſtrengeſteWinterkälte
aushaltenfonnen.

2. Sind fieim Frühjahreausgekrochen, ſo
iſtdas ihreerſteSorge, ſichein-gemeinſchaftli-
<es Geſpinnſte,alsein Obdach zu machen,
woranſie allearbeiten,welchesbisaufdieEr-

Be-

Feind

de gehet,und tvorinnſievor den Raubkäfern,
und andern Feindenſicherſind.

3. Jt der, mit dein Geſpinnſteüberzogene
Bolfsmilchſtengel,abgefreſſen; ſo‘'häutenſieſich
das erſtemal,ziehenfort,wobey-ſieimmer,wäh-
rend dem Kriechenmit den Köpfenum ſichſchla-
ger,um ihreFeindeabzuhalten,und begeben
ſichan inanderes Kraut,das ſiemit einem

neuenGeſpinoſteüberziehen,welchesaccurat wie
einGezeltausſichee,wovonder StengeldieStan-
geiſ.DieſesWandeendauret ſo langefort,
bis ihreVerwandlungszeitherbeynahet.

4. AmkLeibeſindſié-.umeinmerklichesdier,
alsdieandere ArtderRingelraupe,(Neuſtria),
dieſichaufden Bäumen aufhält,da diegegen-
tvärtigenbloßaufniedrigenKräuternwohnen.

5. Beyde ArtenhabendienemlicheaFarben,
nur mit dem Unterſchiede,daß fiein anderer
“Ordnungſehen; die gegenwärtigehat auch
mehrere,längere,und dichterzuſammengewach-
ſeneHaare.von OraniengelberFarbe.G.
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Feind zu verjagen. Außer dem Storchſchnabelfreſſenſieauh noh andere Wieſenkräu-
ter,alsdas rotheSteinbrech(Filipendula).

UnſereRaupenhabenſonſtmit denen,welcheder Herrvon RequmüÜr dieLis

vreyraupennennet *),ſowohlan Farben,als an Geſtaltſehrvielähnlihes.Yunder
Folgewerden wir ſehen,daßſiemit ihnenno in andern Scúcken übcreinkbomme.Jch
glaubtealſo+ derName Wieſen-Livreyraupenwürde ſihnichtübelfürſiehien.

Als ichdieinnerenTheiledieſerRaupeanterſuchte,fandih, daßdielangengelben
Streifenam Körper,von einergelben,inwendigdichtan der Haut liegenden,Materie

herrührten,welchehierdurchdiean dieſenStellenſchrdurchſichrigeHautdurhſchien,wie

ih denn auchdieſegelbeMateriemit cinemſpizgenMeſſerleichtabziehenkonnte,woraus
alſoerhellet,daßdiegelbeFarbedieſerStreifenkeineswegesdieeigentlicheFarbeder
Hautſey.

Der Herrvon RegumÜrx**)erzähltbeyBeſchreibungdes Geſpinnſkesder ge-
meinenBaum-Ringelraupe,(Neuſtria),daßſiees mit einerzitrongelbenMateriepu-
dere;er ſagtuns, wie ſiedieſengelbenPuderbereite,wo er herkomme,und wie ſiledabey
verfahre.UnſereFeldringelraupenmachenſicheyförmigeweißeGeſpinnſte,Tab.XII7,

Sig.2, a b, dieno in einebeſondereDeckevon looſerSeide ee eingeſchloſſenſind,wel-

cheebenſo geſtaltet,und mit vielenFädendurchflochteniſt.Sie hängenſie an dieBlät-

ter,oder an andere Dinge,dieihnenin Wurf kommen. MWenu 0as Geſpinnſtefertigiſt;
ſoláßedieRaupeaus dem AftereinezitrongelbeMateriefließen,womit ſtees ganz über-

zichtund gleichſamtränkt,daßes nun, ſoweißes zuvorwar, völliggelbwird. Doch
iſtdieſegelbeMaterie nichtallerwegengleichvertheilt,einigeOerterhabenmehr,als die
andern bekommen,inzwiſchenwird das ganzeGeſpinnſteinwendiggelb.Wir habenin
der erſtenAbhandlunggezeigt,daß dieſeMatcrie in den knotigenGefäßen“**)oder
blindenGedärmen enthaltenſey,und nachmalsin den Maſtdarmkomme +).

»)Mém, Tom. I, Part. I. p. 189.PI, V. Fig.
7. cll,Tom, 1, P.I. PL 4. Fig.I, ſq. Dies iſt
dieNeuſtriaoder Baumringelraupe.G.

*) Mcm. Tom. I, Part. 11,pag. 204 ſq.vo
er zugleichvon der AbſichtdieſesgelbenPuder-
ſtaubesſagt,daß ihn die Raupe deshalbauf
das Geſpinnſtezmache,damit ſieinwendigdeſto
wenigerzu ſehenſey. G.
xx) yaiſſeauxvarigueax.ch habedieſes

in der 1ten AbhandlungoftKrampfgefäße
Uberſeßt,und zugleichdurh den Swammer-

dammſchen beygefügtenNamen : blinde Ge-

dármeerläuternwollen. Der Erinnerungaber
eincs Freundeszu Folge,willih es künftig
durchknotigeGefäßegeben,weildieAerztemit
dem Worte Krampfgefäßeeinenandern Be-

v. Geer Jnſect,2. Qu.

Einige
griffverbinden.Ueberhauptbezeugehierdöf-
fenrlich,daß mir alleErinnerungenund Ver-

beſſerungenliebreicherFreundehechſtarzenehn
und willkommen ſeynwerden. Denxichfähle
den Umfang meiner Arbeit,und würdedieſer
Wohlthateiner freundſchaftlich- hülfreichenEr-

innerungnichtwerthſeyn,«ennih nichtgeſte-
henwollte,wie leichtcs dey einemfaſtunüber-
ſehlichenSchwallſov/elerverſchiedenenObjekte,
zu fehlenſey.G. '

+Þ)Von dem GeſpinnſtedieſerRaupen ſagt
RóſelIV B. S.113 úÚberhaupt: es ſeyeins
der größtendieſerArt,enthalteein doppeltes
Gewebe ; das saßerebeſtcheausweitläuftigen,
durchſichtigen,und verwirrtenFäden,hierinliege
das dichtereovaleund ſchwefelgelveGeſpinnſte,

B worin



TO SechſteAbhandlung,Von denſe<hzehnfüßigen,
EinigeTagenachher,wenn dieGeſpinnſtefertigſind,verwandelnſichdieRaupen

inſchwarzePuppen,Tab.X111,Fig.3, *)dieden gemeinenRingelraupenpuppenan

Geſtaltund Farbeſehrähnlich,auchziemlichgroßund diceſind.Das merkwürdigſte
daran iſtder kleineRaum, den der Halskragen,dieFüßeund künftigenFlügelt aa, ein-

nehmen.Der Bauchhingegena p a iſtlänger,wie beyandern Raupen,und gehtin ei-
ne länglichtrunde Spikezu p. Vorniſt derKopfbraun. Unterdem Baucheſindnoh
Spurenvon den BauchfüßenderRaupezu ſchen,Ueberallſindſiemit kurzenbraunen
Haäârchenbeſet.Die Hautiſtweih und bieg‘am,und diePuppe{lägtmit dem

Schwanzeum ſich,wenn man ſieanrührt.

DieſeRaupenbliebenohngefährdreyWochenim Puppenſtande,und den 4tenund

ztenJuliuskamen dieSchmetterlingeaus. GegendieLängeder Raupenſindſie
Élein,und dieWeibchenohngefährcinenZolllang.Es ſindNachtvdgel**)mic bärti-

gen Fühlhörnern,Tab, X111Fig.4, 5, 6, dieaber eben keinenmerklichenSaugerüßel
haben.Die Weibchenſindvon den Männchenan Farbeund Geſtaltſehrverſchieden.
Jh willſedesbeſondersbeſchreiben.

Das WeibchenTab. X11!,Fig.4, 5, hateinendickenplumpenLeib,deſſenbrau-
ne Farbeganz angenchm, und etwas mit Roth vermiſchtiſt. Von dieſerletztern
SarbehabenLeibund Flägelan beydenSeiten etwas ; aufden Oberflúgelnaberliegen
oben zwo geflanimte,ſhrâge,weißlihgelbeStreifen,welcheeincbreiteStreifezwiſchen
ſichhaben,dieetwas dunkelbrauner,alsdas úbrigeder Flügel,iſt.JhrhinterſterRand

hatetwas vondergleichengelbenFarbezjederFlügelaber unten nur eineeinzigeſchräge
blaßgelbeStreife.UebrigensſinddieAugenhwarz,und dieFühlhörnergelblich.

Die Flügelträgtes dachförmigüber dem Körper.Wennes ſillſizt,habendie
UnterflügeleinemerkwürdigeStellung.Sie tretennemlihmit dem Vordertheile,Fig.
4 dd eingutTheilüber dieOberflugelweg, ſodaßder Vogelzwo Achſelnzu haben
ſhänt,und wegen dieſerbeſondernGeſtaltmüſſenſiealſovor den Oberflügelnweitervor-

ſehen;denn ſieſindvielbreiter,alsdieſe,und habenvorn gleichſameinenzugerundeten
Anhang.

Die

tvorineigentlichdie Yauyveliege. Er hates
Tab. T4,Fig.2, abgebildie,G, ‘

*) RôſelLVB.Tab.14,Fig.3.dieweibli-
che,Fig.4. dieminnlichePuppe,wobey erin-
nert wird, daß ſienichtimmer einerleyGröße
und Farbehaben,wie denn hierdie männliche
rothgelb,dieweiblicheaberſchwärzlichgrúnaus-
ſichet.Bey der weiblichenhatRöſelnochbe-
mert,daß ſiehinteneinenabgeſtumpftenhaa-
richtenZapfenführe,der beyder männlichen
fürzerund geſpaltenzu ſeynſcheine.G.

**)Nach dem Linné Ss.N. ed. XII,p. 818.
no. 36.iſtes Phalaena bombyx caftrenfiselin-
guis,alisreverſisgriſeis,ſtrigisduabus palli-
dis,ſubtusvnica, Nachdem Berlin.Magaxs.
2te Be S. 402,dieLagermotte.RöſclIV B.
Tab. 14, Fig.5, 6. FriſchJnſ.10 Th.Tab. 8.
UnſerVerfaſſerhatTom. Il. Part. I. Mém. 3.
Pp.299.dieſenUnterſchiedder Reaumärſchen
Livrées des arbres,(%gumringelraupe,Neu-
ſtria)und ſeinerLivréesdesprès(Krautringelz
rgupe, caſirenſis)näherangezeigt.G.
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Die Bâärte an den Fühlhörnerndes Weibchensſindſehrkurz,indeſſenſtehenſiedoh
in zivoReihen.Halskragen,Kopfund Hüftbeineſindſehrrauh. Der Bauch iſun-

gemeindi, aufgetriebenTab. X11, Fig.5, u, und beynahelänger,alsdieFlügel,Fig.
4, uz,der Schwanzſehrhaaricht,und ſiehetwie einekleineBürſteaus. Die Luftlöcher
ſindauh an den Bauchringen,ſelbſtwenn das Juſeftſchontodtiſk,deutlichzu ſchen.

EinigeAugenblickenachder GeburtentledigetſichderSchmetterlingeinergroſjenMenge
rôöthlihbraunenSafts,den er in di>en Tropfendurchden Aftervon ſichgiebt.Die
Weibchenſindeinesſehrfaulen.und trägenNaturels,ſigenfaſtimmer ſtille,haltenden
Kopfunterwärts,und dieFlügeldihcan dieSeiten des Halsfkragensangelegt.Sie
legteneinigeſ<mußweiße,braun melirte,pyramidalförmigeEyer,diewenigſtensan ei-

nem Ende dünner,alsam andern waren.
|

Vergleihtman unſereSchmerterlingemit den Zwiefalternder gewöhnlichen
Baumringelraupen; ſokommen ſieauchjeßtſowie im Raupenſtandemit einánder

úbercin.Denn es findetſichbeyjedemaufden OberflügelndiebreitebrauneStreifemit
demhellgelbenRande,ob ſieübrigensgleichinden Farbenſchattirungenverſchieden,ſonſt
aberin der Geſtalteinanderziemlichähnlichſind.

Das MännchenTab. X111,Fig.6. iſtvielkleiner,alsdas Weibchen,und auchin
derFarbeverſchieden.Die Grundfarbedes Kopfs,des Halskragens, des Unterleibes,
obenaufden Ober-und unten aufden Uncerflügelniſtweißlihgelb,das insSchwefelgelbe
fälle,Oben iſder Leib,wie auchdieUnterflúgel,ſamtder Unterſeiteder Oberflägel
braun,und ebenſo,wie beydem Weibchenſchattirt.AufjedemOberflügelliegtobenin
derMictc,einebreite,braune,ſchräge,weißlichgelbgeſhe>teStreife.Rechtzwiſchen
derſelbenund demhinterſtenRande des Flügelsbefindetſichnocheineebenſobrauneſchrä-
ge Streife.Die Unterflügelaberhabenunten zwo brauneQueerſtreifen,und eben die

Eigenſchaft,als beydem Weibchen,daßſienemlih,wenn derVogelſtillſist,úberdie
OberflägelhertretenTab.X1I1,Fig.6, d d.

Die Föühlhörnerdes MännchenshabenlangebrauneBärte,der Halskrageniſt
di und haaricht,dieFúßeaberſindmit dem Halsfkragenvon gleicherFarbe.Wenn der

Abend kam,wurden dieMännchenſehrmunter,und flattertenbeſtändigin dem Zuckers
glaſeherum,worin ichſieeingeſperrthiellr.Aus der ganzen Veſchreibungerhellet,daß
die beydenGeſchlechterdieſerPhalänenan Farbeſoſehrverſchiedenſind,daßman ſie
leichtfúrzwo beſondereArtenhält,wenn man dieRaupennichtgeſchenhac.

DieſehatFriſchauchſchongekannt,und im roten TheileTab. 8.abgebildet; die

Geſtaltder Raupeaberiſtüberaus {le<tgerathen,und ganz unkenntlich,hingegèndie
Zeichnungdes Vogelsweitbeſſerund natürlicher.Daran habeihebengemerkt,was et

eigentlichfüreineArt von Raupegemeynthabe.

B 2 Dic



12 SechſteAbhandlung.Bon denſehzehnfüßigen,
Die rauche,kurzhaarichte,dunktelgelb»und ſhwarzgeſtreiftegeſellige

Raupeaufden Wollweiden,Eichenund Ahornbdumen.
Der Herrvon RegumüÜr*)hacdieGeſchichteverſchiedenerRaupenartenbeſchrie-

ben,dieentweder nur einenTheil*"),oder dieganzeZeitihresLebenshindurch,bisſie
fihbaldinSchmetterlingeverwandelnwollen***),inGeſellſchaftleben.

Jm Juliusfindetman aufden Wollweiden,Eichenund Ahornbaumen,eine
großeMengekleinerRäupchen,Tab. X11, Fig.8, die,wie wir in der Folgeſehen,ſehr
großwerden , auf den Blätternoder Zweigen,Schaaren- und Trupptweiſebeyſammen,
Fig.11, ab. Sie haltenſichdichtbeyſammen,undliegenzuweilenaufeinander.Kurz,
ſielebenin GeſellſhafeJh habeaufmanchemBlattebeſondereFamilienangetroffen.
Habenſiedas eineBlattaufgezehrt;ſobegebenſieſichaufeinauderes{).

Alsichſiefand,waren ſieſehrklein,und mußtennocherſtwachſen.Wir wollen

ſiezuerſtim Srande ihrerKindheitbetrachten,Alsdennſindſiefaſtganz {warz,Tab.
X111,Fig.4. Binnen wenigTagenwerden ſieachtLinienlang,Fig.7 und 9. Sie

ſindmittelmäßigrauch,und habenſechzehnFüße,darunterdieBauchfüßemit einigen,im

halbenZirkelſkchendenHäkchen,beſcttſind.
Die Grundfarbedes Körpersiſtdunkelgelb,und fälltins Braune. Auf dieſem

braungelbenGrunde gehenſiebenlange,und ziemlichbreite,aus {warzenFleckenbeſte-
hende,Linienheruncer, Fig.10, a b,a b,c d,dazwiſchengedachtedunkelgelbe,und etwas

wulfmäßigerhobene,Queerſtreifenliegen.Die mirtelſteRückenliniehatdiegrößten,
und an den Enden zugerundereFle>e,e d. Die Zwiſchenräume,diezwiſchendieſenRei-

henFleen in der Längedes Körpersherunktcrgehen, findeinmattes Zitrongelb.Merk-

würdigiſkcs, daßdie{warzenFle>emitten aus den Ringendes Körpersentſpringen,
und ſihmit dem andern Ende bis zurMitte der folgendenerſtre>en,folglichqueerüber

dieFugender Ringeweggehen, wie man ſolchesbeyzwo großen,und Tab.I,Fig.13,
Tab.X111,Fig.14, abgebildetenRaupen,beſſerſchenkann.

Der Kopfiſ ebenſo{warz und glänzend,alsdieſpizenVorderfüße.Das Ende
derBauchfüßeiſbeyallengleichſchwarzz endlichdieHinterhälfcedes vorleßtenRinges,
und derlezteganzeRingvollkommen{<warzT}).

Es ſindaberdieſeRaupenauchwegenihrerStellungbeſondersmerkwürdig,dieſie
annehmen,wenn ſieflilleſigen,Sie richtenalsdennden Schwanzbis zum leztenPaar

der

*) Mém, Tom. II, Part. I.Mém. 3 et 4 nénnet ſiedie{<warz- und gelbgeſtreifte,haas
>»)Mém. 3. »**)Mém. 4. richte,großeRaupe,und hatſieTab. 14,Fig.
+)Der RitterLinné S. N. ed, XII, p. $816.I-3 ſehr{honabgebildet.Er hatſienirgends

N0, 3T. ſagtvon dieſenRaupen: anders,alsaufden Linden und Wollweiden
IL. Larva piloſa,nigraannulis liveisqueangetroffen.Die übrigenSchriftſtellerfindet

luteis,pundisalbislateralibus. man beydem Linné. G.

2. habitat in Tilia,Alno,Quereca,
Salice. +4)RöôſelsJnſekftenbel.TB, Nachtv.2teKl»

RöſelI,B. Nachtv.2te Klaſſe,S. 89. no. 13, S. 91, 92, G
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der Mittelfüßedergeſtaltin dieHöhe,daßſieſolhendem übrigenKörperjuſtperpendiku-
larſtellen,Tab. XIII,Fig.9, b, Die beydenHinterfüßeformirendenn einenkleinen

Gabelſhwanzq. So habeihauchbemerkt,wenn dieRaupekriecht,daßſieſihſelten
ihrerHinterfüßebedient;ſondernbeſtändigden Schwanzetwas hochträgt,ſodaßdie
beydenHinterfüßeden Boden nichtberühren.Beſondersiſtes ferner,daßdieHinter-
füßeganz anders,als dieBauchfüßegeſtaltetſind.Dieſeſind,wiegewöhnlich,di

und breit; dieandern aberſindlängerund ſchrdünne Tab.X11,Fig.12, oo. Jhre
eigentlicheGeſtaltiſtkegelförmig,und am Ende abgeſtußzt.Fernerkann auchdieRaupe
jedesPaarder Mittelfüßemit den Spitzenleichtunter den Bauchzichenzmit den Hin-
terfüßenaberhon nicht,weilſieniht ſoweit biegſamſind,daßſieſolhemit den Spisr
ßenzuſammenbringenkönnte. Die Hinterfüßeſelbſtaberkann ſieübrigens,wie diean-

dern Mittelfüße,zuſammenzichen, da ſiedenn,wie Schne>enhörner,in ſi ſelbſtein-

Frichen*).
ZurvollſtändigenBeſchreibungunſererjungenRäupchengehöretnochdieſes,daß

ſieaufjedemMiteelringevierkleine{warzeKnöpfchenhaben,aus welchenlangeweiße
Haaregewachſenſind.DieRingedes Vorder - und Hintertheilshabenihrermehr,als
vier.AlleindieſeKnöpfeſindnichtvon derArt,wie an den vorherbeſchriebenenRaupen,
mit Haarbüſchelnbewachſen.Je älterunſereRaupenwerden,deſtomehxverſhwinden
dieHaare,wie wir baldzeigenwollen, wie denn auchdieübrigenHaärchenderſelbenun-

mittelbaraus derHautgewachſen,und ganz weißſind.Jchhabeſiemit dem Vergröfſ-
ſerungsglaſeunterſucht,und gefunden,daßſiemit vielenkleinenNebenhaärchenbewachſen
warcn, Tab.XI1I1,Fig.13.

Sie verſkehendas Spinnenguet.Wennſieaufeinemglattenund ebenenKörper
friehen,z E. an den Seiten des Zuckcrglaſes; ſohängenſieallerwegen,ſowie ſiefrie-

hen,ihreFäden,wie einZickzackan , damit ſieſichdaran mit ihrenHäkchenanklam-

mern, und veſthaltenkönnen. OhnedieſesMittelwürdenſieaufeinem glattenKörper
nihtfortkomnien,und ebenſoverfahrenſieauh aufden Blättern**).Jn dem Zuker-
glaſe,worin ichſiehatte,verſammletenſieſi insgemeinan dem Papierde>el, womit

es bede>twar. HierhattenſieſichcineArt von einemgroßen,hohlen,und räumlichen
Trichter,oder Cylindergeſponnen,der von dem Boden des Glaſes,biszum Deckelreichte.
Hieraufſtiegenſiean den Seitenauf und ab. An dieſemWerke arbeitetenſieallege-
meinſchafclih,und es war vielweißeSeidehineingewebt,

B 3 Wir

*) HiermüſſenivirdieGenauigkeitunſres**)EineſolcheStrickleitermachenſihauch
Verfaſſersim Beobachtenbewundern.Es iſ djeZolzraupen, (Colli),die in faulemHolze
ihm nichtleichtein merkwürdigerUmſtandin ,

:
|

der Struktur cinesJnſektsentgangen.Jeder leben,dergleichenRôſel1 B. Nachtv.2te Kl,

einneues Zeugnißder Weisheitund Ehre des Tab, 18. Fig.3+ ſchrbegreiflichvorgeſtellet
Schöpfers!RöſelhatkeinerdieſerBeſonder-hat,Gs»
heitengedacht,G,



14 SechſteAbhandlung.Von denſe<zehnfüßigen,
Wir wollennun unſereRaupen in einemvollklommenernAlterbetraten.Je äl-

ker ſiewerden,deſtomehrverlaſſenſiedieGeſellſchafc, und zerſtreuenſihvon einander,
wozu ſieauh genöthigetwerden,weileinBlattſiealleniht mehrernährenkann. Sie

lebenalſonur eineZeitlanginGeſellſchaftY). Sie freſſenſtark,und in der Mittedes

AuguſtshabenſiegemeiniglihihrerechteGrößeerreichr, Tab. 1,Fig.13 , Tab. X1IIL,
Fig.14. Alsdennſindſiezween Zolllang,und manunigmalnochetwas drüber. Jhre
Dickebedeutetnichtviel,daherſieſehr{mal und länglichtſind.Sie freſſenübrigens
dieBruch»und Wollweidenblätterſogern,alsEichen- Ahorn: und Lindenblätter.

Sie habendenn auh noh beynahealleFarbender Jugend.Nur bemerkteich,
daßbeyeinigendieReihederſchwarzenFle>c,auf derMicte des Rückens,dergeſtaltzu?

ſammengefloſſenwar, daßſienun eineununterbrochenebreite{warzeStreifeohneQueer-
ſtricheformirten.Bey andern aberwaren dieFle>eſodeutlich,alsvorher,zu ſehen,wie
dieangeführtenFigurenausweiſen,Eigentlichhabendie{warzenFle>edieGeſtaltei-
nes länglihtenViere>s,oder Parallelogramms.Auch findenſichdieobengedachten
{<warzenKnöpfenichtmehran erwachſenenRaupen,und es gehenjeßtalleweißgrauen
Haâäârchen,womit ſiebewachſenſind,unmittelbaraus derHaut heraus.Sie ſindauch
keineswegesmehrſolang,und bede>en dieFarbender Haut niht. Das Vergröße-
rungsglasaberzeigt,daßſienoh ebenſoleNebenhaärchen,oder Bärte,Tab. XIIk,
Fig.15, alsbeyden jungenRäupchenhaben.

Die ¿uftlöcherſindbeydieſenRaupen{warz. Der Bauch iſunten in derMic-
te gelb,und hataufbeydenSeiten einelängsheruntergehendeſhwarzeStreifezum
Rande. AlleFüßeſindganz {warz,aberdas dreye>igeKopfſtückhatcinengelben
Rand.

JetthabenſiegleichfallsnochdieEigenſchaft, den Schwanzin dieHöhezu ſtellen.
Uebrigensſindſiefaul,träge,und ſehrlangſamim Kriechen.Wenn ihreVerwandlungs-
zeitFommt,kriechenſieindieErde,wo ſicſi,doh ohneâußerlihesGeſpinnſte,inPup-
penverwandeln**),

Die PuppenTab. X111, Fig.16,ſindanfänglichein{hônesGrün , werden aber

binneneinigenStunden dunkelbraun,und beynaheglänzendhwarz. Jhretängebe-
trägt

*)IndieſemZuſtandeſindſie.gemeiniglich Streifedurchden ſhwarzgrauenGrund
eineBeute der kleinenVögel,ihreJungenda- des Körpers;
mit zu ßen , durchwelcheau<hRöſelLB, 3. der Kopf hat einen beſonderngelben
Nacht.2te Kl.S. 90. zu ihrerEntde>ungge- YWinkelbaken,zwiſchendeſſenSchenkeln
fommen iſt,eben wiedieAmeiſendiewahren ſichdas Maul und dieFreßſpißen,beyde
VerrätherderBlattläuſeſind.G. {warz,befinden.
**) RöſelI B. Nachtv.2te Kl.S. 92 be- 4+ Dadie kleinſtenRäupchenſchonſolchen

merfthiernochfolgendes: Winkelhakenhaben;ſoiſter ein gewiſ-
1. nachallenHäutungenbleibendieſeNau- ſesKennzeichendieſerArt.

pen haaricht; 5. EinigehabeneinengelbenGrund,wels
2. nachder erſtenbekommenſiediegelbe cheer fürMännchen hält.G.



ungebu>eltenHaarraupen ?c. und ihren Schinetterlingen, 15

krâgt einen Zol. Sonſthabenfienichtsbeſonderes,außerdaßderSchwanzvierziemlich
lange,ſteifeund feineSpitzenhat,Fig.16,ec,und Fig.17, c,'d,diezweyund zweyauf
zween kurzenStielennebeneinanderſigen*).

Den 14tenJunius des folgendenJahrskamen dieSchmetterlingeaus.

Reauinür hatweder dieRaupe,noh den Vogel.Die Merianin aber hatſieUiſt.
des Inſ PI,142. *),Friſch11 Th,Tab. 4, AlbinPÞ1.23, no. 33, und Goedartk
Tom. I, Exper.34 abgebildet;beymFriſchiſtderVogelam kenntlichſten.

Es ſindhône, große,ſtarke,und über 14 tinienlangeNachtvôgel,Tab.XIII,
Fig.18,19 **).
hörnerhabenganz beſondereBärte,wie wir nahmalsſehenwerden.
iſtſehrkurz,und nur etwas länger,alseineLinie.
einanderliegendenFäden, und machtohngefährzweenSpiralgänge.

Wennſie ſillſigen,tragenfiedieFlúgeldahförmig+).Die Fühl«
Der Saugerüßel

Er beſtehtaus zweenweißen,neben
Gleichwohlrechne

ichihnzu den ohnzüngigenPhalänen, weilſeinRüßelüberauskurz,und faſtgar nichr
zu bemerkeniſtT]).

Die FlägelunſererMondvôgelſindartiggezeichnet.Oben habendieOberflügel

gabXIII,Fig.18,einenPerlfarbenen,weißund ſhwarzmelirtenGrund,der wie Ac-
as glänzt.
Und derenjedeaus einerſhwarzen'und fahlbraunenLiniebeſteht.

Auf dieſemGrundeliegenzwo geflammteQueerſtreifen,welchedoppelcſind,
Dazwiſchenbefinden

ſichmittenaufdem Flügelzween gelblicheFlee,einergrößer,alsder andere. Der große
iſtinder Miccebraun.
eingefàßt,aufwelcherzwo Linien,eine{warzeund brauxae,herunterlaufen.
Grundthciliſtnichtſonderlichtiefgekapptoderausgezacke.

*) Linné p. $17.berührtdieſen!Umſtand:
Pupa cornieculisduobus poſticis, Rôſelaber ge-
denttnur einer kurzenStielſpize,1 B. Nachtv.
2te Kl. Tab. 14, Fig.4. Unſer Verfaſſerhat
ihrervier entde>t,welcheder Puppe in /#rcem
unterirdiſchenAufenthaltzu irgendeincrAbſicht
dienen müſſen,die uns aber no< nichtvöllig
bekanntiſ. Hieriſtnun dicPuppe zwarvor

den Schlupfweſpenſicher,aber es geſchichtden-

nochſchroft,daß ihrervielevon kleinenMaz
den aufgezehretwerden, und im Frühjahreflei-

ne fliegendeJnſektenaus den Hülſenkommen.
Sie habenalſokurzvor derVerpuppungſchonihre
Feindebeyſich,die ſieden Winter durchbeher-
bergen,und denen ſiemit VerluſtihresLebens
zur Nahrung und Fortpflanzungdienen. G.

**)9 inné ſagt:Merian. europ.3, tab.41.
***)Nach dem Ritter S. N. ed. XII. p. $16.

no. 31 iſtes PVhalaenabombyxducephala,ſub-
elinguis,'alisſabreverſiscinereis,ſtrigis.dua-

bus ferrugineis,maculagqueterminali magna

flava,der Mondvogel¿ nah des Hrn.Prof.

Der hinterſteRand des Flügelsiſtmit einergelblichenStreife
Dieſer

Zwiſchendemſelbenund der

hinters
Müllers zasführlicherErklärungdes L.N. S.
der VVffentrager.RöſelJnſectenbel.IiVB.
N4qkv.2te Kl. Tab.14, Fig.5 das Mánn-
chen,Fig.6 dasWeibchen.Gemeiniglichſchlie-
fendieſe,wie alleNachtvógel,erſtbeyange-
benderLTachtaus. Eine weiſeVerfügung,die

ihrerNaturund Oekonomie gemäß iſt.Ein
Beweis,daß hierkeinZufallſtattfinde;ſondern
eine weiſeHand allesgeordnethabe.G.
_4)Sie ſindgleichſam,wie einrundes Dach
überfiehergewölbt.Wenn ſienun des Tages
überſtillſigen,und,ihrerGewohnheitnach!die
JUßeanden Leibgezogen,und die'Fühlhörner
hintertoartsgelegthaben; ſo ſehenſienichts
ieniger, als einer lebendigenKreatur gleich,
daß man oftnichtweiß,was man aus ihnen
machenſoll,bisman ſieanrührt,und dadurch
erfahrt,daß ſieLeben haben.Mancherwird

decalÜberſehen.G.
ytÞ) Roſelſagt: man kann ihnkaum ¿wiſchen

den Bartſpißenerkennen.G.
¿wid



I6 SechſteAbhandlung.Von denſe<zehnfüßigen,?
hinterſtenQueerſtreife,gegenden äußerlichenWinkel des Flügelszu, liegteingroßer,
ovaler,weißgelblicher,fahlbraunſchattirterFle>,der überdieHälftevon der Breitedes

Flügelscinnimmt,und von vorgedachtenSchriftſtellernſehr{le<tausgedrücktiſt,
da er dochden größtenSchmuckdes VogelsausmachtX).

Vorniſt der Halskragenund derKopfdunkelgeld.Aufdem erſterenliegeneinige
dunkelbraune,insRothefallendeQueerſkreifen,in einemhalbenZirkel.Der Vordertheil
desKopfesiſtebenfallsfuchsroth,dieAugenaberſhwarz,und dieFühlhörnerbraun.

Die Ober - und Unterflúgelſowohl,als der ganzeBauchſindunten blaß- und

weißlichgelb,Tab. X111,Fig.19. UeberjedenFlügelgehtunten einebraune ungleiche
Queerſtreife.Nach dem hinterſtenRande derOberflägelzu liegeneinigebrauneFlecke,
und aufden Uncerflúgelnbefindetſichdaſelbſt,allesvon der Unterſeitezuverſtehen,eine

brauneLinie.AufjederBauchſeiteliegenfünfgroßeſhwarzeFle>e.Die ſechsFüße
aberſindauh hwarz,mit etwas Gelbuntermiſcht.

Oben ſinddie Unkterflügel{musig weiß, nah der innerenSeitezu mit zwo

{wärzlihenStreifengeſhe>t,HinteniſkderHalskragenweißlih.Mit ſolchenFar-
ben prangendieſec{öônenPhalänen.

Der Zeibiſtplumpund di, und derKopfgegenſelbigenſehrklein;der Halskra-
gen aberdi> und erhaben,Fig.18,dem diebraunenQueerſtreifeneinartigesAnſehen
geben.

Oben habeih geſagt,daßdieFühlhörnerBärtehaben.Selbigeaberhatdas
Männchenallein,Tab. X11x,Fig.20, und ſieſindvon den Bärten der Fúhlhörneran-

dererSchmetterlingeſehrverſchieden.AufjedemGelenkederFühlhörnerſißetnemlichun-
ten,einKnöpfchen,das aufjederSeiteeinenHaarbüſchel,wie einrundlihtesSträußchen
hat,Fig.21, h,h,h,woran dieHaare mit den Spitzenzuſammenſtoßen.DieſeBü-
helmuß man hierdurch]dieBärte veeKehen.Die weiblichenFühlhörnerhabeichcben-
fallsunterſucht,ſolcheabereinfa,fadenfdemig,und gekörneltbefunden,außerdaßſie
mit einigenſehrkurzenHaärchenbewachſenſind.Inzwiſchenhabeih do an jedemGe-
lenkeeinekleineStachelſpißewahrgenommen,diehiervielleichtdieStelleder männlichen
Bâärtevertretenmöchte.

SonſtſindbeydeGeſchlechtereinanderan Geſtaltund Farbengleich,außerdaß
der Leibdes Männchens,wiegewöhnlich,dunnerund kleineriſt,wie denn auh das Weib-

chenan jederBauchſeitenur fünf{warzeFle>e,das Männchenaberſehſehat.Der
zweeteäußerlicheUnterſchied.

Bey TageſitzendieſeSchmetterlingeganzſtillund unbeweglih,beymAnbruch
derNachtaberfangenſiean, gewaltigherumzuflattern**). Sie habenein zähesLe-
ben,und lebtenwohl14 Tage,wennſiegleihmit derNadelaufgeſpießtwaren.

Der
*) Vöſel hat ihnfürtreflihausgedrü>t.ſ{hönenVögel:1B.Nachtv.2teKl.S. 95,96.G.

ManvergleichehierbeyſeineBeſchreibungdieſer 2) Röſel1 B. Nachtv,2te Kl.S. 91. hat
hierbey



ungebu>eltenHaarraupen 2c. und ihren Schtnetterlingen.
Der Bauch, der Halskragen unten, und die Füße ſindſehrrauch.

I7

Die Weibchen
legenziemlichkleine,halbrunde,grünlicheEyer,welcheobenweißlichſind,und unten ein

ÉleineseingedrücktesGrübchenhaben.

Die große,lange,obenbraungelbe,und unten ſchwarze,weißund gelb
gefleckte,kurzhaarihteSahliveidenrauve.

Die NaupendieſerArt ſindſehrſelten,indem ih ihrernochzur Zeicim Ju-
lius,nur etwa fünfbis ſechsgefundenhabe.Eigentlichlebenſienur aufden glatt-
blâtterihtenSahlweiden,ſoaufden Wieſenwachſenz dochbequemenſieſichauchdie
gemeinenSahlweidenblätterzu freſſen**).

Sie ſindzween Zolllang,und ziemlichdi>,Tab.XIV, Fig.r. An der Dicke

ſindſiebeynaheallenthalbenglei,ausgenommen am Kopfe,und Schwanze,oder am

leßtenRinge,welcheTheileetwas dünner,als das Uebrigeſind.Sie ſindfernerſehr
raubhaaricht,doh finddie Haarenichtſehrlang,weshalbman no<halleFarben
der Hautdeutlichunterſcheidenkann. Sie gehörenalſozu den halbrauchen,und in der

Folgewollenwir zeigen,was dieHaarefüreineStellunghaben.
Oben aufdem Rücken,und an den Seitenſindſiefahl- und dunkelgelb, ſoins

Braune fällt.

hierbeyeinigewichtigeAnmerkungenmitgethei-
let: „Das FlatterndieſerPhalänendauerte in

ihrerGefangenſchaft,dieganzeNachthindurch-
bis an den folgendenhellenMorgen. Jch ha-
be dieſenUnſtand destocgenanführenwollen,
weilman daraus abnchmenfann , wie dieNa-
tur auchden kleinſtenKreatureneinebeſtimmte
ZeitzurNuhe,und eineandere zu ihrenVerrich-
tungen ausgeſeßethabe,welchefieaufdas ge-
naueſtebeobachten,wenn gleichihreübrigen
UmſtändeſichzufälligerWeiſeverändern.Denn
ohnerachtetdie,ordentlihdes Nachts hecums-
fliegendenPapilions,ineinemganz finſternVe-
haâltnißverſchloſſenſind,woriun keineAbwech-
ſelungdes Lichtsund der Dunkelheitverſpüret
werden kann ; ſowiſſendieſeThieredennoch
den Anbruch,oder das Ende,Lon Tag und Nacht
allhiereben ſogut ¿u merken, als wenn ſieun-
ter freyemHimmel leben. Die Artund Weiſe
aber,wie es hiermitzugehe,oder überhauptdie
BeſchaffenheitallerverſchiedenenMittel,welche
ver allertveiſeſteSch&pferzur Erhaltungcines
ſonothigenEndzweckes,alsdie an gewiſſeZei-
ten gebundeneNuhe und Bewegungder unver-
v. GeerJuſect.2. Qu,

tängsden beydenSeiten,über den Luftlôchern,liegteinebreitedunkel
blaue,

nönftigenKreatureniſt,erwählethat,und {war
ſolcheDinge,woran wir mit Muthmaßungen
unſerNachdenfenübenkönnen,aberwohlſ{wer-
lichjemalsbis zu einerdeutlichenEinſichtda-
vont gelangenwerden. Genug, daß uns eine
jedenaturlicheEigenſchaft, diewir an den al-

lergeringſienGeſchöpfenbeobachten,eineneue
Dahn zur Erkfenntnißund Verherrlichungder

göttlichenEigenſchafteneröffnet;und hierdurch
wird ſchondem Haupt-Endzwecke , welchen
Gott,inAbſichtaufuns Neenſchen,beyErſchaf-
fung und Erhaltungfo unzähligeeArten von

Jnſetteit,gehabthat,einſacttſamesGenügege-
leiſtet..,G.
*) HierfonnenmeineLeſeraufdieBeſchrei-

bung eines außerordentlichſeltenenFJnfekts
Rechnungmachen: cines Înſeéts,deſſenLarve
ſowohl,als SchmetterlingkeinemcinzigenNa-
turkündigerunſererZeiten,außer unſeremVer-
faſſervorgekommeniſt;ſelbſtLinné hat es

bloßnah ſeinerBeſchreibungangeführt.Es
wird alſounſererAufmerkſamfteitdcſkowürdi-
ger ſcyn.S. des Verf. Tom. I. Part. I. p.

298. GOG,

C
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blaue,{warzpunktirteStreife.AlleRinge,den erſtenund leßtenausgenommen,ha-
ben oben,nachdem hinterſtenRande zu, zweengroßeweißeFle>ke,mit cinem ſchwarzen
Vorderrande. AufjederSeitedes zweetenund drittenRingesaberfindetſihunter die-

ſenweißenFlecken,noh ein{{warzer.Das Gelbe des Rückensiſt{{warzund blaulich

gemiſcht;alleinderKopfiſgrau, und fälltinsSchwarze.
Der Bauch Tab. XIV, Fig.2. iſtreht{ón Sammetſchwarz.Zwiſchenjedem

Ringe,diedreyerſtenausgenommen, liegteinegelbeQueerſtreife.Die fehsſpizenBor-

derfüßeſiud{hwarz,dieaht Mittelfüßeaber,111i.ſamtden beydenNachſchiebernTab.

XIV, Fig.2. p, beſondersan der auswendigenSeite,gelblich,hingegenſtehenhierdie

Häkchenan dieſenFüßen,in einemHalbzirkel.
Auf dem eilftenoder vorloeztenRingeſißetein runder,überaus ſtarkbchaarter,

BuckelFig.1, e. Der ganzeRücken i} mit vielengelblihenHaarenbewachſen,wor-
unter docheinige{wärzli<ſind.Sie ſtehenalleſenkrehtund gerade,und kommen un:

mittelbaraus derHaut. An den SeitenaberſizenungleihmchrHaarevon cben der

Farbe,dieunterwärts nah dem Boden zu gekrümmetſind,ſodaßſie,im Kriechender

Raupe,mit ihrenSpißenaufdem Boden wegſtreihen.Einigedarunter liegenſogar
vóllighorizontal.Man merkehierbey,daßdieſeSeitenhaareaufgelblichen,kegelförmi-
genFleiſhknöpfenſtechen,Fig.3, tttt,dieaberganz anders beſchaffen.ſind,als dieBúü-

ſchelknöpfederer,im vorigenStück beſchriebenenRaupen. Ein jeglicherRinghatauf
jederSeite einenſolchenFleiſhbuel,Fig.1, ttt; der erſteaberviere,dieauh höher,
als dieúbrigenſind.JederhatſeinenHaarbuſch,deſſenHaareallenah dem Kopfezu-
ſtehen.ZwiſchenjedemRingeſizeüberdem nochaufbeydenSeiten,cinkurz- und weiße
haarihterBuſchTab. X1V, Fig.3, bbb, deſſenHaärchenkrumm ſtehen,und unten an

den Bauchanſchließen.BeymerſtenAnblickſcheinendieſeHaarbüſche.ſovielweißeFlecke
zuſeyn.Sobefindenſichauchan den Seitendes KörpersverſchiedeneFaltenund Runzeln.

Aus dieſerBeſchreibungerhellet,daßdieſeRaupen,an den Seitendes Körpers,
wo ſihder Bauch von dem Rücken ſcheidet,diemeiſtenHaarehaben,und dieſeHaareins-
geſamtmit ihrenSpitzenunterwärtsgekchrtſind.

Sie ſindvon trägerund langſamerNatur,und kriechenwenigherum.JhrKör-
periſk,wiebeyden Ringelraupen,ſchlankund ſchlapp.Zuweilen:nchmenſieeineganz
beſondereStellungan. VekanntermaßenrollenſihverſchiedeneRaupenarten,wenn ſie
berührtwerden,rund zuſammen,und bleibeneineZeitlangſoliegen, daßdieAußenſeite
der Rücken iſ; alleindiegegenwärtigethutdas Gegentheil.Wenn man ſie anrührt,
oder wenn ſienur einigeGefahrbefürchtet,rolltſieſichaufeineganz verkehrteArc zu-
ſammen,hebtden Kopfin dieHöhe,ziehtden Rückenein,und kehrtſichdergeſtaltum,

daßderKopfbeynaheaufdem Schwanzezu liegenkömmt Tab. X1V, Fig.4. Alsdenn
kômmc derBauchauswartszu ſtehen.Zuweilenhebtſichnur dieVorderhälftedes Lei:
bes indieHôhe,und zieheſihrückwärtsein. Oftermalenbleibeſieber eineViertel-

ſtunde
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ſtundein dieſerStellung.Ein andermalbiegtſieden Vorderleibdergeſtaltzurü>,daß
derKopfaufdem achten,oder neunten Ringezu ſtehenkömmtz denn aberbleibtfiemit
den Bauchfüſſenan den Boden angeklammert,und in dieſerStellungiſtderKörpernur
doppeltzuſammengezogen.

Den stenJulius,und diefolgendenTagemachtenmeineRaupenzwiſcheneinigen
Blätternovale,ziemlichdi>eund veſteGeſpinnſteTab. XIV, Fig.5, dieaus reinerweiſ-
ſerSeidebeſtanden.Waren ſiefertig;ſopudertenſieſolcheinwendigmit einerrôthlich-
weißenMaccrieaufebendieArt,wie dieKraut -Ringelraupendas äußerlicheGewebe

ihresGeſpinnſtesmic einemgelbenPuderzu überziehenpflegen.DieſeMaterie,oderdie-
ſeArc von Pudergiebtdem Geſpinnſteeineins RothefallendeFarbe,und machtes

ganz undurchſichtig.
In dergleichenGeſpinnſtenverwandelnſihnun dieſeRaupenin ſ{warzblauliche

Puppen,Tab. XIV, Fig.6, dieetwa nur zehntehalbLinienlangſind.Beſondersaber
iſtes,daßſichzweyzölligeRaupeninPuppenverwandeln,dieüberdieHälftekürzerſind.
Wennih ſieausdem Geſpinnſtenahm,waren ſiemit dem röôthlihweißenPuderganz
bede>ce.Sie habenaber auchnochdiesbeſonderean ſih,daßoben der Kopfund Hals-
fragenmic viclenkleinenrothenHaärchenbewachſenſind,dergleichenauchan den Bauch-
ringen,abernichtſohäufig,ſigen.

Erſtim folgendenJahre,nemlichden 23tenMay kamen dieSchmetterlingeaus,
dieſolchergeſtaltinihrenPuppengehäuſenüber x0 Monat geſte>thatten.Sie gehören
zu den Nachtvôgeln*)Tab. X1V,Fig7, 8, 9, mic kfammförmigenFühlhörnern,und

ohnemerklichenSaugerüßel.Sie ſindkurzund di, da doh,welchesbeſondersiſt,die
Raupcnſolangwaren. Ju den FarbcnglcichenſihdieMännchenTab.XIV, Fig.7,
und WeibchenFig.9 ; dochkann man beydeGeſchlechterleihtan den Fühlhörnernund

am L2eibeunterſcheiden.

Wegender GeſtaltſinddieſeSchmetterlingemerkwürdig, ihreFarbenaberdunkel,
ſ{chattichcund ſehrunanſehnlich.Die Grundfarbeder Flügeliſtröthlihbraunmit Grau

gemiſchte.Oben liegenaufjedemOberſlügeldreydunkele,ſchrägeund geflammteStrei-

fen.Zwiſchender hinterſtenStreife,und dem hinterſtenRande des Flügels,iſkdieFar-
be ein blaulihesGrau; ohngefährin der Mitte aber,etwas nähernah dem äußern
Rande,befindetſicheindergleichengrauerFle, mit einem{warzenPunkte.Die aus-

wendigeSeitehateinendunkelbraunenRandz alleindas Hinterſte,oder der rundlichte

HinterranddieſerFlügel,-iſtmit einerbraunen ausgekapptenUnie eingefaßt,daran die

KappenoderAuszackungenmic kleinenMilchhaarenbewachſenſind,welchesein artiges
C2 Anſchen

*)Nach dem Linné $. N. ed. XII. p. $13, griſeismarginepoſticoalbo variegato.Margo
no. I9 iſtes Phalaena bombyx elingauis¿lici,inter dentes alae albus eft,antcnnae pallidae.
Folia,(weilder VogeldieGeſtalteinesSteh- Faun,duec.1109. G.

palmblattshat),alisreverſisſemitedtisſerratis
Y
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Anſchengiebt,Zwiſchendenen beydenſchrägenStreifenaber, diedem hinterſtenRande
des Flúgelsam nächſtenſind,iſtder Grund fleiſchfarbig.

Die Unterflügelſindoben graulichbraun,in der Mittemit einerbreitenweißlichen
Quecrſtreife:an der äußerlichenSeiteabcrröthlichoder fahlbraungezeichnet.Der hin-
terſteRand,und einTheilder auswendigenSeiteiſk,wie der GrundtheilderOberflügel,
mit einerbraunen ausgektapptenTinieeingefaßt,deren Winkel ebenfallsmit Milchhaaren
bewachſenſind.Unten Tab. XVI, Fig.8,ſinddieUnterflügel,wie oben,graulichbraun,
in der Micce aberzichccinebreiteQueerſtreife,oder dunkelbrauncrFle>durh. Die Ober-

flúgelhingegenhabcnunten einegraueRoſtfarbe,und in der Mitte eineſchrägedunkle

Streife,
Kopf,Halskragen,Leibund Füßeſindaſchfarbig,mit Rothmelir. Dcr Stamm

derFúhblhörneriſtweiß,dieFederbärteaberbraun,und dieAugenſhwarz.Die Ober-

flúgelhabendiegewöhnlicheGeſtalt,außerdaßohngefährin der Mitte ihrerLängeder in-

nere Rand ziemlichtiefausgekapptiſt,Tab. XIV, Fig.9, d. Sie ſtehenwie einſpitzes
Dach aufdem Körper.Die Unterflügelhingegenſindganz unregelmäßig,faſteyförmig,
geſtaltet.An der auswendigenSeiteFig.10 habenſie einentiefenEinſchnittiz ander

andern Seiteaberſichtman cinengewiſſenkleinenerhabencnTheile etwas hervorſtchen.
Hierzwiſchenund zwiſchender Spikedes Flügelviſtder Rand db,etwas in dieHöhege-
flappt,Fig.9, Pp. Das merkwäürdigſteaberiſdieſes,daß,wenn derSchmetterlingſtill
fibet,dieUnterflügelweitüber dieObern wegſtchen,ſodaßzuweilenmehralsdieHälfte
davon erſcheint,wie man bcyFig.7 und 9 ſehenkann. Es habenalſounſereSchmec-
cerlingemit dencn großenPapilionsvielähnliches,welheRegumür die trockenen
Blätterbündelnennet *);denn daran ſtehenauchdieUnterflügelüberdieObern weg.

Der HalskragenTab.XIV, Fig9, c, iſtdi>,groß,und ebenſohaaricht,alsdie

Fúáße.Der Kopfſcheintvorn eineSpitze,wie einkleinerVogelſchnabel,zu haben,Fig.
-, 9, t, welchediebeyden,vorn am Kopfe,nebeneinanderlicgenden,Bartſpizenformi-
ren. Statt des Saugerúßelshabeichzwiſchenden Bartſpizennichts"weiter,als zwey
Fleine,Furze,weißeFöſerchengefunden,An den FühlhörnerndesMännchensſinddie
Bâárteauchviellänger,alsbeydem Weibchen.

DerLeibiſt,ſelbſtbeydem MännchenFig.$, ungeſchiktund dik,der aberhierin
von dem Weibchenweit übertroffenwird. Die WeibchenlegtenEyerFig.11, wie kleine
länglichte,weiß- und braungefle>teKugeln,Fig.12, an einemEnde mit einemſ{war-
zen‘Punkt,p.

DieſeSchmetterlingeſindſchrgeſchwind,und fliegendesAbendsmitgroßerLebhaf-
C2 tigkeit,

*®Tom. Il, Part. 11,Mém. >»,p. 41 fagnets RóôſelJnſektenbel.TB. Nachtv.2te Kl. Tab.
de feuillesſéches,Pl. 23, Fig.I, 4. Linn. S. N. 41, S, 233 die großehaarichteWarzen- und
ed. XII,p, 812. no. 18 Phalaena quercifolia.gapfen-Gragsraupe.G.
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cigfeir. Wenn ſieſtillſißen,liegendieFühlhörnerlängsden Seitendes Halskragens,
und den Kopfhaltenſieniedergebückt.JchhabeſieinkeinemSchriftſtellergefunden*).

Die rauche,{warze,geſelligeVogelkirſchenraupe,mit kurzenweißen
und gelbenHaaren,welcheleßterenaufbeydenSeiteneine

gelbeStreifeformiren.

Kaum waren den 10otenMay 1746 dieBlätteretwas aufgebrochen,alsih be-
merkte,daßſiean den wildenVogelkirſch-Bäumen (Padus,Prunus PadusLinn.)
{on ſehrgroßwaren, weildieſemit zuerſttreiben.Yn SchwedenheißtdieſerBaum

Hgg; Tournefortaber meldet,daßman ihninFrankreihSt. Lucasholznenne,
Hierzu Landeiſter ſchrhäufig.An einigenZweigenvon dieſenBäumen entdeckteih da-

mals verſchiedeneRaupenvon mittelmäßigerGröße,welchetruppweiſebeyſammenſaßen,
Tab. XIV, Fig 13, und die Blätterabgefreſſenhatten.Sie waren ohngefährzehnU-
nienlang,und nah ProportiondicfX).

DieteRaupenſindhaaricht,Tab.XIV,Fig.14, und habenſechzehnFüße,nemlich
ſehsVorder - aht Mirctel- und zween Hinterfüße.Die Farbeiſtganz {warz, und

zwar oben aufdem Rücken rechthóônSammetſchwarz,
- unter dem Baucheabermatter.

Unter den LuftlôchernſiadbeydeSeiten des Körpersmit vielenweißen,ziemlichlangen,
unterwärtsnah dem Boden zu gekrümmtenHaaren,bewachſen.Es ſißenzwar derglei-
chenHaareauchaufdem Rücken,abernichtſohäufig,wclchehierabermit einigenſ{hwar-
zen und kärzerenHaarenvermiſchtſind.An den Seiten der dreyerſtenRingeſpielenſie
insZitrongelbe.Ueber den LuftlöchernſtehtaufjederSeiteeineReiheoraniengelberins

NRöchlichefallenderHaare,dieden Raupen das Anſehengeben,alshättenſiedaſelbſt
zivolängsherunterlaufendeStreifenvon ſolcherFarbe.Hierauserhellet,daßſiebeſon-
ders an den Seiten,ſchrhaarichtſind;ihreHaareaberſindkurz,und ſienkeinesweges
Büúſchelweiſezuſammen; ſonderngehenunmittelbaraus der Hautheraus.Unter dem
Baucheſindſieglatt,und man merktda ebenkeineHaârhen,Der Kopfiſtglänzend,
und mitweißenHaarenbewachſen,

C 3 Eine

*y Fit2ten Tom. P.T. Mém. 3.p. 299 nennt

unſerVerfaſſerdieſenNachtfalterpetirpaquer
de feuilles feches:das Fleinetrodne Xlatt-
bündel. G.
*) BondieſerbekanntenRaupe ſagtLinné

S. N. ed. XII,p. 758. no. 72, habitat in Prauno,
Crataego, (Hagedorn)Sorbo,(Quitſchen),Pyro.
Röſel1 BV.Tagv.2te Kl.S.15, Tab. 3,Fig.1,
2. nennet ſie,dieſchädlichegeſelligeOrangegelbe
Raupe, mit dem ſchwarzenRücken,und eben

dergleichenSeitenſtrichen.
HierzeigtſicheinekleineVerſchiedenheitin

beydenBeſchreibungen,indem unſerVerfaſſer
dieſeNaupedieſchwarzemit gelbenSeitenſtri-
chen,Röſelaber dieorangegelbemit ſchwarzen
Seicenſtrichenneunet. Alleines findbloßeAb-
änderungenin den Farbeneinerund derſelben
Art,die von der Verſchiedenheitder Nahrung
abhangen.
Im Jahr 1741, unmittelbarnah dem kalten

Winterdes vorigenJahrs,waren dieſeRaupen
in ſo überſhwängliherMenge da, daß ſiealle
Obftbäumekahlfraßen,und unſäglichenSchaden
thaten,G.
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Einegeraume ZeitihresLebensbringenſieinGeſellſchaftzu. Dieerſken, dieih

entde>te,fandi in einerArt von weißemſeidenenNeſtebeyſammen,das wie einKnaul
um einenZweiggeſponnenwar, Tab.XIV,Fig.13. Als ichſolchesöffnete,ſahichnichts
darin,alstro>ene,mic ihremUnrathvermiſchte,Blätter. Es ſcheintalſo, als wenn

dieſeRaupen nochvor dem Winter ausſchliefen,und ſich,beyAnnäherungdeſſelben,aus

einigenBlättern,eingemeinſchaftlichesNeſtbereiten,um darinzu überwintern,wie die,
vom ReaumüÜrgenanntengemeinenzu thunpflegen.EsiſtalſokeinWunder,wenn
man im Früßjahrevon dieſerArt ſchonſogroßeRaupenantrifft*).

Wenn ſieſihhäutenwollen,klammernſieſihauswendigan dem NeſteindieSei-
de mit den HäkchenihrerBauchfüßean.

Meine Raupen,dienoh nichtzu ihrervölligenGrößegediehenwaren, lebtenbis

zu Ende des Mays im Zu>erglaſefort.

zuſehens.
Fig.15.

Sie fraßenentſeblich,und wuchſengleichſam
Den 2 zten waren ſieſchzehngutetinienlang,und ziemlichdi>,Tab.X1V,
Uebrigensſahenſienochfaſtebenſo,wievorher,aus. Ichwillſiejetbe-

ſchreiben,wie ſienachihrervolllommenenGrößebeſchaffenwaren.

Unten,und an den Seiten drüber,oder weitüber den Luftlöchern,iſ der Leib

graulihſhwarz,und mit {warzenPunktenbeworfen.Oben hingegeniftder übrige
Körperrecht{höônſ{hwarz; aberaufjederSeiteliegtin derLängeherunter,eineStreife,
welchenichtalleinaus vielenrothen,oder dunkelgelbenHaaren; ſondernauchaus kleinen

Fleckenvon gleicherFarbebeſtehet.

*)yEs ſcheintunſerVerfaſſerdieſeRaupen
mehr im Gefängniß,als in ihrerfreyenOefo-
nomie beobachtetzu haben,daherhat er ſich
úber cinigeUmſtändeuur durchein: es ſchei-
net, erfläret.Jchwilldaheraus RôſelsBe-
ſchreibungnocheinigeüberaus artigeBemer-
fungenbeyfügen,I B. Tagv.2te Kl.S. 16.

1. Das Weibchendereraus dieſenRaupenkom-
menden Papilionslegt(chonim Juliusſeine
Eyer,dievon der Sonne nochimAnfangedes

Auguſtsausgebrütetwerden.
2. Sobald diejungenRäupchenausgekr0o-

chen,machenſieſogleichum das Blatt,worauf

ſieſien,einweißesflachesGeſpinnſteherum,
worunter ſieſo langebleiben,bis das Blatt

aufgezehrtiſt.AlSdenn begebenſieſichſamt
dem Geſpinnſtenachcinem andern,und machen
es ebenſo.

GE

3. Dies treibenſieſolange,bis die falten

Nächteeinbrechen,und dieBlätterfallenwol-
len. Denn bereitenſieſichihrWintcrquartier,

‘eib,Kopf,und Füßeſindmir vielenweißen,ziemlich
langen,und mit einigenſchwarzenvermiſchtenHaarenbewachſen,JedesHaar ſtehtauf

cinem,

daß ſienemlichihrbisherigesWohnhaus,ſo-
wohl von innen,als außenüberziehen,und die
Blätterdergeſtaltanhängen, daßſieſamtden
übrigennichtabfallen.
(EinwachſamerGärtnerhat alſobeſonders

im Februar,wenn die Raupzeirfömmt,
nach dieſenzurückgebliebenen,und gemeis-
niglichim Gipfelder Bäume ſitzendenzu-
ſammengeſponnenenBlättern,zu ſehen.
Denn das ſinddie eigentlichenRaupen-
neſter,worin dieſeFeindederObſtbäume,
als in einemHinterhaltwohnen.)

4. Hierinbleibenſieden ganzen Winter ohne
Nahrungliegen,und leidennichtden geringſten
Schaden von Kälte,Schnee,Wind, und Re-
gen, bis das Frühjahrerſcheint,und dieerſten
Blätterherausfommen,da ſiedenn den Augen-
genbli>auchbeyder Hand ſind,und ihrevori-
ge Lebensartzum größtenNachtheilder aus-

ſchlagendenund blühendenObſtbäume,aufs
neue wiederanfangen.G.



ungebu>elten Haarraupen 2. und ihren Schmetterlingen. 23

einem, etwas erhabencn,{warzen Punkte Tab. XIV, Fig. 16, mic einem weißen Zirkel-
rande. Ohne Lupe aber kann man ſolchesnichtſehen,2ângsdem Bauche,zwiſchen
den Füßen,iſdieHauk:glatt,und dieLuftlöcher{warz.

Sie lebenüberausgeſellig,und wenn ſieſichverſammlethaben,begebenſieſichauf
dieBlätter,und ſchichtenſichdichtnebeneinander.
alswolltenſiedieVerdauungrechtruhigabwarten.

Hierbleibenſieeinegeraume Zeit,
Sie ſpinnenſtark;dieichin einem

Zuckerglaſehatte,tapeziertendieSeitenbeſtändigmit einem weißenGewebe,woraufſie
beſſer,als auf dem glattenGlaſe,gehenkonnten*),

Den 25ten May, und diefolgendenTageſhi>tenſichmeine Raupenzur Vers

wandlungan. Sie bereitenſihaberkeineGeſpinnſke; ſondernhängenſihmit dem

Schwanzean irgendeinenveſtenKörperan, und machenſihhernacheinenſeidenenGür-
telum den ¿cibherum,wie dieſhônenKohlraupen,von denen dieweißenſhwarzgefle>-
ten Papilions**)kommen,ebenfallszu thunpflegen.

Man ſiehtes ihnenſchonan, daßes Tagvôgel,und zwar ſolchemähligin Puppen.
Hernachverwandelnſieſihall-

werden ſollen,dieſechsgleicheFüßehaben,oder mit ſehsFüßengehen***).
Dies zeigtenmir diePuppenvieldeutlicher,als dieRaupen,welcheverſchiedene

Schriftſtellerbeobachrerhaben.Reaumär handeltdavon inſeinenMémoires Tom. II,
Parc,I,p. 93, Pl,2. Fig.5 iſtdieRaupe,Fig.6, 7, diePuppe,und Fig.8,9, der

*) Mit der HäutungdieſerRaupen hates
eben dieBeſchaffenheit,als mitandern ; ſielaſ-
ſenaber allezeitdie alte abgeworfeneHaut in
ihrem Geſpinnſteliegen,Außerdem aber hat
Rôjſel1.c, S, 16 ihreWanderſchaftartigbe-
ſchrieben.
„Bey Tagekriechenſie,wie alleTagvögelrau-

pen,ihremFutternach,des Nachts aber ſeen
ſiteſichmeiſtensallezuſammen. Wenn ſiefrüh
wieder ihrerNahrungnachziehen,pflegeteine
davon dieYabn, nemlicheinGeſpinnſtezu ma-

chen,auf welchemdie andern insgeſamtnacl-
folgen,nichtanders,alswie eineHeerdeSchaa-
feihremLo>khammel, oder Anführerauf dein

Jußenachgehet.Sind ſienun an Ort und
Stellegekommen; ſogehetes über den grünen
Zweigher. WährenddieſerArbeitmachenſie
hinand wieder einGeſpinnſte,woran ſieleicht
zu erkennen,und zu vertreibenſind.Folglich
freſſenſieimmer in Geſellſchaft,und ſolange,
bisſieſichzum legtenmalegehäutethaben.Je
größerſiewerden ; jemehrzerſtreuenſieſichauf
dem ganzen Baume, den ſolcheArmeen in kur-

zerZeitkahlmachenkönnen.,, Bey dieſerGe-
legenheitmuß ichein kleinesVerſehenzurück-
nehmen,ſoindesHerrnKarlBonnets,und ei-

nigerandererberuhmterNaturforſcherAbhand-

Papit-
lungenaus der JnſcktologieS. 158 in der

Note f)ſtehenblieben.Es muß nemlichdaſelbſt
in der zwoten Feilenichtheißen:der ſchône
Segelvogel,Podalkius;,ſondernder deutſche
VOcißling,Crataegi, denn von deſſenRaupen
ſagtRöſeldas folgende,in dem übrigensrich-
tigangegebenenCitato. G.
**)Pap.BrafficaeLinn. G.
»*) Röſelſettihn daherin die 2ké Klaſſe

der Tagvögel,die ſichdurH dies Hauptkenn-
zeichenvon der erſtenunterſcheiden,daß fié
ſehs vollFommene Füßehaben,da jenenur
mit zween ordentlichenund zweenkurzeyPföt-
chen,oder Pußfüßen,zur Reinigungder Auz

gen,verſehenſind.Daher hatauchLinné bey
PapilioFeronia p. 770 no. 140, einenIndias
ner, der zur erſtenKlaſſegehört,als eineSel-
tenhcitangeführt,daß er bhexapusſey.Die,
von dem HerrnProf.Müller in der ausführ-
lichenErklärungdes L.N. S. Vten B. ter Th.
S.602, beydieſerGelegenheitgemachteAn-
mectung:wer kEann an den Exemplarienin
den Kabinettendavor ſichen,ob diejenigen,
die man mit vier Füßen erbli>kt,nichtſechs
gehabtbaben,mógtewohl, wenn ſonſtalle
übrigeKennzeichenzutreffen, einekleineEin-
ſchränkungleiden.G.
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Papilionvorgeſtellee.Die Raupeund derPapilioniſhierbeſondersgutgetroffen.
Die Merianin hatſieauh in ihremWerke von Europ.Jnſ.P1. 85 abgebildet;die

Raupe aberiſ {let gerathen.Friſchgedenkcihrerim ten TheileſeinerBeſchrei:
bungder JnſekteninDeutſchlandS.163 alleindieFigurendavon Tab.5.ſindſchrun:

föórmlih.Jnzwiſchenhater dochihreGeſchichteam beſtengekannt,und ſhongewußt,
daßſie‘in zuſammengeſponnenenBlätternüberwintern.DieſeBeobachterhabenihre
RaupenmicPflaumenblätterngefüttert.

Bey derArt und Weiſe,wie ſieſihmit einemGürtelaufhängen,willih mih auh
nichtlängeraufhalten,da ſieder Herrvon Requinür Mém. Tom. I, Parc,11, Mé.

1 1,ausführlichbeſchriebenhac.Jc wende michalſozu den Puppenſelbſt.
Beym Anblickder Raupenſollteman ſihkaum vorſtellen,daßes ſo{ône und

artigePuppenwürden Tab.XIV, Fig.17, und 18 *). JhreFarbeiſZitrongelb,bey
einigenweißli<hAufdieſemgelbenGrundeliegenvielehône{warzeFlc>enund Strei-

fen,dieſichúberausgutausnehmen.Jn welcherOrdnungſieliegen, ſiehetman an den

Figuren.Unter dem BaucheFig.18, gehteineglänzendſhwarzebreiteStreifein der

éängeherunter.Sie gehörenzu den e>igen,und man kann es ihnengleichanſehen,
daßdaraus Tagvôgelkommen werden. Der Halskragenhatoben eineſchwarzeerhabe-
ne, ſcharfe,im Halbzirkelſtehende,Kante,Fig.17, a, an beydenSeitenſißteinkegel-
förmigerKnopf,Fig.18,t,t, und der Kopfgehtin eineſtumpferundlihteSpitezu,
Fig.17, 0d. Der Schwanzendigtſihmit einemharten,länglihten,abgeſtußten,und

mit vielenHäkchenbeſcßten,Theile,Fig.17, d,womit ſichdiePuppeandie,vor derVer-

wandelunggemachtenSchichéenSeideanhängt.Beym Anrührenſchlägtſiemit dem

Baucheum ſich.
Die PapilionsbleibenohngefährdreyWochen**)in derPuppe,denn ſiekamen

{honden14ten JuniuszumVorſchein.Jchhattezwar einegroßeMengePuppen:
ſiekamen abernichtalleaus, ſondernſtarbenaneiner beſondernKrankheit,indem ſie
vonTagezu Tagerôthlicherwurden. Jh fielgleichdarauf,daßſiemögtenSchlupf:
ivespenwürmerin ſichhabenzda ichſieaber öffnete,fandih ſieweih und modricht.
Sie hattencinendi>en,rôthlichen,faulenund ſtinkendenSaftinſih,und waren ſchon

todt.

*®)Vóſel1 B. Tagv.2te Kl.Tab. 3, Fig:3- Seite vom Kopf angehet,und mittenun-

4. AndieſenPuppen kann man beſoudersalle tenam Bauchezuſammen,hernacheinfach
Theiledes künftigenPapilionsſchrſchönlie- biszur Stielſpißefortläuft,daſelbſtliegen
gen ſehen. '

:

die Föblhörner,und zwiſchendieſendie
x. Der Vorderleibgehetbis zum Gürtel, 3 Paar Füße.

oben in der runden Höhe ſte>tder Ruö- 3. Die Flüugelſcheidenhaben am äußerſten
>cn, unter einerniedrigenHervorragung {malen hellenNande,eineſ{hwarzeEin-
der Kopf, unter dem Knöpfchenvorn am faſſung,welcheaus großenlänglichten,an

Kopfe der gelbund ſchwarzeingefaßte einander ſtehendenPunktenbeſtehet.S.
Schneckenrüßel. Röſel1. c. S 18,

G

2. Wo der ſchwarzeStrichiſt,der aufjeder **)Hierzu Landefaum 14Tage. G.
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todt. Andere Puppen, die dichtneben dieſenkrankenlagen,lebtenund befandenſihwohl.
IcþfandkeineWärmer in derfaulenFeuchtigkeit;indeſſenmögteihwohldieeigentliche.
UrſachedieſerKrankheitwiſſen,dieaber{wer zu erratheniſt*).

UnterallenAbbildungen,diewir von dieſenSchmetterlingenhaben,ſinddieMe-
rianiſchendiebeſtenund natärlihſien.Jnzwiſchenſcheintmir dochetwas daran zufeh-
len,darum willichdiemeinigenTab. XIV,Fig.19, 20 beyfügen**).

Es ſindTagvögelmic keulenförmigenFühlhörnern,mit ſehsvolllommenenFüßett,
derenUnterflügeletwas unten um den Leibherumgehen.Sie ſindvon ziemlicherGröße,
und nehmenmit ausgebreitetenFlügelnTab.XIV, Fig-20, gut und gern,einenRaum
von zweenZollen,und neun Linienein. Sie habenabernur zwo Hauptfarben,Weiß
und Schwarz.Die ReaumürſcheBeſchreibungdavon iſtkurz,aberſhôn***):

„Sie gehören, ſagter, zu einerArt der erſtenKlaſſevon Tagvöôgeln+).
»DieGrundfarbeihrerFlügeliſtweiß,mit verſchiedenenſ<hwarzenStri-

„hen,wodurchſichdieAdern der weißenFlügelungemeinheben,und aus-

„gedrücktſind.Bey dem MännchenſinddieſeAdern ſchwärzer,als bey
„dem Weibchen.„

'

Das folgendewillih beſchreiben.
Längsdem hinterſtenRande der FlügelliegtaufjederAder einhellſhwarzerFleck,

und ebendergleichenfindetſichauh mittenaufden Oberflugelu,er iſtnur nichtſodeuct-
lihausgedru>t.Unten finddieUnterflúgelweiß,das insGelbefällt,und mit ſehrfei-
nen ſchwarzenPunktenbezeichnet.Ein gutTheilvon dem äußerlichenbreitenRande der

Oberflügeliſtbraun, Merkwürdigiſts,daßdieFlügeldieſerPapilionsſehrdur<ſih-
tig,und alſonicheſoſtarkmic Schuppen,wie andere Schmetterlinge,bede>tſind.Sie
habenweit wenigerSchuppen,welchediedur<ſihtigeMembrane dur<ſhimmernlaſſen.
Die Unterflúgelhingegenſindviel{{huppichter,mithinauh undurchſichtiger.Uebrigens
ſinddieSchuppenanſichſehrkleinund kurz,aberbreit,derenOberendebeyeinigendrey-

bey

*) VondieſerKrankheitkfgnnih aus eige-no. 72 iſesPapilioHeliconiusCrataegi,alis
ner Erfahrungmchr als eineUrſachangeben: integerrimisrotundatis albisven1s nigris:

1. fann daran cineKrankheitderRaupekurz der gemeine deutſcheWeißling,den unſtreitig
vor der Verwandlung; Röſel1 B. Tagv.2te Kl.Tab. 3,Fig.5, 6,am

2. einallzufeuchterOrt und verhinderteAus- beſtenundnatürlichſtenvorgeſtellethat.Die übri-
dünſtungder PuppenSchuldſeyn; gen Schriftſtellerfindetman beym Linné ange-

3. habeichinſonderheitangemerkt,daß die führt.Einen ähnlichenChineſiſchenWeißling
Puppen,wennſie eineZeitlanginderSon- hatHerrProf.Müller bey der ausführlichen
ne ſtehen, und plöóglichan einenandern ErklärungdesL.N. S. VB 1 Th. Tab. 18,
Ort geſestwerden,erſti>ken,und alsdenn Fig.4 abgebildet.G.
leichtverfaulen.G. ***)Mém. Tom, II, Part,I,Mém. 2, p. 92.

**)Nach dem Linné Ss.N. ed. XII. p. 758, 7}nach ſeinerEintheilung.G,

Vv,Geer Jnſect.2.Qu, D
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beyandern aberzweymalgezacktiſt.DieſeKappenoder Zähneſindwieder an einigen
rundliht,diedeshalbwie einHerzausſehen*)

Kopf,Körper,Füße,Fühlhörnerund Rúßelſindſchwarz;Kopfund Halskragen
abermit langenweißlichenHaarenbewachſen.
ner iſtebenfallsweißlich,dieAugenhingegendunkelbraun.

Das Ende,oder derKnopfder Fühlhör-
Beym erſtenAnblickſollte

man ſie fürdieKohlweißlingehalten;beygenauererVergleichungaberfindetman da-

zwiſchenvielVerſchiedenheiten.
Zuleßtwollenwir noh anmerken, daß dieRaupen dieſerSchmetterlingeder

Schlupfwespen- PlageTab.XVI, Fig.1, 2, 6, ebenſoſtark,als dieKohlraupen
unterworfenſindX). Jc werde aberdavon in dem leßtenStúck dieſesTheilsausführe
licherhandeln.

*)HerrProf.Müller in der ausführlichen
Erklärungdes L.N. S. V B.I Th.Tab. XVI.

Fig.rT,a, c, d,hateinigeSchuppchenvon ver-

ſchiedenenTheilendieſesWeißlingsabgebil-
ef. .

**)Eine ganz beſondereVWeisheitder göttli-
chenVorſehung,daß dieſchädlichſtenund zahl-
reichſtenJnſektendiemeiſtenFeindehaben,die
ſiewieder verzehren,und ihrenVerwüſtungen
Grenzenſeßen.Außerden Sperlingen,Spin-
nen und andern Feindenwerden dieſeRaupen
auch noch von den Schlupfwe3penaufgerie-
ben. Außerdem

1. legtdas Weibchenoftmehrals 200 Eyer,
tvoraus man auf die entſetzlicheVermehrung
dieſerRaupenchließenkann.

2. habendieſePapilionseinen ſehrfeinen
Geruch. RöſelTIB. Tagv.2te Kl. S.19 er-

zähltdavon folgendeartigeGeſchichte.Er hat-
tè einigePuppen in einerSchachtelvor dem

Fenſterſtehen.Bey derſelbenfandſicheinſol-
cherWeißlingein,und ſhwärmteimmer um

dieſelbeherum. Ober gleichweggejagtwurde,
fam er dochwieder.Dies bewogihn,dieSchach-
telaufzumachen,da er denn ein Paar ausge=-
ſchloffeneWeibchen fand; er trat einigeSchritt
zurü>,und ſogleichfand ſih der Vogelnicht
nur wiederein; ſonderner begabſichin die

Schachtel,und begatteteſichſogleichmit dem

einem ausgekommenenWeibchen.Er tvar alſo
nothwendigdurch die Witterungvon dieſem
Weibchenherbeygeloc>kt.

3. Dieſe,und die Koblweißlinge(Crataegi
et Brafſicae)ſollenden vertneyntenBlutregen
an Wänden und Stauden am ſtärkſtenverurſa-
he. GS.RöſelTagv.2te Kl. S. 27. Von

dieſemfürden AberglaubenfofruchtbarenPhä-
nomen S Reaumur Mém. Tom. I. P. IIp.380.
$TeueMannigfalt.2ter Jahrg.S. 545. G.

Sieben-
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Siebente Abhandlung.
Von den rauchen ſechzehnfüßigenBúrſtenraupen,

und ihrenSchtnetterlingen.

E

Uncéer den rauchenRaupenfindenſichwelchemit einigendi>enHaarbüſchelnaufdem
_Näáeen,darindieHaaredichtnebeneinander,und gleihſamBúündelweiſebeyſam-
men ſigen.FJnsgemeinſinddieHaarein dieſenBündelnallegleichlang,alswä-

ren ſiemit der Scheeregeſchoren,ſodaßſiegleichſamkleineBürſtchenformiren, wie ſie
derHerrvon Regqutnürgenenuethat.DurchdieſenNamen Búrſtenraupen(àbrol-
ſes)uncerſcheidenſieſichalſovon andern haarichtenRaupen,und ihwüßteauchkeinen
beſſernund natürlichernKarakterfürſiezu finden.

Einigedarunter ſindraucher,andere glatter.Außerden Bürſtenhabenſiege-
meiniglihnoh andereHaarbüſchelan ſich,dieebenſo,alsbeydenen,im fünftenStück
‘beſchriebenenRaupen,aufBucfeln oder Knöpfenſtehen.Einigehabendichtam Kopfe
gleichſamzwey Hörnervon länglichtenHaarbüſchelnoder Pinſeln,dieaus vielenHaarén
‘beſtehen,welcheHaarpinſelaber beyandern fehlen.Man könntealſodieBürſtenrau-
pen in verſchiedeneKlaſſenabtheilen; da ihjeztabernur von einigenwenigenArten
zu handelngedenke;ſowill ichſielieberin einStück zuſammenbringen,weilüberdem

ihreArtenbeyweitennichtſozahlreich,alsdieübrigenhaarichtenRaupenſind.

Insgemeinhabenſieaufdem eilftenoder vorleßtenRingeeinenHaarpinſel,der

nah der Verſchiedenheitdex Arten, baldaus mehreren,baldaus wenigernHaarenbez

ſtehet.Es iſtauchdieZahlderRückenbürſten:nichtbeyallengleih.Uebrigenshaben
ſieſechzehnFüße,ſehsvorn, achtin der Mitte,und zween Nachſchieber.Wenigſtens
kenneich.keineBúüxſtenraupen,diewenigerhätten;und ebenſowenigſiſind mir welche
bekannt,dieſchin Tagvôgelverwandelnſolltenzes werden laucerNachrvögel,oder

Phalänen.

Die hônerauche,geíbe,Bürſten- und Büſchelraupe,mit Sammet-

hwarzenQueerſtreifenineinigenRinggelenken,die man im Herbſtauf
den Birn-Kaſtanien:und andern Bgumen ſindet.

Die hiervorkommendenRaupenTab.XVI,Fig.7, ſindvon der MerianínPl.

47, vom GoedartTom. 3.Exper,18,und vom ReaumürTom, I, Part,II,PL 33,
Y)

2 Fig,



Siebente Abhandlung, Von den rauchenſehzehnfüßigen
Vig.4, 5.vorgeſtelletworden *). Sie haben16 Füße,darunter dieBauchfüßemit ver?

ſchiedenen,im HalbzirkelſtehendenHäkchen,beſeßtſind.Jm Herbſtfindetman ſieauf
den BirnbaumenzderHerrvon Regunür aberhatdie ſeinigenauh aufden Kaſt4-
nienbaumenangetroffen*), und ſiemit ſolchenBlätterngefüttert.Derſelbehatſie;
ſameihrenSchmetterlingen,ſehrſhônbeſchrieben

***)

+ dochwillih nocheinigeAnmer-
ungenhinzuthun,um ſiedeſtokenntlicherzu machen.

Die Haut dieſerRaupen,ſagtRegumür , ſeygrúün.Bey den meinigenwar
ſierechthochgelb, beyeinigennur etwas insGrüne fallend,Die Haareaufderſelben
findebenfallsgelb,aberdieHaare,woraus dievierBürſtenbeſtehen,hellgelber; hinge-
gen iſtder Haarpinſelaufdem vorleztenRingeganz Noſenroth,ReàumüŸr ſagt
nur: diePinſelſpieſcyſogefärbtgeweſen.Die vierRückenbörſtenſinddik,und bes

ſtehenaus vielenHaaren. Jedeiſtaus zween beſondernBüſcheln,Tab,XV1, Fig $,
a, b zuſammengeſetzt,dieobenc d dergeſtaltzuſammenſtoßen, daßſihdieHaarecinander
daſelbſtdurhfreuzen.MithinfinddieBürſtenobenbreiter,und dier,alsunten.

Rraumür ſagt,wenn ſichdieRaupekrümmt; ſokommen wenigſtensvon drey
Ringen,dieFugenzum Vorſchein, welchewie das ſchönſteSammetſhwarzausſehen.
Jchhabediesauh no< an mehrerenmeinerRaupenwahrgenommen:daßnemlichdie
FolgendenRingein ihrenGelenkenſchwarzgeſtreift,ſolheStreifenaber nichrſobreit,
und ſchôn,als diedreyvorhergehendenſind.Die dreyRinge,welcheaufdiefolgen,wor-

auf dieBürſtenſizen,habenan jederSeite,einekleineſchwarze,längsheruntergehende,
Streife.ReguniÚr gedenkederſelbenzwar nicht,-dochſindſieinſeinerZeichnunggut
ausgedrückt.

Der Leibiſübrigensno< mit vielenHaarbü(cheln(Aigrettes)bewachſen,diealle

aufhalbrundenKnöpfenſtchen,Auf den vier,mit BürſtenbeſeztenRingen,befinden
fichſehsBüſchel,aufjederSeitedrey,folglihauchſechsKnöpfe.Die folgendenRin-

gehabenahr Büſchel,allemalzween ſkattder Bürſten;wie denn auh aufden dreyer-

fienRingennoh mehrere,aberkleinereBüſchelſigen.
Rährtman dieſeRaupenanz ſeorollenfieſichſogleichineinenZirkelzuſammen+).

|

in

häufigſten,ſelteneraufApfel- und Pflaumen-
bâumen. Birnblätterſindihrre<tesFutter;

28

*%)Die úbrigenSchriftſtellerfindenſichbeym
Linné, der S. N. ed. XIL p. $824 no 454 dieſe
Naupealſo beſchrieben:Larva faſciculata,pilo-
ſa,flavaſegmentisnigris; faſciculocaudae lon

giorirubro ; dorfi4 albentibus. Röſel.derI
VB Nachtv.2te Kl.S. 217 - 232 viererleyAr-
ten Bürſtenraupenbeſchriebenhat,nennet. die
gegenwärtigeS. 222. die gelbeBürſtenraupe,
und hatſieTab. 38,Fig.1,abgebildet,G.

**) Habitat,ſagtLinné 1. c. in arboribus
Pomonae. Corylo,Quercu.Fago. Rach Róſels
Zeugniß,S. 222, auf den BVirnbgumenam

dochverzehrenſieauh, wie Herr Kleemann
daſelbſtberichtet,das Laub der Pfirſichhb¿ume.
UebrigensRaupenvon ganz ſonderbgremAn
ſehen,wie kleineFahnbúrſien.G.

***)Mém, Tom.I, Part.II,Mém. 12, p. 216

+)Veſondersiſtes, daß die Bürſtenleicht
auggehen;man darffienur anfaſſen; ſohat
manſie zwiſchenden Fingern.G.

ſq
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Im September machten ſieſichGeſpinnſteTab.XVI, Fig.9 *),diemit ihreneigenen
Haarenvermiſchtſind,worin ſieſichbald in PuppenTab.XVI, Fig10 verwandeln.

Beydes, ſowohldas Geſpinnſteals diePuppen,hatReauimür ſatcſambeſchrieben**).
SelbigererzähltauchverſchiedeneVerſuche,die er über die Verlängerungund

Verkürzungdes LebensderJunſckten,beſondersder Raupen,und Schmecterlingean-

geſtellet,indem er diePuppenbaldan ſchrwarme, baldan kalteOertergelegthat***),
Er berichtet,es wären verſchiedeneSchmetterlingedadurchweitfrüher,alsin derfreyen
dufeausgekommen.Dies erfolgte,wenn er diePuppenan einem warmen Orte,z.E,
des Winters in den Gewächshäuſern,oder in andern warmen Behältniſſenverwahrte,ja
ſolcheſogarbrütendenHennenunterlegte.

Jchwarbegierig,ebendergleihenPhänomenzu ſchen.Mithinlegteiheinigevoh
dieſenBürſtenraupenpuppenin ein,nebeneinem Kamin,derbeſtändiggeheißtwurde,an-

gebrachtesSchränkchen, worin es folglichſowarm, jaoftnoh wärmer war, alsinei-

nem Treibhauſe.Dies geſchahezu Anfangedes Novembers. Nunſahe ih alleTage
nach,ob dieSchmetterlingebaldauskommen würden. Gleichim Anfangedes Decem-
bers hatteihſhondas Vergnügen,einausgckommenesMannchenzu ſchen;einige
Tagenachherfolgteeinzweytes,und den 24ſtenerſchienauh einWeibchen.Das erſte
Männchen war damals ſchontodt,aber das zweytelebtenoch.

Ein offenbarerBeweis,daßih durchdieWärme dieGeburtdieſerSchmecterlin-
ge beſchleunigethatte.Denn, ſoſiein freyerLuft,oder in einerkaltenKammer geweſen
wären,würden ſie,wie ih aus den vorigenErfahrungenwußte,nichteher,alsim May
des folgendenJahrsausgekommenſeyn.Hätteichfiegleihin gedahtesSchränkchen
gethan,ſobaldſiePuppengewordenwären;ſowürden ſieno zeitigerzum Vorſchein
gekommenſeyn.Der Herrvon RcaumäÜrhat in gedachterAbhaudlungauchdieUr-
facheangegeben,warum dieSchmetterlingeaus den warmgelegtenPuppcnzeitiger,als

infreyer‘uftauskommen,wohinih meineLeſerverweiſe]).
UnſereSchmetterlingeabergehörenzu denen,dienichtlangeleben,und ohngefähr

aht TagenachihrerGeburt wiederſterben.Inzwiſchenbegattenſieſichdoch"in dieſer
FurzenZeit,und dieWeibchenlegennachmalsihreEyer. Zugleichaberhabeih alſoau
das ¿ebendieſerSchmetterlingedurchihrebeſchleunigteGeburtverkürzte.Dennſieſind

D 3 noth»

*»)S&S.RéſelTB. Nachtv.2te Kl.Tab. 38,
Fig.2, Das Geſpinnſteiſdoppelt,einäußer-
lidesund innerliches,inwelchewleßterenſichdie
Raupeeigentlichverwandelt.

**) Mém. l.c. p. 216. FL 33, Fig.6,7, 8, 9.

JchfúgenochhinzuRöſelT B. Nachtv.2te Kl.
Tab. 38, Fig.2, 3, S. 223, 224. G,

xx) Mem, Tom. 11, Part.1,Mém. I.

) Mém. Tom. Il,Part. I,Mém. 1. p-5,/6,7.
Er vergleichtſiemit dem Wachscthumder ge-

triebenenPflanzen,und beweiſet: esverde durch
dieWärme die erforderlicheAusdünſtungder
Puppenbeſchleuniget, durchdieKalte aberzu-
rückgehalten.Daß dies aber nichtimmer un-

ter einerleyUmſtändenauf gleicheArt erfolge,
fann ichdurchdas Veyſpieleinergeſundenund
lebendenPuppe von der Pavonia minor betveis
ſen,dieichvom Februarbis May in der tvar-
men Stubegehabt,und gleichwohlnichtaus-
gekommeniſ. G.
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nothwendigfrühergeſtorben,alsſienatürliherWeiſewürden geſtorbenſeyn. Bekann-
termaßenleben dieSchmetterlingeſhonwirklihunter der Puppengeſtalt, folglichhätten
diemeinigenihrLebenbiszum May des folgendenJahrsbehalten.

Die ReaumürchenAbbildungen*)dieſerSchmetterlingefindvon den meinigen
ſehrverſchieden.Jh willſiejeztgleihbeſchreiben.Goedart hacdas Weibchen
ziemlichnaturlichvorgeſtelle,Davon willih auchden AnfangmachenTab. XVI. Fig.11.

Wennes ſtillſigt,und das thutes den ganzenTag; ſoſtretes dieFüßevorwärts
von ſich,hängtden Kopfetwas nieder,und bede>tihnzum Theilmit den di>enHaaren
derVorderfüße.Die Fühlhörnerlegtes dichtan dieSeitenetwas unter den Oberflü-
gelnanz ſodaßmanſie denn gar nichtmehrſehenkann.

Die Oberflügelſindſchmutigweißmit braunenSchattirungen.Da, wo dieFlu:
gelihrenAnfangnchmen,liegteinekleinebrauneQueerſtreife,hernachkommt eineetwas

breitereStreifevon gleicherFarbe,dieder Längenachgleichſamin zwo Liniengetheiltiſt.
Noch weiterherunterfindetſicheinedrittebrauneQueerſtreife,welcheebenfallswie die

vorigedoppeltiſt,davon aberdieuntere helleralsdieobereiſt.DieſedreyStreifenſind
inder Breitewellenförmigund ungleih.Außerdieſenliegenno aufebendieſenFlüs
gelnandere kleineLinienund Fle>e.Uebrigensſindſiebraun punktirt,welchesihnen
einartigesAnſehen,und niedlicheSchattirunggiebe.Ju der uten Figurder 16tenTag-
felſichtman dás mit einemBlick,

Der Halskrageniſtauh ſ<{mukigweiß,und ſehrrauh. Die Oberflúgelbede>en
den ganzenLeib, wenn der Schmetterlingſtillſit*). Jnzwiſchenſagtdoh der Herr
von Regumür: der Leibliegebloßund ſeyunbede>t,wie er denn auh den Vogelin
dieſerStellungabgebildethat. Das iſalſodererſteUnterſchiedzwiſchenſeinemund
meinem Vogel.ZweytensſinddieFarbendes ſeinigenvon dem meinigenauchſehrun-
terſchieden.Denn allevorgedachtenbraunenQueerſtreifenbefindenſihbeydem Reau-

mürſchennihe. Jnzwiſchenſcheintes doh mit den unſerneinerleyArt zu ſeyn;denn
dieBeſchreibungder Raupe kommt genau mit dencn überein,woraus ih meine Vögel
erhaltenhabe.VielleichtſinddieSchmetterlingeſelbſtwegen des Landeswirklichverſchie-
den,und inFrankreichanders,alsinHollandbeſchaffen,wo ih dieſeBeobachtungen
ZeitmeinesdortigenAufenthaltsgemachthabe.

Der

*)P1, 33, Fig.10, 117, Nimmermehrwird
man dieſePhalânendaran erkennen; beſſer,
unendlichbeſſerbeyunſeremVerfaſſer,und am

beſtenbeym-Röſel1 B. Nachtv.2teKl,Tab.38,
Fig.4, 5. Nach dem Linné Ss.N. ed.XII.p,
$24. no. 54 iſtes Phalaena bombyxpadibuuda
elinguiscriſtata,alis cineraſcentibus, faſciis

tribus fuſcislinearibusvndulatis. Jm erl.

UMagaz.2 Be S.418 der Rorbſchwanz.Herr

Prof.Múller nenntihnwegen des,zwiſchendie
ausgeſtrecktenFüße,niedergebücktenKopfs,den
Kopfbônger,und unſerVerfaſſerTom.1I Part.
I p. 318 Phal. parte etendue blanche,weiler,
wenn er ſtillſigt,diebeydenVorderfüßevor-
wärtsvon ſichſtre>t;alſofénnteinanihn auch
den Stre>fuß nennen. G.
**)HierinundindenübrigenStúckenſtimme

RöſelmitunſeremVexfaſſexüberein.G.
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Der Bauch des Weibchens iſwegen der vielenEyer,diees beherbergec, ſehrdi
und ungeſchie.Er beſtehtaus verſchiedenenRingen,und hacgleicheFarbe,als der

Halsfragen,inzwiſcheniſer obenetivas gelblihbraun.
Die Unterflúgelſindobenauh ſhmutßigweiß,mit einigenfahlbraunenFle>enbe-

worfen,abernichtwie dieoberenbraun punktirt,Unten ſindallevierFlügelmattweiß;
dieUnterflugelhabenhiereinendeutlicheneyförmigenbraunenFle>,der dem Herrnvon
Reaumür nichtentgangeniſt; alleiner ſagt: er ſeyvölligzirkelrund.Außerdieſem
Fle>kehabenſienoh einigehellbraunereSchattirungen.UebrigensſinddieUnterflúgel
vielkleiner,alsdieobern.

Die ſehsFüßeſindgrau, unten mit braunenPunkten,und endigenſh mit zween
ÉleinenbraunenHäkchen.Sie ſindſehrhaaricht, beſondersdiebeydenVorderfüßeTab.

XVI, Fig.11 B C, diemic vielenHaaren,wieWolle,ſehrſtarkbewachſen, und auchet-
was länger,als dieandern ſind.Die Augenſind{hwarz,und dieFühlhörnerkamm-

förmig,oderSchnurren.Jh werde in derFolgedavon weiterredes. Jektgeheih
zur Beſchreibungdes Männchens.

Bey Vergleichungdes MännchensTab. XVI, Fig.12, und des WeibchensFig.
11, ſiehtman gleich,daßdas erſtein allènScuckenvielkleineri|als das andere. So

iſtauh des MännchensFarbe.weitdunkled,und endlichfindetſichzwiſchenden Fühlhör-
nern beyderGeſchlechtereinmerkwürdigerUnterſchied.

Obeniſt dieFarbeder Oberflugelbeydem Männchen,wie beymWeibchen,{mu-
ßigweiß;alleinverſchiedenedunkelgraueFle>e,und vielewellenförmigeQueerſtreifen,ge-
ben ihneneinetiefere,obgleichnihtunangenehmeFarbe.An derFigurkann man alle

dieſeStreifenweitbeſſerſchen,alsſieſichbeſchreibenlaſſen.
Hintenaufdem Halsfkragenaber,rechtzwiſchendem AnfangederFlügel, befindet

ſi eindunkfelgrauerund {warz gerändelter,merkwürdigerFle>Tab.XVI, Fig.12, F.

NichtſowohleinFle>,alseineArc von einem etwas erhabenſtehendemBüſcheloder
Bürſke,dieaus Haarenund Schuppenbeſkeher.DieſerFle>fehltdem Weibchenganz.
Eben ſobefindecſichhintenam BaucheeindunklerFle>,den das Weibchenauchnichthac.

Der Bauch des Männchensiſweickleiner,und {{mäleralsdes Weibchens,ſolan-

ge er vollEyeriſt;ſobaldes aber ſolcheabgelegthat,iſ ſeinLeibnichtvieldier,als
des Männchens.Uebrigensfindetſihalles,was wir von dem Weibchengeſagthaben,
auchan dem.Männchen; dieFühlhörneraberbeyderGeſchlechterſindverſchiedengeſtalcer,
wie es den Phalänenmit bärtigenFühlhörnerneigeniſt.

Die Fühlhörnerdes MännchensTab, XVI, Fig.12, E E, ſindbeynahewieVo-

gelfedern,denn ſiehabenBärte,wie dieſe,und an jederSeitederſelbennoh kleinereBär-

re,dieman mic bloßenAugennichtmehrſchenkann.
Der HauptſtammFig.1 3, G 8 dieſerFühlhörnerbeſtehtaus verſchiedenenGelen-

ken,und hataufbeydenSeiteneinegroßeMenge,ſchrägeſtehenderBärte Tab, XVI,
Sig.
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Fig.13, TK, Die innernſindkürzer,alsdieäußerlichen.Sie ſindin denHauptſktamm
dergeſtalteingewurzelt,daßſiemitdemſelbeneinenkrummlinichtenWinkel machen;ih
willſagen: daßſienichtwie dieVogelfederxbärte,eineegaleund ebeneFläche;ſonderneine.

Arc von Rinneformiren.Es habenalſodieſeBärte hiereineganz andereGeſtalt,als

diederHerrvon Reaumür von einemandern Schmetterlingebeſchriebenhat*). Es

ſienerwähntermaßenFig,14, T K L M, aufjederSeite andere kleineBärte,diehier
eben dieStellunghaben,als diegroßenBärte am Hauptſtamme,daßſienemlihvon

beydenSeitennäherzuſammentreten.Das Sonderbarſtean den großenBärten iſkno

dieſes,daßſieam Ende eineArt von DornſpisehabenFig.14, aa a a, dienah dem

Grundtheileder Fühlhörner,oder na. dem Kopfedes Schmetterlingszuſteht.Die

Spitzean den Fühlhörnerbärten, derenReaumüÜram angezogenenOrtegedenkt, ſteht
mit der Spitzenachdem Ende des Fühlhornszu. Unter dieſergroßenSpikeſiztnoh
einekürzereTab.XV1, Fig.14, b,dieauh mit dem Ende nachderWurzeldesFühl-

hornszuſtehtz aberaufder andern SeitedergroßenSpitzeendigtſihderBart ineine,

nachdem Ende desFühlhornszulaufende,di>eSpikeC.
Des MännchensFühlhörnerſindbraungelblih,oder dunkelokergelb+ aber des

WeibchensſeineFig.1 5, G lH,ſindnihtſoſchön; denn deſſenBärte Fig.15,TK ſind
ſchrkurz,und habenlangenicheſovielkleineNebenbärte,alsdas Männchen.

Die größernBärte Fig.16,1 K derweiblichenFühlhörnerſindinderMitteetwas

dier,alsan beydenEnden. Sie endigenſich,wiebeydem Männchen,mit dreyDorn-

ſpikenaa a, b b b, ec c, dieungleichkürzerſind.An beydenGeſchlechternaberiſ der

Stamm der Fühlhörneroben mit vielenSchuppenbede>t,wovon dieſeSeite grau

ausſichet.
In derRegumürſchen-BeſchreibungdieſerSchmetterlingewird das nochals et-

woas merkwürdigesangeführt,daßflevor dem Kopfefleiſhichteund glatteBartſpißen,

ohnealleHaareund Schuppenhaben,welcheauh Pl.33, Tom. I, Fig.16,17, ſoabge-
bildetfind.Jh aberhabeſieUberund übermit Haarenund Schuppenbedecktgefunden.
Manſiehtes an der,Tab.XVI,Fig.17, vergrößertvorgeſtelltenBartſpiße,daßdaran

derHaarenichtwenig,und daßſieaufder cinenSeite,B, ſehrlangſind.FJhreFarbe
iſtgrau,und ſieſindmit einigenſchwarzenHaärchenvermiſht.Beym AnfangeD, iſt
derBart {mal und dúnne,hernachaberwirder di>erB C, und endigtſichzulektinei-

ne ganzglattebrauneWarzeA. DieReaumürſchenBartſpißenſindungleichkleiner,
alsdiemeinigen;aberbloßdieHaareverurſachenden UnterſchiedderGröße.

Regumür ſagtferner:es hättendieſeSchmetterlingezwiſchenden Bartſpiken
einenkleinenSaugerüßel,der aus zweybeſondern,etwas ſpiralförmiggewundenenStü-

>en beſtände,Mit dieſerBeſchreibungſtimmtder SaugerúüßelTab.XVI,Fig.1 8, an

den meinigenvollkommenüberein.Er beſtehtnemlihaus zweenhellgelbenTheilenE F,
G H;

© Mém, Tom. I,Part.I,p. 278 PL.8,Fi T5, 14, 16,T7,20.



Búr�tenraupen und ihren Schmetterlingen. 33

GH, die in der Längeherunterabgeſondertnebeneinanderliegen,an derWurzelaberF H

zuſammenhängen.Sie ſindbeydeetwas gekrümmt,Unterdem Bergrößerungsglaſe
Fig.19 erſcheinenſîemit kurzenHaärchenbewachſen,und habengegendas Ende einige
ÉleineSpi6enK.

AusdieſerBeſchreibungerhellet,daßdieſeSchmetterlingezu denengehören,welche
federbärtigeFühlhörner,und einenſokleinenSaugerúßelhaben,den man nur durchdie
Cupeerkennenkann, Die Flügeltragenſieobenaufdem Hinterleibewieeinabgerunde-
tesDach,ſodaßderſelbedavon völligbede>cwird.

Wir habenvorhereinesBuſchesoder einerBürſteFig.12, F gedacht,der aus

Haarenund Schuppenbeſtehe,und den das Männchenaufdem Halskragenhabe.Jh
habedieſeHaârchenunterdem Vergrößerungsglaſeſehrmerkwürdiggefunden.Es ſind
Schuppenmit langenStielenTab, XVI, Fig.20: Schuppen,dieman Haarförmige
nennenmögte.Denn dieStieleſindſodunn alseinHaar $ Q,R M, TO, und am

Ende des StielsſigeteineflachelänglihtePlatteP S,LR, N T, diemit den gewöhnli-
henSchmetterlingsſhuppenübereinköômmt,aberin derBreiteverſchiedeniſ. Mit dem

andern Ende ſke>tder Stielin dem Halskragen.Es ſindaber dieſeHaarförmigen
Schuppenmit wirklichenlangenund feinenHaärchenvermiſhe.SowohldieLängedie»
ſerHaarealsSchuppeniſtdieUrſache,daßfiehieraufdem Halskragendes Schmetter-
lingseinenſohohenBuſchformiren,dennſie ſtehenalleſenkrehe.Die Fig.20 vorge-

ſtellcenſindkeineswegesdielängſten,
Eheih dieGeſchichtedieſerRaupenbeſchließe,muß ih no< erinnern,daßſieſchr

oftderPlageunterworfenfind,gewißeWürmer mic einemſpizenund beweglichenKopfe,
aufUnkoſtenihresLebens,in ſichzu ernähren,dieſihaus ihrereigenenHaut,wie die
Fleiſchwürmer,einGeſpinnſtemachenTab.XVI, Fig.21, und hernahbraunröthlich
werden. Hierauskriehennahmals{warze,geſtreifte,zweyflüglihteFliegen,Fig.22,
mit rothenAugen,aus, dieden gemeinenStubenfliegenziemlichähnlichſind,gleihwohl
aberzu einerandern Artgehören").

Die ſehrgemeine{warzeRaupe,mit viergelblihenRü>kenbürſten,
fünf{warzenHaarpinſeln,und rothenKnöpfen,diefaſtalle

ArtenBaumblätterfrißt.
Di e

*)DieſeRaupen und Schmetterlingeſindvon und Weibchen hätteneinerleyFarbe. Er hat
unſeremVerfaſſerſehrgenau, und weit voll-

ſtändiger,als von andern beobachtet.Röſel1
B. Nachtv.2teKl.S. 224 iſin ſeinerBeſchrei-
“bungder Schmetterlingeſehrkurz,und hatſich
auchdabey in einigenStückengeirret, ¿.E.
wenn er ſagt:die Füblhörnerſindbeybeyden
Geſchlechterneinander gleich,und Männchen

v: Geer Jnſekc,2. Qu.

aber ſolchesim Il B. S.270 eingeſehenund

gefunden,daßdasMännchennichtnurdunkler,
ſondernauchkleinerſey,und federförmigeFühl-
hórnerhabe.
Die Eper,diedas Weibchenlegt,findrund,

hellbraun,mit einem eingedrü>tenPunkteLB.
Nachtv.2te Kl,Tab. 38,Fig:6.

E



34 Siebente Abhandlung, Vön den rauchen ſehzehnfüßigen
DieRaupe,derenGeſchichteichjeßtbeſchreibenwill,iſſehrgemein,abervonganz

beſondererGeftaltTab. XVII,Fig.x. VieleSchriftſteller, alsGoedart*),dieMe-
rianin9, Swammerdamm “**),Reaumür Þ),habenbereitsdavongehan-
dele. Wozudient es alſo,môgteman hierfragen,ſienochmalszu beſchreiben?Jchant-
worte,ihreBeſchreibungenſindſchrkurz,und dieAbbildungenziemlihunvollkommenz
doh ſcheinendieMerianiſchenund SwammerdammſchenFigurennochdiebeſten
zu ſeyn.

Es findenſichdieſeRaupenaufvielenBäumen,und freſſenohneUnterſchiedPflau-
ten --Birnen- Weißdornen(Schleher)- Woll - Bruchweiden- Erlen- und Eichenblät-
ter. Am häufigſtenhabeichſieaufden Bruch- und Wollweidenangetroffen, auchmit

ſolchenBlätterngefuttert.Sie freſſenentſeslihT7).
Die ſichin Weibchenverwandelnwollen, ſindallemaletwas größer.Die größten

findohngefähr14 Linienlang,und habenſehzehnFüße,darunter dieBauchfüßemic ei-
nigen,imHalbzirkelſtehendenHäkchenbeſetztſind.Uebrigensſindſiehaarichtund rauch.

Oben aufdem KörperiſtdieGrundfarbe,wie derKopfein{ônes Sammetſchwarz.
Jedervonden ſiebenlerenRingenhataufjederSeite einkleineshellgelbcslänglichtes
Fle>chenTab. XV11, Fig.83,ttz dir zehnteund eilfceeRingaberauchaufjederSeitedes
Rückens eine längsheruntergehendegelbeStreifei.

Da unſerVerfaſſerhierabermalderFliegen-
würmer in dieſeuRaupen gedachthat; ſokann
ichmich nichtentbrechen-,davon eineganz be-

ſondereAnnerfungaus Swagammerdamms Ÿi-
bel der xTatur Fol.Leipzig,1752 S. 282 her-
zuſeßen. |

„Es giebtRaupen, dieihrenFeinden,diefe
verzehren,bebülflihſind.Wenn ſichdieWür-
mer, die ſiedurchbohrthaben,unter den Bauch
begeben;ſo hebtſichdie Raupein dieHöhe,
um ihnenPlas zu machen. Und ob ſe ſchon
Xödtlichvertoundet if;ſoumſpinntſiedochdie
beſondernGeſpinnſtedieſerWürmer mit einem

allgemeinenGewebe ſchrſorgfältig,und wenn

ſiedas gethan,ſtirbtſie.Hierausſchließter,

daß diesDurchbohrenund Tödten der Raupe
nichtszufglligesſey,in dem er alleinbeyden
Raupen nachS, 28 1, einevierfachebeſtändige
Grdnung wahegenommenhabe,nach welcher
dieWürmer, dieſichin ihremFnnernaufhal-
ten,endlichda hervorfriechen.,,G.
*) nf. 2 Tab. 29, 30.

**)Eur. Jnſ.Tab 84. -

***)Vibæl der Natur Tab. 33, Fig.3, 6,
herzlichſchlecht.
+) dém: Tom. I,Part.

TI

Mém. >, p. 409. PL

19,Fig.4,5, ebenſoſchlecht,UnſeresVerfsſ-

Am Leibe ſigen:noh vieleroche,
runde

ſersZeichnungiſtganzfürtreflih,wie auchR&-
ſelsſeineJuſektenbel.1 B. Nachtv.2te Kl.Tab.
39, Fig.1-.
Die übrigenSchriftſtellerfindetman beym

LinnéS.N. ed. XII. p.825 no. 56. Egif Lar-
va faſciculata; piloſa,faſciculisdorſalibus4 al-
bis ; antennalibus caudaliqueobſcuris.Rófel
nennt ſiedie, mit rothenKnöpfleingezierte,
graue YSürſtenraupe.G.
++)Jm Auguſtund Septemberſindſievor-

züglich,und erwachſenanzutreffen.Linné ver=

ſichert,daß ſieauchLindenblsatterfreſſen,R&-
ſelſagt,1. c. S. 225: ſiefräßenuur Pflaumen-
laub. HerrKleemann hingegenhatſieauch,
zuFolgeſeinerAnmerkungdaſelt.�S. 226 auf
Bindbeerſirguchenund Pfirſichbäumenange-
troffen,und bemerkt,daß ſiedas Birnbaum-
lgub gern freſſen,auch die Apfelblätterbena-
gen. Die Merianin hat ſiemit Schwgarz-
Scblehenblztterngefuttert.Es hatzwar Herr
Kleemanndaſelbſtverſprochen,dievielenMerk-
würdigkeitendieſesJuſektsin ſeinenBeyträ-
gen nachzuholen;meines Wiſſensaberiſ es
inAbſichtder Bärſtenraupennochnichtgeſche=
hen.Jm Namen allerJnſektenliebhaber, die

ſeineVerdienſtezu ſchäßenwiſſen,muntereich
ihnauf,dieſeSehuſuchtbaldzuerfüllen,G.
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runde Knöpfchen,aus welchenlange, {warze und gelblicheHaarbü�cheherausgewachſen
ſind.Die aus dem leztenRingehervorſtehendenHaareſindlänger,alsalleübrigen,
AchedergleichenKnöpfeſigenaufſcdemRinge,aufdem zweetenund drittenaberzchn.
Beyder achtenFigurſichetman dieſerothenKnöpfeſchrdeutlih*). Vorn aus dem

erſtenRingeſindeinigegelbeHaarehervorgewachſen,diemit den Spißenvorwärtsſe-
hen,und dergeſtaltaufdem Kopfeliegen, daßſieihnbeynaheganz bcde>en. Allejeßt
gedachtenHaarehabenaufbeydenSeitenwiederverſchiedeneandere ſpieNebenhaärchen
Tab, XVI1,Fig.5, 6, welchemit ihrenSpißennah dem Ende des Stammhaarszu-
ſtehen,ſoman abérnur mit dem Vergrößerungsglaſeſchenkann, Unter dem Baucheſind
dieſeRaupenſchwarzgrünli<h.Die ſpißenVorderfüßeſind{warz, dieBauchfüße
aberbraun"*).

Oben aufdem neunten und zehntenRingeſißeteinekoniſcheoderpyramidalförmige,-
blankeund ebene,hellrothe,und ganz glatteFleiſhwarzeTab. XVI1,Fig.8, 11. Die

Geſtaltderſelbenkann dieRaupeverändern. Visweilendrücktſieſolchenieder,und zieht
ſieeinwärts;denn ſiehetſiewie einTrichteraus ; zuweilenaberrichtetſieſolchewieder,
baldfurz,baldlang,in dieHöhe. Kurz,ſiekann ihr,wie ſiewill,verſchicdeneGeſtalten
geben.Der Herrvon Reguinür hatan ſeinerſogenanntengemeinenRaupe**)
ziveydergleichenWärzchenbemerke.Er wußteihreAbſichtnicht,und ih kenneſieeben
ſowenig.Sichermüſſenſiedoh wozu dicnen; vielleichtleiſtenſieder Raupeſehrwichti-
ge Dienſte,weilſieſolche,wie man bemerkthat,ausdehnenund zuſammenzichenkann.
An einervon dieſenRaupenſtachih ſiemit einertanzett:auf,und es kam einhelles,

*)Noch beſſeraber an der ſo{ón illumi-
nirtenRöſelſchenFigur.G.
**)17, DieſeRaupen kommen aus úberwin-

terten Eyern.Rösfelſagt1.c: S. 226; ſiehât-
ten in ihrerJugendfaſtalleZierrathender Er-
wachſenen, und verändertenſih durh das

Häutenwenig. HerrKleemann aberbezeugek
daſelbſt:ſiewären bey ihrerGeburt"aus dem

Ey größtentheilsbräunlich,ſiehättenauchnoch
feineNückenbürſtenund ſchwarzfederigeHör-
nerbüſchel,und der Kopfnebſtden Knöpfenſey
ſchwarz.Dies allesverändereſichnachmals
beyihremWachsthum.

2. Daß Röſelſagt:derKopfſcymit grauen
Haarendichtbehangen.Eigentlichſtehenſie
aber,wie unſerVerfaſſer,und auchHerrKlee-
mann richtigangemerkthaben,niht am Ko-
Pfe;ſondernam Randedes erſtenAbſozes.G.

***)Mém. Tom, I Part. I Mém. 2 pag.ITS,
PI. 6, Fig.1 M M. Fig.2. 10. Die Pba-
lánen davon Tom, 1I; Pl. 5, Fig.4, 5, 6. Da
ichdieſesJnſektmit allermöglichenSorgfalt

E 2 grün-

im Linné geſuchthabe; ſomuß ichmichwun-
dern, daß ih” es ſchlechterdingsnichtfinden
fonnen. Er hat dieſe5te PlatteFig.4, 5, 6

nirgendsangeführt.Dies iſdieUrſach,tvar-
um ichin?vorhergehendendicſeChenilles com-

munes des Reaumur nichtgenau nach* dem
Linné habebeſtimmenkönnen. Da ichindeſ-
ſen aber die ReaumüärſcheBeſchreibungder
Raupe ‘Lom. Il,Part. I,p. 155,und der Pha-
lènenp. 126. ſq.mit derRöſelſchenBeſchrei-
bung1 B, Nachtv.2te Kl. S. 137. Tab. XXI,
verglich; ſotrafſiegenau mit der erſterenüber-
ein. Die Naupe if ebender Vielfraß,als ſie
Reaumèörgeſchilderthat,aucheben ſo gemein
und häufig.Linné aber nennet den Vogel
PFlual.B. Chryſorrhboea,p. $22 no. 45, und hat
dabeyReaumür Tom. I,PI. 16,Fig.11 ange-
führt.Dies ſcheinteine offenbareVer1wecl)ſe-
lungzuſeyn;denn dieChryſorrhoeaiſtganz zu-
verläßigderVogelderRegumärſchen'commune.
Man vergleichebeſondersRegumöär Tom. 11,
Part,I,pag. 129, 13% ©,
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grünliches,gummichtesWaſſerheraus.Zugleichaberwar ichbegierigzu wiſſen,ob die

Raupedabeygelittenhätte;alleinſielebte,ſiefraßwievorher,und verwandelteſichnach-
herineinvolllommengutesWeibchen.

Wasaber dieſeunſereRaupenochbeſondershat,und dieangeführtenSchriftſteller
ebenfallsbemerkthaben, findvierdi>eHaarbürſten,und ſiebenBúſchelmit Haarenund
beſonderslangenFedern.Aufdemvierten,fünften,ſechſtenund ſiebentenRingeſitzen
dievierBúrſten.Sie ſindgelblich, glänzenwieAtlas,und beſtehenaus vielenHaaren,
dielauterfleineNebenbärtehaben, Tab. XV11, Fig.6. AufjederBürſtefkehendie
HaareaufzweenKnöpfen,und kommen mittenaufdem Rückenzuſammen,o daßfienur
cine.Bürſteauszumachenſcheinen.

Die langen,wie Pinſel,ausſchendeHaarbüſchelhabenauchcineganz andere Stel

lung.Zweenſtehenvorwärts vom erſtenRingeab,und nah dem Kopfezu Fig.1, a a-

wie federförmigeFúühlſpizenoder Hörner. Oben aufdem 1 1ten Ringeſgt der dritte

Buſch,Tab. X't , Fig.1, d, ebenfallsſtarkmit Haarenund Federnbewachſenwelche
hiereinweniggefkrummecſind und nah dem Schwanzezuſtehen.Sie ſtehenalſojuſt
wie das Schwanzho-ngewiſſerRaupen„ deren wir in der viertenAbhandlunggedacht
haben.Aufdem fünfcenRingebefindenſichnoh zween dergleichenBüſchel€ c, deren

aufjederSeiteeinerſißt,dieaber der Längeder Seiten des Körpersperpendifkular,oder

dem Boden parallelſtehen.DieſefünfBüſchefind{warz,und beſtehenaus ſehrartis

gen Federchen, darunter cinigekürzer, alsdieandern,Fig.3, und mic kurzenbärtigen
oderſtachlichtenHaarenvermiſchtſind,Fig.5. Die Kieleder Federnſindſchwarz,Fig.4,
und habenſehrviele,ziemlihlangeBärte,hauptſächlihvorn an der Spitze,wo ſieeine
“Art von Bürſte,oder dien Pinſelformirena p. Hierauserhellet,daßes ſehrartige
Federchenſeynmüſſen.Der Herrvon Regutnürſagt:*)es wären dieſeFederbärte
den Bärten derVogelfedernähnlich: fiewären nemlihwiederFederninKleinem,dieauf
beydenSeiten kleineBärte hätten.JchhabedieſeFedernmit einemſehrſtarkvergröſ
ferndenMikroſkopunterſucht,abernieentde>enkönnen,daßihreBârtewiederandere
FleineBärtegehabthätten,ſondernfieganzglattgefunden.

Aufdem vicrrenRingeſigennoh zweenandere BüſcheTab.XV11I,Fig.1, e e, die.

zwar mir denen aufdem fünftenRingegleicheStellunghaben,abevvielkürzerſind.
Sie beſtehenaus gelbenHaarenFig.7 mic ziemlichlangenBärten, dieaberdochkürzer
find,alsdieBärce an den ſchwarzenFedernderübrigenBüſche.

FolglichhatunſereRaupeviergelbeBürſten,fünf{warze,und noh zween an-

deregelblicheBüſche,davon jederaufeinemhalbrundenKnopfeſizetFig.3, t.

JchhattenocheinedergleichenRaupe,Fig.2, diedenen jeztbeſchriebenenſchrähn-
<< war, und folglichzu eben derKlaſſegehörte;dieabervierhwarzeBüſchemehr

Fig.

®)Tom. I. Part. 1. Mém. 2. p. 109,
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Vig.2, ff, g yg, als die úbrigen hatte. Sie ſaßen,zweenund zween,aufjederSeitedes

ſechſtenund ſiebentenRinges.Ucbrigensfindſieden andern ſchwarzenBüſchengleich,
außerdaßſie,beſondersaufdem ſiebentenRinge,Tab.XVII,Fig.2, g g, kleiner,und

kaum halbſogroß,als dieandern waren. DieſeRaupehatalſoeilfBüſcheund vier
Bärſten,und dievorgedachtegelbe,längsdem zehntenund eilftenRingegehendeStreife,
erſtre>tfichhiervom achtenbiszum eilften,AllerdieſerVeränderungenungeachtet, ge-

höreſieſicherzu dervorhergehendenKlaſſe.Vielleichtiſtes entweder einGeſchlehtsun-
kerſchied,oder einbloßesNacurſpiel,welchesmir am wahrſcheinlihſtenvorkömme.

UnſereRaupenſindziemlichlebhaft,und kriechenſehrgeſchwind,Berührtman

ſie,ſofallenfiegleihaufdieErde,und rollenſihim Zirkelzuſammen.Jchhabeauh
bemerkt,wenn ſieeinKorn von ihrenExkrementenvon ſichgeben,ſohebenſiedenSchwanz
in dieHöhe,weilihnenſolchesvermuthlihdadurcherleichtertwird*).

Zu Ende des Jultu?-machtenfieſichGeſpinnſte,Tab.XVI1,Fig.9. von weißgelbs
liherSeide,und hingenſiein den Gläſernan den Seitenan **). Sie ſindſodünne,
daß dieRaupedurchſchcinr.Da dieſeRaupen nichtSeide genug beyſihhaben,ſiedi-
>er zu machen; ſowiſſenſiedieſenMangeldurchihreHaare,und Büſchelfedernzu erſe-
ßen,dieſieallenthalbenin - und auswendigmithineinweben, wie diegteFigurder 17ten
Tafelzeige.Nimmt man aucheineRaupeaus ihremGeſpinnſte,ſoſichtſieganz kahlaus.

EinigeTagenachherverwandeltenſieſichin ſchwarzeund glänzendePuppen.Die
mannlichenſindſehrkleinTab. XVI, Fig.10, und nur ſe{ſehalbUnienlang.
der BauchſciteFig.1 1 habenſieeineganz ſonderbareGeſtalt.

Van

Der Vordertheildes

Körpersnn a a, wo ſh der Kopf,dieFühlhörner,und dieFlügeldes zukünfcigen
Schmetterlingsbefinden,iſbreit,und im UmfangewiceinViereck,geſtaltet.

*)Es iſtbisherfaſtMode worden,daßman

dieSwammerdammſ{chen und Regumürſck:en
Veobachtungenzu ſehrherunterſeßt: eineMo
de,welcheder größteUnd ankgegen dieVerdien-
ſe dieſergroßenBeobachteriſt.Denn ichglau-
be gewiß,wir wären vielleichtnichtſoweit,als
wir find,hättenſieuns nichtvorgearbeitet.
ZurBeſtätigungwillih dieartigeBeſchrcibung
anführen,dieuns Swammerdamm B.der N.
S. 224 von dieſenBürſtenrgupengegebenhat.

„Sie ſindwegen ihrerwunderſamen Geſtalt
beträchtlich.Hinterdem Kopfeauf dem Rü-
>eu habenſievierBüſchelHaare,welcheeinem,
als eben ſo vielplattgeſchorneKleiderbürſten
von weifer ins Gelbe fallenderFa7bevorkon-
men. Vorn um den Kepf habenſienoch zwey
Büſchelaare, welchezwey Hörnervorſtellen,
dieFarbedavoniſt ſchwarz,dieHaärchenaver
ſindu. icichlang,und ihreSpißenſchenwie
geſpltenegederchenaus. Auf beydenSeicen

Die Flä-
E 3 gel

der Bruſttragenſienochzwey dergleichenBs
ſchelhaâärigeFederchen,die ſehrartigals zwey
Ruder ausſehen.Allernächſtvor ihnenſtehen
nochzwey dergleichenhaärigeRiemen oderRu-
der,dieaber von Bau lanzenichtſoartigſind,
als ebenbeſchriebenesPaar,welchesdas zwey-
te in der Ordnungiſt.Die Farbedes erſten
Paars trifftbeynahemit derFarbeder vierebe-
nen undflachgeſchornenBürſtenaufdem Rü-
>en überein,nemlichſieiſgelblich,und fälle
ins Weiße. WeiteriſdieganzeHautvon die-

ſenKäupchenhierund da mit angenehmenFar-
benzierlichdurchweödt,diealleaus kurzhaärigen
und ſchuppichtenPflaumfederchenbeſtehen,zwi-
ſchenwelchendieHaut überallmit länglichtem
und lo>ernHaar beſcstiſt,der Grund aberder
Haut ſelbſtiſbraun.,,G.

A Röſel1 B. Nachtv.2teKl.Tab.39,Fig-
2. °
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gel2a ſindbreitund groß:diebeydenFühlHörnerfutteraleabern n ſindbeſondersmerk-
würdig.Sie ſindbreit,und am Enderundliche.Sie liegenkrumm im Halbzirkel,oder

wie Bockshörner,und ſtehenſtarkhervor.Eben ſomerkwürdigſindauchdieAugeny y,

Fig.1 17,Tab.XKV.il.Der Bauch iſtkegelförmig,beſtehtaus verſchiedenenRingen,und
endigtſihin eineziemlichlangeſteifeSpißep, womit ſieinsgemeinnochin dem (Sewebe
des Geſpinnſteshängt.UebrigensſinddieſePuppenziemlichrauch, und es iſtderKopf
und Leib,unten und oben,mit vielenfeinengelblichenHaärchenbewachſen.Selbſtauf
dem Rücken zeigenſichno< Spurenvon denen gelbenund di>en Bürſten,welchedie
Raupehatte.

Die weiblichePuppeFig.12 iſtvielgrößer,alsdiemännliche,ſicbennien lang,
und ziemlichdi>. Der Kopfb, dieFlügela a, und dieFüßenehmenhiereinenkleinen
Raum a b a ein,das UebrigeiſtBauch,derKopfdünne,und dieFlugelfutteraleſehr
Flein, Der Zeibiſtdi> und lang,und endigtſichin einelänglihteSpie. Oben auf
der Puppeund vor dem KopfeſîzenvielweißeHaare. An ſichſinddiePuppenſchwarz
und ſehrglänzend, dieFlügelaberweißlih.Sie laſſenſichauh weih anfühlen.Die
angeführtenFiguren19, 11, 12 der XVIlten Tafelzeigen,wie verſchiedendiePuppen
beyderGeſchlechterſind.DieſerUnterſchiedaber iſtzwiſchenden Schmetterlingennoh
größer,wie wir baldſchenwerden.

Im Auguſtkamen dieSchmetterlingeaus X). Nach den Swammerdammse
hen und ReaumürſchenBeobachtungenſindbekanntermaßendieMännchen*von den

Weibchenſehrverſchieden.Jenehabenſchönegroße,dieſeaberbeynahegar keineFlü-
gel,dennſieſindſoklein,daßman ſiekaum fürFlügelerkennec**).Jh werdeſiejest
beydebeſchreiben.

Das MännchenTab.XVII,Fig.13, iſtſchrklein,und vom Kopfebiszum En-

de der Flúgelnur ſiebenLinienlang,SeineFlügelträgtes beynahemit dem Boden pa-

rallel,und ſielaſſennur etwas vom Vorderleibeunbede>t. Die Fühlhörnerſindartig,
mitlangenund ſhwarzenBärten,derenStamm brauniſt.Die Augenſind{warz,

Kopf,

*)Nach dem Linné S. N. ed. XII, p. $25;
no. 56 iſtes Phalaena Bombyx elinguisanti-

qua, alisplaniusculis: ſaperioribusferrugineis
lunula alba angulipoſtici;feminaaptera,nad)
dem Berlin.Magaz. 11 B. S.408, der Laſt-

tróger;nah Müllers ausführlicherErkl,des
L. N. S. der Sonderling.Swammerdamm
B. der N. Tab. 33, Fig.3, 6. Reaum. Tom. I.

PI, 19, f.12, 17, Rôſel1 B Nachtv.2te Kl.
Tab. 39, Fig.4 hatnur das Weibchen ; aber

111B. Tab. 13, Fig.3, 4, das Männchen. Die

RösöſelſcheVemerkung im 111 B. S.82 als ob

das Männchendas WeibchennachderPaarung
mit ſichdurch dieLufrführe,hatHerrKlees

mann nichtgegründetgefunden;ſondernhält
es füreineWirkungeinerFlucht,da das Weibs
chenſeineEyer gleichan diePuppenhülſelegt,
und dabeyſtirbt.Jm 11 Tom, Part. I,Méne.

3 p- 292 nennt ihnunſerVerfaſſer;das Paz
radoxum, weil das WeibchenkcineFlügelhat,
und verſichert:er habe das niegeſehen,was
Röſelbehauptet,daßdas Männchendas Weib-
chenvon einem Vaume zum andern mit fich
fortſchleppe.G.

**)Daher nennet ſieauh Swammerdamm
B. der N. S. 225 eigentlichkeineFlügel: ſon-
dern nur den dunklen Abrißderſelben.G.,
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Kopf, Füße und ¿cib graulihbraun. Die beydenVorderfüßei i ſindſchrrauhund län-

ger, alsgewöhnlich,es trägtſiefaſtimmer vor dem Kopfewiezwey Hörner.Vorn auf
dem Rücken ſitteinÉleinesBürſtchenmic ſehrdunklenHaaren. Oben ſinddieOberflüz
gelfahlbraun,oder dunkelgelbmit Braunvertrieben. Es liegendaraufverſchiedeneFle-
>e,und brauneSchattirungen.AufjedemFlügelbeſindenſichzwo wellenförmigebrau-

ne ſehrmerklicheQueerſtreifen,nebſteinemgroßenweißenAugenfleke,der nah der innern

Flägelſeitezuliege.Der hinterſteBand,oder dieBafisdes Flügelsführtachtbis neun

rundlichtedunkelbrauneFle>ke.Die Unterflúgelſindoben,allevieraberobenund unten

fahlbraun,oder gleihſamOfergelb.Stare des ganzenSaugerüßelsſizenvor dem Ko-

pfeunter den Bartſpißen,zwey kleineweiße,dünne,und ſehrkurzeKörperchen,dieder

Herrvon Reagu!1nUrſehrgut bemerkehat*). Dies Männcheniſtſonſtſehrlebhaft
und fliegtúberausgeſchwind.Jnsgemeinträgtes ſeineartigenFühlhörnerhoch,und
mit dem Bodenparallel,ſoihmeinniedlichesAnſehengiebt.

Deſtoungeſchiterund fauleraberiſtdas Weibchen.Es kommt beynahenicht
von der Strelle,ſondernbieibtinsgemeinan dem Geſpinnſtehängen,wo es ausgekrochen
iſt,und legtſogarſeineEyergleihobenaufdaſſelbe,wieReaumür **)bemerkchac.
Es wartet nur aufdieBega(tungmit dem Männchen; kurz,cs ſcheintbloßzum Eyerle-
gen gemachtzu ſeyn,und ſtirbt, ſobaldes dicesgethanhat.Zwarſcheineneinigeandere
Weibchenebenfallsbloßzu dieſerAbſichezu leben; ichkenne aber keins,das ſofaulund

unempfindlich,alsdieſes,wäre. Es bewegtſichfaſtgar niht,außerwenn man es bez

unruhiger.Dochregtes den Schwanzbeſtändig,Tab.XVIl, Fig.1.4,P, indemes ihn
bald ein- baldauszicht,vermuthlihum das Männchenzu ſeinerPflichteinzuladen:das

einzigeGeſchäfte,das dieſePhalänenthun.
Es habenaberdieſeWeibchencine ganz beſondereGeſtaltTab.XV11,Fig.1 4, 15.

Sie ſchengar nihtwie Schmetterlingeaus, weilihreFlügelſokleinſind,Fig.14, a, a.

Kopfund Halskragenſindauh nichtſonderlichgroß,der Leibaberi, gegendas ganze

Thiergerehnet,außerordentlichdi> und plump. Das ganzeJuſektſcheintgleichſamnur

Bauchzu ſeyn,der von Eyernftrogt.Die FühlhörnerFig.14, b.b,ſiudkurz,und ha-
ben keineBärte. Die ſehsFüßeſinddunn,ſchrrauh,und habenam Ende zwo brau-
ne Krallen.Die FarbedieſerſeltſamenSchmetterlingeiſt,wie ſichReautnUr aus-

drúcft, {mußkiggrau, und aſchfarbig.JundeſſeniſdieGrundfarbedes Kopfs,des
Halsfragensund Leibesoben{warz, dieaberdurchvielegraueHaarefaſtverdecktwird.
Der ganzeKörper,ſelbſtdieStumpelflügel(Moignons)ſindſehrrauch,aberweißlich.
DerletteNinghateinen beſondernSaum. woran dieHaarelänger,alsdieúbrigenſind,
Jig.14, f,£, dazwiſchendas Jnſeftvon Zeitzu Zeitden AfterverlängertTab. XVII,

Sig.14,P, derfegelförmigausſicht.Die Augenſindkleinund ſchwarz.Die gewöhn-
liche

*)Mém. Tom. 1,Part.I,Mém, 7. p.364 **®JngleihenSwammérdamm und Klee-

Pl.18,Fig.IO, tt. mann, G.
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licheGrößederWeibchen, eheſieabgelegthaben, iſtwie beyFig.r 5. Nachherkann
manleichterachten,daßihrLeibvieldunnergeworden,denn dieEyerhattenihnſoauf-
getriéden.SieſindkleinFig.16, und habendieweißeglattePorzellanfarbe,dieihnen
einartigesAnſehengiebt, Fig.17,18. Eigentlichſchenſiewie kleinelänglichte,obenct-

was eingedrüteKügelchenaus *),welcheflaheSeitemit einembraunenZirkeloder
Ringeeingefaßtiſta a, indeſſenMittelpunktſicheinGrübchenc von gleicherFarbebes

finder.Eslegt,oderklebtſiecinsbeydem andern her,ſodaßdas flacheEnde allezeit
obenſtehet**).

Die ſchwarzerauheRaupe,mit fünfhalbſhwarzen,und halbweißen
Rückenbürſten,ſamtdreylangenſchwarzenHaarbüſcheln.

Im May brachteman mir eineBürſtkenraupe,dergleichenihno nichtgeſehen
hatte.Da fieaberaufder Erde gefundenwar; ſowußteihnichtgleich,was ichihr
fürBlättergebenſollte.Jc legteihrallerleySortenvor,und ſahe,daßſieſichzu dem

Erdbeer- und einerArt von Brombeerlaubebeguemte,das man hierzu LandeJung:
frubärnennet,ſiefraßes mit ebenſogutenAppetit,alsdieStachelbeerblätter*"*).

DieſeRaupeTab.XV,Fig.12 iſtübermittelmäßiggroß,und funfzehnLinienlang,
wennſieſichauh nichtganz ausgeſtre>that.Die Grundfarbedes Körpersund Kopfs
iſtganz{warz,an den SeitenaberiſtdiesSchwarzematter und bläſſerals aufdem
Rücken. Sie hatſehzehn{warzeFüße,übrigensiſſieſehrrauh und haaricht,und

dieHaareſtehenBüſchelweiſeaufhalbrundenKnöpfen.Die ZahldieſerKnöpfe,und

folglichderHaarbüſcheliſtaufallenRingennichtgleich.Auf dem 9tenund 1oten ſigen
ihreracht; der viertebisachteaberhatnur ſehs,und dieVorderringemehralsacht.
DieſeHaareſindgelblihgrau,etwas insGrüne fallend,und mit einigen{warzenHaär-
chenvermiſchte.

Auf

*)Röſel1B.Nachtv.2teKl.Tab.39,Fig.5.
**)Es giebtauchgewiſſeSpannmeſſer,de-

ren Weibchenungeflügeltſind,und deren Rau-

pen erſtaunlichenSchadenthun.S. RöſelsIII
B. Tab. 14, Es i� Phalaena Geom. drumata

Linnei p. $874,der Froſtſchmetterling,davon

in der eilftenAbhandlungmehr vorkommen
wird. G.
+») Nach dem Linné $. N. ed,XII p. 825.

ne. 55 iftes Larva faſciculata,piloſa;faſcicu-
lisdorſalibusg albis,capitisaniquefuſcis: ha-

bitatin Leontodo,Trifolio(Klee)Rubo,Populo,
Röſel1 BVB.Nachtv.2te Kl.S. 217 nennt ſie
ſchlechtwegdie graue Yürſtenrgupe;abgebil-

dethater ſieTab. 37, Fig.x, 2, 3. Reaumúr
hatſieniht,Müller aber in ſeinerausführlis
chenErklärungdes L.N. S. VV. I1terTheil
Tab. 14, Fig.6. Röſelund Kleemann haben
ſieauchaufallenArten von Weiden, Roſen-
ſtrguchen,WeißDdornen,Zwetſchgen,und vies
lenandern Bäumen gefunden.Nachherbezeu-
getunſerVerfaſſerTom. II, Part. I. Mém. 3.
P-318; er habeſieauchaufden Pflaumenbâus
men und Sahblwoeidengefunden,und bemerkl
noch,daßſieim Herbſtkleinſind,geſelligleben,

denWinter durchleben,und.das Frühjahrerſt
ihrerechteGrößeerreichen.G.
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Auf dem 4, 5, 6, 7, und 8tenRückenringehac ſiefünfHaarbürſtenFig.12,bbb,
diebreiter,alslängerſind.Jh rechneabernachderLängedesRaupenkörpers.Yunder
MitteſinddieſeBúrften<warz,auf den Seitenaberbeſtehenſieaus ſehrweißenHaa-
ren. Sie ſinddi>buſchicht,und dieHaareallevon gleicherLänge,als wären ſiemit
derScheereabgeſchoren.Es richtetſichaberdieſeGleichheitder HaarenachderErhaben-
heitdes Körpers, ſodaßdieOberflächeder Bürſtenmit ſelbigemgleicherhabeniſt.

Auf dem eilftenRingeſißeteinziemlihdi>erſchwarzerHaarbuſch,wie eineBürſte
Tab. XV, Fig.12, gz der erſteaberhataufjederSeiteeinen{warzenHaarbuſchc c,
dieſichbendebisan dieSeitendes Kopfserſtre>en.Sie ſtehenan derRaupegleichſam
wie zwey Hörner,und ſindin zween ſchwarzenKnöpfeneingewurzele,Unterdem Vau-
chehatſieeinigeÉleinegelbeQueerſtreifen.

Oben auf dem 9 und roten RingebefindetſicheineArc von gelblicher{warzen
Fleiſchwarze,welchedieRaupebaldaus - baldeinziehenkann,wie dieSchneckenmit
ihrenHörnernthun,So oftman dieRaupe anrührt,werden dieſeWarzenlänger.
Sie ſindalſovon gleicherBeſchaffenheit,als beyden Reaumürſchengemeinen*),
und beydenen im vorigenStück beſchriebenenBürſten- und Büſchelraupen.Sonſt,
wenn man ſieaufdieHandnimmt,rolltſieſh auh im Zirkelzuſammen.

Den leztenMay ſchi>teſieſichzurVerwandlungan, und bereiteteſihzwiſchen
einigenBlättern an der Seitedes Glaſes,von weißerSeide eindunnesGeſpinnſte,
Sic haktees ganz mit Blätternbede>tTab. XV, Fig.14, f {f,ausgenommen an der

Seitedes Glaſes,diedas Uebrigenochbeſſer,alsdieBlättergeſicherte.Yn dieſeräuf-
ſerlichenDeke macht ſieſichnocheinanderes cyförmiges,und artiggeſtaltetesGeſpinnſte
von weißerSeideFig.14, und webt zurBeveſtigung,nachArt der andern Haarraupen;
ihreeigeneHaaremit hinein.Ein PaarTagenachherverwandeltſieſichhierinin eine

PuppeFig.x3, welchedas merkwürdigean ſichhat,daßſteſchrrauh und haaricht
iſt**)

SolcheiſtohngefährachtUnien lang;dieFarbedunkel- oderſchwarzbraunund

glänzend.DerSchwanz endigtſihmit cinerziemlichlangenkegelförmigenStielſpitze
Fig.13,pP- Unten iſtſieglattund ohneHaare,obenaberhatſieviellangegraueHag-
re **), wovon ſieganz rauchausſichet.Sie ſindviellänger,als an den Puppender

weißenPhalänen,mit ſchwarzpunktirtenFühlhörnernund Füßen,dieſichaufden Pap-
peln

®)(ChryſorrhoeaLinn) G. richtePuppe S. beymRôſelIB, Nachtv.2te
Kl.Tab. XXXVII,Fig.

4,

5.

**)Das doppelteGeſpinnſteund diehga- ***)Röſelſagt: ſie,wárenrothbraun.G.

v. Geer Jnſefct,2. Qu. F
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pelnund Weiden finden*). Jchhabeſiemit dem Vergrößerungsglaſeunterſucht,und

daran keineſolcheSeitenſpiben,alsan den Raupenhaarenbemerkt.

OhngefähreinenMonat nachherkam derSchmetterlingaus Tab.XV,Fig.15 **).
Es iſeinePhalänemit bärtigenFühlhörnern,dieihreFlügelwie einrundlihtesDach
trägt,Der Saugerüßcliſtnihtzu merken. Die Farbeiſaſchgrau, und fällcins
bräunliche,ziemlihangenehm.JederOberflügelhatzwo {warzewellenförmigeQueer-

ſtreifenmit dunkelgelbemRande,wozwiſchenein{hwarzerdreye>kigerFle>mit weißem
Randeliege.Die Unterflügelſindganzaſchgrau.Gegendas hinterſkeObertheildes

Halsfragensſißtein{warzerHaarbuſchTab.XV, Fig.15,h,mit gelbenSeitenhaaren,
dergleichenſichauchoben, wo der Leibangeht,befindet,Tab. XV, Sig.15,i,aberetwas
kleineriſt,alsdervorige,und fichzwiſchenden Flügelnerhebt.

Halskragenund Kopfſindſchrrauh,noh mehrdieFüße,beſondersdievorder-
ſen,dieer insgemeinweitvor dem Kopfevorausſtre>t, wie beyFig.15 zu ſehen.Die
Föhlhörnerſindobenweiß,und habenſehrlangeBärte;wenn derVogelſillſigt,liegen
ſiedichtan den SeitendesKörpers.Jchglaubeübrigens,dieMerianinhabeinihrem
Werke Europ.Junſ.P1.8,ebendieſeRaupegemeync.

Die weißgelbliche,ſhwarzgeſtreifteBürſten- und Büſchelraupe
aufden Birken.

Hierbeſchreibeihno eineBürſtenraupeTab. XVIII,Fig.1, dieabervielſel:
teneriſt,als dievorigen,
ſiefreſſen**).

IchhabeeinigeaufeinerBirkegefunden,deren Bläccer
Sie ſindvon mittelmäßigerGröße,ohngefähreinenZolllang,haben

ſehzehnFüße,und dieBauchfüßeeinenhalbenHakenkranz.

*) Reanumur Tom. I, Part. II. PL 34,Fig.2.
Phalaena SalicisLinn. p, $22. no. 46.der Rin-
gelfuß.G.
*") Es iſ nachdem Linné Ss.N. ed, XII,p.

£25 no. 55.Phalaenajbombyx/aſcelina,elinguis
criſtatacinerea,alisſuperioribusantice faſciis

duabus angufßſtisfulvo-fuſcis,ſcutellobipunéato
fulvo: dieYurſtenmotte. Röſel1 B, Nachtv.
ote Kl. Tab. 37, Fig.6,7. Hierbeyaber hat
ſichdieſerſonſtſoverdienſtvolleBeobachterin
einerKleinigkeitgeirret, wenn er S. 221

ſagt:dieFühlhörnerwären ſehrdünne,und
ohne Federfaſernbey beydenGeſchlechtern
welchesſichaber, wie HerrKleemann ganz
ret erinnert,und unſerVerfaſſerbeſtätiget,
nichtalſoverhält,indem das Männchenviel

Die

ſtärkere,und mit einem braungrauenFederbarte
verſeheneFühlhörnerhat. G.
**) Nach dem Linné $. N. ed. XII, p. 823

no. 50. Larva faſcicularispilofarubra faſciculis
dorſalibus2, caudae 1, lateralibusthoracisſo-
litariis,habitatin Corylo.RóôſelTlB. Nachtv.
2teKl. S. 294 Tab.58, Fig.1, nenntſic die
leine,gelblich- fleiſhfarbeVürſtenraupe,mit
zweyHaarhörnern,die ſichaufder Zaſelſtaude
aufhält.Merkwürdigiſ es, was R6ſelan-

führt,daßdiesdie einzigeRaupenartſey,die
auf der Haſelſtandewohne. Da ſîeaber in
Schweden aufdenBirken gefundenwird;ſo
ſchenJnſektenliebhaber, wo ſie_ſolchekünftig
auchnochzu ſuchenhaben.G.
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Die Farbe iſk{mutiggrau,oder weiß,das insGelbefálle.Lángsdem Rücken

außerdem lezten,und derhinterſtenHälftedes vorleßtenRinges,liegteinebreiteſchwarze
Streife,an den SeitengehenverſchiedeneStreifenund Linien,welchevon {warzenFle
>en entſtehen,worunter ſihwieder einige{warzeFle>ebefinden,Die ſehsſpigen
Vorderfüßeſamtdem Kopfeſindokergelb; aufdem gelbenGrunde aberlicgeneinigeFle-
>e und ſchwarzeSchactirungen.,

DieſeRaupenhabenverſchiedenehalbrundeKnöpfean ſich,aufderenjedemeiniweiſ-
ſerHaarbüſchelſißt,daran einige,beſondershinten,und beymKopfe,längeralsdiean-
dern ſind.Aufdem vierten,fünften,und zuweilenauh aufdem ſechſtenRinge,ſindauf
den beydenoberſtenKnöpfenweitmehrHaare,alsſonſt.Sie laufenvon dieſenbeyden
Knöpfenineinander,und bildcnalſoeinekleinefuhsrotheBürſte,weildieHaarehier
ſolcheFarbehaben.Die beydenBürſtendes viertenund fünftenRingesſindſehrhaa-
richt,aberin der ſechſtenRingbürſteſindihrernichtſoviel. Bloßdurchdiebrennend»
rotheFarbeunterſcheidenſieſichvon den úbrigenBüſcheln.EigentlichhatalſodieRau-
pe nur zwo re<teBürſtenaufdem Rücken. Aufdem eilftenRingeſißtzwar aucheine,
derenHaareaberganzſchwarzſind.Vorn am LeibehatdieRaupezween langeHaar-
pinſel,dieaus {warzenHaarenbeſtehen,und hiergleihſam,wie beyden gemeinenBür-
ſtenraupen,Tab.XVII,Fig.1, 2, zwey Hörnerformiren,nur ſindſiebeyjenennichtſo
haaricht,alsbeydieſen.Beſondersiſtes,daßdieſezween Büſchel,oder Hörnerbeyden
gegenwärtigenaufdem zweeten,beyden andern Bürſteuraupenaber,aufdem erſten
Ringeſigen.An zwoen meinerBirkenbürftenraupen,dieſihverwandelnwollten,war

dieBürſtedes eilften,und der doppelteBuſchdes zweetenRinges,ebenſofuchsroth,als

dieRückenbürſten.Auf dem leßtenRingeaberſaßenzweenKnöpfemit cinigen{war
zenHaaren.

AufjedemRinge,woran dieMittelfüßehängen,ſigenſe{8Knöpfe,und aufdie-

ſenRingenmuß man ſiezählen,weilaufden andern dieZahlnichtgleichiſt,Jhre
Farbeiſ weißlih,wie dieGrundfarbedes Körpers,

DieſeRaupenfreſſenſchrſtark.Wenn ſieſichhäutenwollen,ſpinnenſiezwey
Blättermit einigenweißenſeidenenFädenzuſammen,und zwiſchendieſenBlätternge-
ciehtdieOperation,oder,in ErmangelungzweyerBlätter,dieeinandernahegenugſind,
wickelnſieauh nur eineinzigeszuſammen.Uebrigenshabeichinihreréebensartniches
beſonderesgefunden.

Zu Anfangedes Auguſtshörtenſieaufzu freſſen,und ſchicktenſichzur Verwand-

lungan. Sie machenſichzwiſchenzweyBlätterſtücen,dieſiezuſammenhängen,von

weißerSeideeindünnesGeſpinnſteTab.XI1X,Fig.2, *)oderſiebede>enauh wohldie
3 2 äußeren

*)Röſel1 B, Nachtv.2te Kl.Tab,58,Fig.2- Ge
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äußerenWände deſſelbenmitErdklumpchen,und ihhabeſiebalddas eine,bald das an-

derethungeſehen;nabdcmes dieUmſtändeerforderten.FJhrerHaarebedienenſieſih
nicht,ſolhemic einzuweben, wie es dieübrigenBürſtenraupenzu machenpflegen.

Vie PuppenTab.XVIII,Fig.3,unſererRaupenſindklein,nur fünfLinienlang,
aberziemlihdi>, und von rôthlihbrauner,oder kaſtanienbraunerFarbe.Mit derLupe
wird man daraneinigehellbrauneHaärchengewahr.Hintenhabenſieeineſtumpfe,mit
einigenkleinenHäkchenverſehenéSkticlſpize,womit ſieinsgemeinin dem Gewebe des

Geſpinnſteshängen.Außerdemhabenſienichtsbeſonderes.
Den 21ten Matzdes folgendenJahrskamen dieSchmetterlingeaus. Es war

derWinter um dieſeZeitbeyuns nochnichtzu Ende; alleinſiewurden auh nichtſozei-
tigerſchienenſeyn,hätteih nihtdiePuppenan einem warmen Orte gehabt,und ihre
Geburtgleichſambeſchleuniget.

Es ſindniedliheVögelchenTab. XVII1, Fig.4, 5,*)ohnerachtetſiematte und

ſchattigeFarbenhaben.DieFúühlhörnerſindkoniſch- fadenförmig*"),der Saugrüßel
ſehrkurz,und dieFlügelſtehenwie einDah. Die grundfarbeiſtaſhgrauund weißlich.
Oben aufder VorderhälftederOberflügelliegteingroßerdunkelbraunerFle>mit {hwar-
zem Rande,an deſſenäußeremRande ſiheln ovalergrauer ſchwarzgerändelterFleckbe-

findet,derwiederin der Mitte ein kleinesſ<warzesFlehenhat. Folglichiſtdieeine

HâälfcederFlügeldunkelbraun,dieandere abergraulihweiß.Aufder grauenHälftegeht
einewellenförmigehellbrauneQueerſkreifedurch,und derhinterſteRand derFlügeliſtſelbſt
mit cinerReihe{wärzliherFle>egerändele.Die Unterflügelſindoben,allevieraber
unten,von einerleygrauerFarbe.

Der Halskrageniſtdi> und ſehrbuſchiht,mit vielenHaaren,und langſtielichten
Schuppenbewachſen,auh mit braunenQueerſkreifenbandirt. Die Fühlhörnerbraun,
dieAugenaberſchwarz.Die Húftbeineund Schenkelſehrrauh,dieFußblätter{warz
gefle>t,Der Leibiſ obenſhwärzlihund aufden beydenvorderſkenRingenſtehtein
kleinerBuſch,oderBürſte.

Es waren beydesWeibchen,diemir auskamen “**); hierauserhelletalſo, daß
nichtalleWeibchenderBürſtenraupenungeflügeleſind,oder nur Stumpelflügelhaben.

Llebrigens

®»)Nach dem Linné $, N. ed, XII. p. 823;
no. 50 iſtes Phalaena bombyx elinguisCory-
li,thorace variegato,alisantice griſeonebu-
loſis: poſticecaeruleſcenti- glaucis,antennis
flavis; ſimilisFurculae: dieHaſelmotte,Saſel-
eule. Perl.Mag. 2 B. S. 408. RóôſelIB.
Nachtv.2te Kl.Tab. 58, Fig.4, 5. Ein nied-

liches,aberſeltenesJnſeft! G.

»»)HierhatſichunſerVerfaſſergeirret,und

ſeinenfleinenJrrthumnachmalsſelbTom. Il.
Part. I.Mém. 3. p. 319 zurugenommien,woer

ſagt:„ichhattedamals nur dieWeibchen,de-
ren Fühlhörnerſobeſchaffenwaren. Da ich
aber hernachdieMênnchen bekam;ſoſaheich

augenſ{cinlich,daßſiebârtigeFühlhörnerhatz
en., G.

»*) Röſelhatdas Männchen,welchesin
denFarbenziemlichmit dem Weibcheuüber-

ein-
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Uebrigenswaren fieſchrmunter. Michdünkt,es ſeynah dem Vogelzuurtheilen,die

vom AlbininſeinemYnſektenwerke,Tab. 90, vorgeſtellteRaupe,e einerleymit der une

ſrigen,obgleichdieFigurnicht.ret natürlichiſt; kenntlicheraberſindbeyg h dieBös

gelX).
Meine WeibchenlegtenvielkleineweißgelbliheEyerTab.XVIII,Fig.6, dieun-

terdem Vergrößerungsglaſeartigausſehen.Sie ſîndvon derArc,welheRequinür
mit gericftenKnöpfenverglichenhat**),und gewiſſermaßenſehenſieauh ſoaus. Es

ſindſpikflacheoder gedrückteKegelFig 7, ih willſagen, daßſieunten flachb b, oben

abererhabenſind,und ſichmit einerkurzenSpikep. endigen.Von unten bis obenan

dieSpitzegehenkleineKanten wieSchnürchen,dieſehrordentlichliegen, und zwiſchen
welchenverſchiedenekleineQueerrinnendurhlaufen.Kurz,dieſeEyerchenſindaufder
auswendigenSeiteſehrartiggearbeitet.

einkömmt. Die Fühlhörnerſindblaßokergelb,*) Außerdieſenhatnochder einzigeYOöilkes
der Mittelkielſchwarz,mit verſchiedenenNeben-Pap.Zx,Tab. 3, c. 5 dieſesJnſekt,G.
faſernbeſeßt,welcheseinBeweis iſt,daß dieſe
Phalânezu den Seidenſpinnerngehöre,und **) Veym Kleemann in ſeinenBeyträgen
man alſonichtwohlthut,wenn man ſieHaſel«findetman dergleichengeriefteEyer1B. Tab.
culenennet. G, 23,Fig.7, Tab. 26,Fig.7. G.

Achte
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Nte Abhandlung.
Von denen ſe<zehnfüßigenhalbhaarihtenRaupen, dieweder

ret glatt,no<ret rauchſind,und ihrenSchmetterlingen.

SL n derſechſtenAbhandlunghabeichzwargeſagt,daßih in dieſemWerke aufden

R Unterſchiedder ganz - und halbhaarichtenRaupengar nichtſehenwürde,weil
es eigentlichkeinweſentlicherUnterſchiedſey,und man ſichdaraufnichtvölligver-

laſſenkönne.Denn man kann diereten undeigentlihenGränzenzwiſchendieſenbey-
den Abänderungen{werlihbeſtimmen,und doh muß man ſieimmer vor Augenhaben,
wenn man dieRaupeningewiſſeKlaſſenbringen,und alleVerwirrungvermeidenwill.

Fnzwiſchenabermuß ih dennochgewißeſehzehnfüßigeRaupenartenineinerbeſondern

Abhandlungbeſchreiben.Die ichin dieerſteund dritteKlaſſegebrachthabe,hatten
Knöpfe,aberſowenig,und größtentheilsſokurzeHaare,daßichſienichtunter dierau-

<en zählenkonnte. Die aus der zwotenKlaſſewären ganz glatt,hättenſienichteinis

ge feine,dúnne,länglichte,und ganzſonderbargeſtalteteTheilean ſich,diegewißſeltſam

genugſind,wenn man es jawagt, ſieHaarezu nennen. DieſeRaupen habeichvon

den übrigenunterſcheiden,und eineigenesStückfürſiebeſtimmenmüſſen,welchesaber

furzgenug ſeyn,und nur dieGeſchihtevon einigenwenigenenthaltenwird. Meines

ErachtenshabeihauchdiesStücknichtbeſſerbetitelnkönnen.

Sollteman abermeynen, es hättenſichdieRaupendererſtenund drittenKlaſſe

beſſerins fünfteStück zu den haarichtenKnopf- oderBuckelrgupen; diezwote
Art aberfúglicherinsdritteSrück,zu den glattengeſchickt; ſohabeih nichtsdagegen

einzuwenden,weilmir dieganzeSacheziemlichgleichgültig,wenigſtensſehrwillfkührlich
vorkômmt. Da auchgedachtebeydeStückeſhonziemlichlanggerathenwaren *);ſo
{vares beſſer,dieAufmerkſamkeitdes Leſersdurcheinenneuen Titel,und durcheinneues

Scú> zureizen,alsjenenochweitläuftigerzumachen,

Uebrigens

*).Freylichhätteder Verfaſſerin denvori-

gen Stúckenvielesfürzerfafſen,und
dieetwas

ermúdendeWeitſchweifigkeitzuweilenvermeiden

fénnen. Meine Leſerwerden ſolchesaber um

anderer nüßlichen,dabeyvorkommendenAn-
merkungenwillen,überſehen.Vermuthlichrührt
es daher,weilihm,wenigſtensanfänglich,die

ſyſtematiſcheKenntnißfehlte.Dieſerhalbhakt

er oftbeyeinzelnenJndividuisder Raupen,

ohnealleNoth,dieſ:ru&uramnaturale,die
der ganzenOrdnungund Klaſſezukommt,wie-
derholt.Doch iſtes nichtganz unerheblich,
auchdabeygewiſſeVariationen¿zubemerken.
Juzwiſchenmüſſenwir beyſolchenWerken,und
mühſamenBeobachtungenmehr aufs Ganze,
als avfeinzelneFehlerund Unvollkommenhei-
ten ſchen,die deshalbauchallemaldeſtover-
zeihlicherſind.G.
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UebrigensſinddieſedreyRaupen,dieih hierinbeſchreibenwill, vorzüglichdie

zivote,merkwürdiggenug, um von andern unterſchiedenzu werden. Man kann alſo
auchdiebeydenſ{öônenRaupen,dieſichin das großeund mittlereNachtpfauenguge
verwandeln,ſamtvielenandernArten,zu gegenwärtigerKlaſſerechnen.

Die großegrüneſehzehnfüßigeRaupe mit Knöpfen,diebeyeinigen
roſenroth,beyandern goldgelbſind,und dieſichaufden

Woll - und Sahlweidenaufhält.

Dies ſindunſtreitigdieſ{<h0nſtenRaupen,dieman nur ſehenkann Tab.XIX,
Fig.x, 2. *) Jusgemeinfindetman ſieim Juniusaufden Woll - und Sahlwei-
den **).Sie habenſechzehnFúße,und aufdem KörpereinegroßeMengehalbrunder
Knöpfe,Die Merianin ſcheintaufder 13 TafelihrerEurop.Inſ,ebendieArt ab-

gebildetzuhaben,nuriſtdieZeichnungnichtrechtnatärlich,und dieBeſchreibungzu kurz.
Sieſagtnichtsweiter,alsdaßdieRaupegrün,aberſchwarzbandirtſey,und gelbeKörs
ner an ſihhabe.Die ſhwarzenStreifenfindeih an meinenniht. Beſſerund kennt-

licheriſtdieReaumürſcheFigur***),abermeineRaupenhabenmehrund längereHaare.

Sie gehörenzu den größtenhierzu LandeTab.XIX,Fig.x. }) Dennſo ſierecht
ausgeſtre>tſind,habenſieüber zween Zollin der Länge,und fünfLinienin derDicke.

Uebrigensſindſievon ſtillerArt,und laſſenſihganzruhigzwiſchendieFingernehmen,

»)Nach dem Linné Ss.N. ed.XII p. 810 no.

>, æ; Larva nuda, verticillataverrucis pilofis,
vt Pap.’Atlantis;ocellus alarum marginefu-
perioreniétitatlunula feneſtratavix conſpicua¿
habitat in Roſà,Rubo, VImo, Corylo,Salice,Py-
ro. Röſel1B. Nachtv.2te Kl. S. 25 nennet

ſiedieſchóne,großegrüneRaupe, mit runden

erhobenen,rothen,auch gelbenKnöpfen.Die
AbbildungfindetſihTab. 4, Fig.1 - 5. Er

hatRecht,wenn er ſeineBeſchreibungderſelben
alſoanfängt:wenn an irgendeinerRaupenart
rechtvielerleyveränderlicheszu beobachteniſt;
ſowird es gewißan derjenigenſeyn,welcheich
zu gegeuwärtigerBetrachtungauLgeſeßethabe,
U- f- Vv.BecumurTom. I Part. TITMém. 14, Pl 49,

Fig.1. Dererſte,der dieſeRaupebeſchrieben,
und dem Publifobekanntgemachthat,daßdar-
aus unſereSchmetterlingefommen,iſtMr. Se-

dileau Mém. de Mathematiqueet de Phyſig«es
Ann. 1692. G.

Jhre

®®)Röſelhatſiebloßaufden Schlehenſtau-
den,Weiden- Pflaumen- und Kirſchbäumenan-
getroffen.Doch nahrenſieſichauchvon Aepfel-
und Virnbäumen,ingleichenauchvon Hindbeer-
und Brombeerſtrauchblättern.Ja im Nothfall
nehmenſiemit Buchen- Roſen- und Johannis-
beerlaubvorlieb.Nur müſſenſietäglichzwey-
malmitfriſchemFutterverſehenwerden,und
nichtmit Schlupfweſpeneyernbelegtſeyn.S.
Réóſel1.c. S. 26, G.

%*)Tom. I Pl. 49, Fig.1. wobeyih nur an-

mere, daß Linné zu Pavonia miuor dieçote
Tafel,und beymajorTab. +71431 49, geſebet
hat. Esiſ aber eigentliminor Tab. 49 Fig.
>. majorTab. 47, 48 Und 50, die,welcheReau-
mär la moyenne nennet. G.

+) Uvgtaichgrößer,und über4 Zollfind
di»001 Pavonia major, Reaumur Tom. I PI,47;
Fig.5.6. PI.48, Fig.1. RöſelIVB. Tab, 15,
Fige1. Tab.23, Fig.7. G.



48 AchteAbhandlung. Von den ſehzehnfüßigenhalbhaarihtenRaupen,

hre Farbeiſtdas ſchönſteGrasgrún,das man habenkann, Kopf,und Bauch

füßefindvon.gleicherFarbe, und dieſehsVorderfüßegelblihbraun.Jhrevornehmſte
Zierdeaberbeſtehtdarin,daßſieaufden RingenverſchiedenehalbrundeKnöpfeTab.XIX,
Fig.3, t t von dem ſchönſtenRoſenrothhaben,das man ſichnur denkenkann,und eben

dadurchbekommt die grúneGrundfarbeaufder Haut,ein überausreizendesAnſchen.
Ueberdiesiſunten jederKnopfganz herummit einem ziemlichbreitenſammetſhwarzen
Zirkeln n eingefaßt,wodurchſichdieſhôneFarbeder Knöpfeungemeinhebt,Aufje»
dem Knopfeſißennochverſchiedene{hwarze,ſteife,kurzeund ſtahlichteHaarem, darun-

tereinige,als der vieroder.fünferſten,oder der dreyund vierletztenRingknöpfeviel

längeralsdieübrigenlängſten1111 ſind,und mehrAehnlichkeitmit den Haarenhaben,
alsdievorigen.

Die LuftlöcherFig.3, s ſindan dieſenRaupeneyförmig,oraniengelb,und mitei-

nem {warzenZirkeleingefaßt.UnmittelbardaxunterformirtdieHaut einelängsher-
untergehende,und ziemlichhochliegendeFalteTab.XIX,Fig.3, p 1, diehellgrúner, als
der Leib,und ſogar etwas weißlichiſt.Das dyéye>igeStuck vor derStirnehateinen

{warzenRand, dieZähne,und dieTheileum ſieherumſindſhwärzlih,wie denn auh

dieAugeneine{warzeFarbehaben.Kopfund Leibfindüberdemnoh mit vielenkur-

zen,feinenMilchhaarenbewachſen,dieaberunmittelbaraus der Hautkommen,

EinigevondieſenRaupenTab. X1X,Fig-2, dieübrigensdenen mit roſenrothen
Knöpfenin allenStückengleichen,haben{hôneoraniengelbe, mit einem Sammet»

{warzenZirkeleingefaßte,und mit eben ſolchenHaaren,und ſchwarzenStacheln,wie

jene,bewachſeneKnöpfe,welcheauf dem grünenGrunde einartigesAnſchenhaben,aber
dochlangenichtſoſchöôn,alsdierothenausſchen.Kurz,beyderleyAbänderungen*)ma-

chendieſeRaupen{öôn. Sie gehören,wie diefolgendenVerwandlungenzeigenwer-

deri,‘ſicherzu einerund ebenderſelbenArt. Die BauchfüßehabeneinenhalbenKranzvon

{warzenHäkchen.
Die Knöpfeſindvollkommenhemiſphäriſh,oder rund-erhaben.Ander unterſten

Vorderſeitehabenſickeinen{warzenRand. Auf jedemRingeſigenihrerſehs,in ei-
ner Linie,nah derBreitedes KörpersTab.XIX, Fig.3, und beſchreibeneinenhalben
Zirkel.Die beydenKnöpfe,womit ſichderhalbeZirkelendigt,und dievom Rücfenam

weiteſten

*)Róſel1 VB.Nachtv 2te Kl,S.27 hatdie-
ſeAbänderungenſehrdeutlichbeſchrieben,auch
an einigengraue Knöpfeveſehen,zugleichaber
bemerkt,daßausallendennocheinerley,gleich-
gezcichneteVögel,gekommenfin. Sonſtſagt
er noch:daß die kleinerenRaupen, vis auch
mehr Schwarzes an ſichhaben,dieX1änn-
chen,dieübrigengrößern,di>kern,und grünern
aber dieWeibchen ſind.Was er zuletztvon

ebendergleichenausländiſchenRaupe anführt,
iſtein Jrrthum,den er nachgehendsſelbſtein-
geſehen,undim 4 V. wiederrufenhat,als er

ausWien eineſolcheRaupe von der Pavonia

majorerhielt,und erfuhr,daßſichdiesprächz
tigeJnſeftauh um Wien,in Oeſterreichund
Máhrenaufhalte,wie er denn,angezeigtermaſ-
ſen,vieſeFóniglicheRaupe Tab. 15, x6, I7,
23, Im 4fenB. abgebildethat, G. ©



und ihren Schmetterlingen. 49

(veiteſtenabſtehen,ſienauf‘jederSeite,aufvorgedachtererhabenenFalte.Der erſte
Ringhatnur vier,und derlesteſehs; diehieraberanders,alsdieübrigen,nemlichvier
ineinerUnieFig.1, tz dieandern beydenhingegen,etwas über dem Afterr, beſonders
ſtehen.

Die Knopfſtachelnſindſehrſteif,und ſtehen,wenn man ſiemit dem Fingerbe-
rühre.Jh machtedabeyeineartigeBenerkung, wenn ichſieſomit dem Fingerdrückte.
Es kam nemlichaus dem KnopfeſelbſteinhellesWaſſertröpfchenheraus,das einenübeln

Geruch,wie fauleBlätterhatte,VielleichthabendieſeRaupengewiſſeFeinde, die
den Geruchnichtertragenkönnen,und alſodadurchgeſhre>tund abgehaltenwerden.

Sie freſſenſtark,und ihreExcrementeſind{{warze,ſehsmalgeriefteKörner, Oft
rollenſieſihin einenhalben,Tab. X1X, Fig.2, oderauchwohlin einenganzenZirkel
zuſammen.Wennſieſtillſigen,hängenſieinsgemeinden Kopfſoweitnicder, daßman

¡hnfaſtnichtmehrſiehet.
Eheih meineRaupenverlaſſe,muß ih nochſagen,wieſieinihrerJugend,oder vor

ihrerleztenHäutung,beſchaffenſind.Alsdeunhabenſieganz andereFarben,daßman ſie
{werli<na< derHäutung,fürſolcheRaupenerkennenſollteFig.4. Die Grundfarbe
desKopfsund des ganzenKörpersiſteinmunteres,ins GelbefallendcsGrün. Die,auf
dererhabenenSeitenfalte,ſtehendenKnöpfeſindhalbgelb,und halb{warzz dieandern

alleaberganz {hwarzmit gleichenHaarenund Stacheln. Oben aufdem Rücken,undan
den SeitenſigenzugleichnochverſchiedeneſchwarzeFleevon ungleicherGröße"und Geſtalt.
Auf dem KopfeliegendreyſhwarzeFlecke,und ſelbigeriſtnachProportiondes Körpers
vielÉleiner, alser nachherwird. YJngleichenſinddieLuftlöcher,dieVorderfüße,und die

Bauchfüßeunten,auh ſchwarz.Unter dem Vauche gehet,längsvom Kopfebiszum
Schwanze,einebreite{warzeStreifeherunter.So bald ſieſihaber zum leßtenmale
gehäutethaben,verlierenſihalledieſe{warzenFleckeund Streifen,wie wir vorherge-
zeigthaben.Vor der leßtenHäutungiſtdieNaupeTab.XIX,Fig.4, ſechzehnLinien

lang,wenn ſieſihrechtausgeſtreÉthat.
Die gelbknöpfigenſpannenſihden 1 4tenJulius; dierochkuöpfigeaber,von

welcherArt ih nur eineeinzigehatte,den 2 ztenein. Der Herrvon RegumüÜr hac
dieſeſonderbarenGeſpinnſteſehrgutbeſchrieben,daßih nichtnôthighabenoh etwas

beyzufügen.Sie ſindinihrerStrukturhôchſtmerkwürdig,weil dieRaupean dem ſpi-
kenEnde eineOeffnungläßt,wo der Schmetterlingherauskbommenmuß. Denndas

Gewebe iſſodichtund enge, daßderſelbeſonſtniht durhkommenkönnte, Fnzwiſchen
iſtdochdieOeffnungdurchzweenſeideneTrichterverſchloſſen,dieaccurat wie eineFiſch-
reuſeausſchen.Reguinürhac diesallesſchrangenehmbeſchrieben*).

In

*y Reaumur Mém. Tom. I Part,IIMém. 14, p- 366fg.PI,48,Fig.4, 6;7. Pl.49, Fig.3,4.
v, Geer Jnſekt.2,Qu, G Röſel
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In dieſenGeſpinnſtenverwandelnſieſihgar bald inPuppenTab.XIX,Fig.5,
welcheaber gegen die körperliheGrößeder Raupenſehrkleinſind.Sie findvöllig
{warz außervor dem Kopfegrünlih.Das merkwürdigſtedaraniſ dieſes,daßſiedas
Schwanz-Endedergeſtaltkrümmen,daßder Leibobenerhaben,unten aberhohliſt.So
iſteineTab.XIX,Fig5 vorgeſtellt*). UebrigenshabenſieſehrgroßeLuftlöcher.

Hintenam Schwanzeſißenviele,{warze, lange,und etwas unter den Bauchge-
frümmte DornſpißenFig.5,c, derenih an diedreyßiggezählthabe,dieſichin derLänge

RöſelI VB.Nachtv.2te Kl. Tab. 4, Fig.6, 7.
Sab. 5, Fig.89, T1, IV B. Tab. 15, Fig-3.
Alles,wa Reagumár und VRôjeldavon ſas

gen,beläuftſichauffolgendeMerkwürdigkeiten,
1. iſtes'dieeinzigeRaupe in ihrerArc,die

einſolcheswunderbaresGeſpinnſkemacht.
2. das Geſpinnſteſelb|beſtehtaus ¿weyen

Getveben; das âuKßereiſtpergamentartig,wie

Rindsblaſe,und der Leim daran läßtſichdurch
keinkochendheißesWaſſerauflöſen;das inne-

re hateigentlichdieſonderbareStruktur. Es
befindetſichdaran am ſpi8enEnde eine voll-
fommene Fiſchreuſeoder ein.Schloß,wie die

drâternenMauſefallenzu habenpflegen.Dies
beſtehetaus braunen,gedreheten,und ſtartge-
leimtenFäden,die mit ihrenSpitzenin einem
Punktezuſammentreten,und ſehrelaſtiſchſind.
Das äußereGewebe trittmit einigenlockeren
Fädendarüber,um es zu béde>en. Wenn man

3. das Gehäuſeaufſchneidet,und mit einem

Federkieledurchfährt,thunſichdieFädenaus
einander,fahrenaber gleihwiederzuſammen,
wenn dieFederdurchiſ.

4. Dichtan dieſerSpisteliegtdiePuppemit
dem Kopfe,und derSchmetterlingmuß ſichbey
ſeinerGeburt durchdrängen.

Die umſtändlichereBeſchreibungfindenmei:
ne Leſerin gedachtenSchrifcſtellern.Die gan-
ze Struktur des Geſpinnſtes,beſondersder
funſtlichenReuſeiſtein Meiſterſtückder göttli-
chenWeisheit,diedieſesJnſektgelehrthat,das
inwendigeGehäuſezuleztzu machen,weil ſie
fonſt,wenn ſiees eherverfertigte,nichtwieder
hineinkommenkönnte.
UnſerVerfaſſerſtehtin den Gedanten: es

dienedieſeOeffnungbloßdazu,dem Schmektter-
lingeeinenAusgangzu verſchaffen.Reaumüär
glaubt:es ſeydarum ſokünſtlichgemacht,um
den Jnſeftenden Eingangzur Puppe zu ver-

wehren. Röſelmeynt: esgereicheihrzur be-
ſondernBede>kungund Sicherheit.

Sig.

Dies allesſcheintmir noh nichthinlänglich
zu ſeyn. Meines Erachtenshatder HerrKen-
reÉtorMeineke allhier,dur<h mehrjährigeEr-

fahrungen,die eigentlicheUrſachund Abſicht
entde>t. Es muß ſichnemlih der Schmetter-
ling,in gewiſſenPerioden,durchdieſeReuſe
durchpreſſen,damit der Saft ſeinesdi>enLei-
bes aufſolcheWeiſein dieFlügeladerngehörig
vertheiletund verbreitetwerde. Denn er hat
gefunden,daßalleVogel,dieaus ſolchenPup-
pen gekommen,dievorheraus dem Geſpinnſte
genommen waren , gebrechlichgeblieben,und
Krüppelflugelbekommen haben.Jchhabedje-
ſemerkwürdigeEntde>kungſchonoben S.61

berührt,hieraber diefehlendenZeichnungen
aus dem Röſelbeyfügenlaſſen.

Erklärungderer Tab. XIX, Fig.$ a, 5b,
5 e,5 d beygefügtenZeichnungen.

Fig.5 2. das ganzeGeſpinnſteder Raupe,wo
das außereüber das innerewegtritt.

“Fig.5 b dieeigentlicheFiſchreuſedes innern

Geſpinnſtes.
Fig.5 c dieFlächedeſſelben,wie dieFädenin

einenMiltelpunktzuſammenlaufen.
Fig.5 d der ſichdurchdrängendeVogel,damit

derSaftin dieFlügeladerngedrücktwerde.

Fragtman aber,warum machennichtalle
Raupen ein ſokünſtlichesGeſpinnſte,warum

muß ſichdiePhalänevon dieſerallein,durch
einſoengesBehältnißdurcharbeiten,wenn ih=-
re Flügelvollkomnienwerden ſollen;ſoglaube
ichdieUrſachedavon inihrenungleichzähern
und di>kernSâftenzu finden,welcheſichohne
dieſeperiodiſcheDurchpreſſungdurchdieFiſch-
reuſeſonſtnichtallenthalbeninden Flügeladern
gehörigausbreitenwürden. G.
*) Röſel1 B, Nachtv.2te Kl. Tab. 5, Fig.

10, IV B. Tab. 16,Fig.4. G.



und ihrenSchmetterlingen. FI

Fig. 6, P, p, nicht gleich,ſonſtaberſkeifſind,und ſichmit einem ſkumpfzugeſpißten
Häkchenendigen,Ynzwiſchen:ſcheintdieAbſichtderſelbenunſtreitigdieſezu ſeyn,daß
ſichdiePuppedamit an das Gewebedes Geſpinnſtesankflammert,hauptſächlichwenn der

Schmetterlingausſchliefenwill; alsdenn dienenſieihm zur Stütze,um deſtoleichter
herauszukommen.Dazufindauchdiekrummen Dornſpikßenſehrbequem.

Eine meinerRaupenmachteein Geſpinnſte,welchesdiesBeſonderehatte,daßſie
daran zivoOeffnungen,an jedemEnde einegelaſſen,davon dieeine,welhean dem ei:

gentlichenEnde ſeynmußte, vielgrößerund auchbeſſergebildetwar. Jnzwiſchenkam
der Schmetterlingdoh durch dieklcineOeffnung,welchehierúberflúßigzu ſeynſchien,
Kann man dieſeRaupeeinesGedächtnißfehlersbeſhuldigen? Hatteſieetwa beyVerferti-
gung der kleinenOeffnungvergeſſen, daßſieſchoneineam andern Endegelaſſenhatte? *)

Den 1 9gtenMay des folgendenJahrskamen dieSchmetterlingeaus, ſowohldie
von den gelb- als rothknöpfigenRaupen,ob ſichdieſegleihſpäterverpuppthatten.
Hierſaheih nun, daßbeyderleyRaupengactungenzu einerArt gehörten.Eben ſowe-

nigrührtauchdieſeAbänderungvondem Geſchlechesunterſchiedeher.Denn der Herr
von Regtumtirhacſowohlvonden roth- alsgelbknöpfigenRaupen weiblicheSchmet-
terlingeerhalten,diemir auh aus gelbkfnöpfigenauskamen. Doch bin ih darin noch
glücklichergeweſen, daßih unter meinenSchmetterlingenzwey Männchen hatte,woran
mir ſehrvielgelegenwar, indem ſiein der Farbevon den Weibchenſchrverſchiedenſind.

Dies ſindhierzu Landeunſtreitigdie{önſtenPhalänenTab.XIX,Fig.7,8 "*).
Mit ausgebreitetenFlügelnſindſieziemlihgroß,und nehmeneinenRaum von zweenZoll

®) DergleichenJrrungenoder Naturſpiele
tragenſichoftzu. Jn dieſemFallglaubeich
entiveder,daß dieRaupe nichtMaterie genug
gehabt,dieunterſteOeffnungzuzumachen,oder
daß ſiedaran zufälligerWeiſe ſeygehindert
worden. Dies leutereſcheintdadurchwahr-
ſcheinlichzu werden , weil ſichdieRaupe juſtſo
gelegt,daß der Vogelzur unrechtenOeffnnng
ausfommen müſſen.Der Verfaſſerhataber
nichtangezeigt,ob.beydeOeffnungendieReuſe
gehabthaben. G.

**)Nach dem Linné 5. N. ed. XII,p. 810.
no. 7. Phalaena Áttacus ped&inicorniselinguis,
pavoniaminor’,alisrotundatis griſeonebaulofſis
ſabfaſciatis: ocello niétitante ſubfeneſtrato:
der EleinePfau; Reaumur Tom. I.Part. II,PI.
49, Fig.7. Serlin.Mag. 2 B, S. 394. Röſel
I B. Nachtv.2te Kl. Tab. 5, Fig.12, 13, 14.
ScbaffersElem. Tab. 13,Fig.5.Tab.98,Fig.
2. SulzerTab. 16,Fig.92.
Prâchtigerskann man aberfaſtnichtsſehen,

als“‘dieAbbildungder Pavonia major.Róôſel

G 2 und

IV B. Tab. 16,Fig 5, das Ukännchen mit ſei-
nen bräunlichen{onen Schnurren,und Tab.
17, Fig.6 das Weibchen in ſeinermajeſtätis
chenGröße. UnſtreitigdiegrößtePhalänein
Deutſchland,und ganz Europa.
Sonſtmerkeichhiernochan, daßReaumär

dreySorten dieſerVogelangenommen hac:
die große,die mittlere,und kleine. Es läßt
ſichabcrdiemittlerevielleichtzu derleßtenbriun-
gen. Er ſagtſelbſtdavon Mém. Tom. I. Part.

11,Mém. 14 pag. 375.
„Vielleichtfindetman inden Figurenzwiſchen

„dieſendrey SchmetterlingLartenund ihren
„Raupen nichtProportiongenug. Alleindie
„Naturbeobachtetſelbſtdarinnichtimmer eine

„ſolcheGleichheit,als man erwartet. Jchwie-
„derbolealſohier,was ih ſonſtſchongeſagt
„habe: zuweilenkömmt aus einerkleinernRau-

„pe eingroßer,und aus der größteneinkleiner
„Vogel.EinigeRaupenwerden furzvor ihrer
„Verwandlungwieder ſehrklein,wie ih an der,
„worausder kleinePfaukommt,bemerkthabe.n



52 AchteAbhandlung. Von den ſehzehnfüßigenhalbhaarihßtenRaupen,
und dreyLinienein,wie Tab. XIX,Fig.8. ausweiſet,BeydeGeſchlechterhabendie
Pfauenſpiegelund andereSchattirungeningleiherOrduungund tage;ſieſindaberdoch
in den Farbeneinigermaßenverſchieden.

Das WeibchenFig.8 iſtetwas größer,alsdas Männchen,und dieGrundfarbe
der Flügelſowohloben,als unten,grau, mit braun melirt. DieſergraueGrund iſt
mit verſchiedenenFle>enund gemiſchrenFarbenſchattirt,diean einigenOrten baldhel-
ler,balddunklerſind.Was aufjedemFlügelzuerſtin dieAugenfällt,iſtcin großer
ſ{warzerrunder Fle, wie einAugein den Schwanzfederndes Pfaues,wcshalbihn
Reaumüúrden kleinenPfau genannthat. DieſeAugenſpiegelerſcheinenaufbeyden
SeitenallervierFlúgel.Ju der MittehabenſieeinendunkelgelbenZirkel,úberwelchem
wiedereinweißlicherHalbzirkelliege.Sie ſindbeynaheaufallenvierFlügelngleichgroß,
und habeneinengroßenweißlichenFle>*)zum Grunde. AufjedemOberflügelgehen
zwo wellenförmigebrauneQueerſtrcifenúbexrſieweg, diedur einewcißlihevon einan-

der abgeſondertſind.ZwiſchendererſtenStreife,und dem Anfangedes Flügels,iſtdie
inncreHälfteſein.rBreitebraun,und mit vielenlangenHaarenbewachſen.Etwas
weiterunter den Augenſpieg:lnlaufennoh zwo wellenförmige,aberſ{malereQueerſtrei-
fendurch,dazwiſchender Raum, den ſieeinſchließen,weißiſt,Denn kommeeine breite

graulihbrauneStreife,der wiedercineweißefolgt;endlichiſder hinterſteRand des

Flägelsmit einerbreitenbraunen Streifeeingefaßt.Nach dem äußernWinkel zu,er-
ſcheinennoh zween großeFle>e,davon der inneredunkelroth,insPurpurfallend,der

äußereabcrweißlichiſ,und an der SeiteeinenkleinenſchwarzenStrichhat. Die bey-
den UncterflügelhabenebendergleihenStriche,Streifenund Züge,außerdaßſichüber
den großenAugenflecfenkeinedoppelte,ſondernnur eineeinfaheStreifezeigt,und daß

S. Róôſel1V V. S. 126, der diesebenfallsges
gen den Herrn von Reagumör erinnerthat,
daß er aus einerArt zwo mache,weil er dieaus
den gelb- und rothknöpfigenRaupen auL8ge-
fommene Vögel,fürzweyerleyArten angeſe-
henhat. Linné hat aus der mittlernReau-

múörſchenund kleinerneineArt gemacht.Die
große hat auchder HerrProf.Múller aus-

führlicheErfl.des L.N. S. V B.T Th. Tab.
14, Fig.4. Nach meinen bisherigenErfahrun-
gen, da ichdieſesFrühjahran diedreyßtgſol-
cher{hénenPhalänenbekommen habe, kaun

ichbezeugen,daß darunter verſchiedeneWeib-
chenebenſogroß,wo nichtgroßer,als dieRe-
aumärſcheMittelſorteſind.Jchhabebemerkt,
wenn dieRaupender inor, und das waren al-

lediemeinigen,in der Freybeitleben;ſotver-

den diePhalänenallezeitgrößer,als wenn (fe
im Glaſe,oftbeykümmerlichenFutteraufgezo-
gen werden: *Fchvermuthe,daßdaherdieVe-

man

aumürſcheEintheilungihrenUrſprunghabe.
UnſerVerfaſſerbezeugt¿war Tom. 1].Part. I,
Mém. 3. p. 290. es habedieRaupe der Mittel»
ſorteohne dieGröße,vor der Éleinernnochei-
nen beſondernKRarakter : nemlichauf jedem
UngeeinebreiteſchwarzeOueerſtreife,mit un-

gleichengeflammtenSeiten,woraufdieKnöpfe
geſeſſen,und ſolcheStreifenhabedieRaupedes
kleinenLTachtpfauenaugesnicht; alleindies
fann einbloßesNaturſpielſeyn. Nach meinen
Erfahrungeniſ dieMittel - und EleineSorte
einerleyArt.

Von mehr als 50 ſolcherRaupen,die den
Winter durch in ihrenGeſpinnſten,in einer
Schachtel,an einem Orte,geſtanden,ſindbis
zum12tenMay etwa dieHälfteausgekommen,
dieübrigenaber,gleichwohlgeſundund leben-
dig,liegenblieben.G.
")DerfeineSchuppenhat;ſondernbloſſe

Haut iſt,G.
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man an dem äußernWinkel weder den rothen, noh weißlichenFle> finde. So ſchen
dieFlúgeloben aus, unten zeigenſiheben dieStreifen,Linienund Flecke,welcheaber
hiereinehellereund ſanftereSchatcirunghaben.

Der Halskrageniſtbraun, und der Leibgraubraun,mitverſchiedenenweißlichen
Queerſtreifen.Vorn hatderHalskrageneineweißeStreife,diezwiſchenihm und dem

KopfeeinHalsbandformirt.Kopfund Füßeſindgleihbraun. AlledieſeTheile:Kopf,
Halsfragen,Leibund Füßeſindſehrrauh,und mit langenbraunenHaarenbewachſen.
Die Augenſindſhwarzund dieFúhlhörnerzitrongelb.

Das MannchenTab. XIX,Fig.7, iſtvon dem Weibchennihtdurcheineandere

LagederStreifen,Stricheund Fle>e;ſonderndadurchunterſchieden,daß dieſeanders

gezeichnetſind.JchwilldieſenUnterſchiedgleichanzeigen.UeberhauptſinddieFarben
des Männchensvieldunkler. Die GrundfarbederOberflügelobenaufdenſelbeniſtdun-
kelbraun,und dieflammichtenQueerſtreifenbeynaheſchwarz.Zwiſchenden zwo Strei:

fenjedesPaars,beſondersden vorderſten,iſtder Grund dunkelroth,insPurpurfallend.
Die,unmittelbaraufdiebeydenhinterſtenflammichtenStreifen,folgendebreiteStreife,
iſtdunkelbraun,und diehierauffolgende,und weißebeydem Weibchengelblih.Das

großeFeldmic den Augenſpiegelniſauchgelblich.Die Unterflugelhingegenhabenoben
einen{öônendunkel- und okergelbenGrund,und derhinterſtebrauneRand iſtmit Dun-

kelrothmelire.Zwarfälltdie(Srundfarbeobenaufden Oberflugelnauchetwas ins Oker-

gelbe,iſtabernichtſohell,als obenaufden Unterflügeln.Untenſinddieſedunkelroth,
und falleninsPurpur,mit Braun gemiſcht.

Der Kopf,derObertheildesHalskragens,und derLeibſindbraun,unten aberdie

beydenleßterenTheilegraulih.Der Halskragenhatvorn,wie beydem Weibchen,ein

weißesHalsband.Der Fúühlhörnerſtammiſzitrongelb,alleindieBärte daran braun.

Aus dieſerumſtändlichenBeſchreibungerhellet,daßdas Männchenvon dem Weibchenin
der Farbeſehrverſchiedenſey.Wem dieſimpleFarbenbeſchreibungnicht.gefällt,der wird

ſiefreylihlangweiligund ermüdendfinden;ihracheihmalſo,ſiezu überſchlagen.Er

darfnur diebeygefügtenFigurender 19tenTafelanſehen,daraufdie7tedas Männchen,
und die 8te das Weibchenvorſtellet; ſokann er dieGeſtaltund.Lageder Fleckenund
StreifenaufihrenFlügelnmic einem Blickeüberſhauen,Das Schwarzeund Weiße
des Kupferſtichszeigtauchbeynahedie eigentlihenFarbendes Schmetterlings,nemlichdes
Weibchensan, die an ſelbigemfaſtnur braun,ſ{hwarz,weißund grau ſind,da das

Männchen,wiewir kurzzuvorgeſchen, viel{{önereFarbenhat.
Es habenunſereSchmetterlingebârtigeFühlhörner,und keinenmerklichen,eigent-

lichergar feinenSaugerüßel,wie Requmür *)auh ſhonangemerkthat,wenn er

ſagt:es fehlenihnendiebeydenBartſpißen,zwiſchenwelchender Rüſſelbey
andern Schmetterlingenzuliegenpflegt,e ſohabeihsauh an den meinigenbe-

3 funden.
*)Tom.I. Part,Il.Mé. 14,pe 375-
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funden.Sie tragendieFlügelfaſtmit dem Boden parallel,ſodaßdieunteren von det

oberſtenbeynahe.ganz bede>twerden.

Die Fúühlhörnerdes MännchensTab. XIX,Fig.7, a a, ſindausnehmendſchön:
dieartigſtenSchnurren„..dieman ſehen.kann Fig.9. Die Bärte ſindziemlichlang,
und ſtehen.zu:beydenSeitendesStamms b b,é¿e. Jn der.Mitteſindſieam längſten,
an beydenEnden aberwerden:ſieallmähligkürzer.Der Stamm a t des Fúhlhornsbe-

ſtehtaus verſchiedenenſchrägſtehendenGelenkwirbeln,aufderen jedemzu beydenSeiten

zweenBärteFig.10A B. ſiken,diemit ihrenSpißengegen einanderſtchen.Der erſte
B,vom Kopfeaugexe<net,iſtetwas längerund zugeſpitter,als dieandern,auh am En-

de mit.langenHaaren:bewachſen.Der zweeteiſtam Ende rundlihtA, und hatan der

inwendigenSeiteeineFranzevon langenHaaren,diemik den Haarendes andern Barts

zuſammenſtoßen.Kurz,dieſeBärte ſindſowohl,als der Stamm, mit vielenkurzen
Haärchenbeſeßt.

Weit einfacherſinddieFühlhörnerdes-WeibchensTab.XIX,Fig.8,a a, ohnerach-
tetſieauh aufbeydenSeitenFig.1 1 Bärtehaben, nur ſindſolchehierunendlichkürzer
und langeſozahlreichnicht,als beydem Männchen. Der Sramm Fig.11 a t beſteht
aus Gelenken,derenjeglichesaufjederSeite nur zween kurze,aberbeyderWurzeldicke
Bärte hatFig.12 A B,dieſichineineſolchekurzeSpikeendigen,daßſiewie Kegelaus-

ſehen.Am Eude ſitzenzwey ziemlichlangeHaare; das"Uebrigeaber ſowohl,als dev

Stamm, iſmitvielenſehrkurzenHaärchenbewachſen.An beygefügtenFigurenkann
man dieSchönheitdieſerFühlhörner,beſondersan dem Männchen,am beſtenſehen.

Ohnerachtetih.einWeibchenan einer Nadel aufgeſpießtharte,legtees docheine

großeMenge,etwas ovalerEyer,die an Farbeden feinenſchwediſchenPerlengleichen;

denn ſieſindebenſoglatt,glänzendund weiß,oderman kann ſieauh,nah dem Herrn
von-ReaumüÜr,mit den weißblaulichenEmaillekörnernvergleihen.Er hacwelchevon

ſeinerMittelſorteabgebildet*),dieaberdenen vom kleinenPfau vollflommenähnlich
ſind.

Die{warzeErlenraupemit dreyzehngroßen,gelben,ovalenRúcken-
fle>en,und ganzſonderbarenruderförmigenHaaren**).

Sm AuguſtfandihaufeinerErleine{óôneund ganz ſonderbareRaupevon mit-

telmäßigerGrößeTab.XI, Fig.25, ohngefähreinenZollund zwo Linienlang.Sie.
war recht{dn ſhwarz,und hatteaufdem RückendreyzehngroßeovalezitrongelbeFlecke.

Auf.

*yMém. Tom. I. Part.IL Pl. 50, Fig.7, $8 **)UnſerVerfaſſerhatdieſesJnſektallein
Röſel1 B. Nachtv.2teKl.Tab.5. Fig.15, beobachtet,und Linné $. N. ed XII p. 845 no.

DeuktlicherbeyPavonia æœwajor1V B. Tab.17, 134. nachſeinerBeſchreibungangeführt.Alſo
Fig.7, d,e, f. G. rem

eineigenesbeſonderesGeeriſchesJnu-
ekt.
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Auf jedem Ringebefindetſichein ſolherFle>,derlesteaberhacihrerzween. Sie dienen
derRaupezu eineraußerordentlichenZierde.

Das merkwürdigſtedaran ſindihreſonderbarenlangenHaareTab.XI,Fig.26,die
gegendas Ende ſehrbreitwerden,ſodaßſiewie einlangesſchmalesBlättchenFig.26,
a b,mit langemSticleb c, oder noh eigencliherwie einRuder ausſehen,weshalbih
ſieauh Ruderhaare(poilsd’aviron)genennethabe.Jh wüßteniht,daßder Herr
von Reauinür,oder einandererSchriftſtellerdergleihenHaarebemerkthätte.Weilihr
breiter,flaherund dunnerTheilFig.26 a b,ziemlichmit dem Ruderblatteübereinkömmt;

ſohabeihſiedamitverglihen.Außervielenandern kleinengewöhnlichen,aufdem gan-

zenKörperzerſkreuetenHaärchen,ſigenaufjedemgelbenFleezwey ſolcherRuderhaare,
welchealleglänzendſchwarzſind.

Es habendieſeRaupenſechzehnFüße,und an beydenSeitenglänzendſchwarze
Punkte,wie denn der Kopfvon gleicherFarbeiſt.Sie kriehenſehrgeſchwind,und

freſſenErlenlaub.
Den 24tenbereiteteſieſicheindünnesGeſpinnſte,und bederktees miteinigenBlät-

tern."Den 28ten verwandelteſieſihin einebraunrothe,achthalbLinienlangePuppe
Tab. X1,Fig.27, welchesdiegewöhnlicheFarbevielerandern Puppeniſ. Sie hatte
das Beſondere,daßſieſchrlebhoftwar. DennſielagkeinenAugenblickſtille,ſondern
ſlugbeſtändigmit dem Schwanzeum ſih,und man bemerktean ihremganzenKörper
einſhauderndesZittern.Hintenam Schwanzehatſieauh einigekleineHäkchen,wo-
mit ſieſichin das Gewebe des Geſpinnſtesklammert.

EinigeWochennachhererſchienderSchmetterlingFig.28 *). Es wareinc ar-

tigePhalänemic koniſch-fadenförmigengekörneltenFühlhörnern, und einem langen
Saugerüßel.Die herrſchendeGrundfarbeiſtaſhgrau,mit vielenungleichenFle>kenund

Zeichengeſhe>te.Yn dem Kupferiſtdas Schwarzeund Weißein denFarbendieſes
Vogelsziemlihausgedrü>t.Kopfund Halskragenſindebenfallsaſ<hgrau,und am

Rande aufbeydenSeiten,mit einerſehrmerklichenſchwarzenStreifeeingefaßt.Auf
jedemOberflügelliegteingroßerweißerFle>,davon dereinelänglicht,der andere rundiſt.
Nachdem innernRandezu erblicktman eine{warzeStreife,dieüberdiehinterſteHälfte
von der LängedesFlügelsweggehet,und überwelchewiederam vorderſtenEnde,eineklei-

nekrumme Queerlinieläufe.Unten ſinddieFlugelweißlih,mitBraun melirt.

Die Unterflägelſindweiß,und gegenden hinterſtenRand zu nur etwas braun,un-
tenaberhabenſieeinigebraunePunkte;dieFüßeund der Leibgraulichweiß,mit etwas

Braun und Schwarzmelir,dieFühlhörnerund Augenſ{wärzlicbcaun.
DVa

*) Nach dem Linné $. N. ed. XII. p. 845, gro. Nach dem Müller: das Doppelfeld.
no. 134. Phalaena Noî(ua 4/ni,ſpirilingunsTom. II,Part.IL.Mém.3. p.412 nennt ihnun-
criſtata,alisdeflexisfuliginoſis; areis duabus ferVerfaſſerden Ruderfaltexr(Phaleneà avi-

cineraſcentibus¿ priorepun&o marginalini- róns).
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Da ichkeineGelegenheithatte,dieſenVogellebendigzu beſchreiben; ſokann ih

nichteigentlichſagen,wie er ſeineFlúgelträgt.FYundeſſenſcheinter ſedoh mit dem Bo-

den beynaheparallelzu haben,daßdieOberflugeldieunterſtenganz bede>en. Ichhabe
in meinem Lebennur eineinzigmaleineſolheRaupegehabt,und ichentde>teſie1749
inOſtgothlandbeyFinspong,woeine berühmteKanongießereyiſ*).

Die {warzeknöpfigeRaupe, mit zwo ReihenorangeröthlicherFle>e,
welcheaufdem erſtenRingeeindoppeltesFleiſchhornausſte>t,und

aufderFetthenne(Joubarbe,Sedum)lebt.

Jeßktliefreih dieGeſchichteeinesgroßenund {hónenTagvogelsTab.XI1X,Fig.
12; 13, der hierzu Landeziemlichgemeiniſt; meinesWiſſensaber in Frankreich, En-

gelland,und Deutſchland**)nichtgefunden,und wenigenSchrifcſtellernbekanntiſt.
Linnénennetihn in ſeinerFauna Suecica $02, Papiliohexapus,alisrotundatisinteger-
rimis albis,ſecundarüsocellisquatuorſuperne,ſepteminferne. Mouffet***)hatihn
ſchrunnatürlihabgebildet,RajiBeſchreibungaberiſtgut}). Lettererſagt:er habe
denVogelobenaufeinemBergebeyGenfgefunden,Petiveraberſolchenaus Norwe-

gen erhalten,
Die RaupeTab.X1IX,Fig.8, 9 lebtaufeinerArt von Schmeerwur4(Orpin)

oder Fetthenne(ſoubarbe).Es iftdas Sedum folisplaniuſculisſerratis,corymbo
terminatrice.Zinn. Flor. Suec. 386. Anacampſerosvulgofaba craſſa.Bau. hiſt.3.

pag. 681, Tourn. Inſt,264. davon ſiedieBlätterfrißc++).

*)Vielleichtdas allerſeltenſieYnſeftindie-
ferganzenSammlung. Jcherinnere mich,daß
mir im vorigenJahreeinedergleichenRaupe
gebrachtwurde, dieman aufder Erde gefunden
hatte.Sie ſtarbaber bald,weil ichſienicht
futternkonnte.Doch bemerkteich,daßfieganz
entſetzlichlaufenkonnte,und mit Rechtein5Zag-
ſeunter den Raupen genenntzu werden ver-

diente. G.
**)Daß ſichdieſesnichtalſoverhalte,wer-

de ih unten zeigen.Er iſtnachhervon vielen
entde>tund beſchrieben.
+) Theatr. Inſet. p, 94. Fig.2, 3,

+) Hift.Inſel. pag. 139, PapilioAlpina
major.
{Þ)Vonder Raupe ſagtLinné$. N. ed.XII

p. 754 no. 50: Larva tentaculis2 aù occiput,
quemadmodumE, Machaonis(Fenchelraupe,
Schwalbenſhwanz):habitat in Sedo Tele-

phio, (gemeinemKnabenkrautoder Fetthenne:
denn dieſesiſtdasvom Verf.obenangeführteSe-

Im
dum.)SaxifragaCotyledone(Nabel-Steinbrech),
frequenslin Szecia,preditmenſe; groſſificatio-
nis cet. HerrD. SchäfferinſeinerAbhand-
lung von neu entde>ten Theilenan Raupen
und. Zweyfaltern.,Regensb.1763, 4 S.3x,
nennet ſiedie Hauswurzragupe, weil er ſie
auch auf der fleinensausrours (Saxifraga
Coryledone)mit weißenBlumen gefunden.Er
hat die Raupe daſelbſtTab. 1,Fig.1 abge-
bildet.RöſelIV V. S.,29 nenntſiedieſam-
metſchwarzeRaupe mit oranienrothenFlecken
Tab.]4, Fig.1, 2, wobey ich!erinnere,daß
Linné nur dieſenTheil,worin dieRaupe vor-

geſtelletiſ,inſeinerr2ten Ausgabecitirt,den
Vogelaber,im Röſelſchenzten B. Tab. 45,

Fig.1, 2, ausgelaſſenhat. Jch habedieſes
bey mehrerenExemplaren,4, E. beyPavonia
minor bemerkt,ivo ih den Sulzer verniiſſez
vielleichtiſtihm dieAbbildungnichtnatürlich
genug vorgekommen.
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Im Mayfindet man dieſeRaupenſchoninihrervölligenGröße,woraus ih{hlieſ-
ſe,daßſieno< im Herbſtaus dem Ey kommen,und bis zum Frühjahreüberwintern,
und ob ſiegleichnur zwo Hauptfarbenhaben,ſoſindes dennochſhöóôneRaupen*).

Eine ſolcheRaupe iſtvon mehrals mitcelmäßigerGröße.Wenn ſieſihaus-
ſtre>t,und kriecht,iſtſiebeynahezweenZolllangundvier Liniendi>. Die ganzeRaus-

pe iſtvolllommenſammetſchwarz,was ſieaber noh mehrverſchönert,ſindzwo Reihen
oranienfarbigerFlee,aufjederSeitedes RúckensTab. X1IX,Fig.9, unmittelbarúber
den Luftlöchern.
Fle>,dem folgteinfleiner, und ſowechſelsweiſe.

AufjedemRingeliegengemeiniglihvierſolcherFlecke.rundlich.

Sié ſindbaldgroß,baldklein,ih willſagen: erſtkommt eingroßer
Die großenſindlänglicht,diekleinen

Der Körperiſkmit verſchiedenenhalbrundenKnöpfenbeſet,diemic kurzenſteifen
Haarenbewachſenſind.AufjedemMittelringeſtehen14 ſolcheKnöpfchen.Jhre{wars
zeund glänzendeFarbefälltins Blaue. Die übrigenStellendes Körpersſindwie die

Knöpfe,mit vielenkurzenHaärchenbeſäet, daßman ſiealſonihtwohlunter dieglatten
rechnenkann. Dieſeganz {warzenHaareſindſteif,und mit der Lupeſichtman, daß
ſieam Ende ſtumpfſind,und in keinefeineSpitzezugehen.

Sie hatſechzehnFüße,darunter dieBauchfüßenur den halbenHakenkranzhaben;
überdemhatſie,wie dieſchôneFenchelraupezwey Fleiſchhörneroder Arme Tab.

XIIX, Fig.9, € c, dieinsgemeinim erſtenRingeſte>en,und welcheſie-nahihremGe-
fallenauslaſſenkann.

aus.

Sie fahrenvorn über dem erſtenRinge,dihtbeymKopfeher-
Nie aberhabeih ſieſolchelänger,alsetwa zwo Linienhervorſtec>kengeſehen,übrigens

iſtihreScruktur,wiebeyden ſ{hônenFenchelraupen,aus welchenderTagvogelkönmt,
den man den Schwalbenſchwanz(Machaon)nennet. IhreFarbeiſgrau, und oben

beyderSpigewird man einkleinesſchwarzesFle>chengewahr**)..

*) Der HerrD. SchsfferS. 32 hat be-
merkt , daß ſiein dortigerGegend ſchonim
xNars und April,ſobald der Schnee weg ſey,
aufder Hauswurz'zum Vorſcheinkomme. Jn
unſerenGegendenfindetfieſichgar nicht,deſto
häufigeraber im Papenheimiſchen.Als etwas

beſonderesmerkt der HerrD. Schôsffernoch
S.31 an:

1. daßſieſichbloßan ſteinichtenOrten,auf
Felſen,und ſonderlihauf den altenMauern
und Wänden, wo diekleineHau8wurzwachſe,
haufigfinde.

2. daß er dieſeRaupe teineinzigmaldiſſeits
der Donau gegen Mittagangetroffenhabe,ob-
gleichihrNahrungüfkrautallenthalbenzu wach-
ſenpflege;ſonderndaß ihrAufenthaltallezeit
auf dem Mauerwerke,aufFelſen,und ſteiuich-
v. Geer Jnſekc.,2. Qu.

Gegen
ten Bergen,jenſeitsder Donau gegenMitter-
nachtgeweſenſey. Die eigentlicheBeſchrei-
bungihrerTheilefindetſichvon S. 31 bisS.
30-

“)Bonnet hat bereitsdieſeneuen Theile
auchan der Fenchelraupe,und an 61 andern

taupenartenwahrgenommen.S.deſſelben,
wie aucheinigerandern berühmtenNacturfor-
ſcherÄbhandlungenaus der JnſeftologieS. 93.
Dies wurde auch dem HerraD. Schäffernach

S.37 ſeinerAbhandlungvom Herrnvon Reaus-
múr berichtet.Fudeſſeniſtesgewiß,daß noch
Niemandden eigentlichenGebrauch ſolcherHörs
ner angegeben.HerrD. Schéfferhatdarüber
artigeVerſucheangeſtellet.

1. ſagter S. 27. das gemeinſteund begreif-
lichſte,was ſichdavon-denkenlaſſe,ſeydieſes:H da
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GegendieGrößedes Körpersgerechnet, iſtderKopfſehrklein;wenn ſiefillſit,
bücktſieihnnieder,und ziehtihnzum Theilunter den erſtenRing. Nimmt man ſieiù
dieHandz ſorolltſieſichinsgemcinim Zirkelzuſammen.

DieſeRaupenſindſchweraufzuziehen.Hat man ſiein cinem Glaſe,oder einer

Schachtel,ſoſterbenſieſchrleiht;wenigſtensweißih niht,woheres gckommenſey,
daßfaſtvon allen,dieih bishergefütterthatte,keinezur Verwandlungkam. Sie hör?
ten aufzu freſſen,der LeibnahmTag vor Tagab,und endlihſtarbenſiean einerArc

von Verzehrung.
mir nocheinigedazu*).

Eineeinzigewurde im JuliuszurPuppe,und nachherbrachteman

Es ſollenaberaus unſcrenRaupenTagvôdgelmit knopfförmigenFühlhörnernkom-

men. NunpflegenſihdieRaupendieſerKlaſſe,wenn ſieſichin Puppenverwandeln
wollen,hinterwärtsan einenbequemenOrt ſoaufzuhängen,daßſieeinenſeidenenGürtel
um fichherummachen.

nichtsvon dem allen.

ſchenwie diebekanntenkegelförmigenaus.

Fernerweißman, daßihrePuppengemeinigliheckigſind,und
an verſchiedenenOrtenmancherleySpißenund Hökerhaben.

IhrePuppenTab.XI1X, Fig.10, 1 1, ſindnihte>ig,ſondern
Wenn dieZeitihrerVerwandelungkomme,

Aber unſereNaupenthun

ſpinnenſieeinigeBlätter,dieihneneben vorkommen,leihtzuſammcn,und unter dicſer
DeckenehmenfiediePuppengeſtaléan.

daß ſichdie Raupe ſolcherTheile,als eines
Schre>bildesbediene,theilsdieSchlupfwwes-
pen, Vögel,u. ſ.10+ abzuhalten,theilsdem Men-

ſchenſelbſt,der ſieangreifenwill,einenEel zu
verurſachen.DieſerMeynungif der Herrvon
Reaumär zugethan.Alleindie Sache wird

dadurchnichterſchöpft,und es frägtſichnoch
immer,ob diesder einigeGebrauchalleinſey.

2. Erhat einigendieſehornerartigenKopf-
theileabgeſchnitten,um zu ſehen,welcherTheil
alsdenn den Zwiefalternfchlenmögte,ſieſind
aberallean den Wunden geſtorben.Und hier-
aus machter

3. den Schluß:das gewiſſeſte,was man von

dem Zwecke,und dem Nuten dieſerFleiſchhör-
ner,und anderer,ihnenähnlichenTheilebey
denJnſekten,ſagenkönne,ſeydieſes:daß man

ibn nichtwiſſe.
R6óſelhatim IV VB.Tab. 4 bcdefgh dieſe

HörnerinverſchiedenenStelluugenund Längen
vorgeſtellet,nachdemſiedieRaupe durchſtärke
res oder ſchivächeresDrücken,kürzeroder län-
ger ausgeftre>that.Sonſthater in den ſtum-
pfenund mit einem Rande umgebenenEndfläe
chen, einen vertieftenMittelpunktbemerkt.
Seine Muthmaßungiſ nichtganz unwahr-

IchhabeauchErdenebenſiegelegt, ſiewollten
aber

ſcheinlich,daß ſiedurchdieHörnereinegetwiſſe
Augsduünſtungvon ſichgeben,die den Jnſekten
zuwiderſey-Keineraber hatangemerkt,als
dieFr.Merianin,daß dergleichenRaupen mit
ihrenHörnernſehrſchädlichſtechenkönnen,
welchesih aber dahingeſtelltſeynlaſſe.S.
Kleemanns Beytr.Tom. 1. S. 68. G.
*)GleichesSchickſalhabendieSchäferſchen

gehabt.„Ob ichgleich,ſagter S. 37 einen
ganzen Haufengefüttert,ſokamen ſiedoh aus
mir undefannten Urſachenum, und ih mußte
michbiszum folgendenJahregedulden.,„, Rs-
ſelberichtet: ſieſuchteneinenverde>tenWin-
fel,wenn ſieſichverwandeln wollten. Viel-
leichtiſtihnendieſsin den Gläſernund Schach-
telnvorgedachterNaturforſcherniht möglich
geweſen.Sie können auchzu warm oder zu
faltgeſtandenhaben.Tauſendandere Umſtän-
de fonnen ihrerVerwandlunghinderlichgewe-
ſenſeyn.Wer kann dieſeallebeſtimmen,ſo
langeman dieNaturgeſchichteeinesJnſefts
nochnichtvolligkennt. Solcheserhellecaus
den folgendenVerſuchendes HerrnD' Schäf-
fersS. 38, da er über1000 în einKämmer-
chenzuſammengebracht,davon ſichdenn doch
nur wenigeeingeſponnenhaben,G.
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aber nichthineinkriehen. Folglih machen ſieeineAusnahmevon derallgerneinenRegel,
daßalleTagfaltermit knopfartigenFühlhörnerneckigePuppengeweſen,und ſolcheſih
encwederhinten,oder mit einemſeidenenGürtelaufhängenmüßten*).

UnſerePuppen,Tab.X1lIX,Fig.10, 11. *“*)ſinddi>,aberkurz,und etwa nur

zehnLinienlang.Sie ſehenaccurat wie diegemeinenkegelförmigenPuppenaus, und
kommen mit den e>igenPuppenanderer Tagfalternur darinüberein,daßſieaufjeder
Seitedes Halskragenseinenkleinenrunden Buckel habenTab. X11X,Fig.11, a a, w0-

durh der Vordertheildes Körpersdas AnſeheneincsViere>ksbekommt. Der hincerſte
TheilderFlúgelfutceraleiſteinwenigaufgetrieben,und das rundlihteSchwanzEnde im-
mer etwas unterwärtsgekrümmte,Fig.10 p, welchesauchgemeiniglihin dem abgeſtreif-
ten RaupenbalgeFig.1x p p, hängenbleibe. Sonſtkann man an dieſenPuppen die
Súühlhörner,den Rüßel,dieAugenund Füßeſehrdeutlichſehenzder Kopfaberiſt
rundliche.

Die Farbeiſtblauli<weißund perlgrau,aberdieFugenderTheiledes Bruſtſtücks,
und derFlägelfutterale,wieauchdieLuftlöcherſind<hwarz.Die weißlicheFarberührt
von einemfeinenund ſehrweißenStaubmehleher, womit diePuppen,gleichſamwiedie

Weintrauben,oder friſchenabgebrochenenPflaumengepudertſind.Wiſchtman dieſen
Scaub wit dem FingerabzſoerſcheintdiePuppeganz {warz und glänzend,und der

{hwarzeGrundiſtes eben, derdur das Weißedurhſchimmert,wovon dieMaterieein
blaulichesoderperlfarbigesAnſehenbekommt **).

JchweißdieeigentlicheZeitnichtrechtanzugeben,wielangederVogelinderPup-
pebleibt,weilih ebendamalseinekleineBeiſevornehmenmußte,und beymeinerRúck-

HA kunft

*)Eben dergleichenZweifelſtiegen.beydem
HerrnD. Schôfferauf, als er ſeineRaupen
ſichein ſolchesGeſpinnſte,wie vielehaarichte
Nachtfalterraupenzu machenpflegen,bereiten
ſahe. Er vermutheteſogareinePhalânezu
bekommen. Doch wurde er durchdie Erfah-
rung belehrt,daß ſichdieNatur an unſerever-
meintlicheGrundſäsenichtbindee Das ganze
Verfahrender Raupe in Verfertigungihres
Geſpinnſteshater S. 40, ingleichenRöſelIV
B. S. 37, artigbeſchrieben.G.
**)Die Abbildungdes Geſpinnſtesund der

Puppe S. inSchóf�fersAbh.Tab. 1 Fig.8, 9,
diePuppe.aber hatRöſelIV B. Tab. 4, Fig.
3. Erſterernennet ſieDatteln,weilſieſolchen
in der Geſtaltähnlichſind.G.
***)Chen das hatder HerrD. SchâfferS.

41, 42 und RöſelTV BV.S. 34 bemerft,letztes
Teraberhatnochfolgendesbeygefüget:

x. AnfänglichiſtdiePuppegant weichund
grünlichgelb,den folgendenTag"wirdſieroth-
braun, mit dem drittenaber violet,alsdenn
folgtder perlfarbigeStaub,wie an den Schle-
hen und Pflaumen,der vielleicht,wie Röſel
glaubt,au beydeneinerleyUrſprungbar;

2. Wenn ſienoh rothbrauniſt,ſchwistſie
überalleinehelleFeuchtigkeitaus,daß ſteganz
naß iſ,und wenndieſebeſtanden,zeigtſichder
blaulicheStaub.

3. Die Puppe hatalſolauterkleinePoros
an ſich,dieman durcheincinfachesMifkroſtop,
das vor dem ObjekteeineErleuchtunghac,an

einemStückchenPuppenſchaaledeutlichſehen
aun.

4 Einigeliegen22, andere28 Tage,eheder
Vogelauskómmt. G.
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kunftden ausgekommenenVogeltodtund vertronetfand.
ſonderlichlangeinderPuppezugebrachthaben*).

Es ſindúberauschône,und beynahehierzu éandediegrößtenTagfalterTab.
XIIX,Fig.12, 13 **).Sie gehörenzu derKlaſſedererPapilions,dieſehsordentliche

Gangfüße,keulenförmigeFühlhörner,und die Flugeldem Boden ſenkrehthaben,
beydenen ſichdieinnerenRände derUnterflügeldicheüberdem Leibeformenund anſchlieſ-
ſen.Die Flúgelſindnichte>ig,ſonderngegenihrenhinterſtenRand zu abgerundet,und

ſehrbreit. Wennſie der Vogelausbreitet,ſinddieobernwohlviertehalbZolllang,Tab.

XIIX,Sig.12.
Die GrundfarbeallervierFlügel,ſowohloben,alsunten,iſtweiß,und hatnur

einenkleinengelbenAnſtrich,wovon ſiegraulihweißausſchen.JederOberflügelhatauf
beydenSeitenfünfgroßeFle>e.AufjedemUncterflügelliegenzween ſhöónerundlichte

Augenſpiegel,dieaus zween Zirkelnbeſtehen,davon der äußereſhwarz,der innereaber

ſchr{ón und lebhaftrothiſk.Die Micce des Fle>s,diegleihſamden Augapfelaus-

macht,iſtſehrweiß.DieſeſchönenFle>eſindaufbeydenSeiten des Flúgelsdeutlich
ausgedrüke.Beym AnfangderUnrerflügelzeigtſichoben noh ein kleinerrotherFle>
mit ſchwarzemRande

z

aber dichtan ihremhinterſtenRande nachder inncrenSeitezu,

liegennoh zweenſhwarzeFle>e,davon der einebeyeinigenin der Mitterothiſt.
Außerden beydenſhönenAugenſpiegelnhabendieUnterflügelunten nochſehsan-

dererothe,{warz gerändeteFle>e,wle man Tab.X11X,Fig.1 3, ſchenkann,davon ei-

ner in derMitte,wie diebeydengroßenAugenweißiſt.EinigeVögelaberhabennur

fünfſolcheFlee.
Es rührenaberdieSchattirungenund {warzenungleichenFlecke,an verſchiedenen

OrtenbeyderFlügelſeiten,vonden vielen,hierliegenden,ſchwarzenSchuppchenher.Haupt-

ſächlichbefindenſichſolchebeymAnfange,und an derBaſis,oder dem hinterſtenRande der

Flúgel,wo ſieeineziemlichbreiteſhwärzlicheStreifeformiren.Die Flügelſelbſt,wel-

cheshiernoh zu merkeniſt,habenwenigeSchuppen,ſindan verſchiedenenOrtenziemlich
durchfihtig,und dieMembrane,woraus der Flügelbeſteht, iſtbeſondersan dem Hin-
terendeder obernganz bloßund unbedekt.

An der innern SeiteſinddieUnterffügelmit langenHaarencingefaßt.Der Leib

iſt{{warz,und mitvielenweißgrauengelblichenHaarenbewachſen.Die ſehsFüßeſind
ziemlich

Folglihmußteer ebennicht

*) Dies bleibt,wie derVerf.ſelbſtim folgen-
den erinnert,beydicſerBeſchreibungeinekleine

Unvollkommenheit.G.

3%)Nach dem Linné $. N. ed XI, p. 754--
no. 50 iſtes: PapilioHeliconius Apollo’,alis

oblongisintegerrimisalbis poſticisocellis

ſapraquatuor, ſubtus ſex baſiquerubris,—

tardevolitans; derdeutſcheApollo,weilerſich

theilsaufden hohenBergenaufhält, theilsin
Deutſchland,beſondersim Reiche,und im Pas
penheimiſchengar nichtſelteniſt.Die präch-
tigſtenAbbildungendieſesVogels findetman
beymSchôffer:neu entde>teTheilean Raupen
und ZwiefalternTab. 2, Fig.2, 3. Elem. Tah.

94. Fig.6. Icon.Tab. 36.Fig.4. 5. RöſelIII
B. Tab.45, Fig.1, 2. SulzerTab. 13, Fig.
41. G6.

'
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ziemlichdik und von weißermit braun melirter Farbe. Der Saugeräüßeliſtſ{warz.
Die Kopf- und vorderſtenHalskragenhaarefindetwas grúnlih.Die Fühlhörnerſhmu-
ßigweißund grünlich,und ihrelänglihtenKnöpfeoder Keulen{warz. Unter dem

SchwanzehabendieſePapilionsno einenhornartigen,hohlenbraunenAnhangTab.
X1IIX,Fig.13 p, der einebeſondereUnterſuchungverdiene. Man muß aber lebendige
Vögelhaben,wenn man ihngehörigbeſchreibenund ſeineAbſichterforſchenwill,welches
mir jetaberfehlet.

SeiteinigenJahrenſindſieim Feldeund in den Gärten ſehrhäufiggeweſen,und
habenden Honigſaftder Blumen ausgeſogen.

In der nordlichenGegendvon Upſal, wo ih meinen Aufenthalthabe,ſindſiefangen.
Sie fliegenlangſam,undlaſſenſichleiche

nicheſogemein,als'inandern Provinzen,in Oſtgothland,und beyUpſalherum*).

*) Die vollſtändigereVeſchreibungdieſes
ſ{<ónenTagfaltersmit rothenAugenſpiegeln
findetſichbeymSchâfferin vorgedachterAb-

handlungS.43. �. und Röſelim 111 B. S.
259. woraus ih das ReſultatallerMerkwür-
digkeitenfurzzuſammenziehenwill *

1. ſinddie wenigſtenSchôfferſhenVö-
gelvollflommenausgewachſen,und habenbey
ihrerGeburt erſtfleiſhfarbene,unreine Feuch-
tigéeiten,;hernachhelleund durchſichtigeTro-

pfenvon fichgegeben.
2. Esiſt alſodieVerwandelungdieſerRau-

pen in vielenStückenungewöhnlich,und hat
zum theilnochganz unbekannteEigenſchaften.

3. Nachder beſondernArt ihresGeſpinnſtes
zu urtheilen,machenſieeinedritteArt derTag-
falteraus. |

4- Nichtminder ſeltenund ſonderbariſ die

mit Schimmelbeſtreuete,und ganz unempfind-
lichePuppe,dieden Raupenbalgallezeitan den

preyleßtenGliedernbehält,und nie ganz ab-

reift.
5. Der Vogelgehöretunter die 4te Klaſſe

der ReaumürſchenTagfalter, die außer den

fnopfartigenFühlhörnern,die Flügelſenkrecht
tragen,und an denen ſichder innereRand der

Unterflägelalſokrümmet,daß der ganze Leib
bloßund unbedecktbleibt.Da Reagumöärnur
von dieſerArt die Schwanzfalter(à queue)
gekannt; ſoiſtdieſesder zweyte von dieſer
Klaſſe,und der erſteohneSchwanz.

6. UnſerVerfaſſer,der Herrvon Seer hat
an ſeinemVogelhinteneinen beſondernAn-

bang bemerkt; dießzeigtnah der Schâffer-

H 3 Die

ſchenBeſchreibung,daß er ein Weibchen ges
habt,weil dieſerAnhang ein charakteriſtiſches
Kennzeichendeſſelbeniſt,den ichaberbeymRs-
ſel11 B. Tab. 45, Fig.1, 2, vermiſſe,ver-
muthlihhat er nur das Männchen gehabt.
Die Struktur dieſesTheilshat der HerrD.
SchäfferumſtändlichS. 49.� beſchrieben,und
Tab. 11,Fig.5, 6, 7, vergrößertvorgeſtellet.
Er vergleichtihn mit dem Zintertheileeines
Schiffes,an welchemder Kiel noh zuſchen
iſt,und muthmaßtdavon,daß er dem Weibchen
nichtſowohlbeydem Begattungsgeſchäfte,als
vielmehrbeym Eperlegendiene. Das Weib-
chenſcharredamit dieErde auf,um die Eyer
an dieWurzelndes Hauéwurzkrauts,oder ſonſt
an ſteinichteOrte und alteGemäure,wo dies

Krautwächſt,hinzulegenDieſeMuthmaßung
ſcheinter dadurchwahrſcheinlihzu machen
theilsweilerdieſesWerkzeugbeyvielenſolchen
Schmetterlingen,dieer aufden Vergeneinfan-
gen laſſen,verſtümmelt, zerbrochen,und abge-
nußt gefunden;theilsweil es an ſichſohart
und veſtſey,daß mans kaum mit dem ſpibßig-
ſtenMeſſerdurchſtechenkann, und aufallen
Seitenſcharfund ſchneidigiſt;theilsweil die

Hau®Lwurzbloßauf altenGemäuren und Felſen
inwenigerErde wächſt,dieüberdemfaſtbeſtän-
digaufshärteſteaußgetrocknetiſt.Doch giebt
er allesſelbſtfürbloßeMuthmaßungen aus.
Man ſiehethieraus,daß die Geſchichtedieſes
Inſektsbeyteitem nochnichterſchöpfetſey.
Tom. II.Part,I.Mém. 13. p. 186hat derVerf.
auchdieGedanken desHerrnOD.Scbüfersvon
dieſeinOrgandesWeibchensangeführt,G.
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Die kleinegrúneSchildraupe(Chenille-cloporte)aufden Faulbaum-
blättern(RhamnusFrangulaLinnei),

Der Herrvon Reguinür hatuns einigekleíne,ganz ſonderbargeſtalteteRäupse
<en befanntgemacht,dieeherKellerwürmern(Cloportes)alsRaupenähnlichſe-
hen*). Der Name: Chenilles-cloportes(Schildraupen)ſ{i>tſihret gutfürſie,
um ſievon andern zu unterſcheiden.Er beſchreibedreyerleyArten. Die erſtewohnt
aufden Rúſtern(Orme),diezwoteauf denEichen,diedrittein den Schootendes
Schaaflinſenbaums(Baguenaudier),und lebtvon denen darin befindlihenKörnern.
AndereSchriftſteller,alsRajus und AlbingedenkenaucheinigerſolcherArten**).
AußerihrerGeſtaltſindſiewegen ihrerGeſchiklichkeitmerkwürdig; denn ſiemachenober-
wärts einenſeidenenGurtelum ſihherum,wennſieſichinPuppenverwandelnwollen.
GewöhnlichermaßenverwandelnſieſichinTagfaltermit ſehsgleichenFüßen***),

Wäre ih jeztWillens von mehrerenSchildraupenartenzu handeln; ſowürde
ichſiein eineeigeneAbhandlunggebrachchaben.Denn ſienehmenin einerallgemeis
nen RaupengeſchichteeinebeſondereKlaſſeein. Da ichaber nur cineeinzigeGattung
beſchreibenwill; ſodünktmich,dieswürdefüreinScúcknichthinreichen,und dieshat
michbewogen,ſiegleihnah den vorhergehendenRaupenzu ſeßen,da ichſonſtkeinenbes

quemerenPlatzalsdieſenfürſiefindenkonnte,ohnedieeinmalangenommene Ordnung
zn der Klaßifikacionder Raupenzuunterbrechen.

DieſeKellerwurm-Raupenſchenwirklichgewiſſermaßenwie dieJnſekten(Clo-
portes)aus, davon ſiedenNamen führen,und gleichenihnenan Größe,an Geſtalt,
und an der Art und Weiſe,wie ſiekriechen.Die Gattung,von der ichjeßthandeln
will,criffeman im JuniusaufdenFauſbaumblätternan (Rhamnusfrangula,ſ{hwe-
diſhBrakwed),

| |

DieſeRaupeTab.1V,Fig.9 iſebenſoeyförmigund länglicht,als einKeller-
wurm, aber etwas kleiner,auh ohngefährfünfLinienlang,und zwo breit. Beyde
Enden des Körpersſindrundliht,aberdas vorderſteTab. 1V, Fig.10, a iſtbreiterals
das hinterſtep. Unter dem BaucheiſtderKörperflah,Die.oberſteGeſtaltdieſer
Raupen kann ichnichtbeſſer,alsmit RegumnürseigenenWorten,da er von det

Schildraupenaufden Rüſternredet,beſchreiben}):
» Der Rücken dieſerRäupchenbeſtehetaus zwo Flächen, dieuntereinem ſtumpfen

»Winkelzuſammenſtoßen,dazwiſchenaberbefindetſicheinelängsderMitte des Rú-

„ens

*) Mém. Tom, I, Part,IT.Mém. I1, p. 135, ***)Al8 einebeſondereSeltenheithatHerr
Pl.28, Fig.1, 2, 3- Kleemannin ſeinenBeyträgenTab.38 einen

**)Wir ſetzenhinzuRöſel1 B. Tagyv.2te geſtellt,Tachtpogelaus einerSchildraupevor-

Kl:S. 37, Tab. 6,S. 52 Tab. 9, woraus eine SEITE
|

,

Art von Blauſchillerentſtehet.G., {)Mém. Tom, I, Part.II.Mém. 11, p,136.
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„>ecns heruntergehendeRiefe. Auf beydenSeiten derſelbenſtehenverſchiedenee>ige
„Spitzen. Eben ſoiſunſeregegenwärtigeauchgeſtaltet.

Der Leibbeſtehtwie beyallenRaupenaus zwölfRingenFig.10; der erſtea ift
vieldier als dieübrigen,und wenndieRaupeſillſit;ſobede>tderſelbeden ganzen

Kopfvon oben Fig.11, t. Jh habebemerkt,wenn man ſie angreift,oder ſonſtbeun-

ruhiget,daßſiealsdennden Köpfzum TheilindieſcnRingeinziche.Sie hatdarinviel

ähnlichesmic den LarvenderSchildkafer(C:/idae,Scarabés-tortües),dieihrenKörper
mic ihremeigenemUnrathbede>en,und deren Geſchichtevon dem Hrn.von Reaumür *)
beſchriebenhat. UnſereSchildraupehateinenkleinenſchwarzen,glänzendenKopf,der

überhauptwie beyandern Raupenbeſchaſfeniſk.Die Farbedes Körpersiſt{öôngrün,
und etwas gelblich.Längsdem Rückengeheteineetwas dunkelgrünereLinieherunter,

Die RaupehatſechzehnFüße,alsſehsſpitehornartigeVorderfüßeFig.rr, aaa

an den dreyerſtenRingen; achtMittel- oder Bauchfüßem m, und zween Schwanz

füßep oder Nachſchicber.Sie ſindalleſoÉlein,und ſokurz,daßman ſienichtanders

bemerkenkann,alswcnn man dieRaupeaufden Rücken legt.Die häutigenFüße
habenden halbenHakenkranz,oder verſchiedeneim halbenZirkelherumſtehendebraune

Häkchen.Sie kriechtaufdem Boden ſolangſam,alswenn ſienur daraufhingleite,
und diesvermehrtihreAehnlichkeitmit den Kellerwürmern.

Der ganzeLeibiſkmit vielenkurzenund dem bloßenAugeunſichtbarenHaarenbe-

wachſen,daßman dieſeRaupe alſodoh unter dieglattenrechnenmuß. Sie frißtdie

Blätterdes Fau!lbeerbaums.Beſondersaber iſtes, daßſienicht,wie andereRau-

pen, das Blatt beymRande anfrißt; ſondernmehrentheilsin der Mitte anfängt,und

ſolchergeſtaltdas ganzeBlattwie einSieb durlöchert.

Bey derVerwandlungziehtſieſicheinenſeidenenGürtelTab.1V, Fig.x2, 13,11
ôber den Leibher,worin ſienocheineZeitlangalsRaupe,hernahalsPuppe,an dem

BlatteihresAufenthalteshänget.Jh habedieZeit,da ſieſolchesverrichtete,nichtciv

gentlichabpaſſenkönnen,daherweißih auchnichtzu ſagen,wie ſiedabeyzu Werke geht-
derHerrvon Reguinüraber hates hinlänglichbeſchrieben*").Als etwas beſonderes

merkeman , daßſieſichniht,wie andereRaupen, mit den leztenFüßenin dieSeide

einhakt;ſondernden Schwanzganz freyläßt.Der bloßeGürtelhälcdieRaupe,und

nachherdiePuppe,welchehintenkeineswegesſolcheHäkchenhat,alsdieKohlraupen-und

anderePuppenhaben“**).
Den

%)Mém. Tom. TI. Part. ILMém. 7. p. 281. indemHerrKleemann inRöſels1 V. Tagv.
+8)Mem, Tom, I. Part.II,Mém. II, paß. ateKl.S. 39. bemerkt: daß er gewiſſeSchild-

137.(q. räupchenkenne,diebcy der Verivandlungkeis
»*®)Washier unſerVerfaſſervon der Um- nendergleichenQueerfadenum ſichherzichen-

gürtunggeſagthat,leidetdocheinigeAusnahme, G«
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Den 21 ſtenJuniuswurde meineRaupezur PuppeTab.IV, 12, 1 3, welchein

derLängeetwa dreytnienhatte,undziemlichdi> und ungeſhi>ktwar. Anfänglichiſt
ſiegrún,hernachaberwird das Vorderendebraun,der Hinterleibaberbraungelblich,der

einigekleineFle>Échen,und längsdem RúckenheruntereineſchwarzeLiniehat. Die Pup-
pe iſtnichteig, welheswohlzu merken, weilſieſihineinenTagfaltermit knopfför-
migenFúühlhörnernverwandelnſoll.Sie gleichtdenen,welcheman kegelförmignenne.

Es iſaberihreGeſtalt,wie auh ReaumüÜr ſchonangemerkthat,ebenſowenigkegel-
förmig,denn ſieiſtan beydenEnden zugerundet,und der SchwanzTab. 1V,Fig.13, py
der ſihnicht,wie beyden koniſchenPuppen,îneineSpiteendigt,iſtſodi>,als das

Vorderendea. Der ſeideneGürtel11geheúberden Halskragen, und von da ſchrägúber
dieFlügelfutterale,wo er hernahunter dem Zeibe,am Blatteanſitet.

Der Papilionblieb ohngefähr14 Tagein derPuppe,denn den 6ten Juliuskam
er aus. Eine andereRaupedieſerArt verwandelteſicheinigeTageſpäter,alsdievorige,
und dieſerihrPapilionkam erſtdas folgendeJahraus. Dergleichenträgtſichmit ver-

ſchiedenenandern Tagfalterartenzu. So kommen z.E. dieKohl- Weißlinge,deren
Raupenſihnochvor dem Ende des Sommers verpuppen,auchinebendemſelbenJahre
aus ; diejenigenaber,dieſichſpäterverwandeln, bleibenden ganzenWinter durhPup-
pen, und kommen nichteher,als den folgendenSommer zum Vorſchein.Alleindies

iſtgar nichtzu verwundern,ſeitdemes bekanntworden,daßman dieGeburt der Schmet-
terlingebeſchleunigen,oder zurückhaltenkann,wenn man diePuppenan warme oder kalte

Oerterlegt,wieerwähntermaßenderHerrvon Reauinür inverſchiedenenartigenBe-

merkungengezeigthat. Verwandelnſieſihalſoerſtgegendas Ende des Sommers ; ſo
iſtdieLuftnichtwarm genug mehr,um denweichenund wäſſerichtenTheilendes Schmet-
terlings,vermittelſteinerunmerklichenAusdünſtung,diegehörigeVeſtigkeitzu geben,mict-

hinkönnenauchdieSchmetterlingeno nichtauskommen.

UnſerPapilionTab. 1V,Fig.14, x5 iſeinniedliches,aberkleinesVögelchen*),
das mit ausgeſtre>tenFlügelnnur einenZolllangiſt.Es ijkeinTagfaltermit knopf-

oder

® Nachdem Linné $. N. ed. XI, p- 789,
no. 232. PapilioplebejusruralisArgræs,alis
ecaudatiscaeruleis: poſticisſubtus limbo fer-

rugineo; ocelliscaeruleo-argenteis; dag Sil»

berguge.Eë ſcheint,als habederNittergezwei-
felt,ob dievon unſeremVerf.beſchriebeneNau-

pe, die eigentlicheLarve dieſesPapilionsſey,
weiler nichtsvon derLarveſagt.Jndeſſenhaben
dochdieſeGeeriſchenBeobachtungendiegehörige
Zuverläßigfeit,und man kannhieraus beynahe
den Schlußmachen,daß alleLarven von den

Argisund ArgiolisLinnei lauterſolcheSchild»

ráupcbenſind,ob ſiegleichſehrſeltenangetroffen
werden, und wenigenNaturforſchernbekannt

ſeynmögten.Röſeliſeben der Meynung,im
IllB, S. 229, und hatdieſesVögelchenTab.
37, Fig-3, 4, abgebildet.Sonſtfindetman von

dieſen47gisund Árgiolisim 1 und 3tenSt. des
LTaturforſchersartigeBemerkungen.Eine eis
gene,ſehrwohlgeſchriebeneAbhandlungvon dem
Axgusſchmetterlingund deſſen,in der Gegend
um Thangelſtedtentde>tenGattungenund Ne-
bengattungen,ſtehtim 2ten Vande der berlini-
{en SammlungenS. 341.
Hierbemerkeih nur noch,daß unſerVerf.

Tom. H. P. I. Mém. I, p. 182. bey dieſemge-
genwärtigenVogel,des Linné lp,234, nemlich
drgiolusangeführthabe.G.
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oder keulenfêrmigenFühlhörnern; er hat ſehsgleiheFüße,und dieUnterflügelgehen
um den Unterleibherum.Wenner ſtillſißt,trägter dieFlügelmit dem Boden ſenk-
ret, daßſiedichtan einandertreten,

Oben ſinddieFlúgeldas höônſteHimmelblau,dieoberenaberſindgegenden hinter-
ſtenRand zu,{hwarz.Ohngefährin der Mitte ihrerLängenachder äußerenSeitezu,
liegtein fleiner{hwarzerFle>,und der hinterſteRand iſmit einerweißlichenFranze
eingefaßt,die mic einigenkleinenſchwarzenFle>chenbezeichnetiſt.Der hinterſteRand
der UnterflugelhatebendergleichenFranze,aberohnedieſeFle>e, ſtattderenaberhaben
dieſe,Uberder FranzeeineReiheſhwarzerFle>e, wie man beyTab.2V,Fig.14 ſchen
kann. Unten ſindallevierFlügelweiß,das ins Blaue fälleFig.15, mit vielen{hwar-
zen runden undeinigenlänglihtenFle>enbezeichnet,deren jedermit einemweißen,aber
kaum merklichen,Zirkeleingefaßtiſt,welcheallewie kleineAugenſpiegelausſehen*).

IhrKnopfiſziemlichgroß,läng-
Der Leibiſtoben{wärzlih,un-

Die Fühlhörnerſindweißund ſ{<warzgefle>t.
lichtund {warz,von gleicherFarbefinddieAugen.
ten aberweiß,und dieFüßeweißlich.

Es fliegenaufden Wieſen,in den Hölzernund Gärten faſkebendergleichenPapi-
lionsherum,dieaber doh gewißermaßenvon den unſrigenverſchiedenſind.Sie ſind
größer.Oben ſinddieFlügelganz himmelblau,ausgenommen nachdem hinterſtenRan-
de zu, wo ſîeallevier nur eine{warze,weißgerändelteLiniehaben. Unten ſindſie
grau, und ebenfallsmit vielen{warzenAugenſpiegeln,diemit einemweißenZirkelcin-
gefaßtſind,beworfen; außerdieſenaberſtehtan ihremhinterſtenRande nocheineReihe
oraniengelberFle>en**).Noch andere kleinePapilionsvon eben der Größe,alsdieſe
leßteren,habenauh oben auf den Flägeln,gegen den hinterſtenRand zu, einederglei-
chenReiheoraniengelber,und am hinterſtenRande der Unterflúgel,einigeſchwarzeFlecke.
Jch habedieſeleßterenblaucnPapilionsoftmit andern in derBegattungangecroffen,
diedarinvon ihnenabwichen,daßihreFlugclobenbraun ***)waren.

Ich

*)DaherdieBenennung47rgas,G.

*) Dies klâäretdieſeArgusgeſcbichtein et-

vas auf. Mit obigerBeſchreibungkommt nicht
ſoivohlder RöſclſcheVogelUl B. Tab. 37,

Fig.3, 4, als der in der folgenden

5

ten Figur
überein; mithiniſtunſerGeeriſcheArgus
nichtder vom Linné angeführteRöſelſche;

Londern eine andere, und auch kleinereArt,
wie man beyVergleichungbeyderZeichnungen

vp.Geer Jnſekt.2. Qu.

ſehenfann,undunſerVerfaſſerſelbſtin der
vorherangeführtenStellebeſtätiget,daß er
den Argiolusmeyne. G.

=) Der RöſelſcheDukatenvogel11 YV.
Tab. 37, Fíg.7, iſtauchdas XWOeibcheneines
ſeléenenArgus- UJännchens , das HerrD.
Küäbn im 3ten St. des LTaturforſchersS,
19 beſchriebenhat, und das in den Gegen-
den um Eiſenachnichtſeltenſeynſoll.G.

I
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Jch kann nichteigentlichſagen,ob alledieſeVerſchiedenheitenbloßeAbänderungen,
oder wirklicheſpecifiſcheUnterſchiedeſind.Dies zu entſcheiden, müßteman Gelegenheit
haben,einegroßeMengeSchildräupchenaufzuziehen,welchemir jetztaberfehle.Soll
icheinigeMuthmaßungenvorbringen;ſoglaubeih , daßmeine kleinenmir ausge-
fommenen PapilionsTab. IV,Fig.14, 15, und diebeydenvorherbeſchriebenen
Sorten,wirklihdreyverſchiedeneArtenausmachen; doh willih es nichtfürge-
wißausgeben*).

AlledieſekleinenartigenVögelchenſindſehrgemein,und man ſiehtſiegeſchwind
herumfliegen,wenn dieSonne rechtheißſcheint+ gegenAbend aber,oder nah Unkter-

gang der Sonneſetzenfieſichaufden Blumen und PflanzenzurRuhe,wo man ſieſchr
leihthaſchenkann.

_*) Manvergleichehierbeynoh den weiß- darüberim 3kenSt. des LTaturforſchersS.

lihgrúnenArgus in Kleemanns Beytr.TB. 19. JnonderheitdiebereitsaugeführteUbhand-
Tab. 14, Fig.3, den Scopoliden Coridon lungim 2ten B. der berliniſchenSammlun-
nennet,ſamt HerrnD. Kühns Bemerkungengen S. 341 �.

G

Neun-
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Neunte Abhandlung.
Von denen ſe<hzehnfüßigenDornraupen,

und ihrenSchmetterlingen.

SYHerrvon Reaumür *)nennet diejenigenRaupenDornraupen,welcheſo
großeund harteHaarean ſichhaben,fürdieſichder Name: Dorn-
ſtachelnam beſtenſhi>t.Er ſesthinzu: daßdieſeDornſpißenauchin

ihrerGeſtaltmit den Pflanzenſtachelnübereinkommen. Hernachgehter die

VerſchiedenheitdieſerStachelndurch,welchesalleshierzu wiederholenunnüßwäre. Jh
willüberhauptnureinigebeſondereUmſtändevon dieſenRaupenanführen.

Aus‘dieſenRaupenentſtehendieallerſchönſtenSchmetterlinge,dieuns auh
am bekannteſtenſind, weilſieam Tagefliegen,und ih wüßteniht,daßaus einer

DornraupeeinNachtfalterkäme. So vielſhônePapilions,dieuns aufunſernSpa-
ziergängen,inunſernGärten vergnügen,dieuns aufjedemSchrittenachfliegen,und in

den Sommertagenmit den prächtigſtenFarbenentgegenglänzen,ſindinsgeſamtvorher
Dornraupengeweſen.Man ſiehtſievon Blume zu Blume fliegen,um daraus den

Honigſaft,als ihreeinzigeNahrungauszuſaugen.Deshalbhatſieder Urheberder
Natur mit einem langen,und hôchſtwunderbarenSaugerüßelverſehen,womit ſieſol-
chesverrichtenkönnen. Der Herrvon ReautmüÜrhacdiemerkwürdigeStrukturdeſo
ſelbenartigbeſchrieben**).So bald der Frühlingerſcheintund dieSonnenſtrahlendie

éufterwärmen , kommen auchdieſePapilionswiederaus ihrenSchlupflöchernhervor,
Den Winter über ſke>enſiein hohlenBäumen, unter den Dächern,und an dergleichen
Oertern. Dableiben ſieohnealleNahrung,unbeweglich,und gleichſamineinerArc von

Schlummer. DurchdieWärme lcbenſieauf,kommen hervor,und pflanzenihrGe-
{hlechtfort.

Die Dornraupenverwandelnſihalſobeſtändigin lauterTagfalter.Man
merkeaberzugleich, daßſieallezu der KlaſſedererTagvögelgehören, dienur vierFúße
haben,und derenVorderfüßeweitÉleiner,kürzer,und anders geſtaltetſind,alsdieübri-
gen vier,ſodaßſieihnennihtwohlzum Gehen“*)dienenkönnen,wie derHerrvon
Reguimnüxumſtändlichergezeigethat,und wiewir inderFolgeſehenwerden.

I 2 So

*) Mém. Tom. I Part.I Mém. 2, pag. 100. und glaubt,daß ſieſh derſelbenzur Reini-

**) Mém. Tom. I Part. I Mém. 5 p. 287 gung der Augen bedienen Womit reinigen
Pl, 9. fichaberdiePapilionsder 2ten KlaſſeihreAu-9

**) HerrKleemann nennet ſiePutzpfoten,gen?
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Sofindetman auchan dieſenRaupen, wenigſtensſovielihrerbisherbekanntge-
ivordenſind,das beſtändigeKennzeichen,daßſiefichbeyder Verwandlung,in ecki-
gen Puppen,mit dem Kopfeunterwärts, ſenkrehtaufhängen, und ſichmir den beyden
Hinterfüßenan irgendeinem ſchi>lihenKörperzu beveſtigenpflegen.Jch kenne auh
keineRaupenvon dieſerArt,diebeydieſerGe“,¿nheiteinenGärtel um ſihherummas
hen,wie es dieRaupender ſehsfüßigenTagfalter, z.E. dieſchönenRaupender K'ehl-
We!ßlinge,zu thunpflegen.IhrePuppenhabenjederzeitzwo. kegelförmigeSpißen,
oder zwo Arten Hörnervorn am Kopfe,wie auchverſchiedene,längsdem Rückenſißende
ſtachlichteSpisen.

AlledieſeDornraupenhabenſechzehnFüße:ſehsſpizeVorder - ahtMittel- und

zween Hinterfüße.
trifftſienur einzelnan.

EinigeGattungenderſelbenledengeſcllig,andere niht,und man

EinigePuppendieſerRaupenzeichnenſi durchihreſchönenFarbenbeſondersaus.

Man findeteinige,diewie lauterGold ausſchen;andere aberhabennur gold- oder ſils
berfarbeneFlecke,dieden {hönſtenGlanzvon ſichgeben.

Deshalbhates auh Reaguunürder Mühe werthals dieſeGoldpüppchen*) ſehen.

Man kann nichtsprächtigers,

geachtet,dieUrſachen,wovon dieſerglänzendeSchmuckder Puppenherrührt, genauer
zu unterſuchen**).

Die DornraupederNeſſel,mit braungelblichemVorderleibe,beyder
diehinterſtenRingeoben weißſind,und dieim Franzöſiſchen

dieBedaudeheißt.

DieſeRaupeiſ vielenNaturkändigernbekannt. Unterandern iſtſievon derMe-
rianin***),vom AlbinÞ),und FriſchTP beſchrieben.

*)DieſePuppen ſindes eigentlich,welche
die Alcen Chryiälis,oder Chryſallis,genannt
haben,wie uns HerrBergſträßerim 199 Sk.
des FrankfurtherStaats -Riſtretto1774, bey
der Recenſiondes zten ScúekL des LTarurfor-
ſchers,gelehrethat. Es hacihm daſelbſtge-
fallen,bey GelegenheiteinerS. 279 von mir

geſe8tenAnmerkung,gegen mich,und alleneue-
ren LTaturforſcherzu erinnern,daß man nicht
Chryfalis,ſoudernChryſallisſchreibenmüſſe.
IchſeßtedieſeNote, weil mein Auctor,der Hr.
von Geer, deſſenRede ichÜdberſeßte,im Texte
von den J1ſeftenüberhauptgeſagthatte; ſie
befindenſichbeyderVerwandlungdans un état

moyen, dans leguelon les nomme Chryſalides
ou Nymphes.Daß ichaber feineswegesdie
Abſichtgehabt, einen neuen Sprachgebrauch
des Worts Cbry/aliszu beſtimmen,wirdJeder-

Die MerianiſchenFigu-
ren,

mann einſehen,der’diecitirteStelleaus 2on-
nets Betrachtungüber dieNatur,in der Note
vergleicht,worin eigentlichdesHerrnProf Ti<
tius Worte angeführetfind.Und eben ſoleicht
iſtes cinzuſcheu,daßdas,aufder andern Seite
280 beyderMücke verſezteWort Puppe,( lhry-
ſalis,hierXTymphe heißenmüſſe.Uebrigens
aderhatſchonAriſtotelesH. A. L. V. c. 19. p.
m. 945 das Wort ChryſalisauchſtattLTym-
pbe gebraucht.S. LeßersTheol.der Juſctt.
S. 98 x). :

**) Mém, Tom. IT,Part. Il,Mém Io. p. 119.
***)Europ.Jn. Tab. 14,Fig.159.
+)Jn Tas. 54: den ichbeym Linné vers

miſſe.G.
+4)Inf.4terTheil,Tab. 4.

Die ubrigenSchriftſtellerfindetman beym
Sinné 9. N. ed. XILp. 778 no. 168,
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ren, inſonderheitvom Vogel,findziemlichgetroffen.AlbinsVorſtellungderRaupe
iſtäußerſt{le<t,und FriſchensAbbildungen,wie bekannt,ſehrverſtümmelt.Der

Herrvon ReautinUr*)hatſieam beſtenbeſchrieben,wozu meineBemerkungenbloß
einigeSupplementeſeynſollen.Albin ſagt:ſiefräßeHopfen, dieMexianin- ſie
nähreſichvon den Stachelbeerblättern, und der Herrvon ReaumüÜr, ſielebeauf
den Núiſtern.Jc habeſiebeſtändigaufden Neſſelnangetroffen.Sie lebeneinſam,
wieverſchiedeneandereDornraupenauchthun,man findetſieebennichthäufig,und muß
dieNeſſelngenau viſitiren,wenn man einigeentdecenwill**).

DieſeRaupeTab. XX, Fig.1,iſtdie ſchönſteunter allenmir bekanntenDornrau-

pen, mittelmäßiggroß,ohngefährvierzehnLinienlang,und ziemlichbuntfarbig.Oben

ſinddiefünferſtenRingeTab. XX, Fig.1, a b dunkel- oder okergelb,{warzgefle>tund

geſtreift;der allererſteRingaberiſtbeynaheganz braun. Die fünffolgenden,vom bten

bis roten,ſindobenweißb cz diezweenleßtenhingegenſchwarze d, aberder allerlebßte
hataufjederSeite einengroßenweißenFle>d. AlledieſeRingeſind,wie diefünfer-

ſtenoben auf,an beydenSeiten dunkelgelb,und ſ{warzgefle>tund geſtreift.Unter

dem BaucheiſtdieRaupebraun,oder ſ<hwärzlih,mit etwas ſ{hmußweißvermiſcht.Alle
Füßeſindbeynahe{warz. Der KopfiſtdunkelbraunFig.1,a,Fig.2z aberdas Drey-
e> der Stirn hateinenhellbraunenRand. Die,aufden ſiebenleztenRingenſtehenden
Dornen ſindweiß;dieaber aufdenen vier,nachdem erſtenfolgenden,(denndieſererſte
hatkeineDornen,)ſindweißlichgelb.

Sie har,wie gewöhnlich,in allenſechzehnFüße,oder ahthäutigeBauchfüße,
wclchecinenhalbenHakenkranzhaben.

Reanimnürhatangemerkt:daßderKopfdieſerNaupewas beſonderes,und eine

Aehnlichkeitmit einem Kaßenkopfehabe,welchesFriſchauchgeglaubt,und es iſtnicht
zu leugnen,daßder Kopfnichtziemlihermaßenmit der GeſtalteinesvierfüßigenThier-
fopfsÜbereinkommenſollteTab.XX, Fig.2. GegendieGrößedes Körpersiſter klein,
und fichtbeynahewie einDreyeckaus Fig.x,a, Oben Fig.2, 0 € o iſer breit,wird
abernah dem Maule zu immer ſhmaler,und endigtſichmit einerrundlihtenSpikea.
Diek iſter nichtſonderlich,weiler vorn plattiſt.Dbeniſt er, wie Regqumnürſagt,
herzförmigausgeſchweifte. Daſelbſthater auh zweenKnöpfe0 0, mit kleinen,Dorn-

ſpitzenbeſeßt,derenjedeſichineinHaärchenendiget.DieſeKnöpfeſehenwie zweyDh-
I 3 ren

*y Mém. fur lesInſeQ. Tom. I, Part.I,Mém. felsJunſeftenbel.1 VB.Tagv.tſeKl. S. 25,

3, pag. 103, Part.Il,Mém. 10, page II2, Pl, Zab. 5,Fig.1, 2, der ſiediecinſameDornraus-
27. Fig.1 ſqg. pe mit demhalbgelb,halbweißenRücken,und'
Derſelbehat ſie‘aus zwo Urſachen/a Be- braunen Leibenennt.

G

daude genennet,theilsweil ſiezwo Hauptfar- **)Vóöſelbehauptetindeſſen,daß ſieſich
ben,Weiß und Braun, hat;theilsweil dieſel-hdufiger/

E
'

, ger aufden Srachelbeerſiguden,alsLTeſß-ben auf eine bizarreArt abſtechen; alſodie ſelnaufhalten,G,
,

swofarbige.Dieſemfügeichuoh beyR6-
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ren aus,und dieſemachendievornehmſteAehnlichkeitmit einemKahßenkopfeaus. Auſ-

ſerdemiſtder Kopfmit verſchiedenenhellbraunenHaärchenbewachſen.Die Augenſind
{hwarz,und ſtehenziemlichweithervory y.

Auf jedemRingeſißenſiebenDornſpißken,Tab.XX, Fig.4, ee efe ee, aus:

genommen aufdem zweeten,drittenund leztennur vier. Ein Dorn ſtehtmittenauf
dem Rückenf,und dreyaufjederSeitee e e U. �.w. JederDorn iſtim Stamme fke-

gelförmigFig.3, a t, und endigtſichin einefeineSpie t,die bisweilenwiedervier,
fünf,ſehsauh aht Nebenſpißenhat,welcheauh alledornartigſinde e, ſodaßder

Hauptſtammgleichſamein-dornichterDorn iſt.Außerden Seitendornenſißendaran

ſowohl,wie am ganzen Körperder Raupe,noh verſchiedenefeineHaärchen,wie denn

vorzúglihdieBauchfüßeganzrauch,und mitMilchhaarenbewachſenſind.
Wenn dieRaupeſillſi6t; ſobefindetſichder KörperſelceninſogeraderLinie, als

hierFig.1 vorgeſtelleciſl.Jusgemeinharſieden Kopf,oder den Vordertheildes Leibes

nacheinerSeitezu gebrúmmt,und in dieſerStellungſiztſieganz ruhig.Am liebſten
pflegtſieſounter den Neſſelblätternzu fißen.

Den 7tenJuniusſchi>teſicheinedieſerRaupenzurVerwandlungan. Sie hing
ſichobenim Zuckerglaſemit den Hinterfüßenan, daßderKopfunten war Tab. XX, Fig.
5). Jh habenihtnöthigihrVerfahrenzu beſchreiben, wie ſiees anfängt,ſichſo
ſenkrechtaufzuhängen,da es derHerrvon Reaumür **)ſchonbeyGelegenheiteiner

andern Art von Dornraupengethanhat. Sie hängtſihmit den HäkchenihrerHinter:
füßean einkleinesKlumpchenSeide,welchesſieausdrüklicherſtzu dieſerAbſichtange-
ſponnenhatFig.5,h. Den Vordertheildes Körpersziehtſiedergeſtaltfrumm,daßdie

erhabeneSeitedes Bogensnah dem Nückenzuſteht,und dieſenBogenmacheſiemit den

vieroderfünferſtenRingena b.

Des folgendenMorgenswurde ſiezur Puppe,welchein eben derStellung,als
dieRaupe,Fig.6, 7, und auchan dem nemlichenOrte 1 hing,wo dieRaupevorherge-
hangenhatte;hieraberverweiſeih meine LeſerabermalaufReaumürſcheNachrich-

ten,da ichbloßdiePuppebeſchreibenwerde.

|

Sie gehörtzu den eckigen.Vorn hatderKopfzwo großekegelförmigeSpiken,
diealsHörnerhervorſtehen,Tab.XX, Fig.7, a a. Dieſeaberhabendas Beſondere,daß
ſieeinwärtsgebogenſind,und gleichſamzween halbeMonde formirenFig.8, a a, wel-

chenUmſtandder Herrvon Reaumür ebenfallsbemerkthat8), Vetrachtetman ſie
mit derLupe;ſoſichtman, daßjedesHorn auswendigeinenkleinenAnhang,wie eine

furzeSpitzehabeb b. Es habendieſeHörnerau verſchiedenebrauneQueerſtreifen.
Siehtman diePuppeoben und von der Seitean; ſoglaubtman einordentlichesMen-

ſchengeſicht,Fig.6,c mit Naſe,Augenund Backenvor ſichzu haben}).

*)RöſelIB. Tagv.1teKl.Tab.5,Fig.2,3,4, “**)Tom.I1Part.Il.Mém.g.p.6.Mém.10. Das
**)Mém. Tom, 1. Part,1I,Mém, 10. p.112, T) Mém. Tom. I Part,II,Mém. 8,p. 6. Lyos

net
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Das Bruſkſtúck,oder diebeydenFutterale,wo die Flúgeldes künftigenSchmet-

terlingesliegen,ſindin derMicceſehrvertieftTab. XX, Fig.7, d d,und an jedemſien
dreykegelförmigeSpißene fg. Oben aufdem LeibeſtehenfünfReihenkleinerkegelfôr-
miger,und ziemlichflacherKnöpfe.So vielih habebemerkenkönnen,beſtehtder Leib

aus neun Ringenh,davon achteLuftlöcherhaben.Unten,wo ſihdas Bruſtſtückens

digt,zeigtſichebenfallseineſtarkeVertiefungFig.6, i,welchedurchdiehinter- odekò

unterwärtsgehendeKrümmungdes Leibesnichtwenigvermehrtwird. Der Bauch en-

digtſichmit einemlänglichten,flachen,hartenund hornartigenTheile,Fig.6,7, |,der
mit vielenkleinenHäkchenbeſetztiſt,womit ſichdiePuppein das obengedachteKlump-
hen Seidem einhäkelt*).

Die FarbedieſerPuppeiſziemlihbunc. Ueberhauptiſtſiehellbraunund grün-
li, das Braune aber mit Fleiſhfarbe,und mit einigengrunenStreifenund Flecken,
wie auchmic ſhwärzlichenStrichenvertrieben.Oben überden LeibgehtlängsderMitte
eineweißlicheStreiſedur<h. So befindenſichauchobenaufdem Libe,am Ende des

Bruſtſtücks,ſehsgroßeFle>e,deren immer zween und zween beyeinanderliegen,welche
den ſ{önſtenpolirtenSilberglanzhaben,und in dieſerGegendzeigenſihauchgoldene
SchattirungenMReau!nÜchacganz goldenePuppenvon dieſerArt gehabt,diemir
aber nichtvorgekommenſînd.Selten ſchlägtdiePuppemit dem Schwanzeum ſi,
und iſnichtſolebhaftalsverſchiedeneandere Arten.

OhngefährvierzehnTagehernach,als den 22ſtenJuniuskam der Schmekters
lingaus. Es iſteinTagvogelmic ÉnopfartigenFühlhörnernTab.XX, Fig.9, 10,

und viereigenclichenFüßenFig.9, ii,indem diebeydenVorderfüßenur kleinerauche

Pfötchenſind*).
Die vierFlügelhabenoben Tab. XX, Fig.10 einedunkel- oraniengelbemit ver-

ſchiedenenſchwarzenFleckenvon ungleicherGeſtaltbeworfeneGrundfarbe.Am hinters
ſtenRande befindecſichcinebreiteſchwarzeStreifemit weißemRande. Unten hingegen
ſindſieallevierFig.9 mit ſehrvielen,größtentheilsdunkelnFarbengeſche>t.Hieriſt
Schwarz,Dunkel-Hellbraun,Gelb,Weiß,Purpurund Grün. AlledieſeverſchiedenenFarben
ſinddur< Flecke,Streifen,Flammen,Linienund Striche,artigmit einanderverbunden.

Zu hinterſtzeigenſichnoh einigegrüneFlecke,und unten führtjederUnterflügelrechtin der

Mitte einenweißenFle>,derwie einC, oderumgekehrterhalberMond geſtalterift.
Der Leib,Halskragenund Kopfiſtoben braungrünlih.Dic Schenkelund Fuß-

blätterſindweiß,aberdieHüftbeinebraun,dieFühlhörnerbraun,und unten weißge-
fle>t,das Knopfendedaran gelblich.

D ex

net ſagtdavon in ſeinenAnmerkungenüberden no. 168,derbekannte€ Vogel,weil er ein C

Leßer Tom. I. p. 169,daßdieEinbildungda- auf den Flügeln‘hat.Reaum. Mém, Tom. I,

beydas beſtethunmüſſe.G. Part. II PI. 27, Fig.9, 10. SriſchJnſeft.4ter
*) Reaumur Mém. Tom. I Part.IT Mém. 10. ZheilTab.4 RóſelI B. Tago.1e Kl.Tab.

51Stg.5 6 .P. 97. UE
:

O) C. album Linnei S. N, ed. XII. p. 778.
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Der Randdes hinterſtenFlugelrandesiſtan vielenStellenſehrſcharfgezat,oder

dergeſtalcgewinkelt,daßſie,wie Regutnür ſagt,an gewiſſenOrten eingeriſſenzu ſeyn
ſcheinen.Wenn der PapiliondieOberflugelmit dem Boden perpendikularträgtTab.

RX, Fig.9: ſobleibtoftzwiſchenihrerinnern,etwas ausgehöhltemSeitea2,und der

äußerlihenSeitederUnterflügelb einziemlichleererRaumz dieſeleßterenabergehen
ganz um den Leibherum.

Die Füßedieſer,und allerPapilionsdieſerKlaſſe,beſtehenaus dreyHaupttheilen,
davon man den erſtenFig.12, c das Hüftbein,den zweetenden eigentlichenSchenkeli,
und den drittendasFußblattp nennen kann,welchesleßteream Ende zwey doppelte
Häkchen,oderKralleno o hat.Dieſesund der Schenkeliſtmit vielenſteifenHaarcn,
wie Dornſpißen,bewachſen,das Hüftbeinc aberbloßmit Schuppenbelege.

Die beydenVorderfüßedieſerPapilions,dieſieniht zum Gehenbrauchen, ſind
kurz,vorn rundlichc,und ohneKrallenFig.11. Jusgemeinſigenſieunter dem Hals-
fragen.ReaumÜr *)vergleichtſiemit Palatinen,weilſieſehrrauchſind;ſiebe-
ſtehenaberauh aus dreyTheilenTab.XX, Fig.11, c, i,p, davon diebeydenletzteren
dier,alsder am Halskragenhängendec, und am ſtärkſtenmit langenHaarenip beſeßt
ſind,wodurchſieeben den Palatiitenähnlihwerden. Es habenaber allePapilions,
dieaus Dornraupenentſtehen,dergleichenFüße,wiewir obenſchonbemerkthaben.

Man ſichtdieſePapilionsin den Hölzernund Gärten allenthalbenhäufigherum»
flattern.Sie fliegenſehrſchnell,und man kannſienichtleihtfangen**).OhneZuwei-
felüberlebenſieden Winter,weilmanſiegleichin den erſtenFrühlingstagenerblickt.

Die {warze,geſellige,und aufden Sahl- und Woll - Weiden lebende
Dornraupe,mit großenoraniengelb-fuchsröthlichenFlecken,und

achtbraunrothenBauch-oder Mittelfüßen.

Zu Ende des Juniusfindetman aufden Sahl- und Woll-Weidenviele große
{warzeDornraupen,welchein Geſellſchaftleben. Sie freſſenentſeßlih,und ſindim
Stande,ganze Weidenpläßekahlzu machen. Jh habedergleichengeſehen,wo ſiebey
hundertenbeyſammenſaßen,und keinBlaccübriggelaſſenhatten.

Dies

*) Town.I. Part.1,Mem, 5. p. 262.

**)Dies fönnteichebennachmeinen Erfah-
rungen nichtſagen.Vielmehrmuß ichhierin
Röóſelnbeytreten,welcher1 B. Tagv.I1ſteKl.
S. 22 verſichert; diesVögelchenſeyeinrechter
Menſchenfreund,und ſeßefichgern auf die

Kleiderund Wäſche.Es zieheſi<hſtarknach
derweißenFarbe,wie ichſelbſtaufden Blei-

chepläßen,und an andern Orten,wo Wäſche
getroénetwird,geſehenhabe. Von dieſenV6-
gelchenſagtReaumär, daß ſiebeſondersden
Blutregenverurſachen,deſſennaturlicheUr-
ſachenPetreſcius1608 zu Aix in der Provence
entde>that. S-:+deſſenMém. Tom. I. Part,IL
pe 3860.YTeueMgnnichfaltigkeiten2terJahrg,
Se 5526 ‘G,
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Dies ſindhierzu Lande,diegrößtenDornraupenTab. XX1, Fig.3 Y). Jhre
Längebeträgtüberzwanzigtinien,undſieſindauchziemlichdik. Der Leibiſtreht{hön
{warz,weißpunktirt,und mit vielenfurzenMilchhaarenbewachſen.Aufdem Rücken

ſtehteineReiheachegroßergelbrother,aber nihtvölligovalerFle>e.Sie liegenauf
den achtmittelſtenRingen, ſodaß die‘zweenerſten,und letztenganz ſ{hwarzſind,und
keineſolcheFleckehaben.Zwiſchendenſelbenabergehtlängsdem Rücken eineſhwarze,
durchdieſegelbrothenFle>eunterbrochene,Linieherunter.Der KopfTab. XX1, Fig:
3, tr,iſtganz ſ{warz,und oben geſpalten,ſodaßer, von vorn betrachtet,zwo rund-

lihreErhöhungenhat.
Sie habenſehzechnFüße,worunter dieſehsVorder - und diebeydcnHinterfüßeè

ſhwarzzdie achtdi>en Bauchfüßeaber ebenſogelbröthlich,als dieRückenfle>eſind.
DochhabendieſeletzterenFüßefaſteineganzeKrone von Häkchenum ſichherum.
Am Leibe-habcndieſeRaupcn cinegroßeMcngekegelförmigerDornſpißenFig.2,
EE, und Fig.4, dieabereinfa,und glatt,oder mit feinenſolchenNebenſtacheln, als

beyverſchiedenenandern Dornraupen,z.E. beyder vorhergehendenRaupedes C Vogels
(Bedaude),ſondernbloßmit einigenfeinenHaärchenbeſeßtſind.Hinund wiederabex
ſigetdochdaraneine fleineErhöhung,oder ganz kurzeSeitenſpißeFig.2, e e, Fig.4, c.

DieeigentlichenDornen ſindganz{hwarz,ziemlihgroßund lang.Auf jedemRinge,
außerdemerſten, der ganz freyiſt,ſizenihrerſicben.Aneiner dieſerRaupenbemerkte
ih cineganz ſonderbare,und vorn gegabelteDornſpitze,Tab. XX1, Fig.5, b b, dieih
aberfüreinbloßesNaturſpiel,oder füreineArt von Unförmlichkeithalte.

Jn dem Zuſtande,.worin wir jeztunſereRaupenbetrachten,häutenſieſichnicht
mehr; ſondernhabenihrevolllommeneGrößeerreicht.VorihrerleztenHäutungaber
zeigenfichdaran nocheinigeVerſchiedenheiten,dieih hieranzeigenmuß. Alsdenn ſind
ſiemit ausgeſtre>temLeibeFig.i ohngefährdreyzchn2inienlang.Der Rückcnfleeſind
alsdenn mehrerevorhanden,‘und ſolchehabenaucheinehellereoranienFarbe,als wenn ſie
zu ihrervölligenGrößegediehenſind.Dennauf jedemRinge,außerdem erſtenund les-
ten,liegt-einer,wie denn auh beygroßen“und ausgewac(;ſenenRaupendieſeRingekeine
ſolcheFle>ehaben.Die Sciten des Körpersſindmit einerweißgelblichen,{{warzme-
lirtenNahtgeränder.Die ahtBauchfüße,ingleihendicFußbläcterder beydenhinter-
ſten,habenmit den Rúckenfle>keneincrleyFarbe, und dieDornen ſindnah Proportion
desKörperskürzer,alsnachher.

Ichhabebemerkt,daßdieſeRaupenoben ans Zucferglaskrochen,und daſelbſtzween

ganzerTageſtilleſigenblieben,nachheraber“ſichhäuteten,und alsdennbeynaheebenſo
groß,alsdieerſtbeſchriebenenwaren. MeinesWiſſenshatkeinSchriftſtellerdieſerRau-

pen Erwähnunggethan**).
Den

*)RöſelIB. Tago.1ſteKl.S.1. Tab.1.Fig.1,2,3.G. **)Jestſindſiebekanntgenung,und von

Vv.Geer J3nſeft.2, Czu, K vielen
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Den 9tenJulius,und diefolgendenTage{hi>tenſi<meine Raupenzur Ver-
wandlungan. Sie verfuhrendabey,wie alleandereDornraupen*),und ohngcfähr24

Stunden nachherſtreiftenſieden Raupenbalgab,und wurden Puppen.
DieſeTab.XXI, Fig.6,7, ſindgroß,di>,und einenZolllang.

von ſelbſt,daßfiezu den e>igengehören.

dergleichen,aberkürzereSpitzen.
diean dieſerPuppeſchrweithervorragt.

Es verſtehtſich
Am Kopſeſibenzwo kegelförmige,große,ge-

rade Spitzen,wie einPaarHörnerFig.6, c c-

Mitten aufdem BruſtſtückſtehtdieNaſeFig.7, n,

AufjederSeitederſelbenliegteinekleineSpis

An jederSeitezeigenſi<noh drey

ße,diewie einAugeausſicht,wie ih ſhonbeyGelegenheitderC Vogelraupebemerkc
habe,wie man denn auchetwas beſſerherunterno zwo andere ſolheSpitzengewahr
wird. Oben aufdem Leibeſchenzwo ReihenkegelförmigerkurzerDornſpikenFig.7, p p-
dieunten ſtark,am Ende abcrſehrſpitſind.
gemeingroß,und es ſichenallemalſehsin einerReihe.

Sie ſindüberhauptan dieſerPuppeun-
Zwiſchenihnenbefindetſihnoh

einedritteReiheſolcherSpitzen,dieabervielkleinerund kürzerſind.
An FarbeſinddieſePuppengraulihbraun.mit {warzenSchattirungen,und eini-

gen kleinenröthlichenFle>enmelir.

li, dietufelôheraberſchwarz.
andern.

An den SpigenſinddieBauchdornenauchrôth-
Doh ſindeinigePuppenmannigmaldunkler,alsdie

Uebrigensſindſiewie andere Dornraupenpuppenbeſchaffen.Bey dergering»
ſtenBerührungſchlagenſieauh mit dem Schwanzeziemlichlangeum ſih*).

Ohngefähr14 Tagenachher,alsden 24ſtenJuliuskamen dieerſtenSchmetter»
lingeaus. Es findTagfaltermic knopfförmigenFühlhörnern, vierordentlichen-Gche-
füßen,und zween kurzenrauhenVorderpföcchen,deren Uncerflügelunten um den Leib

herumgehen***).
Sie ſindgroßTab. XXRI1,Fig.8,9, und nehmenmit ausgebreitetenFlügelnwohl

dreyZollein.Fig-8.
ſamSammetfarbe.

Die GrundfarbeallervierFlügeliſ röthlihſhwarz,und gleich:
DerhinterſteRand derſelbeniſtmit einembreitenRande eingefaßt,

der obengelblihweiß,unten aberFig.9 ganzweißiſt,Daneben liegtobenaufdenFlü-
gelneineReihegroßerſhöônerblauenFle>eineinem ganz ſchwarzenFelde,wodurchihre
Schönheirungemeingehobenwird.

ſiebenſolcheFlee,

vielenbeſchrieben.S. Linnei $. N. ed.XII p.

776 no. 165. Nachherhates der Verf.Tom.
II,Part.I,Mém, I. p. 193 ſelbſteingeſehen.G.
*)Fch werde beymanchenStellen,woo un-

ſerVerf.dieVeſchreibungender Strukturder

Individuen,dieder ganzen Art eigeniſt,ohne
Noth wiederholthät,wie hier,allesfurzzu-
ſammenziehen.G.

**)BeymRöſelI B, Tagv.1teKl.Tab. 1,
Jig.4. G.

JederOberflúgelhatneun, aberjederUnterflügel
Die äußereSeitederOberflügeliſtmit kleinengelblichenQueerſtri-

chen

O) Alſogehören(e ¿uRöſelserſtenKlaſſe
der TagvöôgelTab. 1 Fig.5, 6. Nach dem
Linné S. N. ed, XII,p. 776 no. 165. Pap.
Nymph.Antiopa,diebekannteſ{hónePleurdſe,
derTrauermantel. S. SchâffersElem. Tab.
94, Fig.1. leon. Tab. 70, Fig.1, 2. Berlin,
Mag. 2 B. S. 58. SulzersJnſ.Tab.14,Fig.
85. Müllers ausführl.Erkl.des L. N. S. V

B.1 Th. Tab, 19, Fig.5. Regumöärhac ihn
nicht.G,
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chengeſche>t,und nichtweitvon dem äußerenWinkel liegennoh ziveengroßeFleckeFig.
8,t t von gleicherFarbe.Eben dieſeFle>ezeigenſihauc an derUnterſeitedieſerFlüs
gel,wo ſieaberweißſindFig.9, t &. Unten ſinddieFlügel,außerder breitenBordi:

rung,und den beydengroßenweißenFle>en,ganz ſchwarz,und mit ſehrvielenkleinen
noh ſhwärzernQueerſtrichenbezeihnet.Auchzeige.ſichunten aufjedemFlügelin der

MittenocheinweißliherPunke. Dichtebeydem weißenRandeliegeneinigemacte grün-
lihblaueFlee.

Auf der weißenund gelblichenBordirung,dem größtenSchmuckderFlügel,liegen
nochan verſchiedenenOrten,oben und unten blaulihſhwarzePunkteund Fle>e.Leib
und Kopffind{warz, dieBartſpizenaber an den Seitengelblih.Die beydenkleinen
Vorderpfötchenſindſ{warzund ſehrrauh,dieandern vierGehefüßehingegenTab.XXI,
Fig.9, i i,weißlihgelb; dieHüftbeineaboe unten ſchwarz.Die knopfartigenFühlhörs
per ſindauh ſchwarz,habenaberunten gelblihePunkte.Am Ende ſinddieKnöpfe,
oder kleinenKeulenweißlih, -—

Außerdemaber ſinddievierFlúgelam Nande geza>t,und jederhatzwo Spiten,
oder beſondersmerkliheAnhängeFig.8, 2a, p p- Sowohlder Leib,alsdieinnere
Seiteder Unterflügeliſſtarkmit langen{warzenHaarenbewachſen.

DieſePapilionsfindauh vom Hoefnagel*)abgebildet;dieFigurenſindaber
ebennichtgenaugetroffen.Es ſindſtarkeund robuſteVögel,dieſchrgeſhwindfliegen.
Manſiehtſieden ganzenSommer dur<h. WVermucthlichüberlebenſieden Winter,denn
man erblicktſieofthon in den erſtenFrühlingstagen, da ſiedoh noh vor dem Ende des

Sommers auskfommen*").Wenn ſieerſtausgekommenſind,und ſolangeſienochver-
ſuchen,dieFlügelauszuſtre>en,gebenſieeinenblutrothenSafcvon ſich,welchesalle
Tagvôgel,wenigſtensdieaus Dornraupenkömmen,thun***).

Die ſchwarzeDornraupeaufdenNeſſel:1,mit einerReihezitron-
gelberStricheaufjederSeite.

Im Juliusfindenſihauf den Neſſelnſ{hwarzeDornraupenTab.XX11,Fig.
1,2, dieman abermit einerandern ArtDornraupenmitgelbenQueerſtreifen})niche

K 2 verwech-
*)DiverſaeInſeétorumvolatiliumIcones,ad gen-bleiben,und erſtim Frühlingeausfommen.

vivum accuratiſſimedepiâaeperceleberrimum Dochif nichtzu leugnen,daß auchſelb man-
PiâÊtorem D. I.MHocfnageltypisquemandatae a cherVogelüberwinter« Sonft pflegendie
Nic. Ioh. Viſſeher1630. SS. SriſhhBeſchrei-SchlupfweſpenderPuppedieſcrVögelam mei-
bungallerleyJnſ.Vorr. zum 6ten Theil.Die ſtennachzuſtellen,wie denn Röſel| B, Tagv.
Mängel desHoefnagelſchenWerks hatLyonet I1teKl.S. 8, aus mancher,an die300 von der
inſcinenAnmerkungenzurLeßerſchenTheologiekleinſtenSorteherausfriechenſehen.G.
der JnſeftenTom. LIp 15. angezeigt.G. "*) SG.Reaum. Mém,Tom.I. Part.Il,Mém.r4,
*%)lein man hatErfahrungen,daß-auchdie p. 380 lq RöſelI B. Tagv.1te Kl.S, 5. G.

Puppen dieſérVögeloftden Winter überlie #4)Reaumur Tom, I, Part,11,Mém, 10, PI,26,
Fig,
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verwechſelnmuß,dieauh ſehrhäufigaufden Neſſelnanzutreffeniſt.Denn beymerſten
AnblicſindbeydeArteneinanderſehrähnlich,indem ſiebeydeDornraupenſind,und die

ſchwarzeGrundfarbehaben.
UnſeregegenwärtigenRaupenaber,diewir jeßtbeſchreibenwollen,ſindnihtſo

hâufig,alsdieandern. Junsgemeinwi>elnſiedieNeſſelblätter,davon ſieleben,und die

ihnenzugleichzur Wohnungdienen,artigzuſammen*). Sie lebennihtin Geſellſchaft
wie dieandern; ſondernes ſte>tin jedemzuſammengerolltenBlacte allemalnur eine.

Sie ſindmittelmäßiggroß,habenſieaberihrevölligeGrößeerreiche; ſoſindſie‘ohnge-
fährſechzehnLinienlang,und nah Proportionziemlihdi>. Der ganze Leibund Kopf
iſtſchwarz;aberan jederSeitedes Körpers,unmittelbarunter der Linieder Luftlöcher,
gehenachtlange,etwas erhabenliegende,zitrongelbeStricheherunter, die unterwärts

concav, und ſehrgeſchicktſind,dieſeRaupenzu erkennen**). Das Schwarzeam Kör-

periſtſchrſhôn,und ſammerartig; es iſtabermit vielenkleinenweißlihenPunktenbe-
worfcn,dieman vermittelſteinerLupenoh deutlicherfiehet.

Sie habenſchzehnFüße,davon dieſehsvörderſten{hwarz,diezchnmembranöſen
aberbraun find,und den halbenHakenkranzhaben.JunderMittedes Körpershatjeder
Ringſiebenſ<hwarzeäſtigeDornen,darunter diemittelſteobenaufdem Räken ſteht.

Außerden Dornen iſ der Leibund Kopfmit vielenklcinenkurzen,weißenund
{warzenHaäârchenbewahkn. Der KopfTab.XX11,Fig.3, hatoberwärtseinenEins
ſchnitt,oder einekleineVertiefunge, und iſmit vielenkleinenkurzen,ſtumpfen,und ziems
lihdi>enSpigenbeſcßtp p, davon ſichjedemit einem langenHaareendigee.Dererſte
Ringdes KörpcrsFig.1, a hatkeineäſtigeDornen,ſtattderen aber ebenſolche,nuret-

was längereKop/ſpißzen,die im Zirkelum ihnherumſtehen.
Es habenaberſhonvieleSchriftſtellerdieſeRaupenbeſchrieben.Samt ihrenPa-

pilionsfindetman ſiebeymRegumür **),beyderMerianin{),beymAlbin+),
Blankaart{{7})und Goedart*)abgebildet.

Faſt
») Sie gehenwie ein ſtumpfwinklichtes

Fi>zak. S. Röſl 1.c. Tab. 6. Fig.2,3. G.
Fig.1. ES iſtdieLarve des kleinenFucbſes,
(Pap.Vrticae)undman fann ſolcheſchrleicht
mit den gegenwärtigenverwechſeln,da jenefrey
aufden Neſſelnſien,diſeaberſich{ehrkünſt-
lichin den Blätternder kleinen£Teſſelnverſte-
cken,wie wir bald hôrenwerden, wiewohlſie
HerrKleemann auchauf den ſchwarzenPap-
peln_gefundenhat. S. Röóſels1 B. Tago.rte
Kl.S.33, Tab. 6,Fig 1, 2, 3. G-.
*)Daherhat es Röôſeln1 B. Tagv.rte Kl.

S. 33 ��.vielMühe gekoſtet,eheer dieRaupe
einesin unſernGegendenſobekanntenund häu-
figenVogels,als derAdmiraliſt,hatentdecken
fónnen. Und ſo gehtes nochallendenen,die
bey dem SuchendieſerRaupen, auf den oben

angeführtenUmſtandnichtAchtunggeben.G.

***)Mém. Tom, I, Pl 2, Fig.4, et PI.Io,
Fig.8, 9, IO.

{) Europ.Juf.Tab. 91, wo ſieſchrgutge-
troffenſind.
++)Jnſ.Tab. 3, wo ſieauchziemlichnatúr-

lichabgebildetſind.
t{{) Schoubourgder Rupſfenetc. Tab. 2.

Nach der hochteutſchenUeberſ.vom Rodochs
Leipz.16908 S. T5.Tab.2.Fig.A, ß,C, D. G.
*)Jn Tom. 1, Tab. 26, und Tom.2 2, Tab,

39. wo eineArtzweymalabgebildetiſt.
Die übrigenSchriftſtellerfindetman beym

Kinné $,N, ed. XII,p. 779 no. 175. G.
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Faſtſollteman denken,es ſeyüberflüßig,einebereitsſooftbeſchriebeneRaupenoh
einmalzu beſchreiben.Daaber dieReaumürſcheBeſchreibungziemlichkurziſt,ſowill
ih das,was daran fehlt,ſovielalsmöglicherſczen.Die übrigen*)habenfaſtmehr
geſagk,alswas man beydenFigurenfindet.

UnſereRaupenhabeneinträgesund ſchläfrigesNaturell,und kriechenſehrlangſam;

ihhabeaber dochbemerkt,daßſieſchrgeſchwindwachſen,und inwenigTagenzuihrer
rechtenGrößegelangen,dennſiefreſſenentſeßlih**),Wennſieſichhäutenwollen, ta-

pezirenfiedas Blatc inwendigmit Seide. Jn dieſelbefaſſenſiemit ihrenhäklichten
VBauchfüßen,und ſolchergeſtaltkönnen ſiediealkeHautleichtabſtreifen,diealsdennmit
den Häkchenhängenbleibe. Dies habenſiemit vielenandern Raupenartengemein.

Ohngefährin der Mitte des Juliusſchi>ktenſichmeine Raupenzur Verwand-
lungan **). Sie hingenſihoben an den Deckeldes Glaſes,und den folgendenMor-

gen waren es {honPuppen,in welchemZuſtandeſienihtvollzwanzigTagebleiben, ehe
diePapilionsausfommen. Da alleRaupen,dieſihhintenaufhängen,wie wir oben

gezeigt,nur den Vordertheildes Leibeszu krümmen pflegen;ſoiſtes merkwürdig,daß
dieſeſolchcsmit dem ganzenLeibethun,ſodaßder Kopfbeynahehintenan den Schwanz
�oßt,und fieſolchergeſtalteinenetwas ovalenZirkelformiren{).

Die Puppeiſ e>ig,und derGröße.der RaupeproportionirtTab. XX11, Fig.4.
Die Farbegraubraun,mit kleinenFleen,und dunklenSchattirungengeſche>t,Oben
aufdem Bruſtſtückfeund Rücken ſtehenverſchiedeneerhabeneund gleichſamvergüldete
Fle>e.Das DVeſondere,wodurchſieſihvon vielenandern e>igenPuppenuncterſcei-
del,beſtchtdarin,daßdieoberſtenRückenzackenſchrkurz,abergleihwohlſpizig,und

diezwey Kopfhörnerc c, auh uichtlang,ſonderndi>,und am Ende rundlichſind.
Die Papilions{})dieſerRaupenſindſehrſchôn.Jh habehiernur eincnTab.

XX 11,Fig.5 von oben,und mit ausgebreitetenFlügelnvorgeſtellec.Die Merianin
K 3 hat

*) NußerRéöſeln,der ihreganze Natkurge-ptembergefecden-S, RöſelTB. Tagv.1te
ſchichtegewiß ſehrartigund vollſtändigbe- Kl.S. 34. G.

ſchriebenhat.G.
»*)Artigiſtes, daß jedeRaupe in einem

beſondernzuſammengeſponnenenVlatteſte>t.
Dies iſtihrHaus,und zugleichihrFutterHat
ſiees aber zerfreſſen,und durchlöchert; ſomuß
ſiees verlaſſen,und ein neues beziehen.Das
alte wird gemeiniglichalsdenn eit bequemer
Aufenthaltder Feldſpinnen.Gemeiniglichma-

chen ſichdicſeRaupen ihrBlactthausoben im

Givfelder Neſſeln,daherman ſiz,wenn man

dieſenUmſtandweiß,ſchonauf zween Schritt
weitſehenfaun. G.
#**)HerxKleemann hateinigenochim Se-

Þ) S.Réfel[ BVB,Tagv.xte Kl. Tab.VI,
Fig.4. G.
{) Nach dem Linné S.N. ed. XII, p, 779.

no, 175. Pap.Atalanta,derinunſernGegenden
ſehrhäufigiſt,und wegen ſeinenſchönenbrilli-
renden Farbendas Augebeſoudersan fichzieht,
IchhabebereitsobenſtesQuart. S. 54 einige
Anekdotenvondieſem prächtigenTagfalterange-
führt.Er heißeauch,außerAdmiral,der Sche>-

Nügel,das Zaghblentbierchen,derUTars,weil-der
gemeineMann nach,ſeinerEinbildungallerley
KriegeSgerätheaufden Flügelnzuſehenglaubt:

alſoſeinerprächtigenFarbenohnerachtetein

Gegen-
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hateinen,von der Seite,ſchrnaturlichvorgeftellet,wohinichdieLeſerverweiſe,um die

Sigurennichtſoſehrzu vervielfältigen.Man nennet ihnden Admiral,und er iſtmit
ausgebreitetenFlügelnwohldrittehalbZolllang.

Oben aufdem Kopfe,aufdem ¿teibe,und ſowohlauf den Ober - alsUnterflügeli
iſtdieGrundfarberechtſhônſchwarz.Ueber jedenOberflügelgehteinebreiteungleiche
Tab. XXII,Fig.5, b b, prächtigeſcharlachrotheQueerſtreife- am äußerſtenWinkel aber

liegenſehsweißeFle>e,t t, darunter dreygrößerals dieandern ſind.Derhinterſte
Rand hatlänglihtweißeFle>e,ſamteinigenblauenSchattirungenam äußerenWinkel.
Die Uncterflúgelhabenoben zuleßtam Randeeine breiteStreife,dieebenſorothiſ,als
der große-Strichauf den Oberflugeln.AufdieſerStreifeaber befindenſ< vielkleine

{warzeFle>chen,und am innernWinkeleinetwas größererTab. XXII,Fig.5, a blauer,
{warzgerändelterFle>. Die Streifeſelbſthatcinenweißen,{{warzgefle>tenRand.

AllevierFlügelſindunten mit ſovielenverſchiedenenbunten Farbengeſche>t, daß
es beynaheunmöglichiſt,davon einegenaueBeſchreibungzu geben.Ueberhauptaber

habendieOberflugelunten einebreiterotheStreife,diemit derOberſtreifedieſerFlügel,
wie auh mit den verſchiedenenweißenFle>en'daraufübereinkömmt,wie denn hierauh
gelbliheSchattirungen,und blaueStreifenbefindlichſind.AlledieſeFle>eliegenauf
einem{warzenGrunde.

Unten habendieUnterflúgel{warze,braune,gelbliche,fahlbraune,gelbbrauneFle-
>e,und Schattirungen,dieaufdie bewundernswürdigſteund ſchönſteArt mic einander

verbundenſind.Gegendem äußerſtenRande liegteingroßergelberFle>. Man kann

wirklichnichtſagen,ob dieFlügeloben oder unten {önerſind.Oben ſinddieFleeein-

facher,unten aberzuſammengeſeßter,und bunter.Kurz,man betrachteden Papilion,
von welherSeiteman will; ſowird man durchſcineSchönheitbezaubert.Er gehört
bekanntermaßenzu den Tagfalternmit vierordentlichen,und zween rauchenkurzenVor-

derfüßen.Die Fühlhörnerſindartigweißund ſchwarzgefle>t.Der Knopfdaraniſt
harz, dieSpigedeſſelbenabergelblih.Die Augenbraun,und dieBartſpißzenan

den Seitenweiß.Die Mittelfüßegelblih,und diehinterſten{warz und gelbgefleckt.
Sie fliegenſchrgeſhwind,und mantrifftſiehäufiginallenGärtenan.

Der Herrvon Reaqutnür,und dieMerianinerwähneneinigerweißgelblichen
Dornraupen,daraus ebenſolchePapilions,alsih jektbeſchrieben,gekommen,und de-

nen,

GegenſtanddesAberglaubens.S. Kleemanns 2. Die übrigenSchriftſtellerfindetman im

Beyträge,1. B. S. $0. Die beſtenAbbildun- Linné,und in des HerrnD. Martini allgem.
gen davon hat Neaumur Tom. I, Part.II,PL Geſch.der Nat. in alphab.Ordnung1 B. S.
10, Fig.3,9 RóſelI B. Tagv.1te Kl.Tab. 381.382- G
6,Fig+6,7+ SchsffexIcon,Tab, 148,Fig.1,
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nen, die aus {warzen entſtandenenvollkommen ähnlichgeweſenwären.

(9

Fh habeauh
einegelblicheRaupe gehabt,daraus eben ein ſolherPapilion,als aus den {warzen
fam. Reauimr vermuthet,daßdieſerUnterſchiedder Farbenvon der Verſchieden-
heitdes Geſchlechtsherrühre,und daßaus den gelbenRaupenmännliche,aus den ſhwar2

zen aber weiblichePapilionskämen.
Beſtätigungen,und dazuhabeih ebenſowenigGelegenheitgehabt.

Er ſektaber hinzu: es erforderedieſesmehrere
Jchhabenichts

weitergeſehen,.alsdaßdiePuppemeinergelbenRaupehellbraun,und mit vielenhöônen
GoldglänzendenFle>en, daruntereinigeeineziemliheGrößehatten,geſ<hmücktwar *).

*) Röſelſagt,daßdieverſchiedeneFarbeder
Naupen bey den Papilienskeineweſentliche
Veränderunghervorbringe.Eine beſondere
Vorſehungaber iſ es, diedas Weibchen ge-
lehrthat,ſeineEyerſehrzerſtreuetherumzule-
gen. Es pflegtuur an jedesNeſſelblatteins

zu fleben,weilnur eineRaupeaufeinemBlat-

te lebenſoll.Es foóunenalſoganze Gegenden
mit dieſenNaupen beſaamtwerden, wenn ich
nur annehme, daß ein Weibchen an die 2009

Eyerbeyfichträgt,und ſolangeherumflattert,
bis es jedesan ſeinenBeftimmungsortabgez
legtat S. Róôſel1 V. Tagv.1te Kl.S.
35. Ve

Zehnte
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Zehnte Abhandlung.
Vonden vierzehnfüßigenRaupen mit ſehsſpißenVorder- und

achtMittelfüßen,denenaber am leztenRingediebeyden
Hinterfüßefehlen.

O)ſehzehnfüßigenRaupen, davon wirbisherverſchiedeneArtenbeſchriebenhaben,
ſindſozahlrei, daß man ſie,um allerVerwirrungvorzubeugen,nah dem

ReaumurſchenSyſtem,unter verſchiedeneOrdnungenund Geſchlechterbringen
muß. Deshalbhabeih inmehrerenStückendavon gehandelt,und jederVerſchiedens.
heit,diewir an ihnenwahrnehmen, eineigenesStück gewiedmet.Jettkommen wirzu
der GeſchichteeinigerRaupenarten, diewenigeralsſehzehn,und entweder nur vierzehn,
oderzehnFüßehaben.Wir wolleavon den erſterenden Anfangmachen.

Die“vierzehnfüßigenhatder Herrvon Reau1nür in dreyKlaſſengetheilt.
Die in den zwo erſtenhabennur ſehsMittel- und zweenHincerfüßezdavon dieerſtes
ren an den RaupendieſerbeydenKlaſſeneineandere Tagehaben.Beyeinigenhängenſie
am 7, 8, und gten ; beyandern aber am 6,7, und 8tenRinge"), Größtentheilsſind
dieRaupendieſerbeydenKlaſſenſchrklein,und inder 1 4ten Abhandlungvon den Mi-

nirräupchen,werde icheinigevon dieſenArtenbekanntmachen.
Die vierzehnfüßigenRaupenderdritten,odervielmehrderviertenKlaſſe,nachder

ReaumüúrſchenEintheilung,haben,wie gewöhnlich,an den dreyerſtenRingen,ſcs
ſpizeVorder - und achtſtumpfeBauchfüße,die,wie beyden ſehzehnfüßigender erſten
Klaſſe,am 6,7, $,und 9gtenRingeſigen;es fehlenihnenaberam leßtenRinge,die

beydenHinterfüße.Und dieſewerden der Gegenſtandder gegenwärtigenAbhandlung
eyn.|

Sie ſindeben nichehäufig,wenigſtenskennetman noh zurZeitnur wenige,ſie
findglatt,und es fommen von ihnenPhalänenoder Nachtfalter.SrcattderHin-
terfüßehabeneinigeArten einendoppelten,ziemlichlangen,und hôchſtmerkwürdigen,an-

dere hingegennur eineneinfachen,furzen, und wie eineSpitzezugeformtenSchwanz.
AndereHauptverſchiedenheitendieſerRaupenkennetman nochniht;diewenigenArten

aber,diewir davon haben,ſindſchrmerkwürdig,wiederHerrvon RegumüÜrgehöri-
gesOrcsgezeigthat**).

In
*) Reaumur Mém. Tom. I,Part.I,Mém, 2. Nachtvégelim 1ten Bande der Junſektenbeluſti-

gung mit den KleemanniſchenAnmerkungen,. $5.
**)Man vergleichehierbeyden lehrreicheningleichenunſersVerf.Tom. 11.Þ, 1.Mém. 111,

RöſelſchenVorberichtzu der drittenKlaſſeder p. 268.lq. G.

P
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In der allererſtenAbhandlunghabei bereitsGelegenheitgehabt,von der er-

ſtenArc dieſerRaupen,dieihjet beſchreibenwill,zu reden.

Wir.wollenhierihrèäußerlicheGeſtalt,ihreVerwandlungen,neren Theileunterſucht.
und ihreLebensarctkennenlernen,und damitihreGeſchichtevollenden.

JchhabeihrerſeiteinigenJahreneinebeträchtlicheten und ſonderbarſtendieſerKlaſſe.

Jchhabedaſelbſtihrein-

Es ſinddiegrôß-

Anzahlaufgezogen,und werde diedaran gemachtenBemerkungenſoordentlich,alsmôg-
lih,erzählen.

|

Die großegrünevierzehnfüßige,zweygeſhwänztePappel- und Sahl-
Weidenraupe,mit zweengroßenbraunen,beſondersgeſtalteten

Rúckenfle>ken*).

Es haben{on verſchiedeneSchrifcſteller,alsGoedart**),dieMerianin"**),
Friſch}),Albin{), und der Herrvon Reautmnür{{Þ)dieſeRaupenbeſchrie:
ben*), Wäre aberFriſchensBeſchreibungdieſerRaupe,nichebeſſer,als dieAbbil:

dung derſelben; ſowürde es ein ſehrunbedeutenderVerluſtſeyn,wenn cr ſihniemals

unterfangenhätte,eineGeſchichtedieſerJnſektenzu ſchreiben.Inzwiſchenſagter ſelbſt,
daßihndieelendenBeſchreibungenund FigureneinigerSchrifcſtellerzu einergenauern

Unterſuchungderſelbenbewogenhätten.Bey LeſungdieſerWorte denktman {hôneund
genaueAbbildungenzufinden,worin man ſichaberſehrbetrügt.

JInsgemeinfindetman dieſeRaupenTab. XXI111,Fig6 im Junius und Julius,
aufden Pappeln,Sahl: und Wollweiden,zuweilenaber auh aufden Erlen**).

=) ch habebereitsim 1ten Quartal S.19.
verſchiedeneMerkwürdigkeitenvon dieſerRaupe
angeführt.G.
**)‘Tom. 3. Exper.3.
e) Pl, T40.
t)6ter Theil,S. 18, Tab. 8.
++) PI. 11.

+{{+)Mém. Tom. II,Part.II,Méru. 6,p. 19.
Pl,21, Fig.I, 2, 3.

*)Die übrigenSchriftſtellerhatLinné S.N.

ed,XII, p. $15,:no.29. wobey ih vornemlich
VRöôſelsſone Jlluminationen1 B Nachtv.2te
Kl. Tab. 19, Fig.x - 5 empfehlenmuß. Da
ſteſichnichtalleinaufden Weidenbäumen auf-
hâlt;ſofindeichdieKleemannſcheAnmerkung
daſelbſt,S. 121 ſehrgegründet: ſielieberdie
große grunezweygeſbwänzteRaupe über-
haupt zu nennen. Herr Kleemann verſichert
zugleich:es gebenocheineandere EleinereArt

xweygeſ<hwanzterRaupen,die den gegenwär-
tigenſchrähnlichſey,-und diecr künftiginſei-
v. Geer Jnjett.2. Qu,

Borzúg-
nen BeyträgenzurJnſektengeſchichtenochvor-
ſtellenwerde. UnſerVerf.hat ſtenebſtihrem
SchmetterlingeTom. 11. P. 1. Mém, 3. p. 313
beſchrieben,wovon ih unten ctwas anführen
werde. Eine‘ſolche,‘abermit einereinfachen
Schwanzſpitze,damit ſieſichdochincinerähn-
lichenStellung,wie diegegenwärtige,zurWeh-
re ſet,hatHerrKleemann in ſeinenBeytr.
Tom, I. Tab. 21 Fig.1, 2 vorgeſtellt,Die an-
dere Art habenwir alſonochzu erwarten. S.
RôſelsI B. Nachtv.2te Kl.S. 124, wo Herr
Kleemannverſichert,daßer viererlcyArtenge-
ſhwänzteund ungeſ<wänzteRaupen kenne
denen diezwey Nachſchubfüßefehlen.G.
**)HerrKleemann hatſieauchauf den

Eſpenbêumen, cinmalauchaufcinem Almer-
baum (Populusnigra),jederzeit.aber auf der
obern Seite der Blätterund Aeſtegefunden,
daherſieleichtzu entdeckenſind.Sehr ſelten
aberhat ſieRöſelaufden Linden angetroffen.
G.

2
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Vorzüglich lieben ſiedieSahl:und Wollweidenblätter.Gemeiniglichſindſieim

Juliuszu ihrerrehtenGrößegediehen.Sie gehörenzu den größtenund diſen hier
zu Lande. Jh habeeinigegehabt,dieim Kriechen,und mit rechtausgeſtre>temLeibe,
ohneden Schwanzzu rechnen,aufdrittehalbZolllangwaren. Wennſie ſtillſizenFig.
6,ziehenſieden Körper,und den Kopfganzinden erſtenRingein. Alsdennſind ſiefrey-
lihkürzer,der Leibaberdeſkodier,ſodaßdiegrößteDicke wohleinenhalbenZell
beträgt.

ErwähntermaßenfindenſichdieſeRaupenaufviererleyArtenvon Bäumcn. Nun
aberwollteih auchverſuchen,ob dieaufden {warzenPappeln,auchwohlErlen- und

W:idenblätterfreſſenwürden:alleinſiekrocheneinegeraume Zeitdaraufherum,und
wolltennichtanbeißen.Endlichkoſtetenſieeinwenig,zogen aber bald wiederab, bis

ſiedochzuletztvor HungerdieSahl-Weidenblätteranpackten,und ſolchedem Erlenlaube

vorzogen,das ſiegar nihtanrührten.Jnzwiſchenkann man leihterachten,daßſiees
aus Nochthaten,ſobald ih ihnenaberwiederPappelblättergab,fielenſiegleidrauf,
und fraßenſehrgierigdarunter.

Die auf den Erlen gefundenenRaupenfuhrenbeſtändigfort,das Laub daven zu

freſſen,wie ſichsdenn mit den Raupenaufden Sahl - und Wollweidenebenſover-
hiele.Jnzwiſchenmuß ichanmerken,daßman ſieaufdieſerArtWeidenbäumenam häu-
figſtenanctriffe.Die Urſa, warum meinePappelraupennur aus NothWeidcnblätter
fraßen,ſcheinetbloßdieſezu ſeyn,weilſieſichvon ihrerKindheitan, an Pappelblätter
gewöhnethatten.Jchvermutheaber,daß. wenn das SchmetterlingweibchenſeineEyer
an eineWeide gelegthätte,diejungenRäupchenſichleihtzu ihrenBlätternbequemtha-
benwürden,wie ih inAbſichtverſchiedenerandern Raupenartenbemerkthabe*). Der

Herrvon Reauunüurhacbeyden Raupenüberhaupt,und insbeſonderebeyGelegenheit
derzwölffüßigenSpannenmeſſerraupen**)eineähnliheAnmerkunggemacht.Man
merkeaberwohl,daßdieRaupenvon einerleyArt,außerden Vielfräßen,z.E. derBar-

raupe

*)HierhatunſerVerfaſſereinenÉfleinenFrr-
thum begangen,wenn er diekleinernzweyge-
ſhwänztenErlenraupen, mit denen auf den

SahlwoeidenfüreinerleyArt gehalten.Ein
Beobachter,vie er, dem cs um dieWahrheitzu
thuniſt,ſchämtſihnicht,ſeinenJrrthumzu
geſtehen,und zurückzun:hmen,wodurch er erſt
in den AugenWahrheitliebenderFreunderecht
großwerden muß. Er hates Tom. 1].Parc,I.

Mém, 3. p 315 gethan,wo eineEleinereArt
ſolcherGabelſchwanzraupenmit ihrenPhalänen
beſchriebenund PL.4, fig.18,19,20, 21 abgebil-
det iſt.Fchmuß dieStelleherſeßen:„Jchfand
„1740 auf den Erlen ſolchezweygeſchwänzte
„Raupen,wovon ſicheineeinſpann,aberbald

„daraufindem Geſpinnſteſtarb.Ichglaubte
„damals: ſiehabe ſichzu früheingeſponnen,
„weilſienochnichteinmal diehalbeGröße er-

„reichthatte.Denn ichhieltſiefüreben eine
„ſolche,als ih im 1ten Bande in der 1oten Ah-
„handlungbeſchrieben.Dies verleitetemichzu
„dem Jrrthume,den ih hieranzuzeigenſchul-
„digbin,und zu berichtigenbitte.Denn ich
„habenachhergefunden,daßdieSabelſhwän-
„ze auf den Erlen,eineganz andere Art,als
„diegroßenauf den Sahlweidenſind,wovon
„michdiePhalânender erſternaufsgewiſſeſte
„Überzeugthaben,u. ſ.ww. ,, G.

**)Mém, Tom. II, Parr,Il,Mém. 8,
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raupe (Marte) niht alle Sorten. Blätter ohneUnterſchied;ſondernnur diezu freſſen
pflegen,dievon gleicherBeſchaffenheit,alsdiePappel- und Sahl- Weidenblätterzu
ſeynſeinen.

Daich einenziemlihenVorrathdieſerſchönenGabelſhwanzraupenaus den Eyert
gezogenhabezſobin ih im Stande,ſievon ihrerzarteſtenKindheitan zu beſchreiben.
Alsdennſindſievolllommenſammetſhwarz.Triffcman ſiezu derZeitaufden Blättern

an ; ſoerkenntman ſiekaum dafür,was ſieſind,weilſiedem erſtenAnbli> nah wie

ſchwarzelánglihteFle>eausſehen.Sie habenalsdennauchſchon,wie diegroßen,den

doppeltenSchwanz,überdemabernoh aufdem erſtenRingezwo kleineWarzen,wel-
cheſieverlieren,wenn ſiegroßwerden. Wenn ſieeinigeTagealcſind,häutenſieſich,
und denn merktman ſchon,daßſieihreFarbeverändernTab.XKII1,Fig.4. Die ſhwar-
zenwerden gelblihgrün,und der Rücken bekömme diebeydengroßenfigurirtenbraunen

Flee,davon ichin dem folgendenreden werde z alleindiebeydenWarzenm m des erſten
Mingeshabenſienoh. Sie ſindziemlichhoh,und ſkroßenvon kleinenkurzenſteifen
DornſpitenFig.5, m, m, dieſieabernah einerabermaligenHäutungverlierenFig.1,
ac; jawenn dieRaupeihrerechteGrößeerreichthatTab.XX111,Fig.6; ſobleibenſelbſt
von den Warzennur zweenrunde ſchwarzeFle>eübrig.

|

Nun will ih ſieineinemhôhernAlter,oder wenn ſiezwölfbisdreyzehnLinienlang
gewordenſind,beſchreiben, Fig.1, 2. Die in der ten Figuriſſovorgeſtellt, wie ſie
ſtillſiget; ſiehängtden Kopf nieder, und hältihngrößtencheilsin den erſtenRingein-
gezogen. Den Rücken hebeſieetwas in dieHöhe,und trägtden Schwanzbeſonders
hoh. Dies iſtihregewöhnlicheStellung.

Der Kopfiſ ovalund braun,hacabcraufjederSeiteeinen{warzenFle>.Die
Grundfarbedes KörpersiſeinſhônesGrun. Oben aufden dreyerſtenRingenliegk
eingroßerbraunerdreye>igerFle>Fig.x, 2, a b c, deſſenSpitzeſichineinekleineWarz
zeFig.1,b aufdem drittenRingeendigt, derenWinkelund Grundtheilaberan diean:

dern beydenvorgedachtenWarzendes erſtenRingesa c ſtoßen.Vom viertenbis zum

legtenRingegehtaufdem Rücken eingroßerlänglihter,beſondersfigurirterFle>Tab.
XXIII,Fig.2, b d,der gewiſſermaßenwie eingeza>tesBlattgeſtaltetiſt.Die Farbe
deſſelbeniſtdunkelbraun,hinund wiedermít kleinengelbenund orangefarbigenSchatti-

rungenvermiſht.Eriſtauh überall,wie der vorderſtedreye>igeFle mic einerweiß
gelblichenStreifeeingefaßt> der Körperaberan den Seiten,und unter dem Bauchemic
ÉleinenbraunenPurfienun Fle>enbeſäet.Auf demleßtenRinge,ret zwiſchender
Wurzelder beyd Swanzſpigen,ſißteinhornartiges,ſhwarzes,glänzendes,Fig.2, d
und Fig3, d e'f,und am EndegezacktesStück,welcheszwo Spi6enmit zwey ſhwar-
zen und ſteifenHaarenFig.3,chformirt.Die ſehsſpizenVorderfüßeſindgrün,und braun geſchet,dieachtMittel- oder
Bauchfüßeauchgrün,ſiehabenabermehrerekleinebraunePunkte,Ausjedemderſelben,

ét2 wie
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ivie auch aus den Seltenpunkten am Körper, gehtein kleines braunes feines Haärchen
heraus. Die HäkchendieſerBauchfüßeſtehen‘ineinemhalbenZirkel,und ſindbraun.
Der lesteRinghatkeineFüße,aberan dieſemſiztder doppelteSchwanzTab. XXI,
Fig.1 und 6,qr, welchesdermerkwürdigſteTheilan dieſenRaupeniſt.

Er beſkehtaus zwey langen,braunen,cylindriſchenund ziemlichhartenStückenFig.
3, d g, d g, dieam Ende nichtſpi,ſonderngleichſamabgeſtußcſind5 „. Es ſindhoh-
le,und beyihremGrundtheilebewegliheRöhren.Sie ſindmit vielen{warzen,ſeifen,
kurzenHaaren,oder vielmehrDornſpißenbewachſen,diemit derWurzelin dunkelbrau-

nen Punktenſte>en.Wenn man dieRaupeberühre,oder ſonſtbeunruhiget; ſo{icßt
fieaus jederSchwanzſpißeeinenlangen,dünnen,cylindriſchenund fleiſhichtenTheilher-
aus, Fig 1, s, Fig.6,s s, der beyden jungenRaupenbraun,beyden größernaberro-
ſenrothiſt.DieſerTheil,oderdieſeArt von Horneiſſehrbiegſam,und dieRaupekann

ihmallemöglicheBewegungenund Richcungengeben,jazuweilenſpiralförmigkrümmen,
ſogar nah Art der Schnecken,dergeſtaltin diehornartigeRöhreein - und auszichen,
daßer nah MaßgcbungſeinesEinzichensin dieSchwanzſpitze,einehohleRöhreformirt.

EineHauptabſichtdieſesGabelſhwanzes,und beſondersder beydenFleiſhhörner
ſcheintwohldieſezu ſeyn,damit alles,was ſi ihrnähernwill

,

und vornemlichdie

Schlupfweſpen,dieſichihrauf den Rücken ſeßenwollen,zu verjagen.Wenn man ſie
irgendwoangreift; ſoſchießtſieſogleicheins von den Fleiſhhörnern,oftbeydezugleichher?
aus, verlängertfie,und ſchlägtdamit,wie mit einerkleinenPeitſcheoderRuthenachdem
Ortezu, wo man ſie berührthat. Der Herrvon Regutnürhat geſchen,daßeineFlie
ge,dieſiheinerſolchenRaupeaufden Leibſeenwollte,aufdieſeArt verjagtwurde.

Folglichſcheinenſiedarin vor ſovielenandern RaupenarteneinengroßenVorzugzu ha-
ben,daßſiemit einembeweglichenSchwanzeverſehenſind,womit ſieſichgegendieSti-
chederSchlupfwespenwehrenkönnen,welcheſichihnenbloßdarum nähern,um ihnen
ihreEyerin den Balgzu legen,welchesihneneinenfrühernoder ſpätcrnTod zuzicht.
Alleinwir werden dochin der Folgeſchen,daßdieſeRaupenſogut als andere,diefein

ſolchesWehrinſtrumenthaben,von den Jchneumonswürmernverzehretwerden *).
Wenn

*)DieſeErfahrungiſtmeines Erachtenseiu
deutl:her Beweis, daß dieswohl nichtdieein-
zigeAbſichtdesGabelſchwanzesbeydieſenRau-
penſey.Noch zur Zeitaber wiſſenwir keine
andere. Jchglaubeimmer,es ſeybeymanchen
beſondernund außerordentlichenTheilender
JnſektendieAbſichtſoſimpelund natürlich,daß
wir uns beyihrerEntde>ungwundern würden,
nichtgleichdaraufgefallenzu ſeyn. Es gelten
aber hierfeinerathendeVernunftſchlüſſe;ſon-
dern wir müſſenuns gedulden,bises der Na-

tur gefällt,uns durchdieErfahrungeins oder
anderes zu entde>en.
RöóſeliſtebenfallsderMeynung,daßderGa-

belſchwanzdieſerRaupeneinSchre>gewehrſey.
Soviel lehrtdieErfahrung,daß ſicſichdamit
zurWehre ſeßen,und einegrimmigeStellung
annehmen,ſoinan ſieangreifenwill,wie Röſel
I B. Nachtv.2te Kl.S.122, $. 4 artigbeſchrie-
benhat: SonſthabennocheinigeandereRau-
pen der Tagvögel,als des Schwalbenſchwan-
zes (Machaon)und des Segelvogels(Podali-

rius)
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Wenn die Raupe kriecht,hälcfie gemelniglih die beydenSchwanzſpißenvon einan-

der,welchealsdenneinenbaldweitern,baldeugernWinkelformiren.Bey jedemSchrit
te,den ſiemicden Bauchfüßenthut, drücktſieden Schwanzſoweit nieder,daßſieda:
mit den Boden berühre.Es.ſcheint,alshelfeſieſihdamit im Gehen„ weilihrdiebey-
den Hinterfüßefehlen*). Sißtſieaberſtill; ſoliegendiebeydenSchwanzröhrenoftſo
dichtbeyſanmmen, daßſienur einStück auszumachenſcheinen.

Es iſtaberderSchwanznichtdas einzigeWehrinſtrumentdieſerRaupe. Jchhabe
bemerkt,daßſie,wenn man ſiepri>eltoder quält, mic den Zähnenum ſichbeiße,und
ziemlichſtarkkneipe, weilſiedarineineaußerordentliheStärkehac.

ZuAnfangedes JuliushabenunſereRaupeninsgemeinihrerehteGrößeerreicht.
Dennſindſieſogroß,wie ſiederHerrvon R. agumnürin ſeinemWerke vorgeſtellethat®*),
nur diebeydengroßenbraunenRückenfle>eſindetwas anders alsvorherfigurirc.Sie
ſindnichtmehrgezackt,ſondernſtoßenſodichtan einander,daßſienur einebrauneStrei-

feauszumachenſcheinen.
Unter meinen aufgezogenenRaupenwaren einige,an denen ichetroasBeſonderes

bemerkte.Sie hactennemlihunmittelbarüber dem zweytenPaarBauchfüßen,einen
braunen,insPurpurſpielenden,eyförmigenTab. XX:11,Fig.6,t, und mit einemgelb-
lihweißenZirkeleingefaßtenFle>. Erbefindetſihan jederScite des Körpers.Uebri-

gens waren dieſeRaupenan Geſtaltund Farbeden andern vollkommengleich,und die

ausgekommenenSchmeccerlingebewieſen, daßſieeben zu dieſerArt von Raupengehör-
ten,denendiebeydenSeitenfle>efehlten.Dennaus beyderleySorten kamen ganz glei-
he Schmetterlinge.Es ſindalſodieſeFle>eeinbloßesNaturſpiel.Jchkönntenoh
mehrereDingevon der GeſtaltdieſerRaupenbeyfügen.Daſie aberderHr.von ReaU-
tnürſchongrößtentheilserzählthat;ſowollteih nihtgern unnußzeWiederholungen
machen

EineBeſonderheitaberhabeih nochan dieſenRaupenbemerkt,derenkeinSchrift-
ſtellergedahthat. Jchfandnemlihim Julius1745 eineſolheRaupeaufeinem
kleinenWeidenzweige,den ih abſchnict,und ſamtderRaupeabnahm.Daich ſiegenau
betrachtete,mogteihſieanrühren.In dem Augenblick{oß ſieohngefährin derGegend
desKopfszwo StrahlenhellesWaſſervon ſich, welchesmir insGeſicht,und zum Theil
ins rehteAugefuhr,und ſogleieinenbrennendenSchmerzverurſachte,deraberzu mei-

rias)aber vorn am Kopfe, ähnlicheSchrek-
gewchre,welcheHerrKleemannan den leßbteren
entde>ethat.S RöſelsJnſektenbel.1B. Tagv.
2te Kl.S. 11. Er verweiſetdaſelbſtauf ſeine
umſtändlichereBeſchreibungdieſerTheilean der

Raupe des Segelvogelsin ‘einenBeyträgen;
ichfindeaber darin nochzurZeitnichtsweiter,
als was er Tom, I,S. 67 davon geſagthat.

Î 3 ner

Die Hauswurzraupethutesauh. S. Schôf-
fersneue:tde>teTheilean Raypenund Zwie-
falterxn.S. 7. Anm. |. ,

") Dies ſcheintaucheineder wahrſcheinlich-
ſtenAbſichtendes Gabelſet-wanzeszu ſeyn,wie-
wohl ichglaube,daß dabeyimmer mehrerezu-
fammenfkomnien.G.
**)‘Tom, II,P}.21, Fig,F, 34
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ner Beruhigung nicht langeanhielt. Der Ort, wo ſieden Saftausſprißte,war dicht
am Kopfe;das gehabteSchrekenaberhindertemi, genau zuzuſchen,wo er eigentlich
herkam.VermuthlichhatalſodieſeRaupedas Vermögen,einenſcharfenSaftvon ſich
zu ſprißen,um ſichdamit gegenihreFeindezu wehren,oder ſiewenigſtenszu verjagen
und abzuhalten.Alleinder mir begegneteZufallmachtemih furchtſam,ihnenwieder
zu nahezu kommen. Jnzwiſchenhabeih gefunden,daßman diesPhänomenbloßan
denenerſtvon den Bäumen abgenommencnRaupengewahrwird. Denndie inmeinen

Gläſernaufgezogenenwolltenoder konncenkeinen dergleihenSaftvon ſichſprißen,ſoviel
ih ſieauchberührteund pri>elte*).

Das folgendeJahrfandichwiedereinigeſolheRaupen,dieih denn genaucrunter-

ſuchte,um dieOeffnung,aus der ſieden Saftvon ſichſprizen,zu entde>en. Endl-<
erblickteih unter dem Kopfe,oder eigentlicherunter dem erſkenRingezwiſchendem Ko-

pfe,und den beydenerſtenVorderfüßen,eine,anderthalbLinienlangeQueerſchlißeTab.

XXIII,Sig.7, £,dieganz vollhellesflaresWaſſerſtand,und wenu ih dieRaupeet-
was unſachtedrückte,Uberden Rand derSchlißewegtrat.Jh ſahenun auchdeutlich,
daßſieden Saftaus dieſerSchlißeherausſprißte,dieaus zwo Tippen,cinerOber - und

Unterlippebeſteht,ſoſichdichtzuſammenſchließen, wenn dieRaupenichtmehrſprißen
will. Es iſaberdieſeSchlitzeleichtzu entde>en,wenn man den Kopfvon vorne Tab.

XXIII,Fig.7, anſicht,und ih wundere mich,daßihſienihtgleichanfänglichentde>c

habe.Jh gabdem Herrnvon Regumür davon Nachricht,und er hatdieſeEigen-
ſchaftdeſtoſonderbarergefunden,da manſie bisjeßtnoh an keinerandern Art von Rau-

pen bemerkthat. Die königlicheAkademieder Wiſſenſchaftenhatſieauh in dieSamm-

lungihrerSchriftenaufgenommen"*),
Ichhabeaberan dieſenRaupenno< mchr,alsdieSpaltebeinerkt,aus derſieden

Saftausſprizt: Jchhatteeinejunge, dienur etwa erſtdieHälfteihrerGrößeerreicht
hatte,Jh mogteſievon ohngefährberühren, ſtrackshobſieden Kopfauf,und ſte>te
aus vorgedachterSchligeeinſonderbares,aus vierZweigenbeſtehendesKörperchen,Tab.

XX1I1,Fig.8 heraus.Diebeydentippenthatenſichvon einander,und das Körperchen
ſprang

ſpritwerde; dech ſcheinter auf der bloßen
Haut ebenfeineſchädlichenFolgenzu verurſa-
chen.,, G,

*)NachherhatHerrKleemann auchdieſe
Eigenſchaftan unſernRaupenentde>t.Er ſazt
inſeinerAnmerkung:Röſel 1 B. Nachtv.2te
Kl.S. 125. „Als etwas ſeltſameshabeichbe-
merkt,daß dieſeRaupenartſichauchnoh auf
eineandere Art zurWehr ſeßenkanu. Dennſie
iſtim Stande, aus einem faſtunmerklichen
ſchwarzenSchlißunter ihremMaul plögtlichei-

nen StrahlhellerFeuchtigkeitauf ihrenFeind
zuſprißen.Da nundieſerSaft eineſaureund

corroſiviſcheEigenſchafthat;ſo muß man ſich
wohl vorſehen,daß man von ihrnichtin die

Augen,oder ſonſteinenempfindlichenTheilge-

*) Mémoires de Mathematiqueet de Phyſi-
que —

par diversSavans etc. Tom. I. pag. 530,
woraus ichſiein desHerrnKarlBonnecs,und
anderer NaturforſcherNbhandlungenaus der

InſektologieS. 320 Überſeßthabe. Die Beob-
achtungeneinesBonnets überebendieEjigen-
ſchaftdieſerRaupe vom 3tenJulius1751 be-

findettocbenfallsin dieſerSammlung S.
106. G.
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ſprangſehrſ{nell,dur< eineArc von Scoßkrafc, hervor.
auf,und ſkre>teſeinevierZweigeg e, b b,nah den Seitendes Körpershin,

07

Zu gleicherZeitbließſichs
Dies

äſtigeKörperchenbeſtehtaus einerweichenund fleiſhihtenSubſtanz,hateinegrüneFar-
be,und cineetwas unförmlicheGeſtalt.AufjederSeiteſtehenzweenAcſtes b,x b,dar-
unter dieoberftens cg,oder diezunächſtam Kopfefizenden,längeralsdiebeydenunterſten
b b ſind.
abgeſchnitten,und mit dem Vergrößerungsglaſeunterſucht.

Ichhabeſieder Raupe,wenn ſieſolheeben am längſtenausgeſtre>thatte,
Dafand ih ſieFig-9, mit

vielenkleinenHaärchenund Hökernbeſest, ſodaßſieſorauh,wie eineReibe waren.

Das Ende,oder dieSpigtejedesAſtesiſtdas merkwürdigſte.Sie iſwie einelänglichte
WarzeTab. XXi11,Fig.9, t m t, geſtaltet,und überallmit viclenkurzenHaarenbe-
wachſen.
ne Oeffnungen,oder Löcherzu ſeqnſchienen.
foweit ſprizen?Jchglaubees.
fanneähnlichzu ſeyn.

Ueberdemfindetſi darancinegroßeMengebraunerPunkte,welchemir klei-

SolltedieRaupe wohldadurchihrenSaft
JedesWärzchenſchienmir dem Kolben einerGieß

Es war ebenſodurhlöchert.Folglichkann die Raupedadurch
ihrenSaftdurchpxeſſen,und ſoweitfortſprißen.

Ließih dieRaupeſtilleſiken;ſozog ſihdas äſtigeKörperchenſogleichin ſeine
Spaltezuruck,und dieLippenſchloſſenſichzu.
ſchenmögen,da der SafcdurchdiedurhlöchertenWarzendurchgepreßtwäre.

Ueberausgern hätteih den Augenblick
Dazu

aberhätteih ganz.friſche,erſtgefundeneRaupenhabenmüſſen,und diekonnteih damals

nichtbekommen.

muthlihvertro>neteder Saftbeyihnen,da ſienichtin freyerLuftlebten.
Meine in Gläfern.aufgefüttertenRaupenverlorendas Vermögen,ver-

Ichhabe
dieſeAnmerkungoben ſhoneinmalgemacht,und cs verhältſihmit den Afterraupen
juſtebenſo,dieihrenSaftaus den Sciten des Körpersſpritzen.Hat mandieſenurein
PaarTagein einGlas eingeſperret; ſokönnenſieſolchesnichtmehrverrichten*).

In der erſtenAbhandlung**)habeih das innereSaftbehältnißdieſerRaupen
anatomirt. Es iſeine,unmittelbarunter _.demMagenſchlunde,und dem Vordertheile
desMagens,liegendeBlaſe,diemit einerArt von HalſeindieSchlißetritt,woraus

”)Der Herr EtatsrathMüller inKopen-
hagen,unſtreitigeinerder größtenBeobachter
unfcrerZeiten, deſſenTheorie von der :Erzeu-
gung in AnſehungderFunfuſionsthiereſowohl,
als der andern animalculorum, veſiculisſub-
ſtantiaemaceratae limillimorumetc,ih vor ¿wey
Fahren‘S. Bonnets und anderer 2c.Abhandl.
aus der Junſektologie,S. 421 �.,unrecht ver-

ſtanden"zabe,.abernachher.darübervon dieſem
großenund EinſichtsvollenNaturkündigermit
dèr rühmlich|enBeſcheidenheitvolllommen be-
lehrtbin,ſodaß i<hmirs zur Ehre und Pflicht
mache, dieſeswidermeinen Willengeſchehene
Mißverſtäudn.ßöffentlichzurückzunehmen,und

der

michdurchnichtsweiterzu entſchuldigen,als
daß es überaus leichtiſt,in ſo{weren Mates
riendes Sinns eines andern zu verfehlen:
dieſergroßeBeobachterhat in ſeinenPilelar-
ven Kiöbenh.1772 med. 4. inAnſehungdieſes
Umſtandes, daß bey den eingeſperrtendie

Quelledes Safts vertro>ne,das Gegentheil
bemerkt: diemeinigen,ſagter, lebtenund zeug-
ten bisins

5

5teGliedoder ins 5teJahrin mei-
nem Zimmer,und die Quelleverſiegtenicht,
bis endlichaus vielenPuppen nur 4 Phalánen
hervortamen,diezurBegattunguntüchtigſchie}
nen, u- ſ.ww. .

**)S.das 1e Quarz. S. 27
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der Saft hervorquille, Die andern Raupen habendieſeBlaſeniche;ſieifbloßunfern
Gabelſchwänzeneigen,und ihreAbſichtſcheinenun wohlnichtmehrganz unbedeutend

zu ſeyn*).
Die Mückengehörenzu denen Jnſekten,dieuns wegen ihresStechensſehrbe-

{werli<ſind.Es giebtabereineſehrkleineArt von Schnaken,dieſichſehrzu uns

geſellt,und das Blut ausſauge.Wenn man in den Hölzernund aufden Wieſenſpazie-
ren geht;ſofallenſiebeyhundertenaufsGeſicht,und aufdieHände,daßman genug

zu thunhat,wenn man ſi ihrererwehreuwill, Jh glaube,Jedermannkenntſie.
Eben ſoſehrwerden unſeregroßenRaupenvon dieſenkleinenSchnakengeplagt.Jh
habeoftderen fünfbisſehsaufeinerſißen,und mit ihremkleinenRüßelihrengrünen
Saft,darinihrBlut beſteht,ausſaugenſchen.Sie hattenſichbereitsganz di geſo-
gen, daßſie,da ſievorherbraun waren, nun ganz grünausſahen.Es werden alfo
nichtnur dieMenſchenund vierfüßigenThierevon dieſenMücken geplagt; ſondernſie
(aſſenauh den Raupen keineRuhe. Dieſeaberſchienenvon dieſenStichenebennicht
vielzu leiden,und befandenſichganzwohldabey,wie ih ſiedenn nochvieleTagenach-
hererhaltenhabe.

Wenn ſichunſereRaupeneinſpinnenwollen; ſomüſſenſtedazukleineHolzſpänchen
haben,dieſiemit einweben. Jh ließes ihnenalſodaran nichtfehlen,ſondernichthat
verſchiedenefriſcheund ziemlihharteHolzſtüfchenzu.ihnenins Glas. Der Herrvon

Reauinürgabihnenzartesund fäulesEichenholz.Jh habeaberangemerkt,daßſie
ſichzu dem härteſtenHolzeebenſogutbequemen,undes ebenſoleichtzernagenkönnen.

Ohngefährin der Mitte des Juliusſpannenſieſichein *). Einigethacenſol-
hesden 12 und 14ten.Um ſichnun einigermaßeneinenBegriffvon ihrerArbeitzu
machen,wollenwir eineRaupebeyderVerfertigungihresGeſpinnſtesbegleiten,und al-

leserzählen, wie ſiedabeypflegtzu Werke zugehen.
Erf ſeßteſieſichaufeinStückchenFichtenholzTab. XX111,Fig 10, B P, welches

ih zu ihrhineingethanhatte,Hierzog ſievon einerSeitezur andern,zugleichaberum

ſichherumſeideneFäden,ſiedientendenen andern, diefihnahmals immer über dieer-

ſtenherzog,gleichſamzur Unterlage.Auf ſolcheWeiſeverfertigteſieſichallmähligein

ovalesGeſpinnſteTab.XXi11,Fig.10, e d. Es war aus groberklcbrichterSeide ge-

macht,welche,wenn ſiétro>enwird,dem Fiſchleimgleicht,und ebenſozerbrechlich,als

dieſer,iſt.‘Da dieRaupe abernihtSeide genug beyſi hat,ihremGeſpinnſtediege-

hôrigeDickezu geben;ſomuß ſiefremdeMacerienmit dazunehmen,und ſolchein die

Wände

®) So ſchöónund vollſtändigunſerVerfaſſerturforſcherAbhandlungenaus derJnſektologie
dieſemerkwürdigenDruck- und Sprißtheileun» S. 109, vergl,mit S. 93. G.

ſererGabelſchwänzebeſchricbenhat;ſogebÜh- **)DavoneinigeartigeAnekdotenin dem ſo
rétdennocheinem Bonnet dieEhre der erſtenangenehmenals unterhaltendenteutſchenMer-

Entdeckungderſelben.Er hatdieſeTheilebe- kur,8 B..S. 207.
G

reits1739 bemerkt.S. deſſenund andercr Na-
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Wände des angefangenenGeſpinnſkesweben. Sie zog alſomit den Zähnenvon dem

Holzſtäckchen,woran das Geſpinnſtehing,vielkleineSpänchenab,und wußtefiean
den innernSeitendeſſelbenanzubringen.Da dieSeide aber noh weih und biegſam,
alſodas Gewebe nochloſe,und dünne war, alsſiedieHolzſpänchenan den innernSeitey

anlegte; ſoſtießſieſolchezugleihqueerdur das Gewebe,und machteſolchergeſtaltzu-

gleichmit der Seide einenordentlichenEinſchlag,Das iſkdieUrſache,warum das Aeuſ:-
ſerlihedes Geſpinnſtesund dieSeide ſelbſtganz mit Holzſpänchenbede>tiſt.Alledie
fleinenZwiſchenräume,welchedieſeidenenFädengelaſſenhaben,ſindmit kleinenHolz-
ſpänchenangefüllt,und davon fommr es auh, daßdas Geſpinnſte,wenn es ganz fertig
iſ,ſohart,wie Holzwird, HernachüberziehtdieRaupe das Inneredes ganzenGe-

ſpinnſtesmit einerSchichtSeide,odervielmehrmit einerArt von glänzendenLeim.Folg-
lichliegtſienur ineiner-veſten,und ‘von allenSeitenwohlverſchloſſenenWohnung.

EinigeTagenachher,wenn dieGeſpinnſtefertigſind,verwandelnſieſichdarinin
braunſhwärzlihePuppenTab. XX1I11,Fig.1 1, dieinAnſchungdieſergroßenRaupen
ſehr.klein,und nureinen Zolllangſind.Sie ſindwie diegemainſtenPuppenbeſchaffen,
und habennichtsmerkwürdiges.Die doppelteReiheDornſpißen,dieRegqumüÜüran
dem GelenkejedesRingeswillwahrgenommenhaben,habeih daran nichtfindenkönnen,
diemeinigenwaren ganz glatt*). Als Puppenbleibenſiefaſtein ganzesJahrliegen;
denn ohngefährgegendieMitte des Juniusim folgendenJahr,zuweilenfrüher,auchet-
was.ſpäter,pflegendieSchmetterlingeerſtauszukommen**).

Es findNachtfalter**) mit federbärtigenFühlhörnern, und keinemſichtbaren
Saugerüßel,weilderſelbeeigentlihnur aus zweenkleinenweißenfaſtunmerklichhenFäden
beſtehe.JchhabeMännchenund Weibchengehabt.Das erſtehatReaun1ür auch
beſchrieben.Jh ſetzebloßhinzu,daßder Stamm derſhöônengroßenFühlhörnerweiß
iſt,dieBärte daran aberſchwarzſind.Die Füßeſindausnehmendrauch,und ſchwarz
punftirt.Die Augenſhwarz.Der Halskragenſehrrau, weißmit {warzenPunkten,
und hinund wiedermic einem zartenGrün vertrieben.Der Bauchund Hinterleibiſt

ebcnfalls

*)Merkwürdigiſ es, daßRöſelſagt: die
Raupebleibe in dem Geſpinnſtenochganzer4
Wochenunverwandelt; ingleichendaß er an

ſeinerPuppe1 B. Nachtv.2te Kl.S. 128 Tab.
19,Fig.$, an der Seelle,wo die achtBauch-

e geſeſſen,noch$ kleineErhohungenbemerkt
abe. G.

**)Haf dochunſerVerfaſſernachherPup-
pen.von dieſenRaupengehabt,diezwcen YWWin-
ter durchgelegenhaben,ehediePhalänenaus-
gekommenſind.S. Tom. 11,Part,1.Mém, 3. p-
312. G.

'

v. Geer Jnuſekc,2. Gu.

**) Nachdem Linné S. N. ed, XII. p. 815.
no. 29. Phal, Bomb. Vinulea,der Gabelſchwans.,
Reaumur Tom, II. Pl,21, Fig.9. 10. Berlin.
ag. 2 BS. 4009.433. Röſel1 B, Nachtv.
2te Kl. Tab, 19.Fig.9. 10, der ihnwegendes
vielenwollichtenſchwarzpunktirtenFederſtaubes
denHermelinvogelnennet.

| <

Wir habennun zw0 Arten dieſesJunſekts,
diegegenwärtigegroße,dieman Vinula wajor,
und diedieſerſehrnahekommende, von dem
VerfaſſerTom, II,P. I. PI.4. Fig.18 - 21 ab-

gebildete,und p. 313 beſchriebene,EleinereArt,
die
ma

A minor nennen könnte.G.,
4
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ebenfallsſehrrauh und weiß,obenmit ſchwarzenFle>en,dieinderniedlihſtenOrdnung
ſtechen.Wenn derVogelden Leibkrümmt;ſoerſcheinendaran gelbeQueerſtrcifen,die

man zur andern Zeitvor Haarenund Suppen nichtſchenkann. DieFlügelſindnem-
liham Hintertheile,Úber dieHälftedurchſichtig,wie Fliegenflügel.Es ſigetfaſtgar
keinStaub darauf,der ſonſtdieFlügelundurchſichtigmacht,welcheshierverdientbe-
merktzu werden.

Das WeibchenTab. XX111,Fig.12, kômmt mit dem Männchenin derFarbe
ziemlichüberein,es iſtaber{höner,und diewellenförmigenStricheund Streifenauf den

Flúgelnſinddunklerund beſſerausgedrükt,Dieſeſindauchn:chtſodurchſichtigalsbey
dem Männchen; ſondernweitmehrmit Haarenund Schuppenbedec , und unten ziem-
lich{wärzli<.Yu derFigurſinddienaturlichenFarbendes Vogelsdur< das Weiße
und Schwarzeſehrgutausgedrüt, außerdaßdieſtarkenAdern derOberflúgeldunkel-

gelbſind.Bey dem Weibchenſindauh di:Fühlhörnerbäcteweitkürzer,als beydem

Männchen. Wenn der VogelinRuhe ſißt,wie er hiervorgeſtelletiſt;ſoformirendie

Flügelúber dem LeibeeinſpiesDach. Den Kopfhängter zwiſchenden beyden,vor-
wärts ausgeſtre>tenVorderfüßennicder, und dieFühlhörnerliegenunter den Seiten des

Halsfkragensund dem Anfangeder Flügelganz verborgen.UebrigensſinddieſeSchmets
lingeträge,liebendieRuhe,und werden nichteher,alszurNachtzeit,lebendig.

EineAnmerkungkann ichhiernihtmit Srillſhweigenübergehen.Es ſindnem-
lichbekanntermaßendieSchmecterlingsflägelüberhauptmit Schuppenbedeckt, dieſieun?

durchſichtigmachen. Die unſrigenaberhabenſehrwenigSchuppen,ſondernſindbey-
nahemit lauterHaarenbede>t,und diewenigenSchuppen,dieſichhieretwa nochbe-

finden,gegabelt,oderzweygeza>t,Dies dünktmichmerkwürdiggenung zu ſeyn.We-

nigſtenshabeih noh keinenSchmettcrlingmit ſowenigenSchuppen,und ſovielenHaa-
ren auf den Flúgeln,geſchenMan könnteihndaherzum Unterſchiedevon andern,den

Haarflügelnennen. Die Goedart1cheAbbildung, dievermuthliheinWeibchenvor-

ſtellet,iſtſchrgenau und natürlich.
Die Weibchenlegtenbeymir kaſtanienbrauneglänzendeEyer,dieziemlichgroßſind,

und wohlcineLinieim DurchmeſſerhabenTab.XX111,Fig.13. Sie ſehenwie eineun-

ten concave Fig.x15,c,HalbkugelFig.14 aus. UmdieſeHöhlungſîgetein deutlichex
hellbraunerWulſtherumFig.15,b. Jm Centrodes Eyesbefindetſichoben cinerôths
licheVercicfungFig.14, e, mit einem ſchwarzenPúnktchenin der Mitte.

Ichhabeobenbereitsgeſagt, daßderHerrvon Requimnürglaube: dieRaupen
gebrauchtenihrenGabelſhwanzdazu, um dieSchlupfweſpenzu verjagen,wenn ſieſich
ihnenaufden Leibſeßen,und ihreEyerbeybringenwollten. Es hatmichabcr dieEr-
fahrunggelehrt,daßſiedoh nichtimmer im Standeſind,ſichdieſerunverſhämten,und

ihnenſofurhtbarenGäſtezu erwehren;ſondernihrenAnfällenſowohl,alsandereRau-
pen unterworfenſind,ynd nichtminderofcvieleJchneumonswürmexmicVerluſtih-

res
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res Lebens in ſihvermehrenmüſſen,Jh habeeinigegeſchen,dieganzvollſolherWür-
mer, Tab.XX11?,Fig.17, v v p p/ und Fig.18,waren, woraus naherſchwarzeJch-
neumons,oderRaupentódterFig.19 wurden. Anderehattennur eineneinzigen,aber

ſehrgroßenWurm in ſich,derſichin einengrößernIchneumonFig.16 *)verwandelte.

Hierausfolgt,daßunſereGabelſchwänzenichtallemalvermögendſind,mit dieſemYn-
ſtrumentdieſeihreFeindeabzuhalten.Dochipárenſieſolchenvielleihtno< mehrausge-
ſezt,wenn ſienichtdergleichenGewehrhätten.Goedart **)gedenktaucheinerſolchen
zweygeſchwänztenWeidenraupe,aus welcher,ſtattdes Vogels,fünfgroßeJchneumons
ausgekommen,derenWürmer dieSubſtanzder Raupeverzehrethatten.

Die grüne,vierzehnfüßigeErlenraupe,mit ſehskegelförimnigen, flei-
ſchichtenRückenbuckeln, die oben auf braun und purpurfarbigiſ, am

SchwanzeaberkeineFüße, ſondernnur einekoniſcheSpisehat.

Im Jahr1737 fandichinHollandmittenim Oktober,dreyſelteneRaupenTab.
XXIV,Fig.1,2, aufdreyverſchiedenenBlätterneinesErlenzweiges.Sie habenin al-
lenvierzehnFüße,ſehsVorder - und aht Mictelfüße,welcheleßrern,wie beyden ſech-
zehnfüßigen,am 6,7, $, und 9tenRingeſien,aber am letztenRingekeineHinterfüße
haben.

Sie ſindohngefährachtLinienlang,und nah Proportionziemlichdi>. Eigent-
lihhabenſienur zwo Farben,Oben,ohngefährbis an dieHöhederLufclöcheriſder
Körperbraun,und fälltins Purpurfarbige,das mit etwas Grün,und einigenkleinen
Fle>en,und dunkelnStreifenmelirtiſk.Der ganzeübrigeKörper,nemlihderBauch,
und dieSeitenbisetwas überdieLuftlöcher,ſamtden Füßen,iſtúberallhellgruün.Die

Luftlöcherſindweißmit ſchwarzemRande. Der KopfTab.XXIV, Fig.3,iſkmit braus
nen Queerſtreifenartigbeworfen.

Jchhabebereitsbemerkt,daßdieſeRaupenam leztenRingekeineHínterfüßeha-
ben. Sie berührendaherauh mit dem Schwanzeden Boden nicht; ſonderntragenihn,
baldhohTab.XX1V, Fig.2, baldniedrigFig.1 So muß ichauchhiernoh bemer-

ken,daßdiedreylektcnRingeFig.2, b a c, allmählihdünnerwerden,und derlesteſi
wie einKegelendige.Bey'andern Raupen,welcheHinterfüßehaben,iſdas Schwanz-
ende gemeiniglihziemlihdi>. Bey unſernBaupenaberendigtſichder leßteRinginei-
ne kleinehornartigeSpigea. Unter dem Vergrößerungsglaſeſichtman, daßdieſcrklei-
ne SchwanzFig4 aus zweenbeſondernTheilene a b,b c d e, beſtehe,und der lebteder-
ſelbennichtſpiz,ſonderndergeſtaltabgeſtußta ſey,daßderSchwanzdieGeſtalteines
ſtumpfenKegelshae.DieſerhalbhornartigeSchwanziſtmitvielen,zum Theilziemlich

M 2 langen,
*»)S Lian. S N. ed.XII. p, 931.ſp.9. Ichn. mehreres.G.

Saturatorius,davon in der 17tenAbhandl,ein »*)Tom. 2. Exper,37,
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fangen,Haarenbewachſen.Am Leibebefindenſicheinige,dieaufkleinenBukeln oderEr-

höhungenſtehen,außerdemabernochvieleſehrkurze.Da man aberalledieſeHaarenur
mit derLupeſchenkann; ſogehörendieRaupenunter dieglatten.

Oben aufdem Rücken ſtehenſehskegel- und beynahepyramidenförmigeBuckeln,
Tab. XXV, Fig.2, h h, 11,m m, dieſehrgeſchiktſind,wie wir gleichſchenwerden,
dieſeRaupenvon andern ähnlichenArten zuunterſcheiden.Sie ſtehengleichſamPaar-
weiſe.Das erſtePaarh h ſitaufdem zweeten;das andere 11 aufdem dritten;und

das drittePaarm m aufdem fünftenRinge.Der vierteRingharauh zwcenBuckeln,
ſiefindaberſokleinund unmerkbar, daßſienictverdienengenenntzu werden. Alledies

ſepyramidenförmigenund flciſhichtenBucfelnſindbraungelblih,und habenjedein der

Mitte einziemlichlangesHaar. Außerdemaberſindſie,wie der ganzeLeib,micrvielen
kurzenHaärchenbeſäct.

Der Herrvon RegumüÜrt:*)haczwo ArtenvierzehnfüßigerRaven abgebildet,
die den unſrigenähnlichzu ſeynſcheinen;alleindieſehsfleiſhichtenRückenbuckelnfehlen
ihnen;folglichſcheinenſieeineandere Art zu ſeyn.Die erſtedieſerReaumürſchenRaus

‘penhatnur einenRücfenbuckel,der am Ende in zwo Spigtengeſpalteniſ;die andere
aberhataufdem viertenRingezwo Buckeln. AußerdemnährenſichdieſeRaupenauh
von andern Blättern,alsdieunſrigen.

DieunſrigenfreſſenErlenblätter**).Als ichſieentde>te,ſaßjedeaufeinem ct-

was zuſanimengerolltenBlatte,indeſſenHöhlungdieRaupeein kleinesGewebe von Sei-

de geſponnenhatte,worin ſieſh mit den Häkchender Bauchfüßeeingeklammerthielt.
Sie ſaßganz ſtill,aberin einermerkwürdigenStellung.Bloß mit den Bauchfüßen
hatteſieſichan dieSchichevon Seideangeſtämmet, diebeydenEnden des Körpersaber
in dieHöhegerichtet,und zugleihden Kopfetwas niedergebückt,daßſiewie ein läng-
lihtesS,Tab. XXIV, Fig.2, oder wie das Fiſchchen,das dieNaturforſcherdas Meer-

pferdchennennen,ausſahe**). Die ſpizenVorderfüßehatteſiedichtunter den Leib

gezogen. Die ReaumürſchenRaupenkönneneinegleicheStellungannehmen, und

deshalbhater fiemit dem Meerpferdeverglichen.
UebrigensfinddieſeRaupenſehrträgeund langſam.Jh hatteauh nichenöthig,

fielangezu fúttern,denn fiechicftenſich,gegenden 22 und 23ſtenOftober-ſhonzur
Verwandlungan. Sie wi>elneinen Theildes Blatts zuſammen,und überziehenbloß
‘dasJYnwendigemit etwasSeide, Es iſtaberdieſeArt ihresGeſpinnſtesſehrdunne,
und beſtehtaus wenigFäden.

Zwiſchen
®) Tom. T1,Pl. 22, Fig 4, 5, dieerſte,Figo **) Die Kleemanni

e

;

6,diezwotre Art. Eine ähnlicheArt,dieaber
) Die KleemanniſchefraßSüchen

-

und

in derFarbeſowohl,als in derZahlderFleiſch-
Kichenblätter.G,

hófer,von der gegenwärtigenverſchiedeniſ, ,

hatHerrKleemann,dieſergenaue Juſektenkten-“> In gleicherStellunghatHr.Kleemann
ner, in ſeinenBeyträgen1B. S. 177 beſchrie-dieſeinigeTab. 21,Fig.2 vorgeſtellet.G.

ben,und Tab.21, Fig+1, 2, abgebildet.G.
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Zwiſchendem 26ſtenund dem leztenOftoberverwandeltenſieſichin Puppen,
Tab.XXIV, Fig.5, die anfangsgrünſind,aber kurznachherbraun werden. Oben

findſîeetwas braunrôthlih,unten aberiſtdas Braune gelblich.Die Flägelfutterale
und das Bruſftſtückgrunlih.Sie habenabernoh ecwas Beſonderes.Vorn am Kopfe
féchennemlihzwo ÉlcineSpitzenhervorFig.5,a, dieunter dem Mikroſkopwiezwo ke-

gelförmigeund etwas höcfrichtePyramidenausſehenFig.6, b a €, ce d, und beyder

Wurzeldi> ſindb ec,c d, hernachaberſpizugehena, e *). Auf jederPyramideſißen
wey ÉlcineHaare. An dem SchwanzendezeigtſichcinefeineSpiße,Tab.XX1V, Fig.
5, p, dieinsgemeinnoch'indem ſeidenenGewebe hängt.Die e>igenDornraupenpuppen
habengewöhnlicherweiſeam Kopfendezwo kegelförmigeSpißenzſeltenaberfindecman

koniſcheoder rundlihtePuppen,die,wie diegegenwärtigen,dergleichenSpißenhätten**),
Meine Reiſenah Schwedchhindertemich,daßih meinePuppenvor dem Jus

nius des folgendenJahrsnichtunterſuchenkonnte, Als ih aber nachſahe,fandih in
einem GlaſeeinenSchmetterling***),Fig.7, uud einenJchneumonFig-192,})die
aberbeydetodtwaren. Der erſtewar aus einerPuppe,und der zweeteaus einerandern

ausgetommcn,diedrittePuppeaber war vertronee. JchTann alſonichteigentlichſa-
gen, wie dieſerVogelſeineFlügelträge.FYunzwiſchenglaubeih,daßes mit dem Boden

parallelgeſchehe.Gegenden kleinenKörperſindſiegroßund breit.

Die Oberflúgelſindbraun,und oben etwas gelblih.Jederhateinedunkelbrau-
ne Streife,dieim äußerenWinkel des FlúgelsTab. KXIV, Fig.7, k k,ihrenUrſprung
nimmt,und queerüber ſeineBreitewegläuft.Außerderſelbenliegennoh einigematte
Fleeund Wellendarauf. Die Unterflügelſindoben vielfahler,und gelblicher,alsdie

andern. Daraus {ließeih,daßderVogelin ſcinernaturlichenStellungdieUncerflüs
gelganz mit den obern bede>e. Denn ih habebemerkt, daßüberhauptbeydenen
Schmetterlingen,welchedieFlügeldergeſtaltvon einanderſtehenlaſſen,daß dieuntern

unbede>tbleiben,insgemeindieUnterflügeloben eineeben ſodunkleFarbenſchatcirung,
alsdieOberflúgelaufihrerOberſeite,haben.Davon zeigtſichaberbeydem gegenwärti-
gen das GegentheilUnten finddievierFlügelvon dunklerOkerfarbe,und aufjedem
licgennoh zween braune,und verſchiedeneandere kleinematte,und kaum merkbarePunkte.
Füße,Fühlhörner,und der Unrertheildes Kopfesund Leibesſindvon gleicherFarbe,als
unten dieFlúgel,oben aberiſtderKopfund Leibbrauner,und dieAugenſchwarz.

Die Oberflugelhabenno< was Beſonderes,das ichſonſtan keinemSchmetter-
Tingegeſehenhabe.Es iſtnemlichder äußereWinkel daran wie cineSichelgekrúm-

M 3 mec

*)HierinniſtdieKleemannſchePuppe Fig.
4 ganz verſchieden.dagegenhatſieam Schwan-
ze ſehrmerkwürdigeHäkchen,Fige5. G.

** ) CNehrereBeyſpieleſolcherPuppen in
Kleemanns Beytr.lcm. 1.S 365. GG.
»**)Nach de:n Linné S. N ed. XII. p. $59

no, 202. iſtes Phal,geometrafalcataria(Si-

chelAúgel)peAinicornis,alisfalecatis-glaucis,
anticisvndis faſtiaquegriſeispunêo fuſcoetc.
Der RitterſestalſodieRaupe unterdieSpan-
nenmeſſer. Scher Icon. Tab. 64.Fig.I, 2.

erl. Mag. 4 B. S. 514. der Kukuk, G.
Þ) Ichn. comitatorLinn. S.N, ed.XIL p.933

ſp.24.



94 Zehnte Abhandlung. Bon den vierzehnfüßigenRaupen,
niet Tab. XXIV, Fig 7, k k, deren Höhlung inwärts nah dem Leibe des Juſektsge-
Échrtiſt*).

Der Saugerüßeliſtkleinund kurz,und beſtehtaus zween fadenförmigenTheilen,
Fig.8, a b,dieſihbeymeinem todtenVogelaus einandergegebenhatten.Die Fühl-
hörnerhabenBärte Fig.9, a b- Bey meinem waren ſieſehrkurz,weiles einWeibchen
war. Das Männchen,das ichnochnihtgeſehenhabe,muß viellängerehaben,Dies
Weibchenaberlegteviclegelbe,ovale,aberunbefruchteteEyer*),

Die braune,vierzehnfüßigeBirkenraupe,tnit{warzenFle>enund
Schattirungen,diekeineHinterfüße,ſondernnur eineeinfache

Schwanzſpißehat,

Im Auguſtfandih aufeinemBirkenblatteeineRaupenochunter mittelmäßi-
gerGröße,dienur vierzehnFüße,und am SchwanzekeineNachſchieberhatte.Sie ſaß
obenaufdem Blatte,wo ſieſicheinGewebevon Seidegemachthatte,worinſiemit den

HäkchenihrerBauchfüßehing.
IchhabeverſäumtdieſeRaupeabzuzeichnen**),da ih nichtglaubte,daßſiemir

beyihrenVerwandlungenſovielmerkwürdigeszeigenwürde,alsih nachhererfahrenha-
be. Ueberhauptwar ſieder vorigenTab. XXIV, Fig.1, 2, in derFarbe,in der Stel-
lung,und andern Umſtändenbeynaheglei<h.Sie war hellbraunmit dunkelnFlecken
und Schattirungen.Der SchwanzhatteeineeinfaheSpitze,und aufdem Rückenſtun-

den

*)Davon führter ebenden Namen Sichel-
flügel.Wenn man mit dieſerganzen Beſchrei-
bungunſeresVerfaſſersden ſ{hoöuenzimmetfar-
benen KleemannſchenSchmetterling,Beytr.T
B. Tab.21, Fig.6, das Männchen, Fig,7 das

YOeibchen,vergleicht,und beſondersdieetwas
ſtärkergeſicheltenOberflugeldeslebßternbetrach-
tet; ſokann man faſtnichtin Abrede ſeyn,daß
es,wo nichtdienemliche,doc)eineähnlicheArt
dieſesJnſektsſey. G.
**)"Tom,IL. Part,I, Mém. 4. p. 354 hatut-

ſerVerfaſſerdievornehmſtenEigenſchaftendie-

ſerbeſondernGattungvon Phalänen,der Si-
chelAugel,beſchrieben.

1. Sie tragendieFlügelbreitund wagerecht,

Flügeln,am Leibe,an den Füßen,nur da
wo die Flügelſichelförmigſind, einen

hwärzlichenStrichherum:überdemauf
den Flügelnhell- und dunkelgelbeQueer-
ſtreifen,Flecke,und wellenförmigeS triche,

4- Dic Fühlßörnerdes Weibchens ſindbraun,
des Männchens aberſchwarzmit lan-
gen Bgrten.
Dies findei< beydem Kleemannſchen,

der mir immer wahrſcheinlicheralsder

gegenwärtigeGeeriſchevortömmt,weil
faſtalleKennzeichen¿utreffen, gerade
umgekehrt.Die Fühlhörnerdes Männ-
chens ſindbraune Schnurren, des
YOceibchensaber {wärzlicheFéden.

ſodaß dieUnterfiügeleinganz Theilun-
bedecktbleiben.

2, Sie habenbâärtigeFüblhörner(nemlich
dieMgnnchen), und einen furzenSau-
gerüßel.

3. Beyde Geſchlechterſindfichan Farben
gleich,fahlbrgununten und obenaufden

UnſerVerfaſſerhatnachherauchdas Männ-
chengefundenund Tom, Il,Part,I,Pl. 6,Fig.
T abgebildet,an dem ſichaufden Oberflugeln
nochdrey braune Fle>ezeigen, die aber eine
bloßeVariation zu ſeynſcheinen,und keinen
weſentlichenUnterſchiedausmachen.G.
**) GS,Tom, IL Pert.L Pl,5. Fig.6, G,
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den einigekleine Erhöhungen. Den Kopf hing ſienieder,und ſtellteden Schwanzindie

Höhe,daßman ſie,wie dievorigemit dem kleinenWaſſerpferdchenvergleichenkann *).
WenigTagenachher,da ih ſiegefundenhatte,{hi>teſieſichzurVerwandlung

an, und ſpannſichin einovalesGeſpinnſteTab.X,Fig.5 von weißgelbliherSeide ein,
deſſenGewebe aber nichcſogrobund dichtwar, daßman nichthäctedas Jnſekcköôn-
nen darin liegenſchen,An dieſemGeſpinnſteaberzeigenſichzwo beſondereMerkwür-

digk-iten.
Die erſtebeſtehtdarin, daßcs mit verſchiedenenſeidenenFädenTab.X, Fig.5,

111,wie mit fleinen,zwiſchendem Geſpinnſte,den Seiten und Boden des Glaſesgezo-
genenSchnürchenangehängtiſk,und von ſelbigen,wie einvor Anker liegendesSchiff,
ſkraffgehaltenwird, Daserſte,was dieRaupethut,iſtdieſes,daßſiedieFädenzieht,
am Boden, und an den Scitendes Glaſesanſpannt,und ſolchedurchwiederholtesHin»
und Herwebenſolangeverdoppelt,bisſiediegehörigeStärkeerlangethaben.Hierauf
begiebtſieſichunter dieſeFäden,in den Raum, der ſihzwiſchenihnenund den Seiten-

wänden des Glaſesbefindet,und da macht ſiedas Geſpinnſte.DieſeSchnüredienen

gleichſamzu Stüßen,um daran dieFädendes Geſpinnſtes-zu beveſtigen.Dies macht

ſieerſt,wenn das Ulebrigefertigiſt,und es ſcheintgleichſamaufkleinenStrickenzu ru-

henFig.5, 111.
Die zwoteMerkwürdigkeiciſtdieſe,daßdieRaupehieram Hinterende,wo ihr

Schwanzliegt,eineziemlihgroßerunde OeffnungTab.X, Fig.5,o läßt,derenRände

ſehrdeutlichin dieAugenfallen.DieſeſonderbareOeffnungſcheiutzu keinerandern Ab-

ſichtbeſtimmtzu ſeyn,als dieHaut,welchedieRaupebeyder Verpuppungabſtreift,
durchzulaſſenFig.5,p. Denn ichſahe,daßdiePuppediezuſammengerunzelteHautaus

dieſerOeffnungdes Geſpinnſtesherausgeſtoßenhatte,und daßſiein derſelbenMündung
war hängenbliebenTab.X,Fig.5, p. Bey andern RaupenbleibtdieHautgemeiniglih
in dem Geſpinnſtean einem Ende hängenz es ſcheintaber,als wolleoder könne unſere
Raupeſolchenichtbeyſi leiden,fieentferntſieſoweitalsmöglich,und dazu,hatſiedie
Natur gelehrt,zu Ende des GeſpinuſteseineOeffnungzu laſſen.Denn ih wüßtenicht,
wozu ſieſonſtdienenſollte:dem VogeleinenAusgangzu verſchaffen? das geſchichtniht,
weilſichſolcheram andern Ende,welcheszu ift,durchbohrt.

Die PuppeTab. x,Fig.6 iſtkegelförmig,und kömmt mit vielenandernArtenúüber-

ein,nur hatſiediesBeſondere,deßfiemit einemweißenMehlſtaubebepudertiſt.Die
Ringeſindin ihrenGelenkenſchwarz,übrigensiftdieGrundfarbebraun.

Im
*Y Hierkann ih meinen Leſern#var ſagen,plici,apoda,Vinulae affinis,nudazrubra,dor-

daß es die ReaumúrſcheRaupe Tom. I!. Pl. fo angulato;habitatin Quercu,Betula, Allein

22, Fig.4, 5 6, ſcy,worauf ſichunſerVerfaſſerim 2ten Tom. PÞP,I, Mém. 4. p. 335. 336.hat
vorker,als auf eineähnlicheArt berufen,und unſerVerfaſſerdiesganzeJnſektnochumſtänd-
welcheauchLinné $. N. ed,XIi,p. $40 no. 204 licherbeſchrieben,und daſelbſtTab. 5, Fig.6.

fürdie Larve des GeeriſchenVogelsangeſe-dieFeichnungder Raupe, diehierfehlt,gege-
henund alſobeſchriebenhat; Larva cauda lime ben.

G
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Jm Anfange des Aprils des folgendenJahrs kam der Vogel aus Fig. 7, 8. *)
Eigentlichmußte er ſpätererſcheinen; ih hatteaberdiePuppe an einem warmen Orteſte-
hen,wodurchſeineGeburtbeſchleunigetwurde. Seine Geſtaltiſtganz ſonderbar.Die
Flúgelſindbreit, und er trägtſiewie einzugerundetesDach,ſodaßſieüberdem Körper
einGewölbeformiren.Der äußereWinkel derOberflúgelkruümmecſichinwärts Fig.8,
e, c, und formirtebeneineſolcheSichel, wiebeydem vorigen; dieBaſisaber,oder der

Rand derſelbenhatziemlichtiefeZacken.
Die HauptfarbedieſerPhaláneiſeingelblichesHellbraun,eigentliFahlbraun.

UeberjedenOberflúgelgehenin der Queerezwo ſchrägedunkelbrauneStreifen,zwiſchen
welchenein{warzerPunktliege.DieHinterhälftedieſerFlúgel,zwiſchender zwoten

Queerſkreifeund.dem äußerſtenRande,iſtdunkleralsdievörderſte,und dergeza>teRand
mic einerdunkeln,weißbordirtenStreife,cingefaßt.Ander äußernSeite,zwiſchender

Queerſtreifeund dem Randezeigtſh eindunklerFle>. Die UnterflügelTab. X, Fig.8,
i i,ſindoben{mutigweiß,und am Rande braun bordirt. Unten ſindſieallevierhell-
braun,oderviclméhrgelb,ins Braune fallend.Die beydenbraunenStreifender Ober-
flügelbefindenſihunten auh, aberetwasmatter,und dieUncerflügelhabenunten nur

einefahlbrauneQueerſtreife,AußerdemhatjederFlügelunten noh einenbraunenPunkt.
Es war einWeibchen.

DieſeSchmetterlingegehôrenzu denen,diebärtigeFühlhörner,und einenSauge-
rüßelhaben.Der gettereiſzwar ſehrklein,indeſſenhater doh einigeSpiralgänge.
Die Augenſindſchwarz.Die beydenVorderfüßeſinddicker,als dieandern,und ſehr
rauh. Der Vogelftre>tſievoraus,wenn er inNuheiſt.Der LeibmeinesSchmetter-
lingswar ziemlichdi>,und dieLuftlöcheran den RingenmitbloßenAugenſehrſichtbar.
Erfliegtſehrleihtund behende,wozu diegroßenund breitenFlügelvielbeytragen**).

» Nach dem Linné $. N. ed, XII. p. $60 **)KleineNebenumſtändehatder Verfaſſer
no. 204 Ph. Geom, lacertinariader Eidesvon dieſerPhaläneTom. Il. Part,I Mém. 4,

ſchwoans,dieFabmmotte. S. erl, Ulagasin p. 335 angeführt.G.
4 BV.S, 510.

G
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EilfteAbhandlung.
Von den zehnfüßigenSpannmeſſerraupen,

und ihrenSchmetterlingen.

_— —— _— C
—

D Raupen,die wir indieſerAbhandlungunterſuchenwerden,gehörenzu denen,die
man, wegen ihresſonderbarenGangesSpannenmeſſer(Geometrae)genennet
hat. Sie habenin allennur zehnFüße,alsſehsſpizeVorder - zween Mikttel-

füßeam neunten Ringe,und am leßtenzween Nachſchieber.DieſevierleßternFüßeſind
häutig,und mit Häkchenverſchen.Da ſiezwiſchendem leztenPaar Vorderfüße,
und den zween Mittelfüßen,fünfohnfüßigeRingeineinerReihehabcn,und ſolcheauh
an ſichlänger,als dieandern ſind;ſomüſſenſieihrenGang aufeineganz ſonderbare
Art anſtellen,und ihrenWeg gleichſammeſſen.Bey jedemSchritte;den ſethunwol-
len,ziehenſiedieMittelfüßedichtan das leztePaarVorderfüße, folglihmüſſenſiemit
denfünfohnfüßigenRingeneinenbeträchtlihenBuckelmachen. Hieraufzichenſîedieſe
Ringewiedergerade,ſtre>enden Kopfvorwärts,und ſolchergeſtaltthunfieden erſten
Schrice.Beydem zweetenverfahrenſieebenſo.

Dochwürdees unnüßſeyn,wenn ihmichlängerbeydem ſeltſamenGangedieſer
Raupenaufhaltenwollte,da ſolchenReguimmnÜr*)hinlänglichbeſchricben,und eineei-

geneAbhandlungvon den Spannmeſſerngelieferthae. Es kommen zwardarin vicle

zutdieſerKlaſſegehörigeRaupenvor; Niemand aberhatdavon mehrereArten alsAl:
binin ſeinerGeſchichtederJnſékteninEnglandvorgeſtellee.Nur Schade,daßdieBe-
ſchreibungenbeyden Figurengar zu kurzſind.Wollce man aber, ſagtReguinürmic,
Recht,alleArtendieſerRaupenanführen; ſomüßteman ganzeBücherſchreiben,

|

UmalſonicheinunnúßeWicderholungenzu fallen,verweiſeih meineLeſeraufdie
SchriftendieſesberühmtenNacurkündigers,wo ſiegewißzur volllommeuenKenntnißder
verſchiedenenGeſtalt,Lebensart,und VerwandlungdieſerRaupengelangenwerden. Ich
áberhabemír vorgenommen,nacheinigenvorangeſchicktenallgemeinenAnmerkungenhier
nur einigewenigeArtenzu beſchreiben.

AllebisherbekannteSpannmeſſerraupenverwandelnſichin Nachtvögel,und

man kennuetnochkeine,daraus cinTagfalterkäme. YJnsgeméeinſindſieklein,und man

findetſeltengroße,wenigſtenshabenſieebenkeinendicken&ib,ohnerachteterbeyeinigen
Arten

*)Mém. Tom. I, Part,T,Mém, 2, Tom. II,lin.4agasin4 B. S. 504 und Kleemanns
Part.II,Mém. 9. Jh ſeßehinzuRöſelsJn- ſchóneBehträge.G.
feftenbeluſtk.l B,.Nachtv.zteKlaſſe,das Ber-

v, Geer Jnſekc.2, Qu, N



98 Eilfte Abhandlung. Von den zehnfüßigenSpannmeſſerraupen,
Arten ziemlichlangiſ. Regumürtheiltſienah derverſchiedenenGeſtaltdes Körpers
in drey Untergattungen").

Größtentheilsfriechenſiein dieErde,wenn ſieſichverwandelnwollen,und ſpinnen
überhauptwenigSeide. DahermüſſenſiebeyVerfertigungihrerGeſpinnſtefaſtimmer
fremdeMaterienzu Hülfenehmen,dieſiemit Seidezuſammenweben.

Es giebteinigedarunter, dieeinen ſoſteifen,und dem Scheinenachſounbiegſa-
men Körperhaben,daßman ſie,wenn ſieſtillſigen,fürkleineHolzſtückchenanſieht,
wozu ihrebraune und graueFarbe,wie Baumrinde ſehrvielesbeyträgt.Dieſenennet
man Stockſpanner**),und man wird davon in meinenbeſondernVeſchreibungeneini-

ge Beyſpielefinden.
Ichkennekeineandere,alsglatteSpannmeſſer,und wenn ſieja Haärchenan

ſichhaben; ſoſindſieſoklein,und ihrerſowenig,daßman ſiefüglihunter dieglatten
rechnenkann.

Dergroße,braune,zehnfüßigeStoſpannermit tiefgeſpaltenem
Kopfe,aufden Rüſtern.

Die SpannmeſſerraupeTab. XVII,Fig.19, diewir jetbeſchreibenwollen,iſk
eineder größtenzehnfüßigenhierzu Lande,JhreLängebeträgtzween Zoll,und nah

Proportioniſtſieebennichtdie.

Jchvermuthe,daßdieReaumürſcheRaupe**)einerleyArt mit meineriſk.Bey
ſeineriſ der vergrößerteKopf}) dem Kopfeder meinigenſehrähnli<h.Er iſ vorn

platt,und hatoben einentiefenEinſchnittTab. XVI11,Fig.19, h,Fig.20, ah a. Er

ſagtferner: es habedieſeRaupeviele kleineBuckelnaufderHaut,und es fißedavon ein

ganzerZirkelbeyden Hinterfüßen.Eben das befindetſichauh an unſererRaupe.Man
merkeaber,daßdieſeBuckelnvon den KnöpfenderHaarraupen,aus denen kleineBüſche
herausgchen,ganzverſchiedenſind.Es ſindhiernichts,alsUnebenheitender Haut. Die

ReaumúrſcheRaupefrißtEichenblätter:dieunſrigeaber andere Arten;doh hätteſie
ſolheauh wohlgenoſſen,ſoichihrwelchegebotenhätte}7).

Albin{{Þ hacdreygroßeSpannmeſſerabgebildet,derenVögelin derFarbe
mit den meinigenübereinzukommenſcheinen:alleindieRaupenſinddarin von den meini-

gen etwas verſchieden.Jndeſſenhabenſiedoh den obengeſpaltenenKopf.Da aberdie

Beſchrei-
*)Tom. 2. Mém 9, terderSto>kſpanner,daßdiePhalâänen-£t1inn-
*) Geometrarum larvae pedibuspeâftorali-chen FammförmigeFühlhörnerhaben.G.

bus 6,caudalibus 2, ſfubcaudalibus2 pleraeque ***)Tom. IL PL 27, Fig.I.
inſtruunturzhinc incedunt fere,vtiHiraudines, Þ Fig.16. tt)Linné fagtausdrücklich
et quieſcuntereÆae;harum pe&inicorniun:larvae: S. N. ed,XILp. 863.no, 217. habitatinBetula,
inprimisreferunt ita ramulum vltimum,cai in- Ulmo,Roſa,Salice. G.
ſident,vt difficileab eo diſtinguantur.Linné S. ttt)Hiftoryof EngliſhInſe&s Pl.40, no.

N. ed. XIIp. 858. Egiſt alſodieseinKarak- 64,Pl.41, no. 66 et Pl.91, a.



und ihren Schmetterlingen. 99

Beſchreibungdabeyſokurziſ;-ſo-getraueihmir keineswegesden Ausſpruchzuthun,ob
fiemit zu derKlaſſeder unſrigengehören.

Die unſrigehatbeynaheeineganzeinförmigeFarbe,nemlichholzbraun,oder wiedie

Borke derRüſternund.Birnbäume ausſieht.Hinund wiederſichtman dunkelereSchat-
tirungen,Flammen,und Streifen,ſamteinigengelblichenFleen und kleinenStrichen,
beſondersunter dem Bauche.Zwiſchenden beydenMittel- und Hincerfüßeniſtder¿eib
unten grünlich.

Sie gehörtzu den Stockſpannern.Denn wenn ſieden Leibſtarr,ſteif,und un-

beweglichausgeſtre>thält,wie ſieoftthut,und îndieſerStellungTab. XVI1,Fig.19 vor-

geſtellciſt;ſoſollteman ſienimmermehrfüreinThier,ſonderneherfüreinkleinesdúrres
Holzreischenanſehen.FaſtalleUmſtändegebenihrdieſeAchnlichkeit.JhreFarbeiſt,wie
geſagt,braun-alsHolzborke.Die Ringfugenſindnichtzu ſehen.Der ¿eibſkehcſtarrund
ſteifhin. Die Vorderfüßeſinddichtan den Leibgezogen,und etwas gekrümmetFig.20,
P P, 9 9, r r, daßſieindieſerScellungeinenfleinenBucel formirenFig.19, p p, der

vollkommen wie einKnötchenaufeinemHolzreischenausſieht.GleichesAnſehenhaben
alsdenndieMictel- Fig.19, m, und Hinterfüßea. Kurz,man ſiehtam ganzen Leibe,
hauptſächlihan dem achtenRinge,lauterſolheKnoten,und Höker,daßdieRaupe da-

hereinem kleinenHolzreischenvolllommenähnlichiſt.
Der Kopfiſtbeſondersmerkwürdig.Er hatoben einetiefeSpalteTab.XVII,

Fig.19,h,Fig.20, a h a, wodurchſihdaran zwey koniſcheſtumpfeHörnerFig.20, a a

formirenDieſeVildungdes Kopfsiſtſehrbequem,einenſpecifiſhenKarakterabzu-
geben.Manſiehtalſogleich,daßdieRoaumürſcheSpannraupeTom. 11, Pl,28,Fig,
16,mit unſerernichceinerleyArt ſey,weilihrdieKopfſpalcefehlt.

Der Körperhat, wiebeyandern Raupen,ſeinezwölfRinge;aberdieEinſchnitte
oder Junkturenderſelbenſind,weilſienichttiefgehen,wenigzu merken. Ynzwiſchen
fann man ſie:dochdurchdietagederFüßeund ¿uftlôcherunterſcheiden.An Längeſindſie
ſchrungleih.Die dreyerſten,woran dieſehsſpizenVorderfüßeſißenFig.19, p p-

ſindſehrkurz,hingegendiefünffolgendenohnfüßigendeſtolänger,ſodaßeinerdavon ſo
langiſk,alsdiedreyerſtenzuſammen.FolglichiſtderAbſtandzwiſchendem leztenPaar
Vorder - und den beydenHinterfüßenſehrgroßTab.XVII, Fig.19, p m. Der neunte

Ringmit den beydenHinterfüßeniſtbeynaheebenſogroß,alsjederder funfvorherge-
hendenz diedreyleßtenRingeaber Î n 0 ſindſehrfurz,man kannſiebloßdurchdieLuft-
lócher,und durchdiebeydenHinterfüßeunterſcheiden.FolglichiſderAbſtanddieſerleß-
terenvon den Mictelfüßenſehrklein.

DieſevierlesterenFüßehabencineſolcheStellung,daßſihdieRaupeihrerhaupt-
ſächlichalsKlammern,oderZangenbedienen kann,ſi damit beymGehenan den Zwei-
gen und Blätternanzuhalten.Ebenſo núblichſindſieihr,wenn ſieaufeinem glatten
Boden gehenwill,weilſieſichvermittelſtdererdaran ſißendenHäkchenanklammernkann.

R 2 Die
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Die HinterfüßehabeneinenkleinenAnhang,deran jedem,wenn dieRaupeeinenan den

andernlegt,eineſtumpfeSpikeformiretq.
Das leßte,was ih nochvon der StrukturderRaupezu ſagenhabe, betrifftver-

ſchiedeneQueerrunzelndes Körpers,inſonderheiteine,dieaufjederSeite,unmittelbarun-
terden Luftlôhernganz in der Längeheruntergeht,wie man an beygefügter1 9tenFigur
der 17tenTafeldeutlichſehenkann.

IchfanddieſeRaupezu Anfangdes Oktobersam Stammeeiner Róúſter,. deren
Blätterichihrgab,dieſieauh fraß.Jc erinneremichehemalseinebraunegroßeSpann-
raupegehabtzu haben,dieih damals mit Roſenblätternfütterte,dieaber von eineran-
dern Art,alsdiegegenwärtigewar. Sie gehörtezu denen,dieGBoedgarkTom. 2. Ex:

per. 34 beſchriebenhat.Jnzwiſchenmachteih dieProbe,und gabihrRoſenblätter,
dieſiemit weit größeremAppetit,alsalleübrigeihrvorgelegtenfraß.Weil Goedart
ſagt:er habeſeineRaupemit Holunderblätterngefüttert; ſoverſuchteihs damit auch,
und ſiewaren ebenfallsnah ihremGeſhma>k,Folglichſcheintſiemehr,alseineArcvon

Blätternzu freſſen.
Die Raupean ſichiſtträgeund langſam.BeyTageſistſieſtill,und ausgeſtre>t;

des Nachesaberfängtſiean zu gehenund zu freſſen.
Den 12ten Oktoberkrochſiein dieErde,um ſihdarinzu verwandeln. Daließ

ih ſiebiszum zoſteninRuhe,grubdieErde im Zukerglaſeauf,und fanddiePuppe,
dieganzbloß,ohneGeſpinnſte,in einerovalen,ziemlihräumlichenHöhlelag,welchedie
RaupedurchbeſtändigesAndrüuckender Erde an dieSeiten,wodur- ſiedichtgeworden,
formirchatte.Die PuppeſelbſtTab.XV11,Fig.21 hattenichtsbeſonderes;ſondernwar
wie einegemeinedunkel- braunröthlichePuppebeſchaſfen,und hartehintenam Schwanze
einefeineSpe pP. Murden großenUnterſchiedzwiſchenderLängederPuppeund Rau-

pemúſſenwir noh bemerken,da jenenur einDrittelſolangalsvorherdieRaupewar.
Manſichthieraus, wieſtarkbeyder Verwandlungſowohiihre.innern,-alsäußerlichen
Theileeingekrochenſeynmüſſen.

Inder Folgewurde ih dur einengewiſſenUmſtandgehindert,daßichnichtcher
wieder,alsim Juliusdes folgendenJahrsnachmeinerPuppeſchenkonnte. Da war

nun der Schmetterlingnichtalleinausgekommen;ſondernſchon'langetodtgeweſen,wie
ih ihndenn ganz tro>enfand.Der Leibund dieFlügelhattenallenStaub verloren,
und dieleßterenwaren uichteinmalganz ausgebreitet, weildas Glas.vermuthlichzu klcin

geweſenwar. JndeſſenhabeihihuTab.XV11,Fig.22 *)ſogutalsmöglichabgebildet.
Es

*)Nach dem Linné $, N. ed. XIT. p.862, Männchen Tom, Il.Part,1. Mém. 4. pe 345 -

no. 217. iſtes Phal,gcom. betalaria,derWeiß- 348 deſtovollſtändigerbeobachtet,und daſelbſ
ling,Birkenmeſßſer,Birkvogel.Schä. Icon.Pl. 5. Fig,18 abgebildet.Wir wollenbeyder
Tab. £8. fig.4. 5. Berl. Mag. 4 B. S.518. folgendennähernBeſchreibungdes Weibchens

Daunſer Verfaſſerhiernur einſehrunvoll- das nöthigebeybringen,G.
fommenes Weibchen beſchrieben; ſohater das
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Es iſteinNachtfaltermic koniſch- fadenförmigen,haardünnen,gekörneltenFühl:
hörnern*)und einemſehrkleinenſpiralförmiggewundenenSaugerüßel.Da ichihnnicht
kbendighatte;ſokann ih nichtſagen,wie er ſeineFlügelträgt**).Dieſehabennur
zwo Hauptfarben:Schwarzund Weiß,diehierin der Figurſehrgut ausgedrücktſind.
Die Grundfarbeiſein{mußgigesoder gelblichesWeiß mit unzähligen{warzenPunk-
ten,Fle>kenund Streifenunten wie oben beworfen***),So iſtauh der ganzeLeibmic

{warzenund weißenSchuppenbedeckt,derHalskragenaberunten grau.DerBauchiſtlang
und {hmal,gehtimmer dünner,und zuleßcganz ſpißzu. Kurz,es iſteinartigVögelchen.

Der große,zehnfüßige,braune Sto>kſpanneraufden Birken,mit ei-
nigenHökern,und ganzglattemKopfe.

DieſeRaupefandichmittenim JuliusaufeinerBirkeTab.%, Fig.9, deren

Blätterſieſowohl,alsErlenlaubfriße.Sie gehörtmit unter diegrößtenSpann-
meſſer,denn ſieiſtüber anderthalbZolllang,und wo ſieam dickſteniſk,hatſiewohl
¿Zwo2inien,in allenabernur zehnFüße. JhreGeſtaltiſtmerkwürdig,denn ſieſicht,
wennſieſtillſizt,ebenwie dievorige,volllommenwie cin dürresHolzreishenaus, wel-

hes vornemlihvon verſchiedenen,am KörperbefindlihenKnoten,Höôkern,und Bucfeln,
von derHolzfarbe,und Stellungherrührt,wennſie ſichin Ruhebefindee.Alsdennſteht
dexLeibſtarrin dieHöhe,ſîehältſich-alsdennbloßmir den beydenHinter- und Mittel-

füßen,diedichtneben dieſenſigen,und. ſoſiehtſieaccurat wie ein geradesHolzſtöckchen
aus. Zuweilenmachtſieſichkrumm Tab. X, Fig.9, und gleichteinem krummen Holz-
ſtöckchen.Denn hatſieſichmit den Vorderfüßeuunten um denZweiggeklammert,daß
man ſolchenichtgleichgewahrwird. Kurz,dieAchnlichkeitmit einemHolzſtöckcheniſt
ſogroß,daßſiePerſonen,denen ichſiein dieſerStellungzeigte,fürnichtsanders anſa-
hen,und nichtehervom Gegentheileüberzeugtwarden, alsbisſieentweder merkten, daß
ſieſichbewegte,oder bis ſieſelbſtdieRaupeangerührthatten.Dies ifalſoeinehôck-
richteaſifôrmigeSpannraupe+).

Die Farbeiſtdunkelbraun. Hin und wiederzeigenſihbaldhellere,balddunkelere

Schattirungen,wie eineArt von weißliherMarmorirung.Die Ringeſindvon un-

gleicherLänge,Die lebtenſindwalzenförmig,dieandern aberunten platt.
M 3 Der

*) Vey'deinMännchen habenſelangeBâr-
te,dieaber nichtg nz 'is an dieSpie gehen.
Der Stamm iſ weiß und ſchwarz,die Bärte
aber ganz ſ{warz.G.

»*) Die Slüge!ltragenſiebreit,und dem Bo-
den ſoparallel,daß dieunterſtenüberdieHälf-
te bloß und undedc>>tſind. Die Okerfügel
ſhmal und länglicht,und wie einDreyeckge-
ſtaltet,

**) Die Farbenſindbeydem Männchen
eben ſoſchwarziveißgeſprenkelt,und ſcheinen
aber dochetwas verſchiedenzu ſeyn.Eineáhn-
licheweißund ſchwarzgeſprenkelteSpannmeſ-
ſerphálônehatHerrKleemann in ſeinenBey-
trägenB. 1.Tab. 39. G.
+)Jchhabehiermancheskurzzuſammenge-

zogen, um es nichtaus dem vorhergehenden
ohneNothzu wiederholen.G,
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Der Kopfiſtplatt, und gegendieGrößederRaupeklein. Er ſiehtviere>igaus

Tab.X, Fig.10, und iſtnicht,wiebeydervorigengeſpalten.Vorn hater einewciß-
licheQueerſtreifemitſchwarzemRande.

Auf jedemRingeſigeneinigeFleiſhhökervon verſchiedenerGeſtalt,vornemlihauf
den Fugendes fünften,ſehsten,ſiebenten,achtenund neunten Ringes,woſieam größten
ſind.‘AufjederdieſervierRingfugenliegteinaufgeworfenerhöckrichterRand,derzwi-
{hendem fünftenund ſehsten,aten und neunten Ringegrößer,alszwiſchenden übri-

gen iſt.Aufdem eilftenbefindenſichzween kleinekegelförmige{warzeHöker.Sozei-
genſihauchan verſchiedenenOrten Faltenund Runzeln,Die vierſtumpfen,beſonders
diebeydenHinterfüßeſindnicheſonderlichdi>. Von leßternhatjedereinenſpitzenfkegel-
förmigenAnhang,wodurchſiehinteneinenkleinenGabelſhwanzformiren,wozwifchen
ſichnocheinedritteweißliche,aber kürzereSpitzebefindet.Bey dieſerNaupeſinddie
dreyleßtenRingeebenſokurz, alsbeydervorigen, und dieMictelfüßeſtehendichtbey
den hinterſten.

DieſeRaupeiſ ſehrruhig,und ſißtfaſtimmer fill.FhrGang iſwie beyden
übrigenSpannmeſſern.Die ganzeZeitüber,daßichſiehatte,fraßſienichtviel,und
fiehieltgewöhnlicherWeiſenur des NachtsihreMahlzeit*).

Den zoſtenJuliusſchi>teſieſichzurVerwandlungan. Daſieauh wenigVor-

rathvon Seidehat;ſonimmt ſiebeyVerferctigungihresGeſpinnſtesfremdeMaterien,
wie ſieihrinWurfkommen,zu Hülfe.Hierim GlaſehatteſieErde und kleinetro>ene

Holzſtückchen.Sie fingbaldan, dieſeDingezu verarbeiten.Sie ſpannalſoErdklümp-
chen,Holzſpänchen,verſchiedenekleineSteine,und Sandkörnchenzuſammen,woraus ſie
ein ovales,grobes,aberwegen ſeinerKompoſitionmerkwürdigesGeſpinnſteTab. x,
Fig.11 machte. Sie hattees unter einemVirkenblatteangebracht.AlledieſeMatericn
aberhingenſehrloſean einander.

IndieſemGeſpinnſtewurde ſiebaldzurPuppe. SelbigeTab. X, Fig.12 iſtnur
neun Zinienlang,an ſichdunkelbraun,aberKopf,Halskragenund Flúgelfutteralegrau

und braun gemarmelt.Oben an den erſtenRingenſindnoh dieUcberbleibſelvon den

HôökfernderRaupezu ſehen.Die lestenhabeneinigekurze,und mit den Spißennah
dem SchwanzezuſtchendeDornen , und derHinterleibendigeſichmit einerkleinenkegel-
förmigen,unten eingedrü>tenSpikeFig.12, p, “*).

Den 25ſtenAuguſtkam der Vogelaus,Fig.13, 14 **), Es iſteinePhaläne
mit keinemmerklihenSaugerüßel,mit federbärtigenFühlhörnern,von mittelmäßiger

Größe

*)RöſelFnſekftenbel.TB. Nacht.zteKl.S. **)Röſelnennt ſiederFarbenacheineE
x. Tab. 1, Fig.1, 2, 3, nennet dieſeRaupe,die grünlichweißePuppe,Tab. 1. Fig.4. Solche
ſchlanke,ſhwarzbrauneSpannenraupe,und Puppenpflegenſichauchſehrſtarkzu bewegen,
verſichert,daßſteſichmeiſtentheilsaufdenKirſch-und mit dem Schwanzeum ſichzu ſchlagen.G.
Birn - Apfel- und Pflaumenbäumenaufhalte. ***)Nach dem Linné $.N. ed. XII,p. 860.

Bey den RöſelſchenFigurenkan man ihredrey no. 205. Ph. geom, alniaria,das Brett,LTa-

Hauptſtellungenſchen.G. geflús
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Größe, und in verſchiedenerAbſichtmexkwärdig; der Rand der Flügelabernah Arc

verſchiedenerTagvögelſtarkgeza>c.
Der Kopf.und Halskragenſindſehrrauh, und ſ{höônzitrongelb,dieFlügelaber

hellokergelb.JederOberflugelhatzwo krumme,ſchräge,brauneQueerlinien,zwiſchen
welcheneinkleinerlänglichterFle>von gleicherFarbeliegt.Ueberdemſind fieaufbey-
den Seitenmit vielenbraunenPünktchengeſprenkelt,und am Rande braun gefle>ce,Yu
derMitte aufden Unterflugelnliegtein braunerFle>wie ein halberMond. Leibund.

Füßehabenmicrden FlügelnfaſteinerleyFarbe.Die Augenſind{warz;und dieFühle
hörnerbraungelb.An den leßternhatdas MännchenziemlichlangeBärte *)Tab.X,
Fig.13.

Wenn derVogelſit,trägter dieFlügelgezneiniglih,nah Art derTagfalter,mit

dem Boden perpendikulärTab.X, Fig 14, dochliegenſienichtſodicht,alsbeydieſenan
einander. Die Fühlhörnerliegenalsdennzwiſchenden Flügelnaufdem Rücken. Es har:
alſounſerVogelſchonin zween Punkcenetwas ähnlichesmit den Tagfaltern:einmal

darin,daßer im Sikendie Flügelebenſoſtellet,und zweytens,daßdieſeaufgleiche
Weiſean den Ränden ausgekapptſind.Der Herrvon Regutnür **)gedenEauchei-
nigerSpannmeſſerphalänen,welchedieFlügelſozutragenpflegen,Jnzwiſchenhat
er zugleichangemerkt,wdörinſiedoh einigermaßenvon den Tagfalternabweichen,daß
ſihnemlichdieUnterſſägelnichtum den Leibherumformen,noh ganz um denſelbenunten

herumtreten; ſondernnur mit dem Rande den Oberleibberühren.Jh merkehiernoch
an, daßReauuiùurſagt:dieUnterflägellägenmit deräußerlichenSeitemittenaufdem
Leibe,Bey unſeremVogeliſes dieinnereFlügelſeite,diean den Leib|öôßt,und zwar

naturlich+ dennſonſtmüßtenſichdieFlúgelganzumkehren.
SolangedieSonne noh über dem Horizonteiſk,ſißendieſeVögelganz ſtill; die

Nachtaberfliegenſieſehrgeſchwind.Das WeibchenlegtgrüneEyer,welchedieGeſtalt
eincsflachenlänglichtenWürfelshaben.

Dergroße,braune,zchnfüßige,fleiſhfarbiggeſtreifteStokſpannerauf
den Bruch:und Zachweiden,mit ungeſpaltenemKopfe.

Eine andere Art von eineraſtfórmigenSpannraupeTab. XXI11,Fig.6, deren

Grundfarbebrauniſt.Sie haczchnFüße,hältden Leibingeradert$inieſteifvor ſich
hin,ſodaßſieeinemtro>énenHolzäſtchengleichſiche.Jchfandſieim Juliusaufden
Zachweiden,dochfrißtſieauh Bruchweidenblätter.

Ihre
geflügel.RöſelTB. Nachtv.3teKl. Tab. r. aberdas Männchen abgebildet.Der erſtebe-

Fig.5 SchôffersIcon. Tab. 135. Fig.1.2. de merftnoch,daß der Schne>kenrüßelbeydiefen
Geer Tom. II. P. Lpe, 305. P%Serl.Mag. 4 B. etwas länger,als beydenLTachtvögelnzwoter
S. 518. G. Klaſſeſey. G.

*)Röſelhatnur das Weibchen,unſerVerf. **)Mém, Tom. 11. Part,IL,Mém, 9. p- 133.



104 Eilfte Abhandlung. Bon den zehnfüßigenSpannmeſſerragupen,
IhreLängebeträgtüber anderthalbZoll,die Dicke aberdrittehalbLinien.Die

Grundfarbeiſ braun,und fälltins Graue. Längsdem Körpergehenoben und unten

verſchiedeneins fleiſhfarbigefallendeStreifen,deren Rände etwas ungleich,und auf
beydenSeitenmit einem feinen{warzenStrichebordirtſind.Der vörderſkeRand

des erſtenRingesiſtgelb.Aufdem 4, 5, 6, 7 und gten Ringeliegenzween kleine,et-

was erhabenegelbeQueerſtriche, und aufjederSeitedieſerRinge, dichtbeyden Lufclô-
ern, befindetſicheinkleinesgelbesKnöpfchen.ZweenkleineſchwarzeKnöpfeſißenauf
dem eilftenRingeTab.XXli,Fig.6,r. Zwiſchenden viermembranöſen,und den ſehs
VorderfüßeniſkdieRaupegelb.Der Kopfund allezehnFüßehabeneinenleichtenro-

ſenfarbigenAnſtrich,und dieſeTheileſowohlalsder lebteRingſindfaſtüberall{warz
punktire.Der Kopfhateine rundlichteGeſtalt,und iſtoben nichtgeſpalten.Die Luft-
lôcherfindoval und braun mit ſchwarzemRande. Die Raupeiſſchrglatt,und man

kann nur mit der LupeeinigefeinekurzeHaârchengewahrwerden. Die Augenſind
glänzend{warz.

Den 2 5�endieſesMonats hörtedieNaupeauf zu.freſſen,und derKörperfingan

einzuſhrumpfen; kurz,ih merkte,daßdieZeitihrerVerwandlungkam. Jh gabihr
Erde,und ſiegingden Augenblickhinein,wo ſieſich,ohneGeſpinnſteineinebloßePup-
pe verwandelte.

DieſePuppeTab.XXII,Fig.7 iſungleichkürzer,und.nur achtLinienlang.Die

Farbeiſ wiegewöhnlichdunkelKaſtanienbraun, mit einemleichtendunkelrothenAnſtrich.
Weiter hatſienichtsbeſonderes,als einenlänglichtenec,hartenund hornartigenTheil,
wie einHäkchen,derfihmit zwo krummen SpitenFig.8, c, c, endigt.Hintenam En-

de,wo ſichdieſerTheilbefindet,ſigtaufjederSeitenocheinekleineſtumpfeSpitep p,
und am leßtenBauchringezwo dergleichenkurzeSpißenm m. Hin und wiederiſtſie
miteinigenbraunenHaärchenbewachſen,dieabernur durchdie Lupezu ſchenſind.Ule-

brigensgleichtſieden gemeinſtenPuppen.
Dies Jahrkam mir derVogelnichtaus , weshalbichdiePuppeden ganzenWin-

terdurchſorgfältigverwahrte,weilihhoffte,denfolgendenSommer 1747 den Schmet-

terlingzu ſchen.Das Glas,worin ſiewar, ſtandbeſtändigbeyeinemFenſter,wohin
nur dieNachmittagsſonnefam. Jh wartete-alleTage,daßderVogelauskommenſoll-
te,abervergeblih.Die ſchönſtenSommertagevergiengen,die rauheJahrszeitſtellte
< ein,und meinePuppeblieb,wie ſiewar, Nun war es ſhonübereinJahr,daß
ihſiegehabt.Jh glaubtealſo,ſieſeygeſtorben,wie es mit mehrereneingeſchloſſenen
Puppenzu gehenpflegt,und ih hätteſiegewißweggeworfen,wenn ih des Glaſeszur
Erziehungeinesandern Jnſektsbenöthigtgeweſenwäre, Unterdeſſenbliebſie,mehrvon

ohngefähr,alsin derAbſicht,einenVogeldaraus zu erhalten,zurück.
Als ichvom LandeindieStadtzurückzog, ſebteih dieGläſer,worinih verſchie-

deneArtenvon Puppenverwahrte,in meineSchlaffammerin einenSchrank, weiles

darin
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darin nicht ſokaltalsinmeinemZimmerſelbſtwarz denn ihwußteaus derErfahrung,
daßunſereſtrengenWinter diePuppenallerdingstödtenkönnen. Und hieher
ſeßteih nun auh das Glas mit meinerPuppeohnediegeringſteAbſicht.

Zu Ende des Hornungsdes folgenden1 748ſtenJahrskam ihaufsLandzurü>.
Jh beſaheallemeinePuppen,fandaber keineVeränderung.Wie großaberwar mein

Erſtaunen,als ih am 4ten Marzwider allemeine ErwartungcinenSchmetterling
Tab.XX1I,Fig.9 erblickte,der aus dieſerſolangefürtodtgchaltenenPuppeausgekom-
men war. Seine Flügelwaren nochnicheentfaltet,er war den Augenbli>erſtausgeé
Fommen, und es währteüber cineStunde,cheſichdieFlügelgehörigausbreiteten.

Hierhabenwir alſodas BeyſpieleinesSchmetterlings,der Uber19 Monatin der

Puppegeblieben,und in dieſemZuſtandezweenganzeWinter,einenganzenSom-
mer, und einenTheildes folgendenzugebracht, auchin der lesterenZeitalleerforder-
liheWärmegchabchatte,wenn er ſonſthätteauskommen wollen. Es würde zu verwe-

gen ſeyn,diesfüreinegewöhnlicheEigenſchaftdieſerArc von Schmetterlingenzu halten,
weilman davon nochkeinExempelweiß*). Lieberwillih annehmen,daßer durchei-
nen beſondernUmſtandgehindertſey,zu rechterZeitauszukommen.Soiſ auchhierzu
Tandeder {MarzebennichtdiebequemſteJahrszeitdazu;alleindieWärme meinerKam-

mer, darintäglichnachhieſigerGewohnheit,in einerKohlpfanneFeuergemachtwurde,
hacdieGeburtdieſesVogelsnochindieſerrauhenJahrszeitbeſchleunigenkönnen**).

Es hatteaberdieſerVogelbeyſeinerGeburt,nichtwie gewöhnlich,oben den Hals-
fragen,ſonderndas Bruſtſtúckdurchbohrt,und geſpalten.In der FolgedieſerAbhand-
lungwerden wir ſehen,daßes dieSchmetterlingegewiſſerÉleinerSpannraupenbeyihrer
Geburt ebenſozu machenpflegen.

UnſerSchmetterlingiſteinNachtfalterTab. XXII,Fig.9. Den Tagüberiſter
wie todt, ſobaldaberdieSonne untergegangen,fängter an, im Glaſeherumzuflattern.

*) Von einergroßenAfterraupeaufden Er-
lenhatLyonec in ſeinenAnmerkungenzum Leſ-
ſerlow. l. p. 179. cinBeyſpielangeführt,daß
ſie22 UTonat im Nymphenſtandegeweſenſci),
ob ſiegleichalleerforderlicheWärme gehabt.G.,
**)UnſerVerfaſſerwundert ſichdamalsnoch,

daß einSchmetterlinghabeneunzehn Monat
in der Puppeliegenkönnen. Aus allenUm-
ſtändenaber erhellet, daß er ſicherauchdieſen
FrählingnochnichtauSgekommenwäre,wofern
ſeineGeburt nichtdurchdie Wärmebeſchleuni-
getworden. Jetthatman mehrereErfahrungen
von dieſemVorfall,der aberallezeitals einbeſon-

eE fa ſoſichnichtimmer zuträgt,anzuſe-
en ift.

Daß dieWolfsmilchraupe,worausderSphinx
Enphorbiaefómmt,fernerdievon Pavonia minor

Vv.Geer Jnſeëc.2. Qu.

|

Er
und 8/or , auch ſogardes Fenchelvogels,
Schwalbenſdxwvanzes(Machaon)dochſeltener,
zwey volleJahre in der Puppebleiben,ohner-
achtetdiePuppendes Sommers gegenMittag,
hintereinemvon der SonnebeſchienenenFenſter-
laden,von Morgen bisAbend,in einerSchach-
telgeſtandenhaben,davon hatRöſelund Klee-
mann mehrals cineErfahrunggehabt.S. In:
fektenbel.1 B. Nachtv.1teKl.S. 23, Nachtv.
2te Kl.S. 34.
Jm2ten Tom. P. 1. p. 306 fömmt unſer

Verf.wiederauf dicſePhalâne,und verſichert,
daß ihm dieUrſacheihresſpätenAusfommens
nochunbekanntſey,weil¿hm nachhernochver-
ſchiedenederſelben,deren Raupen er auf den
Kirſchbâumengefunden,vor dem Herbſteaus-

gefomrrenwaren.
E



106 Eilfte Abhandlung, Vóön'den zehnfüßigenSpannineſſergupen,
Er iſvon mchr,alsmittelmäßigerGröße,und ganz{hle<tenFarben,nemlihaſchgrau,
und hataufden Oberflügeln{warzeund wellenförmigeQueerſtreifen,Der Halskra-
gen iſtdi, ſchrhaaricht,und ſchwarzgeſtreife.Junder FigurſinddienaturlichenFar-
ben des Vogelsdur) Weiß und Schwarzſchrgut ausgedrücke.Die Unterflügelhinge-
gen findoben hellgrauund beynaheweiß. Der Leibbraun,und dieFüße{warz mit

aſchgrauenHaarenbewachſen.
Die Fúühlhörnerſindſchwarz,aberſchr{ôn. Sie habenlangeBärte,dieihnen

das Anſchenzweyer artigenFederhengeben,wie man an der Figurſchenkann, Der

VogelhatkeinenRúßel,eigenclicherſtattdeſſelbennur zwey klcinekurzeweißlicheFäden-
hen,dieman aber nichtanders zu Gefichtbekommt,alswenn man ſie aus den benden
rauchenBartſpiten, wo ſieverborgenliegen, hervorzubringenſucht.Die eigentliche
Stellung.der Flügelkann ih nichtgenau beſtimmen,weilſieſihnihtganz ausgebreitet
hatten; ſondernetwas unförmlichgebliebenwaren + allcinnah der Figurzu urthcilen,
glaubeih,daßer ſiedem Boden horizontalträgt.Dies war einMännchen,dieganze
Nachrmunter,beyTageaber ſtillund unbeweglich*).

Die kleinezehnfüßigeSpannenrauve,mit gelblichenRinggelenken,
und an beydenSeitenweißgeſtreift, aufder Sinau,oder

Alchemiſtenkraut(Pied

-

de - Lion).

Im Mayfindetman aufdem Alchemiſtenkraut(Alchemilla)ſchrhäufigganz
fleineSpannenraupen,dieſeineBlätterfreſſen,Tab.XX11[,Fig.10, 11, 13. Sie ſind
ohngefährachtLinienlang,und habeneinendünnen Körper,alſogegen dieDickedeſſelben
ziemlichlang,wie es beyden Spannmeſſerngewöhnlichiſt,unter dencn man keineſehr
dickefindet,Sie ſindgrün,glatt,und habenaufjederSeiteeinelängsheruntergehende
Streife,oder vielmehreincnweißenRand. Die Ringgelenkeſindmit ſ{malen,gelbli-
chenQueerſtreifenbandircFig.12. Sie habenzehnFüße,oder nur zween membranöſe
Mittelfüße,diedichtan den beydenhinterſtenſigen.Weil diedreyleßtenRingeſchrkurz
ſind;foſcheintdieNaupenur an beydenEnden des KörpersFüßezu haben.

Das Sonderbare und Karakteriſtiſcheder Spannraupeniſt ihrGang,und ihre
verſchiedenenStellungen,wenn ſieſtillſigen.MNRegumŸrhatdavon verſchiedeneBey-

ſpiele
*)Sonſt bemerke ih hiernoch,daß weder das Weibchen aber gar feineBärte,

Linné, noh Röſel,nochKleemann, der viele nichteinmalkurzeZ’äckchen,daherglaubte
beſondereSpaunmeſſerbeſchrieben,nochirgend unſerVerf.eheer dieMännchengeſehen:
einanderer Naturforſcher,ſovielichweiß,die- daß dieſeganzeGattungvon Phalänen,
ſesJuſcftsgedachthac. Es gehoretdahermit bloßeinfachefadenförmigeFühlhörner
Rechtunter dieſeltenen. hâtten.
Im 2ten Bande, 1 Abth.S. 306 hat der 3. nennt er dieſePhalâneden Rauchflúgel

Verf.dieſeſeltenePhalânegenauer beſchrieben. mit ſchwarzgefle>tenAdern. Der einzi-
1x.trâgtſiedieFlügeldem Boden beynahe ge,derihnnochhat,iſtLinné Faun, $uec,
parallel,und etwas ſtumpfaufgeivorfen. ed. IL no. 1236,Phalaena geometra

2. Das Mgnnchenhat ſchöneSchnurren, hirtaria. G.
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ſpieleangeführt.Hierwillih nur anzeigen,daßunſerekleinengrünenRäupcheninihren
angenommenen Stellungenſehrverſchiedenwaren. Ynsgemeinſtellenſieden Leibin die
Höhe,und haltenſihdenn nur mit den vierſtumpfenHinterfüßenam Blattean. Der

KörperſtehtalsdenningeraderLinie,oftermalendem Boden perpendikular,noh öfterer
aberaufverſchiedeneWeiſe,nacheinigeninmancherleyGraden gebogenenWinkeln,Tab.
XXII,Fig.12. Zuweilennimmt auchihrKörpcrdieGeſtalteinesgroßenS an Fig.1 3.
Wenn man ſieanrührt,oder aufdem Blatte,wo ſieſiken,nur einweniganſtößt;ſo
néhmenſienoh weit ſeltſamereStellungenan. Sie rollenalsdennden Vorderlcibun-
terwärtsſpiralförmigzuſammenFig.10, 11, und bleibeneinegeraume Zeitin ſolcher
Stellung, bloßund alleinmit den ſtumpfenFüßenhangen,da ſichdenn derKopfin der
Micte der Spiralkrúmmebefindec.Rührtman ſieaber unſachtan; ſofallenſievom
Blacttean dieErde,und rollenſih,wie dieSHlangen,mit dem ganzenLeibeſpiralför-
migzuſammen.

Die ſtumpfenFüßeſindbeynaheganz im Zirkelherummit braunenHäkchenbeſes.
Zu AnfangdesJuniusgehenſiein dieErde,wo ſieſichaus Élcinen,mit loſerSeide
zuſammengeſponnenenErdklümpchenovaleGeſpinnſtemachenTab. XX11,Fig.14, worin

ſieſichin braunePuppen,Fig.1 5, dieabernichtsbeſondershaben,verwandeln.
Im JuliuspflegendieSchmetterlingeausgzukommen,wobeyſichderHalskragen

der Puppe,nichtwie gewöhnlich,ſpaltet,ſonderndieHaut,die den Kopfbede>t,und
das Bruſtſtückvon der übrigenHülſeabgehr,und eineſolcheOeffnungläßt,daßderVo-
gelganzbequemherauskommenkann.

DieſeSchmetterlingeaberTab. XXI11,Fig.16,*)gehörenzu denen,welcheihre
Flügelſehrbreit,und dem Boden paralleltragen,ſodaßeingroßerTheilder Uncterflügel
unbede>t bleibt.Die Fühlhörnerſindbärtig,und der Kopfmit einem ziemlichlangen
Saugeróſſelverſchen.Oben ſinddieOberflügelweißlich,und mit wellenförmigenbrau-
nen Queerſtreifenund Strichengeziert.Die Unterflügelſindoben,wie allevierunten,
graubraun.Der Körpergrau, und dieFüßebraun gefle>t.Der Vogeliſmit ausge-
breitetenFlägelnzehntinienlang,hataberübrigensnichtsbeſonderes.Merkwürdigiſtes
aberdoch,daßaus ſofleinenRaupenſobreitflüglichteSchmetterlingeentſtehen.

Die grúneSpannraupe,miítlangenweißenStreifen,welchedieBlät-
ter von vielerArt Bäumen, dieihrzurNahrungdienen,zuſammenwikelt,

und von der das SchmetterlingsweibchenkeineFlügelhat.

ZuAnfangedes Frühlings,im May und Junius,findetman aufdenBlättern
allerleyBäumezehnfüßigeSpannmeſſer, deren derHerrvonRegutnür in der oben

O 2 ange-

*) Nach dem Linné $. N. ed. XII, p. 869, chimiſt.Kein ſehrgemeinesJnſekt.de Geer
no, 253, Phalaena geom, Álchemillata,derAl- Tom, 11.P.IL.Mém. 4. p. 357. G,



108 EilfteAbhandlung. Bon den zehnfüßigenSpannmeſſerraupen,

angeführtenAbhandlunggedachthat*), Sie ſindhierzu Landeſchrhäufig,nnd verſcho-
nenfaſtkeineBäume und Geſträuche.Sie fallenaufdicObſt- und wildenBäume,

aufdieBirn- Aepfel-Kirſhund Pflaumeabäume,aufdieRüſtern,Ahornbäume,Linden,
Eichen,Virktù,Roſenſtôcke,und vieleandere Sortenmehr. Sie ſindmancheJahrein

ſólcherMengeda,daßſienihtnur alleBâume kahlfreſſen, ſondernauchder Blüten
nichtverſchonen,ſo daßdergleichenúbelzugerichteteObſtbäumedas JahrkeineFrüchte
tragenkönnen. Man kann dahermir Rechcſagen,daß dieBäume hierzu Lande,und
beſondersin der ProvinzUpland,unter den RaupenkeineſchröflichereFeinde,als dieſe-.
leineSpannraupenhaben.Denn dieRingel- die Stamm- und diegemeinen
Raupenzeigenſihin dieſenGegendengar nicht**),

DieſeSpaunmeſſerTab. XXIV, Fig.15,16 ſindin ihrenFarbenſchattirungenſehr
verſchieden.Jnsgemeinſindſiehellgrün,mit weißenin der LängeheruntergehendenLi-

nienFig.15. Man findetnochandereArcen,dieeinedunkelgrúne{wärzliheFarbeha-
ben,und deren SeitenſtreifenweißgrünlichſindFig.16. Die ih aufBirkenfand,wa-
ren auchgrún,aberdunkelgeſtreift.AlledieſeRaupengehörenindeſſenzueinerleyArt,
wenigſtensgleichenſihdieSchmeccerlinge, dievon ihnenentſtehen,in derGeſtaltund
Farbe**). Sie pflegenſihzwiſchenzwey Blätternzu verbergen,dieſie,wie Requ-
nr bemerfchat,mitſeidenenFädenzuſammenziehen; alleinih habeauh bemerkt,daß
ſieeinBlatt,wenigſtenseinenTheildeſſelbenzuſammenwielnkönnen7),und das thun
fie,wenn dieBlätternichtſonahebeyſammenſiîßen,daßſieſolcheerreichenkönnen.

*) Tom. If, Part,II.Mém. 9. p. 126.

**)DieſeletztereArt iſdiecommune desHrn.
von Reaumür, oder die,davon der ganz weiße
Vogelkommt, den man den Schwan nennet,
und der hinteneinengelblichenAfterhat: Chry-
ſorrhboeaLinnei.

KeineRaupenthunin unſerenGegendenden
Gärten,befondersden Stachelbeerhe>en,mehr
Schaden,als die Spannraupen der Greſſula-
riata,oder desZarlekins,da der Vogelmit der

RaupeeinerleyFarbenhat.
HerrKleemanngedenktinſeinenlehrreichen

Beyträgen,im 1 Bande S. 257 �. des großen
Schadens,den die Spannraupen thunkönnen,
und beſtreitetzugleichaus richtigenphyſikali-
ſchenGründen S. 258, 259 den Aberglauben
des gemeinenMannes „, als tivenn dergleichen
Heerevon Raupen vom böſenFeinde,Hexen,
Zauberern,Wind und Negenherbeygeführet
würden. G
*%)Dies ſolltedenn dochbeygenauererVer-

gleichungwohl einigeAusnahmenleiden.Die
Kleemannſcheim I B- ſeinerVeyträgeTab.3r

Da

abgebildete,iſ grün,mit “weißenlangenSei-
tenſtreifen,wie die Geeriſche,rolltauch die
Blätterzuſammen;der Vogelaber ſcheintdoch
von dem gegenwärtigenverſchiedenzu ſeyn-
Die ſchädlicheSpannraupe,die Röſel111BV.
Tab. 14 ſamt dem ungeflügeltenWeibchen,das
ſelteneund ſchoneMännchen aber dazu,Tab.
40,¿Fig.6 abgebildethat,gehörtzu eineran-

dern Art,wie die Farbeder Raupe,uud des

Vogelsausweiſet.G.
'

+) Junden ſüdlichenLändernvon Amerika,
als in Neu- Súd- Wallis,giebtes eineArt von
Ameiſen,dieihreNeſtervon den breitenBläts-
tern einesgewiſſenBaums berciteu,dieſiemit
den Spibenzuſammenkitten.Einigetauſende
ſindgeſchäftig,und ſtrengenalleihreKräftean,
einſolchesBlattzu beugen,und ſolangefrumn1
zu halten,bis andere inwendigdie Spiße an

einesandern BlattesSpiteangeleimthaben.
DieſeBlätterhabeneinenatürlicheſtarkeSchnell-
fraft;folglicherwägeman, wie ſtarkdieMus-
kelnder Jnſeftenſeynmüſſen,daßſtemit ver-

einigtenKräften,ohneFädenund andereHülfs-
mittel,
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DadieſesgemeiniglihdieerſtenRaupenim Frühjahreſind;ſogreifenſieauchzu-

erſtdiejungenBlätteran,dieſichnoh nichtganz habenentwickelnkönnen. DieſeBlät-
terziehenſiedurchſcideneFádenzuſammen,und machendaraus einBVúndel,in deſſen
MittezuweilenvierbisfünfſolheRaupenwohnen*).Manwird leichteinſehen,daß
dergleichenjungeBlätterbaldverzchrtſind;alsdennbegebenſieſihaufandere,denn

ohnerachtetihrerKleinheitſindſiedochſehrgefräßig.Sind ſienun beytauſendenauf
einemBaumez ſowird derſelbebaldkahlwerden,und ih habedergleichentraurigenAn-

bli in meinem Garten an vielenBäumen gehabt.
Zu Ende des Mays, oder auh im Anfangedes Junius,gingenmeine Raupen,

einigefrúher,andere ſpäter,in dieErde,um ſichdarin zu verwandeln. Sie machenſich
keinſonderlihGe’pinnſiezſondernkittenbloßeinigeErdklümpchen,oder andere ihnen
aufſtoßendePartikelnzuſammen.Gleichnachherverwandelnſieſihin braunePuppen,
die.nichtsbeſondereshaben**).

JchhobeinigedieſerPuppenin der Hoffnungauf,dieSchmetterlingebald aus-

kommen zu ſchen;alleinih mußtelangevergeblichwarten. Endlicherſchienenſiein der

Mitte des Oktobers: einesMonats,darinichſiekeineswegeserwartete,weilum dieſe
Zeithierzu Lande der Winter bereitsſeinenAnfanggenommen, und dieBlättergefallen
ſind®**).Sie ſinddeswegenmerkwärdig,weildieWeibchenfaſtgar nichtsvon
Flügelnhaben.

Jektiſtes nichtsſeltenesmehr,ſolheSchmetterlingezu finden,diebeynahegar
keine,oder dochſokleineFlúgelhaben,daßman ſickaum erkénnenkann. Ehemalser-
ſtaunteeinGoedart +)noh wohl,wenn er aus einerRaupe ein ſehsfüßigesungeflú-
geltes,dileibigesGeſchöpfentſtehenſahe,und konntedavon weiterkeincUrſacheangeben,
als daßdieRaupeihreVerwandlungzu ſehrbeſchleunigenmüſſen,cheſiclangegenug

O 3 gefreſß

IO9

mittel,ein ſolchesVlatt beugenkönnen? S. 2. Die KleemannſcheArt war ſehrträgeim
Geſchichreder Seereiſenund Entde>ungenim Gehen,ſchlugaber deſtoſchnellerund hef-
Südmeer, 111 TheilS. 228. G. tigermit dem Kopfeum ſich,wenn ſiein
*) HerrKleemann hat dergleichenVBlatt- ihrerRuhe geſiöretwurde, wobeyſiezu-

bündelim 1ſenBande ſeinerBeyträgeTab.31, gleicheinengrünenSaft aus dem Munde
Fig.2 abgebildet.G. von ſichgab:vermuthlichum ihreFeindè
**) HerrKleemann I B. S. 261 hatdie zu verjagen,unter welchevornehmlicheine

ŒKigenſchaftendieſerSpannmeſſerſpecificirt, fleineArt grüner,wie Gold ſchimmernder
dieder ganzenKlaſſezuzukommenſcheinen. Mücken gehört,dieihreEyeranſieſetzen;

1, Können ſieſichan einem Fadenhberunter-4. verwandeln ſieſichnichteher,als bis ſie
laſſen,und wiederheraufhaſpeln; ſichfänfmalgehäutethaben.

2. Lebenſievon Jugendauf unter etlichen
mit FädenüberſtehergezogenenBlättern,
alsin einerbede>ten Wohnung, welche
Blatterihnenzugleichzur Nahrungdie-
nen, weshalbman ſe aber mit den cigent-
lichſogenanntenBlactwieklern(T'orerices)
nichtverwechſelnmuß;

Das Geſpinnſte,und die,mit zween krum-
men HakenverſehenePuppe,hatHerrKleemann
Tab. 31, Fig-6,7, $,abgebildet.G.
"**)HerrKleemann bekam ſeineerſtim $T0-

vember. G.
+) Tom. I. Exper.59. Tom, 2, Exper.30,

de Ved, franc.
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gefreſſen,und deshalbein ſoſeltſamesGeſchöpfhervorgebrachthabe,daser ſichweder

Naupe no Schmetterlingzu nennen getrauet,ohnerachtetcs dieſenlekternNamen
initRechtverdiene.

Der Herrvon ReaumüÜr hingegenhatſiefúrdas,was ſiewirklichſind,nem-
lihfürSchmetterlingsweibchenerkanut.Ju der ſiebendenAbhandlunghabeih
dieGeſchichteder Bürſten- und BüſchelraupenbeſchriebenTab. XV11, Fig.1, aus
welchendergleichenungeflügelteSchmetterlingeFig.15 entſkehen*).VerſchiedeneSpann-
raupen verwandelnſichinSchmetterlinge,derenWeibchenſehrkurze,oder Stumpel-
flügelhaben*). EineSchabenraupe,dieſicheinFutteralvon Graſchälmchenmacht,
und von der wir an einem andern Orte reden werden,verwandeltſichin cinganz und

gar ungeflügeltesSchmetterlingsweibchenTab.XXIX, Fig.22. *), Kurz,unſere
Spannraupen,diewir jeztvor uns haben,dienenzum Veyſpielevon Schmetterlingen,
derenWeibchenmangelhafte,oder ſchrkleineFlügelhabenTab. XXIV, Fig.11,14.

Es ſindaberdieſeWeibchenvierUnienlang,und anderthalbbreit, Der Bauch

iſt,wegen dererſtaunlihenMengeEyer+)ſchrdi> und aufgetriebenFig.12, u, am En-

de aberrundlihe,Der Halskragenkleinund rund. Am Kopfeſißenzwey vollkommen

{warzeAugen,und zwey langeFühlhörner.Unten befindecſicheinziemlihlangergel-
berSaugerúſſel,Fig.19, t, der ohngefährin dreyoder vier Spiralgewindenzwiſchen
zwo kleinenkurzenund geradenBartſpißenbhb liegt.Merkwürdigiſtes, daßſiegegen
dieGrößeihresKörpersſehrlangeFüßeFig.14, i ii haben,womit ſieſichim Gehen
nichtwohlbehelfenkönnen;ſondernwie aufStelzengehen.

Die Farbeiſtnichtangenehm; ſonderndunkelgrau,ſ{hwärzlih,mit Aſhgrau,und
weißenPunktenvermiſht.Die Füßeſindweißgefle>e.JederHinterfußhatam En:

de des ſogenanntenSchenkelsvierDornen,dieMittelfüßenur zwo, und dieVorderfüße
gar feine. Der Bauch endigtſichineineſehrhaarichteWarze,dergleichenderHerrvon
ReaumüÜrTom. 2. PL 30. Fig.rz abgebildethat.DieſeWarzebeſtehtaus dreycy-
lindriſhenStückenTab.XXIV, Fig.24, a b,c d,e ß diewie beyden Fernröhrenin cin-

ander ſke>en,und heraustreten,wenn man den Leibzwiſchenden Fingerndrú>t. Die

lezteEndröhreiſtinihrernatürlichentagekegelförmig,aberwirkliin zwo Spigenge-
ſpaltenp p, welchebeydem Drückenzum Vorſcheinkommen. Und rechtzwiſchendieſen

beyden

*)Hat dochSwammerdamm ſchongemuth-
maßt,daß es mehr als eineArt Raupen gebe,
deren WeibleinkeineFlügelhaben. G.

**)Reaumur Mém. pour ſerviretc, Tom. 2.

Mém 9. p. IST.

**) DieRö6ſelſcheSpannraupe111 B. Tab.

14, Fig.Tl,2 brachteebenfallseinWeibchenFig.
4, daran auchnichtdiegeringſteSpur von Flü-

gelnzu ſehenwar. Hat man dochauchſchon
Cc

von KäfernBeyſpiele,daßdieWeibcheneiniger

Arten keineFlügelhaben. Dies ſagtuns der
Verfaſſerim 4 V. S. 233 von dem Ptinusfur,
(Bohrkäfer,Inſcktendieb),deſſenNaturge-
ſchichtevolligaufgeklärtzu ſeynſcheint.G.
+) Man f|elleſichnur’vor, daß ein ſolches

Weibchenoftbey300 Eyerin ſeinemLeibebe-
herberge,wie unförmlichdi> er ſeynmüſſe.
HerrKleemannhat einsTab.31, Fig.12 vor-

geſtellet,welchesaufder Schaale,wie Chagrin,
auLſiehet.G,
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beydenGabelſpizen,noh etwas unter denſelben,iſtdieOeffnung,wo dieEyerheraus-
fommen.

Die FlúgeldieſerweiblihenSchmetterlingeſindſchrÉlein,uud wie geſagt,kaum
etwas über eineLinieTab. XXIV, Fig.12, 14, a a. Der Herrvon RegunmŸr nennet

ſiemit Rehc Stumpel- oder Krüppelflügel,weilſiewie dieFlgelerſtausgekommes
ner Schmetterlingeausſehen,diealsdennauh nochſehrkleinſind.Sie habenabernur
das AnſehenſolcherunausgebreicetenFlügel;in derThatſindſiekeineswegesſobeſchaf-

fen; ſondernhabenihrevölligeGrößeund Breite,wie ſichsgebühret.Die Geſtaltiſ
ovalund länglichtFig.20, 21, nur finddieUnterflügeletwas ſchmäler,Fig.21, als die

obernFig.20. Um ſichherum,beſondersam Ende,habenſieeinenSaum von vielen

haarförmigenSchuppchen.Die Farbeiſ aſ{graumit Wellen,und ſhwarzenQueer-

ſtreifen.Unter dem Vergrößerungsglaſelaſſenſieſchrartig,weilſieüberallmit vielen

Schuppchenbedecktſind.Einigederſelbenſindſchwarz,andere weiß,und dieſeFarben-
miſchunggiebtihnenebendas Graue. JnsgemeinhängenihnendieſekleinenFlügel,wie
den Vögeln,an den Seitenherunter.Wenn der Vogelaber krieht,habeih bemerkt,
daßer ſieaufrichte,und,wie dieTagfalter,dem Boden einigermaßenperpendikulärtrage,
Tab. XXIV, Fig14, a a, dochſo,daßfieſichaufdem Rücken einandernichtberühren.
Manſichetleicht,daßdergleichenFlugelzum Flugeganz ungeſchickcſind,und der Vogel
ſichihrerdazuauchnichtbedienenkann.

Das MännchenhingegenFig.1 3 iſganz anders geſtaltet,es hatgroßeund breis

teFlúgel,diees dem Bodenparallelträgt*). Der Leibiſtlangund {hmal,grauerFar-
be,und unterwärtsaufbeydenSeitenſchwarzgefle>t.Kopf,Halskragen,Füßeund

Flúgelſindallegraulih,insBraune fallend.Die Augenſehrſchwarz,und dieFúühl-
hörnerſcheineneinendunkelgelbenAnſtrichzu haben.Oben iſbeyden Oberflügelndie

Vorderhälftedunklerals diehinterſte,Jn der SeparationsliniedieſerbeydenHälften
zeigtfichcinewellenförmigebrauneQueerſtreife,und gegen dieSpitzeliegeneinigeklcine

ſ{hwarzePunkte,Die Unterflügelabcrſindſowohlunten,als oben,{mutig weiß,
leihtmit Braun vertrieben,und auf bcydenSeitengehetinderMicte eine{wärzliche
Queerſtrcifedurh. Unten ſinddieOberflúgelgrau, ebenfallsabermit einer{{wärzlihen
Queerſkreifebezeichne.Der Rüßelund dieBartſpißenfindübrigensmit dem Weibchen
einerley.

Die Fählhörnerdes Männchensbeſtchenaus vielenkleinenkörnerihtenTab.XXIV,
Fig.1.7,etwas koniſchenGelenken,dieaufder einenSeiteBärte,wieziemlichlangeHaare
haben.Der Herrvon Regumür aberhatſchrwohlbemerkt,daßdieſeBärte ganz

anders,alsan denen Schmetterlingengeſtaltetſind,diegewöhnlicherWeiſebärtigeFühl
hôrner

*) Nach dem Linné S. N. ed. X11,pag. $874 1292. Amoen, acad. P, 3. p. 349. Habitat in
no. 28.1 iffes Plialaena geom. brumata: der Pomonae arboribus,quas miſere devaſtat,OŒFo-
YOinter- oder Froſiſchmettexling.Faun. Suec, bri ova ponens. Ueb,
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hörnertragen.Bey dem Weibchenbeſtehenſieaus kleinenwalzenförmigenGelenkenTab.

XXIV, Fig.18,dienur an einerSeiteſehrkleineBärte oder Haareſamteinigenſolchen
Schuppen,wieaufden Flügelnliegenhaben.

Wenn derVogelnun ausfommen,und ſeinePuppenhälſeverlaſſenwill; ſodarfer
nur das BruſtſtuckFig.23, p, ſprengen,das insgemeinmit ſeinemſpißzenUnterendean

derPuppenhauthängenbleibt.HingegenſpaltetſihderHalskragennichtſo,wie bey
andern Puppenarten.Aus dieſerOeffnungFig22, o nimmt nun der VogelſeinenAus-

gang. Dasnemlichehataberauchder Herrvon Reautnür *)ſconvor mir,von den

Puppenangemerkt,aus welchenſolcheSchmetcerlingemit Stumpelflúgelnkommen.

Jettmuß ih überdieeigentlichenaturlicheZeit, da dieſeSchmcceerlingeauszu-
kommen pflegen,nocheinigeAnmerkungenmachen. Der Herrvon Regumtir erzählc
am angeführtenOrte,daßihmverſchiedeneſolheArtenzwiſchendem 1 2ten November,
unddem 24.ſtenDecember ausgekommenwären; vielleicht,ſester hinzu,hatteich.ſie
den Sommer durchan einem zukühlenOrtegehabt.An einem andern Orte
aber,ſagter weiter,ſindſolcheSchmetterlingezwiſchendem 1 2ten und 24ſen
Decemberausgekommen,da ihreRaupenſchonzuEnde des Mays indieEr-
de gegangenwaren, und diePuppenziemlichkühlegelegenhatten**).

Zu AnfangdieſerangeführtenAbhandlungbeſchreibter dieGeſchichtedieſergrünen
Spannraupen,mit weißenlangenStreifen,davon in dieſemArtikeldieRede iſt,und

ſagt: daßſieſchonim May,einigefrüher,andere ſpäter,in dieErde kröchen; daßdie
Schmetterlingeden 1 2ten November nochnichtaus der Erdegekommenwären,und daß
er ſieden 24ſtenDecember alleausgekommen,aber todtgefundenhabe.

Das Ende des Novembers, fähretunſerVeobachterfort,oder derAnfang
desDecembersiſtkeineswegesdieZeit,da andere Schmetterlingeauêzukoms-
men pflegen.Vielleichtwärenjeneauchfrüherausgekommen,wenn die Erde,
worin ſieſte>ten,dur< dieSonnenſtrahlenhätteerwärmt werden können.
SohattenauchdieGläſermit den Puppenden Sommer durchan einem ziem-
lichfühlenOrte geſtanden**).

FolglichſcheintdieMeynungdes Herrnvon NReautnürdahinzugehen: daßdies

nihtdienatürliheGeburtszeitdieſerSchmetterlingegeweſen; ſondernſolche,da ſieweit

ehererfolgenmüſſen, bloßdadurchverzögertſey,daßdiePuppenden Sommer durchan

einem zuſchattigenund kühlenOrtegelegenhatten.Alleinih habeaus denen Bemer-

fungen,dieih úber dieſenſonderbarenUmſtandzu machenGelegenheitgchabt,gelernt,
daßdieGeburtszeitdieſerSchmetterlingevon andern Arten ganz verſchiedenſey.
Fh habeauh nichtunterlaſſen, ſolchesdem Herrnvon Reauinür zu melden,und er

hates mit dem gefälligſtenBeyfallaufgenommen.Denn jemehrman dieBegebenheiten
der

* Tom, II,Mém. 9. **) Tom, IL Part.II.Mém, 9, p. 128.

**)Tom. 1]. Part,II.Mém. 9. p. 151,154.
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der Naturgeſchichtedur Erfahrungenaufzuklärenſucht;deſtonäherkömmt man ‘der

Wahrheit*). HierſindmeineBemerkungen:

Binnen denen zehnoderzwölfJahren,da ihmichinHollandaufhielt,zog ih ver--

ſchiedeneſolchegräneSpannmeſſerauf,alsderHerrvon Reaumür im 2ten Bande,
Tab. 27. Fig.6, 8, ih aberTab. XXIV, Fig-15, 16,abgebildethabe.Sie giengen
{honim Mayin dieErde; dieVögelaberkamen erſtzu AnfangedesfolgendenDecem-
bers aus. Darin ſtimmenmeineErfahrungenmit den Reaumürſchenüberein.Meis

ne Puppenlagenauchin cinerKammer, wo keineSonne hinkam.Man könntealſo
annehmen,daßdieGeburtszeitmeinerSchmetterlinge,wie beydem Herrnvon Reau-
InÚrwäre aufgehaltenworden. Aber weiter:

Ichhabegeſagt,daßdieSchmetterlingsweibhenmit den kleinenFlügeln,ſowohl
alsihreMännchen,derenGeſchichteebenjetebeſchriebeniſt,in der Mittedes Oktobers
beymir ausgeklommenwären. AlleininSchwedenkann der OktoberſchoninAbſicht
der Kälte,dem Decemberin Hollandund Frankreichgleichgerechnetwerden. Denn
indieſemMonatfeierthierhon das Waſſerzu, wie in ebendieſem174 5ſtenJahrege-
ſchahe,da ih dieſeBeobachtungenanſtellte:und diesgeſhahediesmal ſogarbereitsîm

Anfangedes Oktobers,und diefolgendenTagehindur<.Um dieſeZeitſindhierzu
éandeauh ſhondieBlättergefallen.Kurz,es komme dieſerMonat mit dem Decem-
ber gedachterLändervollkommen überein.Dennocherſchienenum dieſeZeitSchmetters
linge,darin ſonſtandere Arten gar nihtauszukommenpflegen.Folgli<hwerden wir

hierangenugſameBeyſpielevon ſolhenSchmetterlingenhaben,dieim Anfangedes Win-
ters ausgekommenſind,ſodaßſichdaraus ſicherſchlüſſenläßt:daßdiesauchihrena-
türlicheGeburtszeitſey.Alleindiesalleswar mir zur EntſcheidungderFragenoh
nichtgenug.

Es fielmir cîn,ſobaldih dieſeSchmetterlingeinmeinenGläſernhatteauskommen

ſchen,dergleichenauchdraußenim freyenFeldezu ſuchen.Jchfandſogleihwelchein
derNähe. Zweenderſelbentrafih an der Mauer meinesHauſesan. Es waren ebeu

ſofurzflúglichteWeibchen,als ih in meinen Gläſernhatteauskommen ſchenTab. XX1V,
Fig.11,14. Diesgeſhaheam 15tenOktober. Waren abernichtdieſeSchmetterlingezu

rechterZeitausgekommen, ohnedaßihreGeburtszeitweder verzögert,noh beſchleuniget
worden?ZugleicherZeitfandih aucheben einſolhesMännchen,als derHerrvon
Reagumür**)vorgeſtellthat,das abermit meinem vorherbeſchricbenennichtganz in

der

*) Es hatſichdieſeartigeErfahrung, die

unſerVerf.wohlunſtreitigals einerder erſten
gehabt,nachherdurchmehrerebeſtätiget.Herr
Kleemann hat nach ſeinemeigenenZeugniß
Beytr.I B. S.,263, $. 11, ſolcheSchmetter-
lingeim ſpätenLTovember beykalter,und mit

v. Geer Jnſekc,2. Gu.

SchneegeſtöbervermiſchtenWitterungauskom-
men ſehen.Sie führenalſoden Namen FroſF-
ſchmetterlingemit Recht. Die nachmaligen
ErfahrungenunſeresVerfaſſersfindenſichTom.
I[,Part. I,Mém. 6. p. 453. G.
*»*)Tom 11,Mém. 9. pl.27, Fig.9, Io,

P
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der.Farbeúbereinkam. Es war aſchgrau,und hatteobenaufden Oberflügelnvielbrau?

nere wellcnförmigeQueerſtreifen.Kurz,es flogendamals auchandere Phalänenmit
weißlichenFlügeln,des Abends nachUntergangderSonne,um die Bäume herum,die ih
wegen derStellungund GeſtalcihrerFlügelfürVögelebenſolcherSpannraupenhielt,
alsichjeßtbeſchriebenhabe.

AusallendieſenErfahrungengetraueih mir,den Schlußzu machen,daßder ange-
hendeWinter dierehteGeburtszeitdieſerSchmetterlingeſey:daßſiealsdennaus den

Puppenauskommen,dieAnnehmlichkeitdes écbenszu ſ{me>en,und ihrGeſchlechtdurch
Begattungund Eyerlegenfortzupflanzen.

Des folgendenMorgens,als am 16tenOktober, gingih in eineAlleevon Rü-

fternund Linden,wo ih den verwihenenSommer dieſegrunengeſtreiftenSpannmeſſer
geſehenhatte.Jch ſuchtean den Stämmen und Zweigen,und fandzu meinem großen
VergnügeneinebeträchtlicheAnzahlſolcherweiblihenSchmetterlingemit Stumpelflügeln,
als ih hierbeſchriebenhabe.Es war dieſenTag ſehrkalt,und es fielau<hSchnee.
Folglichwar feinZweifel,daßnichtdieſeSchmetterlingevon Natur zu Ende des Herb-
ſtesund im Anfangdes Winters ausgekommenſeynſollten.Unſtreitiglegenſiegleich
nachherihreEyeran dieZweige,wo ſolcheden ganzen Winter überbleiben,und erſtdas

folgendeFrühjahrauskommen, wenn dieVlätreran den Väumen anfangenaufzubre-
chen.Dasiftvermuthlich, dieUrſache,warum dieWeibchenan den Bäumen hinauf»
kriechen.Dennes iſtnihtwahrſcheinlich,daßſieden Winter durchlebenſollten,wozu

fiemir zu c{wächli<vorkommen *).
IchóffneteeinigenWeibchenden Bauch,und fand,daßſiebereitsabgelegthacen.

Einigezurü>gebliebeneEyerwaren blaßgrün,und ſahen,wie andere Raupeneyeraus.
Als es Abend wurde begabih michwiederin dieAllee,und ſaheeinegroßeMengeMänn-
chen,wie dievorigen,um dieBäume herumflattern.Sie waren úberausmunter, ohn-
erachtetes ſehrfaltwar. Die Flägeltrugenſiefla,ausgebreitet,und dem Boden pa-

rallel;allcinſiepflegtenſeoftauh nah Art der Tagfalterperpendikulärzu tragen.Jch
unterſuchteden SchwanzeinesMännchens. Die herausgedrü>ktenTheilewaren faſteben
ſobeſchaffen,alsdieReaqumuürſchen**),nur das hornartigeHäkchenwar größer,und
dieScheidedes männlichenTheilskürzer.

Muß
*)Hierüberhat unſerVerſgſſernachmals

volfligeGewißheiterhalten,und die Eyer ge-
dachterSchmetterlingebeſchriebenund abge-
bildet.S. Tom. Il1,P. I.Mém, 6. p.453. 454-
PI.8. Fig.17. 18. Róſel111 VB.S. $2 glaubte
noch,daß dieungeflügeltenWeibchen beyder
Vegattungvon den Männchen in der Luftmit
fortgenommenwürden,und alſodadurchihre
Brut weit und breitzerſtreuenfönnten. Dies

VorgebenhatHerrKleemannſchondamals in
¡einerS. 83 beypgefügtenAnmerkungals ungez

gründetangegeben,in ſeinenneuern Beyträgen
aberIB. S. 264 völligerwieſen,daßdas Weib-
chenauf eben dem Baume, wo es ſichmit dem
Männchenbegattet,ſigenbleibe,ſeineEperle-
ge,und gleichnachher,wie das Männchenſer
be,colglichnichtvon dem Männchenvon einem
Baumezum anderngetragen werde. JnFrüh-
jahrekriechendieRäupchenaus,undzerſtreuen
ſichklein,und beynaheunſichtbar,aufdem gan-
zen-Baumee G.

) Tom. II.Pl,3.Fig.I
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Muß man nicht geſtehen,daßderSchöpferſcineuWerken diebewundernEwür-

digſkteMannichfaltigkeitgegebenhat? VielenYnſektenundSchmetéerlingenhacer von

Nacur dieEigenſchaftbeygelegt,des Tageszu erſcheinen,und ſichin derſchönſtenJahrs-
zeitzu vermehren.Andereaber habendas Schickſalin der unfreundlihſtenJahrs-
zeit,zwiſchenHerbſtund Winter,da es ſchonkaltund ſehrregnichciſt,geborenzu wer-

den. Und um dieſeZeitmüſſenfeſichbegatten,und aufdieVermehrungihresGe-
ſchlehtsbedachtſeyn:zu einerZeit,da faftalleandere Thierelängſtdas Werk der Liebe

aufgegebenhaben,und dieNacur aufángtin ihrenSchlafzu ſinken:da kommen dieſe
Schmetterlingezum Vorſchein,und fangenihrLiebesgeſchäftean. Dem äußerlihenSchei-
ne nahmuß ihreLiebeſehrkaltſeyn,denu ihfanddieWeibchen.aufden Bäumen gaz

{waH,matt,und von Kälteerſtarrt*).

P32 Ein

5- Auf ſolcheArt hatder Graf vom 23ſen
Septemberbis:zum 24ſtenOktobergefan-
gen 22716 Weibchen,die er nur gezählt,

*)Jchſetehier,um dieGeſchichtevollſtän-
digzu machen,nocheinPaar Anekdotenhinzu.

1. Jn unſerenGegendenſinddieFroſtſchmet-
terlingeweit ſeltener, als.in Schweden,
folglichthunauchihreRaupen beyweiten
nichtſovielSchaden,als in dieſenfalten
Lande. Es ſcheinteinInſektzu ſeyn,deſ-
fenNatur einkaltesKlima erfordert,da
ſichſonſtalleJnſeftenin wärmern am

ſtärkſtenvermehren.
. In Schwedenhatman daheraufallerley
Verſuchegedacht,dieſesſchädlicheUngezie-
fervon den Bäumen abzuhalten,wovon
des Graf Cronſtedt,Prof.YHergmannus,
und BergrathAdlerheimsBerichtevom
Fangen der Froſtſchmerterlingein dem

32ſtenBande der Eönigl.Schwed. Akad.
der Wiſſ.Abhandlungenaus der Natur-
lehre,u. ſw. S. 19 - 30 befindlichfind.
S. unſresVerfaſſersLom. 1, Part.1,

Mém. 6. p, 454.
. Der HerrProf.Bergmann hatwahrge-
nommen , daßdas Weibchen das UTânn-
chenwie todt hinterſichherſchleppc,wenn

es an den Bäumen hinaufkrieche.|

4: Der CronſtedtſcheVerſuchbeſtchetdarîn:

Man läßterſtlichalleNißenund Riſſein
den Bäumen ſorgfältigverſtopfen, daß

-

feinSchmetterlingherauskaun ; zwey-
tens ringsum dieStämme zweenQueer-
fingerbreitTheer ſtreichen,und ſolchen
beſtändigflebxrichterhalten,da ex denn
zwardie erſtenTage geſchwindertro>net,
nachdemaber,nur alledreyTagenôthig
hat,friſchüberſtrich;nzu werden.

auferwenigſtensnochauf 6000, die îm

Theereſte>enblieben. Für jedesWeib-
chennur 250 Eyergere<net,würde mehr,
als 7 MillionenEyer und Naupen aus-
machen. Welche Verwüſtungwürden ſie
angerichtethaben?

6. Voneinem großenBigarreauvbaumeſiud
allein725 Weibchen abgeleſen.Denn je
größerder Baum iſt,deſtomehrwollendar-
an hinauffriechen,an den kleinernhaben
ſichwenigegezeigt.

>, Der Grafhates auchangemerkt,daß die
Männchennichtnit ihrenWeibchenflle-
gen;foudernwie Kléservon dieſennach
geſcheheuerPaarungfortgeſchlepptwerden.

8. Man kanndieſeFroſiſchmetcerlingeindie
größereund EleinereAct abtheilen.Die
erſterenennet Linné Faun Suec. no. 1238
Phalaecnadefeliaria,ClerE Icon.inſelorc,
rarior.Tab. 7, Fig.4 hatRaupe,Mäánn-
chenund Weibchen, ingleihenReaumaur
Tom, II,PL. 30. RöſelJuſecftenbel.IIIB
Tab. 14,wo dieEyer,Raupen,Puppe.
Und das Weibchenabgebildetſind; das,
Männchen aberhater,wieſou oben ge-
meldetworden, er|>nachherentde>t,und
Tab.40, Fig.6 vorgeſtellt,welchesvon
vorzüglicherSchénheitſeynmuß. Die
kleinereArt-iſtdie Pbalaena brumata,die
unſerVextaſſerbeſchriebenhat, G.
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Ein kleinesSchmecterlingsweibchen,mit ſehrfurzen,grünund weiß,

ſchwarzund fuchsrothgeſche>tenFlügeln,von einerSpannraupe
der Pflaumenbgume.

Im Jahr1736fandihaufeinemPflaumenbaumeeine kleinezehnfüßigeSpann-
raupe. Jh habees vergeſſen,ſiezu beſchreiben,und würde ihrernihtweitergedenken,
wofernſieſichnichtin ein artigesSchmetterlingsweibchenmit ſehrkurzenFlügelnver-
wandelthätte.Die Puppewar vorherbraunröthlich,und hattenichtsbeſonderes.

Den1oten Märzdes folgendenJahrsöffneteih von ohngefährdieSchachtel,wor-

indiePuppelag,und erſtaunte,daßeinSchmetterlingTab. XX, Fig.1 3, ausgekommen
war. Denn ichglaubte:diePuppemüßtecode ſeyn,weilih derRaupekeineErde gege:
ben hatte.Aus vielfältigerErfahrungwußteih, daßſichdiemehreſtenSpannraupen
in der Erdeverwandeln,und,wenn ſiederenberaubtſind,entwedernochalsRaupen,odcr
alsPuppenſterben.

Der Herrvon Requinür”)hatdieArt und Weiſeumſtändlichbeſchrieben,wie die

Schmetterlingeaus der Puppenhülſeausſchliefen.Oben gehtdieStirn und der Hals»
kragenin derLängevon einander. Die Spaltewird größer, jeweiterder Vogelden

Kopfdurchſte>t,und dur ſcinenDruck gegen das Bruſtſtück,wird ſolchesdergeſtalt
von derübrigenHautabgezogen, daßes daran nur noh mit dem ſpißenEnde hängen
bleibt,Die TrennungdieſerbeydenTheileformirteineſoweiteOeffnung,daßder Vo-
gelfüglihhindurchfann.

UnſerkleinerSchmetterlingaber kömmt aufeineganz andereArt aus derPuppe,
uind arbeitetſichfaſtebenſo, wie dievorherbeſchriebenenSchmettcerlingedur. Hier
ſpaltetſichweder dieStirn,nochder Halskragenzſondernes giebtſihdurh den Druek

des Jnſekts,bloßdasBruſtſtkTab.XX, Fig.15 ab,und verſtattetihmeinehinläng-
licheOeffnungFig.14, b.

OhnerachtetdieFlügeldieſesSchmetterlingsweibchensſehrkurzFig.13, a a, b b,
und folgli<hzum Flicgenganz ungeſchi>kcſind; ſofindſiedoh gegen dieFlägelanderer
Schmetterlingsweibchen,als der Bürſten- und Büſchelraupen,Tab.XV11,Fig.1 5,
deren Geſchichtewir oben beſchriebenhaben,ziemlihgroß.Oben ſindſiegrün,weiß,
ſ{warzund rothgeſche>e.Jederhatzwo ſ{hwarzeQueerſtreifen,davon ſichdieauf den

Oberflügeln,als dieweiteſtevom Halskragen, gegen dieMitte in zweenAeſtetheilec.
Unten hingegenſinddieFlúgelbraun. Die hinterſteSeite,oder derRand iſtmic einer
FranzelangerſchmalenSchuppenartigbordirtTab.XX, Fig.18.

Oben iſdieFarbedes Leibesweiß,dunkelgrúnund ſchwarzgemiſcht+ unten aber

faſtganzbraun. Die Fühlhörnerſindkoniſch- fadenförmigFig.13, 16,£f,und ſammt
den Füßenbraunz dieAugénFig.16,d e {warz,und dieStirn weiß.‘Wiſchemant

oben

*)yMém, Tow, I, Part.Il.Mém, 14.
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oben vom Leibe die Schuppenab, ſoerſcheintdieHaut{warz und chagrinartig.Bey
Fig.17, ABCDEFGHIK, habeih verſchiedeneSchuppenvon den Flügelnund
écibevorgeſtelle,um zu zeigen,wieſehrſiein der Geſtaltund Größeverſchiedenſind.

Vor dem KopfehatderVogeleinenziemlichlangen, zwey bisdreymalſpiralförmig
gewundenenSaugerüßelFig.16,a db. J<hſaheihnmit der Spigedeſſelbenallenthalben
um ſichherumfühlen, und vermucthetegleih,daßer Nahrungſuchte.Als ih ihmein
StückchenZuckervorlegte,finger gleichan zu ſaugen,und ſchmolzgleichſamden Zucker
mit einerwäſſerihtenFeuchtigkeit,dieer aus dem Rüßeldraufgehenließ.Der Herr
von Reaumür *)hatvon der Art und Weiſe,wie dieSchmetterlingeden Zucker,und

andereſúßeSachennaſchen,artigeBeobachtungenangeführe.

Als ih den BauchdieſesWeibchensöffnete,fandih ihnganz vollEyervon ars

tigerGeſtaltTab.XX, Fig.19. Jch war begierigihreZahlzu wiſſen, und zählte
überzweyhundert.Sie ſchenwie kleinekurzeWalzenaus Fig.20, deren einEnde

rundlicht,das andereflachiſt.JhreFarbeiſtübrigensblaßgrün.

*) Mém. Tom. I.Part.1,Mém, 5.p. 311.

Ps Zwölf-
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Zwölfte Abhandlung.
Von Raupen mit ungleichenBauchfüßen.

ie wir oben ſhonbemerkt,hatReaumür dieZahlund Stellungder Rau-
penfüßealseinenbequemenKarakterangenommen, ſiedarnachinvexſchiedene
Klaſſeneinzutheilen.Die ZahlderſpizenVorderfüßeiſtimmer beyallen

bisherbefanntenRaupenartengleich,ſiehabenſe<s;aberdieſtumpfenBauchfüße
findin derZahlund Lageverſchieden.Es giebtRaupen,welchederenzehn; andere nur

achtin einerverſchiedenenLage,andere ſehs,und nochanderevierhaben.Nachdieſen
VerſchiedenheitenlaſſenſichſolheRaupenbequemin verſchiedeneKlaſſenbringen.Die
RaupendererſtenKlaſſehabenin allenſechzehn,nemlihachtſtumpfeMittelfüße,und

zweendergleichenHinterfüße,oder Nachſhieber.BekanntermaßenſinddieſeFüßealle
von gleicherGrôße,und zeigtſihjadabeyeinigerUnterſchied; ſoiſter ſokleinund un-

bedeutend,daßer kaum bemerktwerden kann.

Die fünfteKlaſſebegreiftdieRaupen,ſoin allennur zwölf,odervierMittelfüße
haben; dieſechſteaberſolche,dienur zweenMittelfüße,und inallenzehnFüßebeſigen.
Von dieſerletzterenArt habeichin der vorigenAbhandlungeinigebeſchrieben,dieman

ihresbeſondernGangeswegen Spannmeſſerneunet — — — *).
Ichhabeaberdennochaufden BirkencineRaupe mit ſobeſondern,und von den

vorigenſoverſchiedenenMerkmalen,gefunden,daßſiein keinevon dieſenKlaſſengehört.
Sie hatteſechzehnFüßewie dieRaupender erſkenKlaſſe,nemlichſehsVorder+ acht
Mittel- und zweenHinterfüße:alleindieachtMittelfüßewaren uncer ſichvon ſehrun-

gleicherGröße. Sie gingvolllommennaþ Art derSpannmeſſer,und keinesweges
wie dieandern ſe<hzchnfüßigen.Jchgabdem Herrnvon Reau1nÚr von dieſemſonder-
barenVorfalleNachricht,und frugbeyihman, ob man nichtdaraus cineneue Klaſſe
von Raupenmachenkönne, welchedieſerKarakterauszeichnete:

Daß ſiezwar ſechzehnFüßehätten, darunteraber dieachtMittelfüße
von ungleicherGrößewären,und daßſieüberdemnachArt der Spann-
meſſerzugehenpflegten.

ErbilligteſofortinſeinerAnewortmeinenVorſchlag.Neue Unterſuchungen,oder viel:

mehrglücklicheUmſtändewerden uns vielleihtnoh zurEntde>kungandererRaupenarten
mic dergleihenMerkmalenführen,dieman folglichvon ſelbin dieſeneue Klaſſebrin-

gen kann.
Eine

»)Hierhabeichwiederetwas ſchongeſagtesindieKürzeziezenwollen. G.
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Eine andere Raupe, welche i< auf den Erlen, und wilden Roſenſtôckengefun-
den,ſcheintebenfallseinezwoteneue Klaſſezu mahen. Es iſteinSpannmeſſer,
und zwarein ſolcher,den Reaumnürden aſtförmigen(enbaton)nennet. Er trägt
den Leibin einergeradenſteifenStellungvor ſh weg, weshalder ehereinem tronen

Aeſkchen,als einerRaupegleichſieht,und es ſindauh dieRingfugennichtſonderlich
kiefoder merkflih.AllebisherbekannteSpannraupenhabenzehnFüße,oder nur ein

PaarMictelfüße.Die unſrigeaber hatvierzehn,oder dreyPaarſtumpfeMittelfüße
am ſiebenten,achtenund neunten Ringe. Die am neunten Ringeſißen,habendiege-
wöhnlicheGeſtaltund Größez aber die vierandern am ſiebentenund achtenRingeſind
ſofleinund furz,daßfîenur wie kleineKnöpfchenausſchen, dieman nichtfürFüße
haltenwürde,wenn ſienihtwie die andern ſtumpfenBauchfüßemic Häkchenbeſetzt
wären.

AuchdieſeRaupekann eineneue Klaſſeformiren,welchedievierzehnfüßigen
Spannmeſſermit ſechsſtumpfenMittelfüßenaufdem 7ten,8ten und 9ten
Ringe,darunterdieaufdem 7ten und sten weit kürzer,als die andern ſind,
enthaltenwürde. Oder man könnteauchdieſeund dievorigeineineKlaſſebringen,
uid dieRaupenalſokarakteriſiren;

Spannmeſſermit mehralszweenMittelfüßenvon ungleicherGröße.

AufſolcheArt hättenwir dennſchonzwo Gattungenvon Raupen,diezu dieſerKlaſſe
gehörten,Dem ſeyaber,wie ihmwolle,ſowillih in gegenwärtigerAbhandlungſo-
wohldieeine,als dieanderedieſerſeléſamenRaupennäherbeſchreiben*).

Die grüneſehzehnfüßigeSpannraupemit achtſtumpfenMittel-
füßenvon ungleicherGröße.

ImJahr 1745 fandih in der Mitte des Juniusaufden Birken einegrüne
Raupe Tab. XX1, Fig.10, dievollkommenwie einSpannmeſſerFig.1x ging,úbris
gensaberachtſtumpfeMitcelfüßeFig.10, p st g hatte,an denen nochdiesganz was

beſondereswar, daßfie,wie wir gleichſehenwerden,von ungleicherGrößewaren.

Die Raupeſelbſtroar von mittelmäßigerGröße,ohngefährneun biszchnLinien
lang,und anderthalbdi>. Die FarbeeinſhônesWieſengruün.AufjederSeitehacte
ſie,in derHôhederLuftlöcher,einelangeweißgelbliche, etwas gerunzelte,und wie ein

Rand

*)HerrKleemannrechnet dergleichenGat- chesſchondurchverſchiedeneErfahrungenbe-
fungen, viellcichtnichtohne Grund, zu den ſiätiget,und | mehreredarübergeſammletwer-
MitrelinſeËten,dienichtganz zu dieſeroder je- den, deſtomchr wird ſichdie Sacheſelb,
ner Klaſſegehören; ſondernvon jederetwas und durchſiedie Jnſekrologie,aufklaren.-
haben,und alfogleichſamdas Verbindungs-G,
mittelzwoerKlaſſenausmachen.Er hatſokt-
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Rand aufgeivorfeneStreife Fig 12, aa. Auf dem Rücken gehenauh no< drey dun-

kelgrúneb b, c c, auf beyden Seiten gelbgerändelteStreifen längsherunter. Dererſte
Ringhatoben eineganzgrünelederartigePlatte.Die achtzehnLuftlöcherſamtden Au-

genſind{warz,und der ¿eibmit vielenkleinenweißlichenFle>enbeſáet,aus derenje-
deineinkleinesfeinesHaârchenſtehet.

Die ſehsſpißenVorderfüßeſindgrün,und von gewöhnlicherBeſchaffenheit.Die

zweenſtumpfenHinterfüßeziemlichgroßund plumpzdiemittelſtenaber ſonderbarge-
ſtalcer.Das viertePaarTab.XXRI1,Fig.10, 12, q, vom Kopfeangerechnet,iſtvon

gewöhnlicherStrukturund Größe, und faſtſogroßals diehinterſten.Das dritte

Paaraber Fig.10, 12, t,ungleichkleiner,‘alsdievorigen;das zweytePaar5s aber-

mal kleiner,als das dritte,und das erſtep wiederkleiner,als das zweyte. Folglich
ſinddieſevierPaarFüßeFig.12, p s t q unter ſichan Größeſehrungleich,und nehmen
daran vom erſtenbispiertenPaarimmer zu.

Wenn alſodieRaupeaufeínem geradenBoden ſigt,daßder Körpermit dem

Horizontparallelſtehet,und ſieaufden Vorderfüßen,aufdem viertenPaarederMit-
cel- und aufden beydenHinterfüßenruhet; ſomuß ſiemit denen dreyandern Paaren
der Mittelfüße,dieimmer kürzerwerden,dieOberflächedes Bodens nicheberührenkôn-
nen. Ju dieſemFallſcheinenihrdiekurzenFüßeunnúszu ſeyn; wenn ſieaberaufeis
nem unebenenund höckcihtenBoden kriecht; alsdennbedientſieſichoftdieſerFüße.
Snsgemeinabergehtſienah Art der zehnfüßigenSpannraupen,und es ſcheinenihrun-
terallenMittelfüßenbloßdieFüßedes viertenPaarsFig.11,q Dienſtezu thun. Es

ſinddochaber alleihreMittelfüße,diekleinenſowohl,als diegroßen,mit einem ganz

vollſtändigenKranzebraunerHäkchenbeſczt,Ein Beweis, daßes alleswahreund

eigentlicheFüßeſind.

Die RaupefrißtBirkenblätterund kriechtſchrgeſhwind.Jchhabeſienurcin
‘einzigesmalgehabt,und zu meinem größtenVerdrußſtarbſievor derVerwandlung,daß
ih alſoihreGeſchichtenur halbliefernkönnen*).

Die

*)ch freuemich,daß ih vielleichtmeinen 2. hatſiebeynaheeinerleyGröße.
Leſerndie ganze Geſchichtedieſesſeltenen 3. kömmt ſîein der Farbe,in den gelblichen
MittelinſeËtsnachweiſenkann. HerrKleemann Rücken - undSeitenlinien,in der hellgel-
hatſieim 1ſtenBande ſeinerBeyträge,S. 338, benbandförmigenBorte,und in denen an

Dab. 40, Fig.1 - 5. Meine Leſer,welchebey- den 12 AbſäâßenbemerktenHaärchen,mit
devergleichenwollen,mögenurtheilert,ob ich der unſrigenüberein;
rechthabe,daß es dienemlicheſey, die der 4 hatſieauh die braunen oder ſchwärzli-
ſchwediſchezweeteLinné beſchrieben. chenLuftlöcher,ſamtden zwölfAugenund

1, iſtſieauchaufden Birken gefunden. dem hellgrünenKopfe;
5. ingleis
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Die graulichbraunevierzehnfüßigeaſtförmigeSpannraupe,mit ſe<s
ungleichenBauchfüßen,daxunter viereſehrkleinſind.

DieſerArt RaupenTab.XXV, Fig.1x,2 fandih im Auguſtverſchiedeneaufden
Erlenund wildenRoſenſtôcken.Sie ſindanderthalbZolllang,und zwo Liniendi>.

DieFarbegraulihbraun,und an verſchiedenenStellenhelleroder dunkler. Aufdem

RückenhatſieeinigedunkeleſchrägeStreifen,aberlängsden beydenSeitengehtnoh
ebeneineſolchedoppelteStreife.Die halbeStirn iſtdunkelbraun,wie auh dieLuftlô-
cher,welcheſehrdeutlichindieAugenfallen,und ſchwarzeRände haben,darunteraber
dieaufdem erſtenund eilftenNingegrößer,alsdieandern ſind.So ſindauchdiedrey
erſtenund leßtenAbſäáledes Körpersungleichkürzer, alsdieübrigen.Kurz,dieRaupe
kômmet in ihrerGeſtaltmit den gewöhnlichenaſtförmigenSpannmeſſernvolllommen
"überein.

Der Kopfaber,und diedreyerſtenAbſätzeſinddi>eralsderübrigeKörper.Der
Kopfiſtobenetwas geſpalten,und vorn plate.Wenn ſieſtillſigen, habenſiedieſpizen
Vorderfüßeinwärtskrumm zuſammen,und dichtan den Lcibgezogen,wodur<hdas Vor-

dertheilnoh dier wird. Oben aufdem eilftenRingeliegtcinerhabencs,und am Ende

geſpaltenesStü Tab.XXV, Fig.x, 4, t,aufjederSeitemit einem {warzenRande
eingefaßt,welchesam Ringegewiſſermaßenzwo ſtumpfeSpikenformirt.

Die beydenHinterfüßeFig.4, p p ſindbreit,placetund mit Häkchennurhalbge-
Fränze,DieRaupebedientſichihreralszwoerZangen,denZweig,oder den Rand des

Vlatts

5. ingleichendiemattweißenRückenpünkt- 4. daß:ſieſichvou den Blätternund Holz-
chen; ſpänchenderSchachtelein dichtesartiges

6. vorzüglichden Hauptkarakter: die un- Geſpinnſt,Fig.2 um ſichhergemacht,ſich
gleichenBauchfüße,weShalbſieHerrKlee- darinzum leßtenmalegehäutethabe,und
mann auchnur diebalbſpannendeRaupe darin

:

nennet,
: i , 5. einelangeſchmalebraunePuppe Fig.

3

ge-

Solglichſcheinetwohl(enFeeu
bleis worden ſey,welche

PuppeFig.39

ben,daß es nichtdienemliche Geeriſche Raupe i ,

ſep-JudeſſenhatHereKleemann noceinige
©
peuntenJehrsgelnpeer,min

beſondereEigenſchaftenvon ihrangeführt,als aus
genden Z Zeiegen have, wor-

1. daß ſe im Gehengern einenFadenſpinnk,
und damit den Weg überwebt; |

2. daß ſiealseinMittelinſcktzwiſchendie
7. alsdenn das braun,gelbund blaugefle>te
artigeweiblicheVögelchenFig.4, 5, zum

Klaſſeder RöſelſchenXTacht- Vorſcheingetommenſey,deſſenSchönheit
E E Zer5

aſſe ſelf
ſichbeſſerſchen,alsbeſchreibenläßt.Das
männchen aberiſtihm nochnichtvorge-3. daß ſieſichden stenJuliusbeyihmver-

mantelehabe,und ihreſhônegrüneFarbe fommen.G.

vorherfaſtganz braungewordenſey-
D

v. GeerJnſekr.2. Qu.
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Blatts zu faſſen„.auf dem’ſiegehen,oder ruhenwil, Wenn ſieaufeinemglatten
Boden,z.E. aufdem Tiſchekriechenwill; ſohabeihbemerkt,daßſieübelzurechtekömmrt,
weilſiedaſelbſtmit dieſenbeydenHinterfüßenſowenig,alsmit den beydenMittelfüßen
desneunten Ringes,derenſieſichzum Anhaltenbedient,zugreifen!kann. Folglichifſie
nihtim Standemit dieſenvierFüßenaufeinem geradenBoden fortzukommen.Zwar
kann fieſichalsdennwohleineZeitlangmit den Vorderfüßenim Gleichgewichterhalten+
wenn dieſeaberloßlaſſen, fälltſieum, weilſieſichmit den Bauchfüßennirgendsanhä-
felnkann.

Die beydenMittelfüßeTab.XKV, Fig.3, i 1 des neunten Ringesſindgroß,und
habendiegewöhnlicheGeſtaltwie beyallenaſtförmigenSpannraupen.Sie ſindmit

Häkchennurhalb gekränzt,wie ih genau unterſuchthabe,und wegen einergewiſſenUr-

ſache,dieichgleichanführenwerde,zu merkenbitte. An dieſenſowohl,alsan den Hin-
terfüßen,wie_auchan andern StellendesKörpersſichtman brauneetwaserhabenePunk-
te,und aus jedemeinkurzesfeinesHaärchenherausgehen.Ohngefährin der Höheder
LuftlöcherliegeneinigelängsheruntergehendeungleiheRunzeln,wie man beyFig.3 ge-

wahrwird.

Das merkwürdigſkean dieſenRaupenſinddiebeydenPaareder Bauchfüßedes
ſiebentenund achtenRinges,Tab. XXV, Fig.3, a a, p p- Sie habenam Körperder
Maupeeben dietage,als dieBauchfüßeallerandern Raupen. GegendiebeydenFüße
desneunten RingesFig.1, i,ſindſieſehrkleinFig.1, a,p- Daß es aberwahreFüße
find,beweiſeterſtlich,daßſiedieRaupe nachihremGefallenverlängernund verkürzen
kann;zweytkens,daßſiemit Häkchenbeſeßtſind.BeydeEigenſchaften,ihrertagezu
geſhweigen,beſtätigengenugſam,daßfieverdienen,Füßegenennetzuwerden. Wenn ſie
dieRaupeam längſtenausſtre>t,habenſieeinewalzenförmigeGeſtalt,und ſindbeynahe
in ihrenganzem Umfangegleichdil. Jchhabeſieunten mit einerLupeſehrforgfälcig
bêéträchtet,und gefunden,daßſiemit ebenſolhenHäkchenTab.XXV, Fig.3, a a, Þ p,
alsdieübrigenBauchfüße,beſetwaren.

Jchhabeaberhierbeynocheineganz beſondereBemerkunggemacht,daßbeynaheihr
ganzerZirkelrandmit dergleichenHäkchenbeſeßtſey,da hingegendievierandern Bauch:

füßenureinen Halbzickelvon Häkchenhaben.Yu welchevon den dreyReaumürſchen,
und hauptſächlichvon den Häkchender Bauchfüßegenommenen Klaſſen,ſollman nun die-

ſeRaupeſegen? da einigedieſerFüßeeinehalbe,andere eineganzeKrone von Häk-
chenhaben.

Dadie vierkleinenBauchfüßchenſehrkurzſind; ſoſichtman lcichtein,daßſie
damit dieFläche,woraufſiegehen,nichterreichenkönnen; ihhabeſieauchnieſichder-

ſelben
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ſelbenbedienengeſehen.Wenn eineſolcheRaupegehtzſogeſchiehtes juſtnah Art der

zehnfüßigenSpannmeſſer.Sie machtmit dem LeibeeinenBuckel,und bringtdiebey-
den Füßedes neunten Ringesdichtan das lettePaarder Vordcrfüße,und diesVerfah»
rcn wiederholtſiebeyjedemSchrict.

Ichhabeauchgeſagk,ſiekönne diekleinenFúßeebenſo,wie dieandern Raupen
ihreBauchfüße,verlängernund verkürzen.Ja ichhabeſogaroffbemerkt,daßſteſolche
ganz in den Leibeinzieht,und alsdenndieHäkchenverſchwinden,und ſichmit in dieSub-

ſtanzdeſſelbenFußeshineinziehen.

UebrigensgehendieſeRaupenſehrgeſhwind.Oftfallenſiean dieErde,wenn

man ſieberührt,ohneſihan einem Fadenzu halten,da doh gemeiniglihdie ſoherab-
fallendenRaupenan cinem Fadenhangenbleiben. Wenn ſieſtillſigen,gebenſiedem
KörperverſchiedeneStellungen, worunter dieſediegewöhnlichſteiſt,daßſieihnwieeincn
Stock ſtarrund ſteifin dieHöheſtchenlaſſen,in wélherStellungſiezuweilenganze
Stundenbleiben. Manchmalaber ſchlagenſieauchmit dem Libegewaltigum ſich,wenn
man ſieinihrerRuheſtöhrt.

Es war mir ſchrangenehm,daßih mehralseinevon dieſenRaupenhatte.Denn
ih lerntebeydieſerGelegenheit,daßdieÉleinenBauchfüße,welcheunvolllommeneFúßezu
feynſcheinen,keineswegeseinSpieloder Auswuchs der Natur,ſonderndieſerArt Rau-
pen, beydenen allenih ſieantraf,ganz natärlihwären.

Den raten Septembergingenſîein dieErde,und machtenaus verſchiedenen,mit

Seide loſezuſammengeſponnenenErdklumpchen,einzicmlihunförmlichesGeſpinnſteum

ſihherum,worinſieſihinPuppenTab. XXV, Fig.5,verwandelten,dievielkürzer,als
anderePuppenwaren,und nur ſiebenLinienhielten.Die Farbeiſtröthlihbraun,ſonſt
aberhabenſienichtsbeſonderes.

DenfolgendenSommer , (derMonat iſmir entfallen,) kamen dieSchmetter-
lingezum VorſcheinFig.6, welchegar keineempfehlendeFarbenhaben,ſondernúberall
hellodcr graubraun,unter den Flägelnaber etwas graulichweiſſerſind.JederOberflü-
gelhatoben zwo wellenförmigedunkelbrauneQueerfircifen,davon dieunterſte,oder näch-

ſteam Rande,aufcinerSeitemit einerweißlichenLinieeingefaßtiſt.AllevierFlügel
ſindhinteninverſchiedenenWinkeln mit weißenRNändenzierlihausgekappt,und zwiſcheu
den braunenStreifenderOberflügeliſtnocheinovaler{wärzliherFleck.

JederUncerflugelhatoben einedunkelbrauneQueerſtreife,und eben einenſolchen
ovalenFle>. Uncer allenvierFlügelnzeigtſicheben dergleichenFle>,und dieOberflú-
gelhabenaußerdemh1ernoh am äußernRande ein{warzesScrichelhen.Uebrigens

Q 2 liegen
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liegenauf dem graubraunenGrunde der Flügel viele kleine dunkle Quecrſtriche.
genſindbraun,und dieFühlhörnerweißlich.

Die Au-

Der VogelträgtdieFlügelflahund dem Boden parallel,o daßſieden ganzen

Oberleib,und dieUnterflügelbede>en.

gezeichnet.

Der hierTab.XXV, Fig.6 vorgeſtellteiſttodt
Die Fühlhörnerſindbärtig;aberdieBärte beydem Weibchenſoklein,daß

ſiewie kleineHaärchenausſchen,wie denn das Männchenebenfallskeineſehrlangehat
Sig.7-
Saugerüßel.

> Diesiſtunſtreitigeins derſeltenſtenJnſek-
ten,dieunſerVerfaſſerbeſchrieben.Jehkönn-
te michwenigſtensnichtentſinnen,esbeymLin-
né,Róſel,Kleemann, Schôfferu. . w. gefun-
den zuhaben.
Jm 2ten Tom. P. I, Mémw. 4. p. 343.nennt

ihnder Verfaſſerdie zwepygeſtreiftePunkt-

Zwiſchenden Barktſpißenliegtein brauner,langer, ſpiralförmiggewundener
Die WeibchenlegengrüneEyer*).

Phalâne,wobey er zugleichLinn. Faun, Suec.

ed. 2. no. 1255 anführt,wo er Phal.geom, di-
dentata heißt.S. Berl.agas. 4B. S. 600.

der Zweyzack.Es fönntenun nachund nach
dieZufnagelſcheTabelledaſelb|in Anſehung
der vielenLückenziemlichvollſiändiggemacht
werden. 6G.

Ende des ¿weytenQuartals.
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Des Herrn von Geer

Abhandlungen
gur

GeſchichtederJuſekten.
Aus dem Franzöſiſchenüberſesk.

D ——_L 7 —LE =>

DrittesQuartal,

v, GeerInſekt,3,Qu, A





DreyzehnteAbhandlung.
Bon den Blattwickelnden, und Blaktrollenden Ragupeit,neb|

ihren Schmettexiingen*)

ANN ‘Fnden vorhergehendenAbhandlungenHabe ih die Geſchichtegroßerund
EDA mittclméßigerRaupenbeſchrieben; in dieſerund“den folgendenwer-

den faſtlauterÉleinevortkommen,dieaberin verſchiedenerAbſicht
eben ſomerkwürdig,wo niht,hauptſächlichwegen ihrerLebens-

art; und verſchicdenerWerke,dieſiemachen,noh merkwärdiger, alsjeneſind.Außer
dem Regumüúrxhabenſichwenigemit der Unterſuchungderſelbenſoernſtlihabgeges
ben, alsſiees verdienen,wenn wir alleWunder , dieſieuns zeigen, re<t wollenkens

neu lernen. FrankreichsberöhmterNaturkündigerhatſienichtübergangen, ſondernbe-
merkt, daßſieunſererAufmerkſamkeitallerdingswürdigfind, Er hacſiemitvielem

A 2 Fleiß

*) TortricesLinnei $.N. ed.12. p. 874.Tor- daßfiecherzurzwvoten KlaſſederRaGtvögelzu
éricum Larvae contorgquent et filoconne&unt venen ſind.Dena da auchverſchiedeneTagvô-
folia, quae vorant, et intraquae ſe recipiunt.gelraupen,alsdes Admirals, dieBlâtterdicht
RóſelsJuſektenbel.1.B. Nachtv.4teKl.S. um ſichzuſammenwieln; ſoiſtſolcheskeingewi
3. Die RöſelſcheEintheilungſcheintnichtdie ſs Kennzeichen,daruacheineeigeneKiaſſezu
bequemſtezu ſeyn.KleemannsGründe,ſowohl machen.G.

bier, alsinſeinenBeyträgenIl,B,S. 373zeigen,



4 DreyzehnteAbhandlung. Von den Blattwickelnden,

Fleiß beobachtet, ihr ganzes Verfahren erkl‘rt, nnd darinn alles Merkwürdigegezeigt.
DicſenRäupchenſindvieleAbhandlungenſeires fürtreflihenWerks gewidmet, dieman

nie ohneVergnügenleſenkann. Sie erfüllenuns zugleihmit Bewunderunggegen den,
der allendieſenThierchendas Lebengegeben, und dieMittelihrerverſchiedenenErhal-
fungsarten, allegleichſicherund mcrfwürdig,ſomannigfaltigabgeänderthat,

Regumür handeltim 2ten Bande,im 5tenStúck von denen Raupen,welche
die Blâcterder¡Bäume„ der Sträucher,und Kräuterzuſammenrollenund verwickeln,
wie auchvon denen, welchemehrereBlätteraufeinmal, wie ein Bündelzuſammenzie-
hen,und mittendarinnenihreWohnungaufſchlagen.Ererklärt zugleichdasganzeVer-

fahren,wie ſieſoartigeWerke und bequemeWohnungenbauen, wo ſienihtnur vor

Wind und Wecter geſichertſind+ſonderndieihnenzugleichzur Nahrungdienen,indem
ſieſelb}dieſeBlätter, ihreWohnungen, zerfreſſenund aufzehren.Es werden zwarin

dieſerAbhandlungeinigeArtenſolherRaupenvorkommen , ichwerde aberbloßihrebe-

ſondereGeſchichtebeſchreiben.Was ſieſoûſkin der Lebens- und Handlungsartmit den

Reaumürſchengetneinhaben,muß i< übergehen,da es unangenehmſeynwürde,
, was einſolcyerVeobachterſchonerzählthat, no einmalzu wiederholen, und man

n auchdas, was er hierúbermic ſovielerAnmuthgeſagthat,nihtanders , als

blechtnachahmen.
Bevor ih aber dieBeſchreibungſelbſtanfange,willihdocheinckurzeallgemeine

dee dieſerBlattwicklerund Blattrollervoranchicken.
Es iſnichtleichtcinBaum zu finden,an dem man nichteinigezuſammengerollte,

gewickelte,oder in Bündel gezogeneBlättererblickenſollte,und kaum darfman z1wei-

feln,daßnichtalle,dieſicheinigeZeitaufdem Landeaufgehalten,oderwenigſtenses

nur einigermaßender Múhe werthgeachtethaben, ihreAugenaufdiebewundernswÜür-

digenWerke des Schöpferszu richten, dergleichenBlätterſhonoftſolitengeſchenhaben,
Snsgemecinſindſievon Raupenbewohnt, dieſiein ſolchenZuſtandverſeßthaben.Jh
ſageinsgemein, denn es giebtauh Spinnenund Würmer *),welchedieBlättereben
ſogutzuſammenrollen,Wickeltman einſolchcsBlatt auf; ſofindetſichentwedereineRau-
pe darinnen oderdochder Unrathvoneiner , dievordem darinnengewohnt, undes nun vers

laſſenhat,um ſichanderwärts zu verwandeln,Yi einigentrifftman noh wohldiePup-
pe oder deren Haucan. Kurz,man wird immer gewahr,daßes das Werk einerRau-

pe ſey.
DieſeRaupenſindinsgemeinkleinund nihteinmal von mittelmäßigerGröße.

Einigeſindüberausklein,gemeiniglichaberglatt,Die meiſtenhabenſechzehn, einige
Arten abervierze:nFúße,undman findecſogar Spannmeſſer,welchedieBlätterſo

gut

*) Au dic Blattkäfertlunc>, z. E, Car- S&S.YöſclsJuſektenbel,1,B.Nachtv.4. Kl.S.
eutioTortiix Linn. $, N. ed.12. p.615.n0,67. 4.F 2 GG,



und Blattrollenden Raupen , nebſtihrenSchmetterlingen.5

guc alsdieandern zuſammenzurollenwiſſen,wiewirdavon indereilftenAbhandlungein

Beyſpielangeführt(aben,EinigeverlaſſenihreWohnungennichtanders, alsim Schmet-

cerlingsſtande,das heißt:fieverwandelnſichin den Rellenſelbſtin Puppen, und man

findetvorerwähntermaßenofteinePuppeſtattder Raupe, Anderehingegenverlaſſen
dieBlätter, wenn ihreVerwandlungszeitkömmt, da ſieſichdenn anderswo hinbegeben,
und-gemeiniglichin dieErdekriechen,

Im Naupenſtandelebenſievollkommeneinſam,und in jederBlactrolle,oder
Blact- Bündel wohnenichtmehr, alseineRaupe, Jnzwiſchenfindetman dochArten,

diegeſelligleben,und es wohnenalsdeun,wieReaumürbemerkthat,in einerBlatt-
rollemehrerebeyſammen,Uebrigensſindſieſchrgeſchwind.Wenn man ſieanröhrt,
oderaufirgendeineArt beunruhiget; ſozerarbeitenſieſichgewaltig, und ſucheneilfertig,
ſowohlrúks-alsvorwärts,(dennſiefönnenaufbeyderleyArt friechen), dieFluchtzu
nehmen. Will man ein zuſammengerolltesBlatt abnehmen, ſopflegtes oftzugeſche-
hen, daßdieRaupeeilig}an einemEndehexauskricht, und ſichherunterläße,Semei-

niglichaber’blcibrſiean dem Faden, den ſieſihals einenWegweiſerſpinnt,hängen,
und bedientſichdeſſennachgehends, daran nachdem Blattewiederhergufzuklettern,wenn

man ſiein Ruheläßt.
Die AnzahldieſerRaupenarten, welchedieBlätteraufſomancherleyWeiſezu-

fammenrollen, iſ}nichtklein. Werfie allebeſchreibenwolitehätteſeineganzeLebenszeit
genug zuthan. Die von ihnenfommenden SchwetterlingeſindNachtfalter,und ge-

hôreninsgemeinzu denen, welchefoniſch: fadenförmigeund gekôörnelteFühlhörner,
nebſteinem zuſammengerol!tenSaugerüßelhaben, Unter dieſenkleinenVögelchenfin-
den ſicheinigemit den artigſtenFarben,welchedeshalbſchonverdienengckanntzu wer-

den, Dahingehörtz. E.der kleinegrüneSchmetterling*}, deſſenRaupe in einem

úberausartigenBlattbündelaufden Zachweidenwohnt, und ſicheinGeſpinnſte,wie ein

umgekfchrtesSchiſſhen, macht.
Es geſchichtaber theilsdurcheinzelneſcideneFäden, theilsdur ganzeBündel,

theilsdurcheineArt von Gewebe,daßder zuſammengerollteTheildes Blatts dieRich-

tungbehält,dieihmdieRaupegegebenhat, Darinn beſtehteigentlihihrVerfahren
beydem Zuſammenrollender Blätter,wie uns die'ReaumürſhenBeobachtun-
gen lehren.DiejenigenRaupcnaber,welchemehrereBlätterin einBündel zuſammen-
ſpinnen,dürfennichtſovielFleißanwenden , als dieeigentlichenBlattwickler,indem

ihrWerk nichtſovielKunſterfordert.Alles,was ſiezu chunhaben",beſtehetdarinnen,
A 3 daß

®)Reanmur Mêém. Tom. E. Pl 18, Tig.1, in Rleemanns Beylr.1.B, Tab.36,in Bon-
2, 6. 72. Nachdem Linn. S. N. ed. 12. p. $75. nets Beti'achtungúberdieNatu, zwoteAusgas
no. 286. viridana. Mehrere Beyſpicledieſerbe, S. 450, inFriſchBeſchr-der Juf.V TH.

Blattwicfelndea- und rollendenRaupenfinderman n0. 21 ——

24, Müllers auéſührl,Erkl.des£,
im Röſel1. B. Nachiv.41e Kl,Tab, 1, 2, 3. N.S. V. Th.l B, S. 723. G+
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vaß ſieeinigenahebeyeinanderſißendeBläcterzuſammenſpinnen, welchesdeſtoleichter
von ſtattengebt, da ſiedazugemeiniglichnochnichtganz entwickeltenehmen, diefolg-
lichvon ſelbchonkleineBúndelchenformiren, und durchdieFäden-hernahno< mehr
zuſammengehaltenwerden,daßſienichtwiederauseinandergehen.

Sovielvon dieſenRaupenúberhaupe.Bey denen aber,dieih-in-demfolgenden
beſchreibenwerde,willihbloßdas Beſonderezeigen,das ih an ihnenwahrgenommen
habe,'und das wirddieHaupkabſichtdieſerAbhandlungſeyn.

|

Die kleineſe<hzehnfüßige,dunkelrothe,zitrongelbgefleckteRaupe,dié
im HerbſtdieBirnblätterzuſammenwi>elt,

Im September1737fand ih in Hollandaufden Birnblätternkleine-Räupchen
Dab,XXV , Fig.8 , 9, mit überausſchönenFarben, dieinhalbzuſammengewi>elten
Blätcernſteten, doch-injedemnur eineFig.11,

Die Virnblätter-pflegengemeiniglich-zuEndedieſesMonats,oderimOcctoberzu fallen,
Jc fandeinige,dienichtmehrſoglattalsvorherz ſoudernnach.derLängeetwas zuſammen-

gewickeltwaren. Die beyden, durchdiedie MitceladerabgeſondertenHälften,lagennicht
mehringeraderFläche;ſondern-machteneinenWinkel, deſſenhohleSeitederObertheildes

Blatteswar. Siewaren alſoſchon:von ſelbſtzuſammengefaltet,Einigeaberfandichmehr
zuſammengewielt, daßſie-mitden Ränden näherzuſammenſtießen.Jn derHöhlungder
Blätterwar einkleinesGewebe: das Werk einesdarunterſißendenRäupchens,Sogleich
war ichbegierigzu wiſſen,wie dieRaupe das Gewebe mache, und wieſiees anfienge,
das Vlattzuſammenzuwickeln,JchſehtealſoeinigeNaupenfreyaufneue Blätter,
und ſieverzogennichtlange,ihreArbeitanzufangen,

ReaumüÜrerzählt"Y, wieein-dergleichènfleinesRäupehendieApfelblätterzu-

fammenwikle,IhrVerfahrendabeyiſganz ſimpel, aber dochſehrregelmäßig.Je
bittemeine Leſer, dieartigenBeobachtungendarübernachzuſehen,UnſerekleinenRäup-
chenpflegendieBirnblätterfaſtaufgleicheArt zuſammenzuwieln,ſieverfahrenaberda-

beynicheſoaccuratundregelmäßig.Jchwillesganzkurzerzählen„wieſiezu Werkegehen.
Die

*)yMém. Tom. TI, Part,T,Méêm. s. p. 289.
Das Beſondere,was hierder Herrvon Reau-
mür an den Raupen derApfelblätter.bemerkthat,

beſiehtdariunen, daßderganzezuſammengeroi>el-
teTheildesBlatteseinengezähneltenRand haf.
Es iſteineWulſtvon b{aßgelberSeide,derwohl
eineLiniehöherſteht, und den Theilgleichſam,
voieeineSchuureinfaßt.

Man merkeüberhauptbeyden Verfahrendicſer
Raupen, dieden allgemeinenNamen derBlatt
woidlerführen, daßſienichtalleanfcinerleyArt

ihreArbeitverrichten,Ciuígerollen,auderefa!
ten , andereFrümmen die Blätterzuſammen.
„EinkleineshellgrünesRäupchen, ſagtderHerr

„von Neaumúár p. 291, at dem jederAbſatzmit
„vielenfleinenſhwarzenKörnernbeſäetiſ,läßt
„ſicham bequemſienbeobachten.Es nagtoben
„dieHautvom Apfelblatteab, folglichmuß ſich
„ſolcheszuſammenziehen.Es fcheuctſichnicht,
„ſeineArbeitin Gegenwartdes Beobachterszu

„thun, ja es wielt das Blattzuſammen,wenu
„man esdamitgufdieHandlegt,GS,



Und Blaftvollendén Raupe tiebſtihrenSchmetterlingen,7

Die RaupeſuchtficalſoeinVlakcaus 7 das hon aufgedachteArt zufſammerges
faltetiſt.Sie ſeutih mittendarauf, dichtbeydiegroßeAder,daßſiemit ſelbigerpa-

tallela liegenkönnt;und dexKopfinsgemeinnachdem ſpizenBlacttende,derSchwanz
abernachdeni Stielezugekehrciff.Nun fängtfiean zu ſpinnen,Da das Blatt zu
breitiſ,alsdaßfiemit dem Kopfe,oder mit dem SpinnwerkzengebeydeRände nach
einander erreichewkönnte,ohneihreganze Stellungzu verändern; fobegnügtſieſich,
Úber dieMitte des BlattseinigeFábenSeide Tab,KRV , Fig.xo, abed herzuzichen,
Dieſebefeſtigtſtean jederBlactſeite, ſoweitvon dex großenAder- alsſiemitdem Ko-

pfereichenkann,legtſieabernichrſoordentlichbeyeinanderher, wie dieReaunnixſche
Raupe aufdem Apfelblattezſondernſpinntfieziemlichverwirrtdurcheinanderher, #0
daßſiefichan verſchiedenenOrtenkreuzen, und einigeſogarſchrägúderdie andern weg-

laufen,Fnzwifchenformirenſiezuſammenein kleinesGewebe Fig,10, bed, unter

roelchentſichalsdenñdieRaupebefindet,Alleinſiebegiebétſichbaldwiederhervor, und

kriechtobenaufdas Gewebeek , um ihreArbeitfortzuſetzen-

WegenderSchwereder Raupe, wieRegüumúr'schäuptet, rnúſſenſichnun bieFä-
bennothwendigetwas nachder ÖberflächedesBlarxesniedergeben,folglichmußfichſolchesauch

hátürlicherWeiſemehrzuſanimenziehen,and diebeydenRande näherzuſammenkommen,Jr
demnmnundieRaupenec)aufdem Gewebefêßt; ſofan ſteaudinunmehromitdem Kopfeeine
Ränd nachdem ändernetreichen.Sie zichtalſozwiſcheribeydeRäfdcheueFäden- hängtſie
ohneOrditungan, utidausdieſenFädenztrſamintenehcſtchteinzweytesGeuvebe'Tab.XXV,
Fig.10, fghi,überdemerfen-wodur<das Vlarttin derkrummen Stellungerhaltenwird,
dices durcvieSchwereder , aufdemerſkcrï,und nuñ gedächtermiaßen, unter dem zweycen
Gewebe ſißendenRaupebekcmmen hat, So habeichauch bemerkt; daßſieverſchiedene
FádendeszweytenGewebesan ben einenRand des Blattsanhänger,uridati andern Ende,
ohugefährin der Mitte des unterſteriGewebes,nihtaberän demandernRande des

Blattsbefeſtigee.Steigtſienun an dieſenFädenhiriaufz #60gieblſtedem Blaite, odex

vielmehrdem Rande; wo die Fädenangehängtſind;durchihreSchwereeineneue Krünt-

wiung, welſeſiedadurchzu erlfalténweiß;daßſiezwiſchendenRand desBlattsund

zwiſchendas Gewebe andere Fädenzicht,HieraufbefeſtigtſiedasoberſteGewebeimmer

mehrdurchvieleneue darüberhetgezogeneFäden,Tab.XXV , Fig.11, abel, So
vollendetſe ihreArbeit, und ſofômmt das ganzeWeré zuStande,Die Héhlungaber,
welchenun das Blart formirt; dientder MaupezurWehnung,worinnſiezugleichihre
Rahrungganz nahebeyfichfindet, indem ſiedas Mark des Blatcesverzchret,

ch hademit dém Herrnvon Reaumúrañigénotitictiy daßdieRaupe, wern

fieaufdem crſtenGewebe ſige,durihreSchweredas Blac nöôthige, ſichzuſammen-
zufruümmen.Ss habemich abereinigeBemerkungeliai cincxandern Raupenart, de-

ren Geſchichtegirichnachdieſerfolgt,aufdieGedankengebracht: es müſſehiereineuns
gleich
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gleichſtärkereKraft,alsdieSchwer?einesſokleineaThierchensaufdas Blattwirken,
daßes ſichdergeſtaltzuſammenziehe, wieichgehörigesOrts erklärenwerde,

Hat nun dieRaupe cinenTheilihresGewebes fertiggcſponnenz ſobegiebt.ſieſih

zuweilenunter demſclbenaufsBlatthervor, theilsn in cinwenigauszuruhen, theilszu
freſſen.Reaumüúrſagt: er habegeſehen, daßſichdieRaupedes Apfelbaums,nah
der Vollendungdes zweytenGewebes unter das erſkebezeben,den Kopfin dieHöhege-
richtet,und mit den Vorderfüßenan den Fädendeſſelbengewaltiggezerrethabe,um ſie
zu zerreiſſen, und ganz wegzuziehen, indem ſieihrnun nichtsmehrnúßen, ſondernviel:

mehrhinderlichwären,weildie Fädender oberſtenSchichtendas Blattkrumm genug

haltenkonnten,MeinRäupchenmachtees faſtebenſo, und ichſahees auh das nem-

liheBlattunter dem Gewebe mit SeitebeziehenEs bewegteden Kopfbeſtändigvon

einerSeitezurandernzes riebihnan dérOberflächedes Blattshinund her, und wenn

das geſchehenwarz ſokonnte man die hierangebrachteSchichtSeide deutlichſehens
Vermuthlichmachtes ſolchedeshalb,damit es ſihmit den Fußhäfkchen,vornehmlich
mit den KrallenderBauchfüßehieranhängenkann.

DieſeRaupenfreſſennurdie foiſchihteSubſtanzder obernBlattſeite.Betrach
tet man fiebeyder Mahlzeitmit eineretwas ſtarkenLupez ſofiehtman deutlich,wieſie,
und zwar ziemlichgeſhwind,kleineBlatcſtückchenabnagen; dieBlatradernaberſindnicht
nachihremGeſchmack,welcheſeauh unberührtlaſſen,Das Freſſenſcheintfürſieeine
{wereArbeitzu ſeyn,wobeyſievielKräfteanwenden müſſen,Denn ſiemachenda-

beymit dem Kopfe,von einerSeitezurandern , ſtarkeBewegungen,Solchesthunſie
aber nah Reaumúrs Meynung,welchenichtunwahrſcheinlichiſt, um nureinen

Zahnans Blacc anzuſeben, damit ſihder andere an dieſenanſchließe,und ſolchergeſtalt
das Scückchen,welchesder erſtehalbdurchgeſchnitten, deſtoleichterabgebiſſenwerde,

Gewißiſes indeſſen, daßdieſefleineRäupchendas BlatteinegeraurneZeitbenagenmÜſ-
ſen,eheſieſichhinlänglichſättigenkönnen, da andere hingegen,

diedas ganzeBlatt

verzehren, binnenkurzerZeicfertigwerden, VielleichtaberhabenauchunſereRäupchen
nur wenigNahrungzu ihrerErhaltung, und zu ihremWachschumnöthig,

An ſichſindſieſchrfleinTab. XXV
„ Fig.8, 9, etwan nur viertehalbLinienlang,

auchganzglatt,Die Grundfarbedes ganzen Rückensiſtdunkelroth,ins Braune fal
lend,AufjedemRingebefindetſichobeneingroßer“zitrongclberFle>, und längsdem

ganzenRückenläufteineſehrfeinerotheLinieherunter, dieman aber nur aufden gelben
Fleckendeutlichſehenkann. Längsden beydenSeitengehtauh nocheineungleicherunzs
lichteweißgelbeStreifeherunterDer Bauch iſbraun wie der Kopfund alleFüße,
Sie habenaht Mitcel- und zweendikekurzeHincerfüße, diemit einemganzenZirkel
kleinerHäkchenbeſetſind,

In den lektenTagendesSeptembersmachtenſich,meine Raupeninden nemlichen

WVlättern,worinnenſiegelebthatten, kleineGeſpinnſtevon ſehrweißer, feinerund weicher

Seide



und Blattrollenden Raupen, nebſtihrenSchmetterlingen.9

SeideFig.12, ab, ab, von eyförmigerGeſtalt,und an beydenEnden ziemlichſpis.
DieſeEndenſindnichtwie beyandern Raupengeſpinnſtenverſchloßen; ſondernhabencine
FleineOeffnung,ohneZweiftlden künftigenSchmectcerlingdurchzulaſſenzder vermuth-
lihnix wie dieandern,dieGabe hat,ſichdur<hdas Gewebe des Geſpinnſtesdurchzu-
bohren.HierinnenverwandelnſieſichindunkelbraunePuppenTab, XXV

, Fig.13, 14
dienichtsbeſondereshaben,als daßdas BruſtſiúckFig,14, ab, gegen den übrigen
Körpergroßund ſehrlangiſt.

lachherhatteihkeineGelegenheitdieſePüppchenvor dem Juliusdes folgenden
Yahrszu beobachten,da ih aber dieausgekommenenSchmetterlingeFig:15, 16*),
todt im Glaſefand, Die Oberflugelſinddunkel- und aſchgrau,mit etwas Weißver-
miſcht,DieſeFarbehacan einigenSeellentiefereSchattirungen,wodurhFleckenauf
den Flügelnentſtehen, dieam Ende vorzüglichdunkelund ſhwärzlihſind. Die Füße
ſindweißgraulih, und dievorderſtenTab.XXV , Fig.16, c, vielkürzerals die hin?
terſtende WodurchſichaberdieſeVögelchenvor allenandernam deutlichſtenund merk-

lichſtenauszeichnen,iſder ganz weißeKopf, Die Augenſindſhwarz, Unten iſt
der Körperund dieFlügelſoglänzendgrauals-oben.Es ſindNachkfalterchen; dieFühl-
hörnerkegelförmigeFäden, an Farbegrau und ſchwarzgefle>kt,Uebrigensführenſie
einenkleinenSaugerüſſel,der höchſtensnur zween Spiralgängehat, Wieſie dieFlú-
geleigentlichtragen,kann ih nichtbeſtimmen,weilichſienichtlebendiggeſehen,vers
muthlihſtehenſiewie einHahnenſchwanz*)

Die kleineſe<hzehnfüßige,grúne,{warzpunktirteRaupeaufdenBlát-
tern einergewiſſenArt Viola matronalis,deren BlätterſieineinBündel

zuſammmenzicht.

Jn HollandziehendieBlumengärtnereine gewiſſePflanze,dieſieDamaſtbld-
men nennen , welchedoppelte,weiße,ſtarkrieh:ndeBläccerträgt}). Sonſt heißtſie
Viola Damaſcena, Viola Matronalis,Heſpeiisfloreplenoalbo, Yn Franzéſiſchenhat
ihrTourne?fortden Mamen: [lulianeà fleurdouble blinche gegeben. Die Blätter

ſindlang,ſ{<mal,ſpiszugehend,einigenWeidenblätternziemlichähulih,an denRän-
den etwas gezacécund ſâgenförmig.

Die

x) Jc könntemichnihtentſinnen, dieſeGat- X) Die mehreſtenSchmetterlingederLNinir-
tungbeym Linne, Köſelund Kleemann ge- rguwchentragenihreFlügelfaſtebenſo,wie die
fundenzu haben.GewiſſeArten von SchmettereBlatéwicêler, wie wir in denfolgendenvernehmen
lingender Winirräupchenhabenvielähnliheswerden, G.
mit ihnen.Tom. I. Þ. T. Mém.6. p. 494hat +) Nachdem Linneiſ esHeſperisMatrona-
ſieder Verfaſſerunterdie Tineasgebracht,G, lis.Syſt.nat. ed,XIIL,p, 501.

Þ, GeerJnſe>c,3,Qu, B
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Die LiebhaberdieſerPflanzenwiſſenes ſehrgut, daßſievon gewiſſenklcinenWúr-
mern , wie ſiedieGärtnernennen, heimgeſuchtwerden , welchesaberwirklicheRaupen
find.Rechtim Herzender PflanzezichenſievermittelſteinigerFädenScide diejungen
Blätterzuſammen,logirenſichmitten ein, und verzehrenſie,Daherrúhrtes,«daßdie
Blätterum ſovielwenigergehörigtreibenkönnen,da der Stieloftſelbdergeſtaltan-

gefreſſenwird, daßdiePflanzeverwelktund ohneBlüteſtirbe.Durchdas Aufblättern
uud Abſuchen(éplachant)kann man ſievon dieſenFeindenbefreyen,Man machtdie
Blätterauseinander, und ſuchtdiekleinenRäupchendazwiſchenheraus.Das muß aber

einigeTagenacheinandergeſchehen, bisder StielſeinegehörigeStärkeerreicht, und von

dieſenkleinenJnſektennichtsmehrzu befürchtenhat, Denn aufeinmalentde>tman
nichtalleRäupchen,die ſichhierzwiſchenden Bläcterneinquarktirthaben, und es giebt
auchdarunterſokleine,dafſiedem Augeleichtentgehen,Jm Märzund Aprilfindet
man ſieam häufigſten.

Wenn ſieſichziemlihermaßen ausgeſtre>thaben, ſindſienur fünfLinienlang
Tab,XXVI, Fig.1, 2, Der Hinterleibwird immer dúnner,und endigtſichin eine

rundlihteSpiße, ‘AnFarbeſindſiehell- einigeaberdunkelgrún.Je mehrſiezu ihrer
rechtenGrößegediehenſind,deſtohellerwird dieFarbe, DurchdieLupewird man ge-

wahr,daßderKörperTab,XXVI, Fig.3 überallmit {warzenPünktchenbeſäetiſt-
deren jedeseinenhellgrúnenZirkelum ſichhat, Hauptſächlichſiehtman das am erſten

Abſate,der die meiſtenPunktehac.Es ſindabernichtbloßeFlee, ſondernkleineBu-
>eln,in derenjedereinſ{<warzesHaärchenſteckt, welchesdeshalbmerkwürdigiſt,weil
es ſichnicht, wie andereHaare, in einefeineSpiseendigt; ſondernallenthalbenbeyng-
hegleichdickiſt,Da man dieſeHaârchennur mit derLupeſehenkann;ſomuß man die

Raupendoch unter dieglattenre<hnen.Längsder Mitte des RückensgehteineUnie

herunter, diedunkelgrüneriſals das Uebrige.Dasiſ diePulsader, oder das Herz,
durchwclchesder großeDarm durchſcheint, der mit zernagtenBlätternangefülltiſt,die

hiereineſolchedunkleFarbehaben. Der Kopfund die ſpizenVorderfüßeſindhell-
braun,etwas grünlichund dunfelbraunpunktirt.

DieſeRaupenhabenſehzehnFüße, als aht Mittel-, und zween Hinterfüße,
Drúcktman ſiecinwcnig;ſoflehtman, mit Hülfedes Vergrößerungsglaſes, daßdie

Fúßeziemlichlang,und faſtwalzenförmigſind. An der WurzelTab. XXVI , Fig.4,
2a, wo fieam Leibehängen€eaae, ſindſiedi>, hernachwerden ſieohngefährbiszur

Micceallmähligdúnnerbb, fernmrda, wo ſichder eigentlicheFußanfängt, wiederet-

was dickercc, zuleßtaberſehrbreit, um das Fußblattzu formirencd c.

Dies Fußblattiſtzirfelrund, und am Rande mit einem vollſtändigenKranzeſchwoar-
zerHäkchenbeſeßtFig.5, diedergeſtaltauswärtsgebogenſind, daßihreSpitenindie
Höheſtehen.An dem Fuße, den ih vor mir hatte,ſaßenzwölfe,darunter dreyſche
Furzwaren abc, Umſiedeutlichzu ſehen; mußman den Fußvon unten betrachten,wie

-

er



und Blattrollenden Raupen, nebſtihrenSchmetterlingen,x57

cx beyFig.5 vorgeſtelltiſ, Rechtzwiſchenden Häkchenliegeneinige{warzeFlecke
Tab. XXVI, Fig.5, eee, Da dieRaupe zwiſchenBlätternwohnt, dieſteſorgfäl-
rigmit einigenSchichtenSeideüberziehenmußz ſokannſieſichmit dieſenkrummen, und

aufvorgedachteArt geſtelltenHäkchen, ſehrbequemanklammern.
UnſereRaupenkriechennihtſehrgeſchwind.Wenn man ſie aufden Pflanzen

ſucht, und anfängt,dieBlätter,zwiſchenwelcheſieſicheinguartirthaben, aus einander

zu machen;ſolaſſenſieſichgleihan einemFadenherunter, den ſieimmer längerzichen,
bisſiean dieErde fommen, Solchergeſtaltſuchenſieder Gefahrzu entgehen.Hernach
haſpelnſieſihwieder an eben dem Fadenin dieHöhe,wie RegumüÜrbeyGelegenheit
einigerandern Raupengezeigthat*), Wenn man unſereRäupchenanrührt; ſogehnſie
geſchwindrückwärts,fährtman fort,ſiezu beunruhigen;ſorollenſieſihoftim Zirkel
zuſammen, daßderKopfbeydem Schwanzezu liegenkömmt,

Ichhabebemerkt,daß ſieimmer einenFadenzum Herablaſſcnvorräthighaben,
auchkriechenſieniemals, ohneeinenſolchenFadenabzuhaſpeln, den ſiezuwiederholten-
malen,ſowie ſieweiterfortkriehen,an dem Boden anhängen.Folglichſindſieim-
mer im Stande,ſichan einem Fadenherabzulaſſcn,

derihnenhernachwiederzum Her-
aufhaſpelnnah dem Orte dient, wo das Ende des Fadensangehängtiſ, Dies habe
Ih beydieſerGelegenheitanmerken wollen.

Die Raupen, dieihin einem Zuekerglaſehatte,krochenund ſpaßirkenfehrleicht
an den Wänden deſſclbenherum. Anfänglichnahmes mi<hWunder, weil es ?mirun-

möglichſchien,daßſieſi mit den Fußkrallenam Glaſeanhaltenkönnten, Jchgab
alſoAchtung,und bemerkte,daßſieim Kricchenden Kopfbcſtändigvon einerSeitezur
anderndreheten,Kurz,ichſahedeutlich,daßſieſicham Glaſeein-n Weg von Seide

machten , wo ſteſh denn ganz bequemmit den Fußkraälleneinhäkelnkonnten. Dies Gez

ſpinnſteaber machenſieohnealleOrdnung,indeſſeniſes mehrentheilsalseinZickzack
gezogenTab,NXVI, Fig.6, Ohnedaſſelbekonntenſieam Glaſeweder kriechen, noch

herauffommen.Vieleandere großeund kleineRaupenartenmüſſenaufgleiheWeiſe
verfahren, wenn ſie aufeinem glattenBoden gehenwollen,wo ſieſonſtmit ihrenHäk-
chennichtforcfommenfönnen.

UnſereKaupenleben,wie geſagt,aufder Viola Matronalis, Um vor Gefahr,
Wind und TPetterſicherzu ſeyn,ſpinnenſieeinigeBlätterzuſammen, YJunsgemein
wohnenſierehcim HerzenderPflanze,zwiſchenden zarteſtenBlätterchen, dieſieniht
einmalerſtzuſammenziehendürfen; ſonderndievon ſelbſtſchonwie ein Bündelchendicht
aufeinanderliegenTab,XXVI, Fig.7+ Vorzüglichgernfreſſenſiedieſejungenund zare
ten Blätterchen.Oftfindetman in einemſolchenBlattbündelchenvier,fünf, und ſehs
Mäupchen, diehierin Geſellſchafcbeyſammenleben,Zuweilenbegnügenſieſich,zweyBläte

B 2 ter

%)Mém.Tom,II,Part.II,Mém. g. pag. 1601g,
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ter zuſammenzuſpinnen, ſiekönnenaberauh eins ſozuſammenziehen, daßſiedarinnen
Raum haben.

Zu Anfangedes Aprilsbegebenſie ſichzurVerwandlungin ihreGcſpinnſte, die

cyfôrmig,und ſchrartiggebauetſindTab. XXVI, Fig.$8. Sie beſtehenFig.9 aus

einerdünnen SchichtSeide mit großenMaſchen, daßſiewie einNebchenausſchen,wo
das Inſektdeutlichdurchſcheinet; dochhabeih dieRaupenniemalsſelbſtbeyderArbeit
ihresGeſpinnſtesangetroffen.

Die Zeichingegenwie langeſiein dem GeſpinnſtealsRaupenbiszum Puppen-
ſtandebleiben,und wie langediePuppenliegen,eheder Vogelauskómmt,habeih
genau bemerkt, FünfTagebleibenſie-nochalsRaupenin dem Geſpinnſte,eheſie
ſichin Puppenverwandeln,und dieVögelkommen erſtnah 14 Tagenaus, Folglich
wirdzur VerwandlungdieſerRaupen nichtvielZeiterfordert,

Die PuppenTab. XXVI, Fig.10, 11, 12, ſindanfänglichhellgrünund ganz

weich,werden abernachherhärterund dunkler.Die grüneFarbeiſtmit Braun vermiſcht.
$ängsdem Rückengehenzwo ReihenbraunerFlecke,und dasBruſtſtúckTab.XXV 1,Fig.1 2,
b, iſauchbraungefie>t,

Die Bauchringehabenan beydenSeiten, faſtwie diee>igenPuppender Tagfal-
ter,einekleinekurzeSpize. Am SchwanzendeFig.12 , A, ſizenvielekleineHäkchen,
Fig.13, aed,welcheſowohlwegen ihrerGeſtaltals Abſichtmerkwürdigſind.Alle
habenſienihteineGeſtaltund Länge.Es ſindwalzenförmigeStieleFig.14, ab,am

Ende mit einem,mehroderwenigergekrümmten,Häfkchenbc.Oftiſtſolchesſokrunm,
daßes mit der Spibean den Stieloßt, c. Die Stieleſindbraun, aberinderMitz

re durchſichtig+ einMerkmal , daßes hohleRöhrenſind,daßHäkchenaberiſtundurch-
ſichtig.

Die AbſichtderHäkchenfälltin dieAugen. Sie dienenderPuppedazu, ſichda-

mit indem Gewebe desGeſpinnſtesanzuhalten,welcheshauptſächlichbeymAusfommen
des Vogelsnôthigiſt,Ohnedies Mittel wúrde er ſichſchwerlichvon der Puppenhülſe
ganz losmachenkönnen, weiler ſieſonſtleichtmit fortnehmen, und ſiezum Theilanſei-
nen Füßenhängenbleibenwürde,

Es ſindallerliebſteVögelchenTab.XXVI, Fig.15, 16 *),dieaus dieſenPup-
pen flommen. Sie habenkoniſchfadenförmigeFühlhörner, und einenlauen,verſchie-
deiemalſpiralmäßiggewundenenSaugerüßel.Die Flügelliegenwie beyden Vögeln
an den Seiten;am Endeabcr ſindſieam breitſten,uud ſtehenwie einSchwanzFig.16,
abc in dieHôhe,der gewiſſermaßeneinenHahnenſchwanzvorſtellet, weshalbder Herr

von

®»NachdemLintte$.N. ed,XII. p. 894.no. [Ih. S 749. Tab. 22, Fig.17,de Geer T.

479 iſtes Phal. Tinea porreftella,das Lang. IL.P. 1. Mém. 6, p. 494.

born. S. Wúllers Erkl,des L N, S. V B,.
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‘von ReaumúÚrdieſeKlaſſedieSchmetterlingeen queüede coq (mitdem Hahnen-
{wanze)nennet *),

Die Flúgel, dieFühlhöruer, dieFüße, kurzalleTheiledieſerJnſcktenſindſhmu-
‘Kigweiß,auſſeran den Füßenbefindenſiheinigebraune Stellen. AufjedemOberflü-
gel,oben in der Mitte,iſeineungleichehellbrauneStreife,diein der Längedes Flü-
gelsheruntergeht,und.von dem oberſtenRande des weißenGrundes durcheinen

dunflenStrichabgeſondertiſt;der untere Rand abervermiſchtſihunvermerktmit dem

Weißen des Flúgels,ſodaßman daſelbſtdieſeAbſonderungnichtrechtdeutlichſehen
kann, AußerdieſerbraunenStreifebefindenſichaufdieſenFlúgelnnocheinigeFlecke.
vongleicherFarbe,Der HahnenſhwanzTab.XXVI, Fig.16, abc, den die Flügel
hintenformiren,iſ braun und ſhwarzgeſtreift,dieAugenabergrünlih,Beſicht
man die Flúgelmit einerLupein derSonnezſohabenſieeinengemiſchten, Überguspräch-
tigenGold - und Silberglanz.

Zu Anfangedes Mays kommen ſieaus, und um díeſeZeitflehtman ſie in den

Gâártenfliegen.Weün ſieſtillſigen,ſtre>enſiedieFühlhörnerweit vor dem Kopfevor-

aus, diealsdennſodichtnebeneinanderliegen, als hierFig.16 vorgeſtelletiſ,

DieſeFúhlhörnerFig.17 ſindſehrartig,Bey der Wurzel,a, wo ſieam Ko-

PHfeſien, ſindſiedik,werden aberallmähligdunnerbb, und verlierenſichin eineziems
lichfeineSpie c, Sie beſtehenaus vielenGeleukenTab,XXVI,Fig.18 bbb,
die inderMittedicker, alsan beydenEnden, und mit vielenHaarenbede>tſind,Jn dec

Fugeeines jedenGelenkes.zeigtſicheineArt von KranzeweißerSchuppendd,dd,dd,
die'beyder Wurzelſpiſind,nachmalsaberimmer breiterwerden, DieſeSchuppenrin-
ge gereichenden Fúhlhöôrnernzur großenZierde,

Die Bartſpißenvor dem Kopfe,zwiſchenwelchender Saugerüßelliegt, ſindmerk-
würdiggeſtalter.Betrachtetman den Kopfvon der Seitezſoerblicktman zween Thei-
LeinGeſtaltFleinerfrummer HörnerFig.16, €, die zwiſchenden Fúühlhörnernin die

Höheſchen, und dieäußerſtenEnden der Bartſpizenſindd, Dieſebeſtchenſelbſtwie-

der aus zwey Stücken,davon daserſteeyförmigFig.19, abceEe,und an dem Orte,
wo es am Kopfeſitt,ſchrdünn iſtab. Das zweycteiſtkegelförmig,hinterwärtsetwas

gefrúmmt,und indieHöhegerichtet, wo es ſichin einefeineSpitzeverliertcfg.Dies
iſteins.von den ÉleinenHörnern, diezwiſchenden Antennenin dieHöheſtehen.Der
ovaleTheilhatunten und vorn einenAnhangTab,XAVI, Fig.19, €dg,der aus lan-

gen , ſ{hmalen,am Ende gegabeltenSchuppenbeſtehet.UtcbrigensſinddieBartſpißenſehr
vollHaareund Schuppen. Das lleineVögelchen, deſſenRegqumÜrTom.1, Pl,18,
Fig.11,12, 15, Þ. 402 gedenft, hatnochlängereFüßlhörner, alsdas unſrize,

Die FüßeFig.20, beſtehen. us drceyHaupttheilen; dieman füglichdas Hüftbein
fcuiſle),AB, den eigentlihenSchenkel(j1mbe)PC, und das Fußblatc(pied)CD,

'

B 3 nen-

x) Mm. Tom.I. Part.I,Mém. 7. pag. 400.
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nennen kann, ‘An dem Schenkel der Hinterfüße ſibenzwey PaarziemlichlangeSporn
ee, ce. Man kann ſiefüglihnah dem Beyſpielder Hahneuſpornſonennen. Die Mict-

telfúßehabennur zween kürzere,diezwiſchendexFugedes Schenkels.und Fußblattsſizen,
Vie UnterflúgelFig.21 ſindAchatfarbe,und mit einerartigenHaarfranzeeinge-

Faßt,Dede fa,worandieHaarean der innernFlúgelſeite.länger, alsan deräußernſind,
Der HahnenſchwanzTab.XXVI, Fig.16 abc,dendie Oberflúgel.formiren,

bes

Mehtgus vielen-SchuppcnFig.22 ABC, mit ſaugenund dúnnenhaarförmigenStie-
len. Beſiehtman -dieſenSchwanzmit derLupe; ſowird man gewahr, daß ſienach
Der Länge-des FlügelsindreySchichtenliegen, diegleichſamſoviel{warzeScreifen
formiren, welch?abervou den ungleichenSchuppendesHahnenſhwanzesentſtehen.Eis

nigehabenkurzeStiele,und machendieerſteStreifeaus Fig.16, ac, weilſieam
Ende ebenſo ſchwarzalsdiefolgendenSchuphenfind,Anderehabenlängere.StieleFig.
22, A, folglichmüſſenſieſihweiter,als die erſtcnerſtre>en, und dieſeformirenmit
ihrenEnden “diezwoteScreifeFig,16, ad. Die dritteSorte endlichhatdielängs
fen StieleFig,22 BC, und machedie‘dritteStreifeFig.16, ab,oderdenRand
des Schwanzesaus. Denn man-mußmerken,daßalledieſeSchuppenan einerHöhe,
nemlicham hinterſtenRande,oder an der-Baſedes Flúgelshängenac.

Verſchiedeneandere, an der Geſtaltdieſer-Raupenund ihrerSchmetterlingebes

merkteDinge,findenſi auch.an vielenandern ArtendieſerJnſekten.So kommen

¿+E.die ſtumpfenBauchfüßederRaupe, und dieFüſſeves Vogelsan Geſtaltmit den

FüßenanvererRaupenund Schmetterlingefaſtvöllig-úberein.
Einigevon dieſenVögeln, dieihin einemZukerglaſehatte, begattetenſich,und

ſaßenalsdennbeydein einerLinie,daß«derKopfdes Männchensnachdieſer, und des

WeibchensnachjederSeitezugekehrtwar. Da nun dieFlúgelweit über das Schwanz-
ende des Körperswegſtchen.zſobede>enfleaucheinanderbeyder Begattung.

DieſekleinenRäupchenhaben,ſowohlalsandere,an denSchlupfweſpemihreFeinde,
Denn auseinigenkamen kleinegruüneWürmer hervor,welde ſi ovaleweiſeGeſpinuſte
Tab.XXVI, Fig.2.3.machten,worinnenſieſichinkleineſchwarzeSchlupfweſpenFig-
24 verwandelten*).

Derſe<zehnfüßige,dunkelgrüne,braunföpfigeBlattwickler,aufver-
ſchiedenenObſt- und wildenBäumen unter andern auchaufdem

ſpaniſchenFlieder.
Am ſpaniſchenFliederfindetman zuAnfangedesSommers,oder im Junius

viele,aufverſchiedene.WeiſeTab, XXV11, Fig«1, 2, 3, baldmehr,baldweniger,
zufam:

*%)DieſeGattunghatderVerfaſſerinſeinerterbeſchrieben,Linnehatſieauhniht,G,
XVII Abhandlungdes„erſienTheilsuichtweis
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zuſammengerollteVlättereEinigeſindganz nachder tángeFig,3, wie kleineEiſerkus
chen,andere nur dieHälfteihrerBreiteFig.1, 2 5 uud zwar nachverſchiedenenRichtun-

gen, zuſammengerwickele:Zuweilenfindſievon untenaufgerolltFig.I; oftaberauf
diegegenſeitigeArt , baßdieunterſteSeiteinwendigkömmt Fig,24 Beyeinigengeht
dieRollenah der Längedes Blattsmit der großenAder und dem StieleparallelFig.1,
ab, Andereſindder Blactadexperpendikulargerollt,Fig.2, ab, und dieRaupenha-
ben denn beyder Spitzeangefangen,Endlichgehenau andere Rollen, und zwar unter

verſchiedenenWinkelnmit der Hauptaderſchräg,DieRollewird abervon verſchiedenen
BündelnſeidenerFädenTab,XXVII, Fig,1/ 2, 3, Pp ‘u,�,w. aufebendieArtge-
halcen, wie dieReaumüúrſchenEichenblattwicklerſolchezu machenpflegen.

JedeBlaccrollewird von einer, nichteinmal nittelmäßiggroßenRaupegema<t
und bewohnt,Man triffefieauh auf andern Väumen , aufdea Abrikoſen, Birn-

Pflaumenbäumen, Rüſßtern, Linden, ingleichenſowohlaufden Obft-alswildenBâus-
men an, deren Bläcterſieebenſoalsden ſpaniſchenFliederzuſammenrollen,Meines

ErachtensfinddieReaumüúür:henEichenblattwickler*) mit den unſrigenvon einerley
Arc; und ſieverfahrenbeyihrerArbeitfaſtaufgleicheWeiſe,

DieſeFliederräupchenFig.4ſindnean Linienlang,und eînedi>,alfoganz
{lanfund dünne,von dunkelgrúnerunangenehmerFarbe,mit faſtanienbraunemKopfe.
DererfîeAbſasdes Körpershatoben einebraune , beynaheſhwärzli<he,und hornarti-
ge PlatteTab: XXVII, Fig.4+, 246 Die ſehsVorderfüßefindſ<warz,dieachtMits
telfüßeaber, und die beydenhinterſtengrünlich,Längsdem Rücken gehteine dunkle

Streife,welchediegroßePulsader, oder das Herziſt,worinn man das Blut vom

Schwanzenachdem Kopfezugchenſicht,DerLeibiſtglatt, und man wird nur mit dex

Uiipedaran einigeHaârehenaufbrauncn Pünktchengewahr,
DieBauchfüße

ſi

findfurzund di>, aberfeineStelzfúße,fiehabenauchden'vollſtän-
digenHakenkranz,Vie ſpizenVörderfüßehingegenſindwie beyandern großenRaupen,

UnſereRâäupchenſindſehrlebhaftund munter, Berúhrtman ſie,ſogehenſie
gleihrüwärts,;und drehenden Leib,wie dieSch[angen,inverſchiedenenKreiſenvon einer

Seitezur andern, Greiftman die Vlattrolleerwas unſachtanz ſokömmtdieRaupe
insgemeinaus demeinem o�eneaEnde heraus, wo ſieauh,wieRegumÜLrbemerkthat,
ihrenUnrathauswirft,Wennſie herausift, läßtſieſichan cinenFadenherunter, um

ſolchergeſktaltder Gefahrzu entgehen,Vas inwendigedr Vlattrolleverzchrtſieganz,
ſlefonc abernithtbis an das letzteGewinde,denn ſonſtwürdeſieans Tageslichtkom-

men, welchesſienihfwohlvertragenfanne
Ichhabebemerkt, daßdiezuſammengerollten, äufden TiſchgelegtenBlätter, des

folgendenMörgensdurcheben ſolcheBündel ſeidenerFäden, alswomit ſiedieRollen

zuſam-

*)Mém, Tom. IL PI,13, Fig.1,2, 3,4.
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zuſammenhalten, befeſtigetwaren. Dies hattenebenfallsdieRaupengethan.Viel-
leichterforderndieBewegungen, dieſiein ihrenGehäuſenmachenmüſſen,daßdieBlât-
ter anderwärtsebenſofeſtalsan den Bäumenſißen, und daßſieſolchedeshalbhierauf
dem Tiſcheangeſponnenhatten,ch habeſolchesan allenbewohnten,und aufdem Ti-

ſcheliegengebliebenenBlätternbemerkt.

Mitten im Juniusſchi>tenſichmeine Raupenzur Verwandlungan, wobeyſie
vollkommenebenſo, alsdieRequmürſchenEichenblattwickkerverfuhren.Sie ver-

wandelnſichaberſelbſtin denBlaktrollen,worinnenſie gelebthaben, dochüberziehenſieerſt
dieinwendigeSeitemit einerSchichtSeide,damit diePuppenan der hörigenBlatts

ſeitenihtzu ſtarkgeriebenwerden *).
Die PuppenTab,XXVII,Fig.5, 6, ſindfúnftehalbLinienlang,obenFig.5

braun,unten aberFig.6 etwas grünlih,Das Bruſtſtücknimmt ohngefährdiehalbe
Längeein. Der Bauchiſ volllommen fegelförmig, und endigtſichineinelange, ſtum-

pfe,harteund hornartige, Fig.7  p, mit einigenkleinenHäkchenbeſeßteSpitze.Oben

aufjedemBauchringeſtehenzwo Reihenkurzeund harte,mit den Enden nachdern

SchwanzezugekehrteSpißen, fa aufeben die Art, alswir an den PuppenTab,
XXIIX , Fig.27, 28, einerArt Birckenwicklerſchenwerden , dieihin dem folgen-
den beſchreibenwill, Berührtman unſerePuppen, o lagen ſiemit dem Schwanjze
gewaltigum ſich.

Einigevon dieſenRaupenkamen doh aus ihrenRollenheraus,und ſebtenſih
oben an den Deckeldes Zuckerglaſesin den Winkel,denderDeckelmit dem Glaſemacht,
um ſihdaſelbſtein zartesGeſpinnſte,oder vielmehrein Gewebe von weißerSeide zu
bereiten,Hierinnenverwandeltenſieſichdenn ebenfowohlinPuppen, alsdieandern in

den Rollenchaten,Denn dieRollenwaren vertro>net, weildieRaupennachdem fri-
hen Blättern,ſoih ihnengegebenhatte,herausgekrochenwaren, Die neuen aber

rolltenſienihtzuſammen, und darum muſtenſieſicheinenandern Ort zur Verwand-

lungausſuchen.
Binnen dreyWochenkönnendieSchmetterlingeauskommen. Was RegumüÜr**)

von derArt und Weiſeſagt,wie dieSchmetterlingeder Eichenblattwicklerauskommen,
ſolchesgiltauchvon den unſrigen,JchführeſeineeigenenWorte an :

»Wenn der V@welden Anfangmacht,ſcineHülſezuzerbrechen,daßer auskom-'

„men will+ ſobegiebter ſihan das eineEnde der Blattrolle,und daſelbſtkriechter auch

„vollendsaus ſeinerHülſeheraus,Denn dur das Reiben in derOeffnungder Blatt-

rollewirddieHülſezurückgehalten,und derVogelkann ſichdeſtoleichtervon ihrlosma-
„chen,und fiezurücklaſſen.(“

Die

*»)Mém. Tom. IT,Mém. s. p. 265. Pl. 15.Fig.I.
**)Mém. Tom. 1I,Part.I,Mém. 5, pag.280
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Die úbrigenUmſtändemögenmeine Leſerſelbſtim dieſemWerke nachſehen,
Die SchmetterlingeTab. XXVII,Fig.8, 1x, 12, 14“),findweitkleinerals

die mittelmäßiggroßen,und von der Gaccung,welheRegumÜr**)diebreitſchul-
trich:‘en(àlargesd’épaules)nennt: „weilnemlihdie Horizontalbreiteder Flügel,
„wenn ſieſtillſien, gegendenAnfang,oder gegendieMittedesHalskragensgrößer
alsſonſtwoiſ; hernachſelbigewieder céwas engerwerden,

und hintenſchmalzugehen,“
Esiſ richtig,das ihreFlügelſchrbreit, und beyder Wurzel,wo ſieam Halss

fragenhängen,am breiteſtenſind,weshalbauchder Name breitſchultrichteſehrbequem
iſt,ſievon andern Gattungenzu unterſcheiden;dochhabeih nihtfindenföônnen,daß
verHorizontal:DurchmeſſerbeymAnfangegrößer, alsſonſtws, ſeynſollte.¡Vielmehr
iſtes mir vorgekommen,alswärenſieînder Mitte am breiteſtenzwürden hernachetwas

{maler,ilo am Ende wiederbreitcr,Dies ſiehtman offenbaxan der 8 und 9tenFi-
gur der XXVII Tafel,wo ſieim Stande der Ruhe, und von obenvorgeſtelletſind,
DiesbeſtätigenauchſelbſtdieRegumürſchenFiguren**,

Unter denen,beyrairgusgekommenenSchmetterlingen,waren einigevon vers

ſchiedenerGröße, dieauchindenFarbenetwas abwechſelten.DiegröſtenTab.XXVII,Fig,
8,findobengelblichbraun, welcheFarbebeyeinigenheller, alsbeyandern iſt,Aufjedem
OberflúgelbefindenſichdreyFlecke, und vielekleineQuerlinien, welchenochdunkelbrauner,
alsder Grund , ſind.aÍndem Winkel,den derhinterſteRand mitderäußernSeitemacht,
liegteinbeynahe<warzerFle>.Die oberſteGrundfarbebeyderkleinernArtFig.1 1 iſtfaſt
ebenwiebeydengroßen,und aufdenSlägelnliegenauchdunkelbrauneFle>e, dieaberbeydie-
ſeneiueandereGeſtaltund Lagehaben, wiemanbey derFigureinigermaßenſehenkann. So
findenſiſi< auc beydieſendiedunkelnQueerlinienniht, Bey beydenArten ſinddievier
Flúgelunten Fig.14, ein angenehmesGoldgelb, und der Rand braun eingefaßt; bey
den Oberflügelnaberiſunten die innereHälfte{{hwärzlih.Die Uncerflügelſindoben

zum Theilauchſhwärzli<,
der äußcreWinkel abergoldgelb, und längsderäußernSei-

te weißlih,GewißſehrangenehmeSchattirungen!Der 2eibiſtoben braun,unten
aberneb|den Fúßenweifilih,mit Gelb vermiſcht;Augenund Fühlhörnerbraun.

So habeih auchbeſtändiggefunden, daßdiegroßenSchmetterlinge,Weibchen,
diefleinenaber,Männchenwaren, und hierinnhatmichſowohldiemerklichverſchiedene
Größedes Leibes, als dieSchwanztheilebeſtärkt, welchebekanntermaßenbeybeydenGe-
ſchlechkernſehrverſchiedenſind.Selbſtzwiſchenden PuppendieſerSchmetterlingefindet

ſicheinUnterſchiedderGröße,indem diemännlichenkleineralsdieweiblichenſind,
Es

*)Nah dem Linn. $. N. ed. XII. p. 876. XV. Fig.5-9. BlanfFfartTab.$8.EFGH. de

no. 293- PhalTorer. Ro/ana,devRoſemvi>-Geer Tom,il.P.I. p. 468. G.
ler.?Núller.L.N. S. V. Ih. I. B. S. 725. **)Mém. Tom. I. Parc.I. Mêm. 7. p. 397,
Fabric. S. E. Pp.647. Pyralis9. Rôfel1.B, xxx)Mém. Tom. I,Pl,XVII,Fig.9. Tom.

Nachtv.4teKl,Tab. 2. Keaumur Tom, 11, PI. II,PI, XV, Fig5,6.

vp,Geer Jnſekc,3,Qu. C



18 Dreyzehnte Abhandlung. Von den Blattwickelnden,

Es fam mir aber aus meinen Fliederblattwicklernno< ein Männchenaus Tab.

AXVII, Fig. 12, welches in den Farbenvon den vorigen etwas verſchieden, und grz
ßerwar, Die Oberflúgelſindoben hellbraun,mic großenbraunen,grúnund gelb
melirten,Fle>enund Streifenbezeichnet,welchemehrentheilsdieBreitedes Flúgels
einnehmen,JederFle>und Streifeiſtheilgraubordirt, Bey derFigurſiehtman die

age, În allenúbrigenStücken kömme cs mit dem vorigenüberein,und ichſchedieſen
Unterſchiednichtfürweſentlich, ſondernnur füreineAbänderungan,

AlleunſerekleinenSchmetterlingeſindPhalänen, oder Nachffaltermit kegelför-
migenund gekörneltenFühlhörnernTab,XXVII, Fig.13, [aazſiehabenaucheinen
weißgelblichenSaugerüßel, derzwey oderdreymalſpiralförmigherumgeht,- und zwiſchen
den beydenkurzenBartſpitenbb liegt,welcheaufden vorderſtenRand des Kopfesfole
gen, wenn er etwas in dieHöhegebogenwird.

UntermeinenFliederblattwiklernfand.ih aucheinigeganzhell- und angenehmgrüs
ne, an denen der Kopf,der erſteRing, und dieſpißenVorderfüßevon gleicherFarbe
waren, Außerdemaber waren ſiefaſteben ſogroß,und vollkommenſo geſtaltet, als

dievorigen, auh wi>eltenſiledieBlättereben ſozuſammen,Anfangsglaubteih, daß
es einerleyArt, unddieverſchiedeneFarbenur eineAbänderungwäre; alleindieauskonm-

menden PapilionsTab, RXVUIl,Fig.9 zeigtenmir, daß es wirklieineverſchiedene

Gattungſey*), Denn ſiewaren von den Schmetterlingender {<warztdpfigenRaupen

ſowohkin derFarbe,alsGrößeverſchieden,
und ungleichgrößer, alsjene.Gleichwoßf

abergehörenſiezuden breitſhultrihten.Oben ijrdas ganzeBruffſtück,und dieOderfiügel
Kaffebraun, dieſeaberbeymAnfangedunkelbrauner, und überjedengehteinebreiteſhrä-
gedunkelbrauneQueerſtreife.Unten ſinddievierFlügeldraungraulichz dieUnterülägelaber

obenſchwarz.Was michabermehralsallesübrigein derMeynungbeſtärkte, daßſieeine

andere Gattungwären,war dieGeſtaltderBartſpiben,zwiſchenwelchenderSaugerüßellag
Sie ſindlangund di>,und ſtehenvor dem KopfeingeraderLinie,ſodaß ſiedaran eine

Artvon Schnauzezuformirenſcheinen, Fig,10, bd. Uebrigenshabenſiefoniſch:-faden»
förmigeFúhlhörner,und einenziemlichlangenSaugerüßel,Diesalles-aberwaren Weibchen.

Bey TagehaltenſichdieſekleinenVögelchenunter den Blätternvolllommenruhig;
nachUntergangder Sonne aberfangenſiean, allenthalbenherumzuflattern, welchesdie

ganzeNachtfortwähre,AlsdennſuchenſieſicheinanderzurBegattungauf, und ver-

mucthlichlegenauchalsdenndieWeibchenEyet“.
UnſerekleinenBlattwicklcrmüſſenebenfallsgewiſſeWürmer derSchlupfweſpen

ind zweyflúglich:erFliegenin ſichernähren, wovor ſieauchdieBlattrollcnnicht{üs n

fônnem Dochdavonin der XVIl Abhandlungcinmehreres,
dou
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und Blattrollenden Raupen, nebſtihrenSchmetterlingen.19

Dex kleineſehzehnfüßige,Perlgraue,und ſchwarzpunktirte
Birkenwikler.

DieſeRaupen Tab.XXVIII,Fig.25, 26, ſindſehrklein,und nichtlänger,
alsetwan fünfoder ſechsLinien,Siepflegenſichaufden Birkenaufzuhalten, und de-

ren Blätterſowohlin der Länge,alsBreitezuſammenzurollenFig.24. Das Junnere
derRolleiſtihrebeſtändigeWohnung,und dientihnenzugleichzurNahrung,

Vor der leztenHäutungFig.25, wird ihreFarbePerlgrau,ſobeyeinigenins

Scþwoarzefälle,Der Kopfiſtglänzendſ<hwarz,Auf dem erſtenRingeliegtcinegros
ßehornartigePlatte, dieebenſoſc<hwarzalsder Kopfiſt.Der Zecibiſtúberallmit vie-

lenſchwarzenPünktchenbeſáet, aus denen faſtunmerklicheHaârchenherausſtehen,Sie

habenſebzehnFüße, darunterdieſpißenVorderfüßeglänzend{hwarzſindzdiehäutigen
Bauchfüßeaberdie Farbedes Körpers,und den völligenHakenkranzhaben,

Nach der leßtenHäutungwerdenſie etwas größerTab,XXVIII,Fig.26, und

es leidenauchdieFarbeneinigeVeränderung,Das Perlgraguebekömmteinen ſanften
geblichenAnſtrich,das Schwarzedes Kopfswird Kaffebraun, diehornarkigePlatte
des erſtenRingesſcheintbloßetwas bräunlich,und dieſchwarzenPunkteſindauh weit

bläßergeworden. Kurz,wenn dieVerwandlungszeitnäherkömmt,wirdder ganze
Körpergelbgrünlich.

Sie ſindſehrlebhaft, und kriechengeſ<wind,Verfolgtman ſie;ſolaſſenſieſich
an einemFadenherunter,und bleibendaran hängen,KriechenſieaufeinerglattenFlä-
he, z+E. an den Seitendes Glaſes; ſoüberziehenſieſolchewie dievorigen,mit Sei-

de,wo ſieſiheinhäkelnkönnen,

FnnerhalbdenBlattrollenmachenſieſichſehrzarteGeſpinnſte,worinnſieſichingewöhn-
lichebraun- oferge!bePuppenFig.27 verwandeln,AufderOberhäiftecinesjedenBauchrin-
gesbefiudenſichzrooQueerreihenTab. XXVIII,Fig,28, ab,cd,ab,cd,fleinerſteifer
kurzerStachelſpizen,Die indererſtenvom Kopfean ab , ab,ſindgrößer, alsdieinder
zwotencd,c dz ſieſtehenaberallemit den Spitzennah dem Schwanzezu. Uncenhin-
gegeniſt derBauchganz glatt.Unter der LupehabendieſeStachelnder Puppeein artiges
Anſchen,wieſichdenn vieleandereArtenderBlattroller- und wiler indergleichenſtachlichte
Puppenverwandeln,VermuthlichdienenſiederRaupezum AbſtreifenderHaut, wenn ſie

ſihbemüht, ſolchenachdem Schipanzeherunterzu drücken,Deshalbſtehenauchvielleicht
dieSpibennah dem Schwanzezu.

ImJuliuserſcheinendieSchmetterlinge,Beym Auskommenbringenſiedie
Puppenhülſemit aus dem Geſpinnſte,und derBlactrolle,diedennin dem einenoffnen
Ende derRollehängenbleibe.

C 3 Dier



20 DreyzehnteAbhandlung, Bon den Blattwickelnden,

DieſeNachtfalterchen*)ſindúberauskleinTab,XXVI, Fig,29, 30, und

gehörenzu denen , welchedieie wie dieVögel,an der Seite‘hängenlaſſen,Sie
habenkoniſch-fadenförmige, gekörnelteFühlhörner, aucheincnziemlichlangenSauge-
rüßel,und dieFlügelſtehenobenwie einrundlihtesDach.

Das Weibcheniſgrößer, alsdas Männchen,und úberfünftinien.,das Mánnto
henabernichteinmaleinetiaielang.Auchin den Farbenſindſieverſchieden.

Beydem WeibchenSig.29 iſderGrund derOberflügelobcnhellbraunundWeins

farbe,mit verſchiedenenbraungelblichenſ{hrägenStreifenund Fle>chengeſhe>t.Auf
jedemFlügelbefindetſicham innernRande der MirteſeinerLängeein großerweißerdreys
e>igerFle>,welchebeydezuſammen, wenn dieFlúgelinRuheliegen, einengroßenrauten-
förmigenFlefortniren,wie man beyderFigurſchenkann. UntenfinddieſeFlúgelſhwarz,
die Unterflúgelſindauh fahlſhwarz,weißgelblihgerändet, und habeneinenziemlich
breitenSaum z unten aberwie der ganzeKörper, derKopf,dieBartſpißenund Fúße
ſc{musigſilberweiß,dieAugengrünlich, und dieFühlhörnerfallenins Braune:

Das MännchenTab. XXVIII,Fig.zo iſin allenſeinenFarbendunkler.“Die

Augenſindſchwarz, diebeydendreye>tigenFleckeaberaufden Oberflúgeliz, die,wenn ſie

zuſammenctreteneineRaute formiren,nichtweiß,ſondernhellbraun, mit kleinendun-

flernQueerſtkrihen,Unten iſtdas Männchenſ{wärzli<und ſilberfarbig,DieſeVds

gelchenſindſehrlebhafcund fliegenüberausgeſchwinde,

Der fleinee<zelnfüßige,graue{warzpunftixteNeſſelwickler.

Zu Eude des Mays und zu Anfangedes Juniusfindetman verſchiedeneNeſſelblät-
ter, dietheilszuſammengewikelt, theilsſozuſammengezogenſind,daßſiefleineBüne

delchenformiren,Macht man ſieaguseinander; ſowohnteinRäupchendarinn, deren

Geſchichteichjetbeſchreibenwill.

Sie ſindúberauskleinTab. XXVIII,Fig.rx, und man würdeſienihteinmal
bemerken, wenn ſienichtihreigenesWerk, diezuſammengewi>eltenNeſſelblätterverrie-

the. Dennſie ſindohngefährnur vierLinienlang,und verhältnißmäßigdi>. Sie

habenſechzehnFüßezſe<sVorder- ahtMittel- uud zween Hinterfüße.DerLeib iſt
glatt,Fig,2, außerdaßman nur mit der LupedaraneinigekurzefeineHaärchenge-

wahrwird, Der Kopfund dererſteRingſindhellbraunmir einigendunklenFlecken, dee

ren zweengroßedunkelbrauneobenaufdem Ringeliegen,Die Farbedes Körpersiſt
graugelb-

_D Nah dem Linne 5.N. ed.XII. pv.878.no. Fabric.S. E. p. 648 Pyralis18.de GeerInf.

10. Phal.Tortr.So/andriana,derBirkenwid>-T.IT.P.TI.Mém. 6, p. 485.Phal.brune á /ozan-

er. Múller Erkl.des LN. S. VIh. 1.B. þ. £e blanchedu Bouleau. G.

725,a0. 310, GleditſchForſtwiß.1Th.S. 551,



und Blattrollenden Raupen, nebſt(hrenSchmetterlingen,21

graugelblih,mit vielen{warzenPunktenbeworfen,welcheunter derLupewie kleine

Knöpfchenausſehen, in deren ſedentein Haärchenſ�e>t.Auf jedemMittelringeſien

iwölfſolcheKnöpfchen; dieſehsſpißenVorderfüßeſindſchwarz,dieÿäutigenabervon

gleicherFarbe,
DieſelezternFig.3 , ſindlang,dúnne,zierlichſteif, undgehörenzudenen,welche

derHerrvon ReaumüÜxmicStelzfüßenvergleicht; das Fußblattaber, wotnikfiefich
endigen, ifnichtſogroß, alsbeydenen, �0erTom, I. Pl HI, Fig.12, 13- abgébil-
dethat, DerjenigeTheildesFußes, derunmittelbaram Leibehängt, iſtwie eincWarze

geſtaltetTab. XXVII Fig.3 „cc, der-Fußſelbſtiſwalzenförmigi,wird aberohngér
fáhrin derMiccedúnn i,nachgehends;wiederetwas dier, und endigtſichzuleßtin ein

rundes Geſtellep, ſoeinenvollſtändigenHakenkranzum ſichherumhat, Ohnerachtet
bieſeFúßehäutigſindzfoſindfie:dohimmer ziemlichſteifund glatt,Zuweilenhabe
ih ſiebeynaheganzinden Leibtreten, und gleichwiederhervorkommenſehen, beydesges
{ah úberausgeſchwind.

SederſpißeVorderfußFig.4, beſkehtaus vierStúken abd, diezuſammen-
gegliedert, und inihrenFugen,vornemlichda, wo das dritteScú>k c, an dem vierten

d hängt, ſehrbeweglichſind,welchesleßteredieRaupedergeſtaltziehenkann , bvaßes

unter dem drittenzu liegenkömmt. Dasvierte,oder das eigentlicheFußblattiſtgegen
dieandern ſehèdúnn,und endigtſi in ein kleinesHäkchenTab.XXVUI, Fig.4, 0-

Auch ſienan dieſenFüßeneinigeHaärchen,Vergleichtman dieſevierteFigur:mit

den RegumürſchenAbbildungenTom. L Pl,111,Fig.1,24 ſozeigtes ſich, daßdie

ſpigènVorderfüßedieſerkleinenBlattwickleratiders, alsbeyden großenRaupengeſtal-
ket ſind.Denn beyden erſternfallendie verſchiedenenStúcke, woraus der Fuß
beſteht, deutlicherin dieAugen, das viertez oder das eigentlicheFußblateiſtweir länger,
verhälcnißmäßigdünner, und ſiefindauh allevielbeweglicherals beyden großen
Naupen.

UnſerekleinenRäupchenſindſehrgeſchwindund lebhaft.Bey der mindeſtenBerühs
rung machen fieallerleyBewegungenvon einerSeitezur andern , und kriechenſogut
rú>- alsvorwärts. Greiftman dieBlätter,werinnen ſiewohnen, etwas unſachtan,
ſogleichmarſchirenſicaus ihremMeſeheraus, und laſſenſichan einemFadenherunter,‘an

dem ſieauh wiederheraufklettern,wenn allesumn fieſtilliſ, Sie lebennichtgeſellig;
ſondernman findetin jederBlacttrolle, oder Búndel allezeitnureineeinzige,Bey dem

ZuſammenwickelnhatdieRaupenichrvielGeſchicklichkeitnôthig,weildieNeſſelblätter,
zumaldiejungen, diefievorzüglichausſuchen, ſhonhalbzuſammengerollt, und aljoin-

roendighohlſind,Hierlogirtſichdas Räupchenein,und ſpinnedas Blatt durchviele

hinund hergezogeneFädendergeſtaltzuſammen, daßes nichtnur gerolltbleiben, ſon-
dernſi auh nochengerſchließenmuß Tab.XXV1Ul,Fig.9. Alodennmachtesſichins

wendigeinkleinesſeidenesGewebe, oderNeſt,welchesſeineWohnungwird.
C 3 Zu



22 DreyzehiteAbhandlung,Von den Blattwickelnden,

Zu Anfangdes Junius hörenſieaufzuwachſen, und gleichnachherſchickenſieſi
zurVerwandlungan. Sie machenſichſelbſtinihrenWohnungenvon ſehrweißerSei-
de ÉleineovaleGeſpinnſteFig.5 , derenWände aberdochnichtſodickſind,daßmandas
Fnſektnichtſollteliegenſchen,Sie habennocheinenUeberzugvon loſerFlockenſeides s,

welchendieRaupevorhermacht, cheſean das eigentliheGeſpinnſtegeht.
WenigTagenachherverwandelnfieſichinorangegelbePuppenTab. XXVIII,

Fig.6,7+ Aufdèm RückenhateineſolchePuppeſechskleine,und aus vielenbraunen

Páúnkcchenbeſtehende, Queerliniem Der SchroanzifabgeſtußtFig.7, p,das Bruſt
ſtúkab groß,und gehtſehrweithinterwärts,DieſePuppen{lagenauchmitdem
Schwanzeum ſich,

'

Am 22ſtenkam einSchmetterlingaus, dem baldmehrerefolgten,DieſeVö

gelchen*)Fig.9, 10, habenbloßſchattigeund dunkeleFarben, Denn ſowohldie
Ober

-

als Unterflägelſindobenbraun,beynaheſhwarz,Auf dem {warzenGrunde
der OberflúgelliegeneinigegelblicheStricheund Flecke, ſieſindauh mit vielenweißen
Punkcengeſprenkelt.WodieſePunktefehlen, ſindſovielgroßeſchwarzeFlee,ſodaß
dieſeFlúgelgrau und ſchwarzgeſchecktſcheinen.Aufden Unterflügelniſobennur eineins.
zigergelblicherStrichder queerüberdieHälftevon derBreitedes Flügelsweggeht.Der

HinterrandallervierFlügeliſtweißlich,und beyden Oberflügelnhater drey{wärzliche
Fle>e,Unten ſindallevierFlügeldunkelbraunmic einigenFle>en, und verſchiedenen
gelblichenPunkten,Oben iſtder HPdrperund derKopfdunkelbraun, unten aberſind
beydeſamtden Füßenweißlich, und dieFúhlhörnerſchwarzpunktirt,

Das merkwürdigſteiſtdie.Art¿ wie ſiedieFlúgeltragen,nemlihdem Boden bey-
naheparallel,und ſiewären es völlig,wofernnichtdieäußerlicheSeitehöher, alsdas

Uebrigewäre« Daherkömmtes, daßdieFläche,ſodieFlúgelformiren, etwas aus

gehöltiſ, Die Unterflügelwerdenvon den obernganz bede>t; inzwiſchenberühren
ſihdieerſtenauswendignur beyihremAnfange,hernachaber ſtehenſieſoweitausein-
ander , daßman eingucTheildes Hinterleibesſchenkann ; kurzſieformireneinenoffenen
WinkelTab,XXVIII,Fig,9, a, DaalſodieUnterflúgelvielbreiter, alsdieobern

ſindzſoſindſieunter dieſen,wie einFächer,zuſammengeſchlagen.Unter den zehn
Artenvon Phalänen,dieRegqumür**)beſchrieben, hater dieſerStellungder Flú-
gelnichtgedacht.Mir ſcheintſieſehrbeſonders, und ichkennemehrkleinePhalänen-
arten, dieihreFlügelſotragen.

Die FühlhörnerdieſerVögelchenſindkoniſch-fadenförmig,und gekörneltTab.

XXVIII,Fig.11, aaz derſpiralförmigeSaugerüßeliſziemlichlangt, undliegtzwi-
ſchenzwo großen, indieHöheſtehenden,und hinterwärts, wieeinHorngebogenenb b

Bart-

®)Tom.II. P. TL.Mém. 6. p. 470,no. 5, J< unſernVerfaßer,dieſesInſectsgedachthat.G,
glaubenicht, daßeinandererSchrifeſteller,außer x6)Mém. [Tom.1.Mém.7,



und Blattrollenden Raupen, nebſtihrenShmetterlingen.23

Bartſpißen.Jedebeſtehtaus dreySrücken,davon das lektedúnneriſt,alsdiebeyden
andern,und ſtumpfzugeht,Die Bartſpißenſindauchübcrallmit Schuppenbedc>t,
dieAugeny braungrünlichundglänzend,

DieſeVögelchenſindſehrlebhaft, ſielaufenund fliegenúberausgeſ<hwind,Das

VBeſonderſteaber iſ, daß ſileſichdurchihrenGang von ſovielenandern unterſcheiden,
Sie laufennichtnur ſehrgeſchwind; ſondernés geſchichtgleichſamSprungweiſe.Sind

ſieſoeinegewiſſeWeitefortgeruckt; ſomachenſieeinenAugenblickHalt; denn gehtes

gleihwieder fort, und ſobeſtändig,JhrGangſcheintalſemit den gemeinenHaus-e
fliegenoderHolzameiſenvielähnlicheszu haben*).

Der ſe<zehnfüßigegrüneNeſſelwicklermitderlangendunkelgrünen
Rückenſtreife.

Am Septemberfandihin Hollandaufden NeſſelnzchnUnien langeRäupchen
Tab.XXVII1,Fig.12, welchedie Blätterzuſammenrolten*), JunSchwedentrifft
man ſieauchaufandern Pflanzen,ſogarauf den Obſtbäumenan , wo ſievielSchaden

chun.Sie habenſechzehnFúße, darunterdieBauchfüßeeinennihtganzvollſtändigen
Hakenkranzführen.

Die FarbedieſerRaupeniſ blaßgrün,und wenn ſieſichrechtſattgefreſſenhaben,
ſoſcheinendieBVlatcſtúcfendurchdiedurþſichtigeHautdurch.Längsdem Rückengehteine

dunkelgrúne, aufjederSeitemit einerweißlichenUnie,eingefaßteStreifeheruncer,Der

Körperiſhinund wiedermit ſchwarzenPünktchenbeſäet, aufderenjedemeinſehrfei-
nes ſhwarzesHaärchenſize, Der Kopf iſt{hwarzund hellbraungefle>t,Der erz

ſteRingTab. XXVUI, Fig.12, a iſthornartigwie derKopf,und aufjederSeite
liegtein{warzerFle, Fiz.13, tt *"*),

*) Diesiſtin derThafteine artigeEntdeEung,
wodurchdieFeaumürſcheKlaſſenordnungnicht
Rur um eine vermehrt;ſoudernauchdieweitere
UnterſuchungdieſesetivasſellenſheincndenJn-
ſets,deſſenLinne nichtgedachthat, alleuLiebs
habernempfohlenwird, Sie unterſcheidenſichnicht
zur dur< die StellungihrerFlügel;ſondern
auchdurchdiebeſondereUrc ibresGanges von

vielenandern Urten, und ſindvielleichtinihremGe»
ſchlechtſomerkwürdig, alsdas ſeltſameAmphi-
bium von Froſchund Fiſch,ſoaufdem Lande
und im Waſſcrleben, und mit zwo ſtarkenFloßfez-
dernvorn aufderBruſt,ebenſohurtig,als ein
Sroſh,forthüpſenkaun. S. die Geſchichce
der Seereiſenim Súdmeer 111Theil,S. 122,

Linnei $.N, ed. XIL p. 3756no. 13, Rana fia=-
radoxa. SerminsVeſhreibungvon Surizam
Il Zh.S. 224, G,

Zu
**) Warum Linne dieſeRaupenS. N. ed.

XII. p. 873, no. 272 zu deu Spannmeſſern
rechnet, kannih nichtauders , als in Abſichtder

FlügeldesVogels,erklâren,da er esſelbſtalseis
ne Merkwürdigkeitanführt:Larva 16- poda,
UnſerVerfaſſex, ſammtXóôſelnLl,B. Nachlu,
4teKl. Tab. 14 rechnetſie,meinesErachtens,
mit Rechtzu den Blattwicklern.Judeſſenhat
hatmau dochauchBeyſpiele, daßſehzehnfüßige
Raupeufaſtwie dieSpannmeſſergehen, S,die
ITL,AbhandlungTab, VI,Fig.13. Tab,XXI.

Fig.10. G.
x**) SS,Reaumur Mém. Tom. I. Part. I,

Mém. 14. pag. 339, PI. 49. Fig.16, Xôjſelo
I.B, Nachtv.4teKl.S. 27, Tab. X1V, Fi
I, 2, 3, nennt ſie;den grünlichgrauea,duufels
und hellgeſtreiſtenVlat(w:>ler,aufder großea.
Vienuneſſel,G.
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Zu Anfangedes Oktobers bemerkte ih an verſchiedenendieſerRaupen, daßſieihre
Farbeveränderthatten, und ganz blaßroth,oderfleiſchfarbiggewordenwaren *),wore
aus ih ſ{loß,daßihreVerwandlungszeitnahewar, Sie ſpannenſi auchſogleich

zwiſchendem Pavpierdecfel,und dem Glaſeein, Die Geſpinnſteſindeyförmig'Tab,

XXVIII, Sig.15, {mutigweißund ſehrdunn , ſodaßman darinnendieRaupenab
Fann liegenſehen,

Das tmerwürdigſtean dieſenRaupenbeſtehetbarinnen, daßſieſolangealsRaue
peiin den Geſpinnſtebleiben*), Dennals ih im Februardes folgendenJahreseinige
Geſpinnſteöffnete,fandih darinnennochdielebendigenRaupen, wie ſievorherwaren,

ReaumürhatdieſenUmſtanzauh an einer andern Arc von Raupenbemerkt***),
DiesmachtalſoeineAusnahme, da ſichúberhauptalleandereRaupeneinigeTagena
dem Einſpinnen,inPuppenverwandeln,

DiejenigenRaupenaber, dieichim Hornungaus ihrenGeſpinnſtennahm,waren

ſtarkeingeſchrumpftund ungleichdier , alsvorherTab. XXVIIL,Fig.16, Sie waren

fleiſchfarbigund noh ſchwarzpunkcire,Der KopfhatteſeinecreGeſtaltbehalten, die
Enden der Bauchfüßeaber waren {<warzgeworden,Sie bliebenruhigin ihrenGes
ſpinnſtenliegen, ohnediemindeſteBewegungzu.machen.Rührteman ſiean, ſogaben
ſieLebenszeichenvon ſich,und ſchlugenmit dem Leibehinund her.Einelegteichvor
mir auf-denTiſch,um zu ſchen, ob ſieno< im Stande wäre zu kriechen; ſieblieb
aberſtilleliegen.Wenn ichſieberúhrte,machteſiewohlMine, etwas fortzukriechen,
es war aberſoſchwach, daßman wohlſah,wie ihrdazudieKräftefehlten,

öIchhattenichtcher, alsbiszum folgendenJuliusGelegenheit, nah meinenRaus

pen wiederzu ſehen,da ih denn zwar dieausgekommenenSchmetterlinge,abertodtfand,
Die leerenPuppenhülſenTab,XXVIII,Fig,17 hattennichtsbeſonders, ihreFarbe
war braungelblih7) '

Die SchmetterlingeTab.XXVIII,Fig.18,19,findartigeVögelchen{}).Die
vierFlügelſindaufbeydenSeitenweiß,mit verſchiedenenhwarzenFle>enund Strei-

fen,

x) DieſenUmſtandhatRöſelS. 38 auchbe-
merkt, und hinzugeſest,daß man alsdenn in je-
dem AbſageeineWarze gewahrwerde, Halsund
Kopfaberbleibe,wie vorher.G.
*#x)Reaumur |.c. p. 339 ſagt;bepnaheneun

Monat. NóſelS.39 denganzenWinterdur,
oftbiszum Junius.G.
*%*)L-ec.p. m. 339

/

340.
E

+) Die Puppeiſ�außerordentlihlangund
{<mal, und hatdabeynoh das Beſondere, daß
der Kopfvon ſelbigerganz außerordentlichabge-
ſondertiſt.Hinteniſtſiemit einerStielſpike
verſehen,undgiebtbeymBerührenihreEmpfind-
lihfeitzu erfennen.Die Raupeliegtalſobey
ueun Monat im Geſpinnſte, eheſiePuppewird,

alsPuppenichtgarvollvierzehnTage, cheder
Vogelausfkômmt.S,.Röſel1.c. S. 39, Tab,
XIV, Fig.5, 6. G.

{+{)Nachdem Linne $. N. ed. XII. p. $72.
no. 272 Phal. geometra vurticata,dieVeſſels
motte , derLTeſſelſpanner-Róſel1 B. Nachtv,
4teKl.Tab.XIV, Fig.7, $. SchaefferElem.c.

98,F. 4. Zcon.t.119,F. 1. 2. Berlin.UJagaz.
IV BV.p. 508. Müllers ausführl.Erkl.des £.
N. S. V. Ih. 1 B. p. 72e. n0. 272. t. 22, E.

12. Fabric. S. E. p. 639. SüßlinBer-
¡eichn.{weizeriſherJnſ.S. 41. n.793.Unſer
Verfaſſernennt ihnTom. 11, Part.I,Mém: 6.

P-445.00,1.queuejaune,denGelbſcpwanz.G,
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Der LeibFig.19, a iſtokergelbmit ſ{hwarzenQuecrſtreifen*), der Halskra-fent.
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gen aberunten gelbund ſ{hwarzmelirt; alleinoben,wieder Kopforaniengelbund ſchwarz
gefle>t.Die Augenſindſchwarzz dieFühlhörnerund ziemlichlangenFüßeFig.19,1,
hellgrau**),

Sie habenkoniſch-fadenförmigeFühlhörner,und einenziemlichlangenSaugerüſ-
ſel,
freyliegen, Tab. XXVIII, Fig.18, **).

Die Flúgeltragenſiedem Boden parallel,ſodaßdieUnterflugelbeynaheganz

Untermeinen todtenPapilionswar inzwiſchendocheiner, deſſenFlügel, wie bey
den Tagfaltern,ſenkrechtin dieHöheſtanden,ſodaßdieOberflúgelmit ihrergan-
zenBreitedichtzuſammenſchloſſen, und indieſerStellungwar er geſtorben„ ‘Fig.19.})s

Der Herrvon RegumÜr {})hacvon dieſenRaupenund ihrenPapilionseinebe-

ſondereGeſchichtegeſchrieben,wie ſiedenn Goedart{{Þ})auchſchongekannthar.
Die Haupturſachaber, warum ichhiervon dieſenRaupengehandelt, iſtdieſe, weil

ih an ihnenetwas ganz beſonders,nemlihaufdem Kopfe,und am erſtenRingezwey
weißeKörperchen, Tab. XXVIU, Fig.13, bb,Fig.14, cd, bemerkte, diemir merke

würdigſchienen.Doch ih werdedavon in der XVII Abhandlungvon denSchlupf-
weſpen,und andern Raupenfeinden,weiterreden{{{}).

Der ſehzehnfüßige{warzeBirkenwicklermit langenweiſenStreifen.
Im May fandih auf einerBirke eineRaupe Tab. XXVIII, Fig.20, von

ohngefährſicben,oder achtLinien, welchein einem zuſammengewi>eltenBlatteſaß,
Sie verfährtin allen, wie dievorigen,

©) Der gelbeſchwarzgeſtreifteLeib iſt
einHauprkarakterdieſerArt. ,

**)Nóſelſagtgelibgrau.G.
***)Dies iſtder Uniſtand,wodurchLinne

bewogenworden,ſieunter dieSvannmeßer zu
rechnen,Wöſelſagtäusdrü>li<hGS. 40: „der
„Yogelhathierinnwas beſonderes,daßer ſeine
„Flügelnichtwie diemeiſtendieſerKlaße,über
„den Leibzuſammengelegetträgt,und daher
„tonnteer leichtfür einen Papilioneiner
„Spannrgupe von demjenigengehalten
„Werden , dem dieXFaupe,aus welcherer
„eiitſpringet,noh unbekanntiſt.,, G.
+) VermuthlichhatteihnderTod ſogezogen.G.
})Mém. Tom. I. Part. I.Mém. 14.
{+4)Tom. II. Expr.13. Dies iſtdie G0e-

dartſcheAusgabein 3 Oftavbändenmit illum.

KRupfernà Amt. 1700. &. Brückmanni bi-

pv,GeerJnſe>t,3,Qu.

Der Körperiſt in der Mittedier,alsan bey-
den

blioth.animal.$,Wolfenb.1743. p. 100. Im
Liſt.oed. aberiſtcs f.61, p. 150. G.

++) Von den PapiltonsdieſerRaupenwill
ih noh anmerken, daß ſiegar uichtſeltenſind.
Man darf nur im Juliusan ſolcheOertergehen»
wo die großenBrennucßelnhäufigwachſen,#o-
wird man ſiein Menge antreffen.BeyTageflie-
gen ſiezwar nihtherum,zeigenfichaberbald,
wenn man an die Neßelnkloft,indem untens

heran deu Blätternderſelbenallesvollſißt.S. .

Róſel1.c. S. 40,

Der HerrEtatsrathMúllerinKopenhagenhat
ſieauchunterdieSpannmeßergerechnet, und

inſeinerFaun. Fridr.p. 51 darauszwo Artengeo
macht, Die Yeaumürſchenund Röſelſchen
nehnter no. 448 phal,geom. hortulatadieſeun-
ſereGeeriſcheaber no. 449 vrticata,dicBez

ſchreibungabervon bepydeniſtvölligeinerley,SG.

D
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den Enden , die Farben ſchwarz,und fälltcéwas insBraune;aufdem Rücken laufen
¿wo ziemlichbreiteweißeStreifenherunter.Auf bkeydenSeitenhatſic,in der Höheder
LufclôcherverſchiedeneweißePunkteund Fle>e,Der Kopfiſt.dunkelbraunund gemarmelt,

Außerdemiſtſiemit einigenkleinen, ſehrfeinen,aberkaum merkbarenHaärchen
bewachſen, derenjedesin einem {warzenFleckchenſtet.Sie hatſehzchnFüße,dar-
unter diehäutigenBauchfúßemit cinemvollſtändigenHakenkranzeverſehenſind,

Denn 2 4ſtenmachteſieſichzwiſcheneinem Blatte,und dem Boden des Glaſes
einweißes,ziemlichdickesund fadenreihesGeſpinnſteTab,XXVIE, Fig.21, Cc,wor-

innenfieſichnacheinigenTagenineineſchwarze,länglichtePuppeverwandelte, dienichts
beſondereshatte,und dieihdeshalbauchnichtgezeichnethabe.

Den 11ten Juniuserſchienein kleinerdunklerhalbzölligerSchmetterlingSige
22 *). Er war ſchwarzund grau melirt.Die Oberflúgelhattendreywellenförmige
aſchfarbigeQueerſkreifen.Der Halskragenund dieFlügellaberwaren unten , fammtden

Júßen, nichtvölligaſchfarbighwarz. Der LeibhattefünfgelblicheweißeRingel,und
der Schwanzwar ebenſogezeichnet,Die FühlhörnerFig.23 , A waren.koniſch- faden

förmig,und gekörnelt, der Kopfabermit einem,verſchiedenemalegewundenen, langen
braunenSaugerúßelverſchen,Die Augeny grünlichund glänzend,

WenndieſerVogelſtillſigehacer eineúberausſonderbareStellungFig,22, Dex

Kopf,und derganzeVordertheildes KörpersfichtindieHöhe,under trägt, ſozu.res
den, dieNaſeſehrhoh, Fig,22, n. Vonden Füßenſtehtman nur zum Theildie
vorderſtenTab, XXVI, Fiz.22, a, weil er ſi daraufſtúßenmuß, wenn er den
Vordertheilhochhalten-will; dieübrigenliegenunter den Flúgeln,Ju dieſerStellung
Fannman dieFiglhôrner faum entde>en, weilſiemit dem Obertheildes Halskragen®,
und mit den Flügelnvon gleicherFarbeſind,auchalsdennlängsdem Rückenhinterwärts
herunter,und kreuzweiſeübereinanderliegen.

Was aber dieſenVogelnochmehrvon andern unterſcheidet, iſteineArt von erhaa
benem Kamm Fig.22, h, den er dichtbeymHalskragen, oben aufdenOberflúgeli
hat, und welcherbeynahedieganzeQueerbreitederFlügeleinnimmt**),Es beſtchtſel-
bigeraber Fig.23, 1, h,aus vielenlangſtielichten,obengefrümmtenSchuppen, wele

chezuſammeneinen ſolchenBuſchformiren,Yunder Mitteiſerhözer, und nimmc

hernachan beydenSeitenetwas ab.

DeraleichenKaraëktereſindganzfürtreflih,dieArtenun-
terden Inſektenzuunterſcheiden.

Die beydenBartſpitenTab. XXVIUI ; Fig,23, be, urte* welchenderSchnte-
denrüßellieg, ſindziemlichbreit, abernichtſehrlang, und gelennichteinmalbisoben

an

*)Tom. Î!Pott, 1.Mém.6 p.487.Ho. 5. *) Dahetneñüt thudexVerfaßer.Tom. I.

Phal.

ngireÂ
crétêétransrer/e.FriſchV Th,Iab. p.487 Phalene noire,g crêtetränsverſe.G,

22. ,



und Blattrollenden Raupen nebſtihrenSchmetterlingen.27

an den Kopf. Sie ſindfrumm, beyder Wurzelam breitſtenc,nehuxenhernahimmex-
ab, und endigenſichzuleßtin cineſtumpfeSpizeb.

Die Füßeſindſhmuzigweißgcfle>t: dievorderſtenkurz, dievierandernſehrlang,
die hinterſtenaber habeu, wie bcyjovielenandern Arten,vierziemlichlaugeSpornen,
diemitcelitenuur zween, und dievorderſtengar keines

Der kleineſe<hzehnſüßige,grúne,dunfelgrúngeſkreiſte, und ſ{{warz-
punktirteKerbelwickler,

Im JuniustriftmandieſekleinenRäupchenTab, XRIR,,Fig.2, dienur ſehs
Linienlang,und verhältnißmäßigdik ſind,aufdem wildenKerbelan , den Linne
Hort,Cliff,10, Chaerophyllumſeminibu«laevibusnitidis,petioiisramiferisſimplicibus*),
neunt, Die Farbedes ganzenKörpers, des Kopfsund derFúße, iſthell- oder gras-
grún;dochſpieltdieKopffarbeetwas insBraune, Längsdem Nückengehteinedunkel-
grünetinie,und an jederSeitederſelbenläuftnocheineanderebreitereStreifevon gleis
cherFarbeherunter,ſodaßder RúckendreylangeStreifenhatTab,XX1X, Fig.34
AufjederSeitederMittellinie,zwiſchenihrund den beydenSeitenſtreifen, befindenſich
aufjedemRinge,zween {warze, nachder Längedes KörpersliegendePunkte.Ulebrie
gensaberbefindenſichaufdem RingenochachtbiszehndergleichenPunkte,inderenjès
dem einkleines, Éurzes, ſebrfeines,und kaum unter der LupemerkbaresHaärchene>c.
Die Fugenſindoben an den Ringenetwas gelblich;dererſteRingaberTab.XRIR,
Fig.3, A, oben hornartigund dunkelgrün.

Sie habenſc<zehnFüßeim p, darunter die Bauchfüßeden ganzenHakenkranz
beſizenzaber keineStelzfüßezſondernkurzund dickſiud,Am Ende wird derKörper
etwas dunner.

Die LebhaftigkeitdieſerRaupeniſaußerordentlihgroß So baldſicberührtwer-

den,gehenſierü>- und vorwärts,zerarbeitenſichgewaltig,ſchlängelnſichſoſtarkund
geſhwindhinund her, daßfievon einerSeitezur andern zu ſpringenſcheinen, und man

fann den Körperwirklichetwas in der LuftſchwebenſehensKurz,es iſ nichtanders,
alsbekámenſieKonvulſionen:ſoſchnellbewegenſteſich.

Sie wickelndie za>igenKerbelblätterwie einRöllchenFig,1, ab,dergeſtaltzu-

ſammen, daßdieuntereBlatcſeiteauswendigkömmt, und diesbewerkſtelligenſiedur
ein zartesGewebe von weißerSeide, Ju derHöhlungder Rolleſte>cdieRaupe,und
nagtdie Wände ihrerWohnungab, Jt dasBlaccaufgezehrt; ſobegiebtſieſihauf
einanders, welchesſieebenſozuſammenrolle-Berührtman dieſeRollenur einwenigz

D 2 ſo
x) ChaerophyllumſylveſtreLinu.Spec.plant.Murray.'p.238. G,

Tom.I.p,369,Sylt,vegetab,ed,XI, perc.L
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ſokriechtſierúicklingsgeſchwindheraus, und läßtſichan dieErdeherunter, dennſiehat
an jedemEnde eineOeffnunggelaſſen,JhregeſchwindeRectiradegeſchichtum derFeinde
willen, dieihrnachſtellen,

worunter dieeinſamlebendenWeſpendie ſchlimmſtenſind,dieſie
wegholenund inihreNeſtertragen, wie ih denn ſolcheoftganz volldavon gefundenhabe«

Bey der Art , wieſiedieBlätterzuſammenwickeln, habeicheinebeſondereBemers

funggemacht.Einevon dieſenRaupenthates vor meinen Augen, Erſtſe6tſieſich
obenaufdas Blacce,Dann ſpinntſievieleFäden,dieſiean beydenSeitenanhängt,
wie es RegqumÚúr*)beyden Blattwicklern- und rollernaufverſchiedenenBäumen gee

zeigthat, Nun finddie Kerbelblätterſehrſchmal,daßdie Raupe, wenn ſiemitken

draufſißt,beydeRände leichterreichenkann. Meine beſondereBemerkunghierbeybeſteht
alſodarinnen,daß diebeydenRände jedesmal, wenn ſieeinen neuen Fadenzog, merk-

licherzuſammentraten, und ſichdas Blatt immer mehrzuſammenwickelte,jemehrneue

Fädenan der Seite und Úberdie andern hergeſponnenwurden. Zugleichbemerkteich,
daßdiealtenFädenkeineDienſtemehrthaten,wenn ein neuer gezogenwurdez ſondern

ganz{la}wurden, bloßder zuleßtgezogene Fadenſchiendas Blattkrumm zuhalten,
Anfänglichglaubteih, esſeydieSchweredes Raupenkörpers',der mit dem Vorderthei-
lebeſtändigaufden Fädenlag,dieUrſachevon dem geſchwindenBlattkrümmen, worinnen

es dieRaupenachmals,durcheinen neu, zwiſchenden ſchonzuſarmnmengezogenenRän-

den desBlatts,geſponnenenFaden,erhielt; alleinidl»wurde mehrgewahr.Unterdieſen
UmftändenhandeltdieNaupe nichtbloßdurchihreeigeneSchwere, dieim Grunde einer

ſolchenWirkungnichteinmal fähigiſ; ſoudernſiewendet ſelbſtKräftean, das Blatt

zuſamménzubeugen.Und wie?

Hatſie zwiſchendiebeydvenBlatträndeeinenFadengezogen; ſofaßtſteſolchenans

fangsmit den Vorderfüßenund ziehtihn,ehefieden zweetenſpinnt, mit den Krallen

nachſich.Dieſer, vorherin geraderLiniegezogeneFaden,macht nun jetzteinenWins

fel,der entweder ſtumpferoder{härferiſ, nachdemdieRaupeden Fadenſtärkeroder

{wächerzerrt, und da er an jedemRande hángt, und zwiſchendenſelbenſtrafgeſpannt
iſt; ſokann er keinenWinkel machen, ohnezugleichbeydeRände zuſammenzuziehen.Da

nun alſodiè Raupe den Fadennachfichzieht; ſomúſſendieRände nothwendigfolgen,
und ſomächtſieden Anfangdes Zuſammenwickelns,Hieraufſpinntſieden zweetenFas
den ,

den ſieauchan den zuſammengezogenenRänden anhängt, ohneden erſten,den fie,

fo langeſieden zweetenſpinnt,im Winkel gezogenhält,lofßzulaßen,Dieſerzweete
háâltnun das Blattfrumm , welchesder erſteſhonkrummgezogen hatte,und dieRau-

pe läßtdejenlegternfahren,der nun {lawird und flatter.Um aber das BVlact

noh mehrzuſammenzuziehen,faßrſieden zweetenFadenmit den Vorderfüßen,und

ziehtihnebenſowie den erſtennachſi<h,Folglichziehenſichdie Rände nochſtärkerzu-
ſammen,und dieſeKrúmmungwird dur eincndrittenFadengehalten.Um nun den

gan-

*)Tom, TE,Mém. $



und Blattrollenden Raupen nebſtihrenSchmetterlingen.29

ganzen Theildes Blatts,das ſtein der Arbeithac, völligzuſammenzuwickeln, darf
fienur daſſelbeVerfahrenwiederholen.Die Raupe arbeitetzwar ſehrgeſhwindzih
habeaberdennochzuſehenkfônnen. Wenn man einen Bindfadenan einem BlattePapier
in geradertZiniebefeſtiget,und folhenauf der Flächemit dem Fingerhorizontalzieht,
daßer einenWinkelmacht; ſowerden beydeRände krumm zuſammentrecen,Man kann

ſihdabeydas VerfahrenderRaupeeinigermaßenvorſtellen,

Da nun dieRaupefortfährt,neue Fädenan denRändenanzuhängen,
und da-

beyimmer gleiheVorſichtbeobachtet;ſomuß ſihdas Blattin ſeinerganzenBreite
Tab, XXIX, Fig.1, ab frúmmen. DieſeFäden:formirenalsdennzuſammengleichſam
ein zartesGewebe,welchesdieRaupevielleichtno< mit andern Fädenbezieht.Folglichif
es ſehrwahrſcheinlih, daßdieandern Blattwickler,und BlactroileraufgleicheWeiſe
verfahren,

Wenn dieVerwandlungszeitdieſerRaupenkômmce;ſowerden ſieobenaufblaß-
roth,welchesihnenein artigesAnſehengiebt,zugleichaberſehrunruhig, und kriechen
beſtändigſoherum,als obſieetwas ſuchten.Darausſ{<loßih, daßihnenErdefehl-
te, und alsih ihnenſolchegab,krochenſiegleichhinein,Dies war der 16te Junius,
WegeneinerkleinenReiſekonnteichſienichteherwieder, alsin derMittedes Julius
beſüchen, dadenndieSchmetterlingeſchonausetommenwaren,und im Glaſeherum-
flatterten.AlsihinderErdenäþſuchte,fandichÉlcineóvaleGeſpinnſte‘Tab.KXIX,
Fig.4, dieſieausErdflúmpchengemäht, und mit Scidéfoſezuſanimerlgeſpönnenhaëten.
Fnwendigaberwaren ſieganz damit überzogen, und dieledigePuppenhautlagdarinn,
DieſeHâuceFig.5 waren braungelblichund glänzend,hattengaberſonſtnichtsbeſonderes.

Die SchmetterlingeFig.6,7 habengar keine-prächtigeFarben,dochverdienen
fiewegen ihrerGeſtalc, daß man ſiekennenleënt,DieFlúgelſindlänglichtund ſchmalz
ſietragenſieaberaufſolcheArc dem Boden parallel, daßder cineOberflúgeletwasauf
dem andern licgt, und ſieſichalſobeydekreuzen),Gemeiniglihwird derlinke Flúgel
von dem rechtenbede>t,inzwiſcheniſtes nichtbeyallengleih,DieſerLagewegen ſind
dieFlúgelhintenrundlichund ſhmäleralsder Halskragen,Kurz,unſerefleinenPapi-
lionstragenihreFlügelfaſtebenſo,wie die,welheRegqumürTom. 1, Pl,XIV. Fig.
6,7, 8, 9, 10 abgebildethat,

Obenſind dieOberflúgelſowohl,alsderHalskragenſammtdem Kopfegraubraun
mit fleinenFle>en, und dunklen,oderſhwärzlihenStreifen,AufjedemOberflúgel

D 3 befin-

x) Tom, I, Parc.Fl,Mém. ç.pag. 40S.no,4. à ailescroiſéesderRreuzTüge!.G.



30 ‘DreyzehnteAbhandlung. Bon den Blattwicéelnden, 2c.

befindenſichnoh zweyweißePunktemit ſhwarzemRande, oben auf den Punkten
abereinfleiner{warzerStrich.Die Unterflügelſindoben ſammt dem Bauche des

Papilionsgraulihweißund glänzend; der.Leibaberhac„aufjederSeiteeineReiheſhwar-
zerFle>e.Die Augenſindſ{hwarz«

Die Föhlhörnerſindlang,koniſch-fadenförmigund gekdrnelt, ſieverbergenſie
unter den Seiten der Flügel,wenn ſieſtillſigen.Am Kopfeliegteinziemlichlanger
Saugerúüßelzwiſchenden beydenBartſpiben, diehiereinemerkwürdigeGeſtalthaben,
Sie ſindlang,oben am Kopfe,wiezwey Hörner,Tab, XXIX, Fig.$, abc, ges

bogen, und endigenſi mit-einexeSpie €. Sie beſkchenferneraus zwey Stücken,da-
von das erſteab längerund dier iſt,als das zweytebc, welchesallmähligdün-

ner wird, und ſpißzugehee,DieſeBartſpibenſindúberallmit vielenSchuppenbe-
det, Der Herrvon Regumür © hataucheineandereArt mic hörnerfórmigen
Bartſpißenbeſchrieben,An der WurzelderBartſpizenunſererSchmetterlingehänge
derSaugeräßel, iſabernichezwiſchen, ſondernetwas unter ihnenFig.8, t, zuſams
mengerollt,ZwiſchendenſelbenaberiſtbloßderAnfangdes Rüßels,

UnſerePapilionsſindjektnochebenſolebhaft, wie ſiees alsRaupenwaren, Sie

fliegengeſchwind,kriechenaberfaſtnohgeſhwinder,und gleitengleichſamaufdem Boz

den weg, Ob fiemir gleichbisherihremÜrſprungenachunbekanntwarenz ſohabeih
fiedoh ſconſeiteinigenJahren,alsSchmetterlingegekannte,Sie begebenſichgern
in alceKammern,und inaltenGebäudencritman ſieofcan den Wänden an "*).

®)Mém. Tom. I,Mém. 7, Pl,18, Tig.11, Mém. 5. p. 407. no. 5, einebeſondereGattung
12, 1F- gemacht, und folcheals etwas größer, wie die

*x%)Linne hatp. 880 $. N. ed. XIL,beyno. vorigenbeſchrieben.Man vergleicheno von die-

326Heraclianadem Kronenwi>ler,dieſeGee- ſemJuſektMöller Erklr.des L. N. S. V. B.

riſchenFigurent, 29, f.6,7 angeführet; alleinI.Th. p. 731. no. 326,SchaefferIcon. t. 2. f.

unſerVerfaſſerhatdarausTom. U. Parr.I, 8g.4. Fabric.5. E, p. 654.Pyrads56. G.

Vierte
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o MK LE FE:

BierzehnteAbhandlung.
Bon den Minirraupen, oder von denen, welcheinwendiginden

Blättern leben, wie au von denen, ſogewöhnlicherWeiſe
nur dieHälftevon der DickedesBlatts

verzehren.
|

len,oder wie ein Bündel zuſammenziehen,verſchaffenſih dadurchnichtnur

fichereWohnungen; ſondernauchſelbſtihreNahrung.Sie gelangenaber zu,
folhenWohnungennichtanders,alsmitpielex.Arbeitund,Geſchicklichkeit.Anderenoh
vielÉleinereRäupchenhingegenmüſſen.ebevfalsbede>tleben;und zu ſolchenbede>ten

Wohnungenkommenſieaufcineganz andere Art, Sie lebeninwendiginden Blättern,
ſogarin den allerdúnnſtenBläctern, welcheihnenzurWohnungdienen*), Sie gra-

henſich,zwiſchen.dieobere und.untereBlatthautein, und verzehrendas Mark zwiſchen
denſelben.Daſie:ſofleinſundz.‘ſoiſdiesdocheineziemlichraumlicheWohnung für

ſie,und wenn ſiees nicheiſi;ſowiſſen-ſieſolchesdadurchzu:erſehen, daßſiedieeine

Membranedes BlaccsinFaltenziehen,Folglichwird cs dieſenRäupchenweit leichter
ſichihreWohnungenzu verſchaffen,als den Blattwiklern, Sie dürfenſichnur in die

Blättercinbohren,und inwendigdarinnen fortkriechen, ſoverſchaffenſieſi zugleich
durchdas, was ſieloßarbeiten, dienôthigeNahrung, DieſeRaupennennet Rea
müúrMinirraupen**),weilſiewirklichdieBlätterdurchminiren:

EshatdieſerberúhmteBeobachtereineeigeneGeſchichtederBlattminirer,:oderderer

Jnſektengegeben„#[dieſichzwiſchendenBlätterneinquartiren.Er handeltdarinnen von

verſchiedenenMinirivürmern,davon ſicheinigeinzweyflúglichteFitegen, andereinKäfer
verwandeln,Zugleichaberbeſchreibtev dabeydieGeſchichteder der Minirrgupen.Jn

gegen-

UE
Raupen, ſodieBläcterentwederzuſammenwicfeln, oderzuſammenrol-

*) Subcutaneaehie minutifimae,quae íntræ
foliifubſtantiamvivunt,rodunt,faepius14 --

odae; fed funt etiam ſnbcutaneazeMuſcae,
Tenthredines,Cureuliones,Chry/omelae,Der-

meſtideserc. Linn. S. N. ed, XIL p. 897. GS,
Swam1meyDd. B. der N. p. 293. G.
*+*)Sçine beſondersf<öneAbhazdkungda-

vos ſtehtMém. Toa, If, P.I Mém. 1 p. i f@.
Fernervergleiczegg DotinetsGrérachtuugübey

die Natur, zwokeAusgabe,-S,453. Friſch
Beſchr.von Juſ.ll Th, no, 14, 15,16 Es

finddiesdie/ubcutaneaeLinnei $, N. ed. XII.

p. 898, Jm ten Stu des Nar5;rforſchers
S. 1 �.habeih ihreGefchichtegeliefert,und zus

gleichS.-26 ff.einesbeſondernSpiralminirers,
mit ſeinem,zwarkleinen,aberuberausſchönenPags
p:lionErwähnunggethan.G,



32 Vierzehnte Abhandlung. Von den Minirrauyven,

gegenwärtigenScück werde ich bloß von benlebtern handeln, das Uebrigebelieben meine

LeſerbeymRegumüÜrnachzuſehen,
ch werde lediglihvon denenRäupchenhandeln, welchedieBlätterentweder in

Großem,nemlih in weitenPlätzen, oderinbede>ten,{malen, und krummen Gän-

gen durchminiren*). FnsgemeinhabendieſeRäupchenüberhauptnur vierzehn,oder
ſehsMittelfüßezalleinwir.wèrden aucheinebeſondereArt kennenlernen,welchein der

Zahlund GeſtaltderFüßevon allengewöhnlichenRaupenabweicht,und den allge--
meinenBegriff,den man von,den Raupengegebenhat, umzukehrenſcheinen,Gleich-
wohlverwandeln ſieſchinSchmetterlinge, und dieshatmichbewogen„ ſieunter die

Raupenzu ſeen,
Mankann aberauchleichterachten, daßdieSchmetterlinge,worein ſihdieMi-

nirraupenverwandeln,erſtaunlichflein*© ſind;indeſſenverdienenſiedoh, daßman

ſiekennenlerne. Es giebtdarunterwelchevon dem prächtigſtenFarbenſhmu>,diewie
Golo und Silberglänzen, daßman faſtnichts{hönersſehenkann.

„Schade,ſagtRegumÜr ***),daßſieſokleinſind,wenn man ſie auh mit

zzderLupebetrachtet.‘Sicherwürde uns dieNatur nichtsprächtigers, anmuthigers,und

zhónersals dieſePapilionszeigenkönnen,wenn ſie ſolchenur größergemachthätte.,z

Seltenkann man ſie wegen ihrerKleinßeit, und weilſiedes Nachtsfliegen, ges

wahrwerden. Man muß alſodieRaupenaufzichen, dieman leiht,und faſtinallen
VBaumblätternfindenkann 7),undſolaſſeman diePapilionsauskommen.

Es giebtaber noh andere Räupchen,welche, ohnerachtetſiein kleinenminirten
Blätternwohnen,dochmit den Minirraupenvielähnlicheshaben.Sie ſindauchſehr
Flein, abergar nichtlebhaft, und verzehrengetneiniglichnur diehalbeBlattdicke,Die
Puppengleichenden Minirpuppenfaſt3ollklommen, und beyderleyPapilionshabennoh
mehrAehnlichkeitmit einander. Ju dieſemStäk werde ih nah den Minirern,von

zwoecnArten ſolcherRaupenhandeln.Könnteichaberjeßtmehrerebeſchreibenz ſowür-
dé ihſieineinebeſondereAbhandlungbringen.

Die

%) DieſelekßternheißeneigentlidieGang-
oderGalleriegraber.G.,
**)DerallerbtleinſteMottenſchmetterling

in der ganzenNatur, ſovieluns nemlichbekannt
iſt,iſtdesLinne Tinea occultella$, N. ed.XII,
p- $99 no. 45 1, dieSenftermotte,weilſiedes
Morgensin den Fenſternherumflattert.Sieiſt
kaum von derDie einesPferdehaars, und man

wirdſienichtandersgewahr,alswennſiefliegt.G.

«y Mém. Tom. II, Part.I,Pref.p. 4.
+4)Die leichteſteMethodedaznhabèih im 5ten

StückdesXTaturforſchersS,1 �bepverſchiez

denenGelegenheitenangewieſen.Die ſicherſtebe-

ſtehtdarinnen, daßman im Juliusund Auguſt
aufden Apfel- und Kirſchbäumen(aufden Birn-
bäumenſindſiehöchſtſelten) nahſucht, wo ſichdie
Raupchen, gemeiniglichaufderverkehrtenBlatts
ſeitezwiſchenden Adern eingeſponnenhaben.Dies
ſeBlätterlegeman in verſchiedene,mit geſtepp-
tem Papierebede>teGlâschen, und laſſediePa-
pilionsausfommen , wundere ſi< aber nicht,
wenn man oftfiattderſelbenunendlihkleine
Schlupfweſpenerbli>t,G.



oder von denen, welcheinwendig in den Blättern leben, 2e. 33

Die gelbevierzehnfüßigeMinirraupe, welchedie Apfelblätterim Herb
in großen,Pläken durchminirt, und die Rande derſelbenkrumm

zuſammenzieht.

Auf den Apfelbäumenerbli>ktman im Septemberund OftoberBlätcer, deren

Rände an einigenOrken zuſammengewickelt, und umgebogenſind,Tab. XXX, Fig,
1,2, 0b,ob,ob. Als ih das erſtemaldergleichenBlättergewahrwurde,vermu-

theteihgleich,daßes das Werk einigerRaupenſey,welchedieBlatträndevermitcelſt
einesſeidenenGewebés, nah Artſovielerandern , vorherbeſchriebenenRaupen,zuſam-
mengewi>elthatten.Da ichaber diegebogenenStückchengenauerunterſuchte;ſoſa-
heih, daßes wirklichdieArbeitgewißerRaupenwar, die aber die Blacträndeaufei-

ne ganz andereArt, alsdie,zuſsmmengerollthatten,welcheſichin den zuſammengerwis-
>eltenVlätcernkleineWohnungenvon Seide bereiten,Kurz,es waren Minirraupen,
welcheinwendigin den Blätternzwiſchender obern und untern BlatthautlebenTab.
XRX, Fig.1, hh, Fig,2,h,h,h, Sie nagendazwiſchendas innereMark ab,wel-

chesſieverzchren,Sie minirenſieaufdie Arc, daßobennichtsalsdiebloßeHauc
übrigbleibt; unten aberlaßenſieohngefährdiehalbeDickedes Marks ſtehen.Yn dem

folgendenwerden wir ſcher,warum ſiedieBlacträndeumrollen, und wieſieſolchean

denen Orten,wo ſteinwendigminiren, zuſammenwieln.
Der Herrvon RegumüÜrhac von denen Raupen, welchedieApfelblätterin gro-

ßenPlägenminiren,und ſolchezuſammenwi>eln, artigeBeobachtungengeliefert*)z
da aber ſolcheſehrkurzſind,ſowillih hiernocheinige, an denſelbenund ihrenWer-
ken,gemachteBemerkungen, beyfügen.

Wir habenbereitsgemeldet, daßſiedieBlätterſominiren,daßſieobenbloßdie
äußerezarteHaut(Epiderme)úbrigláßen,dieindeßenzur Bedeckungder Raupehin-
länglichiſt,Jm Herbſtiſ cs leiht, dieſeminirten Seelen zufinden;dennes fallen
einemſogleichvieleVlätterin dieAugen, derenRände mehr,oder wenigerzuſammgerollt
und gewickeltſindTab,XXX , Fig.1, 2,0b,ob,ob, da man denn in der Höhlung
dieſerFaltenimmer dieWohnungenFig.2, h,h,h,Fig.3, h H kleinerRäupchenan-
trie. EinigeBlätcer habendrey oder vierminirteStellen, inderen jedereinRäup-
chenlogirt.Auf der obernBlattſeiteſinddieſeStellenbraun, weildaſelbſtdieäußerſte
Haukvertrocknetiſ, um ſieherumaber,ſindalleRände weißFig.3, h H, wie ſiedenn
auchkeineregelmäßigez ſondernnachden UmſtändenverſchiedeneGeſtalthaben.

Das merkwürdigſtean dieſenminirtenWohnungeniſt dieobere,von dem Mark

abgezogeneHautmit verſchiedenenRunzeln, oder Kanten(arrêtes),wie ſiederHerrvon
Reaumür nennt, dielängsden Wohnungen,oder dem Blaktehcrunterlaufen.Bey
Fige3 , Tab,XXX ſichtman dieſeRunzelnſehrdeutlich,Sie ſinddem ſcharfſichtigen

€

*)Mém. Tom. UI, Part-I-Mém, I. pP.27,
Aug

v, GeerZyſekc,3,Qu.
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Aúùgeeines Reaqumürs nicht entgangen. Er ſagtuns *): daßſieaus Faltenbeſte:
hen, welchedieRaupean der HautvermittelſteinigerSchichtenoder FädenSeide,faſt
aufebendieArt mache,wie andere Raupendadurchganze Blätterzuſammenwickeln.

Um aberdavon rechtgewißzu werden , daßdieſeRunzelnnichtsanders,alswirk:
licheFaltenderHautſind,habeihverſucht, dieHaut mit den Fingerngeradezu ziehen,
und rechtglattzu machen,welchesmir auchvollkommenglückte,Denn ſiewurde ganz
ebenund glatt, dieRunzelnverſchwanden:einaugenſcheinlicherBeweis , daßes wahre
Hauktfaltenwaren Da ichdie Haut anzog, rißſieetwas ein,daßihs höôren
konnte,wieetwa der Schallvon zexrißenemPapiereiſt,DieſerSchallkonntevon nichts
anders,als von denenzerriſſenenFädenSeideherrühren, wodurchdieſeFaltenangezogett
find.Wenn ich nun dieHautmit beydenHändenſtraf}gezogenhatcezſoließihwieder
nah, und alsdennkamendie Faltengleihwieder zum Vorſchein,weil die Hauc dazu
einmaldieAnlagehatte,indemſiètro>engewordenwar, nachdemſicdieRaupeinFals
fen gezogenhatte.Zog ichfienun aufsneue an z;ſohörteih den Schallnichtweiter,
und dieFaltenverlorenſichohneWiderſtand,weil daran keineFädenmehrzerreißen
durften.

Hierwillih Reaumüúrs**)Worte anfúhren,was dieFaltenan der Haut
thun,und wasſieder RaupefurDienſteleiſten,

„Sie verkürzen,ſagter , die Haut, und folgli<hmüßenſichdiebeydenFa-
„ſern(oderdiebeydenStellendes Viatts),woran ſiehängt, zuſammenziehen,und

odiegegenſeitige,mit dcm Mark no< angefüllteHaut, muß ſichebenfallskrümmen,

„undäußerlichetwas in dieHöhegetriebenwerden, Der Vortheil, den das Inſektda-

„vonhat,fälltin dieAugen. Es verſchaſſtſichdadurcheinehöhereWohnung,oder es

formirtſichim BlatteeineHöhlung dieder GrößeſeinesKörpers,und denen, dar-

innen zu machendenBewegungen,proportionirtiſt, Die Haukreibtſichnichtam

„Körper,wie ſteſonſtunaufyörlichthunwürde,Das hatalſodas Inſektnun nihtmehr
„zu beſorgen.„,

UnſerBeobachterſektnoh hinzu®*):„man könne ſichdavon leichtÜberzeugen,
„daßdie Minirer der ApfelblätterdieabgezogeneHaut mit Seide úberſpännen,man

„dúrfenur diekleinenLogen,und zwar an der di>en Blatitſeiteöffnen; ſowerde man

„gewahrwerden, daßalleRände der an dieHautſtoßendenfleiſchichtenSubſtanzweiß
zzväreny dieſelbehingegennihtweit davon nochganz grünlichſey,„5

Dics, dúnktmich, beweiſezur Gnüge, daßdieſeRaupendieäußerezarteHaut
mit einem ſeidenenGewebe übcrziehen,Alleini) wolltedas ſelbſtſehen,was Reatu-
muúrbemerkthatte.Jh ôffneceaijocineMine,und ſahenichtnur das, was der Ve-

obach-

x)Méêna.Tom. II.Part.1,Mém. 1.p. 25. kk) Mêm, Tom, [II,Mêm,1, p, 35.
vx Mém. Tom. HI,Pact.I,Mém. 1, p. 27°
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vbachter erzählt; ſondernichwurde noh mehrgewahr:daßnemlichdieganzeHautmik

Seideüberzogenwar, denn ſiewar ganz weiß. Ja es gelangmir ſogarvermittelſteines

ſpibenYnſtrumentsdas Gewebe von der Hautabzuziehen,
IchfandauchnochandereApfclblätter, dieaberaufeineganz verſchiedeneArtmis

nirtwaren, Vnsgemeinbefindenſichdaran dieminirtenStellenTab. XXX , Fig.4,
ph,ph, mitten aufeinerder beydenBVlarchälften, zwiſchender Hauptaderund dem

Rande, Ja oftliegtin einem BlatteaufjederSeitederAder eineſolcheMine. Sie

ſindhier,aberganz platt, ohnedaßman ander abgezogenenHautmerklicheFaltenwahr-
nehmenſollte,es befindenſichdaran nureinigeleichte,dur<das Vertro>uenderſelben
entſtandeneRunzeln,Jchhabeauch dieinnereSeitederHautſchrgenau unterſucht,
abernichrdas mindeſtevon Gewebe entde>enkönnen,ſiewar alſokeinesweges,wie die

vorigenMinen mit Seideüberzogen.Ein Uniſtand,der ſihdurchdieDurchſichtigkeit
der zartenHaut beſtätigte»Die Raupen, ſodicſeWohnungenmachen,trennen die

obereHautvom Blatte, Will man alſodieminirtenStellenfinden;#0muß man das

¿Blattvon oben beſchen.Für jesthabeichnochnichtunterſucht, ob dieſeMinirraupen
mit den vorigenvoneinerleyArt ſindz dieverſchiedeneArtaber,wie ſiedieBlättermi-
viren, ſcheintaucheineverſchiedeneArt der Raupenanzuzeigen.Dochichfahreinder
Geſchichtederer fort; welchedieabgeſonderteHautinFaltenziehen.

Ichhabeſchonmehrmalgeſagt, daßes ſehrkleineRäupchenTab, RXR, Fig,5,
und zoardie kleinſtenin ihrerArc find,deren LängenurdrictehalbLinienbeträgt,Von
Farbeſindſiereht{ön gelb; der KopfaberFig.6, t,und einTheildes erſtenRin-
gesbraun, Nachdem RegunmrſchenPlangehörenſiezu ſeinerdrittenKlaſſe*).
Sie habenvierzehnFüße, alsſechsſpizeBorderfüßeFig.7, aa, bb,cc, anden drey
erſtenRingen,ſe{<smembrandſeoder ſtumpfeBauchfüße,dd, ee, ff,am sten, 7ten
und ten Ringe,und am lebtenRingezweenHinterfüßeg&. Der 9te, 1ote und 11e

Ringiſ ohneFüße,oder an denen, zwiſchendem leßtenPaarMittel- und den Hin-
kerfüßenbefindlichendreyRingen, ſigenkeineFüße. Die vierzehnfüßigenRaupendec
zwwotenKlaßehabenauchdreyRingeohneFüße, welcheaberzwiſchendem lebtenPaar
der Border- und demerſtenPaarder Mittelfüßeſiben,

Die Bauchfüßeſindmit braunen Häkchenbeſegt;ichhabeabernichtgenau un-

terſcheidenfönnen,ob ſiein cinem ganzen oder halbenKranzeſaßen“).Oft habeih
guchbemerkt, daßdas RäupchenſeineBauchfüßeaufebendieArt, wie die Schnecken
ihreHörner,ein- und ausziehenkonnte;alsdennſchenſiewieeinhohlerTrichteraus,
deſſenGrund ſichdurchdas Ende des Fußesformiret,und verlierenſihbeynaheganz
inwendigim Körper,

E 2 Der

*) S.die erſteAbhandlung.S. ç **X), ®. BaucGfüßehattenden vollſtändigenHakenkranz.
x*) Jh habeſiean denmehreſtenMinirrau- S.des ZTaturforſchers

5

tes StückS. 67,G.
penim ganzenZirkelgeſehen;ihwillſagen: die
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Der Kopf Tab, XXX, Fig. 6, t iſgegendieGrößedes-Körpersklein; der Leib

beſtehtaus zwölfmerklichenAbſägen, woraufhinund wiedereinigekurzeHaärchenſien.
Man merke noch,daßderKörperdichtam Kopfeam dickſteniſt,und hernachdergeſtalt
abnimmt, daßderSchwanznur halbſodi>, alsder Vordertheiliſt,

Sett man die RaupenaufeineglatteFläche, alsaufeinenTiſchz ſokönnen ſie
faſtgar uichtfortkommen,Eben ſowenigſindſieau< im Stande, weitzu kriechen,

weilſieals RaupenihreLebenszeitin dem engenBezirkeinesBlattszubringenſollen,
wo ſiedieNahrunggleichbeyder Hand, und alſonichtweitzu ſuchenhaben,

Zu AufangdesHornungsim folgendenJahred�neteih verſchiedencWohnungen
dieſerRäupchen, um zu ſehen, ob ſieihreGeſtaltveränderchätten; ſiewaren abernoh
alleinihremerſtenZuſtande, und ſehrmunter, indemſieſichbewegten.

Nathherhatteih uichteher,alsim JuliuswiederGelegenheit, ſiezu unterſus
chen, da ſieſichdenn bereicsin leineSchmetterlingeverwandelthatten,dieih,nebſtden

Puppenhülſen, todt im Glaſefand.
Die Puppenſindlänglichtund braun Tab.RRX, Fig.8 , 9, Das Bruſtſtü>k

Fig.9, ab, das Srúck nemlih,woran dieFúhlhörner,der Saugerüßel,dieFlügel
und Fúßedes kúnftigenSchmetterlingsliegen,gehtbeynahebisans Schwanzende.Am

Kopfeſit ein kleinerpier Theil, wie einVogelſchnabelc, der Rückenaberiſtoben

rundliht, und mit einigenfeinenHaärchenbewachſen.
Die ausgekommenenSchmetterlingeTab,XXX ,Fig.12 ſindwegen ihrerpräch-

tigenFarbenüberausnicdliheFig10, 11, aberfchrkleineVögelchen*), Die Obers

flúgelſindgegenihreLängeſehrſchmal.Ver Grundderſelbeniſtſoglänzendweiß, wie

polirtesSilber,mit großenFle>enund braunenStreifen,welchein einergewiſſen
Riehtung, zumalwenn ſiein dieSonne kommen , wie das ſchönſteGold ſtrahlen,Kurz,
dieſeSchmetterlingeſcheinenSilber,mit Gold gefle>tzu ſeyn.Bey Fig.10,11,

fichtman die LagedieſerFle>e.Die Goldfle>eſindinSchwarzgezeichnet.Die Schmets
terlingederMinirraupenin den Rüſterblätternſindno prächtiger,und ſcheinenganz

Gold mic einigenSilberſtreifenzu ſeyn**),
Bey unſernPapilionsfînddieOberflúgelnochan der innernSeitenachhintenzu,

initeiner{hónenFranzelangerHaareoder Federchenbordirt, dieetwas indieHôheſe-
ben,und eineArtvon Schwanzeformiren,weshalbſieRegumÜr mir einemHahnen-

Y Rah dem Linn. ed.XII,p. 898 no. 445F-
Phal.Tinea Roefella,der Si:berbuckelomni-
um pulcherrima.Clerk.Phal.t. 12, f, 12, Faun.

{uec.1406.FriſchJunſ.3, S. 31. t. 4. de Geer

‘Tom. Il. Part. I. Mém 6. p. 49g. no 6: Fa-

bric.S. E. p. 665.Süßlin{<weizer.Jnſ.p. 43.
“n. $47 Müller 9.N. S. V. B.1 Th p- 755.
no. 45. MúültcrFuun. Fiied. p. $6.no, os G.

ſchwanze

**)RachNeaumürs Zengnißabcrſollendie
von den Minirraupender Zaſebblätterdie{hzdn-
ſienſeyn.S.das çte St. desLTaturforſchers
S. 70. 71. Was die Schönheitbetrifc, ver-

gleicheman hierbeyden Papilionder Apfel- und

Tirnraupen,Phat. Tin PenoueliaLinn. p.902,
no. 401 inRóſelsI.B, Nachtv.gteKl,Tab,
13,Fig.4, G-
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ſ{wanzeverglichenhat, den man aberhieran den todtennichemehrgewahrwird,“ weil
an ſolchendieFlúgelan den.Seitenherabhangen, und der Schwanznichtin die Höhe
ſteht*).

Die UncterflügelTab, XXX, Fig.13, ſindganz anders, alsbeyden großen
Schmecterlingen, und volllommenwie Vogelfederngeſtalte,Sie beſtehenaus einem

Kielab, der aufjederSeitemit ſehrfeinenund ziemlichlangenHaaren, oderBärten

beſetztiſt,Es ſehenaberdieſeBärte wie einfache,und lichin einefeineSpißeverlie-
rende Haareaus / die,als dieeigentlihenFedern,keineanderekleineNebenbärteha-
ben *"), Die FüßeſindnachderGrößedes Körperszu rechnen, ſchrlang.

Regu!nürſagt:er habeden SgugerüßeldieſerkleinenSchmetterlingenicht
könnenzu Geſichtbekommen, Jchhabeihnabcrdenelihgeſchen.Er iſziemlichlang,
und liegtzwiſchenzwo kleinenlänglichtenſchrfeinenBartſpizen,Die Fühlhörncrſind
koniſch- fadenföôrmigund gekörnelc,

Die weißlichgelbe,vierzehnſüßigeMinirraupe,welcheinden Erlenblät-
terngroßePlasegräbt,und ander untern BlatthguteineFalte,wie

eineRunzelmacht.

Zu Anfangedes Juniustrifftman in den ErlenblätternRäupchenan, welche
ſiefaſtaufeben dieArt durchminiren,alsRegumÜr von den MinirernderEichblät-
kererzählt.

Uncerſuchtman einſolhesErlenblattunten Tab,XXKI, Fig.1 nur einwenig;�o
merktman gleich,daßeinigeRäupchendarinnenwohnen. Denn es falleeinem gleich
diehellgrünenund weißlichenPläßem, m, m, in dieAugen, da das Ulebrigeganz dun-

felgrúniſt,Man ſiehtauch, daßdieſePláßeetwas erhabener, als dieübrigenStel-
len auf dem Blatteliegen,und daß ſiein der Mitte nachderLängeheruntereineno<
höherliegendeKante a, a, a, haben,DieſeweißlichenPläbeſindnun nichts:anders
alsdieMinen gewiſſerRäupchen, diéiknenzurWohnungdienen, Sie ſindweit hell-
grüner,alsdas Lebrigedes Blatts,weildieRaupendas innereMark desBlattsweg-

gegraben, verzehrt, und alſonichesalsdieuntere Hautübriggelaſſenhaben.Aufdies
ſerHautliegtdievorgedahteKanteoder R anzel,Zerreißrman dieſeäußerezarteHauk5
ſofômmt entweder eineRaupe, oder einePuppein einemGeſpinnſtezum Vorſchein,
wiewir baldinderFolgehôrenwerden,

E z' Dieſe

* S, fReaumur Tom. I, P. TI.Mém. p. 32. 890, no. 389 hatauc einenſolhenZahnen»

gtesSt, des LTaturforſchersTab. 1. Fig.10, ſ{hwanz. G.

,
f. RôſelI B, Nachtv,4teKl.Tab. 10, Fig. GS. das SteSkid desYTaturforſchers

5. Das Vögelchenvon der kleinenKohl- und Tab.1,Fig.11. 6G,
Salatraupe,Phal. Tinea Xz4loftellaLinn. p.
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DieſehellgrúnenBlattſtúckchen, oderdieſeminirtenPläße, ſîndinsgemein-nicht
ſo breit, als ſielangſind,Tab. XXXI, Fig.1, m, m, m, und liegendichtbey
der HauptaderFig.3,dec,zwiſchenden beydenSeitenrippencc, dd,des * Vlatts,
ſ0daß ſe von dreySeiccnan dieſedreyAdern ſtoßen, und alſodieganze Hälfte,oder

ohngefährden Raum zwiſchenzwo SeitenrippenFig.x1,3, einnehmen,Dieſerganze
Plasiſinwendigminirt, dieRaupeverzehrtdarinnenfaſtallesMark, ſodaßnurdie
untere Hauc übrigbleibt, und aufder andern Seite,ſichtman obenaufdem Blacte
dieobereHaut, worunter nur no< einBischenMark befindlichiſ. Erſtnagtſie al
les an der untern BlatthautbefindlißeMark weg, und verzehrtſolches,nachhermi:

nirtſieauc)davon etwas von der obernHautab,
Die RunzelTab.XXXI, Fig.1 , a, a,a, aufder untern Blatthaut, diein dem

minirtenPkaßelängsherunctergeht, heilt�ſi gleichſamin
¡weygleiheStücke,

und iſt
ſehrmerkwürdig,Sie iſ eben ſobeſchaffen, alsaufden Wohnungender Apfelblattz
Minirere Es iſ nichtsanders als cine an der Haut ſelbſtgezogeneFalte,wie man

unter der Ln1vedeutlichgewahrwird Fig,3, a, Jn demvorigenArtikelhabeichbereits
der AbſichtdieſerFaltenerwähnt,Die beydenSeitenrippendes Blattsmüſſenſichnä-

herzuſammenziehenFig.1, bb, dieober?Hautdes minirtenPlateswird dadurchhalb-
rund Fig.1 - C, Fig.2, m, m, und muß ſichkrumm ziehen, folgli<hwird dadurchdie

Wohnung dec Raupe geräumiger,und ſiegewinnemehr Plas, ihrenörhigen
Bewegungenzu mahen, Merkwürdigiſes,daßaufjedemminirtenPlaße,wie auf
den Eichblättern, allezeitnur eineeinzigeſolcheRunzelliegt.

Ichhabebereitsgeſagt, daßauchdieRaupedas Mark an der obernBlatthaut
abnagez; alleinſieverzehrtes hiernichtganz, ſondernnur kleineStückchendavon , da

hingegendas Mark ander untern Hautganzaufgefreſſenwird. Betrachtetman einmi-

nirtesBlattvon obenz ſokann man dieminirtenPläbeleichterkennen; denn inan wird

außerder kleinenRündung,verſchiedenehellbrauneFleegewahrTab. XRRKI,Fig.2,
m, m, und da, wo ſichdieſeFle>ezeigen,iſtdas innereMark weggefreßen, und

diebloßeHautübriggeblieben,welchebaldvertrocknet, und hellbraunwird. Zuweilen
liegendie minirten Stücken mitteninder einenBlatthälftezwiſchenzwo Seitenrippen,
und gehenalsdennnichebisan diegroßeAder oderRippez diesiſaberſeltener.

ch dó�fneteeineſolcheWohnung, um dieinuereBeſchaffenheitderRunzelzu ſe-

hen,und merktegleich,daßdieStellenum derſelbenherumFig.4, a, weißs s, dieübri-

ge Hautaber hellgrünwar. Hieraufzog ichmit einerſpißenNadel von der Hauteinen

Theildes ſcidenenGewebesab,welchesdieRaupedarübergeſponnenhatte; dadurchkam

dieHöhlungderFaltezum Vorſchein, und es glücktemir auchihreRände loßzumachen,
und e dadurchzum Theilgeradezu ziehenTab. XXK[I,Fig.4, 0. DieſeBemerkung
Fann zur Beſtätigungdeſſendienen,was wir beyGelegenheitder Apfelblatt-Minirer,

von der Bildungder äußernHaucfaltengeſagthaben,Jn derHöhlungdergeöffneten
Migue
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Mike fand ih das Räupchen , ſo der Werkmeiſterdieſesganzen Gebäu-

des war,

Die Raupenvon dieſerArt ſindſehrÉleinFig.5, und ohngefährnur anderthalb
tinienlang+abergegenihreLängebeſondersbeyden VorderringenFig.7, 111,ziemlich
did,Fig.6,7, hinterwärtshingegennimmt derLeibwiederabFig,7, pp. Gegen
den Körperiſtder KopfFig.6,t,ſehrklein,hataufjederSeiteeinenbraunen Fle>,
und iſtmit zweenZähnenbewaffnet,womit dieRaupe das innereBlattmarkabnagk,
Die FarbedesKörpersiſweißlihgelb,Längsdem Rúcken läufteineröthliheStreife
dieunter dem Vergrößerungsglaſedurchſichtigiſt, Es iſdiegroßePulsaderder Rau-

pee DieſeNaupenhabenvierzehnFüße, oder ſechsBauchfüße,dieam 6ten,7tenund

8ten RingeſißenTab.XXXI, Fig-7, m, m, m, daßalſozwiſchendem lezten‘Paar

dieſerFuße,und den HinterfüßenpP, dreyledigeRingeliegen,Dié Bauchfüßeſind
ſehrfurz,und man würde ſiekaum gewahrwerden, wenn nichtdiebraunen Häkchen,
womit fiebeſetſind,ihreLagezeigten,Die hornartigenVorderfüßeſindfurzund di

jii,wie ein Kegel,deßenGrundcheilziemlichgroßi. Leibund Kopfſindmit vielen

feinen,ziemlichlangenHaarenbewachſen,Selcenſienfiegerade,ſonderninsgemein
im Bogengebrúmmt, oftauch1ie einS,

Wenn die Verwandlungszeitkömmt z fomachtdieRaupeziſchendenbeydenHäuse
fen des minirtenBlatts,von weißerSeide,einkleineseyförmigesſehrzartesGeſpinn-
ſteTab, XXKI, Fig.8, c, deſſenWände ſiemit Körnern ihresUnrathsbcfeſtiget,
Sig,9, edc, welcheum das Geſpinnſteeineziemlichdie Schichtformiren,Wenn

ſichein großesThiereineWohnung,oder ein Dieſtvon feinemeigenenUnrathmacher
wolltesſowúrde mans alseinecfelzafreKreakurbetrachten, derea Unreinlichkcitfaum

auszuſtehenwäre *), Jundeſſenfann man ſichnichtentbrechen,
die kleinenGeſpinnſte

unſererRaupen mic Vergnügenzu ſchen;jaman muß dienette und regelmäßigeOrds-

nung bewundern, in welcherdieKörnerdes.UnrathszurBede>kungdes Geſpinnſtesge-

legtſind,und da das Juſektfofleiniſt;ſokann man dieMaterie,woraus esſi hier
eine bequemeWohnung bereitethat,ohneEckelanſehen.Artigwäre es, wenn man

dieRaupe in der Arbeitüberraſchen, und ſchenkönnte,wie ſiedieUnrathkörnerverbin-

det; da ſieaberinnerhalbdes Blattsarbeitet,ſoiſ es ſ{hwer,den Augenblick, da ſie

anfängt, auszuſpähen,DieMinirraupender Eichblätter, derenRegutnüxgedenkt*
machenebenfallscinzartesGeſpinnſte,das ſiemitihremUnrathbedecken,

Als

*)Inzwiſchenhattnan dohſchonhierin einſtitikenderVogeliſt,daherer auchan man-

Deutſchland‘au dem gemeinenWiedehopf, ceu Orien der Stink- oder Dre>X5ahn genen-
UpapaÆpups, das SBepyſpicieinesVogels,dex uet wird. _S,Múllexs auéſührlih:Erklärung
ſeinNeſtvon Kothund allerhandUúrciaigkeitendesL.N.S. Il.Theil,S, 250. GG.
bauct, uud ſeineräußerlichenZierdeohnerahtet **)kém.Tom, ULPart.1 Mém. 1, D.29
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Als ih ohngefährum den 1 zten Junius dicſeGeſpinnſteöffnete,fandih diePup?
pen darinnenTab.XXRI, Fig.9, Eine ſolchePuppeFig.10 iſlängliht, ſchmal,
und étwaslängeralseineLinie,derBauch kegelförmig,und endigtſichin einerundlich-
te SpißeTab, XXRI

. Fig.10, p, woran zuleiztdreyoder vierHäkchenſigen,Das

Bruſtſtückab nimmt viclRaum ein, dieFutteralederFühlhörnerund Füßeerſtre>en
ſichbchnahebisans Ende,und liegenwie Schnüreaufdenſelbencb. Von der Sei-

teſiehtderKopfwie einVogelkfopfaus,def,woran ſicheinkegelförmiger, ſpißzugehens
der Theil€ zeigt, der einem Schnabelähnlichi, und hieram Kopfe, wie einVogels
ſchnabelſteht.DieſeAehnlichkeitwirddurchdieAugènderPupped, oder vielméhrdes

hiereingeſhloßenenPapilionsvermehrt.Unter dem Kopfebefindetſichein kleinerHaar-
buſch&, und hinund wiederam LeibeſißenauchnochverſchiedeneHaärhen, Die Pup-
pe iſthellbraunund gelblih,wenn man ſieanrúhrt, ſchlägtfieum ſich.

OhngefährachtTagenachherkam der Vogelaus Tab. XXXI, Fig.11, 12, *)
der mit den Schmetterlingender Apfelblattminirervielähnlicheshat. Eriſtſchrklein,
dieFlügelſindgegenihreLängeſehr{mal , und die Oberflúgelſtehenhinteain dieHô-
he,wo ſiemit einer ſ{<ónenFranzelangerHaareFig.12, qqq verbrämtſind.Die
FarbendieſerSchmetterlingeſindúberausreizend.Die Grundfarbeder Oberflúgeliſt
gelblich,und hatetwas goldglänzeudes, aberziemlichbraun und dunkel. Aufdieſem
gelblichenGrundeliegengroßeungleichéSilberfle>eppp, mit {warzemRande, wel-

chéseinartigesAnſehengiebt.Am Ende derFlúgelzeigtſichnocheinlänglichterſchwar-
zerFle>n. Kopf,Leib,Füßeund Fúblhörnerſindſoweiß, wie polirtesSilber,die

Augenaber{warz+
Der Kopfiſ ſehrrauch,und hateinenlangenHaarbuſlTab, XXRI, Fig.1 2,

h. Unter demſelbenbefindetſh eingelblihweißer,zwey- oder dreymalſpiralförmigge-
wundener Saugerüßelt, der zwiſchenzwo länglichtenund kegelförmigenBartſpizenb

liege,Die FühlhörnerſindlangegeförnelteFäden,dieſh aberin keinefeineSpitze
verlieren+ ſondernam Ende beynaheſodick, als anderêwo, und ganzrundlichtſind,
Die Fúße1 ſindgegen dieGrößedes Juſekcslang,am Ende braungefle>t, und ſehr
haaricht, dieUncerflugelgrau, und übrigenswie beyden Schmetterlingender Apfel-
blactminirer.

DieſeunſereSchmetterlingefindſehrhurtig,und fliegenüberausgeſchwind,Sind

ſieim Glaſeeingeſperrt; ſoſterbenſienah einigenTagen,

Der

x) Nah dem Linne $. N. ed.XII. p. 998. 1 Th S. 558. Müller 0.N. S. VB. 1.Th,
No. 447 iſtes Phal.Tinea Rajella,dieÆrlen- pag.|755.no. 447. Swammerd, Bib.derN,
motte. de Geer Tom. II,Part.I,Mém.6.p.495, Pp.298 (.44, fi18-21. G.
uo, 5.Fabric.$. E. p. 666,GleditſchForſiwiß.



oder von denen, welcheinwendig in den Blattern leben, 2e. 4x

Der gelbeGanggräber in den Roſenblätternmit achtzehngleichenhâus-
tigenund ſtumpfen, aberkeinenſpißenhornartigenFüßen*)

In den Herbſtmonaten,Septemberund Oktober, findetman ſowohlaufdenwil-
den , als Garcenroſenſtó>en,Blätter,gufwelhenman braune,wellenförmige, und

gleichſamdurcheinandergeſchlungeneStreifenTab. XXXI, Fig.13, be,be,be,
u, . ro, bemerkt, Man darf ſienur etwas betrachten,ſoſiehtman gleich,daßes mi-
nirteGangeſind,welchekleineYuſekfteninnerhalbdem Blattegemachthaben)
Hältman ſiegegen das Licht, ſoſiehtman inwendigden Minirer,da, wo das dickſte
Ende des Gangesiſ , deutlichliegenTab.XXX[, Fig.13. w, w, w. **),

Die RaupenFig.16,17, welchehierdergleichenGängemachen,verdienenwegen
ihrerſonderbarenGeſtalt, dieſievon allenandern bisherbekanntenArtenmerklichunters

ſcheidet, vorzüglichbemerktzu werden. Jn AbſichtihrerGeſtalt, und derBildungeî-
nigerihrerTheile,ſollteman ſiebloßfürWürmer oder Maden halten; denn ſiehaben
wie dieAfterraupenachtzehngleiche,ganzhautigeſtumpfeFüßeTab.XXKI, Fig.
17, PPP u, �,w, welcheauchmic feinendergleichenHäkchen,wiebeyden eigentlichenwah-
ren Raupen,verſehenſind. Jh hieltſieanfänglichſelbfüreincbefondereArt von

Maden, Denn war ichwieder geneigt,ſiealsAfterrgupenanzuſehen.Da fieaberkeine

ſpitzehornartigeVorderfúßehatten; ſokonntenſiewohlnichtfüglichzudieſerKlaßegehô-
ren. Kurz,ih bliebbeymeiner Meynung, daßes Würmer wären, bisdaßichbeyihrer
lestenVerwandlung,da wahreSchmetterlingeerſchienen, einesandern belehrtwurde.

Es

X) Dies iſtdiebeſondereRaupe.dieunſerebis genſehen.Erliegtaberallezeitmit dem Rücken
herigenKlaßificationennachdecuFüßendieſerJu-
ſektenvereitelt, und deren Geſchichteichim IV.

Stu dcs YNaturforſchersS. 11 im Nuszuge
mit Anmerkungengelieferthabe, G

|

**) Dies iſtdie 2te Riaße der Reaumür-
hen Minirraupen,Mem. l'om. II],Mém. I,

p. 3, YVIiaturforſcherLV. St. S. 2. GBG.

*#**)Die Urſach1ſtleichtanzugeben, warum der

Ganggräberallemalam diſtenEnde der Gallerie
liege,Da er immuer in dem Gangeforcmiuirxé,
und das Mark des VlattsſeineSpeiſeiſt;ſvwird
er von Tage zu Tage größer,ſeinKörperchen
wächſt, ſeineWohnung wird geräumiger,undda
er nichtrú>wärts gehenkaun, weilſeinKörper
fichtmehrin den engenKanal ſeinerJugendpaſs
ſenwürdezſomuß er nothwendigallemalam di>-

ſtenEnde des Gangesanzutreffenſeyn.Man kann

ihunichtnur ſelbſtdarinnenliegen, ſondernmit
eincrmäßigenLupearbeitenund das Mark abug-

v. GeerJnſe>c,3,Qu,

nah der untern Blattſeitezu, und verzehrtdas
Mark derobern, folglichifer ſtetsmit den Füſs
ſendem Augezugekehrt, wcnn man dasBlattvon
oben beſicht,und dieuntereBlattſeitegegen das

Lichthält,Jchkannmeinen Leſern,und allen
LiebhabernderNaturgeſchichtekeinenangenchmern
AnbliXwünſchen.Wie großwird derGottin meis
nen Augen, der dem VichſeinFuttergiebt, des
nen jungenNaben, dieihnanrufen,derden Be-
bemorh, und dies unſichrbareWúrmchen
in cinerſokleinen, und dochfürdaſſelbeſoſichern
Wohnung, mit gleicherGüte ſpeiſer?Wie we-

niggebrauchtes zuſeinemkurzenLebenélaufe,und

pie
vielkönnteihm-einBiattgeben, wenn es zum

längernLebenbeſtimmtwäre? Oftlebenan die

dreyßigin einem Blatte,und habengenug , haben
allesüberflüßig.SeineGüteiſt,ſoweitdieGrenzen
der Schöpfunggehn, und wo ſindſie?S. das
V St, desYaturforſchersS. 7,$,7. G.

d



#1 VierzehnteAbhandlung. Von den Minirraupett;,

Es iſteineallgemeineRegel, daßalleSchmetterlingeRaupengeweſenſînd+
man hat abérauchangenommen, daßeigentliheRaupen niemalsmehralsſechzehn
Füßehaben, darunterdieſehsVorderfüßehornartig, kegelförmigund am Endezugee
ſpit,die úbrigenaberhäutigoder membrandôs, und mit kleinen.Häkchenverſehenfinds
Dies iſ dieBeſchreibung,dieih in der erſtenAbhandlunggegebenhabe,worinnen
ih dem RegumüÜrgefolgtbin,

HieraberhabenwirRaupen,dieſichinwahreSchmetterlingeverwandeln,und

gleihivohlachtzehnFüße, und zwar lauterſolcheFüßehaben, dieallegleichgeſtaltet,
dieallehäutigund fleiſchicht, ohneHäkchenſind,und denendie ſpißenhoruartigenVor-

derfüßegänzlichfehlen,Folglichſindſievon den gewöhnlichenRaupen, nichtnur inder

Zahl,ſondernauchin der,GeſtaltderFüßeunterſchieden,Kann man ihnen aberdess

halbdenNamen derRaupenverſagen? ichdenkenicht.So baldesausgemachtift, daßfie
fihin wahreSchmetcerlingeverwandeln, ſomúßenſienatúrliherWeiſezu denen Jnſck»
ken gerechnetwerden,aus welchenSchmetterlingeentſtehen; dieſeaberheißenRaupen,
folglihmuß man auchunſernkleinenRoſenblateminirerneben dieſenNamen beylegen,
Bloß der lezteZuſtandeinesJnſekts,der ScandſeinerVollkommenheit,muß es ent-

{ſcheiden, wozu es eigentlichgehöre.FolglichfinddieſeunſerekleinenJnſcktenwahre
Raupen; aberRaupenciner ganzneuen und beſondernKlaße.

|

An ſichſindſicſehrkleinTab. XXXI,Fig.14, und höchſtensnur zwo Linien

lang.Die FarbeiſteinſchónesGelb , das insOraniengelbeſpielt, der KopfaberFig.16,
Hh braun, Der Leib[mn beſtehtaus zwölfAbſäßeny und wird nah dem Schwanze
zu immer dünner,iſaber mit cinigenſehrfeinenHaärchenbewachſen,Wegen der

durchſichtigenHaut kann man einigeinnereTheileſchen,dieih aber niht genugſam
unterſuchthabe,umſdavonetwas gewißeszu ſagen.Am Kopfeſißenzween platteund

dünneZähne, diefolglichſehrgeſchi>tfind,das Mark im Blatcteabzunagen, ohnedie
obereHaut zu beſchädigen.Wären ſiedi>erzſowürde das Jnſefcin cinemſozarten
Blattenictſicherarbeitenkönnen*), DieſeZähneſtehenam Kopfeweit hervor,und
formirendaſelbſtgleichſameine.Spie Tab. XNXI, Fig,17, tk,wie man deutlichwahrs
nimmt , wenn man'dasInſektvon der Seitebetrachtet,Unter dem Kopfebefindetſich
dasSpinuwerkzeug,wie einlänglihtesWärzchen, ſoziemlich,wie beyandern Raus

pen , beſchaffeniſ, Es iſ {wer zu erkennen,und ih habenurzu der Zeitziemlich
deutlichwahrgenommen, wenn ein,erſtvon der RaupegeſponnenerFaden, daran hing,
Wir werdenin der Folgeſehen, wozu ihuendieGabe zu ſpinnenſnôthigſey.

Willman diemerkwürdigenFüßerechtſehen, ſomußman dieRaupeunter einemguten
Wergrößerungsglaſe,von derSeiteTab.KRA1, Fig.17 betrachten.Es ſindihrerachtzehn
PPPP, Ye �,w, welchelängsdem Baucheinzwo Linien,oderPaagrweiſeſigen,Sie ſind

deN

x)BeydieſemUn?ſiandeS. dieAnmezkungirnlV Stü desLaturforſchers,S. 13. G,



oder von denen, welcheinwendig in den Blättern leben, e. 43

den häutigen Füßen der Afterraupenvollkommen gleich. Jhre Geſtaltpiramidaliſch,
oder kegelförmig,und ohneHäkchen,Auchin AbſichtihrerLageſindſtevon andern

Raupenfüßenunterſchieden;denn ſieſigenan den neun, nachdem erſten,unmittelbar

folgendenRingen, ſodaßjederRingeinPaarhat; folglichfehlenſiedem erſten, eilften
und zwölften,alsdem lezten,Jch habedieſeRaupenſehroft,und vielenacheinan-

der beobachtet,um mi von der Zahlund GeſtaltihrerFüßegehörigzu überzeugen.
Dies geſchahe1737+ Dochließihmichdaran nichtgenugen.Neun Jahreherna<
fingihmeineBeobachtungenwiederan, unterſuchtedieFüßedieſerRaupen1746 aufs
neue, und fandſieſtetseinmálwie das andere, Neue und ſonderbareEntde>ungenaber

kann man nichtgenugſambeſtätigen.
n den Mémoires de Mathematiqueet de Phyſique,preſentésà l’AcademieRo-

yaledes Sciences par diversScavans,Tom, I. pag. 177. hatderCommandeur von Mals

ca, Godeheuvon RivilleeineMinirraupederWeinblätterbeſchrieben, welchegar kei-
ne Füßehat*), AlſochonzweyerleyRaupen, dievonder gewöhnlichenGeſtaltder
andern ausnehmendabweichen.Wer katſihjemalscinfallenlaßen,daßman Raupen
ohneſpißzeVorderfüße,ſogarohnfüßigeentde>enwürde? DieſebeydenArten
ſcheinengleihſamdazugemachtzu ſeyn,dieSyſtemſchmiedezu verwirren, und diealls

gemeineBeſchreibungdieſerAnſektenäußerſtſchwerzu machen.
UnſereRoſenblattminirerxkönnenaufallenArten von Körperngehen,ſiemögen

chiefodergeradeſeyn, Daaber ihreFüßekeineHäkchenhaben;ſokönnenſieſichauh
damit nirgendsanhalten,Dazu bedienenſieſicheinerkÉlebrihtenMaterie,womit ihr
ganzerKörperſamtden Füßenüberzogeniſt, womit ſieſichalſoleichtanhalten, und auf
allenKörperngchenkönnen.

Es miniren aber dieſeRäupchen, erwähntermaßen,inwendigin den Bläctern,
und machen.darinnengewiſſehohleGänge, ManfindetoftdreyverſchiedeneGängeauf
den Vlättern,dieauchvon ſovielRaupengemachtſind;insgemeinaberwohntinjedem
Blattenur eine.

Will man ſehenob dieBlätterminircſind+ ſomuß man ſievon obenbetrachten,
Denndas Juſektminirtſieſo, daßan dieſerSeitenurdie bloßeHaucúbrigbleibt; dieune

tereHautaberbehälteinenTheildes Marks, indem die.Raupennur diehalbeDickevon
dem Blattmarkverzchren,Hältman das Blattabergegendas Uichr; ſokann man von

beydenSeitengleichgutſehen,ob es bewohntſey,VermittelteinerLupe bemerktman
alsdennſehrdeutlich,wiedieRaupeminire,mic den beydenZähnendas Mark abnage,
immer ein Stückchennachdem andern abreiße,und verzehre,

Die Gângegehennichtimmerin geraderLiniezſondernmachenverſchiedeneunglei-
e Krummen und WendungenTab.NRXI,Fig.13, be,be u. w, Da dieRaupe

F 2 bald

*) Den AuszugdieſerſonderbarenGeſchichteturforſchersS,16 �.geliefert,G,
habeihnachdem Originalim IV. Stü desYJa-



44 Vierzehnte Abhandlung. Von den Minirraupen,

bald auf dieſer, baldaufjenerSeiteminirt; ſogehtſieoftdur einenſchongemachten
Gangqueerdurch,ſodaßſichdaſelbſtdieGängekreuzenFig.13 ; k, Wenn zweyoder drey
RaupenzugleichineinemBlatcewohnenz;ſoiſes ſhwer, den Anfangund das Endevon
jedemGangezu finden, weilſieſovielUmwegenehmen, und ſichan verſchiedenenOr-
ten freuzen.Außerdemaberkann man den UrſprungeinesGanges, oder den Ort, wo

das RäupchendieMine angefangen, leichtentde>en. Man kann aberauchleichterachs
ten,wie kleineinſolches,erſtaus dem Ey geklommenesRäupchenſeynmúße®),welches
indeſſengleichanfängtſicheinzugraben,Jegrößeres wird, deſtogrößermuß auchſeis
ne Wohnungim Blatte ſeyn, diees durh das Abnagendes Marks, ſoſeineSpeiſe
iſt,beſtändigvergrößert.Folglihmuß auch ſcinGangimmer geräumigerwerden; je
weiter es im Blattcefortminirt,welchesdieErfahrungbeſtätige.Denn beymerſten
Anfangeder Mine Tab. XXKXRI,Fig.13, b,b,b,u, ſ.w. iſ der Gang nichtdicker,
als ein Haar, wird aber hernachimmer größerbis ans Ende,wo er am breicſteniſt
E,E, E, u, � w.

Die hohlenGângeim Vlatteſindvom Anfangebisohngefährin dieMitteihrer
Längedunkelbraun,welchesvon denen , darinnenbefindlichenExkrementen, dieden gan-

zen innern Raum einnehmen,herrührt,Die andere Hälfteaber,oder etwas drüber,
iſtnichtganz mit Unrathangefüle.Man ſiehtnur in der Mitte ihrerganzen Längeeis
ne braunefortgehendeLinieTab.XXXI,Fig.15, 1h, dieaus cinerReihebraunerKör-
ner beſteht, diean jederSeitedesGangeseinenleerenweißlichenNaum eg, km, laßen,
weildiesdieFarbeder äußernzartenBlacthaucſelbſtiſt.JchhabeüberdieExkren;ente
dieſerfleinenJnſekteneineganz artigeBemerkunggemaht.Junzwey Viertelnvon der

Unge des Ganges,vom Anfangeangerechnet, gehenſolcheununterbrochcnfort,und

machengleichſamnur eineneinzigenFadenaus, der den ganzen Raumdes vorgedachten

Gangeseinnimmt. Alsdennaber ſcheinenſienochſchrflúßigzu ſeyn.Yu dem dritten

Viertelhingegenhängenſiezwar auh nochzuſammenz aberſienehmennur die halbeBrei-
fe des Gangesein. Beſondersiſtes, daßdieſerFadender Exkremente,ingewiſſen
Krümmenvon einerSeitezur andern, wie ein ZickzackgehtTab, XRRI, Fig.1 5,

Ih, Alleinim leztenViertelgehnſie nichtmehrinZickza>;ſondernwie einzelne,an

einenlängsdesGangesherunterlaufendenFaden, gereiheteſhwärzliheKörner.Hieraus
ſcheintzu folgen, daßdieExkrementeunſererMinirernichtzu allenZeitengleichfeſtſind.

(m Anfangeſindſienochganz flúßig; inder Folgeaberwerden es Körner,diefolglich
denn ſhonmehrFeſtigkeithaben,wenn ſiedas JYnſektvon ſichgiebt**).

Bey der VerwandlungkriechenunſereRäupchennichtin dieErde, und bleibeneben

ſowenigin den Blättern; ſondernwenn diekritiſcheZeit, insgemeininder Micte des

Ofktoe

à) Wie {weres ſey, einLychenſolcherVie *%)DieBeſtätigungdicſesartigenPhänomens
nirraupenzu finden,habeichim çtenStückdauYa» habeih im FtenSt. des YaturforſchersS.

rurforſchersS. 2, $.4 gegriztGS. €,$.5, angeführt.G,



oder von denen, welche inwendig in den Blättern leben, 2. 4d

Oftobers , erſchieneniſ, ſoverlaßenſieihrenGang,bohrenſichdurchdieobereBlatt-
hautdurch, und begebenſichan die äußerlicheSeitedeſſelben,Hierkriechenſienun

herum,um ſicheinenbequemenVerwandlungesortauszuſuhen.Die ih in Zuckergläs
ſernhatte,frohen unten und obenunter den DeckelindieWinkel,

wo ſieſicheinſpán-
nen. Sogleichunterſuchteih dieRoſenſtôke,woran ih Blättermit ledigenGängen
fand, um zu ſehen,wohinſichdieſeInſektenin ihrerFreyheitbegebenhatten Jh
frafhierverſchiedenean, dieſichbereitseingeſponnen, uud dieGeſpinnſtein cinekleine

Höhle, oderRisederZweigegemachthatten,Ofthabenſieſolcheauh in den Winkel

derZweige,oder iy dem Winkelden eingroßerDorn mit dem Zweigemacht,angehänget,
DergleichenOerterſuchenſicſichaus, weilſiedaſelbſtdieFädendesGeſpinnſteslerchter,
alsaufeinerebenenFlächeum ſihherumſpinnenfönnen*).

Die GeſpinnſteſebſtTab.XXXI, Fig.18 , P,p, ſindcyförmigund von weiſer
Farbe, diebeyeinigenins Gelbefällt,OhnerachterdieSeitenwändeſehrdünnſind, ſo
ſindfiedochfeſtund dicht, und man kannſieohneVerlegungdes darinnen licge1.denÁn-
ſecsnichtzerreißen.Will man ſolchesalſoherausnehmen,ſomuß man das Geſpinuſk
mit einerfeinenScheereaufſchneiden,Oftermalenhabeichzugeſehen,

wie dieRäupchen
ſolchesangefangenund vollendethaben; ihreArbeitaberhacnichtsbeſonderes,weshalb
ih michdabeynichtlängeraufhalcenwill,weil ih nur das wiederholenmüſte,was

ReaumüÜr von der Art und Weiſe,wie ſi<verſchicdenegroßeRaupencinzuſpinnen
pflegen, geſagthat.Da ihrLeibſehrbiegſamiſ ; ſokönnenſieſiauf alleArtbiegenund

Frúummenz;folglichdieFädenaufalleSeitenziehen,ſieverdoppeln,und ſolchergeſtalt
das Geſpinnſteverfertigen.

Die Raupe liegtnichtgar langein dem Geſpinnſtezſondernverwandeltſihbald
in eine{dn oranicngelbePuppeTab. XXXI,Fig.19, 20, 21, woran die Theiledes

künftigenSchmetterlingsvielmerklicher,als beyandern gewöhnlihenPuppen, aber

dochnichtſodeutli,alsbcyden Nymphen**)zu ſchenſind, JhreGeſtaltiſ eyför-
mig. Der Bauch,der wie einabgeſtuzterKegelzugehtTab. NX> KI,Fig.20, Kk,bes
ſtehtaus verſchicdenenRingen. Die Flúgelſcheidendef,gh1,gebenbisbald an das

Ende des Bauchs, und ſindvon ziemlicherBreite. DieFühlhörner***}und Füße
dllgliegenſehrregelmäßigzwiſchenden Flügeln.

@

3 3 Erſtk

*) Die Minirer der Apfelblätterkriechen
gröſtentheilsaufdieverkehrteBlattſeite, weil

ſieihreFädenandie daſelbſtweiterhervorſtehen-
den Blattnervenleichteranhängenkönnen. Das
GeſpinnſteſelbſtiſtaufbeydenSeitenmit drey
oder vierFâdenſoſtraffangehängt,daßman ſich
tvundernmuß , wie einſozartesWerk denne ſo
feſtzen fónne. Jh habe davon im çtcnStück
des UaturforſchersS. 11, $.10 mehrgeſaat,
und de GeſpinuſieTav.1,Fig.4, 9, dajecoſtad:

gebildet.G.
**)Das iſderMittelſtandſolherFnſekten

dieſihnichtin Schmetterlinge;ſondernin Flie»
gen , oderKäfer verwandeln. G.
*#*}Bey einiacnPuppenderApfelblattmint-

rer ſinddie Fühlhdrncrdes künftgen Sck metters

lingsvon außcrordentlicherLänge,und ſteherun-
ten am Scl;wanze der Puppe nochcinigeLinien
hervor. S das ere Siu deé Uaturforſchers
Tab, L Fig6,4,d, G,



as VierzehnteAbhandlung. Von den Minirraupen,

Erſtim JuniusdesfolgendenJahrshatteih Gelegenheitzu ſehen,was aus mei-
nen kleinenYnſektengeroordenware Sie hattenſichingeflúgelteJnſekten,aberinwas
fürwelche,verwandelt?in fleineSchlupfweſpenTab, XXX, Fig.21 *),welchein
dieGeſpinnſteein kleinesrundes Loh gebohrthatten, und da ausgelkbommenwaren, Die-

ſeEntdeckungbefremdetemi außerordentlich,ichkonnrees unmöglichfürdienacúrliche
VerwandlungmeinerMinirwürmerhalten, (denndamals wuſteih nochniht,daßes
Raupenwaren ).Das aberwar mirnichtunbekannt, daßgemeiniglichaus ſolchenWúr-
mern , diein Raupen, oderandern größernWürmern leben,Schlupfweſpenentſtehen.

|

Zum GlücEwar unter dieſenaufgezogenenÄnſektennocheincinziges,das mir die

wahreGeſtalt,inwelcheſieſichverwandeln, entde>te, Jchfandnenilichunter den

fleinenSlupfweſpenno< ein Jnſektvon ganz anderer Geſtalt, kurzeinenwahren
SchmetterlingTab.XXX, Fig:20, der,wie ihſicherwuſte,aus einem dieſerGe-

ſpinuſteausgekommenwar. Man urtheilevon meinem Erſtaunen, da ichdieſeJnſekten
beſtändigfürWärmer gehalten, aus denen ihnichtswenigerals Schmetterlinge, ſon=
dern Käferoder Erdmúückenerwartete, Kurzaber,es hatteſicheinsderſelbenin einen

wahrenSchmetterlingverwandelt, woraus demnacherhellet, daßeswirkliheRaupen
ſind. FYnzwiſchenwar von funfzehnRaupen,dieih hatte,nureine einzigezur Vers

wandlunggelangetz dieandernalleaberwaren von dênSchlupfweſpenwürmernverzehrt»
Jh habeaberdieſenkleinenSchmetterlingTab.XXX, Fig.20, nichtbeſchrei

ben können, weilihihntodt und vertrocnecfand, da dennalle ſcineTheileziemlihaus
der Ordnunggekommenwaren. Juzwiſchenhabeih ihndo unter dem Vergrößerungss
glaſe,ſowie er war, vorgeſtellt, um ſichdavon deſtobeßerzu überzeugen, daßes ein

wahrerSchmetterlingſey,Die Farbeiſgraulihund glänzend,dieFlügelzum Theil.
mit einerlangenHaarfranzebordirt, dieFúhlhörnerFig,20, h, gekörnelteFäden,und
dieFüßelang“*),

Das kleineſe<zehnſüßige,graue,ſhwarzkörnerichte,haarichte
Raupchenan den wildenKerbelblatternund Blumen.

Nn dervorigenAbhandlunghabeicheinkleinesgrünesRäupchenaufden wilden
Kerbelblätternbeſchrieben(ChaerophyllumSylveſtreperenne,Cicutaefolio,Toarnef,Inſt,

314).

%)S,die 17feAbhandlung, Ark.4,Nah dem blätternkünftigdergleichenachtzehnfüßigeNau-
Linne!S. N. ed, XII. p. 940 no. 71, Ichneu- pen anzutreffen, und zurVerwandlungzu brin-

mon Subcutaneus, habitat in Larvis ſubcuta- gen; ſowerde i< nihtermangeln, dem Publi»
neis; alſoeineandereArt, als diei< im 5ten Xumdavon Nachrichtzugeben, und vielleichtaud
StückdesYJaturforſchersS,12 ff,beſchriebendieZeichuungeinesvollklommnernVogelszulies
habe,G. — '

fern.G,
*%)Sollteihſoglü>lihſeyn, in denRoſens



oder von denen, welcheinwendig in den Blättern leben, 2e. 4

314*)). Es lebt aber auf dieſemKraucteeineandereno kleinereRaupeTab,XXIX,
Fig,10, 11, dieman daraufdeſtohäufigerantrifft,

Sie iſ etwas länger,alsdreyLinien,von graugelblicherFarbe,und hatlängs
dem RückenheruntereineweißlicheLinie, Wennſierechtſattiſt;ſoſcheintder Rücken

ſ{warzgrünlih,Das verurſachenalsdenndiedurchſcheinendenzernagtenBlattſtückchen.
Der Leibiſtmit vielenſchwarzenKörnern oderPunktenbeſáet, in deren jedemeinziemso
lichdickesſchwarzesHaarſte>t,daßdieRaupeunter der LupeFig.11, ziemlichrauch

ausſieht,und manſiealſounter diehalbrauchenre<hnenkann. Der Kopfhat einige
brauneFlee, Der Füßeſindan derZahlæchzehn, dieſehsſpizenVorderfúßeſ{warz
und wie gewöhnlichgeſtaltet;dieBauhfüßelangund ziemlichſteif,daßſieSctelzfüßen
ähnlichſind,ſieendigenſi aber mit einem runden Geſtelle,woran einvollſtändiger
Kranz{warzerHäkchenſgt.

Die HautdieſcrRaupeniſtkflebrichtund glänzend, und ichhabeangemerkt, daß

fiewirklichmit einerfeuchtenklebrichtenMaterieüberzogenwar. Die Blätterfaltenund

rollenſienihtzuſammenz ſondernhaltenſichbloßunten an denſelbenauf: Alleswas

ſiechun,beſtehtdarinnen,daßſieſolchemit einigenſeidenenFäden,ohnealleOrdnung,
überziehen, welcheauchFlèbricheſind,undverſchiedenekleineTröpfcheneinerdurchſichtis
gen feuchtenMaterie an ſihhängenhaben,wenn man ſiemit der Lupebeſieht,Sie
gleichenden Fädeneines,erſtmit Nebel befallenenSpinnewebes,

DicſeRäupchenlebenin Geſellſchafcbeyſammenauf eincmBlatre, welchesſloins-
geſammtbefreßen; dochſindihreGeſellſchaftenniemalszahlreih,man findetinsgemein
nur fünfoder ſehsin einem Blatte,Zuweilenfreßenſiedas Blatt in ſeinerganzenDicke
durchTab. XXIX Fig.9, bb bz am liebſtenaberpflegenſienur dieobereoder untere

Haut aa abzunagen,Wenigſtensmachenſiedamit den Anfang,das Blattaufder

flachenSeiteanzufreſſen, und die äußereSubſtanzabzunagen,nachgehendsäbergeht
es oftüber dieganze Dicke des Blattsher,Wennſie nochjungſind,ziehenſiebloß
die zarteHauc ab. ZuweilengreifenſieauchdieKerbelblumcnan , ziehnfiemit eini-

gen FädenSeideleichtzuſammen, und verzehrenſie,
Sie ſindaber langeſo lebhaftund munter nicht,alsſonſtRaupenvon ihrer

Größe, beſondersdieBlactwickler- ſpinner- und'roller, zuſeynpflegen.Darinnenkommen
ſiealſomit den Minerraupcnüberein,Berührtman ſiezo ziehenſiebloßden Kopfein,
und den Leibzuſammen, ohnedieFluchtzu nehmen, Sie kriechenlangſam.

Den 15ten,16ten und 17tenJuliushörtenfieaufzu freßen,und machtenſich
aufden Blättern, und in den Winkeln des GlaſescyförmigeGcſpinſteTab.XXIX, Fig,
12, weilſienichtin dieErdefriehen,Die Seitenwändeſindſchrdünn,aberüberaus

artig,Vas Gewebe ſiehehierwie Gazemit ungleichenMaſchenaus Fig,13 , daßman

anfâage

*)ChaerophylluwSylveſtreLiza, 6,
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anfänglich die Kaupe und hernachdie Puppe kann ſehrdeutlichliegenſehen,Jchhabe
fiezwoarnichtarbeitenſehen;es muß aberdabeyebennichtsbeſondersſcyn.

Die PuppenFig.12, 13, €,Fig.14, habeneine gegendieRaupenproportio-
nirteGröße,daßſienemlih etwas fürzerind, Das BruſtſtúkFig.14, pb,nimmt

vielRaum cin, es gehtweitbiszum Schwanzeherunter,und hängtmit ſeinemEnde
b nichtam Bauche,ſondernſtehtdavon etwas ab, Auchhierinnenkommen ſiemit den

Minirraupcnüberein. Am BauchendeſibeneinigeHäkchen, womit ſichdas Jnſeëtin
das Gewcbe des Geſpinnſteseinhäkfelt.

Den sten Julius,und die folgendenTageerſchienendiePhalänen, welcheſo
ÉleinſindTab. XXIX , Fig.15 5 daß man ihreGeſtaltnur uncer der Lupe,oder dem

Vergrößerungsglaſeerkennenkann , da ſiedenn ſehrartigFig,16 ausſehen,Sie ſind

längliht,und ſodünn wie einFaden, dieFlügelgegendieLängeſehrſchmalFig.17,
welcheſie,na< Art der Vögel,an den Seitenherunterhängenlaßen, und ſodichtan
einanderſchließen, daßſieeineſehrſcharfeSchneideformiren.Man merkezugleich,daß

fieviellânzeralsder Körperſind.Die OberflúgelhabenhinteneinehoßeFranzewie ein
SchwanzFig.16, 17,M folglichgehörenſiezu derArc,welheRegu1nÚrdieHah-
nenſchwänzenenner "). Am innernRandedieſerFlügelſißenno zween BüſcheFig,
17, Hh langerHaarſchuppen, dieaufdem Rückendes Jnſekcs,wenn dieFlúgelin
Ruheliegen,zween hoheBüſcheTab.XXIX, Fig.16, Hh formiren,,davonder vorder-

ſtedergrôſteiſk.UebrigensiſderinnereRand mit langenHaarenbewachſen,
Die Farbeder Oberflúgelund des Körpersiſtweißlihgrau, ſchwarzgefle>tund

ſchattirt, wie man bey den Figurenſehenfann. Die Füßeauchgrau , und {warz ge-

fle>t;dieUnterflügelaberſchwärzlihgrau.Die GeſtaltdieſerFlúgeliſtartig,ſieſind
ſehr{mal Fig.18 z wo ſieangefangen, ſindſieam breiteſtena, werden hernachaber

ſ{hmäler, und gehenſpißzu b, AufbeydenSeitenſindſiemit Haarenalsmir Bärten
beſeßtfff,diean der innernSeiteeineziemlcheLängehaben, Kurz,dieſeFlúgelſcheu
gewiſſermaßenwie Federnaus, und werden, ſoder Vogelſtillſißt,von den obern

ganz bede>t.

Die FúßebeſondersdiebeydenhinterſtenſindlangFig.16, Pp,mit vielenHaaren
und Schuppenbeſekt,Wenn der Vogelſtillfißt, trägter den Vortheildes Körpers

höherals das LUlebrige,und �ÚßtſichaufdiebeydenVorderfüßea. Die Fühlhörner
findfadenfórmig, und gekörnelt,úberallfaſtgleidi>, und am Ende rundliche,Uns
ter dem Kopfeliegtein ziemlichlangerſpiralförmigerSaugerüßelzwiſchenzwo langen,
und oben nah dem Vordertheiledes Kopfszu, wie zwey kleineHôrner, gekrümmten
BartſpißenTab,XXIX,Fig,16,b

Aus

*)DaherhatſiederVerfaſſerTom.11. Part. ſ{<wänzegenannt.G,
I.Mém, 6.p.496.n0.9g.à aileshuppèes0h»
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Aus dieſerBeſchreibungerhellet,daß dieſekleinenSchmetterlingein ihrerGeſtalt
ziemlichmerkwürdigſind,und mit den Papilionsder Minirraupenvielähnlicheshaben,
Sie ſindauchſchrlebhaft, fliegenaberaufeinmalnichtweit, ſonderngleichſamSprung-
weiſevon einem Ortezum andern,

Daskleineſehszehnfüßige,glatte,grüneRäupchen,das die
Faulbeerblatteruntenabfrißt.

JinAuguſtfindecman aufdenFaulbeerblättern(RhamnusFrangula)vielevertro>-
neteStellenTab,XXXII,Fig.7, P,P, P, ue |.w, diewie hellbrauneFl-e>enausſehen;

an andern OrtenaberſinddieBlätterdurchund durchlgefreßen000 u. ſw, Beſichtman

ſîevon unten
, ſofindetman bald, daßkleînegrúneRäupchen, deren ſichzwey,drey, auch

wohlmehrereaufeinem Blatteaufhalten, davon dieUrſacheſind. Dieſehabendie
DVlätterangefreßen,und an denen Stellen, wo ſiebraun ſcheinen, uncen das Mark

abgenagt, ſodaßnur dieobereHautübriggeblieben,welchenun vertro>netund braun

gewordeniſt,
Es habenaberdieſeRäupchenTab.XXXII, Fig.1, Fig.4, C, dienur drits

fehalbLinienlangſind,inihrerGeſtalctnichtsmerkwürdiges, dieFarbeiſtgelblichgrún,
derKopfaberſpieltetwas insBraune. Unterdem Vergrößerungsglaſeſiehtman eini-
ge ſchwarze,úberausfeineHaärchen,Sie habenſehzehnFüße,worunter dieBauch-
füße,ſovielih habewahrnehmenföônnen,nur den halbenHakenkranzhaben.Sie
richtendieFaulbcerblätterabſcheulichzu, ſolangeſiejungſind,nagen ſieunten nur dae

Mark.ab; hernachaberverzehrenſiedas Blattin ſeinerganzenDicke.
Wennſie zu ihrerrehtenGrößegediehenſind,welchesin ebendeimMono-gèſchieht;

ſomachenſieaù den nemlichenzerfreßenenBläccernúberausartigekleineÄnglichteGe-

ſpinnſteFig.2, 3, diewegenihrerſonderbarenGeſtaltverdienenbemerkt,1 werden; und

dieſcGeſpinnſtehabenmichbewogen, dieGeſchichtedieſerRaupenzu oeſchreiben.
Sie ſindvon weißlichgrünerFarbe,länglichtund dünn

, oh1gefährſolang,als

dieRäupchen, an beydenEndenwerden ſienoh dúnaer:ſodaß eineſchrlänglichkey-

förmigeGeftalthabenTab, XXXII,Fig.z, Inder LängeheUnterliegenverſchiedene
runzelförmigèFalten, welcheaufdem GeſomnſkelangeFurch«!/und ziemlichtiefeNin-
nen formiren,Aufjedemfann man wohlſieben,achebiencundergleichenzählen,die
von einemEnde zum andern gehen,Wir ſagreneben, ((ewären eyförmigund länglicht,

génauerzu reden ſindes lánglie@teHalbkugeln;denn 1ken, wo das Geſpinnſteam Blat-

ke liegt; hatcs-eineebeneund flacheSeite,obenairiſes halbrund:
|

pv.GeerJuſekc,3.Qu. G Vie
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Die Kanten und Rinnen des Geſpinuſtesbeweiſen,daßdas Räupchen, welches
der Künſtleriſt,ſolchesmit vielemFleißverfertigethabe. MNimmermehrwürde man

au errathen,wie es dabeyzu Werke gegangenſey. Es ſelbſtmuß unſerLehrmeiſter
ſey, und man ſiehtſcineArbeitmit Erſtaunen, wices.einſoartigesGeſpinnſtezu bil-

den weiß, Jh binſoglücklichgeweſen,
einRäupchenbeydem AnfangeſeinerArbeitzu

belauren,und woilljest, ſodeatlich.alsmöglich„. und ſovielichwegen derKleinheitdes

Inſeftshabewahrnehmenkönnen,ſeinVerfahrenbeſchreiben.
Anfänglichbemcrkteih, und das iſeinwichtigerund ſeltenerUmſtand,daßdas

Näâupehen, ſolangees nochan dem halbenGeſpinnſteTab, XXXII, Fig,4, A,arbei-
tete,ganzaußerhalbdemſelbenblieb.BekanntermaßenpflegenſichdieRaupen ge-

meiniglichzugle:chbeyderVerfertigungdes Geſpinnſtesmit einzuſpinnen, ſodaßfieimmer
mehrnnd mehreingeſchloßenwerden , jeweiterdas Geſpinnſtezukömmt, UnſerBäup-
en verhaltfihalſoganz anders.

Zuerſtlegtes, ſozu reden,den Grund zu deraeinem Ende des zu verfertigenden
Geſpinnſtes,LUleberdieſenkleinenAnfangziehtes neue Fäden, zudieſenkommenwies
der andereReihen, und ſoweiter. Je mehrdas Geſpinnſtezunimmt,deſtoweitergeht
dieRaupezurück, und bleibt.mit dem KörperbeynaheineinerLiniemitdem:angefanges
nen Geſpinnſte,und ganz außerhalbdemſelbenTab. XXXI, Fig.4, C, ſodaßſie
nur mit dem Kopfeund den Vorderfüßenden Vorderranddeſſelbena € berühre,An
dicfen-NRandhängtſie,wie wir in der Folgeſchenwerden , beſtändigneue Fädenan,
ſt das Geſpinnſtebiszur Hälfte,oder eigentlicher, dieHälfteder äußerenSchichtA

fertigzſo.hôrtſieeinigeAugenblickeauf. Alsdeangeht ſiemir dem Kopfezuerſtindas
halbeGeſpinnſte, drehtſichherumund {lägtden Körperdoppeltzuſammen, welchesſie
wegen threrBiegſamkeitleichtverrihtenkann» YJudeſſenmerktman , daß es ihrindice
ſerScellangſehrbeſchwerlichfallt, indem halbenGeſpinnſtezu liegen, indem ſolchesnur

fürdie nacurliheDicke des Körperspaßt. Folglichliegtſie,da ſiefichhierumdrehen
muß, ſezgedrange,Sie muß alſvallemöglicheVorſichtgebrauchen,um die zarten
Seitenwänb des Geſpinnfkesnichtzu verleben,daherläßtſieauchdieeineHälftedes
Körpersübcrarslangſamund ſanftaufder andern abgleiten.Dadurchkômmétſieendlich
zum Zwe, ſich-ganzumzukehren, daß ſichalsdennder SchwanzTab. XXXII, Fig,
4, Þ,indem zugehißcenoder fleinenEnde desangefangenenGeſpinnſteszderKopfaber
ſammedemhalbenFörperaußerhalbdem halbenGeſpinnſtebefindet,

Hernachſchickt|»ſichan , die amere Hälftezu machen, und fängtohngefährſo
weit vom Rande des LehenGeſpinſtesFig.4, ae, alsdieLängedeſſelbenA austrägt,
an, das |pizeEnde dieſer4nd»rn XFâlftezuſpinaen,wobeyſiedieLängeihresKörpers
zum Maaßſtabe1immt,um [chenichtzuweitvon derandern zu machen, Dies neue

Scúckſpinti:fiénun aufebendivArc, alsvas erſte,Je mehraberdas Werk zuninnne,
deſiomehrgeht,ſiemitdeniKopf.¡urück,,Da nun derSchwanzinderſchonfertigen

Hâlfte
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Häâlfteſicckc; ſokann ſieauchnichtweiterzurückgehen,weshalbſieden Leibimmer mehr
zuſammenzieht, welchesaufeinshinausläuft, alsob ſterückwärtsgienge.Jt nundie

neue Hâlfteſoweit fertig,daß ſichder Lcibnichtengerzuſammenziegenkann,um dea

Kopfan den Rand zu bringen; ſobiegte den Bordertheiletwas ſtärkerein, drehtden

Kopfaufden Rücken,
und aufdieſeWeiſeiſſienoh im Stande,mit dem Spinnwerkse

zeuge deu Rand des Geſpinnſtcszu erreichen,Der VortheilliegtalsdenninGeſtalt
einesS, und dievorderſtenRingetreten ſoin das neue Stúck des Geſpinnſteshinein,
daß der Leibdoppeltzu liegenfömmtk, Wenn nun der Naum zwiſchenden Ränden der

beydenHälftendes Geſpinnſtesſehrengegewordeniſ; ſokann auchnichtsweiteralsder
Kopfnochdazwiſchenkommen ; ex wirdaberzuleßtſoenge, daßauchdieſerkeinenPlas
mehrhat, ohnedas Gewebe der Rände in Unordnungzu bringen,Folglichmuß die

Maupe das offengebliebene'aufeine andere Art verſchließen.FJchwar ſehraufmerk-
ſam,wie ſiedieſeArt von Spaltewohlverſchließenwürde, und flethatcs ganz

ſimpel.Sie veränderteaberdabeyihreganze Artzu arbeicen, Sie zognemkichden

Kopfin das Geſpinuſtezurü>,und zog hernachverſchicdeneFädenzwiſchenden beydeh
Ränden nachderLängedesGeſpinnſtes;über dieſeſpannſiewiederneue her, und ſol-
«hergeſtaltwaren diebeydenRände baldverſhloßen.Jn derFolgewerden wir ſchen,
wie fünſtli<ßund regelmäßigdieſebeydenHälftengearbeitetſind;da-es aberdaraufan-
kam, ſiebeydezu vereinigen; ſokonntedieRaupe dieſeRegelmäßigkeitnihtmehrbeobe--
achten, ſondernmuſte, ſozu reden,grobvon derHandwegarbeiten.Denn diesſind
weiternichts,alsverwirrtenebeneinander,und übereinanderhergezogeneFäden,Bey
allenfertigenGeſpinnſtenfann man den Ort leichterkennenTab. XXX1],Fig.3, bb,
wo beydeHälftenvereinigtſind, Es iſ da allemal ein kleinerQueerrand,und
die Kanuten , oder SchnúrebeyderHälftentreffenniht accurat zuſammen. Sind
nun beydeHâlfrenzuſammengeſponnen;ſoiſdie Raupeganz in dem Geſpinnſteeinge-
chloßen; fîehataberdarinnennochvielzu thun,wie wir an ſeinemOrteſehenwerden,

Man merke hiernoh , daßdicſeRaupeninihrerArbeitverſchiedenſind.Diejeni-
ge, ſowir hierbcyihrerArbeitbeobachtethaben, ſpannzuerſtohngefährdieHälftedes
Geſpinuſtes, und kehrteſichhernachum, dieandere zu machen, ‘Diemeiſtenaudern
Raupenaber habenſhonmehr,alsdieHälfte,ofcſhondreyViertelvonder Länge‘des
Geſpinnſtesverfertiget,eheſiedaran denken, das andereEnde anzufangen,Dies ha-
be ih aus der ſichtbarenFugeTab, XXRUL,Fig.3, bb, geſchloßen,welchean den

beydenStückendes Geſpinnſtes,dem einenEndevielnäheralsdem andern war.

Die Bauart des Gewebes ſelbſtindem GeſpinnſteverdientdiehöchſteAufmerkſam-
fecit,Wenn es ganz fertigiſ, ſiehtman nichtsalseindichtesGewebe , aufwelchem
einigeKanten und Schnüreherunterlaufen, dieverſchiedeneRinnen Fig.z formiren.
Betrachtetman aberdas Geſpinnſte,wenn es erſtangefangen,oder nur zurHälftefer-
tigFig,4; À, oder nochnichtganzpereniſ,unterdem Vergrößerungsglaſe; ſo

Ì

2 wird
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wd man erſtgewahr,wie artigallesgearbeitetiſt, Die KantenFig.6, abcde
ſindſehrmerkwürdig.Aus denſelbengehenvieleſichkreuzendeFäden, diegleichfamver-

ſchiedeneſolcheMaſchen,wie in einemFiſchnezeformiren.Die an einerKankeahan-
gendenFäden, laufennachderfolgendenb hin, und ſoweiter. ZwiſchenjedemPaar
Kantenliegenzwo ReihenſolcherFäden,welcheſchräglaufen, aberineiner, der-andern

ReiheentgegenſtehendenRichtung, ſodaßdieFädender erſtenReihevon denFädender
zwotendurchkreuztwerden , und alſodergleichenneßförmigeMaſchenformiren,An den

Seellenaber, wo ſieúbereinandergehen,ſindſiezuſammengeklebt.Nachder 6tenFi-
gur der 32ſtenTafelkann man ſichvon derLageder Fädenund Kanten einenbeßcrnBe-

griff,alsaus einerlangenBeſchreibungmachen, Man merke aber auch, daßdieFäden
zwiſchenden Kanten keineswegesſoſtraf,alsViolin- oder Klavirſaytengezogenſinds
ſondern{la} hinhängen, und unten einekleineKrumme habcn,folglichzwiſchenjeder
Kantegleichſameine kleineRinne formiren.

Um aberzu ſehen, wie es dieRaupeanfängt,einſozuſammengeſeßteskünſtliches
Gewebezu machen,wollenwir zu derzurückkehren,Fig.4, welcheebendamit beſchäftigt
iſt,das erſteSrúck des Geſpinnſteszu verfertigen.Laßtuns ſehen,wieſiezu dem

angefangenenWerke immer neue Fädenzuſpinne,Man wird ſichdalenztrgleichvon dem

Anfangeund Fortgangedes ganzen Werks einenBegriffmachenkönncn, Zuvoraber
merke man, daßdas halbeGeſpinuſte,woran dieRaupearbeitet,nur aus einemeinzi-

gen fortgehendenFadenbeſtehe,den ſtean verſchiedenenOrta:anhängtund befeßiget,
BekanntermaßenbeſtehendieGeſpinnſteder Seidenwürnmerauchaus einem Faden,den
man nachſeinerganzenLängeabhaſpelnkann *).

Beyder5tenFigur, Tab,XNXIT,habeichdenvergrößertenRand desangefangenen
Geſpinnſtesvorgeſtellt

,

wo dieBuchſtabena0, cb,ed,gf,und ih, dieKantenoder

Schnürebezeichnen,auf welchendieFädenruhen, Geſekt,dafidieRaupemit dem

Kopf,odereigentlichermit dem EndedesSpinnwerkzeugesina ſißt,welchesderOrt iſtFigs
4, a , wo das Geſpinnſteam Blactehängt, und daſelbſtden Faden, den ſieausdem Spiun-
werkzeugezicht,befeſtiget; ſoſtrecktſiehernachdenKopfvorwärts und ſchräge, und hängt
den

,
aus dem Spinnwerkzeugekommenden Fadcn, an dem Orteb der folgendenKante cb

an. Indemſienun den Fadendur<Vorſirc>éungdes Kopfsauszieht; ſobúcktſieihn
zugleicherZeitſonieder, daßſiedem FadeneineKrümmunggiebt,derenhalbeRundung
unten iſt,Da nun dieſerFadenklebrichtiſt;ſohängter ſichleichtan dievorigenan , über

welcheer Éreuzweiſeweggeht.Aus dem Grunde,und weiler tro>enwird,bleibter nun
in

*) Von dem Seidenwurm S. Malsighiuud gemeiniglih7 —

900 Fuß, alſobaldç00
diſ.epiſt.de Bombyce etc. im IT Bande ſcinerEllenlanggefunden.Da nunjederFadendops-
zu Leiden1687herausgekbommenenWerke. fcau- peitiſt,ſohatjedesEy baldtauſendÆllert,
mur NVém. Tom. I,Mém. 12,14. XofelJnſe- und dieſewiegendohuichtmchr, als drittehalb
frenbeluſt,TIT B, S, 27 �.Lponet bat deu Fa- Gran. G,
den von? GeſpinauſiecinesSe:dcnurms gemcſjen,



oder von denen, welhe inwendig in den Blättern leben, 2c. 53

in der Krummung, die ihm die Raupe erſtgegebenhatte,Hatſieihndenn erwähnter-
maßenbeyb angehängt; ſorút ſiemit dem Spinnwerkzeugeweiterfort, indem ſieim-

mer eben den Fadenvonder andern Seiteder Kantebisin n fortzieht,wo fieihnzum
zweytenmaleanhängt;das StückchenFadenaber,ſoüberdieKanre weggeht,formirt
daſelbſteinenkleinenBuckel,Jchhabemichbemúhet, ſolcheBuckelaufden Kantender

6tenund 5ten Figurvorzuſtellen,Hieraufziehtſieden Kopfgegenc zurück,und klebt

zugleihden Faden, indem ganzenUmfangezwiſchenn und c, andie Kante an. Her-
nachgehtſievon c nachd, odergegendie,nachder lebten, folgendenKante, wo ſieden

Fadenin ſeinerganzen Längeauszieht;dann gehtſiedieKantevon d nah m herunter,
und hängthieraufandieſelbeden Fadenvon m bis€ an, AufgleicheArc ſinddie Fa-
denſtúckenzwiſchenden folgendenKanten, mit ef und gh bezeichnet,gezogen,

Wennnun dieRaupeaufdieandereSeiteTab,XXRII , Fig.4, €, desGeſpinn-
ſtesin1,Fig,$, gekommeniſ; ſonimmt der Kopfcinen andern Weg , alsvorher,Ich
nenne aberhierdieBewegungdes.Kopfeseinen Weg, obgleichdieRaupe eigentlichdurch

dieVorderfüßeweitervorkömmt,Anfänglichſpinntſieden Faden11úberden vorgehenden

gl, hâängtihn.inl an, gehrüberdie Kantebey1f,und ziehthernachden Fadenaufder
andern SeitederKante,‘von| in g, in der Längeherunter.Eben ſoverfährtſienachher
mit den Fädengm, €, undcoz ina fängtſievon neuemeine dritteReiheFädenan,
rüctallmáähligbis1, und ſo weiterfort, So oftſiemit dem Spinnwerkzeugeandie

Endender Kanten ace gigekommeniſ, verlängertſieſolcheetwas, indemſieden , erf
an die Seiteder KanteangelegtenFaden, erwas länger, alsdasEnde,zieht.

HauptſächlicharbeitetdieRaupehieram Rande des angefangenenGeſpinnſtkesmit

den ſpizenVorderfüßenvon einerSeitezur andern;hältſichaberauchan eben den Or-

ce mit den Bauchfüßenfeſt,außerwenn das Werk ſoweitfertiggeworden, daß ſieciz

nen Schrittzurückchunmuß, Es iſtalfobloßhierder Vordercheildes Körpers, der

in Bewegungiſ, und jedesmaleinenHalbzirkclbeſchreibt, ſoofter ſihvon einerSeite
des Geſpinnſteszur andern wendet. Viceszeigtder Augenſchein,und daraus wird es

lar, woherdie Rundungdes Geſpinnſtesentſtehe.Beym Anfangedeſſelben,wenn

ſieerſtno< das ſpizeEnde machr, beſchreibtſiemit dem Vordertheiledes Körpers
nur noch einenſehrkleinenHalbzirkel; jemehraberdas Werk zunimmt, deſtogrößer
wird derſelbe.

Jch weißniht, ob diebisherigeBeſchreibungvon derArt
,

wie dieſeGeſpinnſte
gearbeitetwerden , deutlichund verſtändlichgenug ſeynmögtez-ichhoſeaber,daßdie
FigurendieſenMangelerſebenwerden. Wenigiïensflehtman, wie dieRinnen, nebſt
venen Kanten oder Schnúren,welchejeneab{ondern, entſtetzen.Da dieRaupe an bcy-
den Seicender Kantenbeſtändigneue Fädenberunterzießt,undauch(otheoben an ver-

G 3 (chiedé-
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ſchiedenenOrtendamit belegt;ſomüſſenſienothwendigimmer dier und erhabenerwere

den,jemehrdas Werk zunimmt,wie auchderAugenſcheinlehret.

Sind nun beydeHälftendes Geſpinnſteszuſammengewebr; ſoüberziehtes dieRau-
pe inwendigmit einergutenSchichtSeide,wodurchalleOcffaungen, welchehierdie;
zwiſchenden Kanten gezogeneFädenformiren, dergeſtaltverſhloßenwerden,daßman

aufganz fertigenGeſpinnſtendieſeſoartiggegittertenMaſchennihtmehrgewahrwird.
ZugleichmachtdieRaupedem GeſpinnſteaucheinenBoden; ſieúberziehtnemlichden Orc
desBlatts,wo das Geſpinnſteſibt, ſomit Seide,daßes alsdennaufallenSeiten

feideneWändeum ſichhat, Kurz,man kann cs nichtgenugſambewundern,daß die

zuleßtverfertigteHälftedes Geſpinnſtes;insgemeineben ſovielKanten, alsdieerſte

hat,die.auh gewißmic ihrenEnden anbcydenHälftenzuſammentreffenwürden,wofern
nichtdieRaupeſelb}, beyderVerbindungbeyderHälften, oftdadurcheineſogenau ange-

fangeneOrdnungaufhebenmüſte,daßſienichtallemaldieKante der einenHälftean das

Ende der andern aufder zwotenaccurat anlegenkann, welchesbeyfertigenGejpinnſten
leichtzu erkenneniſ.

In dieſenGeſpinnſtenverwandelnſichnur diekleinenRäupchenin anderthalbLis

nien langePüppchenTab.XXRRII,Fig.8, 9, die mit den PuppenderMinirraupen,
beſondersdarinnen, vielähnlicheshaben,daßdas Bruſtſtück,und dieFlúgelſcheidenſo
vielRaum einnehmenFig.9, 0PÞ, und beynahebisans Schwanzendeu heruncerliegen.
Vor dem KopfſißteinekurzeSpißewie einVogelſchuabelb, Hinund wiederzeigen
ſichauchfleineHaârchen, dieman nur unter dem Vergrößerungsglaſeſchenkann. Die

Farbeiſhellgelbund weißlich, der Kopfaberbraun ſchattirt.Die Luftlöcherſindmerks

würdig, weilſieſehrerhabenliegen, und wie kleineHübelchenausſehen.

Die Schmetterlinge*)kamen erſtden folgendenSommer aus, Sie ſindſchr
fleinFig,10, nur zwo Linienlang,und habendas Anſchender Minirraupen- Vögels
chen. Die Flúgelſtehenwie einrundlihtesDach; am HinterrandederOberflugelaber

befindetſichcinelangehoheFranzeFig.11 , ff,wie ein Schwanz. Die Fúhlhörner,
aa, ſindfegelförmigeFäden, auchziemlichlang,und unter dem Kopfeliegteinkleiner

kurzerSchne>kenrüßelFig,12, k.

An Farbeſindſieweißz alleinobenaufden Oberflúgelnliegenverſchiedenebraune

Punkteund Fle>è,welchehiervonvielenfleinenbraunenSchuppenformirtwerden. Jh-
re Lageſiehtman beyFig,11 Tab. XXXIl, Unten ſinddieſeSchmetterlingegrau,

und dieUnterflügelſchenwie Federnaus, weilſiecinenſchmalenKielhaben,der um

und

x) S, Tom.II. Part.I. Mém. 6, p. 496,no. 8. derBraunfle>-G,
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und um mit einer langenFranze, als mit Federbärten, beſcktiſt,Hierinnenkommen

ſiemit den.Papilionsder MinirraupenTab,XXX, Fig.13 , und vielenandern Arten

überein.
Tab.XXXII,Fig.12, y,y, ſhwarz.

Die Fúühlhörnerſindartigweißund dunkelbraungefle>t, dieAugenaber
Vor dem Kopfeſiztein BuſchHaare,und,

weißerlänglihterSchuppen,welcheeinenartigenStraußFig.11, b, Fig,12, b,d,
formiren*),

*) Wann man beden>k(, wie großdieAnzahl
derbekanntenPflanzenſey,dieſihjektauf30000
belaufenſoll;weun man fernererwägt, daß,wie
SAeaumür verſichertjederBaum , jedesKraut,
jedePflanzeja‘faſtjedesBlatt, ſeineei-
gene Art Winirraupenhat; wenn uan

diescbenfalswiedervon einerandernArt Jnſso
ten, von den Blattläuſenannehmenkann; 0
erſtauntman billigüberdieMenge und Mannigso
faltigkeitdieſerunzählbarenHecrederSchöpfung.
Und wieviele,wie unendlichvieleArtenderſelben
ſinduns nochzurZeitunbekannt!G,

Funfs
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FunſzehnteAbhandlung.
Von denenRaupen,welcheindenGallen,in denKnoſpen;

und WurzelnderBäume und Kräuterleben.
|

i

(lebisherbeſchricbeneRaupen,außerden Minirraupen,wohnenindenäußerlichen

N Theilender Bäume und Kräuter; ſielebenaufden Blättern, wo ſieleichtzu
entde>enſind, Es giebtaber nochandere Artenvon Jnſekten, dieſichuühſern

Augeneritziehen,Sie lebeninwendiginverſchiedenenTheilender Bäume und Pflanzen,
man muß ſiein ihrenFrüchten,Zweigen, und Knoſpen, jaſogar in ihrenWurzeln
ſuhen, Einigebringenihretebenszeicin den Gallenzu , und von dieſenRaupen wol-

lenwir în gegenwärtigerAbhandlungeinigeArten beſchreiben:erſtlichcineRaupe,die
in merfwürdizonHarzgallenlebt;Zweytenseineandere,welchedieWurzelneincsges
wißenKrauts frißt, und drittenszwo Arten,dieinwendigin den Baumknoſpenleben.

Es würdeÚberflúßigſeyn,wenn ichhierdieaußerordentlihenAuswüchſean den

Bâumen, und Pflanzenerklärenwollte,dieman Gallenzu nennen pflegt;denn die

neuern Beobachtungealehrenuns, daßes Auswüchſeſind,diedurchden úbermäßigen
WachsthumeinesgewißenTizlsdes Baums, oder der Pflanzeentſtchen.EineWir-
fungvon dem StichegewiſſerJnſetn folglihhabenſieentweder einen, oder meh-
rere Wúrmer inſich,dieſichnachmalsin ev dergleichen“Fnſektenverwandeln, als von

denen ſieentſtandenſind,Malpighihateinen eigenenTraktatvon den verſchiedenen
Gallenartengeſchrieben*),Der Herrvon Regu1nÜr“*Zaberhacnachherdie fürtrefliche
Abhandlungvon den Pflanzengallen, vonihrerEncſtehungzart, von ihrenverſchiede-
nen Geſtalten,und von denen Juſektengeliefert, die ſiein ſichhaben,und um welcher
willenſieeigentlichgemachtſind, AndieſenbeydenSchriftenhatmey alles, was man

überdieſeMaterieverlangenkann,

Die meiſtenGallenenttchenvon zwey- auchvierflüglichtenFliegen***),vieleaber
von andernJuſekten, als Wanzen“**),KäfernÞ),Blattlguſen{Þ, und Sägen-

fliegen,
Corpsorgan. T, IT.Art. 325. na< meinerUcbers-

ſeßung,S. 214. GS.
*) Er findetſichin den erſtenTheilenſeiner

Merke, wo er von'der Anatomic derPflanzen
handelt: S, Marcell,Malpighiopera.Lugd Ba-

tav. 1687.4. p. 1132. ſeq.G.
*X) Mém, pour ſervirà l’hiſt,des,Inſ.Tom.

III,Parc. IT,Mém. 12. JO ſeßenoh hinzu:
Bonnets Betrachtungüber die Natur,1772,
S.189. 190. Deſſelben, und anderer;berühmten

ClaturforſcherAbhandlungenaus derJnſektolo-
gieS. 391, DeſſelbenConſider. ſur les

. ***)DaseigentlicheGallinſekt,oder die

GallenfliegeheißtbeymLinn, S. N. ed. XII,p.
917. Cynips. G,
x*&*%*)Reaumur Mém. Tom. II, Part.IT,Mém,

12, p. 195, Pl. 34. Fig.T, 2, 3, 4
+t)Mém 12, p. 204. Pl. 38, Fig.1, 2, 3-
tt)Mém. 9g,PL 24.iFig.6;PI. 25, Fig.1

5,6,76S, Bonnets Juſefrol,S. 10. G.
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fliegen- dievon gewißenAfterraupen“)herkommen,Es giebtaberaucheinige,dievon

Schmetterlingenhervorgebrachtwerden
,
und alſowahreRaupenin ſichhaben.ReauU-

múr hacdavon ein Beyſpielangeführe, wenn er von denen Gallenhanbelt, dieihm
von der InſulCypruszugeſchi>kt, und auf einergewißenArt Limonium (Widerſtoß)
gewachſcnwaren “*),Yu.einerſolchenGallefander einentodtenSchmetterling, in an-

dern abereinevertrocéneteRaupe. FolglichhabenſolcheGallenihrenUrſprungvou
Schmetterlingen, ſîndaberan ſichhart,und holzicht.

GedachterSchriftſtellerhataußerdemnoh einebeſondereAbhandlungvon deneu

Raupengeliefert, diein den Stämmen, Zweigen,und WurzelnderBäume undKráuo

ter,ſelbſtinwendigin den Früchtenleben**), Die lebternkönnenſogardenen , die

ſihmicdèr Unterſuchungder Nacurwerkenichtabgeben,kcineswegesunbekanntſeyn.
Alle,dieObſtgegeßenhaben,wißen,daßman darunter oft, wie man zu ſagenpflegk,
wurmſtichigesancrifft, worinneninwendigderWurm ſise.Sonennt man überhaupt
die Jnſektenin den Früchten,ohnerachtet_es ofckeineeigentliheWürmer ; ſondern
wahreRaupenſindÞ). _

UnſerBeobachterhatdavon vieleBeyſpieleangeführtz alleindiejenigenYnſekten,
dieinden Zweigen,Wurzelnund Knoſpenleben,ſindnichtſobekanne.Man muß ſie
erſtaufſuchen,wenn män ſieſehenwill, und ſiefalleneinernnichtſoin dieHände, als

dievorigen,Junsgemeinentde>tman ſiebloßzufälligerWeiſe.Jnzwiſchenſindſiedeſto
merkwürdiger, da ſieim PflanzenreicheoftgrößernSchadenals dieRaupenthun,dienur
dieBiácterabfreßen,Pflanzen, deren Wurzelnvon ſolhenYnſckten, oder Würmern

angegriffenwerdeu,könnenunmöglichbekommen,und pflegeninsgemeinlangſamzu
verwelken.

'

Es3giebteinengewißengelbenſe<hsfüßigenWurm unterderErde,mit einem har-
ken hornartigenKörper,der im Herbſtoftan der RockenſaatgroßenSchadenthut.Er

frißtden Stengelder.Pflanzeentweder halboder ganz beyder Erde weg, und ſieſtirbt,
Hierzu Landefenntman dieſeWürmer mehralszu gut, und vor einigenJahrenhaben
ſieerſtnoh ein gut TheilunſererWinterſaatverwüſter.JhreVerwandlungaberiſ
mir nochunbekannt; doh, nachder Larvengeſtaltzuurtheilen, vermutheih, daßſieeine

gewiſſeArc von Käfernwerden. KurzdieAnzahldercr,in den Zweigenund an Wur-

zelnlebenden,Würmer und Raupen,muß ſehrgroßſeyn,wovon wir aberallemAn-

ſcheinnah nochdie-wenigſtenkennen.
Von

*) Méêm. 12, p. 2c6.,Pl. 37,Fig,1, 2,3,4, #)RöôſelsJnſektenbel,I B, Nachtv.4teKl,
zx) Mém 12, p. 222. PI. 39,Fig.1, 2, 3,4, Tab.XII, G,
**#)Mém. Tom. IL Part, 11,Mém. 12,

pv:GeerJuſe>c,3,Qu, H
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Bon einer ſe<hzehnſüßigenglattenbraunenRaupe inden
harzigenFichtengallen.

Zu allenYahrszeitenfindetman an den jungenFichtenſproßengewiße:Beulen, wels

cheswahreHarzgallenſindTab,XXXI1,Fig1, 2, 3, gh *),deren weder Malpighi,
noh Regumür gedachthaben.Friſch“*)aberhacſiegekannt, und etwas davon ge-

ſagt.Sieverdienen,theilswegender darinnenbefindlichenAnſcfcen; welcheswahreRau-
pen ſind,theilswegen derMaterie,worgus ſiebeſtehen,ganz beſondersunterſuchtzu
werden,Jc willhierallemeine Beobachtungenmittheilen, dieihſowohlüberdieſe
ſonderbarenProdufte,alsúber dieJnſckten, dieſtehervorbringen, habeanſtellenkönnen,

Man muß ſievornemlihan den jungenFichtenſproßen,und mehran den kleinen

Sträuchern, als an den Bäumen ſelbſuchen,ob man ſiegleichauchan dieſenfins
der*). Am ſicherſten,und häufigſtenaberfindſiean den jungenFichtenanzutref-
fen. Als ichſiedas erſtemalerblickte,hieltichflefürbloßeHarzmaßen, dievon der

Wartimeaus den Zweigenausgeſchwißt, und alsdergleichenHarzanzuſehenwären,das
man in Mengeaus den Kirſch- Pflaumen- und Abrikoſenbäumenauslaufen, und fich
an den ZiveigeninéyförmizenungeſtaltenKlumpenſammlénſiehe.Um hinterdieSa=

he zu kommen, nahm i einigeab,‘und ſchnittſievon einander. Wie erſtaunteih
aber, alsih ſieinwendighohl,und darinnenganz was anders,nemlicheinekleinebrau-
ne Raupefand. Die Harzkugelnan den Kirſch- und andern Bäumen , ſindganz ans

ders beſchaffen,nemlihvollkommendicht, und enthaltennichtsalspuresHatz.
Aus dieſenBeobachtungenexrhelletalſo,daßdieſeHarzbeulen-anden Fichtennicht

von ohngefähr, odcr dur dieWirkungenderSonnenſtrahlen,wie an den vorgedachten
Bâumenz ſonderndurcheineganz andere,kräftigereund beſtimmtereUrſacheentſtanden,
von gewißenInſektenzu ihrerNahrungund Wohnunggemacht, und-alſo:wahreGaſ-
lenfind,

Man köôûntezwar hiergegeneinwenden: daßdergleichen.Beulcn an den Kräutern
und Bäumen, dieman Gallengenennthat,mit den Stämmen, Zweigen,Stengeln
und Blätternder Kräuterund Bäume , aus einerleyMateriebeſtänden;denn:einigeAr-
ten Gallenſindholzicht,und folglichdem Holzeglei; andere ſind;halbholzicht, oder

von eben der Subſtanz,wie diejungenSproßen,und Krautſtenzel; nochandere find
ſhwammichtund weich,wie das Mark der Bläcter,Da aber diéFichtenbeulenbloß
aus dergleicheneigentlihenHarzbeſtehen,wie man des Sommers in Vicngeaus dem

Zapfen, und ZweigendicſesBaums auslaufenſieht;ſoſcheinenſiewohlnichtaus der-

gleichen

») S, Bontietsund audererNatuxforſIerTab.IX. e

Abhandlungenaus der FuſektologiéS. 291, Tb. >) RöſelTB. Nachfkv.4teKl.S. 44, no.

VI,Fig.6. RöſelLB. Nachtv.4teKl,Tab, 16 nenntſieHar¿beulendesKiehn - oderGoren:
XV, LG n baus, GS,
»x) X TheilſcinexVeſ-þr000 Juf.S. 11)
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gleichenMaterie,wie andere Baum - und Pflanzengallenentſtandenzu ſeyn,da ſiewes
derholzicht,noh {wammichtſind, Zugleichmuß man aucherwägen, daßdiegewöhn-
lichenGallenwirklihaus dem Nahrungsſafteder Bäume und Pflanzenentſtandenſind,
der ſich,da er ſichhäufignachdent, von einerFliegeaufdem Vlatte,oder Zweigege-
machtenSticheergießt, daſelbſtdeſtoſtärkerſammlec, und endlichden Ausrouchs, oder

dieBeuleformirt, dieman eineGallenennt. Das Fichtenharziſtgewißermaßennichts
anders,alsder, ingewißemGrade zuſaminengegallerteund verdickte,endlihaberganz
hartgewordeneNahrüungsfaftdieſesBaums. Es.zeigtſich-beymAbſchueideneinesZwei-
ges, daßder darinncn verſchloßene,und ſogleihherauslaufendeSaft, harzigſey;
und einenTerpencingeruhhabe. FolglichentſtehendieharzigenFichtenbeulenvon dem

MNahrungsſaftedcs Baums, der durchden Stich,ſodas Jnſektvermuthlichinden

Zweigmacht, herausgeſeigetwird *). Es ſindalſoWohnungender Juſekten,dieſip
inwendigdarinnennähren,und man kann ihnenden Namen der Gallennichtverſagen.

Jchhabebereitsgeſagt: manfindeſiezu allenYahrszeicen,Winterund Sommer;
im HerbſtaberiſdiebeſteZeit, ſiezu unterſuchen,Alsdennhabenſieniht nur ihre
rechteGröße;ſondernman wird auchdarinnenimmer Raupen antreffenJm Früh-
jahr,und zu Anfangdes Sommers findſieinsgemeinledig,und dieSchmetterlinge
{on ausgeflogen,

Es ſinddieſeGallenaberan Geſtaltund Größeſehrverſchieden, Tab, XXKII[,
Sig.1, 2, 33 diegröſſten,dieih geſehenhabe,ſindohngefähreinenZolllang, und

ſiebenbisachtLiniendi> Fig.1x, gh, ÄhreGeſtálthatnichtsregelmäßiges, insge-
mein fälltſieinseyförmige,baldmehrbaldwenigerzugerundet, zuweilenin der Mitte
efivaseingedrú>t,Am häuſigſtenſindſiehökrichtund uneben, löcherichtund knokicht.
Sie ſigenauh immer an einerSeitedes Zweiges,ſodaßdieandere freybleibtFig.2,
tb. Niemalshabeihwelchegeſehen, dieganz um denZweigherumgegangenwären **),

*) Die ganzeSacheverhältſi ſo:wenn die
Sdhrenbauineanfangen,ihreneuen Sproßenzu
treiden,welchezuweilenſhonim JuliusdieLäns.
ge einesFingershabenz ſoſuchtdas befruchtete
WeibchendieſerGallenraupenebendicjenOrk,
um ſcineEyerzwiſchenden YVJTadelizanzuſetzen.
Solchebleibengleichwegen des Leims,den ſiemit
aus Matterleibebringen, nichtnur ſofeſtklebeu,
daßſieweder Thau, nochRegenerweichenfann;
ſonderudieauêgekrochenenRäupchenfindenauch
daſelb|genugſameNahrung.Denn 9bald ſieet-
wan achtTagenachherunterwärtsaus den Eyern
ausgekommenſind;ſobeißenfeſi<auh gleichin
dennochganzjungenTriebbis in das Mark hin-
ein,und erlangendaſelbſtihreVoilfommenheit,
indem ſolches,nebſtdem zuftießendenSafteih»
reNahrungausngcht,EbendieſerharzigeSaſt

Y 2 Der

dringetauchzu der von dem RäupchenindenSproſ-
ſcngeinachtenOcffaungheraus,welchees auch
beſtändigoffenzu erhaltenſucht,danit derZus
flußdes nahtommendeuSacs nichtgehindert,
und ihmalſodieNahrungundBede>ungnichtentzos
gen werdenmöge.DieBeulemußdahernothivendig
immer größerwerdeu , inwend'gaberwird ſie,ſo
weitſiedenAſtbedeckt, von derRaupeausgehöhlt.
Daaber derZuflußdesSaftsungleichift;ſomüſs
ſeuauchdiedaherentſtandenenGallenverſchiedee
ne Geſialtenhaben.S, RöſelsJuſektenbel.1.B,
Nachtv.zteKl,S. 44, $.2, G.
xX*)Zuweilen,ſagtXöôſel1 B, Nachtv-.xte

Kl.S.45 umgiebtaucheineſolcheBeule das Neſt-
lein,meiſtentheilsaberſc&ter ſihnur an einer
Seitean. G,
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Der Theil des Zweiges, woran die Galle fikt , vergrößert ſichſehr,wächſtvielſtárs
ker,alsdas lUebrige,und wird oftſehrungeſtalt, weiler ſichmerklicherweitert, Tab.

AXXlII,Fig.2, t. GemeiniglichſigendieGallendichtan der Spie derjungenSproßen,
und erſtiendaran dieKnoſpen,Die Urſachedavonliegtin der Zerrüttung,welche
die Raupeinnerlichin den Zweigenanrichtet,Denn dadur<hwird der Nahrungsſaft
gehindert, daßer nichtzu den Knoſpenaufſteigenkann, welchealſovertro>nenmüſſen,
ZuweilenbleibenſolchedennochgutFig.3, 03 dannhat der Zweigabernur einemittels

mäßigeGallegh, wobeyer keinenſogroßenSchadengelitten, daßdieKnoſpenverdors
benwären.

ZuweilenſiendieGallenan ziemlichdi>enZweigen, juſtda, wo ſolcheneue Aeſte
und Sproßentreiben,welcheaberdadurchin feinemStückeleiden,ſondernebenſoguk
bleiben, als‘diekeineGallenhaben, weildieRaupendavon nur einenTheilanfreßenz
Da ſieſtarkund ſaftigſind; ſobehaltenſieimmer noh jungesHolz, und Borke

genug, daß der Saft nach den obernTheilengehenkann. Die Gallenſindauchſtets
mic friſchenund tro>nenBläcternumgebenz oftermalengehenſolchequeerÜberſieweg,
Tab.XXXIII,Fig.2, 3 » f,f,f,und dieGallenhabenſie,wieeinhalberMond eins

gefaſt.
An Farbeſindſieweißlihund {hmutßig,gelbund braungemiſcht, und gleichſam

miteinemweißenMehlſtaubebedeckt; wenn ſiealerwachſen, werden ſieblaßbraun.Jhs
re Subſtanziſt,wie geſagt,einwahresHarz, wie Maſtix,oder wie diekleinenweißs
lihenHar;flümpchen, in den großenHolzameiſcnhaufen, die,wenn man ſieins Feuer
wirft, einenſtarkenRauch,und augenchmenGeruchvon ſihgeben,Jch habedie(Gale
leninsFeuergeworfen,und ſierochenebenſozfolglichſinddiekleinenKlümpchenin den

Ameiſenhaufennichtsanders,als das Harz,welchesdieAmeiſenvon den Fichtenund
Tannen holen,Yn Weingeiſt[dſtſichdieganze MaßedieſerGallenvölligauf: einBe-

weis,daßſieaus wahremHarzbeſtehn,Es rie<htwie Terpentinól,DergleichenDel

zichtman auh von Fichtenzweigenab, welchesfaſtmit jenemvon gleicherGüte ſeynſol,
Solangedas Harzder Gallenno friſchiſt,iſ es ſoweihund ſ{mierigalsButterz
wird es aber âlter,oder voin Zweigeabgenommen,ſowird es ſohartund zerbrechlich
wie Maſtir.AneinigenOrtenglänztes wie Firniß.

Will man die innereBeſchaffenheitderſelben, inſonderheitdie.Art und Weiſeſchen,
wieſiehiervon den Raupenangelegtſindzſomuß man fie der Längenach,und dem

ZweigeparallelTab.XXXIIIFig.5, zerſ<neiden,Yuwendigfindetman denn einen

unförmiichen, beynaheeyförmigenKörper,wie einenKernde, zwiſchenwellem,und
den Außenwändender GalleeinkleinerRaum iſtff. Die Wände 55 ſindgut und gern
eine Liniedi>, Der vermeynteKern in der Mitteder Galle,hatinwendigeinegroße
HöhlungTab, XNRIl!, Fig.5, n, und darinnenlogirtdas Räupchen.Die innern

Wände dieſesKernsſindauchmit einerdi>kenSchichtbrauncrExkrementec überzogen,
veiche
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tvelchedieRaupe von ſihgegeben,und inihrerganzenWohnungherumaufgethürmk
hat, damit in derMitte allesreinlichbleibe,und um dieſeReinlichkeitnoh mehrzu bes

fördern, überziehtſieſolchemit einerglattenHarzſhihe.Vey andern Gallenhabeih
wahrgenommen,daß derUnrathzum TheildurcheinekleineOeffnungherausgeſcha}t
war , welcheoftbaldwiederdurchneues Harzverſchloßenwurde, Auchfindetman zus
weileneinengutenVorrathaufeinandergehäufcerExkremente,in dem Zwiſchenraume
ff,zwiſchendem Kern und den AußenwändenderGalle,

AndereGallèn,die ih dffneteFig.4, hattennur einegroßeHöhlen, worinnen

dieRaupewohnte,u, und keinenKern, wiedie vorige,JuzwiſchenwohntedieRau-
pt, alseineFreundinnderReinlichkeitdoh nichtmitten unter ihremeigenenUnrach;
ſondernhattelángsder Mitte der Galle,cineScheidewandvou Harzgemacht, wodurch
dieHöhlein zwo faſtgleiheKammern abgetheiltwurde , deren eineTab. XX X11],Fig,
4, n, dieRaupebewohnte, dieandere € abernichtsalseinegroßeMengeUnrathenthielt,
den ſiedurcheineArt vonThúr, odergemeinſchaftlihenOeffnung, untenbeyder Scheis
dewand,hineingeſchaffthacte.

Die Raupeaber zichtihreNahrungaus dem Zweigeſelbſt,Denn ichhabebes

ſtändigangemerkt, daßeinTheildes Zweiges,woran die Galleſitt, mit angefreßen
war , ſodaßer in der ganzenLängeherunter,wo ſichdie Gallebefindet, und nochdrü-

ber,ziemlihhohliſ, Die Raupe frißtſihalsdennin den TheildesZwcigesunter
der Galle,zernagtdieHolztheiledeſſelben, knetetſiemit dem Harzdurcheinander,und

ſoſchicktſe es in ihrenMagen. Gewiß!einfetterBißen, woran ſichandere Juſekten
nichtleichtgewöhnenmögten, weilſte,bekanntermaßen, allesHarz, und ſtarkriechens
de Feuchtigkeiten, alsTerpentindf,{lehterdingsnichtertragenfönnen.

Wenn ficheineſolcheNauperechtausgeſtre>that, iſtſieohngefähreinenlalben
Zolllang;im Oftcoberaberſindſieſchondergeſtalteingeſhrumpft, daßihreLängenicht
mehr,alsfünftehälbLinienTab. XXXUII , Fig.6, beträgt*). An ſichbeſondersin
der Mitte,ſindſieziemlichdi>kund plump,und der Leibbeſtcht, wie beyandern, aus

zwölfAbſäßen,Sie habencinerleyhellbrauneFarbe, dieetwas insokergelbefällt,Der

KopfFig.7, t, und dererſteRing1,ſinddunkelbrauner»UeberhauptſindihreTheile
wie beyandern beſchaffen,

'

Der KopfhacZähne,Lippen,Spinnwerkzeug,Augen, und alleúbrigenRauz
pentheile,Der erſteRingiſ mic ebenſolcherhartenund hörnartigenHaut, wie der

Kopfbedeckt, Die kleinenHörner, oder FleiſchwarzenTab, XXXUI, Fig.9, dieauf
beydenSeiten des Kopfs, dichtbeyder Wurzeldcr Zähneſigen,beſtehenaus dreywal-

zenförmigenTeilen,davonder erſtea dickeriſt,als der zweeteb, welcherlehtereauf
beydenSeiteaam Ende cinklcinekurzeStachelſpißehat, Der dritteTheilaberc, iſ

H 3 viel

*)Röſeli B, Nachtv,4e Kl,Tab,XVI,Fig.2. G.
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vieldánner, alsdervorhergehende,ſehrkurz,und endigtſichauchmit zwo kleinenSta-

eln. Es ſigenaderan dieſenHörnchen*) etwan zwey bisdreyHaare.
FernerhabendieſeRaupenſehzehnFüße, alsſechsſpißeVorder - Fig.7, aa, aht

Mittel- 1111,und zween häutigeHinterſüßep. Die häutigenoder ſtumpfenhabenalle
den vollſtändigenbraunenHafkcnkranz,Sie müßenaber unter dieglattengerechnetwera

den, ohnerachtetverſchiedeneHaärchenam Leibeſiken,dieman abernur mit derLupe,
und unter deinMikroſkopſehenkann, Schon durchdieLupebemerktman verſchiedene
kurzeſchrfeineHaärhenTab, XXXU[], Fig.73 beſiechtman ſieaberdurcheinWaſ-
ſermikroſkop**),oder durchein anderes ſtarkvergrößerndesz ſoerblicktman , daß:
die Haut mit einerunzähligenMenge ausuchmendkurzerHaärchenFig.$ , PP, be-

wachſenſey,die alledichtneben einander.ſtehn,Und eineſogleicheLängehaben, als

wenn ſiemit derScheereabgeſchorenwären. Man kann vonihrererſtaunlichenKleins

heitnichebeſſerurtheilen,als wenn man ſiemit denen etwas größernHaarenvergleicht,
die man nur mit der Lupewahrnehmenkann,und die an ſich{honſehrfeinund kurz
ſind.Ben Fig.$, pP ſichtman dieganz kleinen, und e bezeichneteinsvon denengroßen,
diean ſichſchondem bloßenAugeunſichtbarſind. BeydieſemAnblickwird man gewahr,
daß diefurzenHaärchen, ſozu reden,faſtunbegreiflichkleinſind,und das eigentliche
Vergrößerungsglaszeigt, daßjedesgrößereHaarin einerkleinenWarze, oderFleiſch-
höôferTab. XXXIII1 Fig,8, t ſtele,Die RingehabenverſchiedeneFaltenund Run-
zeln,der leßteiſtauchvielkleiner, alsdieandern.

UnſereRäupchenhabenachtzehn{warzeund hochliegendeLuftlöcherFig.7, 55s,
u, �w+ weshalbſiegleichindieAugenfallen.Sieliegenaufeben dieArt, und in eben

der Ordnung,wie beyandern Raupenz der zweetke,dritteund lezteRing aberhatkei-
ne. Sie ſehenwie halbrundeKugelnaus Fig.10 , $, und häbenin der Mitte eingro-
ßesLoch0, wodurchdieLuftin dieLungenröhrengeht, deren unzähligein dieſenRäup-
chenſind,worunter dieHauptäſteTab.XXXII, Fig.10, tb,ta, ihrenUrſprungin den

tuftlôchernnehmen, Nachhertheilenſichdieſewiederin vieleNebenäſterr x dd, wel-

he ſichinwendigallenthalbenherumſchlingen,um die Lufchineinzubringen,Es ſind
aberalledieſeLuftgefäßehohlewalzenförmigeRöhren,

AusdieſenBeobachtungenerhellet,daßdieRaupen, ohnerachtetſieinwendigin

Harzgallenwohnen,dievon allenSeitenſcheinenverſhloßenzu ſeyn,denno<Othem
holen.Vielleihtaberhabenſiehieran einigenOrten kleineRiten, oderOeffnungen,
wodurchdieäußereLufchineinkommen,und dieinnerevon Zeitzu Zeiterfriſchtwerden

fanne Und wieleichtkönnenſolcheSpaltenwegen ihrerKleinheitdem Augeentwiſchen?

Bey einigenGallenhabeichangeierkc, daßderUnrathdurcheineziemlichgroßeOeff-
nung

*) Es ſinddieſogenanntenFreßſpizen.G. größert.GS.RöſelsJuſckteubeluſt.Ul B, S.
xx) Microſcopeà liqueurs,cin Glasfügel-548, G,

<enmit Waſſerangefüllt, welchesungemeinvers
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nung herausgeſchat, ſolcheaberoft[verſhloßenwar, Jf alſoeineſolcheOeffnungvor-

handenz;ſokanndadurchallemaldieLuft, ſooftes dieRaupefürgutbefindet, hineinge-
laßenwerden, Endlichweißman auch, daßdieLuftvieldichtereMaterien,alsdieſe
Gallenſind,durchdringenkann.

Oeffnetman dié Gallenim Oktober,oder nochſpäter+ ſoliegendieRaupendarin
nen mit diederhängendemKopfeganzunbeweglichundgleichſamineinerErſtarrung,wenn

man ſieauchnochſovielberúbrt, oderherumkehre,Achhabsbemerkt, daßſieſichdann
von weißerSeideſehrzarteGeſpinnſtegemachrhatten,um ſichdadurchvermatlichdeſto
beßergegen dieKältezuverwahren,Jm Aprilabcr des folgendenJahrserholenſieſich,
und werden wiederſomunter alsden Sommer vorher,kriehenwie ſon}herum,undes
Fainmir vor, alswenn ſieauh aufsneue gefreßenhätten,weilih friſchenUnrathne-
ben ihnenfand. Alsdeunhaltenſieden Kopfnichtmehrnieder, ſondernhochbisoben
an die Galle,und aus dieſenBemerkungenhabeih geſchloßen, daßſiealsRaupenden

ganzenWinter durchlebendigbleiben, Und nochvor demſelben,entwederganz, oderdoch
beynahezu ihrerrehtenGrößegelangen,°

Das merkwürdigſtean dieſenRaupeniſ derUmſtand,daßſiemittenin cinerhars
zigenMarerie leben, diewie Terpencinólriecht,und daßdie,mitdieſemTerpentinharz
durchgekuctetenHolztheile,ihreSpeiſeſind. Nun weiß man aber , wie ſchädlichdas

Terpentinól,und {on der bloßeGeruchdeſſelbenden meiſtenJnſeftenſey, Unſere

Raupenkounten beydesvertragen,JundieſerAbſicht,um zu ſehen,wie weit ſieden.

Geruchvon m-inem Terp:nceindl,und das Oel ſelb,wenn ichſiedamit beſchiniertes
ausſtehenfönnten, machteichfolgendeVerſuche.

ErſterVerſuch.A:<hſebteeineſol.deRaupeaufeinSStlicEchenPapier, das ih

ganzmit dieſemOel getränkthatte.Sie krochaufdemſelbenherum,und dvbſiegleichal-

lenfhalbenmit Terpentinumgebenwar z foſchienfiedoh nichtsdavon zu empfinden.Um

nun gleichmit eineznandern FJnſektedieProbezu machen,ſchteiheinejungeBärraupe,
derenGeſchichteinderfünftenAößandlungbeſchriebeniſt,aufebendas Papier,Sogleich
ward ſieunruhig,und fieugan herumzuwanderny, uin ſihvon demPapierezu entfernen;
ichzwang ſieaber,dataufzu bleiben. GleichnachherhactefieſchonfeineKraftmehr,
heruncerzufricchèn,und binnenvierMinuten gabſteden Geiſtauf. Hingegenblieb die

Gallraupedie immer dichtnebenihrwar, nichenur lebendig;ſonderndas Oel ſchadete
ihrnihc das mindeſte,

ZweyterVerſuch.Jh ſperrtedreydergleihenGallraupenin einkleinesZuker-
glascin, und thateinStückchen, ſtarkmit TerpentinôlgeträukftesPapier, mic hineinz
alleinſie’ſchienenin dieſemengenVehältnißebenſowenigdavon zu empfinden,und kro-

chenunten im Glaſe,ſogut, alsvorher,herum.EinehalbeStunde nacherfandich
fixingleichemZuſtande.Nun tak ichno einſolchesStuckPapierhinein, das rechtvon

Deletriefte,und verſchlozdas Glas,wievorhermik einem Papierdeckel, daßalſoder
Gecuch
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Geruch im Glaſenoh einmalſoſtarkwerden muſte;alleindieRaupen fühltendas auch
niht,ſondernbefandenſichimmer rehtwohl, SoließichſiebisdenfolgendenMorgen,
da ſieunten indem Oele,das in Mengevon den beydenStückchenPapierabgeträufelt
war „ erſoffenwaren,

DritterVerſuch.Jh legteeinehalbeGalle, worinneneineRaupeſaß, in ein

fleines, dreyZollhohes,und zween breitesZuckergläschen,nebſtzwo, in Terpencinôl
getränktenPapierſtreifen,undmachtedas Glas feſtzu, Die Gallelagaberſo,daß
das OelnichtaufdieRaupefließenkonnte. ch wolltenur ſehen, was derbloßeGeruch
aufſiewirken würde, Den folgendenMorgenfandichſieohneBewegungwie todf,

Sie waraber noch in derGalle;dieRinge, und beſondersdievorderſtenAbſáßewaren

ſtarkaufgetrieben;kurzih glaubteſicher,ſiewärevon dem ſtarkenGcrucheerſti>t«
Vonohngefährlegteihſienachheraufden Tiſh. Wie erſtaunteih aber,als ſieſich
zweenTagenachherwiederanfiengzu regen, und wirklichnochlebendigwar? Dendrit-

ten Tagwurde ſienochlebendiger; folglichhatteſiederTerpentingeruchnichtcôdtenfönnen.

VierterVerſuch.JchchateineRaupemitvierinTerpentindlgetränktenPapier-
ſtreifen, in einfleinesZuckerglas, und band ſolchesfeſtzu» Sie krochdarinnenallent-

halbenherum,und geriethſelbſtaufeineſolcheStreife,ſodaßſieſichganzmit Oelbes

{mierte. Gleichwohlſtarbſienichtdavon , und ſuchtenur aus dem Oele„ indas ſiehalb
hineingeſunkenwar , herauszukommen,Den folgendenMorgenfandichſieganzleben-
dig,und an den SeitendesGlaſesherumfriechen.DesdrittenTageswarſienochineben
dem Zuſtande,aberetwas{wäeher,Vielleichtwar daran derNahrungsmangelSchuld.Yn
ebendiesGlas aberhatteihzugleihzwo andere glattegrúneRaupengethan,um zu ſehen,
was das Oel daran thunwürde, AnfänglichließenſieeinigeUnruhebli>ken, und fro-

chenſehrgeſchwindherum,alswolltenſieſihvon einem#oangeſte>tenOrteentfernenz

endlichaberwurden ſiebinnenzwo Minuten ſtarr,und gabenden Geiſtauf. Einehin-
eingeworfeneFliegehielcdenGeruchſchonlängeraus; abernacheinerhalbenScunde
warſie auchhin.

Folglihiſtes ausgemacht, daß weder der Terpentinölgeruhß,noh das Oel

ſelbſtdieſeRaupenrôdte. Jhre Luftlöcher, und Lungenrdhrenmüſſenganz anders,
alsbeyden übrigenRaupeneingerichtetſeynz alleinbeyſokleinenGeſchöpfeniſes nicht
leicht, den UnterſchieddieſerStrukturwahrzunehmen.Jndeſſenmuß man nochbemerken,

daßdieRaupenin den GallenſelbdergleichenſtarkenGeruch, alshierunterdieſenUm-
ſtändenin engenGläſern, nichtausſtehendürfen.Dennder natürlicheGeruchdesHarzes
iſtin den Gallenungleichſchwächeralsindem zubereitetenund abgezogenenTerpentinoele.

Jn allen, am erſtenMay geöffnetenGallenfandichdiePuppenTab. XXXIII,
Fig.11, worinnen ſichdieRaupenverwandelthatten.Sie habendie gewöhnlicheGe-

ſtalt, und ſonſtnihtsBeſonderes*),DieFarbeiſtdunkelbraun, und beynaheſhwarzz
das

x) RöſelI B, Rachtv.4teKl,Tab.XVI,Fig.3, G.
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das Bruſtſtúckſchwarzundglänzend, derBauchgehtwieeinabgeſtußterKegelt zu, und

aufden Ringenſitzenzwo ReihenkurzeStacheln,
diemit den Spißennachdem Hinter-

theileehen. Yunsgemeinhabeih angemerkc, daßdiePuppemit dem Kopfedichtan der

innerg:-Oberflächeder Galleliege:ohneZweifeldeshalb, damit der Schmetterlingbeym
Auskommeneinen deſtokürzernWeg vor ſichhabe,Mir kam auchdieGallean dieſen
Orteſehrdünn vor, Vermuthlichiſtdas JnſekcfürſeinAuskommen alsVogelſhon
beſorgt,EinigePuppenſindkleiner, alsdieandern,unſtreitigMännchen, und liegen
inſchrzarten‘weißenſeidenenGeſpinnſten,

Mitten ‘im May kamendie Schmetterlingeaus denPuppen, und zugleichaus

den Gallen,worinnen ſiebishernoh geſte>chatten,Es ſindNachtfalterund ih
Fann von ihrerFarbeund GeſtalcTab. XXX[Ik , Fig.12, 13 *} nichtvielſagen, da

ſie-eben nichtsbeſondershaben.Sie ſindſehrklein,und ohngefährfünfLinienlang,
habenlangefoniſch- fadenförmigeund gekörnelteFühlhörner, und einengelblichen, eini-

gemalſpiralförmiggewundenenSaugerúßel.Die Flügeltragenſiewie dieVögel, auf
beydenSeitenherunterhangend.Die Oberflugelformirenaufdem Rücken-einründlich-
tes Dach, und bedeckendieUnterflügelganz.

Die Farbeder Oberflügeliſtoben aſhgrau,mic vielen{warzen, oderbraun-

ſhwärzlihenFle>enund Streifenſchattirt; untenaberſind:dieſe,dieUnterflügelhinge?
gen oben ſ{hwärzli<hund einfarbig,Unten ſinddieſelebtèrn,ebenwie der Leib, ‘der

Halskragen, der Kopf, und dieFüßegraulih.Die Fußbläcterſindſhwarzgeflé>t,
und dieAugenauh {warz, DieſeSchmetterlingeſindſehrlebhaft,fliegengeſhwind,
und ſigenniemalsſtille.Wie ‘gewöhnlichiſtauhhierdas Männchenkleiner, alsdas

Weibchen,
Esi nun nichtsmehrübrig,alsdaßih noh anzeige,wieſichder Schmecter-

lîíngdurchdieGalledurhbohre, und ans Tageslichtfomme, Mänerinnere ſi, daß
ih vorherbemerkthabe, daßdie.Puppegemeiniglichmit dem Kopfedichtan der Seiteder

Galleliege,und ſolchedaſelbſtam dúnnſtenſey, Folglich‘hatderVogelebenkeinen
weiten Weg zu thun,wenn er auskommen will. Jnzwiſcheniſer docheinchwachcs
und zartesJuſekt,deſſenKopfvielzu weih, und mitgar keinenſolchenWerkzeugen
verſeheniſ, als daßes dieziemlihhartenWände der Galledurhbohrenkönnte,Der

UrheberderNaturaber hatſchonfúrallesgeſorgt.Die Puppehaceinezartehorn-
artis

MiillerFaun. Fridr.p.57. no. ç09. DieQueers
fle>enderOberflugelſchattiren, wieGold. Herr
Klemann fennetno< mehrereArten von Raus

pen, dieindenHarzbeulenleben, und dieer künf

*)Nach dem Linn. S. N. ed.XII,p. 892.
no. 406.Phal Tinea Reſinella,dieZarzmotte.
HSriſhJuſ.X Th.Tab.1X. Róſel1B. Nachtv.
ateKl. Tab. XVI, Fig4 das Weibchen,Fig.

S.des Ver.5, das Männchen,Fabric.S.E. p. 654 Füß-
lin ſhweizerJnſ.S. 43. no. 840. Múller L.
N. S. V B. 1 Th. p. 747. no. 406, Ott, Fr.

p. Geer Inſekt.3.Qu.

tigzu beſchreibenHoffuungmacht.
faßersTom. 1I,Part,Î,Mém. 6.p.491, , 10.G-

Y
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artige Haut , die ziemlichenWiderſtandleiſtenkann. Man ſolltealſofaſtvermuthen,
daßdieseinWeck der Puppeſey, dieGalledurhzubohren,eheder Schmetterlingaus-

fome. Und diesgeſchichtauchwirkli<h,Ynallen Gallen,wo dieVögelſchonauss
gekrochenſind,findetſih an einerSeiteeinrundes 20<, worinnen diePuppenhäfſe-ſo
ſte>eugebliebeniſ,daßder Bauchnochin derGalle;derKopfaber,der Halskragenund

das Bruſtſtückaußerderſelbenliege.Es ialſo gewiß,daßder Vogel,wenn er im

Begriffiſtauszukommen,den hornartigenKopfder Puppe an die Gallenwand feſt
andrút ,

und ſolchedurhbohre.Um davon rechtgewißzu werden,daßdiePuppe
durchden bloßenDruck dieſeOeffnungmache, darfman nur die R*.ndederſelbengenau

betrachten; ſowird man gewahr werden , daßalleTheileder HarzgalleaufallenSeicen
um dieganzeOeffnungherumauswärts gedruc{tſind,und gleichſa:neinenaufgeworfe-
nen Wulſtformiren.OfthatauchdieMündungdes Lochsungleile Niße. Ein neu-

er Beweis , daßes durh den Druck entſtanden.Hierabermerkeman zugleich, daßdie
an ſihharteHarzmaßeder Gallegleichwohlnochebenſobiegſamſey,als Wachs,oder

friſchesHarz, und alſodem wiederholtenDruck der Puppenachgebenkönne.Jnsgemein
bohrtſiedieGalleobendurch, und hernachkriechtder Bogelauch gleichaus, und läßt
dieHúlſeindem Lochezurück,

Zulebtwilli nochanführen, daßdieaus den GallenherausgenommenenPuppen
nihtauskamenzſondernvercro>neten,weil ſievermutßlichin der freyenLuftzu ſtark
ausdunſten.

Die glatteund weißeRaupe mit gelblihbraunKopfean
den Hopfenwurzeln.

In den GegendenbeyUpſalhatman ſeiteinigenJahrenbemerkt, daßdieHopfen-
twourzelnvon ziemlichgroßenRaupenangefreßenund oftganz verdorbe1 waren , ſodaß
davon diePflanzeſelbden grôſtenSchadenlitte, Sie verdienenum ſovielmehrbes
ſchriebenzu werden,jewenigerihrerandereSchriftſtellergedachthaben.

Sie ſindgrößer,alsdiemittelmäfßigenTab. VIl, Fig,1, und ihreLängebe-
läuftſichaufcinenZollund achtLinien, Es giebtaber auch fleincre,und das ſinddie
Männchen. Sie havenſe<zehnFüße, oder achtſtumpfeBauchfüſe,diemit einem

vollſtändizenHafenkranzeverſehenſind, Sie fommen übrigensmit den dicenrêtg!ichen
Raupenin den Baumſtämmenüberein*). Die Farbei weiß, und fälleinsGe:bliche,
oben aber auf tem erſienRingeund Kopfeſindſtegelblihbraun,

und dunkelalänzend
ofergelb.DieſerbrauneTheildes erſtenNingesiſhornartig,wie der Kopf,unz der

zwecteRinghatauchebendergleichenkleinehornartigePlatte, Auf den übrigenRins
gen ſiganeinigekleineerhabeneFlecke, odervielmehrErhöhungen, in derezjedercinchwar-

zes

) Die Larven von Phal.Coſſus,dieLyenetſchenZolzratuÞpcen,
oderWeidenbohrer,G,
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zesHaärchenſte>e,Oben aufjedemNingeſtehnvierſolHeHübelchen, undan denSei-
ten fißencinigefleinere,OhnerachtetdieſeRaupenvielHaarehaben,ſindſiedochſo
furz,daßman ſieunter dieglattenre<hnenmuß.Uebrigenshabendie RingeeinigeQueer-
und an den SeitenlängsheruntergehendeRunzeln,Die Zähneſindgroßund ſtark,aber
ſchivarz,DamitbeißenſiedieHopfenwurzelnab. Wenn manſie berährt,

oder ſonſt
beunruhiget; ſoſuchenſiefihmit den Zähnenzu wehren.

Die Luftlôcherſindklein, eyfôrmigund ſchwarz,dieſehsſpizenVorderfüßegelb-
lihbraun,wie der Kopfz dieſtumpfenBauchfüßeaberweiß,wie der Leib. Will man

dieNaupemit den Fiugernfaßen; ſowehrtſieſichgewaltig,krumme und beugtſichmit
dem Leibe,wie eine kleineSchlange,und gehtimmer rückwärts,Sie kriechtziemlich
geſchwind.Hatſieſicherſtgehäutet; ſoiſtſieganzweiß,außerden Zähnen, dieröth-
lihbraunſind,Jh willerſtdiePuppenebſtdem Geſpinnſkebeſchreiben,und hernach
eas vonihrerGeſchi>klichkeicund Lebensartſagen.

Zu Ende des Aprilsund Anfangedes Mays machenſecſi<ganz beſondereGeſpinu-
ſte,worinnen ſieſichbald inPuppenverwandeln,diewegen ihrerGeſtaltnichtweniger
Aufmerkſamkeitverdienen. Nach ihremGeſchlechtſindſieTab,VII,Fig.2, 4, CP,
von verſchiedenerGröße. Die WeibchenFig.2, ſindgrößeralsdieMännchenFig.43
dieerſternſindwohleinenZollund anderthalbLinienlang,und vierLinienbreit; hinge-
gen beträgtdieLängedermännlichenPuppennureilfLinien. Sie gehörenzu derKlafe
derkegelförmigen, indeſſenſindſiemehrwalzen- als kegelförmig,auchbeynaheüberall

gleichdi>,und an beydenEnden rundlihtTab. VII,Fig.2, t,pP. Dies iſteinbeſon
derer Umſtand. Auch ſindſieetwas krumm,und diehalbrundeSeiteiſtder Rúcken.
Die Farbeif gelblichbraun, oderfuchsröthlich, unter dem Baucheheller,Die Luftlöcher
ſind, wie beyden Raupenſ{hwarz.

Der Schwanziſtbeynahedier, als derVordertheil, und das Bruſtſtúckfaum

halbſolangals diePuppezdaherifder Bauchziemlichlang, Bekanncermaßenköône

nen allePuppenmit dem Baucheum ſih{lagen, oder ihnvon einerSeitezur andern,
ober- und unterwärtsbewegen.UnſerePuppenkönnennoh mehrchun. Sie ſchlagen
nichtnur mit dem Leibevon einerSeitezur andern;ſondernſiekönnen ihnauchnochebea

ſoalsim Raupenſtande, drehenund wenden, und ein ordentliches$ formiren, oder ei-

gentlicher, damit allerleywellen- und ſchlangenförmigeDeweguingenmachen, Jchhabe
dergleichenBeweglichkeitnochbeykeinereinzigenPuppegefunken.

Merkwürdigiſtes auh, daßder Baughrundliche, und gleichſamabgeſtubtTab.

VII, Fig.2, p, zugeh Mach dem Kopfezu t eheneinigekleineErhöhungen, wie

ſtumpfeSpigen, und diebeydenlestenBauchringehabenauchverſchiedenederglcichen
ScachelſpizenFig.2, pP» An fünfRingenſigenan jedemzwo ReihenkleineStacheln,
diemic den Spißennah dem Schwanzezu ſtehen,Dieunter dem zehntenRinge,for-
mireneinenziemlihhohenRandrz; und diedreyvorhergehendenRingehabenjederzween

J 2 der-
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dergleichenkleine , aber nicht ſohoheRände sss, Den Puppenkann mans ſchonanſes
hen,daßihreSchmetterlingeſehrkurzeFühlhörnerhabenwerden. Sie liegen,a, an

jederKopfſcite.Hin und wiederſigenaucham Leibeund KopfeeinigeÉlcineHaärchen.
Im Puppenſtandeſinddie Raupen immer kürzer,alsſievor der Verwandlung

waren. Die ſichalſoGeſpinnſkemachen, dürfenſienichtlängeralsdiePuppenmachen,
Es iſgenug, wenn dieſedarinnen Plaßhaben,Dies kann man faſtbeyallerGelegen-
heitwahrnehmen,SehrlangeRaupenTab.RIV,Fig.1, 5, 6, machenſichſehrkurze
Geſpinnſte,weilihrKörperim Puppenſtandeeinkfrieht, und dieAfterraupengebenuns
davon noh merkwücdigereBeyſpiele,UnſereHopfenraupenaber verfahrenganz an-

ders,und machenſichſehrlangeTab.VII,Fig.3, 4, janoh einmalſolangeGeſpinn-
te, alsdiePuppenfind,welchealſodarinnenúberflúßigenRaum haben. Jh habebes
merkt, daßdiePuppedurchdieBewegungihrerRingevon einemEnde des Geſpinuſtes
biszum andern fortrutſht,Es iſtſchwereinzuſehen, warum-dieſePuppenſovielRaum

habenmüſſen.
Die GeſpinnſteFig.z ; ſindgleichſamlangeWalzenmit ungleicherOberfläche, und

rundlihtenEnden. AB. Die äußereOberflächebeſtehtaus einergutenSchichtvon

Erdklúmpern, diemit Seidezuſammengeſponnenſind.FJnwendigFig.4, úberziehenſie
dieRaupenmit einerzwar dichtenund feſlen,aberdünnen SchichtgrauerScide. Das

eineEndeB iſnichrſofeſtalsdas andere A verſchloſſen,Manbemerkthiernureinige
loſeFâden,welchealles,was hineinwill, durhlaßen.Ichhabegefunden, daß die

Puppemit dem Schwanzeandieſemhalbo�enemEnde liege,und beyder Verpuppung
den Raupenbalghalbaus dieſerOeffnungherausſtoße.Beyder 4tenFiguriſtdiePups
pe CP aus Verſehenin einerverkehrtenLagevorgeſtellt

,

und der SchwanzP müſſeei-

gentlichnachder andern Seitezuſtchen.Die RaupenlegenihreGeſpinnſtedichtandie

Hopfenwurzeln,Äh habeſieſolcheaberniemachenſehen, welchesauchſehrſchwerſeyn
mögte,da ſieunter der Erde verfertigetwerden,

DieſeRaupenvergreifenſichinsgemeinan den altenund di>enWurzeln,und bes

ſondersan denen, diedreyoder vierJahrnacheinanderin der Erdegebliebenſind,ohne
daßdas Land davon gercinigtwäre, Sie zerfreßenſieſowohlinnerlichalsäußerlih.So
bleibenfieauchbeſtändigin der Erde, wo ſieſicheinſpinnenund verpuppen. Merkwür-

digaberiſkcs, daßdiePuppe,wenn der Vogelbaldausfkommenwill, mit ihremKopfe
das eineEnde des Geſpinnſtcsdurchbohre, herausſ{lupfe,und ſichan dieOberflächeder

Erdebegebe*); Ja ſieſtc>tſogarden Vordertheildes Körpersbisan das Endeder

Slügel-

*) Ein ähnlichesPhänomenerzähltRöſelim inihrenKeßelindieErdegelegt;ahtTagenach-
a4kenB. ſeinerJuſektenbel,S. 148.$.6"von der heraberdieſelbeobenaufderErde gefunden.Als
Puppeeiner hellbraunen,glattenGraëraupe,die er ſieabermalbegraben,hater ſolchedoh nah
ſichin derErde verwandelthatte. Er Yatdie dreyTagenwiederaufderOberflächeangetroffen.
Puppeherausgenommen„, abgebildet,undwieder Das drittemalhatihaendlichüberzeugt, dafſie

im
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Flúgelſcheiden,aus der Erde heraus,und ſo bleibeſiehalbherausſke>en, bis der

Schmetterlingausgekommeniſt. Wenn wir wißen,daßdiePuppegewißermaßenfriez

chen,und ſichvermittelſtihrerbeweglichenund biegſamenRingevon einem Ortezum an-

dernfortſchiebenfann;o wird es uns begreiflichſeyn,wie ſieim Standeiſt, an die

Oberflächeder Erde zu kommen. Das Geſpinnſkedur<zubohren, koſtetihrnichtviel
Múóhe,ſiedarfdazunurdie beydenhartenKopfſpizengebrauchen, und da das-Gewebe

gar nichtdichtiſt;ſoſindeinigewiederholteBewegungenmitdem Kopfehinreichend,eine

ſolcheOeffnungzu machen, daßſiedurhkommen fann. Sie bohrtſi aberdurchdas

dichteſteEnde durh. Wenn man ein nochganzesGeſpinnſtebetrachtet,
und no keine

Puppeoder Vogelhatausl'ommen ſehen;ſoſollteman glauben, diePuppewürde aus

dem halboffenenEnde herauskommenz aberdieErfahrunglchrtdas Gegentheil.Ein
VBeyſpiel,das uns warnt, mic den Muthinaßungen,‘ſolltenſieauh alleerſinnliche

Wahrſcheinlihkeithaben,nichtanders, alshöchſtbehutſamumzugehen,Dennes iſ
nichtsleichter, alvſichbeyder Wahrſcheinlichkeit, ſollteſieauh nochſovernúnftigſcheis
nen, zu betrugen.ManverlaßeſichalſobloßaufdieErfahrung.

Zu Anfangedcs Juniusfommen die Schmetterlingeaus Tab.VII,Fig.5,
6 ®),welchein verſchicdenerAbſicht‘merkwürdigund ſonderbarſind, BeydeGeſchlech-
fer habenverſchiedeneFarben,Sie ſindgrößerals diemittelmäßigen,Das Weibchen

iſtvom Kopfebis zum Ende der OberflúgelſechzehnLinienlang,dasMännchenaber klei-

ner, Die Flúgelſindlang, aberſchmal, und ſietragenßedahfdrmigaufdem Rúcken,

Der Saugerúßcliſkaum zumerken,dieFühlhörnerſludgekörnclceeFäden;aber,wie
wir in dein folgendenzeigenwerden,ſouderbar,FJeztwollenwir dieFarbenbeyderGes
chlechterbeſchreiben.

Bey dem WeibchenTab.VII,Fig.5 iſtder Kopf,der Halskragen, der Leib,
und das Obereder Oberflúgelgelbweißlih,und beynaheotergelb; aufden Flúgelnaber

liegennocheinigehellrothe,oder gelbe,ins rothefallenteFle>eund Schattirungen-
Doch findſolchenichtbeyalleneinerley.Einigehabenmehr, andere weniger,Die Un-
tecflúgelſindhelleLeberfarben,und allevierunten hellbraun,Der Hinterleib,dieFúſs
ſeund Fúhlhöruerfuchsröchlih,und dieAugenſchwarz.

Das MannchenTab. VI!,Fig.6 iſ mic ganz andern Farbengezeichnet,Det

Kopfund Halsfrageniſthellgelb,etwas ins Zicrongelbefallend,Die Augenſhwarzz
J 3 der

im Standeſey,ſi<ſoaus der Erdeherauszuar-*) Nach dem Linne $. N. ed,XII,p. 833-
beiten,daß ſiemit demVordertheilhervorrage,no. 84.Phal. No&, Zumuli, dieHopfeneule.
und mit dem Hintertheilin der Erdeſteckenbleibe.Faun. Suec. 917, 1147. de Ceer Tom. II.Part.

Er hates nocheiniaemalverſucht, und ſieiſtalle-Il.Mém:.4. p. 365.no. 1. Fabric. S. E. p.589,
mal wieder indieHôhegekommen,Wie vielähn: Hepialus1, FiüßliinſchweizeriſcheJnſ,S. 36.no,
lichesmit dem Verfahrenunſercrgegenwärtigen689 Müller L.N. S, V B, 1Th.p. 679.no,
Hopfcnraupen>Puppe! G, 83. G,
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der Bauch aber nebſtden Füßenund Fühlhörnernfuchsröthlih,wic beydem Weibchen.
Hingegenſind hierdieOber- ſowohlals dieUnterflúgelganzweiß,und zwar das ſ{ô:1-
�teWeiß, das man ſichvorſtellenkann, ohnediemindeſtenFlecke,rechtglänzendSil-
berweiß,Lnten aberſindſicalledunkelbraun,am hinterſtenRande,und an der innern

Seitemit einerblaßrôthlihenStreifeeingefaßt,Hierauserhellet, daßdieFarbenbey
beydenGeſchlechternſoſehrverſchiedenſind,und man daraus.-alleinnimmermehrſchließen
ſollte,daßſiezu einerArt gehörten.

Außerden VerſchiedenheitenderFarbenzeigenuns dieſeSchmetterlingenohdrey
merkroûrdigeSeltenheiten;

x in der Geſtaltder Fühlhörner;
2 in den Hinterfüßendes Männchensz
Zz in der Geſtaltder Eyer,und in derArt,wie ſiedas Weibchenzu legenpflegt.

Die Fühlhörnerſindan beydenGeſchlechterngleihzſiehabenaberetwas beſon-
deres,das ichuur an dieſen,‘und nocheinerkleinernArt , dieih în den felgendenbe-

ſchreibenwerde , bemerkthabe, Es beſtehetinder außerordentlichenKürzederſelbenTab,
VII,Fig.5, 6, aaz denn ſieſindhöchſtensanderthalbLinienlang,welchesnur dieLän-

ge des Kopfsbeträgt.Es ſindabergekörnelteFädenFig.9, in ihrerganzenLängebey-
nahegleichdi>, nur das Ende € gehtrundlichtzu, Uebrigensbeſtehenſieaus verſchie-
denen Gelenken, und ſindmic einigenſehrkurzenHaärchenbewachſen, dieman abernur

durs Vergrößeruugsglasſehenkann, Der Gelenkeſindneunzehnbiszwanzig,Da,
wo ſieam Kopfeſien,oder beyder WurzelTab. VII,Fig.9, a, ſindſieam di>ſten,
und rund herummit einerHaarfranzebb beſetzte.

Die Füßeſindüberhauptwie beyandern Schmetterlingenbeſchaffen; aberdasletz-
tePaarHincerfúßehatbeydem Männchenetwas beſonderes.Das zweyteStück des

Fußes, oder der SchenkelhatauswendigeinengewaltigenBuſchlangerfahlgelberHaa-
re Fig.10, 11, bc, dergleichenman beydem Weibchennichtfinder.Die Hüftehat
auh HaareFig.1 1 , az ſieſindaberweißlich,und beyweitennichtſolangalsdieSchen-
Felhaare,Die AbſichtdieſesHaarbuſchesiſmirunbekannt.

AuchdieEyerdieſerSchmecterlingeſindtheilswegen ihrerGeſtalt,theilswegen
der Art, wie ſiedas Weibchenlegt,merkwürdig,und nichtswenigeralsderGröße
des Juſektsproportionirt; ſondernſokleinTab VII,Fig.7. alsgewöhnlicheSandkör-

ner , etwas länglicht,
oder oval,Fig.$8,und an Farbeganz ſhwarz. Sobald ſieaus

Mucterleibekommen, ſindſieweiß,werden aberbaldhernach{warz. Beym erſten
AnblickſiehteinſolhesHäufchenEyerwie das feinſteSchießpulverauss JedesWeib-
chenlegtihrereinebeträchtlicheMenge, und iſtnichtdaraufbedacht, wie diemeiſtenan-
dern Schmecteerlingethun, ſolchean irgendeinem feſtenKörperordentlichbeyeinander

herzulegen5 ſondernes läßtſiegeſhwindnah einander, wie Körner, aus demLeibe fal-

len,ſodaßoftzwey oderdreyzugleichherauskollern,Sie müſſenſieaberbloßan ſol-
che
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<e Oerterlegen,wo ſichHopfenwurzelnbefinden,welchedenn auchwie mit Körnern

beſäetzu ſeynſcheinen.Aus der Kleinheitder Eyererhéllet, daßdieausgeſchloſſenen
NRäupchenebenfallsſehrkleinſeynmúſſen.

AusdieſerganzenBeſchreibungſiehtman, das wenigSchmetterlingeſovieleMerk's

würdigkeiten, als diejeßtbeſchriebenen, an ſihhaben, ch willdieſernocheinevoneis
nem andern kleinernSchmetterlingebeyfügen, der inſeinerGeſtalcmit den Hopfeneu-
lenvielähnlicheshac,

Ein Nachtfaltermit ſehrkurzenFühlhörnern,und ofergelben,etwas

fuchsröthlichen,SilberweißgefleËcenOberflügeln.

IehliefrehiercinenSchmetterling,der wegenſeinerkleinenFühlhörner,und

ſonderbargeſtaltetenHinterfüßemerkwürdigiſt,deſſenRaupeichaber nichtkenne. Eis

nigederſclbenhabeih im Julius,beyden mineraliſchenWaſſernvon Setrain dcr Pros
vinzWesmannienangetroffen, und da habeichſienur alleingeſehen,

Ez iſein kleinesNach:falterchenTab.VII,Fig.12, vom Kopfebisans En-
de der FlúgelſiebenLinicnlang, Es hatkeinenRüßel,und-trägtdieFlugelwie cin

ſcharffantigesDach. Die Oberflugel-ſindoben dunkel- ofergelbins fuchsrothefallend,
habenaberzugleichvieleungleiche,ziemlichgroße,weißgelblicheund ſilberfarbige,in

hrägeStreifenvertheilteFle>en.Oben ſinddieUnterflugel, unten aberallevierFlús
gelbraun. Der Kopf,dieFúße,und der ganze Leibſindokergelb,

Die FühlhödencrTab. VII,Fig,13 , a,a, ſindeben ſogelb.Es ſindgekörnelteFäs«
den, aberſehrkurz,nur einehalbeLinie[lang, übrigenswie dieFühlhörnerderHopfencu-
leFig.9 beſchaffez, dochhabeuſienicbcſoviel,ſondernnur vierzehnGelenke, Sie ſind
anchmic kleinenHaärchenbewachſcn, darunter die längſtenbeyder Wurzclſiben,und

daſeibeinfleinenBuſchformiren,Der Kopfund Halskragenſindſehrrauch,und mic

vielenHaarenbewachſen.Die AugenFig.13, Y, ſchwarzundhervorſtchend.
Die Vorder

-

und Mittelfüßeſindwie beyandernSmecterlingenbeſchaffen4 die

HinterfüßeaberſchrſonderbargeſtaltetTab. Vll,Fig.14, 15, Die Hüftec iſtwie

beyandern Schmetterlingen, außerdaßſteſehrlangeHaarep, beſondersan derinnern

Seite an ſichhat, diegleichſametwas gekräuſelcſind. Statt des cigentlichhenSchen-
kelsaber,und des Fußblatesſibthierbloßeinunförmlicher,ovaler,oder beßerzu ſa-
gen, ein birnförmigerKlſumpdef, der vur< ein kleinesStielchend am Ende des

Hüftbeinsfängt,Eriſtofergelbund etwas dur-hſichtigwie Horn, obenaufaber eben
ſohornartigwie der übrigeFuß. Wir habenzwar dieGeſtaltdieſesKlumpsmir einer

Birne verglichenz alleiner iſtnichtganz ſorundz ſondernaufbeydenSeitenflach,voll-
konimenglact,und ohnealleHaare, Er dreherſichauchan der HuftedarcheinenWirs
belFig,15, d,wie derSchenèelbcyandern SHnictterlingen, oder beyden vierübrigen

Füßen
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Füßen dieſerNachtfalterthut, An dieſem,an ſichſchonſomerkwürdigenKlumpfuße,
zeigtſichnocheinegrößereSeltenheit,An .derinwendigen.Seite,oder an der, nach
dem KörperzuſtehendenflachenOberſeite,ſißtein di>es Bündel Tab.VIL,Fig.15,
ghik langerTheile; diemic.ihrenEnden gk andieſerFlächehängen.Sieliegendicht
aufeinander,und formirengleichſameineArt,von Bürſte,welcheweit úberdenKlump-
fußFig.14, h, Fig.15, Chi hervorſteht,Es ſindlangeund flacheTheileFige16,
ABCDE, beyderWurzelſodúnn alsHaare,dieaberin der Längeimmerbreiterwere
den, und länglichteSchieberoder Paletcenformiren, deren Ende rundlichtzugeht,Kurz,
ſiekommenmit denenlangſtielichtenSchmetterlingsſhuppenüberein, diewir Haarſchup-
pen genennethaben.Auchſindſienichtallegleichlangoder brei. Einigeſindgerade
ADE , anderefrumm BC; dieFarbeaberiſtgelblichweiß.

Beydem erſtenAnblickdieſerKlumpfüßeſollteman faſtvermuthen,daf ſie
vielleichzufälligerWeiſeſo.unförmlichgewachſenwären. So würde ih auchgedachtha-
ben,hätteih von dieſenSchmetterlingennur eineneinzigengehabt;ſoaber waren bey
allen, diemir vorkamen, dieHinterfüßeſoſeltſamgeſtaltet.Folglichwar cs keineMißz
geburt.Man fannſichleichtvorſtellen,daßſolcheFüßenichtzum Gehenwaren ; allein

dieUrſachund Abſichtanzugeben, warum ſieſogeſtaltetſeynmüßen, iſmir unmöglich,
zumalda ichdieſenUmſtanderſtbeytodtenVögelnhabeunterſuchenkönnen. Alle,diè

ih hatte,waren Männchen,michinkann ih nicheſagen,ob ſiebeyden Weibchen;
ebenſobeſchaffenwaren. Meine rodten SchmetterlingehattendieſebeydenHinterfüße
dichteunter den Bauchgezogen.

So bemerkteih auch, daß(e im Flugeetwas beſondereshaccen,Sie erheben
ſi cinwenigvom Boden , und indieſerEntfernungfliegenſiebeſtändig,ohngefähreine

Fußlang,von einerSeitezur andern , und vollendendieſenkleinenWeg bald rechts,
baldlinks, Solltendie KlumpfüßewohldieBalancirſtangenſeyn,beydieſerArt
von Flugedas Gleichgewichtzu halten?Wenn ichſieim Flugeanſtieß,oder berührte;

ſofielenſiegleichnieder, zogendieFüßeunter den Leib,und bliebenunbeweglichlicgen,
daßichſieleichtaufnehmenkonnte. Wir habenalſoan dieſenkleinenNachtfalterchenar-

tigeDingegeſehenz dochkann ih jeßtnochnichtſagen,welheRaupendazugehören:
ih müſteſiedenn einmalvon ohngefährentdecken*),

Das kleineſe<s8zehnfüßigebrauneRäupcheninden Fichtenzapfen.
Mitten im May entdeckteih, daßauchindenFichtenzapfenJuſektenwohnten,

Es ſaßnemlichiu jedemfrankenZapfenTab, XXII, Fig.21, (fiewaren aberwirk-

lich

DNa
dem Linne S. N. ed. 12. p. 833. Raupeiſtweiß,kahl,einund einenhalbenZoll

no. $5. Phal,No&. fefa. das Punktband.lang,uud hateinenbraunenKopf.Fabric.S. E.

Suglipe Inſ.P- 36. no. 690. de Geer p. 589.Hepialus3. habitarin EuropaeSyluisz;
Tom. 265 à pattesen mafe:Von Veſperein aëre flu&titatmotu pendulo,at ſolita
derRauveſagt‘HerrProf.Müller in derErkl. cius. G,
des L,NS, V B. 1 Th,p. 679.no. 85. Die
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lichfrank,und nichevermögend,wiederauszuſchlägen)ein kleinesbraunesglattesRaupe
chenFig.17, welchesinwendigallesſoausgefreßenhatte,daßer beynaheganz leerund

hohlwar. Manfand auchwirklichdarinnen vielUnrathvon der Raupe, Auswendig
ſchienderZapfengeſundund unbeſchädigtzu ſeyn*).

DieſeRaupehatſehzehnFüße, Der Kopfund der erſkeRingiſtſchwarz,au<
hatſieeinigekurzeund:faſtunmerklicheHaärchenan ſich,übrigensabernichtsbeſonderes,
und ſieverdienteuicht:einmalbeſchricbenzu werden, wenn cs nichtwegen ihresAufente
haltsgeſchchenwäre **).

Ohneaus ihremkleinenHarzgehäuſezu kommen , verwandeltſieſichineinekleine,
braune,lánglichte,und kegelförmigzugehendePuppeTab. XXII,Fig.18, 19, 20.

Die Haut, welcheden Kopfbede>t,ingleichender Halskragen, und dieFlügelſindſo
braun, daß ſiebeynahein das glänzendSchwarzefallen.Die Flügelſcheidengehenſo
weit herunterTab, XXIl, Fig.20, aa, daß ſiegutzween DritteldesLeibesbedeckcn.
Die Puppeſelbſtiſ etwas flach,alſomehrbreit,als dike. Eheſi dieRaupever-
wandelt, überziehtſieden Zapfeninwendigmit einemzartenund dünnenGewebe.

Zu Anfangedes Juniuserſchiender Schmekterling,und flogſehrgeſchwindan

den Seitendes Zuckerglaſesherum.Es i}einNachtfalterTab. XXII, Fig.22, 23 **),
mic koniſch- fadenförmigengekörncltenFühlhörnern, und einemweniggewundenenSau-
gerüßel,Die Flügelhängenetwas an den Seitcn herunter, und der Schwanzſteht,
wie cin kleinerHahnenſchwanzin dieHöhe. DerhinterſteRand, und dieinnereSeis
te derOberflugel, ſammt allenSeiten der untern, ſindmit einerziemlichlangenund
ſhöônenHaarfcanzebordirt,Die Hauptfarbedes ganzenVogelsiſtPerl- oder Aſchgrau,
mic verſchiedenenſchwarzenPunktengeſprenkelr,Die Oberflügelhabenvierwellenför-

*%)HerrLedermüllerhatinſcinenmikro}k0-
piſchenGemütos : und Augenergötzungen,
S. 122. Tab. 64 und 65 even dergleichenBeob-
achtungenüberden Saamen von der rothenTan-
ne oder Fichte, und diedemſelbenſoſchädlicheklei-
ne Naupe, mit ihrerVerwandlungzur Schabe
angeſkellet.Beyder Vergleichungader roerden
wirſehen,daßeéeineandere Gattung ſc).G.
**)JndieLedermüllerſcheBeſchreibungdes

Gihtenräupchenskann ih mi nihtwo!:lſipden,Die Zeichnungder vergrößertenſtehtTab. 65,f.
HierpnddieZüßevon der cinenSeitevorgeſtellt,
und da hatſie,außerdem Schwanzhaken,14
ſtumpfegekrönteBauch- und 6 ſpißeVorderſ“ße;

in alleualſozwanzigFüße,welcheswohlvon

bp,GeerJyſe>t,3.Qu.

mige

den Afterraupengeltenmögfe,Der Verfaſs
ſerſelbſtaber ſagtin der BeſchreibungS. 124:
„Vorn am Kopfhat das Räupchen6 Hakenfüſ-
„ſeund noch‘12 andere (daswärcidochauch!$),
„welcheunten ſehrbreit, wic eineausgeſpilzteKros
„ne geſtaltetſind.„, Entwederdie Zeichnurgiſt,
unrichtig,

oder es wärediesabermalcitiV cyſpicl,
daßaus einerRaupe,diemehr als 16 Füßehâte
te, cin wirklicherPopilionkommen fênne.G.

xx) Nachdem Linne S. N. cd. XII,p.892.
no. 404. Phy. Tinea dodecella,derZwölf-
punft.HerrLedermüllersSchabeTab.[XIV,
1, war ſ{hwarzund weißgeſireift, und glänztewie
Silber.S. MüllerL.N. S. V B. I Th.p.747.
no. 404. de Geer Tom. II.P.I p. 494. n.3. G.

K



74 FunfzehnteAbhandlung. Von denen Raupen, welchein den Gallen,

mige , und ſchwarzpunktirteStreifenTab.XXII,Fig.23,b,b,b,u. ſ.wz dieUnters

flügelaberſindgraulicher.Der Leibnebſtden Fúßenſilberfarbig, und an den leztern
lingeSporn: dieAugenſ{warz,und dielangenFüßhlhörnerſchwarzund weißgeſche>t,
überdemſehrvollSchuppen*). Dies war ein Männchen, EinigeTagenachherkam
aucheinWeibchenaus , das abervon dunklerund ſhwärzlicherFarbewar.

Es ſindaberan dieſerkleinenMotte noh ¿zweenUmſtändemerkwürdig:erſtlich,
daßſieaufjedemOberflügelſehskleineſchwarze,in dieHöheſtehende,und aus vielen

kleinenSchuppchengebildeteBüſcheloder BürſtenhatTab, XXII,Fig.23 , dergleis.
chenaufden Schmetterlingsflügelnziemlichſeltenſind;zweytensdaßdieBartſpisen
am KopfeFig.24, abc, ſehrlangſind,und wie bogenförmiggekrümmteHörnerFigs
25 ausſchen.Sie faßenden VordertheildesKopfsein, und gehenüberdenſelbenherbis
dichtan den Halskrägen, Fig.24, abc. Sie ſindmit ſilberfarbigenund ſchwarzen
SchuppengleichſamÚberſäet,und habennichtweit vom EndecinGelenkeFig,25, b,
Man föônneeſiehórnerfórmigzurückgebogeneBartſpißennenncn.

Aus meinen Fichtenzapfenkam nochcin etwas größererSchmetterling,Fig.26,
der aber von einerandern Gattungwar, Die Flügelhingen.aufden Seiten herun-
Fer, und formirtenauf dem Rücken ein rundlihtesDach, wie denn auh der

Schwanzetwas in die Höhe ſtand. Die Fühlhörnerwaren kcgelförmigeFaden
und der SaugerüßelfurzTab. XRXl],Fig.27, tr, Flügelund Leibwaren mit dem

vorigenvon gleicherFarbe,außerdaßdieſermehrſhwarzeFle>enund Streifenhat-
ce. Doch fand ſichnocheinweſentlicherUnterſchiedzwiſchendieſenbeydenArten,daß
ncmlichdieFlúgeldes größernkeineBúrſtenhatten,ſondernganz glartund eben wa-

ren. So waren’auchbeydieſemdieBartſpißzenTab. XXII,Fig.27, b, nichtwie zus

rúckgebogeneHörner, ſondernkurz,breit,auchnur ſolang,als der Kopf, und

die Augendunkelgrün,Die Unterflúgelhattenzwar auchein:ſolcheHaarborte,wie
diefleiuerezalleindie Haaredarinuenwaren ungleichkurzer.Die ganze Unterſeiteder

Flügel, der Bauchund dieFúße waren graus, Die LängedieſerMotte betrugvier
finien®*),

©

|

Es gicbtalſoziveyerleyArtenvon Raupen*®*),dieinden Fichtenzapfenwoh-
nen. Die Puppeder größernhatteam KopfeeineSpiße,Sonſtwar ſiebraun,wal:

zenförmig,und koniſch,abernichtfla, wiedievorige,

Das

»)HerrLedermúllerhatvon ſeinerSchabe 403. dieAnflugmotte.Müller Faun. Fridr.

dieSchuppchen,bis4 Zoll!vergrößert, in ihrerp. 57, no. 507. G.

|

Schönheitund in ihrenprismatiſchenGeſiallcenX) Nach dem Ledermüler habenwir nun

Tab. LXV1 vorgeſtell.G. ſhonihrerdrep,und ichbingewiß, daßes derer,
#*)BiellcichtZTurioñzellaLinn. p. $92.no wenn ſieunterſuchtwerden,n0<mehreregie>t.G.
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Das ſehzehnfüßigeglattebrauneRäupcheninden
Roſenknoſpen.

Die, in den Früchten,Zweigenund KnoſpenlebendenRaupenſindganzvor unc

rn Augenverborgen, und man encde>t ſiebloßzufälligerWeiſe. Einigeaberverrathcn
ſichdochdurchihrenUnrath,den ſieaus ihrerWohnungherausſchaffen.Aufdiefe
WeiſeentdeckteichdiekleinenRäupchen, dieih je6tbeſchreibenwill,

AmerſſenMay, einerJahrszeit,
da in den nordlichenLänderndieKnoſpenkaum

zu treiben,oder etwas grünlichzu werden angefangenhaben,bemerkteichan dem ſpißzen
EndeeinigerRoſenknoſpenTab, XXX[UI1,Fig.14,bb, einHäufchen, an einander-

hängender{wärzli<erKörner ee “). Beygenauerer Unterſuchungfandihgleich, daf
es Unratheines Yuſekftswar. JchóffnetedieKnoſpen,und trafinjedereinkleines
braunesRäupchenan.

Als ichdie{hwärzli<henKörnerTab, XXXII, Fig.14,€€, welchesdieExkremen-
te des Räupchensſind,wegmachte,ſaheih, daßhierdieKnoſpeeinziemlichgroßesLoch
t hatte,das vorhervon den Exkrementengenau verde>twar. FJuawendigwar dieKnoſpe
Hohl,und dieWohnungder Raupe. So balddas Lochbloßwar, �te>teſieden Köpf
etwas heraus, e, und ſchienúberdieUnordnung, dieih hierangerichtethatte,unrus
higzu ſeyn,Sogleichergrifſiedas KlumpchenUnrathwieder, zoges nachſich,brach2
fe cs, ſoguc ſiekonnte,aufdas Loch,ſpannes da wieder mit einigenFädenScidean,
und verſchioßdieOeffnung,wie vorher.Sie mag alſonichtgernunbede>cleben,Viel
leichtiſihrdie freyeLuft{ädli<, oder ſiemuß ſichauchwohlvor ihrenFeindenſo
pcrbergen.

'

Die Knoſpehdhltſieinwendigganz aus, und verzehrtallesdarinnen,oder eigent-
lichfrißtſiediejungenzartenBlätteraus, Den RoſenſehrſchädlicheNnſekten.Denn
die,ſozugerichtetenKnoſpenkönnen weder Blatt, noh Stengeltreibenzſondernmúſ
fenvertrocknen, Junuwendigiſtdie leereKnoſpeſehrreinlih, Man erblicktdarlinnen

auchnichteinKörnchenUnrath.Die Raupebringtallesaus derOeffuungaufeinen
Haufenheraus, wie wir vorhergezeigthaben.

Das Râäupchenif an ſichſchrkleinTab,XXRYIV, Fig.1, und nur ſechskehalbtí

nien lang. Der Leibdik, und in der Micce etwas aufgetrieben,wird aberan beyden
Enden dünner, Die Farbeiſbraun, der Kopfſchwarz,und gegen den KörpcxÉlein,

Auf demerſtenRingeliegteineſchwarzehornartigePlatteTab. XRXXIU,Fig.17, a,

Es hatſechzehnfurzeFüßchen,Wenn es nochjungi}, oderzuAnfangedes Mays,
da es nur ohngefährdreyLinienlangiſtFig,16 , iſtder Leibdunkelbraun,und beyna-

heglänzendſ{hwarz,
K 2 Hat

x)S, Tom, IL.Part,L Mém. 6. p. 4959 G.
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Hat es eine Knoſpeausgefreßen; ſokriechtes aus,und.begiebtſi zu einerandern:

oderſinddieBlätcerſhonaufgebrohenzſogreiftes ſolcheſelbſtan, logirtſichdazwis
ſchen, und ſpinntſiemit einigenFädenSeidezuſammen,weiles nichtunbedecktlcben
fann.

NachdemſichdieſeRäupchenovaleGeſpinnſteTab, XRRIV, Fig.z von ſchrweis
ſerSeidegemachthatten,ſoverwandeltenfieſihden 20oſtenMay, inbraungelbliche
PuppenFig.2, dienichtsbeſondershatten,Am 6tenJuniuserſchienendie Schmet-
terlingeFig.4 *). Sie ſindebenfallsſehrklein,und nurvier Linienlang:Nacht-
falterchen(Motten)mic koniſch- fadenförmigenFúhlhörnern, und einem etwan zweys
oderdreymalgewundenenSaugerüßel,Die Flügelliegenan den Seiten,und formiren
auf dem Rücken ein rundlichtesDah. Es ſindüberausartigeVögelchenFig.5, und

ſchrlebhaft,Kopf,Halskragenund der Vordertheilder Oberflügelbraun, beynahe
ſchwarz:das UebrigederFlügelweiß,ſodaßder Vogelſcheintin zwey gleicheQueerſtú-
>en getheiltzu ſeyn,davon das eineſ{warz,das andereweißiſi,welchesihmeinartis

gesAnſehengiebt,Aufdem weißenTheilebefindenſichindeſſen, beſondersgegenden äuſ-
ſernWinkel der Flúgel, einigeFlecken, diebald<hwärzer,bald hellerſind.Unten iſ
er ganzaſchgrau, und ſoſindauchdieUnterflúgeloben. Die Fúhlhörnerſindbraun, die

kurzen,und ſchrhaarichtenBartſpißenabergelbbraun,diebeyden.Hinterfüßeweißlich,

*) Nachdem Linne ed. XITI,p. $87.no. 368.
Phal. Tinea Cynosbatella,die Noſenmortte.
Der Ritterhatzugleichaus dem Neaumür Tom.

è

zersKennzeichenderFuſiken Tab.XVI,Fig.97.
Fnſonderheitunſers VerfgßersTom Il,Part. [,
Mém. 6. p- 485. no. 5. Fabric.S. E. p.654.

ITI,PI. 11,F. 6.angeführt;folhesif abereine

UTinirraupenn:0te, UnſccVerfaßerroür-
de ſonſigewißhierbey,wie er ſouſtallemalge-
than,dieſesSchriftſtellersgedachth1ben.Man
vergleihenoh Meriau. Inſ. Pl. 28. Sul-

Puxalis54. Súßlin[<weizerſheJnſ.p. 42.no.
£25. MiillerL.N. S. V B. 1 Th.p. 7409. no.

368.Otro Fridr.Müller Faun. Fridr.p. 56.no,
494: G.
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SecchzehnteAbhandlung.

Von Mottenraupen, ingleichendie Geſchichteeinerwah-
ren Waſßerraupe.

ieJnſektenſoman Moktenraupennennt , verdienenſowohl,wo niht no< mehr,
$ alsandere, wegen ihrerfünſtlihenWerke gekanntzu werden. Reaumür *)

hatnichtalleinerklärt, was das fúrÎnſektenſind;ſondernauchdieGeſchichte
v'elerArtenbeſchrieben,Zum Wortverſtandeiſ eshiergenug, daßwir Motten,oder

Schaben(Teignes)folheJnſektennennen , dieſichkleineGehäuſe, oder eineArt von

Bekleidungmachen,welcheſieallerwegenmitnehmen.Die Aftermotten(Fauſles-reignes)
nennt Reau!nüÚrdiejenigen, welcheſichunbeweglicheGehäuſemachen, worinnen ſie
Ériehen, und darinnenſiewährendihresKriechensvölligverdecktſind. Er begreiftaber

unter dem allgemeinenNamen Motten alleJnſekten,welcheſichſolchebeweglicheGe-

häuſezu machenwiſſen, ob ſtegleichvon ſehrverſchiedenenArtenſind. Manfindetdar-
unter Raupenund Würmer: Würmer, die ſichin SchmeſtterlingsartigeFliegen
(Phryganea)verwandelnz andere,darausKafer,zweyflüglichteFliegen, und Erdmü-
mücken(Tipules)entſtehen.n gegenwärtigerAbhandlungaber werde ihbloßvon

Mottenraupenreden , und nur zwo Arcen beſchreiben,Hernachwerde ih noch ctwas

von einerRaupeſagen, diewegen der beſondernArc ihresFuttersmerkwürdigiſt.Sie
ſcheinrmir uns cinerleyGeſchmackzu haben, weilſieBrodfrißr.

Daaber die BeſchreibungdieſerYnſektenſehrkurzſeynwird; ſowillihnochdie
GeſchichtecinerhôhſtmerkwürdigenRaupebeyfügen, diemeines Erachtensſonderbarer
alsirgendeineder vorigen,in dieſemWerke beſchriebenen, iſ: einerwahrenWaſſer-
raupe, diemitten im Waſſerlebt, und ſonſtnochſehrſonderbareEigenſchaftenhat,Sie
wird hiernihtam,unrechtenOrteſtehen, weilſteſichvon den Vlätrern, dieihrzurNah-
rung dienen,einGehäuſe,abereinunbeweglichesGehäuſemacht, darinnenſiefichſehr
gutverbergenkaun, Hiernachwäre es alſoeincAftermottenraupe**).

K 3 Das

x) Mêm. pourſervir à l’hiſt.desInſe&esParr lung,wirdmehrvon denShabenmotten, bey
Ll,Mém. 2-8. der 5ten Rlaße der GeeriſchenEintheilungdex

**)Jm Tl Bande, und deſſenerſterAbthei: Phalänenvorfornmen.G.,
lung, iuderEiuleitungzurfünftenAbhand,
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Das auf der Zahweide (Oer) lebende Mottenräupchen, #0 fi<hvon ne-

ben einander gelegten Grashalmen ein Gehauſemacht,und deſſen
Schmetterlingsweibchenvölligungeſlügeltiſt.

DieſeArt von Raupeniſ dem Herrnvon ReaumüÜür) niht unbekanntgewes
ſen.Da er aberden Schmetterlingzu der Zeit, da es in ſeinemWillenſtänd,zu be-

obachtenverabſäumte,wie er ſelbſtgeſteht;ſohatmichdieſesbewogen,meineBeob-
achtungenüber dieſemerkwürdigenJuſekftenmitzutheilen.Zugleichwerden wir ſehen,
daß das MottentweibchendieſerRaupedemjenigenſehrähnlichſcy,das man in alten

Mauernfindet, und deſſenRaupeſichvon dem kleinen,an den SteinenſizendenMooße
nähret**),dieer am Ende vorgedachterAbhandlungbeſchriebenhat.

Man trit unſereRaupenzuAnfangedes Sommers, im Junius,aufdem Zach:
wocidenan, deren Blätterſiefreſien)Junzwiſchennehmenſieſolchenichtzu ihrenGe-

Häuſen, oder zu ihrerBekleidung,Dazu bedienenſie ſichganz andererMaterien. Jh-
re GehäuſeTab,XXIX, Fig.19 ſindohngefährfünfLinienlang, und beſtehenaus ver-

ſchiedenen, nebeneinanderparallelgelegtenGrasſtengelnff, dieaber am VorderendeZ,
wo dieRaupe den Kopfherausſte>t, enger, als am Hinterende,zuſammenſtehen,
Wenn ſîeſichzurVerwandlunganſchickenwollen; ſovermachenſiedievorderſteOeffnung
mit einerkleinen,aus Seide und zernagtenBlateſktückchen, zuſammengeflohtenenRöh-
re Tab, XRIX, Fig.19, &s

Als ichdieſeBeobachtungenanſtellte,hatteih nur zwo dergleibenRaupen.JH
durftefieabernichtlangefuttern, weilſiegleich,da ih ſlegefundenhatte,Anſtaltzur
Verwandlungmachten, und ihrGehäuſehinterſh zuſhloßen,Den 27ſenYu-
nius fielenmir dieſebeydenGehäuſevon ohngefährwieder in dieAugen,und ih ſahe
vorn anfdemeinen einJuſektſigent, das ichgleichfürdieMotte ſelbſthielt,dieaus
dem Gehäuſegekrochenwar, Hiergienges mir, wie dem Herrnvon Regtunúr.Da
ichsabermit der Lupeunterſuchte,ſaheichdeutlich,daßcs keinceigentlicheMotte

, ſon-
dern einungeflügeltesSchmetterlingsweibchenwar, worein ſihdie vorigeMorte
verwandelthatte.Es war aus dem hinterſtenEnde des Gehäuſesherausgekommen, und

blicb, ohneſeinenPlaszu verändern,an dieſemEnde ſizen,ReaumüÜr haces in die-

ſerStellungſehrgutabgebildet**), An den Rückenſle>enkann man wahrnehmen, daß
6s mit demunſrigenzu einerArcgehôre,

Kaum

*%)Er gedenktihrerTom. 11],Part.Mém 5, p. 380.Pl. 11. F. 5,6. G.

D. 193-197. |

&% x)Tom.TIT.PL IL. E. q. Das t1iänn:

n) Das iſtdie ſogenannteFlehtenmotte.chendazuFig.5. 6. Mém. 5. p. 193. DieOber-

Nachdem Linne $. N. ed XII. p. 899 no. 452. flügelſindglänzendgrau , und hinten, wie auch
Phal.Tinea Lichenelia.de Geer Tom, U. P. 1 gn derignernSeiteartigbebräamt,Jm Kinnende
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Kaum wird man diésJnſektTab,XXIX , Fig.22 fúreinenPapilionanſehen,
und diejenigen, ſoſichmit derJuſektenkenntnißnichrvielabgeben,werden es nimmer2

mehrdafurhalten.Eherſichertes einem länglihtenWurme mic ſehsſpißenhornartigen
Fúßengleich,Seine 2Uänge-beträgtohngefährdrittehalbLinien, Der Leibiſtdick,
plump, aufgecrieben, und beſtehtaus einigenAbſäsen,Der KopfFig.22, t iſtklein,

hornartig,und dunkelbraun,mit zwey Augenund zwey kurzenfoniſch-fadenförmigen.
FúhlhörnernTab.XXIX, Fig.22, a. Die dreyerſtenAbſägecb d, diezuſammeneis
zen {malenHalskragenformiren, ſindhornartig,und glänzend- dunkelbraun. Unter

dieſenRingenſißendie ſehshornuartigendunnen Füßchen111i,deren jedeszwey kleine

Häkchenhat,DieRingeoderAbſäßeſelbſſindbraunröthlich, und jederhatoben einengros
ßendunkelbraunenoder ſchwärzlichen, viereig-langenFlefqq. DieſeKreaturträgt
den Kopfunter ſihgebogen, den Leibctwas krumm wie einBuckel, daßder Rücken

halbrundwird, Der ganze Körperiſ glatt,und esſinddaran kaumeinigefaſtuns

merklicheHaärchenzu ſehen;am leßstenRingeaberſißendeſtomchrweißliche, ziemlich
Tange,geräuſelteHaare, nebſtverſchiedenenSchuppen, die wie beyandern Papilions
beſchaffenſind,welchehierzuſammengleichſameinenrauhen Schwanz,wie eineFranze,
ff formiren,worinnen inder Mitte eingewißerwalzenförmigerfleiſhihterTheil, Tab.

XKIY, Fig.22,0, wie eineArt von Röhreſte>t,welchendas nſec nachſeinemGez

fallenverlängernund verkürzenkann , und diesiſtderEyergang, durchwelchenſieaus
dem Leibefommen-

DieſerPapilioniſtau ganzungeflúgelt, und man wird nichtdiemindeſteSpur
von Flúgelnan ihmgewahr"), Uebrigensiſdas Juſektfaulund träge,friechtnicht,
and ſcheint,als ob ſichsfaſtgar nichtregenkôune, Die einzigeBewegung,dicihs

habemachenſehen, beſtanddarinnen,daßes diefleiſchihteSchwanzrößrewechſelsweiſe
ein-und ausz09g»

Als ih das andere,nochvorräâthigeGehäuſeöffnete,fandiheinePuppeTab.
XXIX, Fig.20, 21, darinuen,dieekwas kürzer, alsderPapilion, und hornarcigans

znſehenwar, Sie iſtbraun und glänzend,hinrenabergelblich, endigtſichwie einrund-r

lichterKegel, und hatRinge, Das merkwürdigſtedaraniſ der kleineNaum, den dex

KopfTab. XXIX, Fig.21, t, das Bruſtſtükc, und diehierſehrſichtbarenFúßeill,
einnehmen;das Ucbrigeiſder Bauch, Manſiehthieranſhoaden künftigenPapilion,
AuchſinddiebeydenAugeufehrmerklich,

Dier
findeihdieſeGattungniht.DasMännchen Die Hauptfarbeter Flügelund desKörpersi
dazu hatunſerVerfgßeram Ende derVorrede glänzendbraunſhwärzlih.FriſchhatdicjesJu»
dieſeserſtenBandes,ausführlicheraberTom. ſc auchim VI Th. Tab. VU. G.
II.Part, 1.Mm. 83.p- 307 beſchrieben,und Pl, *)Meine Leſerwerden ſichaas den vorigen.
Il. PF, 13 abgebildet,Es hat {dne Flügel,Abhandlungenvon den Bürſten»und Spaua-
die cs dachfdræigtragt, und die mit cinerraupen trmtiern,daß einigePapilionswebchen,
Franzevou Hazen und Suppeneingefaßrſino derſeibenah feine,andereaberganzLieineScum
cs hat auchrige uad laugbârtigeJütidêrecr.p.lPügelhaticu.Gi
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DieſePuppewar todt, und hatteebendergleichentodtenweiblichenPapilion, als

der vorige,in ſich.Er Hatteno vor ſeinemTode eingelblichweißes, ebenſoovales
Eychen, alscinHühnereyiſ, gelegt.

ch habecber bishervon dicſenMotkenr:upenſelbſtnoh nichtsgeſagt,Jh
konnteſienichtgleichnah meinem Gefallenunterſuchen, weilſichdie,diemir vorgekom-
men waren, nochan ebendem Tage,vorerwähntermaßten,zur Verwandlunganſchick-
ten. Ju den folgendenJahrenaber fandih wiederaufden Zachweidenebendergleichen
inſekt,daßnochvölligim Raupcnſtandewar, aufden Blätternherumkroch,und ſein.
Hâäuschenallerwegenmitnahm.Dieſesnahmichaus dem Gehäuſe,um es zu unkterſu-
(hen,und abzubilden.

Es ifein fleinesſechzehnfüßigesRäupchenTab. RXX , Fig.22, 23, das an den

Bauchfüßenden vollſtändigenHakenfkranzhat, an Farbefahlbraun, außerdaßdiedrey
erſtenRingeund der KopflängsherunterlaufendedunkelbrauneStreifenhaben, Dieſe
dreyRingehabeneine ebenſohornartigeHaut, als der Kopf; der übrigeLeibaberiſ
weichund häutig.Die beydenHinterfüßefindgrößeralsdiemittelſten, welcheſehrkurz
ſind. Die neun andern häutigenRingeſindgegen den KörperdesJuſektsſehrdi>, und

habenin der Queer ,
und LängeverſchiedeneRunzeln.Wenn dasRäupchenaußerdem

Gehäuſeiſt„ kann es faſtgar nichtkriechen; ſondernliegtgemeinlichfrummim Bogen,
daß dieMittelfüßeden Boden nichtberühren,

weilſienur dazugemachtſind,ſichan
den inwendigenSeitendes Gehäuſesanzuhalten.Jh hieltihmhieraufdas Vorderende

des Gehäuſesvor. und es krochgeſchwindhinein.
Es famaber gleichwiederam Hinterendemit dem Kopfehervor,und machtean

den Ränden der OeffnungverſchiedeneBewegungen, woran ichleichtmerkte, daßes den

Schadenwieder zu ergänzenſuchte,den ih beymHerausnehmenam Gehäuſeverurſacht

hatte.Es bißnemlihmit den ZähneneinigeScückchenvon denenGrasſtengelnab,wes

mit das Gehäuſebede>twar, ſpannſolcheum dieRände der Oeffnungmit Seideher-
um, und ſeteſiedadurchbeynahewiederineben den Stand , wie ſievorhergeweſenwar.

Hernachkehrtees ſichum, und machtees am andern Ende ebenſo, Nachgeſchehener
Reparaturkroches mit ſeinemGehäuſewieder auf dem Tiſcheherum.

AusdieſerRaupekam ebeneinſolchesWeibchen, alsdas vorigewar.

Ein ſe<szehnfüßiges,glattes,ſ{wärzli<hesMottenräupchenaufden
Zachweiden,mit einemGehauſevon Grasſtengeln,wo aberdie

StengelinderQueerliegen,

Auf den Zachweidenhabeih im JuliusnocheineandereArt von Mottenrau-

pen, inGehäuſenTab. XXIX, Fig.23 , von Grasſtengeln- und Halmenangetroffen.
Sie freßenſowohlWeiden- alsFaulbeerblätter(Frangula):auchſiadſievielgrö-

ßer
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ßerFig.24, alsdievorigen.SiehabenſehzchnFüße, worunter dieBauchfüßemit
dem vollſtändigenHakenkranzeverſehenſind,

Das GehäuſeFig+23,Lp, #0dieRaupeallerwegenmit:nimmt, iſtachtLinien

lang, Es beſtehtaus einerhohlenwalzenförmigenRöhre|, dieaus Seideund kleineu

Gras - oder Baumrindenſtückchengemachtiſt.Faſtüberalliſtes mit kleinenGrasſten-
geln,und ſchmalenHalmenbede>t,welchehieraberniht, wie beydem vorigenin der

Lângezſonderninder Queereliegen, daßſiemit derLängedes Gehäuſeseinenrechten
Winkelmachen.Danuù dieſeScengelganz um die Röhreherumliegen;ſokreuzenſie
ſichan vielenOrten,wodur<das Gehäuſeganz ſtachlihtwird, und darinnen fommen

ſiemit denenvo!lfommenúberecin, welcheſichcinigeWaſſerwúrmer, ſoſichin Schmet-
terlingsartigeFliegen*)verwandeln,zu machenpflegen,Es habenaberdieRöhren
anubeydenEnden keineGrasſtengéel-zſondern,wiees mir vorkam,kleineScrückchenzer-

fxeßenerHalmenund Baunirinde,Vocn hatdas Gehäuſeeinerunde Oeffnung, wo die

Raupeden Kopf,und diedreyerſtenRingeTab,XXIX, Fig,23,/-C,herausſte>t,wena

ſiefortfriehen,oder an den Blätternfreßenwill. Das Hinterendehingegenp iſdún-
ner, alsdas Llebrige,und beynaheganz verſchloßen.

Wenn ichdieſeRaupezeichnenund beſchreibenwollte;ſomuſteih ſievorheraus
dem Gehäuſeherauszubringenſuchen,welchesmir auh ohneVerletzungglúcte, indetti

(< eine Nadel hintenin dieOeffnungdes Gehäuſeslangſamhincinſhob.Die Raupe
fühlteſolche,und ſuchteder Gefahrzu entgehen, indem ſteſichnah dem Vorderendedes

Gehäuſesbegab,und eingutTheildes Körpersaus der Oeffnungſte>te,Jeweiterſie
nun hervorkam,deſtoweiterfuhrih mit der Nadel nach,bisſieſichendlichnur noh
mitdenHinterfüßenam Gehäuſehielt,Da war es artiganzuſehen,wieungernſieihreWohs
nung verließ,und was ſiedabeyfürSprúngemachte,Sie zerarbeiteteſich,krümmrkeſich
aufallenSeiten, und gabaus dem Maule einengrünlichenSaft von ſich,Die Raus

pen gebeninsgemeineinenſolhenSaftvon ſid,wenn man ſiezwiſchendieFingernimmt,
oder berührt,und unrußigmacht,alswolltenſiegleihſamdadurchihrenVerfolgerueic

ne Furchteinjagen.Kurz,dieſeRaupe zeigte,wie liebihrihrGehäuſeſey,und daß
ſieſihnicheentſhlüßenkönne,es zuverlaßen,Dennich muſteſieziemlichunſachtedrú-

>en und herausſtoßen, eheſieihreWohnungfahrenließ.Als ſieganz herauswar Tab.

XXIX, Fig.24, ſaheih, wie nôthigihrdas Gehäuſewar, und wie wenigſieſolches
entbehrenkonntezdenn ſiewar faſtuichtim Stande , ohnedaſſelbezu kriehen.Zwar
Frochſieetwas weiterfort, aberſehrlangſam,und aufeinehöc<ſungeſchickteund ſhwan-
kendeArt, Mic dem Vordertheiledes Körpers, odermit den ſehsſpizenVorderfüßen

iſt

*)Reaumur Mém. Tom. III.Mém. ç.p. 202 S. N. ed,XIT. p. 908 Phryganea,Srüblings»
ſq.Þ1. 12, F. 2. DieſeJuſckteunennt Linnefliegen.de Geer Tom. 11, P. 1. Mém. 719,G,

v« Geer Inſekc.3,Qu.
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iſtſieziemlichgeſchwind;nur mit dem übrigenTheiledes Körpers, odermit dem Hinter-
[cibe:fann ſiefichnichtbehelfen: den muß ſiebloßna<hſchleppen, weilſieſichalsdennih-
verſehrkurzenMictelfüßenichtbcdicnenkann. Bey jedemSchrittkrümmetſieden Hin-
tertheildes Bauchs Fig.24, p, und klammert ſichmit denen,daran ſißendenFüßenſo
gut ſiekann,an dem Boden , und rücktmit den Vorderfüßen‘weicer.In dieſemihren
Gangekommtfie mit den Larvenoder Würmern derChryſomelen*)ziemlichÜberein,

Wenn ſihdie Raupenur mittelmäßigausſtre>t;foiſtſieohngefährfünfLinien
langTab.XXIX, Fig+24, 25. Sie ſtre>cſihaberſeltenlängeraus, wenn ſieaußer
dem Gehäuſeiſt, Gegenihretángey iſtſie,beſondersin der Micce,ziemlihdi,
jaam dickſten,UngeachtetſieeinewahreRaupeiſ;ſoſiehtſiedoh ziemlihermaßen
wie einWurm derSchmetterlingsartigenFrühlings-Fliegenaus. Dennſie hält,
wie dieſe, hintendenLeibetwas gekrümmt, dieVorderfüßeſindweitlänger, alsbeyden

gewöhnlichenRaupen, und dieMitcelfúßeſindwegen ihrerKürzekaum zu ſehen,Noch
eineAehnlichkeitmit den ſe<sfüßigenWürmern obgedachterFrühlingsfliegen5 es haben
nemlichdiedreyerſtenRingeFig.25, abc, einehornartigeDeke, da dieandern weih
und biegſamſind,und deswegenmuß der Bauchmit einerſolchenArt von Gehäuſe, oder

Bekleidungbedc>tſeyn,Uebrigensiſ ſieandern Raupenvollkommengleichgeſtalcet.

Der Kopf, und diedreyerſtenRingeſindhellbraunund glänzend’mit ſchwarzen
Punkten, Fle>kenund Streifengezeichnet.Die ſpißenVorderfüßedunfclbraun
und glate,Die neun hautigenoder weichenBauchringebraunſhwärzlihund matt, mit

einigen, queer-und längsliegendenRunzeln, Die Lufclöcherwie ſchwarzePunkte.
Oben aufdem eilftenRingebefindetſichein fahlerFle>mit zween{warzenPunkten
Tab,XRIX,Fig.25, pz der leßteRingaberſcheinthornartigzu ſeyn,weiler ſichhäâr-
ker alsdieübrigenanfühlenläßt.Die HäkchenderBauchfüßeſind{<wärzli<h.Am Kopfe
und L.ibeſigenhinund wiedereinigefeineHaärchen, dieuur mit der Lupezu ſehenſind.

UngeachketdieRaupeein grobesund ziemlich{weresGeläuſetragenmuß; ſo
fFrietſiedorhvamic ziemlichleihtund weit. Wenn ſie gehenwill;ſtecktſiedenKopf,
und diedreyerſtenRingelangheraus,und klammert ſichmit den Häkchender Bauch-
füßeinwendigan den Seitendes Gehäuſesfeſtan, Hat ſienun mit denVorderfüßen
den Boden gefaßt;ſoziehtſieden Leibdergeſtaltzuſammen, daßdas Vordertheilnoch-
malsfaſtganz insGehäuſezurückgeht.So rückcſieweiterfort, und, indem hiedas

immer wiederholt, vollendetſieihrenWeg, Jm Gehenträgtſieinsgemeindas Gehäuſe
dem Boden parallel; oftaberanchſohoch, daßes gegenven Boden baldſ{hief, baldge-

rade zuſtetenfôdmmt, Die Raupemuß alſovielKrafcinihrenMuskelnhaben, weil

das

%)ByförmigeVlacrtkäfer;Goldhabnchen,G.
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das Gehäuſegegen die GrößedesJuſekftsziemlih{wer ſcynmuß *).,Wenn ſſe
ausraßenwiſſeſohngtſiedas Gehäuſe,vorn mit der Oeffnung,verwittclſteinesFae
dens, an ein Vlact,oderſonſtwo an, und ſobleibtſieſenkrechthangen.Jundieſer
Stellunghabeich:verſchiedeneaufden Weidenblätterngefunden,

DerHerr von Regumüi!**)hacſchonalsctwas beſonderesangemerkt,daßih
dieſe,unddergleihenRaupen,nichtvon denen Blättern,dieſiefreßen, ihrGehäuſemag-
«hen; ſonderndazuandere-Mactexicn, als dicGraëſtengelund Halmenausſuclen, die

fiein fleineStückchenſchneiden.Sie nehmendazuaberauch andexe Kräuter,weun ſle
ſolchebeßer,alsgroßeBlarttſtückenzuſammenbringenkönnen,

Jchwollceauchverſuchen, ob dieRaupe, dieichaus ihremGehäuſegetricbenhafz
te, nichtwieder hiueinfkriechen, oderſolches,nachArc der Kleider- und Pelzmotten
Gänzlichverlaßenwürde, welcheauchnichtwieder in diealtenWohnungen,wo man ſie
Herausgejagthat, gehenzſondernſichlieberganz neue machen,wieder Herrvon Regtl1-
mr })gezeigthae. Jh hieltihralſodas Gehäuſevor,ſienäherteſichdemſelben,bes

Fühlceund unterſuchtees gleihſam,ob es bewohntſey,oder nicht, und hicrqufbegabſie
ficheilfertig,und begierighinein.Hierließichſienun inRuhe,um zu ſelten,ob ſie
ſh umkehrenwürde, ſiethates und kam gleichnachhermit dem Kopfeheraus.Bey
dem Heraustreibender Raupehatteih dieRände der Oeffungetwas verlebtz ſobald ſie
aberhineingekommenwar, und ſichin dierechteLagegebrachthatte,war ſieauchgleich
wieder aufdieErgänzungdieſeskleinenSchadensbedaht, Daſie mit dem Kopfevon
beydenSeiten,und um den Rändender Oeffnungherum,allerleyBewegungenmachte;
ſoſahei< mic der Lupe,daßſieſpann,und die,obenaufden Ränden , und derRöhre,
inLlnordnunggekommenenBVlattſtückchen, wiederin Ordnungbrachte,

Ichfuttertemeine Raupen,ſolangeih Blätterfürſiefindenkonnte,mit aller
möglichenSorgfalt; ſiewaren aberbeyAnnäherungdes Winters,da ſchondieBlätter
fielen, nochinebendem Zuſtandeund machtenkeineAnſtaltzurVerwandlung,Jchbez
hieltſieauh den ganzen Winterdurchin dieſemZuſtandezim Früäßiahreaberwaren

fiealle,ohneſichverwandeltzu haben,geſtorben.

e

*) Kann dochdergroßeſhwarzeTodtengräs-
ber, SilphagermanicaLinn. p. çág.no. 1,

eincjungetodteKaczemit dem Rückenaufheben,
und in das vorhergemachteGrabhinabſenken.Es
iſierſtaunlih,was dieJuſcktenfürKraftin ihs
ren Muskelnhaben. EinUmſtand, dernochgeo
nauerunterſuchtzuwerdenverdiente,Man nehme

$ 2
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Éin
nur einengemeinenſ{htvarzenRoßkäferziſchen
dieFinger,und halteihnſofeſt,alsman kaun;
ſoirdman dieKraftſcinerFußmuskelnerfah-
ren. G.

xx) Tom.II, Mêm. 5.p. 199,
4) Mém. Tom, III,Mé, a.
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Ein kleines ſe<zehnfüßigesweißes,ineinemStückchentrocfnesBröds
gefundenesRaupchen,mitbraunemKopfe.

Es iſbekanntgenug,daßalleArtenvon Getreidè,und SämereyenindenMa-

gazinenvon allerleyRaupen, und verſchicdenenandern Jnſekten*)pflegenzerfreßenzu

werden; meinesWiſſ-nsaberhatdiesnoh Niemandvom Brodeangemerkc**),Zu
Anfangedes Winters1743 fielmir ohngefähreinStückchentrv>nes, und ziemlichhar-
tesRoenbrod , dergleichenman hierzu LandeKnaäkebrddnennet , indieHände,woran
ih cinGewcbe , wie einenSchleyerbemerkte, Daich ès genaueruntcrſuchte,ſahei,
daß cs inwendighohlwar, und darinneneine kleinewcißeſe<zehnfüßigeRaupe, mit

braunem Kopfewohnte,Sie war glatt,und ohngefährdreyoter vier Linienlang.
êFhreWohnuughatteſiemit etwas Seide überzogen,undic fandzugleichvielUnrath:
einBeweis , daßſieſichvon Brodenáhrte,Da ihreVerwandlungszeitkam, vèrließ
ſiedas StückchenBrod nicht, worinnen ſiebishergelebthäcte;ſondernmachteſichdar-
innen ein weißesſehrzartesGecſpinnſke,worinnen ſteſichverpuppte,und in Aprildes

folgendenJahrsfam nachhereinkleinesNachtfalterchenaus, welchesüberhauptzudem

Motctengeſchlehtgehörte,weshalbich ſeinerhiergedachthabe,
Es war ſchrklein,und nurdrey Linienlang, Dié Fühßfhörnerkoniſch- fadenför-

mig und geförnelt, und der Saugerüßeleinigemalſpiralförmiggewunden. Die Bark-

ſpizenziemlichlang, und obenwie kleineHörnergebogen,Die Hauptfarbedes Jus-
ſefcsaſchgrau.Die OberflügelhattengegendieMirteeine wcllenförmigedunkelgrauere
Oueerlinie,und hintenam Ende ebenſolcheFleeund Streifen,Die Uncerflúgelhin-

gegenwaren blaß»,oder weißlich- braun, an den innern und hinterſtenRänden mit

ziemlichlangenFranzenbeſebt; das hinterſteEnde aberwar dunkelbraun,und.gegendie

Spiteokergelb,
Aus dleſerBeſchreibungerhellet, daßdieRaupeſowenig,alsder Schmetterling

¿(woasbeſonderesinihrerGeſtalthattenz allcinwegen der Materie,worinnenſie lebten,
und dieihrzurNahrungdiente,konnte ichſienichtganz mit Stillſchweigenübergehen.
Nach unſernVorſtellungenhatteſieſichwohlebennit dieſchlechteſteNahrungausge-
ſuche.Jchkenne unter den Juſeften, außereinerkleinenArc Milben , nur dieſeRau-

pe, die vom Brode lebt. Ein großesGlückfüruns , beſondersin dieſeméande, da

man einegewißePortionBrod aufeinmalfürdas Geſindebeſtimme,womites einige
N onac ausfommecnmußz

Eíue

y S.des VerfaßersTom. 11,P. I.Difc.3. 566.no. $ gauzeKümmelhaufen verderbe,
p. 64 ſq Den eigentlichenſhädlihenKorn- hoffeihnächſtensim LTaturforſcherzuzcigen.G.
wurm mitſcinerVerwandlung, Phal.Tin.gra- **)Der DermeſtespariceusLinn,y. N. ed.

nellaLinn.S N. ed.XIL p.£89.no. 377 hat:No: NIF. p. 564,no. 1a mn der GrößeciticéHirſe,

det,Daß derPrinusFur: Linti.9. N ed. XIL p.

Þ
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EinegrúneWaſſerraupe,diebeymerſtenAnblickrauchſcheint,unddie

BlätterderWaſſeraloe(Stratiotes)frißt*).

Das Waſſeriſtwie dieErdemit Jnſektenvon verſchiedenerArt und Gattungbe-

völfert; alleincinigeſinddem Waſſervorzúgliheigen; weilman aufder Erdekeineder-

gleichenanctri�e.DahingehörendieEinaugen**),dieKrebſe,dieWaſſerwanzen,
und Waſſerſkorpione**). DieúbrigenWaſſerinſeftenkommen mitden Landinſekten
ziemlichüberein:z.E, Spinnen,Wanzen,Aßeln,Mülben, Tauſendfüße-
u. fw, Ja! wie vieleArten,von Înſektenlcbennichtaufdem Lande,dievorherim

Waſſer, alsWärmer oder Nympkcngewohnebaben? alsdieLibellen,dieEphemern,
dieFrühlingéfliegen, und vieleandere ArtcnFliegen,Schnaken,Mücken, ſogar

einigeGattungenvon Schmetterlingen.
Dex Herrvon RegumüÜr})haczweyerleyArtenvon Waſſerraupenbeſchrieben,

die ſichwie dieMotten eineBekleidungvon Vlattſtückenzu machenwiſſen.Die erſte

“Artlebtaufdem Samêkraut(?oramogetron); i aber habeauchbemerkt, daßſiedie

BlätterdexWaſſerlilie(Nymphaea)frefien,Die andere Artnährtſichvon den Blät-

terchenderMeerlinſen.
Aufdcx Waſſerpflanze, die CaſparBauhinAlöe paluſtris,Pin.286, und Linne

Scratiotes,.FlaraLapp:222 uennt, habeih im Juliuscin RaupchenTab. XXXVII,

Fig.2, gefunden,die ganz rauchausſahe,und nochvorzüglicher,alsdieRegumúr°
ſchen,verdienteine Waſſerraupegenenntzu werden , weilſie,wie wir in derFolge
ſehenwerden , faſtimmer ganz unter dem Waſſerwar. Zuerſtmuß ichſagen, daßich
dicEntdeckungdieſerRaupe, wie aucheinigerandern Juſeftenartenund Würmer auf
der Waſſeralde,dem Linne zudanken habe. Denner hacmichzuerſtbelehrt, daßdie-

ſePflanzebeſtändigmit vielenkleinenThicren, alsna>enden- und ſchaalichtenSchne-
>en, Blutegeln, Polypen17),und andern Artcnbevölkertcy.

AlsichdicſeNaupeentdc>te,krochſiemitten im Waſſeraufeinem Blattedieſer
Pflanze,Anfänglichhieltih ſiefürkeineRaupe,weilih mir nichtvorſtellenkonnte,

daßcineRaupe im Standeſey,dergeſtaltunter dem Waſſerzu lebenzeherglaubteich:
es wäre eineMückeénlarve.Daich ſieabermit der Lupegenauer betrachtete,ſaheich

bald,daßcs cineRaupe.war:einedeſtomerkipúrdigereRaupe,weilſlemir ganzrauchvor-

fam, da dieandern Waſſerraupenaufdem Samkraut, WaſſerlilienundMeerlinſenglatt
ſind, Ju dem folgendenjwirdſichszeigen,daßdas Hagrichtenur einScheinwar.

23 Ih

x)S. Tom. I. P.1.p.426. GB. +) Mém. Tom. TI,Mém. 1o.

**%)EinGeſchlechtvou Waſſeröhen. Mo- {Þ)TrembieyhatdiePolypenmehrentheils
nocutas Linn. S. N. ed. Xit,p. 1657. G. an der Waſſerlilie,(NymphaeaNenufar)-qn»

xu MotoneTa nnd A cpa Linn, $. N. ed. gerivfſen,S. meine UeberſeßungſcinerPolypens
All. p. 712/713, OQ- gejhicite,Queoliigting8, S, 9,-190.

S
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Ich that hierauf das Blatt mic der Raupe in ein Glas mit Waſſer.Des folgen-
den Morgensnahm ih mit Verwunderungwahr,daß ſie-andereinenBlarcſeiteein

länglichtStückabgefreßenhatte,ſodaß dieLúcfeim BlatteTab.X "XVII,Fig.r,
ab gleichin dieAugenfiel,Dies Stúckhatteſiean einanderesVlactſtickcd,vermit-
telſteinigerFädenScideangeſponnen,und der ZwiſhenraumdienteihrzurWohnung«
Die BlätterdieſerPflanzeſindoben hohl:einUmſtand,den ſichdieRaupeſoweißzu
nue zu machen, daßſiediehohleSeitedes abgezogenenBlattſtúcksgegendiehöhleSeis
te des Blatts bringt,

*

und ſihalſodadurcheineſehrgèräumigeWohnungverſcha}ls
Hierliegtſienun unter dieſemBlaccſtükchen,

und frißcan dem Blatteſelbſtdas obere

Mark Tab,XXXVII,Fig.1, ee weg, Da nunſelbigesfettund dickiſ; ſofindetſe
daranimmergenug zu frcßen, weildieWaſſeraloebläcter,wie beyder eigentlichenAloe,
ſehrfleiſchichtſind. Sie frißcviel, und dahergiebtſieauchviel Unrathvon ſich,der
aus grünenKörnernbeſteht, dieaberkcineregelmäßigeGeſtalthaben,Jchhabezugleich
bemerkt, daßſiedas Mark desBlarcſtúckchens,an der , nachdem darunterliegendenBlat-

re zugekehrtenSeite,ausfraß,wenn ſie cs hohlermachenwollte. Da nundies obere

Stückchenmit ſeinenRänden nichtſogenau an das Blattanſchloß,daßnichtnoh auf
allenSeitenverſchiedeneLúckenund Oeffnungendazwiſchenwaren; ſokonntedas Waſſer
allerwegendurchkommen, folglichlagdieRaupebeſtändigganz im Waſſer,

Dies verdientbeſondersangemerktzu werden. Denn die andern Waſſerraupen
aufdem Samfkrautund Waſſerlilienlebenzwar auh mittenim Waſſer; ſieliegenaber
dochinihrenGeſpinnſten, dieaus Blactſtückenſofeſtgemachtſind, daßfeinWaſſerdurch
kann , beſtándigtro>ken.Sie:verſtehendiebeſondereKunſt,ihrenLcibin einerLuftvollen
Höhlungmittenim Waſſerzu halten.ManleſedarüberdesHerrnvon RequmŸrxBe-
merkungen®). UnſereRaupeaber befindetſihimmer mitten.imWaſſer, ganz davon,
ſozureden, umfloßen,Folglichgehörtſieno micmehreremRechte,als dievorigen,
zu den Waſſerraupen,.

Eine einzigeRaupevon dieſerArtſchienmir nichthinlänglichzu ſeyn, ‘einevoll-

ſtändigeGeſchichtedavon zuſchreiben,MithinunterſuchteichmehrereſolhePflan-
zen, und hattedasVergnügen, ſolcheinMengedaraufzufinden,wie ſiedenn gar nicht

ſeltenſind.BeydieſerGelegenheitfandih,daßſieſichnichtimmer dieMúhegeben,ſichaus
ſolchenaufden BlätternangeſponnenenBlartſtückchenbeſondereWohnungenzumachen+
ſondernſichinsgemeinnur zwiſchenſolchenBlätternſelbſtaufhielcen, diebeydem.Stie-
ledichtan einanderſtießen,undſelbigeganzverlorenmit einigenFädenzuſammengezogen
hatten.Ofcermalenträgtes ſichzu,daßaufcinerPflanzezweyBlätterdichtaufeinanderlie-
gen. Das weißſihdieRaupezu nugezu machen: ſiefriehtdazwiſchen, und ſpinntſie
mit;Seide,alsmit einemkleinenSchleyerzuſammen,Aber auh hiergehtdas Waſſer
durch,und dieRaupebefindetſichunter dieſenUmſtändenebenfallsganzim Waſſer.

Unter
#) Mém. Tom,II.Part,U. Mcm. 10, p.186.
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Untermeinen Raupenwaren einigevon verſchiedenerGröße,nachdemſieälter,
vder jungerwaren. Die grôſtenwaren damals ſo,wie ſieTab. XXXV 1],Fig.2 vor-

geſtellcſindzſiemuſtenabergleichwohlnoh etwas wachſen.Wennſie denWinterübers

lebchaben, wie fieallehun, und wir inderFolgehörenwerdcn,werden ſieoftdreys
zehnLinien,oder úbereinenZolllang,und verhälcnißmäßigdik Fig.4, ſodaßſiefür
Raupenvon mittelmäßigerGrößepaßirenkönnen.Die Farbeiſthellgrün, weißlichund

durchſichtig,beyeinigenfälltſieinsGelbliche,QueerdurchdieHautſcheintder lahge

Speiſekanal, oder der Darm durch,der insgemeinmit zernagtenBlatcftückchenanges

fúlleiſt,Dadieſedunkelgrúnausſehen, ſoformirtder Kanal aufdem Rücken derRaue

pe gleichſamaucheineſolchedunkelgrúnebreiteStreifeTab,XXXVII, Fig.3. Dieſe
RaupenſelbſtgehörenzurerſkenKlaße,und habenſechzehndeutliheFúße, Die ſechs
vorderſtenſigenañ den dreyerſtenRingen,ſindhornarctig, und ziemlichlang;dieahr
Mittelfúßeaberſammtden beyden‘hinterſten,wiebeyallenandern RaupendieſerKlaße,
ſtumpfund häutig.DieſezehnlezternFüßehaben,wie alleLandraupen, denvoliſtändis
genHakenkranzFig.7, mm. Hierauserhelletalſo,daßſiedieweſentlichenMerkma-

le der Raupenhaben.Es iſtau der Kopf Fig.3,t,úberhauptebenjowie beyden
Landraupenbeſchaffen, und ſpieltetwas insHellbraune.

Seine Geſtalciſéyförmig;hintenaberhat er einentiefenAusſchnittFig.5, È
mit dunkelbraunemRande, nsgemeinſke>ter mic einemTheilein dem erſtenRinge
des Körperspp. Er iſ auh micHaarenvon verſchiedenerLängebeſesk,Uebrigens
iſter in allenſeinenTheilen,wiebeyandern Raupenbeſchaffen.Er hatauchzween
Zähne„ oder gezähntebrauneKinnbaken,Barc- und FreßſpizenTab.XXXVII, Fig.
5,aa, ein Spinnwerkzeugunter dem Maule,an beydenSeitenverſchiedeneAugenY,
tippen, |,u, �.w. welcheTheilehierabermalzu beſchreibenunnúßwáre, Nurdies iſ

zu merken, daßdieFreßſpibenaa längerſind,alsbeyden 1eiſtenRaupen: ſieſindkes

gelförmig,beſtehenaus einigenGelenken, undgehenſpi6zu.
Vie Fugenzwiſchenden zwölfRingenſindziemlichtief, und folglichdeutlichzn

ſchen;außerdieſenaberliegennoh aufdem ganzenKörper,ſowohliùderQueer,als
Länge, verſchiedeneFurchenoder Runzeln.,Die ſpißenVorderfüßeſindwie beyandern
Raupengeſtaltet, und habenam Ende einſpizesHäkchenzUlmaber zu zeigeh, daßdie

ſtumpfenBanchfüßewie beyverſchiedenenandern Landraupenbeſchaffenſind;ſohabeich
einPaarTab,XXXVII, Fig.7, m m; durchsMikroſkopvergrößertvorgeſtellt,Hier
zeigtſichs, daßſieeinenvollſtändigenKranzvon braunenHäfchenhaben, derenSpihen
auswärtsſchen.AnjedemFußeſigenzwo ReihenſolcherHäkchen, daruncerdie inder

einenweit kürzer,alsin der andernſind,
Wir haberlgeſagt¿ dieſeWaſſerräupénſchienènrauch; id ganzhaarichkzuſcyn.

Dem bloßenAugeFig.2,4, ſelb|unter derLupe,ſehenſteſoaus Fig,3, indemder

Körpermit einergroßenMengefeinerHaarartigenTheile,beſondersan den Seitenbes
det
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de>ktiſ, Anfänglichhieltih ſieſelbſtfürgemeineHaare, und jederandererwürdees
beymerſtenAnblickebenfallsgethanhaben;das Vecgrößerungsglasaber zeigtemirzu
meinergróſtenVerwunderung,daßes ganz andere merkwürdigeTheileFig.5,00, r r,
s $, alsdiebekanntenRaupenhaarewärcn ; furz,daß es vermuthlihzum Luftſhöpfen
dienſicheTheile, oder gewiſſeArtenvon-Kiefenund Fiſchohrenwären , wie dieFiſchehas
ben. Die BeobachtungeneinesRegumÜrs*), und vor ihmeiñesSwanunerdamms,
belehrenuns, daß dieEphemernwürmeran den Seiten,dérgleichenKi.fen-habenzp
diebeycinigenArten‘viedünne Fäden, beyandern aberwiekletieflachePlättchen:gès
ſtaltetſind.GedachterSchriftſteller**)verſichertauh, daßdieWürmer und-Nywm-
phender Frühlingsfliegen(?hryganea)an den SeiteneinigéweißeFadenbüſchehärten,
wovon er muthmaßt, daßes dieKiefenoderFiſchohrendieſerJnſektenwären , dieman,
daſiepergamenctartigwären , nichtmitden-Haarenverwechſelnmüſſe,Die dunnenHaars-
artigenTheileunſererWaſſ.rraupènſindebenſobeſchaffen, alsbeyden LarvenderEphe-
mern und Phryganeen.Zueiner andernZeitwerde ih Gelegenheithaben, diegroßeLarve
einerWaſſermückebekanntzumachen,welcheauchdergleichenfadenförmigeFiſchohrenhakt,

DieſeKiefenoder FiſchohrenTab.XXXVII, Fig.5, 00, rr, hardieRaupe an

beydenSeitendes Körpersſißen,außerdemaber nocheinigess- näheran der Mitte des

Rúckens,JhreFarbeiſweißund durchſichtig.Sie ſtehenBüſchel- oderBúndelwei-

ſe,ſodaßihrerdreyoder viereinenStamm ausmachen,der indie Hautder Raupeeins

gewurzeltiſt:deutlicher,das ſihder Stamm Fig.6, ab, einesjedenBúndelsam

Körper, indreyoder vierNebenäſtecde |zertheiler,Aus einigendieſerStämme ge-

hennur dreyFig.5, 00, 55, aus andern vierſolcheAeſte,Fig.5, rr, und Fig.6;
man findetaberaucheinige,obwohlin geringereAnzahl,die ganz einfach,und in

feineMebenäſtezertheiltſind. Die ZahldieſerBündelaufjedemRingeiſtnichtglèich.
Aufeinigenſibenſehs,auf andern acht,ohnedieeinfachenmitzure<hnen,Der erfe
RingaberFig.5, P Þ, hatgar keine. AlledieſeKiefengehenvornſpißzu , und dieSpi-

$eſcheintunter deruneziemlichfeinzu ſeyn;unter dem Vergrößerungsglaſeaberzeigt
es ſich, daß ſienichtſofein,alsbeyden Raupenhaaren; ſondernetwas zugerundetiſt,

SonftſinddieſeTheile,ſovielih habewahrnehmenkönnen, fla, und beſtehenaus

ebenſolcherhäutigenund biegſamenMaterie,als beyden Larvender Frühlingsfliegen.
Die Haupturſache, warum dieſeTheilenichtsweniger, alseinfacheHaareſind,

beſtchetdarinnen,weil einjederNebenaſteinwalzenförmigesGefäßenthält, das,wie

man an dencn Fig,6, cde

f

ſehenkann , inſeinerganzenLängeheruntergeht,Wegen
ihrerdunkelnFarbeſinddieſeGefäßeſehrſichtbar.Man ſichetauh, daßdieGefäße
einesjedenNebenaſtsin dem Stamme, der am Leibehängt,Fig.6,ab wiederzuſam-
menkommen, und nur einenZweigformiren,&, .derſelbſkin dem ganzenRaupenkör-
perLängelangheruntergeht.Zugleichwird man auchgewahr, daßſichdieſerZweigmit

gewiſs

#) Mém. ſuclesInſ.Tom- VI. Mêm. 13. *#) Mém, Tom. III,Mêém.ç.
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gewiſſenbraunenGefäßenTab.XXXVII, Fig.5, bb vereiniget„. diequeerdurchdie

Hautdes Inſektsdurchſcheinen, und voll’'ommenwie Luftröhrenausſchen,DieſeGes
fäßeſchlängelnſichim ganzenKörperherum,und ſcheinenſichin derGegenddesKopfs
an verſchiedenenOrtenzu vereinigen,

Inwendigim Leibebefindetſichnoh aufjederSeiteelnanderesbraunesaberdis
>eresGefäß, welcheswellenförmigfortgeht.Beydetu, tu, laufenvom Kopfebiszum
Schwanze,und ſindunſtreitigdie beydenHauptluftröhren,davon dievorigenkleinern

Gefäßevermuthlihnur NebenäFewaren. Jhreganzetageund Fortgangim Körpcx
ſcheintes zu beweiſen.Um darinnengewißzu werden, zog ih diegroßenGefäßehers
aus, und ſaheunter dem Vergrößerungsglaſeſehrdeutlich,daßſieverſchiedeneQueerriw

fenhatten:furz,daßes ebenſocheLuftröhren, alsinden Landraupenwaren,

Nunwill ichauchzeigen,daßdiein denhäutigenFädenbefindlichenGefäßemir
den Lufcröhrendes JnſektsGemeinſchafehatcen: Es ſcheint, man könnedaraus

ſicher{lüßen,daßes Luftgefäße,uud NebenäſtederLungenrößhrenſeynmüßen; dies,
deuchtmir, folgeum ſovielmehr,weilſieebenſogeſtaltetſind. Folglichſindes Lufts
rdhrenbündel, die das Beſonderehaben,daßſiegußerhalbdes Raupenkörpersſißen,
Denn , außerdieſerLage,habenſiemit deninnernLuftröhrenderLandraupenalleAechnso
lichfeie.Alleinih habeniebemerkt, daßdieRaupemic dieſenFiſhohrenſolheBewes
gungen„ alsdieEphemerlarvenmit den ißrigenmachenkönnen;ſondernſierichtenſi
bloßnah den BewegungendesKörpers,

|

Vorausgeſeßtalſo,daßdie,înden häutigenFädenbefindlihenGefäßeLuftgefäße
find,wie es wahrſcheinlichiſt,daßnemlihdas Jnſektdadurhdie im Waſſerbefindliche
4uftholenkann; ſomäſſendieNebenäſtederſelbennothwendigvorn ofenſeyn.J<h
haltees dafür, ungeachtetman dieſeOeffnungenwegen ihrerKleinheitnichtſehenkonnte.

Haben denn aberunſereWaſſerraupenkeineLuftlöcher?Allerdings,an jeder
SeiteeinegleicheAnzahl,und aufebendeu Ringen,alsdieLandraupen.Sie ſchen
wie ſchwarze,etwas ovalePunkteaus, dieeineArt von kleinemaufgeworfenenRande

um ſichherumhaben.Yunder Folge,wenn ihreVerwandlungszeitnäherkömmt , wers
den dieLufclöcherdeutlicherundſichtbarer.Sie liegenaberañ den Seitenherunterlängs
den beydengroßen, im Raupenkörpervom Kopfebiszum Schwanzegehenden, Gefäßen
Tab, XXXVU, Fig.5, tu, tu, die i< fürdiebeydenHaupt- Luftröhrenhalte,Die
auf dem fünften,ſe<ſtenund ſiebentenRinge,ſindbeſondersdeutlich;„ auchgrößer,
alsdieübrigen, ſoiſtes beyden Landraupenau<h, DieſegroßenLuftlöcherFig.8,
liehen,wie Wärzchen,etwas weiterhervor,und beſichengleihſamgus einigenováls

E: GecrJyſekc,3,Qu. M runden,
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runden, und braun gerändelten Ringen, die in der Mitte ‘eine flacheHöhlunghaberrz
woorimien ſichunten einkleinerovalerdunketbraunerTheilFig.$,t, befindet,aufwelchem
„das Luftlod>ſeineOeffnung,wenn es einehat,habenmuß. Aufden úbrigenRingen
finddieLuftlöcherſchekleinFig.9, und erſcheinennur alskleineſchwarzeFleckchen,
wöraufman nichtsweiterunterſcheidenkann, Vergleichtman alſodieachteund neunte

Figur,beydedurcheinGlasgezeichnet; fowird man gleichden Unterſchieddergroßen
‘undkleinenLufclôchergewahrwerden,

Esiſ nun nochdieFrageübrig,obdieRaupendurchdieſeLuftlöcherim Waſſer
wirklihOthemholen?Jchgetrauemir , es weder zu leugnen,nechzu bebanpten, weil
ÎchnochfeinMittelausfündigmachenkönnen, folchesdurchVerſuchedarzuthun,Jc
begnúgemichbloßmit einer, von der NaturandererRaupenhergenommenenMuthmaſe
fung,dieih dem UrtheilmeinerLeſerunterwerfe,Der Herrvon RegumÜr hatge-
Zeigt,daßdas Othemholenbeyden gemeinenRaupenaufdieArt erfolge,daf;das Ei1r-
-AthmenderLuftdurch dieLufclöcher, das Ausathmenaberdurchunzähkigekleinetöchek
în der Raupenhantgeſchehe»JJes: nicht.höchſtwahrſcheinlih, daß-dasOchemholea
‘beyunſermWaſſerraupenfaſtaufgleicheArt crfolgenmúße? Jh willſagen,daßſit
dieLuftdurchdieStigmataeinziehen,und durchdieOeffnungenvoxn'indenFiſchohren,

horausgeſelt„ daßſieo�enfind,wiederausathmen, welchealſoinviefemFalldieStel
lederHautlôcherbcyden Landraupenvertretenwürden, Vielleichtaber holenſiedur
dietuftlôócherwohlgar nichtOthemz vielleichtſinddieſebeyunſernRaupenganzverſchloſsfen,und dienenerſtdenn zum Othemholen, wenn ſiePuppengewordenſind,

Außexden FiſchohrenhatvieRaupedohauchziemlichlangeund feineHaareatr
fich, derenjedesincinemfleinenerhabenenWärzchenſte>>.Der erſteund le6teRing
hatdiemeiſten,Wegender dur<fihtigenHaut kannman verſchiedeneinnereTheileſe-
hen, Wenn dieRaupere>ztfattift,iſder Magenfa>,odexderSpeiſekanakl’,wie wir

vorhergezeigthaben,ſehrſichtbar,und nan wird,beſondershintenam Schwanze,
das Schlagendes Herzens,oder der großenPulsaderſehrdeutligewahr.Jchhade
auchbemerkt,daßdie Raupe die Gewohnheithat,mit dem halbenVordertheiledes

Körpers, wie einPerpendikelhinund herzu ſchlagen, immitelſtſichder Hinterthcilmit

.den Bauchfüßnan den Boden angekflammerthâle,Esiftſchwerdie AbſichtdieſerBe-
„wegung.*)zuerrachen,Mirwar ſiewenigſtensbeydem Zeichnenſehrhinderlich.

Bekann-

® NathderAnalogiemít andernRaupenzw teſeideneFädenzu ziehen, diedem Veobachter
urtheilen, ſcheintes faſt,alshabedieRaupebey wegenihrerFeinheitverborgengeblieben;aberçi-

- diejſeyArtvou.Bewegungdie Abſichtgehabt,zax- ne bloßeMurhmaßung G-
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BekauntermaßenkönnendieLandraupenuichtlangeiu Oeleleben,weildadurch
die Luftlöcherverſtopftwerden, und ſieerſtikenmüſſen.Eingleicheserfolgt, wenn

man die Lufelôchermit Del beſtreihe.Nun verſuchteichauh, wie langemeine Waſſero
raupen in Oel lebenföônaten.Einigethatih ganziaOlivendl,.Anfänglichmachten
ſieeinigegewaltſameBewegungen; alleinſiewurden baldruhig,und krochenindem
Oeleallerwegen, wieindem Waſſerherumzjaſielebten,welceszum.Erſtauneniſ,
ÜbereineganzeStundedarinnen,FolglichſcheintihnendasOeluichtszu ſchaden, wel

chesvorausſekt;.daßdieOeffnungenderLuftlöcheroder derFiſchohrenſobeſchaffenſind,
daß das Oel nichthineindringenkann. DieſenVerſuchtriebih noh weiter. Jh ließ
dieNaupzdarinnenbisden andernMorgen, undfandſiedenn nochbeyvölligemLebens

Kurz,eineandereRaupevon ebenderArt lebteúbera<tTageinOele,und ih bemerk»

re,daßſiean den Seiten.desGlaſesFádenangeſponuenhatte.Folglichtödtecdas Oel

dieſeRaupenniche;eineſonderbareBegebenheit!Solltenſîealſonicht, diein dem Oel.
befindlicheLuft, aufebendieArt,wiedieim gemeinenWaſſereinziehenkönnen?

MeineWaſſerraupen,denenichsan Aloeblâtternnichtfehlenließ,lebtenalsRaus
pen den ganzenHerbſtdurch,und zu Anfangedes Winters warenſienochinebeudieſem,
Zuſtande.Jh vermuthetealſo:ſiewürden auchden Wincerübero bleiben,und ſ<
nichtehex,als im Frähjahreverwandeln, welchesauchdieErfahrungbeſtätigte.Ulna
fienun den Winterdurchkbendigzu erhalten,gebrauchteih dieVorſicht,diegroßen
Zuergläſer, worinnenſie waren, in meineSchlaffammerzu ſeßen,damit das Waf
ſernichrfrierenmögre,Nichtminder gabih ihnen,ſoofecs nôthigwar , friſches
Waſſer, weilfiein faulemnichrlangelebenkönnen,Dadurchbliebenſieden ganzen
Wincerleben, und ſaßenbeſtändigzwiſchen.den Bläctern, dieſteverzehrten,Ym Win-

ter ſizeûſieguh untenaufdem BodenderSeenund Moräſte.an den Pflanzen:ob fle
aber alsdennfreßen,kann ichuichtmic Gewißheitſages,Vielleichtwerden ſie-darau

durchdieKältedes Waſſers,worinnenſiezuerſtarrenſcheinen,gehindert:vielleichtaber

EônnenſieauchdieſeKalteaushalten.

Jn EiſekönnendieWaſſcrinſektennichtlangeleben, zumalweun ſieganzeinges,
frohrenſind,wie ichoftbemerkchabe.Nun ſindaberdieWinterinSchwedenſsſtrengee
dasmittelmäßigtiefeMorâſteund Sümpfeganz ausfrieren.Mon wirdalſoauch fúr
unſereRaupen,diedieſeZeitin Waſſerzubringenmüſſen, beſorgtſeyny daßſieniché
ebenfallseinfrierenſolltenzes wächſtabcrdieWaſſ:raloeinsgemeinanſo tiefenOrten,
dienichtganzausfrieren, daßfiealſodas Eis nichterreichenkänn;Zweytensmuß man

wiſſen„ um ſichvon derErhaltungunſererRaupeneinenreckenBegriffzumachen„, daß
gedachtePflanzenzu AnfangdesWintersnichtwie.andereWaſſerkräuterverwelkenz

M 32 fondern.
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ſondern,wo nichtalle,wenigſtenseinenTheilihrerBlätterbehalten, zwiſchenwelchen
ſchdieſeRaupenaufhaltenkönnen.

Als das Frühjahrkam, und das Eisgebrochenwar, ſuchteih unten im Waſſer
friſchePflanzenfürmeine Raupen. Hiertrafih nun zwiſchenden Blätternviel ſol-
cheRaupenan , dieden Winterúberlebthatten.Jh thatſiein Gläſer,und ſiefrafien
dieBlâtter, dieih ihnengab, Sie wuchſenauchvon TagezuTage,aberſehrlangſam,
So-hieltih ſiehinbis zum Junius,und merktekeineVeränderungan ihnen, auſſer
daßſievielgrößerTab, XXXVII , Fig,4 gewordenwaren. ZuAnfangedieſesMonats
aberwurden ſieunruhig, verließendieBlätter,und krochenallerwegenan den Seiten

desGlaſesherum. Bald begabenſieſi<haus dem Waſſer,baldwiederhinein, alsob

ſieetwas ſuchten,OffeubarzeigtendieſeBewegungen, daßſieeinenbequemenVerwands
lungsortſuchenmuſten;alleinſiekamenin-denGläſernnichtzu ihremZweck,und es

ſtarbenviele. SovergiengenvieleTage,‘ohnedaß ſiediegeringſteAnſtaltzurVerwand--

lungzu machenſchienen.Jh verzweifeltebeynaheob ichſieſchenwürde,und es that
mir Leid,‘weilih ihreganzeGeſchichte-zuwiſſenwünſchte,Endlichfielmir ein, ih
wolltedraußenan derWaſſeraloenachſuchen,ob ichdaran etwan Raupenfindenmögte,
dieſichverwandelnwollten, und ob ih nichtbeyderGelegenheitden OrtihrerVerwands

lungausfúndigmachenkönnte,MeineMúhe war nichtvergeblihzih fand,was ih

wünſchtezdenn ichentdecktezwiſchenden jungenBlätternnichtnur ihrePuppen;ſono
dern auh Naupenin ſeidenenGeſpinuſten, dieſichnochnichtverwandelthatten.

Der Juniusiſt alſoderMonat , darinnenſichdieſeRaupenzurVerwandlungan-
hi>en,Sie kommen aberdieſerhalbnihtaus den Waſſer; ſondernvollendendas ganze

Werk darinnen.Sie ſeßenſihnemlichan diejungenAloepflanzen, diealsdennſchonim-'
mer tiefgenug unter dem Waſſerſtehen,VermittelſkteinigerFädenSeideziehtdieRauz

pezwey Tab,XXXVII, Fig.10, auch wohldreyBlätterzuſammenzwiſchenwelchen€

fieein länglihtesGeſpinnſteFig.11, von ſehrweißerSeidemah, Gewißermaßen
iſtes doppelt, weildas eigentlicheweißeGeſpinnſteCc, unter einergrauen oderhellbrau-
KenſeidenenDeckeee liegt.DieſeHüllegehtweitvor den beydenEndenhervor, und

ihhabebemerkt, daß das vorderſteEnde, wo derSchmetterlingherauskommenmuß,
ganzoffenſey,und dieRaupedaſelb|einegroßeOeffnunggelaßenhabe,Tab,XXXVU,
Rige11, 0,

Die eigentlicheAbſichtvieſerOeffnungſcheintmir ſchrzieybeukigzufeyn,Man
könntevermuthen,wie ih ſelbſtanfänglichthat,daß:dadur<hdem Schmetterlingedas:

Auskommenſollteerleichtertwerden , ohnedaßer erſtdieHúlledurchbohrendürftezallein

das, inderſelbenliegendeVeſpinnſteiſaufallenSeitenſodicht,daßderVogelſolches
ſelbſt
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ſelb}erſtdur<boßhrenwuß. Da er nun ſolches,welchesvieldichter; alsdiéäußere
Hüúlleiſ, vorherdurchbohrenmußz o iſtes begreiflich,daßer durchdielebtereno<
eic leichterdurhkommcnmúſſe,Hierausſ{hlüßeih: es müſſedieſeOeffnungeineandere,
und vielleichtwichtigereAbſichthaben,alsmirbekanntiſt,Solltees wohldieſeſeyn,
das Waſſerbisandie äußerlichenSeitendes eigentlichenGeſpinnſteszu leiten,und das

durchdemſelbenGelegenheitzugeben, ſichbeſtändigzu erfriſchen?

DieSeitendesGeſpinnſtesſindſodünne,daßman dieam HinkerendeliegendeRaupena
hautTab,XRXVIJI,Fig,1 1,P,und dasJnſektſelbſtkaunziemlichdur<{<immernſehen,

Die PuppeFig.12 iſüberhauptwie beyden Landräupeny worausNachtfalter
entſtchen,an beydenEndenkegelförmig,gelbmit braunenAugen,Die Füße,dieFühls
Hörner, dieBartſpizenund Flügelſindunterdem LeibeartigrangirtFig,135 dieHins
Cerfüßelangp, und gehenbisans Ende,Sie-ſtſchrglatt, und man ſichtdaran nurvor
dem Kopfezwey kleine{warzeHaärhen. Man merke auh, daßſichan der Puppe
von den Fiſchohren, welchedieRaupean ſicþhatte,keineSpur mehrfindee,Washier
aber merkwürdigiſ, betrifftſehsgroßeLufclócheran den Seiten,au jederdrey,85S
Sie liegen, wie beyder Raupeaufdem fúnften,ſehstenund ſiebentenz eigentlicherauf
dem zweyten, drittenund viertenRingedes Puppenkörpers,Denndie dreyerſtenRins-

ge an der Raupeforirenan der Puppeden Halskragen, und der vierteRingder Raus

pe ifthierbeyderPuppeder erſte,DieſeLuftlöcherliegen, wie kleineWärzchen,deren

Spitzeetwas eingedrúckt,oder eigentlichflahhohliſ, weit hervor,Wenn man das

rechtſchenwill,muß man ſievon der SeiteFig.14 betrahten.Alsdennwird man

auchgewahr„. daßſiedurchſichtigſind, und durchdieHauteinwalzenförmigesKörper-
chendurhſcheineFig.14, t, ſoîn.dieSpitzedes Luftlochseintritts, Dies ſcheinteine

Luftröhre,und dazubeſtimmtzu ſeyn,dieäußereLuftdurchdieam Snde des tuftlochs
befindliheOcffnungcinzulaßen, und hernachim ganzenKörperauszubreiten.Jh has
be deutlichgeſchen,daß dieſeOeffnungwie eineklcine,nachder Breitedes Körperslies
gendeQueerſpalte, geſtaltetwar. Vas äufterſteEndedesLufclochsiſthellbraunmiteinem

dunkelbraunenZirkelrandeFig.15, Þ, unten aberhates ebenderglcihenRingum ſich
heruma, ‘Diesiſtbeſondersſichtbar’,wenn man das Luftlochvon obenbetrachtet, oder

deſſenEnde gegendas Augekehrt,DieLuftlöcheraufden andern Ningenfindſoklein,
und ſounmerklich,daß man ſiekaum unterſcheidenkannz vielleichtdienenſieauh
nichteinmalzum Othemholen,Die großenLufclöcherfindübrigenswiebeyden Puppen
der Waſſerraupenaufdem Samkrauctund aufdenWaſſerlilienbeſchaffen,derenGeſchichte
Reagumürbeſchriebenhac,

Gewißiſtes, daßdieſeLufelôcherdenPuppenzum Othemholendienen, und daß
gewirklichdur dieOeffnungenderſelben, wie diePuppenderLandraupenOthemholenz

3 allein
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allein unſerePuppenſindjanichtînfreyerLuftz ſoudernliegentiefim Waſſer:wie köne
nen ſiealſoOthemholen?Hierüberhabeihfolgendesangemerkt.UnſereRaupen ſind
ganz Waſſerraupen-Sie wohnenbeſtändigun Waſſer, und ſindimmer unmittelbar
mit Waſſerumgeben. Vermuthlichkommen ſiealſomit derNacur der Fiſcheúberein,
wie ih denn ſcondiehäutigenFädenam KörperderRaupenwahrſcheinlicherWeiſefúr
Werkzeugedes Othemholens, oder fürgewißeArten von Siſchohrenausgegebenhabe,
An den Puppenaber ſinddergleichenFädennihtmehrzuſehen; fondernman wird dar-

an nur ordentliche, und vorn offeneLufclôchergewahr.‘Yn-der“Geſchichte, dieuns der.
Herrvon RegumüÜrvon ven Waſſerraupendes Samkrautsgegebenhat©),unterrichs
ket er uns , daß dieſeRaupen dieKunſtverſtehen,fichdergeſtaltunter dem Waſſerzu
halten,daß dennochder Leibgrößtentheilstro>enbleibe,jadaßſieinihrenGeſpinnſten
oder Gehäuſenvon Blattſtückenjederzeitcro>enliegen,und folglicden Körper, unges

achtetſiemittenim Waſſcrleben, ineinerLuftvollenHöhlungzu haltenwißcn, Weiter

berichteter: daß in dem ſeidenenGeſpinnſte,welchesſichdie Raupein ihremGehäuſe
zurVerwandlungſpinne,keinWaſſcrgeweſenſey, Juſtſoifes mitunſernWaſſer-
raupen. Als Püäppenkönnenſiees ebenſowenigertragen,unmittelbarmicWaſſerum-

gebenzuſeyn;ſondernmüßenin einem gewißenVorrathvon Luftliegen,den ſieinihren
ſeidenenGeſpinnſtenfinden.Dennin allen,die ih aus dem Waſſerzog und öffnete
habeichfeinWaſſer, ſondernbloßLuftangecrofen, und diePuppenwaren darinnenbeys
naheganz tro>en,wiewohlih auh bemerkthabe,daßihrKörpereinigermaßenfeuchte,
alsmitWaſſerbeneßtwar, Sie verſtehenalſo, wiedieRaupendesSamkrauts , dieKunſt,
das Waſſervon den Geſpinnſten, dieſieſichmittenindieſemElementemachen, abzuhalten.
Holenſie alſojaOthem,wie ih Urſachhabezu glauben, ſothunſiees inihrenGeſpinn-
ſten, ungeachtetſolcheganz mit Waſſerumgebenſind,

Uin aberrechtgewißzu werden,ob diePuppenſchlehterdingsin Luftliegenmüf-
ſen,nahmicheinigeaus ihrenGeſpinnſten,und warfſieunmittelbarin einGefäßmit

Waſſer.Anfangsſchwammenſieobenauf,gingenaberbaldzu Grunde, Jchbedbachs
teteſiemit viclerSorgfaltalleTage,und des TageseinigeStunden» Sie bliebenaber.

wenigTageleben,und endlichſtarben.ſiealle: auchnichtaus einereinzigenkam ein

Schmetterling.Hierbemerkteich, daßihrKörperdickeralsvorherwar, und dieBauch-

ringeſichſehrverlängerthatten,EinBerſuch, der oſſenbarbeweiſet, daßſieuichtun-
mittelbarim Waſſerlebenkönnen,ſondernOthemholen, wenigſtensmit Luftumgeben.
ſeynmüßen. FolglichgehörenſienichtmehrſofürsWaſſer, alsim Raupenſtande.

Auf

*) Méóm,Tem. Iſ,Mêm. 1@.



ingleichendieGeſchichteeinerwahren-Waſſerraupe.es

AufderanderùSeiteaberiſes ihneriebenſoſchädlich, ganz außerdem Waſſerzw
feyn.Ungeachtetſiemir Luftumgebenſeynmüßenz.foiſes ihnendocheben-ſonöthigz
daßdieGeſpinnſte,worinnen ſieſichbefinden, im Waſſerliegen.Dies habeih an

denen Puppenerfahren,dieihaus den Geſpinnſkenherausgenommen,und ohneWaſs
ſerganztrockenin Gläſergelegthatee,Sie ſtarbenund vertronetenbinnen kurzerZeit
alle: Eben den Verſuchhabeih auchmic den PuppenderWaſſerraupendes Samkrauts

gemacht, und gefunden, daßdie,ſoihaußerhalbdem Waſſerhatte,ebenſowenigaus-
kamen, ſondernvertro>neken.Hierauserbellectalfo,daßihnendas Waſſergewißermaze
ßennôthigſey, ob ſiegleichnichtganzunmictelbardarinnenliegenfônnen. Wenn es

erlaubtiſt,hierúbereinigeMuthmaßungenanzuſtellenz ſoſcheintes faſt,alsob derNus

kendesWaſſersdarinnenbeſtehe,dieallzuſtarkeAusdúnftungdesJuſektszu verhindern,
dieihmallerdingsſchädlichiſt,wiedie Erfahrunglehrt,Denndie tro>engelegenenPup-
pen ſindvermuthlichwegendieſerſtarkenAusdúnſtungverdorben.NatúrlicherWeiſeaber

muß ſolchebeydenen Puppen,dieimdenen ganz mit WaſſernmgebenenGeſpinnſtenlie-

gen , weitgeringer,und nachden Bedürfniſſendes Juſefcseingerichtetſeyn, wenn es zu

ſeinerVollkommenheitgelangenſoll,

Da ichafſvſahe,daßdiePuppenaußerdem Waſſervertrockneten, und ſichniht

verwandelteirzſoſtellteih no< einenVerſuchan, der ebenfallsbeweiſct,daßdiePup:
pen bloßaus Mangeldes Waſſersſtarbenund nichtauskamen.. Einigehabeih aus

ihrenGeſpinnſten“‘genommeny undſiedergeſtaltins:Waſſergelegt, daßdie-cineSeitemik
den TufclôchèriranderLufcaußerdém Waſſerſtand,dieanderealer mic deny übrigen
Körper!untcrdem Waſſerwar, IndieſerStellunghieltich‘ſiebeſtändig,und nacheiz

nigenTagenhatteichdas Vergnügen,ſiein chenſolcheSchmetterlingeverwandeltzu ſes
hen,als aus denen,in denGeſpinuſtengelaſſenenDuppen,auskfamen. Ein-Verſuch+
der nicinesCrachtenszugleicherweiſet, daßdiePuppendurchdieLufclöcherOthemholen
Denn ſonur einigedavonin freyerduftwaren , bliebdas Jnſektam Leben.

Gegendas Ende-desJuniuskamen alſodieSchmettcrlingeaus, Zwarhabei
den Augenblicknichtabgepaßt„ da ſieaus dem Waſſerfamen ; ſondernichfahenux cini-

ge an den Seitendes Glaſesſigen, dieerftmuſtenausgefommenſeyn,weitſi<hreFlús
gelnoh nichtentfaltethatten,Es ſcheintalſo,dafdieSchmeccerkinge„ ſobaldfieaus
derPuppe g>omnrenfind,queer durhsWaſſermar{chiren-,um ſichándieOberfläehs
¿u begeben,und überderſelbeneinentro>enenOrt , z.E, cineWaſſerpflanzezu gewinne»
woran ſieheraufflettern, um den FlügelnZeitzue Entfaltungzu laſſen.Wegen.ihxeS
leichtenKörperswir es ihuen.nicht{wer , dieOberflächedes Waſſers-zu erreichen„. in-

dem jederSchmetterlingaufdemWaſſerſchwimmt,MeinecusgefonumenenSchmetters
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lingebegabenfi anfänglichan die tro>nen Seiten des Glaſes, und ſebtenſichhernachan

den Papierdeckel, womic das Glas verwahretwar,

Es ſindartigeVögelchenTab. XXXVII, Fig.16,17, 18 ?),ungeachtetihre
FarbennichtſonderlichinsAugefallen,Es ſindPhalanenmotten, dienur desNachts,
oder nah UntergangderSonne fliegen.JhreFühlhörnerſindkegelförmigeFäden,und
der Saugerúßelklein, Wennſie inRuheſind;ſoliegendieFlügeldem Boden beyna-
heparallel, oder nur etioas gegendenſelbengebogen,Bey dem Weibchenbedeckenſieden
Leibganzz beydem MännchenaberlaßenſteinsgemeineinenTheilvom Rúcken frey,
um ſovielmehr,da es den Schwanzaufwärtszu biegen,und hochzu tragengewohntiſt,
Da übrigensdieOberflügelſehrſchmalſind;ſohatdas Jujekt,wenu es ſtillſit, dis

GeſtalceinesDreye>s, davon derKopfdieSpie iſt.

BeydeGeſchlechterſiudan Farbeverſchieden,Die Oberflúgeldes Mannchens
Tab, XXXVII,Fig.16 ſindoben gelblichgrau, mit dunkelgrauernoder ß-llbraunenFles
>en ſchacttirt,AußerdemhabenſieweißewellenförmigeQueerſtreifen,Auchhatjeder

Slágel, ohngefährin der Mitte ſeinerLängebeydem äußernRande,no ein kleines

weißes, ſchwarzgerändeltesFlefchen,und näheram Halskragenzween kleineſchwarze
TleckesDie UnterflügelFig.17 ſindobenweißmit zwo ſhwärzlichenungleichenQueerz-

ſtreifen, davon diounterſteweit breiter,alsdieandere iſt;derhinterſteRand dieſerFls

gelaberiſmit feinenbraunenodergraulichenScreifeneingefaßt,Unten ſindallevier

Klugelweiß,mit leichtengrauſhwärzlihenSchatcirungen, welchedenen obenaufden

Flügelnentſprechen.Der Kopf,der ganzeKörper, und dieFüßeſindſilberweiß,aber

dieRingedes Leibes, derbeyeinigenbeynaheſchwarziſ, ſindobengraubraun, und ſo

wohlan den Seiten, alsinihrenFugenartigweißgeräudcle,

Die Flâgeldes WeibchensFig.18, ſindlänger, auchderLeibdier, wie dies

deyden Weibchender Schmetterlingeund andererJr.ſektengewöhnlichiſt,Die Obers

flúgelhabenoben beynaheeinerleyFarbe, nemlichhel:braunund graulih.Auf jedem

Flügelliegtnur einſehrkleines,ſhmußigweißes,braun geränteltcsFle>chen, das de-

nen, diedas Männchenhat, entſpricht,GegendenhinterſtenRand dieſerFlügelbefins
dec ſicheine brauneStreife, dieetwas dunkler,alsdas Uebrigeiſ, Die Unterflúgel

ſindobenvou ebenſolcherFarbe, alsbeydem Männchen unten aberſindallevierFlús
gel

®) Linne rehunefdieſeRaupenunter dio «4, das Amphibium. Müller L.N. S. V.

Spantmeßer, da ſiedoc<ſechzehnordentliheV. 1 Th.p.721. no. 276. Geoffr.Juſ.Tom.

Súßehaben,Das Juſektiſtbeyihm5. N. cd. IL. p. 142. no. 66. de Geer Tom. IL Parc. L

XU p, 873:ao. 0276.Phal,goenmetraSi7atioia- Mia. 5.p. 446.ao, 15, G.
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gelfaſtganz weiß,und gleichſamſilberfarbig,nur hinund wiedermit etwas grau ver-

krieben. Der Kopf,der Leib, und dieFüßeſindnichtſoweiß,alsbeydem Männe

chen, und habeneinegraue Schaccirung,Die Leibringeſindoben graulichbraunmik

weißemRande. Bey beydenGeſchlechternſinddie Augendunkelbraun,und dieFühl-
hôrnecgrau, Ju der Sonne glänzendie FarbendieſerSchmetterlingeungemcin, als

wenn ſievon Silberwären.

Die Füßeſindlänger, alsſiebeyandern Schmetterlingenzu ſeynpflegen.Die
Bartſpißenweißmit braunenFlecken,und oben vor dem Kopfegekrümmt, auchmitvies
lenSchuppenbede>e. Zwiſchenden Bartſpißenliegeeinkleinergelber,etlichemalſpi?
balfórmiggewundenerSaugerúßel,Wenn- dexVogelſillſi6t,läßter dieFüblhörner
oben aufdem Körperlängsauf.demHalskragenund den FlügelnFig.16 heruncerliegen,
Bey dem MännchenFig.19 findſieſehrarcig. Außerden Haaren, dieſiean ſi<
haben, ſindſieobennochmic vielenſehrweißenSchuppenbede>t, und in der Fugeſea
desGelenkeshabenſienocheinenkleinenKranzgZ88$von dergleichenSchuppenum ſich
herum,BeydernWeibchenfinderſichdieſerSchmuniche; ſondernſieſindganzeinfach
und glatt,

| Nachherhabeih dieſeSchmetterlingeaufdenen, au3 dem Waſſerwachſenden
Pflanzenangotroffen,und ſieúberdem Waſſerherumfliegenſchen.Sieſindſehrlebhafts
und fliegenmit großerGejchwindigklcie,Als ih ciu Weibchenaufſchnitt, fandih den

WVauchvollgelblihgrúneEyer,

Die Schmetterlinge, welcheindem Glaſe,worinnen ih dieBlättermit denPuppen
gethanhatte, ausfkamen, begaktetenſichzuſammen,und dieWeibchenlegtennachgchends
ovalegrúneEyerneben einanderher,ſowohlaufdieaufdem Waſſer{wimmenden
Blatrſtücken, alsauchan dieSeitendes Glaſes, etwas unter das Waſſer.Binnen achl
Tagenkamen diekleinengrünenRäupchenmit braunemKopfeaus,und ſpaßbirtenim Waſs
ſerherum, Sogleichunterſuchteih dieEyerhäufchen,und fandſiezum Theilleer,
zum Theilwaren dieRaupennochdarinnen, Jchkonnteſchen,wie fieſichin der zarten
und durchſichtigenSchaaleregten.Das Räupchenliegtdarinnenim ZirkelderKopf�ößcan
den Schwanz,und ruhetzum Theildarauf.Jchhabees auchzu der Zeitbeobachtet, da es

ſichbemühete, aus dem Eyezu kommen, Eshilfeſichmit den Zähnen,Damic nagtes
dasSy auf, wie man deutlichan derBewegungderauf- und zugehendenZähneſehenl'ann,
Und aufſolcheArt bohrtes das Eychenauf, und kommt gleichheraus,

vp,GeerÄnuſexc,3.Qu, N An
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Anden jungen Räupchenſiehtman zienilichlangeHaare,dieabervermuthlichnichts
anders,alsdieFiſchohrenſind, Zu Ende des Juniuswaren meine Räupchen, die ich
in einerPorcellantaßemit Waſſerund Aloepflanzengelaſſenhakte,ziemlichgewachſen,
und dieFiſchoßrenſodeutlich, ‘alsan:den großenRaupenzu, ſchen,,

£6 ſteſichindieſer
Zwiſchenzeitvou ihrerGeburtan häuten,kannichnichefageti, weilichdieſenUmſtand
überſehenhabe, Es war mir genug, geſehenzu haben,daß.diegus denSchmetterlings-
eyern ausgekommenenRäupchen,ebenſoalsdiegroßen, von denen ſieherſtammcen, ges

ſtaltetwaren,

.

è

“
E ¿è

E CIE E - ;
“lt

EinkleinerSchmetterling1nitausnehmendlangenFüßzhörnern,einem
Saugerüßelundſ<hwärzkichen, goldgelb:geſche>tten,und mit eben

ſolchergelbenQueerſtreife,ver¡eheneuFlügelnO).

I< willdieſeAbhandlungmitderBeſchreibungeinesmérkwürdigenSchmetterliné
ges’beſhlúſſen, deſſenRaupemir aberunbekanntiſt.

y :
|

/

„Der Herrvon RegumürnenntgewißeJnſekten,mit viergefärbtennndurhſich-
tigenFlúgeln,SchmetterlingsartigeFliegen,weilſiedem erſten‘Anlicknah ſowohl
wegender Geſtalt,alsStellungder Flúgel,hauprC{l<aberw-gen 0.x Uhbliucbſichtis

gen, Und gefärbtenFlägel, mit den Schmetterlingenvielähnlicheshaben.Linnenienz
net ſiePhryganea,Wie wir in der zweyfenAbhandlunggezeigthaben,iſtder weſent-
licheKarakterder Schmccterlingeder , daßſieviermit kleinenSchuppenbedeckteFlüzel,
und insgemeineinenſpiralförmiggewundenenSaugerüß.lhaben.Jh ſageinsgemein,
weilman auchPapilionsohneSaugcerüßelfindet

Im Juliusfandih in einem Walde ein geflúgltesJnſektTab.XXNII, Fig.
13, mitausnehmendlangenFühlhörnern,Anfänglichhieltis füreine Phryganee,
deres, inſonderheitwegen der langenFöß!hörner,welchedi-ſeauchhaben,völliggleich

ſahe,Daichs aber genauerunterſuchte,erſtauntei, d-ßes einwahrerSchmeiter-

lingwar. Dennes hatteeinenſpiralfo.m z gewundenenSaugerüßelFig.15, tk, und

aufden Flúgelnlagen,wie beyandernPapilions,ebendergleichenfleineSchuppenFig.

14,Kurz, alleszeigtean, daßes eineigentlicherSchmetterlingwar. Da ichnun
nie

x) S. Tom. Il.P.I.Mém. 6. p. 487.G. dieSliegenflúgelhaben, alsVap,Piera Linn.

3%) AuchohneSchuppen, mit dur<ſhtigenp. 755. no. j52.Kleemanys Bepytx-LB. Lab,

Flâgeln,und eben,ſolchenHaärchendarauf,wie V1. GS.
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nieeinendergleihenPapilionmit ſolangenFüßlhörnerngeſchenhabe;ſoglaubcih, er

verdicnegekanntund beſchriebenzu werden.

Es iſ cin fleines,aber artigesNachtfalterchen*),vom Kopfebisans Ende
der FlúgelfünfLinienlangTab,XAKAII,Fig.13, Die Flúgelträgtes, wieein run-

des Dach, es hataucheinenSaugerüßel,
und die Fühlhörnerſiudkoniſch-faderfôrs

mig. Die OberflúgelhabenobenaufeinenbeſondernGlanz,dieFarbeiſtgelbbraun,
ſoglänzend,wie das ſchönſtepolirteGold, DieſeSoldfarbeliegtaufeinemſchwarzen
Grunde,der hinund wiedermic längsgehendenStreifendurhſchimmert,FederObers
flúigelhataußerdemnoch einehelleregoldgelbebreiteQueerſtreife,aufjederSeitemit
einer{warz - violet<angirendenStreifecingefaßt.Der hinterſteFlúgelrandhateine

{warzeFranze.Die.Unterflugelaber ſindobenſchwarz,allevier.hingègenhabenun-

teneinedunkle,aber glänzendeErzfarbe,Auf der andern SeitederOberflúgelfann
man auchdiegoldgelbeQueerſtreifé, abermatter,ſehen,

Kopfund Halskrageniſtgrünlichund glänzend- erzfarbig.Oben aufdem Kopfe
ſigteinfuhsröthlicherHaarbuſcyTab XXRI], Fig,1 5,c,DerLeib

)

iſlſOwari,dieFúße
hellgelblichbraun,mit Scluvarzvtvnaiſchr,ud dieAugenfoblſhwán,DVas iſ es, was ich
von den FarbendieſesSchmetterlingshabeſagenkönnen,

Von den Fühlhörnernhabe ihſchongemeldet, daßſieaußerordentlichlangſind.
hre tângebeträgteinenZollund dreyLinien, welchesbcycinem ſokleinenYuſekcerſtaun-
lihiſt,Sie ſindúberaus fein; ſteckenaber beyder Wurzelin zwey, ziemlichdicken,
walzenförmigenKörperchenb b, auf dem Kopfe. Je weiter ſieaber von der Wurzel
abgehen, deſiodünner werdenſie, und zuleßtdünner,alsdas feinſteHaärchen,Aus
ſerder Lângehabeih daran nochdieſenbeſondernUmſtandbemerkt, daß derSchmettcere
lingdie Spitzevon einer Seite zur andern bewegen,und allerwegenhindrehenkann,
ohnedas Uebrigemit zu bewegen: ſodaßalfodieSpikedcr Fühlhörnerfürſichſelbitbe-
weglihiſ, Was fettdas aber nichtfärerſtaunlichfeineMuskeln in dem Körperder

Fúhlhörnervoraus? Von der Wurzelan bis etwan dreyLinienin derLängeſindſie
ſchwarz, übrigensaber wcißlich,

N 2 Der

*) Nach dem Linne S.N. ed.XII,p. $95.no. F ç. 11 Coquilled’or. de Geer Tom. II. Parc.

426.iſtcs Phal. Tineade Geerciia,das Silber: IL Mém €. p. 487.10. 6. Clerk Icon. PhaL

band Muller L.N.S. VB. 1Th.p 751.n. 426, ae
Xl Fig.3. Pierre Cramer Pap.exotiques

Otto Fridr.Tülier Faun.Fridr.p. ç6.no. 497. Pp.

19.fcbric.S. E. p.669,Fußlinſ<weizer
GeoffroyJuſ.Tom, 11,p. 143. no, 29. VI,XII, Sn,P- 43 n0. $44, G.
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Der Saugerüßelt iſtkurz,hataberdoc einigeSpiralgewinde, dieFarbeiſtgelb-
lihweiß.Um aber wegen der Art dieſcsJuſektsalleZweifelaufzuheben,brachteichei-
nigeFlügelſchuppenunter das Vergrößerungsglas,Bey der vierzehntenFigurſieht
inan dreyvon verſchiedenerGeſtale.A iſlänglichtmit vierZacken,8 kurz,aberauch
gezac‘t; C hingegen:rund und ohneZacken,Ein untrüglichesMerkmal , daßdiesYnz
ſefteinwahrerSchmetterlingſey, ob es gleichmit den Frühlingsfliegen,in Ab-

ſichtder langenFühlhörner,und der Geſtaltdes Kopfs, außerdem Saugerüßel.viel

ähnlicheshat, Den folgendenMorgenfandih nocheinendergleichenaufeinerNeßel
figen*).

*) Jn einerhieſigenGegend,dasSteinHolzno<zurZeitvölligunbekannt.Tn histam pars

genannt„ ſinddergleichenArten im Wap ſchrhâu- vis, tamgque fere nullis,quae ars! quantam8

figanzutreſſen, und {wärmen anden niedrigenjeſltas!quam inextricabilispulchricudeo!Ge

Sträuchernherum.Die Raupen aberſiudmir

Ende desdrittenQuartals,
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Des Herrn von Geer

Abhandlungen
zur

GeſchichtederInſekten.
Aus dem Franzöſiſchenüberſest.

= Br {€

BicrtesQuartal,

v. GeerInſekc,1V,Qu. A





Siebzchnte Abhandlung.
Von denRaupenfeinden,beſonders-vondenSchlupfweſpeit

und ihrenWürmern.

CA

N
A
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OL Man darfebennihtvielRaupenaufziehen, um zuſehen,daßſieverſchiez
dene furchtbareFeindehaben, dieſieausſaugen,und verzehren.Der
unterſchiedenenArtenvon Vögelnzu geſchweigen, dieſileganzverſchlin-

a

Gaarz eatanaTi gen, gibtes nocheinegroßeMengeJuſekten,diebloßvon Raupenles
ben, und denen dieNatur keineandere Nahrungangewieſenhat,Der Herrvon Réatlt-
mr hatvon den Raupenfeinden, beſondersvon denen Wükmern, dieſieverzehren, ei-

ne eigeneAbhandlunggeſchrieben,und ſieſeinerRaupengeſchichtebeygefüget*), Folgs
lichdenkeichnichtzu fehlen,wenn ih dem BeyſpieldieſesgroßenNacurkündigersfolge,
und mit meiner RaupengeſchichtezugleichdieBeſchreibungdererWürmer verbinde,dez

nen ſiezurBeutedienen,und dieichzu beobachtenGelegenheitgehabthabe,

*) Méin. Tom. TM.Part.II.Mêm. 11. Tom.
VI. Mém, 9. p.58Mouches-Ichneunons. de Geer
Tom. II.Parc. II.Mém. 16.p. 829-902.Tom.
IIL Mém. 13. p. $594.Ichn. exot. Geoffr.Inf.
Tow. II.p. 313. Außerdemvergleichewan noch
von den Jchneumons, oder Yaupentödtern
(man nennt dieBlattweſpenoderTenthredines,
auchwohlSchlupfweſpen)Swammerdams

A 2 Unter

BibelderNatur.Leipz.Fol.1752. S, 28x. |
SpſtematiſchesVerzeichnißder Schmettcer-
lingeder YoienterGegend.S. 196.Friſchvou
InſektenIl.Theil,u.�.w. RôſelsJnſektenbeluſt.
IL.B. Samml. derWeſpen1c.S. 22 tc.3.Bör-
ners Samml. ausderNatur 2c. 1.Ih.S. 517

MberhardsVerſucheinerThiergeſh.S. 217.

FYeckmannsAnfangsgr.derNaturhiſt,S1Io.tes



4 SiebzehnteAbhandlung. Bon den Raupenfeinden,

Unter allen RaupenfeindenſindſowohldieWürmer, dieſieinnerlichverzehren,
alsdieſieäußerlichausſaugen, diefur<tbarſten.Unglaublichiſtes,welheMengeRau-
pen jährlihdadurchvertilgetwird. ReaumüÜrfandunter zwanzigbisvierund zwan-

zigKohkraupen,die er öffnete,nur eineoder zwo, darinnen keineWürmer waren *),
Zwar iſſolchesnichtalleJahregleihzinzwiſchenbleibtdoh dieAnzahlderer aufdieſe
Art gectödtetenRaupen immer beträchtlich.VorgedachterSchriftſtellerhatÜberhaupt
von dieſenRaupentôddternvielmerkwürdigeserzählt, dasichhierabernichrwicderho-
lenfann. Man muß dieſeNachrichteninſeinemWerke ſelbſtnachleſen,wohinihauh
meineLeſerverweiſe.

Jc willnur einigeallgemeineund beſondereBemerkungenanführen,dieih úber

dieſeRaupenfeinde, hauptſächlichüberdieSchlupfweſpenhabematen können, dieſos
wohlinwendigin den Raupen, alsin andern Jnſekten"*)wohnen,

Noch zurZeithatman nur zweyerly Wurmortenentde>t,welchedieRaupen
innerlith:vetzehren:eine,dieic in zweoflüglichfeFüegen, dieandere,ſofihin
SchlupfweſpenoderJchneumonsverwandelte.Bey dem AufßziehenverſchiedenerRaus

penartenwird man oftmit E-ſtauncnerfahren, daßdaraus allerleyFliegenkommen.
Sract der Schmetterlingekommen ein, zwo und mehrereFliegenzum Vorſchein.Die
MNatrurkündiger, beſondersReaumüÜr, habenuns ſchondurc<ihreBeſchreibungenan

diesPhänomengewöhnt; indeſſenbleibtes immer merkwürdig,und man ſiehtes gewiß
gernmehralseinmal.Man gelangtauchleichtdazu; denu man darfnur Raupenſamm-
lenund aufziehen, ſo.wird man immer darunter einigefinden,

die{on Würmerin ſich

haben,Eben dieſeNaturkündigerhabenuns auchdieUrſachentde>t, warum derglei-
chenWürmer in den Raupen wohnen. Um es mit zwey Worten zu ſagen:ſoſindes

Fliegenoder Schlupfweſpen, denen ſieihrenUrſprungzu dankenhaben. Dieſelegen
ihreEyerentwederäußerlihan, oderinwendigindieRaupen, wie ſiedenn dazuſchr

gehid-

AltesZamburg.Magazin.1.B. 6 Et. S,
174. PontoppidansNaturgeſch.von Dännem.
ES.224. Commentar. Lipſ.Dec. I.Vol, IT 669
IV. 27. Glajervon ſ{ädlihenRaupen.S.74.
Berlin,Samml. 111.B.S. 59. MúllersLinn.

Naturf.V Ih. 11. D. S. 841.FueßlinsVer-
zeihnißſchweizerJuj,S.48. SulzersGeſch.der
Inſ,S. 187 �,SchrôtersAbhandl,über ver-

ſchiedeneGegenſt.der N. G. 1.Th.S. 173- 186.
Linn. S. N. ed. 12. p 930. Zchneumon p. 979

Sohex.Fabric.S. E. p.327. Ouomato!. hiſt.nar.

P. IV. p. 496.Scop.Entom. carn. p. 281. E}.
Ana. 5. hilt,nat. p, 121. Druryilluſtr,ofnatur,

bemerkthat.

hiſt.Tom.I. p. 99. t. 43. f.5. wo eineramcrika-
niſchenArt The MaſonFly,la Moucke Macon-
ne. t.24. f. 6 gedachtwird,die an den Wänden
derHauſervon ThouihreZellenmacht, und todte

Spinnenhineinträgt.G.
®)Mêém. Tom. II. Part- II.Mêm, 11. p. 208.
**)HerrZoppe hatfieſogarin deu Schne-s

den,S. phyſikal.Beluſt.lll.B, 29. Sr. S.
1461 , und'unſerVerfaſſernahhcriu denSpin
nen Tom. IL.Parc.II.Men. 15.p. 864 gefunden,
welcheschereLeſſerTheol,dexJnſ.S. 124 ſou



beſondersvondenS<hlupfweſpehund ihrenWürmer. #

geſchifteWerkzeugehaben, dieEyerinwendigin den Leibzu bringen*). Die Würmer-
Fommen baldaus , und greifenſogleichdieinnernTheileder Raupean, dieſiezerfreſſen,
und aufzchren.HabenſieihregehörigeGrößeerreicht;ſoverwandelnſieſichînNymphen"Y
wclchesentweder in der Raupe, oder in derPuppegeſchieht: jazuweilenbohrenſieſi
alichwohldur) dieNaupenhautdurch,und begebenfihanderswo hin,um ficheinzuſpin-
nen. Nachgehendsverwandelnfieſichin ebenſolcheFliegen,oder Schlupfweſpen,als

von denenſiezuerſt‘entſtandenſind,ZuweilengelangendieRaupen,welchedergleichen
Wuärmerin ſichhaben, no zum Puppenaſtande; das geſchiehtabernur alsdann, wenn ſie

ſconziemlichaltgeweſen,daihnendieSchlupfweſpenihreEyerbeygebrachthaben,Dann
habendieWúrmer beyihneninwendigkeineſolcheZerrüttunganrichtenkönnen,daßſie
dadurchan der Verwandlung,wenn ſonſtdieZeitdazuda geweſen„ gehindertwären
Niemals aberwird aus ſol<enRaupeneinSchmecterlingauskommen ; ſoudernſie:ſter-
bok.insgemein{on in Puppenſtande,

_*)Vonder verſchiedenenArt, dieszu bewerk-

ſtelligenS. Swammerdamms Bibel der Na-
tur S. 281 �.und von den Abſichten, ivarum

manche FlicgenihreEyerin den Leb einerRaupe
legen,S, des Hrn.Paſt.SchrocersAbh.über
verſchiedeneGegenſtändederNat. Geſch.I.Th.S.
192, Ein Buch,fürwelcheswegen ſovielerar-
tigen,wichtigen,auh neuen Bemerkungenalle
Entomologendcm HerrnBV.danfeu mäßen. G.

**) Daß diesbisherals ein allgemeiiesNatur-

geſcßangenomnienworden,iſtallenNaturforſcheru
befannt. ſi indeſſendie Eecobachiungin allen

Siückenrichtig,die cin geſchi>terJujektenkenner
(derHerr Paſt.SchrôrerS. UAbhandl.überver-

ſchiedeneGegenſt.der N. G.1.Th.S. 176,welcher
meine ZweifelalsZeugniſſefürdieWahrheitauf-
nehienwirdim 8tenBande des TeutſchenWer-
Fitrs,S. 206 bekauntgemachthat: ſohabenwir
dieran dem ſonderbaren, daſelbſterzähltenFalle,
cineAusnahmevon dieſerNegel.Der Falliſidie-
ſer;es hatder Brobachterin der Puppeeiner
Ningelmo!le(PhalNeuſtria,)(denndas verſtche
i< dur< den Ausdru>: in einer dicſerZüllen)
eineSchlupfiveſpenmade, baldſogroß,alsdie
Phalâneſclb�gefunden, und aufihreVerwand-
lunggewartet.Natürlicherweiſe,ſagtderBeohs
ater, niuſteſichdieſeMade erſtin einePuppe
{(VymphHe)verwendeln.Alleindas geſchahenicht.
Die Made hatnachcinigeaTageneinenKopf,

A 3 Beſon-

Augen, Füßebekommen,und immer die weiße
Farbeder Made behalten.Noch merkwürdiger
ſchien1hnidieſes,daßalleGliederinebenderLas
ge und Zuſammen prefſungſichbefanden, wie
man jouſtu den Puppen(Uympden) zu finden
gewohntiſt.„TTochſaheichFemmeSlügel.Die
»„Fühlhornerlagen an bepden“eiten dcs

„Le.bes, die Schwanzſp-ßewar über den Leib
„hergelegt, und deydergeringſtenBerührung
„ließmein Juſekteme ſtarkeBewegung des

„Hinterle‘besbli>-on„ jowie etwa diePuppenin
„denerſienundleztenTagenihrcrVertvandlungzu
„thunpflegen, undgleichwohlbewegtees nochLeis
„nen Fuß noch keineSühlſpinze,nichteci
„mal den Schwanzſtgchel.Endlichfamenauch
„dieFlügelzum Vorſchein, und derBeobachter
„würdeesinwenigTagenausgebildetſehenhaben:
„hâttes ihmnichteineSpinnegetödtet.,u, w.,,

IchkannbeydieſemſonderbarenFallenichts
weiterſagen,als daßih glaube:das Jnſektſey
nachallenvorherangegebenenMerkmaleu dochim
Nymphenfiande,und ſeinefeſtliezendenElicd-
maßenmit der zarteſtenLTymphenHautbedeckt
geiveſen,daßes ſienichtregenkönnen.Manche
Fliegenlarvenmachenſihaus ihrerWurmhagut
dieLiymphenhülle,und wie ſondcrbariſt,die
Verwandlungder Spinnfliege{Hippoboſca)?
S. Beounets Brix.überdieNatur,1772, S-
268. G.



s SiebzehnteAbhandlung, Bon den Raupenfeinden/'

Beſondersmerkwürdigaberiſtes, daßdieRaupe, ſolangedieWúrmer intvens

digin ihrzehren,beſtändigforcfährtzu freſſenund zu wachſen.Dem äußerlichenAn:

ſcheinnachbefinderſiefichwohl,und man kann es ihrgar nichtanmerken , daßſieWür-
ner beherberge,Die Wärmer‘wiſſenmit großerVorſichtdieweſentlichenLebenstheile
der Raupe zu verſchonen,weildas ihreigenerVortheilerfordert, indem ſiefonſtſelbſt
nit zu ihrergehörigenGrößegelangenkönnten,und în todceenRaupenihresZwecks
verfehlenwürden *). HabenſichaberdieWürmer dur< den-Raupenbalgdurchgebohrt3

ſofanudie Raupeauchnichtlangemehrleben,
weilfiezu ſtarkverwundet iſt.Maw#

muß hiervonalleUmſtändeindcn ReaumürſchenNachrichtenganzleſen**),
Eben dieſergroßeBeobachterbemerktauch***),daßmandieRaupentödter, wie

die Raupenſelbſt,ingeſelligeund ungeſelligeeintheilenkönne, Durch dieerſtenver-

ſtehter die,welchein ziemlicherAnzahlin einerund ebenderſelbenRaupebeyſammenle

ben,und hernachalleausfriehen,um ſi<einernah dem andern zu verwandeln. Die

einſamenoder ungeſelligenfindihmdie,davon man in jederRaupe nur einen oder zween

antriſſt.Von den erſternbefindetſichoft-einegroßeMengein einerund ebenderſelben
Raupe-Ja es giebtwelche,diean diedreyßigbisvierzigWürmerin ſichhaben,Reaus-
müúrÞhat e>igePuppen{}Þ)gehabt,da aus jedermehralshundertfleineSchlupf
weſpengekommenſind,

Reaumürx {{})hatfernerangemerkt„ daßman oftam LeibeeinigerRaus
pen cin oder zwo kleineweißeFlechenfände, dieinsgemeinan dieSeitezwiſchendem

Kopfeund demerſtenRinge,oder zwiſchendem erſtenund zweetenlägen.Er zeigtnach-

her, daßdiesKokons, oder Geſpinnſtefind,welchegeroiſſeFliegenden Raupenange-
brachtund feſtangeklebthaben, Er zweifeltkeinesweges, dapniht nahgehendsWürs
mer aus dieſenKokonsauskommcen, und ſichindieRaupeeinbohrenſollcen,Denner-

hatin einemſolchenabgenommenenGeſpinnſtejuſtan dem Orte,wo esaufder Raupen-
hautgelegen, einto , und inwendigallesleergefunden;in der Naupeaber,von wels

cher

*) Wer hatdieſeverächtlihenFnſektendas ge« FF)Tom. VI, Mém. 9. p- 88. XRöſelgedenkt
lehrt?oder wie ſollenwir das nennen , wornach
fieuns hierzu handelnſcheinen?Die Schlupf-
aveſpenbehandelndieRaupenfeindſelig,und do<
ſchonenſieihrer, weil ſteihreErnährer,Woßl-
thäter,und Erhalterſind,Wir bewunderndie

KunſttriebegrößererThiere.Jt der Jnftinkc
beydieſenkleinenJaſektengeringer? JſidieWeis-
HeitdesSchöpfersgeringer, dieihnenſolchenein-

gepflanzthat?GS.Lyonetluc Leller Tom. I. p.
396. G.

Va)Mém. Tom. ILI.P. 11.Mém. 11. p. 227.
ſq.Tom. 6. Mêém. 9.

'

x* Mém, Tom. IL.Part.IL Mém, 11. p.210.

im 1 B.ſeinerJuſektenbel.faſtbeyallenKlaſſender
Schmetterlingeau< derSchlupfweſpen.Jus
ſonderheitaberhandelter von einigenArten derſels
benim 2fen V.Sammiutig der Weſpen uU.�.1.
S. 17, Tab. 3,4, F , und verſichertS. 23, erhas
be in cinerNachtvogelpuppeandie 200 cingeſpots
nene Madengefunden, und aus der Puppedes?
Traucrmantels,AnutiopaLinn. bey300 und mehr
ausſchliefenſchen.S. l B. 1 Kl.derTagv.S. 8,Gs

{})Woraus Tagvögelkommen. G.

TTD)Mém. Tom. IL.Part,ILMêém.IT, Pe

249.



beſondersvondenSchlupfweſpenund ihrenWürmer: 7

cerer das Kokonabgenommen, hernacheinenziemlichenWurm angetroffen.Nah dek

-davon gegebenenAbbildung*)ſcheintes eine von denen zu ſeyn,aus welchenzweyflügs-
TichreFliegen(Muſcae )fommen.

n

Am September1737 hartei< Gelegenheit, dergleichenweißeKokonsan einerkleiner

grúnenRaupeTab,XXVII],Fig.12, welchedieNeſſel-und anderePflanzenblätterzuſam-
menwi>elt, und dieih obenin der 13tenAbhandlungbeſchriebenhabe**),zu bemerken,
An jederRaupe waren nur zwey Tab, XXVUII,Fig.13, b,b. Sièſindweißoval,
und:ehenſoerhabenwie Eyer; ihreOberflächeaberiſtglänzendund ſoglatt,wie einEis.

Sie lagengemeinigli<ham Kopfeder Raupe, aufjederSeiteeins Fig,13,bb, und

dann ſehenſie,wie einPaarweißeAugenaus. Bey einigenRaupenlagenſie-beydeant

der einenKopfſeitezandere hingegenhattendas eineam erſtenRingeFig.14, d, und

das andere am Kopfec.
ch zogdieRaupen, dieſolcheKokons anſichhatten, ſehr{örgfältigauf, um zu

ſehen,was herauskommenwürde;ſieſtarbenaberalle,eheſie!zu der rehtenGrößeges
diehenwaren, und vertro>unetenallmähtig,dhnedaßWürmer,öderFliegerausgekom=z
men wären. Jcy ôffuetehernachdieKoîo"s,und fandſieganzledig.Vielleichtwa4
ren dieWürmer ſchonausgefrochen, eheichdieRaupenaufden Neſſelnenrdé>te,

Eineaudere Raupevon der Art Tab. XXVU, Fig.4, welchedieFlieder- und an«

dere Bläcterzuſammentvickelt***),und die ih in der Vlactrollerodtgefunden, ‘hatté
auswéndigan verſchiedenenStellenaufder Hautviele kleineweißenEyerchenliègen,
Sie waren länglicht, an einem Ende aberſpiver, als am andern, Der Leibder Raus

pe war ſiech.und kraftleß,aberdochdicfund ausgeſtopfe.Da ichſieöffnete, fandih
feinenWurm, und dieGedärme waren vollvon zernagréènBVlärtern.AllemAnſehen
nach waren die aus den EyernausgeſchloffenenWürmer , bereitsaus der Raupeausge-
rochen,um ſi anderswo zu verwandeln. Gewißwares indeſſen, daßeinigeFliegen
ihreEyerauswendigauf dieſeRaupengelegtharcen.Vielleichtthundas allezw29flúgz-
lichtenFliegen,

da ſtedieEyernicht, wie dieSchlupfweſpenvermittelſteinésſpibenBohrs;
den Raupenbeybringenkönnen, EineMuthmaßung, welcheverdientedurchdieErfah-
rung beſtätigetoder widerlegtzu werden, Jh werde nichtermangeln, ſobald ihGe-
legenheithabe,entweder das eine,oder das andere zu thun.

Es giebtvielezweyflüglichteFliegenarten, welchedieRaupenzurFortpflanzung
ihresGeſchlechtsnöthighaben,ih willſagenderenWürmer inwendigin denRaupen
lebenund wachſenmüſſen,Die {warzen, gelbgeſtreiftenDornxgupenaufden Neſs
feln,dieBgrraupenTab.RUI,Fig,1/und anderemehr1) habendas Schickſal, ders

SE

y gleichen

Y) 1.c. p.249.PI.36.Ÿ 4. Y)NaHReaumiiesundRöſelsZeugniß,has
x*) JPrticaiaLinn p. 873, G, bendicHohiraupen,undbeſondersallsdiejeniz
5%) Roſaua.p. 876. G gen



8 SiebzehnteAbhandlung. Bon den Raupenfeinden,

gleichenWürmer in ihrenEingeweidenzu ernähren, Sie ſinddenFleiſchmadenziemlich
ähnlih,Jusgemeinkommen ſiedur dieHautder Raupeheraus, wenn ſieſichvers
wandelnwollen,und ihreVerwandlungerfolgtaufebendieArc wie beyden Fleiſhma-
den: der Leibſchrumpftein, und dieHautformirceinehornartigeSchaaleum denſelben
herum,

Înder ztenAbhandlunghabeih eineziemlichgroße¿weyflüglihteFliegeTab.
XI,Fig.23 beſchrieben, dieals Wurm in einerrauchenknöpfigenRaupegelebthatte,
Aus denen gelbenBürſtenraupen,dieih in der 7tenAbhandlungbeſchrieben, habe
ih auh ſolchezweyflüglichteFliegenTab,XVI, Fig.22 erhalten,dererichauh am

Ende des Artikelsmic zwey Worten Erwähnunggethan,Die Blattwickler, welche
dieFlieder-und Eichblätterzuſammenrollen, derer obenTab. XXVII,Fig.4 gedachtiſt"),
müſſennichtalleineinegewiſſeArt Schlupfweſpeninſichernähren,wie wir in derFols
geſchenwerden ; ſondernſiedienenauchgewiſſenWürmern zweyflüglichterFliegenzurBeu-
te. Achfandnemlihin dem Glaſe,worinnen ih verſchiedeneſolheRaupenaufzog,
dreykleinebraunröchlicheglänzendeKokonsTab.XXVII,Fig.27, welcheſichdieWür-

mer, dieſichin dem LeibedieſerBlatcwicklerernährechatten, aus ihrereigenenHautges
machthatten, und folgliÞWürmer mit beweglichemKopfewie dieFleiſhmaden, gewee

ſenwaren. Es famen aberdergleichenzweyflüglichteFliegen,als unſereHausfliegen,
abervielkleinerherausFig.28, Sie ſind{{warz,der Bauchhatnoh ſhwärzereQueerz

ſtreifen,Die neßförmigenAugenſindbraunröthlich,dieFlügelſtehenziemlichvon ein-

ander, Der ganzeKörperiſtmit ſ{<warzen, langenund ſteifenHaarenbewachſen, die

beydenkleinenFühlhörnerTab.XXVI, Fig.29, a hängenvorn vom Kopfeherunter,
findfurz,und úberallgleichdi>. Bey der WurzelſikteinfeinerHaarförmigerTheil
b. DieſeFliegenfindſehrlebhaft.

Jn den Súmpfenund Bächentriffeman einenſonderbarenWurm an, derſeht
lang,abernichtdier alseinFadenoder Pferdehaariſ , weshalbman ihnin Schweden

den Haartourm(Tagelmaſk)nennt. Jm lateiniſchenheißter Seta aguaticaoder Gor-

dius*), Die Raupen habenau< ofteinenmerkwürdigenWurm im Leibe,dex

ziemli-

gen Arten, dieſicham häufigſtenvermehren, und

dengröôſtenSchadenthun,diemeiſtenWürmerin
fich,WelcheweiſeVorſehung,dieſenſchädlichen
SinſektendiegehörigenGrenzenzuſczen!S, Gla-

Fervon ſ{hädlihenRaupenS. 74. SulzersGe-

cite derInſ.S. 187 �. G.

*) RoſanaLinn. p. $76. G.
*X#)Linne rechnetihnzu den Tnteſtinis,und

unfer dem Gordiengeſchlehtiſer die er-

ſteGattung. S. N. ed. XII" p.1075.Gor:
dins,corpusfiliforme,acquale,laevé: 1.

aquaticuspallidusextremitatibusnigris,der
Zwirn - Faden- Zagrwurm, Haut - und YVJers-
venwourm, Waſſerkalb. Müiler hiſtor.Ver-

mium etc, Vol. I.Pars ale,Helminth,XVIII Ct,
ſp.161.p. 30. Gordius Seta. Zanows Sels
tenheitenderNatur. ITheil,S. 586vom Zwoirns
wurme, Pallashatdergleichenhäufigin den
GryllisLaxmanni gefunden.S.deſſelbenXeiſen=.
226. Gmelins Reiſen,1.128,Berlin,Samml,
LB. S.,30.

GSG



beſondersvon den Schlupfveſpenund(hrenWürmern. 9

ziemlilermaßenwie der Gordiusausſiehe*),
führen.

Als ih 1740 einigeRaupenaufzog,dieman Zikzaknennet Tab.VI,Fig.1, 3,4e

fandih den erſtenSeptembereine todte,aus welchereinſonderbarerWurm ausgekro-
hen war. Er harteſihwie einverwerrenes Knaul aufdieArt , wie Tab, XXXV,
Fig7 zuſammengewicfeltund war tode, Als ichihngeradezog , fandichſeineLänge
Fig.6 AB, viertehalbZoll,Das eineEnde B war ſpiß; das andere aber À dier und

etwas rundlichter; an ſichſehrdunn,und kaum ein Drittel- Liniedi>;kurz,nichtdi-

>er,als eingemcinesHaar.Die Farbeiſtweißgelblihund glänzend,und ſeineBc-

ſtandtheilewie biegſamesHorn, Als ichihnzerſhnitt,war er inwendighohlwie eine

Jchwilldavon jeztein Beyſpielan-

Röhre, und es giengeineweißeFeuchtigkcitheraus**),
Faſtwäre ih wegen der ſeltſamenGeſtaltdieſesWurms inZweifelgerachen, ober

einwirklichesThierſey,oder niht, wofernih nichtnachherandere geſehenhätte,wels
chelebten, und ſichregten. Dergleichenfandih in einervierzehnfüßigenErlenraupe
Tab.XXIV, Fig.1, 2 *"*),der diebeydenHinterfüßefehlen,und dieih in der zehn-
ken Abhandlungbeſchriebenhabe. Den 2ten Septemberbemerkteih, daßſiefaſtohs
ne Vewegungwie todt war; einenAugenbliabernachherſaheichihr,dihcam Kopfe,

ebendergleichenWurm, alsdervorigen, aus dem Leibefriehen. Das ſpizeEndeTab,
AXXIV, Fig.6,B, fam zuerſtheraus,welchesih daherfürden Kopf-desWurms

*) EinerunſererneueſtenEntomoloqenHerr
Franzvon PaulaSchrank,hat daraus inſeinen
artigen, lezrreichenund gewißvielneues enthalten»
den Beyträgenzur Yaturgeſchichte.Leipz8.
1776 mit 7 Kupfercafeln.S. 98 eineigenesGe-
ſchlechtgemacht.

|

Gordius Tuſetorum: pallidustotus, in aë-

re obrigelcens.„EinigeRaupen, beſondersjene,
woraus der bunteNeſſelfalrer(Pap.Polychloros
»Linn.)fommt,werden von dieſemThieregeplagt.
„Esfindetſichinihnenmeiſtentheilscinzein,iſtweiß-
lichtmit einemBlickins Gelbe,fadenförmigund

oſchrlang.An einem Ende iſ dieſerWurm ſpitzig,
„amandernſumpf Er kriechtdem Jnſekiebeyder
»Schwanzklappeaus dem Leibe,und wenn die-

»jesgeſcheheniſt,ſtubrdieRaupe.Aber auchihr
„Mörderüberebr ſienichtlange.Nachdemer ſich
„einigekleineBewegungengegebenhat„-vertrocknet
„er ganz ‘ſchuellan der Luft,und befdmmteine gel-
yde,oder den SaytenähnlicheFarbe.Jchhabe
„esverſucht, ihndur< Einweichenwiederaufle-
„benzumachenz aberumſonſtErwird zwar weich,

v Geer Jnf,111,Qu.

halte,

„undmachfeinigeBewegungen,dieabervon de-

„nen cinergeweihtenSaytenichtunterſchieden
„ind."

S, Tah. V. Fig.r.
Jn den folgendenwerden wir hören,daßſte

unſerVerfaßerin verſchiedeneuRaupenangetrof-
fen,und fleoben a1 Kopfe auskuiechenſehen,
wie er deun an!<drep in eincr Raupe angetrof-
feuhat FWojelſozarvier, und mehrere.

Yoin Drach- oder Fadempvurin der ZcU-
ſ<reXenS d'eneuen Berlin. Manniagfalc.4

Jahrg.60 W. S. 752.und indenfolzendenmeine

Bepyrrägezur GeſchichtedieſerWürmer in
den Jnjekten.G.
**)FchhaltediejenWurm für den Gordius Fi-

lum des HerrnStaa érathNullers Verm. hiſt.
Vol. IL p. 31. no 164 Gordius ftäformis can-

didus : long 24 lin.lar.2s lin.Corpusfilumſe-
riceum , album, ſubtiliſſinumſimulans , altera

extremitateſubattenuatum,intus paſſimmate-
ria laÆea replerum,cacrerum hyat'num.G,
*#**)FalcatariaLinn. p. 859, GS,

VP
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halte. Je weiter er herauskam, deſtomehrkruümmteund dreheteer fihaufverſchiedené
Weiſe, Als er ganz herauswar, machteer allerleyVewegungen, und wand ſi auf
dem Tiſchevon einerSeite zur andern,aberohngefährnachcinerViertelſtundeblieber

ohneBewegung,da er fich,wie der erſte,in ein verworrenes Knauk Fig.7 zuſammen-
gewickelthatte,Dann wurde er immergelblicherund härter,da er im Anfangeweißund
glänzendgeweſenwar,

Gleichnachherkam aus der nemlihenRäupenocheinſolerWurm , und bald

daraufeindritter,Dieſebendenleßzternkamen aufgleiheWeiſewie der erſteheraus,
lebtenabernichtlänger.Der zweetedreheteſichſehrregelmäßigwie eineTobaksrolle,
oderStahlfederzuſammen.Manſtehetalſo,daßdieſcarme Nanpedreyfurchtbare
Würmerbeherbergenmüſſcn, diefieausgeſogen, und ihralſodas Lebenraubren *),

Alleinwie ſînddieſeſelſſamenWürmer in dieRaupengekommen! Denn ſiever-
wandeln fichnichtingeflügelteFnſektenzfonderngchôrennachdem Urtheildes großer
Linnezu dem Wurmgeſchlechte(Vermis),Warnm ſterbenſic,wenn ſieaus der Raus

pe ausgekfrochenſind?**) Wie, und wo pflanzenſieihrGeſchlechtfort?7) Allediez

ſe,und dergleichenFragen,dieman hieraufwerfenkönnte, verdienteneinenähereAufs
klärung, ſodaßüberdieſeWürmer noh wichtigeBeobachtungenanzuſtellenwären. Dem

berühmtenLyonetfindſienihtunbekanntgeweſen„ weiler ihrer{on inſeinenAnmer-

kungenzu LeſſersTheologiederJnſekten1} gedächthat.
Die Raupenhabenaber unter den Jnſektennoh andere Feinde,Dahingehörendie

Holz-und Gartenwanzen,die ſiegewaltigausſaugenT{{)»Sogiebtes auh Käfer

%) Róôſelhatihrervier in derWolfsmilch-
raupe angetroffenIB. Nachtv.1 Kl.S. 21,aber
heruachnochmehrerein denen braunhaarigenWei-
denraupcn, dieſichin diePhalaenamSalicisver»
wandeln,worunter der längſte7 Zollgehabt, X

B. Nachtv.ateKl.S, 64. Artigiſidaſelbſtfei-
ne Bemerkung„ dievielleichtdas Geheimnißnäher
aufſchließenmögtewie deralcichenZw1rnwürmer
in die Raupenkommen, wenn cx ſagt: „ichha-
„dein Achtgenoumen, daß ſieſichmeiſtensin
„ſolcheJuſekteneinquartires,dieauf denWet-
dex leben,atsda iſtdiegroßeDornragupeT.
5:Ve I Kt. N. 1, (vonder Antiopa),cine gewiſſe
Art grüner*zcuſczre>en, derSchaumwurm,
„Undanderenzehr,deren VufenthaltdieWeidetts
„bäume find,1 B.,Sanmmt. derZenſchrec?en
„undGriller,Tab. 18, S. t39- 144 „ G.

>) Röſelfagtanx vorgedachtenOrte S. 64.
„Nachder Zeithabeich dergleichenZroirnwür-
rr auchin andernJnſektenängetroffen,18d

und

„tveißdieſelbenjetztauh längeram Leben
„Zu erhalten.,,SHade, daßer die Methode
dazunichtnäherentde>that. G.

{)FreylichlaſſenſichdergleichenFragenleichter
thun,alsbeantworten.Jh habedieſeWármer
ſogarin meinem Brunnenwaſſergefunden,unF
fehrkiefaus dem Grunde hcraufgezogen.Nach
des ſcel.Hrn.Prof.ZanovsBericht;Seltenhci-
ten der Natur 1B. S, 559, wenn es anders

ebendieſeGattungin den Raupcnift,ſollenſie
fehrgiftigſcyn, und einem Menſchen, der cires

verjchlu>that, dieSchwindfächtverurſachen.Jh
habemir überJahrundTag vielMühe gegebcu,
das Geheimnißauszuſpühren, wie ſiein die-Rau-
pen fommen, undob ſieſichdarinuenerzeugensz
abernichtsgewiſſeseutdc>enkönnen.G.-
ft)Tom. I p 96. '

'

tt) S. das Syſtemat.Verzeichrißder
Schmetterlingedex Wiener Gegead.gr.417; 6,
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und Ka'erlarven,welchealle,ihnenvorkommendeNaupenanfallen,und in großer
Mengeverzehren*), Goedart hatauchſchondergleichenRaupentödtergckannt®");
aber das iſtwohlnoh ſonderbarer, daßſichgewißeRaupenartenuntcr einanderſelbſt
freßen, wenn ſiedazuGelegenheithaben, und dieſeSpeiſeden Blättecnalsihrerordent-
ih {¿FinmmtenNahrungvorzuziehenſcheinen,
Herrnvon ReaumüÜrzu danken***).

AuchdieſeBeobachtunghabenwir dem

Auch den einſamlebenden{warzenWeſpen,mit gelbgerändeltenBauchringen,
müßen die Naupennicheſeltenzur Beute werden. ch fanddieNeſterdieſerWeſpen
ganz vollvon den kleinenKerbelraupenTab, XX[R , Fig.24 3+ die ſleihrerBruc zur

SpeiſevorgetragenhattênÞ). Kurz,dieRaupenhabenunzähligeFeinde,und es ſind

beynahekeineJnſektenin der Welt ,
dieſovielandere Artenvon JnſeftenaufUnkoſten

fhrestebensernährenmüſten,als dieRaupenF{), Jebtwenden wir uns zu denen,

1776.S. 195(*). Einprächtigesund an wichti-
gen neuen Bemerkungenſehrreichhaltiges,inſons
derheitſeinernaturlichenEintheilungder Schmet-
kerlingewegen, ſichempfehlendesWerk, das ih
von nun an beyallerGelegenheitnußenwerde.
KReaumur. Mém, Tom [I.Mêm. 11. p 264.

x Il.c. p. 265.ſq.JuſonderheitCarabusin-

qui/itor,die Carabi apteri,dieStaphylini,und

der Carabus SycophantaLinn. p. 670 no. 125

daherin Sulzers Kennz.der Jnſ.Eiul,S, 28.
das Mittel voraeſhlagenwird, ſolcheKäferzu
ſammlen, und ihreEyerin faulemHolzean die

Wurzelnder Bäume zu legen.UAleindieſerKäjer
iſtncht inallenGegendenſo hâuſiz,alsdaßer dazu
gebrauchtwerden fönne, Solltecr auchwohlwider
feinenWillengufeine Baume bleiben?S.das

BerliniſcheMagazin , Il B.S. zf.von Ver-
tilgungder Raupen. Keaum. Mém. Tom.

IT.tém. 11. Glaſervon ſchädlichenRaupenS,

*%)Deſtru&or erucarum. Ononat hiſt.nat.
P. 111.p. 612. Goedart glaubteabermit anderá
vor ihm, daßdergleichenWürmer , wirklicheSe-
burtenderRaupen, undihreKinderwären. Wie
weitiſtdieNaturgeſchichteinunſernTagengekom-
men? -Sie alleiniſtvermögend, die nochherr-
ſchendenVorurtheilezu beſiegen.

kr) Mém- Tem. II Mém. 11. p. 207 ‘q.Un-
ſerVerfaßerhatſhonoben,5teUbhandlung
S.149, von den BärraupenderalcichenBeys-
ſpielangeführt, und Röſelhates von denH0olz-
raupen oderLWVeideybohrernauchangemerkt,

B 2 die

I< glaubeaberimmer , daßdieRaupeninſolchen
Fällenin einem unnatürlichenZuſtandeſind,undes,
wie obigeExempelzeigen, entweder aus Hunger»
oder dur andere gewaltſameUrſachengezwungen,
thun. Gleichwohlhabendieglü>lichenBeobachs
ter des Thereſianumsin dem Syftemat.Vers
zeichnißder Wiener Schmetterlingep. 87
den Mordraupen eineeigeneKlaßeeingeränm,
Sie verwandelnſichin gewäßerteLulen : Phu.
Noît. vadatas,freßenandereſchwächereRaupen
und im Mangel friſchesFuttersfihſelbſtin des

nämlichenArt einanderauf. Daherhabenſieſols
he Larvas Larvicidas genenut, Dahin gehöre
¡.E. des Linn. Phal. N. 00. Deraſa,Delphi-
nii

,
Diffinis

, Trapezina,Retuf2, u... G.

})Junden Amoenitat, academ Vol. IIl.p.2rg
ſq.führtLinne in einerStreitſchriftdieErzths
lungdesNay von dem VerfahreneinerWeſpe an,
diecinedrepmalgrößereNaupe,alsſieſelbſtwar,
zu ihremNeſtegeſchleppthabe, Die Ueberſczuug
derſelbenſichtin dem aligemeinen!NagazinderNas
tur , Kunſtund WiſſenſchaftenIX B GS.344. Mau
vergleichenoh überdicſeMaterie des HerrnD.
ills mifrojfopiſchenVerſuchvon der wunderbaz
ren ErzeugungeiuerArt einerJchneumonfliege,
im XI B. des altenHamb. Wagazins, S-,

355.�._G,
t1)Es iſtnoc eineArf von Raupenfeinden

übrig,der, meines Wiſſens,noh Niemand an-

ders,alsder fleißigeund ſchrgenaue Beobachter,
HerrKleemann in ſcinenBepträgen|B S.349
gedachthat,Er ſchreibtdaſelbſt, dieſchöneRaupe,

woraus
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die ihnenden meiſtenSchadenzu thunſcheinen:zu den Schlupfweſpenund ihrenWür-
mern. Bey den beſóndernArten,werde ih auchihreGeſtaltund Vildunabeſchreiben,
Jeßtſageih nur überhaupt, daß;ſteweißund glattſind,dieHauciſtweichanzufühlen,
der Leibbeſtehtaus ſcharfenRingen, der Kopfiſhornartigaberunbeweglich,und alſo
nichtſobeſchaffen,

als beyden zweyflüglichtenFliegenwürmern,Sie habenauc»keine
Fúße. Bcy der VerwandlungmachenſichdiemeiſtenGeſpinnſtke,worinnen ſieNym-
phenwerden. Alle,dieih kenne,ſindfleiſbfräßig, und lebenin,oder an den Raupen,
und invielenandern Jnſcktenarten, dieſieausſaugen, und ſichſolchergeſtalternähren.

EinigeTheilederJchneumons*)ſindnachſoverſchiedenenModellengebildet, daß
ſieſehrguteMerkmale abzugebenſhcinen,wornah man dieſeYnſektenin verſchiedene
Klaßenund Ordnungenbringenfönnte, Der verſchiedenenStellungdes Bohrsgegen
den Körperzu geſhweigen,wcichenſiein der GeſtaltderFühlhörneroftweit von einanz

derab. Beyeinigen, und das iſtdas gewöhnlichſte, ſindſiekoniſch- fadenförmig,
beyandern fnopfartig,beynoh andern wie eineKeulegeſtaltet,Bey andernfindet
man ſieâſtig, und dieſelaſſenúberausartigTab, XRXV, Fig.4, 5. Endlichgiebtes
aucheinigemit ſehrlangen, und wiederandere mic kurzenFühlhörnern.

Bey einerallgemeinenJchneumonsgeſchichtewäre es nichtunrecht, ſichdieſerund

dergleichenKennzeichenzu bedienen,um ſie in Ordnungzu bringen; da ichjeztaber nur

von wenigenArtenhandelnwerde,ſowillihſieaufeineandereArt cinctheilen,diemir

fürdie,welcheLuſthabenſieaufzuſuhen,und ſclb�zu beobachten, bequemerzu ſeyn
ſcheine.Achwillſienemlih nah ihrenGeburtsorten, oder nachdenen verſchiedenen

Inſekten,darinnenſieſihunter ihrererftenGeſtalc, als Würmer aufgehaltenund ges

nährthaben,eintheilen,Alſo
1 von denen Jchneumons,dieingroßenRaupen;
2 in den Minirraupen;
z in den Afterraupen,in den Blattlausfreßern, und ſoweiter, leben.

Erf

voraus die Phal.No&t. Bera Linn. p. 835, lq.
91 fömmr, und ſagt: „er habebemerkt, daßdie-
„ſeNaupen,ob ſiegleiryſchrhaarichtwarcn , ſich
„dochmchtvor cinerArt ganz kleinerLäuje, oder

„Milben{hütenfönnten, dieer auchſonſt, (ob--
„wohlnoh vieikiciner)an ganzglattenNaupen
„gefundenhabe,

SplltenhicrdieSpinnen ganz ausge{<hloſ-
ſenſeyn?JchhadewenigſteasKreuz{p1tetmit

Naupengefuttert,und in verſchiedenenGeweben

kÉl-ineüberpornene Räupchengefunden,die ſich
hicherverirrthten, und von den Spinacuzur“
nâchſiceuMahlzcitgeſparetwurden, G. 8. pP:4“

*) Non nun an ſcheihmichgenöthiget,um der
folgendenverſchiedenenArten willen,denNamen
Jcneumonzu gebrauchen.Den Urſprungdeſſciben
lcitetman gewöhnlichvon dem Egyptiſchenvierfüſ-
ſiaenJchneumon , (Pharao- Rute)ber, derdie

KrokFodileyerzerbrechen, oder ¿em ſchlafenden
Rrofkodilſelbſtin den Nachenſpringen, uad ſich
durchden Bauch wiederjdur<freßenſoli,weiches
legreredoh nah den neueſtenglaubwürdigen
Schriftſtellernfalſchbefundenwordeä. S, Suls-
zers Geſch.S. 188, Keaumur Méêm. Tom. Il,
Parc.IT NMém. 11. p. 231. Tom. VI. P.1].Mém.

G,
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Erſtabermuß ih von der GeſtaltdererYuſckten, dieman unter dem Namen Fchneu:
mons *)begreift, einenallgemeinenBegriffzu gebenſuchen.

ö

Die JchneumonsTab.XXXVI, Fig.1,6,8,9, n. �.w. ſindYnſekftenmit häu-
kigendurchſichtigenFlügeln,die insgemeinaufdem RückeneinanderparallelliegenX),
Die Hautaufdem Kopfe,Halekragenund Baucheiſthartund hornartig.Am Kopfe
ſigenzween ſkarkeZähneoder Sägeu,vierVarkſpißen,zwey nc6förmigeAugen,und

dreykleineglatteNebenaugen.DieFúhlhörnerſindnachden Arten, und in der Längever-
ſchieden, insgemeinaberlang. Am HalskragenſigenſehslangehornartigeFüße.Die

WeibchenhabenhinteneinBohr Fig.$, 9, tb,welchesaus demLeibe zwiſchenzwey
hornartigenhalbenFuctteralentf,tfyherausſtehe.Der Herrvon Reaumüúrhatbc-
merkt, daßdas BohreinedoppeltverſchicdeneLagehabe. Beyeinigenſchees , wie ein

langerSchwanz, ganz aus dem Leibeleraus; beyandern aber lägees in emer Futedcr

leßtenNinge***).Dies Jnſirumencdient bloßzum Eyerlegen, darum habenes auchdie
Männchen nicht, an denen man weder Bohrnoh Srachelfinder.Bey den meiſtendies

ſerInſektenhängtder Hincerleiban dem Halskragennur durcheinen dünnen Faden, der

bey einigenlänger,beyandern kürzeriſt, Es giebraberaucheinige,beydenen der

Bauch an ſcincmUrſprungenichtſodunne,ſondernfaſtebenſodi>,alsanderwärts,
oder mit dem Halskragen, woran er hängr, gleichdickiſt.

Die JHneumonshabenunrer ſicheinegewißeGleichheit, eingewißesFamilien-
zeichen, welchesſiebeymerſtenAnblickvou vielenandern geflügeltenJnſektenunterſchei-
det; indeſſeniſkſchwerzu ſagen, worinnenes eigentlichbeſtehe.Ein beſonderesKenn-

zeichenaber ſcheintdazunichtwenigbeyzutragen,JhreFühlhörnerſindnemlichimraer

in Bewegung,ſielaßenſolchebeſtändigzittern.Vielemachenes auchmit den Flügeln
ebenſo, wenn ſiegleichſtillſien,und gar nichtans Fliegendenfcu, ſagtder Herrvon

ReaumüúrÞ-
Der Leib,oder der Vauchder Jchneumonsiſ nichtbeyallenArten von gleicher

Geſtalt,Bey einigen,und gemeiniglichſinddas kleineArten,ifter kurz,dik,und
B 3 eyfdv-

*«)Der RitterLinne machtaus den Jh» **) Zu den FymenopterisLinn. mit h&uti-

neumons cin ecigeuesGeſchlechtund harſievou
den Spheren uncerſchieden,wilchirUnterſchied
abcr ebennichtjchrerhebitŸzu jey|<hemet.Die-
]ſehabenan den Fähikdrucrunui zelt; jeneaber
überdrepßigGeleufeS SGulzersGeſchichreder

uf. p. 190. Sphex,Naupentodter.de Geer

Tom, IT.Part. IT Mem, 14. p. Sos. Guespes-
Lclincumons,Veſnaeichneumones;Spliex.Lin.

Civ Haupiunrerſcheidungszeichenſcheintnah
Su1lz:rsAngade S. 191 wohldiéſeszu ſeyn,t-aß
die N'terianpentddter,oder Spherekeinege-
talteteZluzelhaben.G.

gen Fiögein,over Stecher,weilſicalicvier
hautigeFiügel,und die WeibchenciuenStachel
haven.S. ZulzersGeſch.S, 1-9. G.

*X*“)Mn. Tom, VI. Parc.I. Mam. 8. p. 7.

Þ Mém. Tom. VI.P. IL.Mém. og.p. 68. Dies

ſeyen ietRôjelmit JYungiusVeſpasvibra: ls;

dieVipperweſpen.,11 VB,Vorber.zu der Hums-
mel uad iPeſpeaſamm!ung,S ‘ $.7. Auch ven

einigenMuſcae uibraties.S SulzersGeſchS.
1853. G.
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eyfórmig, bey andern länglichtoval: bey noh andern wie eine Spindel , oder auß
wie einc Halbſpindel.Bey den erſteniſ der Leibin der Mitte am diſten,und nimmt

aufbeydenSeitenab, Bey denen, wo er wie eineHalbſpindelausſieht„ iſter am Ens
de am dickſten, oder welcheseinerleyiſt:er iſtbeyſeinemAnfangeſehrdünn, und nimmt

bis ans Ende an Dicke beſtändigzu. Bey andern hatder Leibwieder einewalzenfdr-
migeGeſtalce.Bey einigenArteniſ er aufeinegedoppeltceArt,

entweder oben , oder

Unten, etwas flachund eingedrü>t:ih willſagen,er iſaufder einenoder andern

Seirebreit, abervon obenherunterſchrdúnn: eigentlicher, daßer von oben nachuns
ten lang,aufbeydenSeitenabcrflachiſt.Bey dieſerlegternArtiſtder Leibziemlichers
maßen wie cineSichelgeſtaltet,und insgemeingegendas Ende dik. Ya es giebtſogar
IFchneumons,

deren Leibſichwie eineKugelendiget, und zuleztgewißermaßenhalbz
rund iſt.Dasſind dievornehmſtenund merklichſtenVerſchiedenheiten, dieichan dem

feibederJchneumonsgefundenhabe.
Un aber diesGeſchlechtnochbeßerzu unterſcheiden, willih nochdreyandere

Enſektenartenanführen, dieineinigenStückenmit derGeſtaltderſelbenÜbereinkommen,

EsſinddieBienen, dieWeſpen, und dieBaſtardweſpen(spheges):dreyGeſchlechter,
davon ReaumÜy *)nichtnur dieKennzeichenangegebenz;ſondernſieauchin alleniha
ren Handlungen,und ganzenLebensartbeobachtethat. Man fana ſeineBeobachtungen
überden Fleißund die GeſchicklichkeitdieſerThierchennichtanders,als mit dcm gröſten
Wergnügenleſen.Die Bienen könnenwegen ihrerdeutlichenKennzeichenmit andern

Inſektennichrleihtverweehſeltwerden, Sie habenvier häutigedurchſichtigeFlügel,
zweenZähneoder Kiefernam Kopfe,und einenlangenSaugerüßel,Die Weibchen
habenhintencinenWehrſtachel, der den Männchenfehle.

Die Weſpenſinddarinnen von den Bienen unterſchieden, daßſiekeinenSaugerúſs
ſel; ſondernnur ein länglihtesMaul mit zween Zähnenhaben, Die Weibchen,und
Baſtarde, oder diegeſchlechtloſen, habenhinten, wie dieBienen,cinenSrachel, w0o-

mit fieeben ſoempfindlichſtechenkönnen, Darinnen aberhabenſienoch etwas beſonde:
res, daß ſie,wenn ſienichtfliegen,jedenOberflügelder Längenach, doppeltzu-
ſammengeſchlagenhaben.

Endlichſind auch dieBaſtardweſpen(Spheges)nah ReaumÜüúrsBericht,
hauptäclichdarinnenvon den eigentlichenWeſpenunterſchieden, daßſieihreOberflügel
nichtzuſammengefaltettragen.Außerdemaber habenſicebeneinenſolchenWehrſtachelim

Leibeſtecken,Bey den FchneumonsaberliegtderBohrſtachelaus dem Leibeheraus,
und i ganzanders , als beyden vorigeneingerihtet,MachdieſenMerkmalen , düunkt

mich , ſollteman ziemlihermaßenim Scande ſeyn,dieWeſpen,dieBaſtardweſpen,
und dieeigentlichenJchneumonsvoneinander zu unterſcheiden,

J.nzwie

*)Tom. V. et VI, Part,IL,Guepes-Ichneumons,SphegesLinn. G.
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Nnzwiſchenſcheintmir beydenen mir vorgekommeneneigentlichenZchneumonsy
dieverſchiedeneGeſtaltihrerFühlhödrner, und ihresLeibes, overBauchs,einbes
quemesKennzeichenzu ſeyn- ſiein verſchiedeneKlaßeneinzutheilen.Ichhabenemlih
neunverſchiedeneKarakterean ihnengefunden, wornachman ſtein ebenſovielKla
ſenheilen,und in jede(außerder ſiebenten, davon ih nur eineeinzigeArc kenne)

ganznatürlicheinebeträchtlicheAnzahldieſerInſektenbringenkönnte*),
‘1 Judie erſteKlaße**)ſezeih dieJchneumonsmit koniſch: fadenförmigen,

oderſolchenFühlhörnern, dievon der Wurzelbrs ans Ende immer dünnerwerden, uns

ſichzulegtin einefeineSpiseverlieren; deren Hinterleibuch mit dem Halsfragendurch
feinenFadenzuſammenhängtz ſondernbeyſcinemAnfangefaſtſodic, als der Halsfkra-
geniſelbſtiſt,hintenaber ſihmit einerhoruartigenlánglichtenSpitze,wie einkurzes

SchwänzchenTab.XXXVI, Fig.1, 6, 7, q, endiger.Maw muß diesSchwänzchen,

ſo nur ein Forcgangdes Hinrerleibesif,nichtmic der Bohrfaczelund ſeinerScheide

verwechſeln.Von dieſerArt iſtder großeIchneumon+Yden der Herrvon Maguper=
tuisausLapplandmitbrachte,und dem Herrnvon RegumÜürúbergab.
|

2 Die JchneumonsderzwotenKlaßehabenauch,wie dieerſten,koniſch-fa-
denörmigeFühlhörner; der Hinterleibaberhängrmic denrHakskragendurchein kur-

zes Fädenchenzuſammen, und iftlänglich,beynahewalzenförmig.Änsgemciniſter

gegendas Ende dicker,als im Anfange,und nimintſo immerallmähligzu, daßer niche

ganzwalzenförmig.iſt.DergleichenJchmeumonshabenzuweilencinenaußerordeutlich
langenBohrſtachelTab. «XX k, Fig.8,9. |

2 Judie dritteKlaßebringeih die,welce zwar auchſolchefoniſd-fadenfôr=
migeFühlhörner, nebſteinen,mit dem Hafskragendur ein Fädenchenzuſamaienhäns
gendenHinterleibehaben, der aberbeydieſeneyförmigund länglichtiſtTab,XXUE,Hg
16, Tab. XXIV, Fig,10.

4. Die oterteKlaßeſolldieenthalten,welchekoniſch- fadenförmigeFühlhörnerhas
den,und derenHinterlcibzwar auchmit dem HalskragendurcheinFädencheuzuſammen-

hângfs

x) Judes 2er Bandes ater Abtheilung,
în derder rztenAbhandlungfommt ur:ſerVer-
faßernocljcinmaktaufdieJchneumonsgeſchicz-
ke und hatnichtaileinver{chicdeneneue Urten bs

chrebcn;ſoadernaucheinigebeydergegenwariigen
Einthc!:lungbegangeneFelerzurücfzenontmenuad

bericbtiget: jadieſeszahlreicheGeſchlehivon Jn-
fektennachcinerrichtigernOrdnung,n-itYerglei-
<unz des LinneifchenLlaturſpſtems, cinge-
heilt.F< werde folchesallemalgehörigesGres
Mizeigen,WD oge minen Leſernzunrvorauê :

daßficiumier uchrſptematiſchereGrduungfun

den werden,jewriterſieunſermBerfaßerin ſci-
nen Beobachtungenfoigen.G.,

xx) Nach der re,3tigernEintheilmngdesDer-
faßers Tom. II. Parr. Li.p. 843 flltdiceecrite
Klaße weg, weiker gefimden„ daßſienchtet
genclichze den Jchneumonsgeſchlechtgrhôres
Wir werden beydem folgendenerſte»Arrikel0g
vod dieGrunde anführen,SG
+) Reaum. Mém. Tom, VI. Mém. 9-p. #3-

r 31. f 7. 2. 5. Wvovon wüten bad eta mrh-
teres, G,
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hängt , an beydenSeiten aber flachoder etwas eingedrúcktiſt,und daherdieGeſtaltei-
ner Sichelhat. Seine grôſteLängeiſvon obenherunter; vonder einenSeitezur an-

dern aberſehrdunn, insgemeinin cinenBogengckrümmce, deſſenhohleSeiteunten ſteht,
wodurcher einerSichelähnlichſichetTab. VI,Fig.12.

5. Die fünfteKlaßebegreiftdie,welcheauchfoniſch-fadenförmigeFühlhörner,
nebſteinem, mit dem Halskragendurch cinFädenchenzuſammenhängendenHinterleibe
haben; deſſclbenEnde aber iſthalbrund,und endigtſichwie eineKugel, diebeyeinigen
länglichter, beyandern runder iſtTab, XXXVI, Fig.12.

6. In dieſechsteKlaßebringeichganz ſeltſamgeſtalteteJhneumons. Der,
beyſeinemAnfangevölligfadendünne,und dur ein Stielchenmic dem Halskragenzu-
ſammenhangendeLeib, iſoben in den Halsfkragenſelbſt,eingutTheilvom Ende deſſelben

eingewurzelt, ſodaßder Halskragenweit über den Ort wegſteht, wo der Hinterleibin

ihmeingelenktiſtTab.XXXVI, Fig.10. Zwo dergleichenArtenhatRegqumüxTom.
4, Pl.10, f.14. 15, und Tom. 6, PI.31. f. 13 vorgeſtellet.

7. ZurſiebentenKlaßegehörendieJchncumonsmic aſtigenFühlhörnern, deren

Stämme viele NebenzweigehabenTab. XXXV , Fig.4, 5+ Jh kennevorjeßtnur ein

einzigesStückvon der Art *); es erfordernaberſeinebeſondersgeſtaltetenFúhlhörner
eine eigeneKlaße, Jch werde dieſenIchneumonin den folgendenumſtändlicher
beſchreiben.

8. Zu derachtenKlaßerene ichdie,deren Fühlhörnerin ihrerganzen Längebey-
nahegleichdickſind,und ſichalſonicht,wie diekoniſch- fadenförmigenineine feineSpis
tzeverlierenzſondernſieſindam Ende rundlicht,ohnekeulenförmig,oder dier, alsan

einem andern Orte zu ſeyn.DieſeArtenſindinsgemeinſehrkleinTab,XXX, Fig,21
Tab, XXXV, Fig.12, 13.

9. Îndie neunte und leßteKlaßewillichdiebringen, diegekörnelteund keulen-

fdrmigeFühlhörnerhben, welde am Endedicker , als im Anfange,und dahergemei-
niglichoftſchrfurzſindTab. XXX , Fig.16, 17, 18, 19, Tab, > AXV, Fig.174
Die meiſtenvon dieſerKlaßeſindauchſehrklein,

|

Dies ſinddievornehmſtenund beſtändigenKenuzeichen, dieih an denen , von

mir beobachtetenJchneumonsgefundenhabe.Die neuen Arcen , dieman. mit der Zeit
noch entdeen wird, werden alsdennauchvielleichtneue Karaktereangeben,wornachman
neue Klaßenmachen, und dievon mir angegebenenberichtigenkann **X).Jh habees

wenigſtensnichtfürgut befunden,beydieſerKlaßenordnung, dicGeſtaltund ver:

ſchiedes

*) Tom, II. P. TT Mém. 1s. p. 898 hatder XXXI, Fig.15, 16,abgebildet.G.
Verfaßernocheineſolchezu dieſerKlaßegehörige **%)Dies hatangezeigtermaßeuder Verfaßer
Jcyneumonsartmit äſtigen,aberanders ge- ſelbſtTom. 11.Parr. 11.Mém. 15. geleiſtet,G.
ſtaltetenFühlhörnernbeſchrieben, und Tab.
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ſchiedeneLagedes BohrſtachelsalseinenKarakteranzunehmen, weilnur dieWeib-

chendamit verſehenſind,und alſoaus dem Grunde fürdieMannchenfein Plasbleiven
würde. Vielleichtwird man es fürebenſounbequemhalten, ſiena der Leibesgeſtalt
einzuth-ilen,weilder Herrvon RequmÜr geſagthac+):es gebeAchneumons,da
dieMännchenganzanders,alsdieWeibchengeſtaltetwären. Man merke aber,
daßer ſolchesnur füreinebloßeMuthmaßungausgiebt; und daßdiemit halb- ſpindcl-
förmigenLeibe,die der Herrvon Regumür hatte,vermuchlichdieMännchen zu den

Weibchenmit ganz ſpindelförmigenKörperwaren, weilſiebeydein einerleyArt von-

Raupenlebten,und aus cinerleyEyernausgekommenwaren. Hierauserhellet, daßer
dieSachenichtalsgewißannehme,ſondernunentſchiedenlaße, Uebrigensrechneih zu

der d¿ittenKlaßeſowohldie Jchneumonsmit ganz- als mit halbſpindelförmigenLeibe,
wodurch,meinesErachtens,dieSchwierigkeitgehobenwird. Dem ſcy aber,wieihm
wolle;ſoiſmir dieGeſtaltdes Leibes,und derFühßlhörner, als das bequemſie
Kennzcichenvorgekommen, darnachdieſeJnſeftenzu klaßificiren, und zu unterſcheiden,

Dic vierFiügelbeyden Jchneumonsſowohl, als beyvielenandern Jnſcktenars
ten, ſindganz voa einanderabgeſondert, und liegenkeineswegeszuſammen. Wenn ſie
ſolcheaber zum FlugeausbreicenzſoſcheintjederOberflügelan dem, ihmzugehörigen:
Uncerflúgelzu hängen, und deßeninnererRand mit dem äußernRande des Unterflügels
dergeſtaltvereinigtzu ſcyn, daßſieuur eineFläche,nur einenFlügelauszumachenſcheis
nen, Will man ſie trennen ; ſofinderman einigenWiderſtand,woraus erhellet, daßſîè
irgendwodurchzuſammenhängenmüßen. Hat man ſiegetrennt; ſodarfman diebey-
den gegenſcicigenRände derFlügelnur ſachtwicder zuſammengebenlaßen,daßder Ober-
flügelwicder oben auf dem Unterflügelzu liegenkö.nmc; ſowerden ſieaufsneue zuſanms
menhafen,und wie vorheran einanderhängenbleiben.Es i ohngefährmitten in der

tángeihrerR*de, wo ſiean einanderhängeu,Die Urſachedavon liegealleinin cinigenkleis
nen feinerHZéchenTab. XXXVI1,Fig.5, ccc, dieſichoberwärtskrümmen, und am

äußernRiude des Unterflügels, ohngefährin der Mitre ſcinerLängeFig.4, cd, ſigen.
DieſekleinenHäkchengreifenin die innereSeite des Öberflúgels, eigentlicher,in die

Randader dieſerSeite Fig.3 ab ein,gehenunten um die Ader her:m, und halten
folchergeſtalrdiebeydengegenſcitigenFlúgelrände, oder einenTheilderſelben, zuſammen,
Der Oberflügelaler hatkeineHäkchen,und harauch keinenöthig,weilhierdieHäk-
len des Uncerflägelsallesthune Die GeſtaltdieſerHäkchenzu ſehen,muß man ſieun-
ker dem VergrößerungsglaſeFig.5, Ccc betrachten. Aladenn wird man gewahr, daß
ſieſchrfrumm, und obendergeſtaltgebogenſind, daßſieunten dieAderdes Oberflägels

faßen

YF)Méêém.Tom. VI. Mêém. q pag.67.

Vv,Geer IV. Qu, €
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faßenkönnen. Anjedem Unterflägeleines großenJchneumonsder erſtenKlaße(Sirex)
Tab.XXXVI, Fig,1,habeichmehralsvierziggezählt,Am Ende ſindſienichtzugeſpißkz
ſondernrundlicht,und ebenſodi>,alsſonſtwo. Sie ſte>enabermit derWurzelin
derAder Fig.5, mn, womit aufdieſerSeitederRand des Flúgelseingefaßtiſt,

Die AbſichtdieſesZuſammenhängeusderFlügel, iſt,meines Erachtens,klar,
Se findalsdannwie einFlúgelanzuſehen, der ſolangalszweenzuſammeniſt,Folgs
lihfann das Juſektdamir dieLuftweitſtärkerund leichterzertheilen,als wenn ſiegéo
renntwären. ‘Dennſieformirennun eineweitgrößereund breitereFlähe. Bekann»-
fermaßenkönnen dieVögelmit großenFlügelnweitbeßer,als die mit kleinen,flies
gen, wovon die Raubvögelzum Beyſpieldienen, Kurz,es iſausgemacht, daßſich
zweengroßeFlügel,alszwo großeFlächenin der Luft, weit beßer, als vier kleine_hal-
ren föônnen, weildieerſternaufeinerweitgrößernLufeſäuleruhen,Die Luft.kann da-

herdem Dru einer großenFlächenichtfoleicht,alszwo kleinern, aus einanderſtehen-
den, nachgeben, ungeachtetdieleßtern,zuſammengenommen, ‘alsin dieſemFall, eine

ebenſogroßeFlächeformiren.
Soiſ es auchmit den vierFlügelnverſchiedenerandern Jnſektenarten, derBie-

nen, derWeſpen,der Sägeſliegen,der geflügeltenAmei'en,u. ſ.w. beſchaffen,
daßdieUnterflúgelim Flugean den Oberflügelnhänzen.Je wüſtemich nichtzu beſine
nen, daßReaumÜr, oder andereSchriftſtellerdieſerbeſondernEigenſchaftder

Flúgèlgedachthabenſollten*).

14 BeſchreibungeinigermerkwürdigenJhneumons, derenGe-
burtsörtermirnochunbekanntſind.

Die hierzu beſchreibendenFchneumonsverdienenſowohlwegen ihrerGeſtalk,
alsGrôße,dieeinigeunter ihnenhaben7),daßman fienäherkennenlerne;den Ork
aber, wo ſiealsWürmerleben,kaun ihnochnichtbeſtimmen.

Ein

x) DariunenhatterV. vollkommenret.Jh
Bewunderees ſelbſt,daß der großeReaumür,
und vieleandere Beobachterdiefenmerkwürdigen
Umſtandüberſehenhaben, Jch habeihnbercits
vor mehralsvierJahrenan denZummeln (Apis
rerreſtris) bemerkt,und an jedemUnterfiügel2

ſolcheHäkchengezählt.Sie ſichenc ecuratſoſchief
nebeneinander,als dieHäfchenter Spillenflügel
einesSpinnwocens, juſt,alswären fenachdie:
femModell geſekt.Machr man einerHummel
den Unterfiügelvon dem Oberſlägellos,ſoſchlägt

dererſteredurcheínenſtarkenMuſkelüberſ<{,und
fommt ſenkre<tzu flehen,daßſiealsdannzum
Fliegenuntüchtigiſt,Jchwerde baldim {Jatur-
forſchermehrdavon ſagen.G.,
Þ)Vorläufigmerkeihhieran, daßderVerfaſ-

ſernachmalsſcineMeynungvon dieſenJuſektenges
änderthabe,und Tom. Il,PIL NMém 5. p.
842 dem Linne gefolgtſey,derſieunter ein eiges
nes Geſchlechtgebrat, und £. N. ed. XII.p,
928 Sirex, dieZolz-oder Schwanzweſpe,
genennethat,Geoffroybeſchreidie unrcr dcm

Namen
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Ein großerJchneumon, deßenHinterleib,wie einſpigerSchwanzzu--
gehtund mit dem HalskragendurchkeinenF-denz!:ſammenhängt,Der

Halskrageniſtſchwarz,der Hinterleibhalbſchwarz, und halbgelb,
dieFühlhöórnerund Füßeaberganzgelb.

HierhabenwireinendergröſtenJchneumonsundvielleichtden grôſteninS{wee
den und ganzEuropa. Yu den nordiſchenLändernſcheinter ret zu Hauſezu ſeyns
weilman ihnbisherweder in Frankreich, no< Holland,noh Teutſchlandangetroffen
hac. Er gehörtezu derArt,welcheder HerrMaupertuisinLapplandgefangen, und

derenNequmÜür*)inſeinenNachrichtengedachthat, Jchkann mich aberdochniche

enthalten, dieſesYnſekthierzu beſchreiben,weiles meinem Vaterlandeeigeniſt,

Zwiſchendem Männchenund Weibchenfindetſichgleichwohl, theilsin der Größe,
theilsinderGeſtaltund FarbeeinigerUncerſchied,Das WeibchenTab.XXXVI, Fig.rs
iftſchrgroßund ziemlichdik. Vom Kopfebiszum EndedesBauchs ,

den ſpizgenSchwanz
niht mitgerechnet,iſ es einenZoll, und zwo Linienlang.Jn derMitte,wo derBaucham

dickſteniſk,beträgtes viertehalbLinien. Yundeßenfindetman einige,diein allenScús
>eu vielkleiner, übrigensaber den großenvollkommenähnlichſind,Dieſegroßengehören
zu dererſtenKlaßeunſererAbtheilung

Namen ?roceros , Inſe&.Tom. Il.p. 264 und

unſer Verfaßernennt ſieam angezogenenOrt
Tchneumons -Bourdons,Gummelichhneumons.
Zualeichhater daſelbſtauchangemerkt, daßNÖ-
ſelihrenGeburcsort entde>ethabe.Der Ritter
faat: Siricislarvae rodunr et perforantligna,
funrquehexapodsetantum; Zchneumonis,vero

plerumqueintra aliaImſeÆta,et in primisintra
Larvas Lepidopterorun:aliorumquevivunc,
quas intus conſumunr. S, !NüllersLinn.N1-

tur V Th. !11B.S.837. Holzweſpen.Sul-
zerosGeſch.S. 1x6 Schwanzweſpen. G.

+)Poda Muſ:graec.p. (04.r. 1. f.6.Mém. Tom.

Vi. Mém. 9. p. 83 ct.31.f 1. 2. 5. Linn. S.N.

ed. XIil.p. 928.no. 1. Sirexgigas.Fabri:.S.
E. p. 325. no. 1. Schae/j.Icon. t. 10. f.2. 3.

Seva Mul. 4. t. 53. 15. Mülleri (OttoFrid.)
Faun. Fridr.p. 70. no 613.Bomar. Di. XIL.

317. Müllere Linn.Naturſ.V Th. 11B. p.$47.
no. 1. dieRieſintr.26. f. 1. 2. Zúeſfilinsſchweiz.
nf. p. 48. no. 930. F:ántiſheGamml. IV

B. S. 252 YBöóſelsÎnſektenbel.11B. Sanml.
der Hummeln2c,S. 37. r. 8. 9 diegrôſieZolz-
Vipperweſpe.Exſagtuuterandern:„ſicſeyin

DerLeib hängtmit keinemFadenam Halsfras»
2 gen;

„Teutſchlandin allenFichten-und Tannenwäldern
„ein ſehraemcinesJujekt,und eten darum auch
„inLappland anzu:reffen, weil d::ſelbſtderg!cis
„Men Holzhäufigwahſe;m Frankreichaberſcpfie
„weg-n Mangildieſcs3,0lzesnichtzu finden,und
„dieshabeden &errnvon Aegumür bewogen, ſie
„furcin aueländiſchesJujektzu halten., Jun
der Schuwe1ziſidiejeNuſinjel;rgemein, dieans
dern Arten der Schwanzweſpenaberdeſioſ:liener.
Alen Liebhabern, in deren Gegendſieſichfinden
ſollten, ſageichzum Troſt,daëſieſolche,ſotürh=
terlichauchihrSummen iſt, ſicherfangenkönnen,
incem die Männchenfeinenund dieWeibchennur
zum CyerlegeneinenStachelhaben.S, Sulzers
GeſchS. 187. Artigiſtes,was Scop.Enrom.
carn. n0

=

39. davon e'zählt;fiekomme nemiih
mit den Tannen und Föhrenin die Bergwcrfe,
werde von den BeraleutenZuckergenanut, und
fliegeihnendftersdieLampenaus.

Ob die,in den Tannen- und Fuhrenwäldern
ſichfindendenZolzwourmer:S alces hamb,
UTagaz. [V B. S. $555�.die Larven dieſer

ESwee jweſpenſiad,willichiegtnichtentſchei
4 9
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genz;ſonderniſkbeyſeinemU…rſprungeſodi>,alsderHalskragenſelbſt.Der Bauch aber

endigtſimit einem beſondernTheilewie einSchwanzTab,XXXVI, Fig.1, q, den man

abermit dem langenBohrftachelt b dieſesJnſeftsnichtverwechſelnmuß.
Der Kopfiſ {hwarzzaufjederSeiteaberhivterden neßförmigenAugeneingros

ßergelberFle>, dieFühlhörnerebenſogelb,der Halskragenganz {warz. Der Bauch
inderMitteſchwarzund an beydenEndengelb, Es habennemlichdiebeydenerſten,
und diedreyleßtenRingedieſegelbeFarbe WVBeyeinigenfälltſieins Oraniengel-
be. Der Vorderrand des leßtenRingesiſt{warz. Uncen iſ der Leibbeynahe
ganz{war Der kleineSchwanz, womit ſichder Bauchhintenendiget, iſtgelbz
der Vohrſtachelabermit ſeinenbeydenFutceralcndunkelbraunoder {wärzli<h,Die
Höftbeineſind{warz, das Uebrigean den Füßenſo gelbals dieFjhlhörner.

Das FunſekctrâgtſeineFlúgeldem Boden parallel, ſodaßſieſicheinanderzum
Theilbede>en, Alsdenn i} ein großesScúck der Unterflügeldoopeltzuſammengeſchla-
gen, und unterwärts geklapptTab. XXXV1, Fig.4, etc. Die Flüzelſinddurh-
ſichtig,habcnaber, wie RegumüÜrbemerkt,eincngelbenAnſtrich,

Die Fúhlhörnerſindetwas längerals der ha'beLeib,koniſch- fadenförmig, und je-
des hat24 Gelenke,das Ende gehetnichtſonderlichſpizzu, Kopfund Halsfkragenſind
rauch,und mit kurzen{hwarzenHärchenbewachſen,Vorn iſder Halskragengleich-
ſamabgeſtuut,plart, und an jederSeiteſtehteineſtumpfeSpigehervor,Der Bohrſkas
<elmir ſeinemFutteraleFig.1, tb, iſneun Linien, und juſtſolang,als der Bauch,
Er fängtohngefährin der Mitte unter dem Vauche an, und liegtdichtan deniſelbenin

zwey Halbfucteralen,Mitder halbenLängeliegendieſeam Bauchefeſt,und ſidmik
dem Bohrſtachelvon gleicherLänge, Reaumür *)hatdes lezcernSirufturgenauer
beſchrieben, wohinichmeineLeſerverweiſe,

Der kleincSchwanzTab, KRNXVI,Fig.7, gz womit ſh der Vauchendigt, iſt
etwas überzwo Linien: er iſtſteif,hornartig, beynahewalzenförmig,endigtſichaber
in einekleineSpize. Unten befindeſich einelänglihteHöhlung,worinnenman die Ocff
nung des Afterserbli>t, Das Ende des Schwanzesiſhôkricht,

'

Die Barrſpißenunter dem Kopfeſindkurzund haaricht,
und dieLuftlöcherauf

den Ringendeutlichzu ſehen.
Das MannchenFig.2 iſtviekkleiner, alsdas Weibchen; aberes hatnachPro-

portionweic längereFühlhörner,An Farbeiſtes dem Weibchengleich,ſ{hwarzuud

‘gelb,nur ſinddie Ta ‘benanders vertheilt,Kopfund Halskragenſindſchwarz,und
an der Seite der ncßförmigenAtgenliegen,wie beydem Weibchen, zween groÿgelbe
Fle>e,Unter dem Baucheiſtes gauzſchwarz;aufdem Rückenaber ſindvierMittel-

ringe

*)Mém. Tom, VI. Parte11,Mém. g. p. $5



beſondersvon den Schlupfweſpenund ihrenWürmern. ==

ringedunkelgelb,oder fuchsröthlih,ie vorderſten,und zween leztenRingeſind
ſ{warz,#0daßdas Männchenin der Micte gelbroth,das Weibchenaberan beyden
Bauthendengelbiſt.

Die Hüftbeineſind{warz3 das Uebrigeaberan den Füßengelb,mit braunen

Stücken. Die Fühlhörnerſuchsröthlich,Der Bauchendigrſichmiceinerſteifen, kur-

zen{warzenSpißeTab.AXXV], Fig.2, q,hataber,wie bekannt, keinenBohrſta-
“hel, Die Flúgelſinddurcliſichtig,und weiß,mit braunen Adern,und hobenden gel-
ben Anſtrichnicht,wie dieFlügeldes Weibchens. Uebrigensſiehtman an der Geſtalt
unb an allenTheilendieſesJnſekis,daßes das Männchenzu dem vorigenWeibchen

yn muß.
Ac habedieſeInſektenin verſchiedenenProvinzendesKönigreichs+ inOſtgoth-

ſand,Wesmanien, Upland u. ſ.w. avgetroffen,Sie fliegenmir einem ſtarkenGes

räuſch,und ſummenwie dieHornißenuud Hunimeln. Manſichtſiean hellemTage
flicgen.Sie vippernmit den Futlhcrnernund Flügelnwie andere Jneumons. Jh-
re Larven- und den Ort. woſie leben,kenne ih noh nicht;aus dem Bohrſtacheldes

Weibchensabererhelictſoviel,daß fiewie JchneumonsihreSyeringewißeKörperle-

gen müßen. Jhreganze Geſichtemuß artigſeyn*). Linneharſichgeirrct, wenn

er ſiezu dem GeſchlechtderSäagefliegeoder Blattweſpen(Mouches-à icie,7enthredines)
gerechnethat*),

Ein großer{warzerIckneumonmitfuchérothenFüßen,deſſenBauch
ſichmit einem ſpizenSchwanzeendiget, mit dem Halskragenaber

duichfeinFädenchenzuſammenhangt.

UngeachtetdieſesJuſektvielÉlciner,alsdas vorigeiſt,kann es dochzu den grós
fendieſcrArt gereWnetwerden, Vennes iſtbeynaheeinen Zolllang,und in der Dio

>e zwo Linien, Es iſ ſclrenerzichhabeuur eins gehabe.Das hiervorgeſtellte
Tab,XXXVI, Fig+6, 1�einWeibchen{). Es gehöretauchzur erſtenKlaße.Der

C 3 Bauch

*) S. meine vorhergehendenArmerkungen,G.
xx) Dics ha:er in der erfîicnAusgabeſeiner

Fauna Suec. no. 9:9 gethan:nahgehendsaber
inder2tea no. 1572 ſoclesverbeßerr,und tu (einer

neneſtenok vr -2 cn Au gabedesVatu ſpſtems
p. 928 en eigenesGeſulecht: Sex daraus ge-

naht Die Larven des Cigas, oderdicſesGee-
riſen JZufetts,habitant,wie ſihder Aitter
cu? ud, in arbortibusconiferis, Zlluminirte
&pemplaredavou fudecman bepmFojelli BV,

Sammlung der Hummeln1e.Tab, Vil, g. Suſl=
zer Kenuz.Tab. KVili,Fig.114.SchäfferFle-
menc. Tab, 1,Fig.2, Lab. XU1,Fig.7, und

132. G.
4) Ai ermalkein Jchneumon; ſondernnah

dem Linne ». N. ed X1l,p 929 Sirex, no. 83.
> Spectrum,abdomineatro, thor:ce villoſo,li-
tura ance alas lutea. Habitar in / ignisputridis
añrniguisSiu et Abietis.Faun. vuec. ed. 2. no.

17Ti4.Fabric.S. E.p.326.Sir.3,Müileri Faun.
Frid,



SiebzehnteAbhandlung. Von den Raupenfeinden,

Bauch hângtnicht mit dem Halskragendurch eîn Fädenchenzuſammenz iſtaber,wo er

anfängt,eben ſodi>, als der Halsfragen, woran er hängt.Der Bauch endigtſich
mit einem kleinen, ſteifen, hornarcigen, ſpizzugehenden, und ebendergleihenSchwans

ze,wie dievorigenTab,XXXVI, Fig.6,9, Das Ende iſtwie eingeſchnittenerFes
derkiel,und unten einekleineOeffnung,Die Farbeſ{warz, Der Bohrſtachelt b

lang,zwiſchenzwey Halb-Fatteralentf,diewie eineRinne ausgehöhltſind,und mit

dem BohrſtachelgleicheLänge, nemlichdreyzehnLinien, oder einenZoll, und eine Linie

haben,DieſerBohrftacheliſtunter dem Bauchebefeſtigett, wo er ohngefährin einec

Längevon dreyLiniendichtanliegt,
DieſerJchneumoniſganz {warz, außerden Füßen,welchefuchsroth,oder

gelbröthlihſind. An jederSeite des Halskragensliegteinehellbraune,oder gelbliche
Streife.Vorn iſ der Halskragenc viere>igund gleichſamabgeſtußt,daßaufjedee
SeiteeinekleineSpigehervorſteht,Kopfund Halekragenſindnichthaaricht, wie bey
den vorigen; indeßenſiehtman dochmit der LupeeinigeHäarhen. Die Fühlhörnerſind

koniſch-fadenförmig, beſtehenaus 23 Gelenken, ſindfaſtnoh einmal ſolang,als das

ganzeInſekt, und an Farbeſhwarz. Der ¿eibiſetwas in dieHöhegebogen, daßer
oben hohliſt.Die Flúgeldurchſichtig,weiß,mit braunen Adern. Jchhabedies
Exemplarvon einem jungenArzneybefließenen, einem geſchi>tenund großenLiebhaber
der Naturgeſchichte,dem HerrnForskaol*)erhalten,

d

Ein ſ{warzerglänzendblauerJchneumon,mit dunkfelgelbenFüßen,
deßen-Hinterleibwie einSchwanzzugeht,und mit dem Halskragen

durchkeinFädenchenzuſammenhängt.

Er iſetwas kleiner, als der vorige.SeineLängebeträgtzehn,und dieDicke

zwo tinien.Tab.XXXVI, Fig.7 *),Kopf,Halsfragenund ¿cibſindblaulichſhwarz
und glänzend,

wie angelaufenerStahl.Die Füßedunkelgelb, oder Orangefarbe, die

Fühlhörnerhalb{warz, und halbbraungelblich, dieſcrleztereTheilſizezunächſtam

Kopfe
Fridr.p. 70. no. 614.Müllers finn.Naturſ.
V Th.11 B. p.$38» no. 3 das GeſpenſtFüeß-
linsjhweiz.Juf p 48.n0 931, Allgem.Maga-
zindec Natur 2c IX Th.S. 338.Schaeff.icon c.

4. f.9.10. G.
|

x) DiezerGelehrtegingmitLiebuhrnachAra-
bien, iſtaber daſclbſtgeſiorben, und wir haben
ausſeinenPapieren,auſſcrdem fiarkenPflanzenver-
zeichniÿßvon Arabienuud Aegypten,das ſchätbare
ORerkerhaiten:DeſcriptionesAnimalum, avium,
Ampiubiorum, lnſe@orum,VYermium etc,4.

Havniae [775 , wozu 127643 Kupferplatteuvom

Niebuhrherausgegebenſind
*»«)finn. S. N. ed. XII. p. 929 Sirex,ſp.

4+,Tuvencus,abdomine atro - caerule(cente,tho-
race vnicolore villoto.Habitat in Sylvis.fabric.
S.E. p.326.Sir.4. MúllersLinn.Naturſ.V Ih,
IJ.B. p.#49. no. 4 der Rurzangel.Fucßlins
ſchweizer.Jn. p. 48.no. 932. derKurzſchwangz.
SulzersGeſch.S. i87 x. 26. f.g dasWeiha
hen,É. 10. das Veánnhen,Ge



beſondersvon denSchlupfweſpenund ihrenWürmern. a;

Kopfe, DieFlügelhabeneinenleichtenbraunenAnſkrih,Die neßförmigenAuge
find{warz, Jh habevon dieſerArt abernur dieWeibchengehabr.

DieſesYnſektgehôdretzu meinererſtenKlaße*), Der Leibhängtmit dem Hals-
kragenohneFadenzuſammen,und endigtſihmit einem kurzenſteifenund zugeſpibten
SchwanzeTab. XXXVI, Fig.7, 9, Die Fühlhörnerſindkoniſch- fadenförmig, und

haben20 Gelenke.Der Bohrſtachelmic ſeinenAnhängen

t

liegtebenſounter dem Bauo

he, wie beyden beydenvorigen,und iſnur fünfLinienlang,Mehrals dieHälfte
davon liegtunter dem Bauche,ſodaßer nichtviellänger,alsdas kleineShwänzchen
iſt.Vorn iſ der Halskragenabgeſtuß?,etwas hohl,mit zwo Spizen,Kopfund
Halsfragenfindziemlihbehaart,und dieFählhörnerohngefährhalbſolang,alsdas.
IJnſefkc.Ans dieſerBeſchrcibungerhellet, daßdieſesInſektinſeinerGeſtaltüberhaupt
mit den beydenvorigenübereinkemme,und dieKennzeichender Klaße,wozu fiegehô-
ren, naturlichund unveränderlichſind,

Ein ſchwarzerJchneumon,mitweißlihenFlefen,fuchsrothenFüßen,
und foniſch-fadenförmigenFäßlhörnern, depenHinterleibmit dem Hals-

EragendurcheinFävenchenzuſammenhängt,und einewalzenför-
migelänglichteGeſtaithat.

Die Jchneumonsder 2tenKlaßehabeneinen länglichten, beynahewalzenförmie
gen ¿cib So if der Tab. XXAXvT,Fig.$ *, den ichjeßtbeſchreibenwill, wovon

ihaberdas Männchen nochnichtfeune7). Ein ziemlichgroßesInjekt,beynaheeilf
tinientang,aber höchſtensnur eineLiniedi>. Der Bohrſtacheliſtaußerordocuclichlang
Fig.8, tb, und beträgteinenZollund dreyLinien,wovon nur einkleinerTheilunter
dem Bauche liegt, und diebeydenhalbenScheidendeſſelbenTab,KXXV1, Fig.8,tfz
tf,ſindmic ilmvon gleicherLänges

Fühlhörner, Kopf,Halskragen,Bauchund Bohrſtachelſindſchroarz3 derHals-
fragenaberund der Bauchhabenunten, und an der SeitegelblihweißeFlee. Die

Júßeſindfuchſiht,oder gelbröchlich; alleinan den bendenHinrerfüßenſindnurdie
Hüfts

*) Nachden damaligenBegriffendesVerſa: 12.dieVerführerin.G.
fers. G. {*)GSulzersGeſch,S. 1go. e. 26. f. 13. Das
**)Nach dem Linne S. N. ed. XII, p. 932, Wännchen ifinidicvon dem Weibchenzu unter-

no. 16. iſtes [cin perſuajorius.Fovric.S. FE. <eiden, als daßdieNaſe, oder der Theildet
p- 33t. Zckn. 22. SchaefIcon t. g0.f.2. HIüil- Kopfs¡wiſchendea Augenunter den Fühlhörner-
lers Linn.Naturgeſch,VTh.1. B p, 847.no« weißiſt,auchdieAfterſchenketdes vordernunk
16, der Verführer.Füeßlinsſhtweiz.Juf.p- mittlernPagrs.G,
49. n0. 946,SulzersGeich,S,189; r. 26. £.



SiebzehnteAbhandlung. Von den Raupenfeinden,

Hüftbeine von dieſerFarbe.Das Uebrigean denSchenkeïnund Fußblätterniſgrau,
dieFlúgeldurſtig und weiß,

DerLeib iſtlangund beynahewalzenförmig,hängtauh mit dem Halskragenvers

mittelſteinesFädenchenszuſammen.Die Fühlkörnerſindkoniſch:fadenför:nigund ſo
langals der Liv, DieſerJchneumoniſ ſehrſelten.J< willihnnichtweiterbeſchreis
ben,da das gegenwärtigegenug iſt,ihnkennen zu lernen,

24

Ein c{hwarzerJchneumon,mitfuchsrothenFüßen, und foniſc-faden-
fdrmigenFuühll:drnern,deßenLeibmit dem Halskragenvermittelſt

einesFadenchenszuſanmenhängt, ſehrlangund beynahe
walzenfôrn1gij,

Ez gibtzwo Jchneumonsarken, diein derGeſtalt,und in den Farbenvolloms
mon mit einander übe-ein“ommenz in der Größeaberſehrverſchiedenſind*), Die ers

ſternTab. XXT x V1,Fig.9 **),ſindaußerdem langenBohrſtachcel, dreyzehnLinienz
die andern aberkaum achtLinienlang.Nach der GrößerichtetſichauchihreDicke.Der
Leibiftſehrdunn und {mal, gleichſamwalzenförmig,und hängtmit dem Halsfragen
durcheinkurzesStielchenzuſammen.Oftermalenſtellenſieden Leibbogenförmigin die

Höhe, ſodaß dieHöhlungunten iſt.Bey den großeniſ der BohrſtachelFig.9, tb,
mit ſeinerScheidetf,anderthalbZolllang:beyder kleinernArt aberbeträgtſeinetân-
ge nur fünfViertel- Zoll, Von dem Bohrſtachelſiztnurein kleinerTheilunter dem

BaucheTab.XXXV |,Fig.9,t. Die Fühlhörnerſindkoniſch- fadenförmig,und halb
ſolang,als das ÎInſefc,

DieſeJchneumonsſindganz {warz, außerdaßdieFüßefus - oderröthlichgelb
ſind. An den Hincerfúßenaber iſ der Schenkelund das Fußblattbraun. Ichkenne
weder dieMännchen, nochden Ort, wo fieals Würmer leven*®*),

Ein

kx) DieſeArt wohnt in ſandigenGegenden,
D. YRolanderhat von 1hr bemerkt,daßſiein die

G, Blärterbündelaufdea Weidendäumen, diegew.jo
ſeNaupenjozujammenzieheu, uc den Zahiucncin
Loch beiße,die gühlhdrnerhmecinſte>c,und das

*) Tom’ TI.Part.TIT.p. 844 hafder Verfaſ:
ſernoch einekleinere, uur vier Linienlange,Urt
dejchrieben.

*x) Linn. S. N ed. XIL p. 934. no. 22 Tchn.

manifeſtator.Fabric. 5. E p. 334. Ichn. 51.

Scuaejf.Icon. c. 10 f. 3.MüllersLinn.Naturf.
V Th. Il.B. p. 8g. no. 32. rt. 26. f 4. der

Langſchwanz.Fuüeßlinsſ{hwciz.Jnſ.p- 49.
no. 956. Miileri(OctoFridr.)Faun, Fridr,p.
70. no, 645° G.

mitſondireob darinneneineLarvewohne.Reaus
mür verſichertTom. VI. Part.Il. Mém 9.p. -6

doßſicihreEyerauchuater dieBorkealterVBus
me lege. UeltereNacurkündiger,alsNajus1nL.
p. 256. no. 19 fennenſieunter dem Nahmen Ze/=
pa- Ichneumon das Männchen und p. 264. n04
L. JWuſcatripias,das WWeibyem G,



beſondersvondenSchlupfiveſpenund ihrenWürmern. 25

Ein{warzerJchneumon,mitfurzendickenFühlhörnern, deßenLeib
zum Theilfuchsrothiſt,und mit dem Stieloben im Halskragen

ſte>t, deßenbeydeHinterfüßeauchdik,und viellänger,
alsdieandernfind.

DieſerJchneumonTab.XXXVI, Fig 10 "),hateine ganzſeltſameGeſtalt;er

gehörtwegenderſonderbarenStellungſeinesLeibeszumeinerſehstenKlaße.Der Reatt-
mürſche**)ſcheintmir von eben der Art zu ſeyn,und da er ihnauchſehrnaturlich,
vergrößert***)abgebildethat; ſohabeih ſolchesnichtnôthig,An Farbeiſ er ({<warz;
aberin der Mitte eingutTheilfuhsrocrhDer Kopfhatvorn zweenFlee„ dieineiner

gewißenRichtunggegendas Lichtſilberweißſpielen,Was RegqumüÜr})von ihmbemerkt,
babeihauchwahrbefunden.

„DieſeJchneumons- Fliege,ſagter, iſwegender Art,wie ſieihrenLeibim
„Flugeträgk, beſondersmerkwürdig.Sie ſtelltihnhochüberdieFlügelweg, zuweilen
„geradevon ſichin dieHöhe. Als ichdas erſtemaleineſolcheFliegeinder tuftſahe,
„étonnteih nichterſinnen,was es füreinJnſektſeynmögte: ſoſelſſam,und von allen

«„Jnſekten„ dieih hattefliegenſehen,verſchieden,war ihreGeſtalt.„,

Kopfund Halsfragenzuſammengenommen ſindotwas länger,alsdreyLinien,
und der Leibbeträgtfünfe,Die Fühlhörnerſindnichtviellänger, alsder Halskragen,
auchnichtfoniſch-fadenförmig; ſondernſienehmenvom Anfangebisans Endeallmählig
zu, daßſieam Ende dier , alsbeyder Wurzelſind.

Der Kopfiſ gegenden Körpergroß,und hängtgleichſamdurcheinenlangenHals
am Bruſtſchilde,Dieſerleßtereiſtan den Seitenflah,daßer von obenherunterdie
>er , alsvon einerSeitezur andern iſ.

Das ſonderbarſtebeydieſemJchneumoniſt dieStellungdes Leibes.Dieſer
ſtetmic dem Stiel oben im HalskragenTab.XXXVI, Fig.10, uz dichtbeydem

Anfangeder Flügeloderzwiſchendenſclben, und dem Ende des Halskragens, ſodaßdie-

ſerweit úber den Orc c wegtritt,wo der Leibanhänger.Dieſerſchtnun geradein die

Höhe,iſtetwas bogenförmiggekrümmcut, und an denSeitenflach,daßer wie eine
Sichel

©)Nachdem Linne S.N. ed.XII. p.937. no. no. $19. Múllers Linn.Naturſ.V Th.Tl.Y.
82.Tchn. Zaculator,niger,abdomine /alcatoetc. p.856.no.g2.derPfeilträger.Füeßlinsſ<weiz,
Habitat inZpistruncorum,flori/ſomniae,Sphe- Juf.p. 49 no.962. G

gisquefigulilarvis. Antennis perquirit,vbi **)Tom. IV. Pl.X. f.14.

Sphexfigulus1n parietehabitat,obſervato ea zxux)Llc.f. 15.

avolat,redirque,etovum eiimponit.Fabric. 7p)Tom. IV. Parc.I.Mém. 3. p.203.
8. E. p. 73. Ichn.73. MülleriFaun, Fridr.p.71

pe. GecrInſekt.1V,Qu, D



46 SiebzehnteAbhandlung. Bon den Raupenfeinden,

Sichelausſieht,An dem Sticliſer ſehrdunn,wird aberbis ans Ende immerdis
>er , wo er au< am diſtewiſt.Hintenſißtder langeBohrſtacheltb zwiſchenzwey

Halbfutceralentf,der beydem todtenJnſektſokrumm war, alser hiervorgeſtelletiſ,
Noch eineSeltenheitan dieſemJnſeftbetrifftdieGeſtaltderFüße.Die

Vorder- und MittelfüßeTab. XXXVI,Fig.10, a, i,ſindgegen dieGrößedes Jn-
ſektskleinund kurzzdiehinterſtenaberp ſehrlang,dick, und wegen einesTheilsdaran,
ganz ſonderbargeſtaltet,Jh nenne ſolchendas eigentliheBein,oder den Schenkels
EriſtungemeindickFig.11 „cdp,und weitdi>er,alsdas Hüftbein, ſodaßer ganz
unförmlichſcheintz beyderWurzelaberiſer ſehrdünn cd. Die Hüftbeinebc hangen
am HalskragendurchgewißeziemlichlangekegelförmigeTheileab. Das Fußblattiſtnicht
ſehrlang,es beſtehtaus fünfGelenfenp1,undhatvorn zwo Häkchen, oder Krallen.

Wo das Ende der dickenSchenkelbeineiſt,ſigenzwo braune Dornſpißene. Dieſe
Füßeſindſchwarz,außervorn cd am Schenkelbeineund Fußblacteſindſieweiß. Der

Jchneumonträgtim FlugedieHinterfüßeſovon ſichweggeſtreckt, wie Fig+10 vorge-
ſtelltiſt,und diesmachtſeineGeſtaltnochſeltſamer.Die durchſichtigenFlügelſindklein.
Das MännchendieſerArthabeih noh nichtgeſehen*),

2: Von ſolchenJchneumons,derenLarveningroßenRaupenleben.

Fn derdriccenAbhandlung**)habeih eineRaupebeſchriebenTab. V1,Fig.3,
4, diederHerrvon ReagaumüÜrxdas Zickzacknenner. Sie hatteſichzwiſchenden Bläcs

terneingeſponnen,wo ich)ſiedamals ſigenließ.Das folgendeFahrzu Anfangedes

Mays flogeinziemlichgroßerJchneumonFig.12 **)in dem Glaſeherum,worinncn

ichdieRaupehatte,Jh öffnetedas Geſpinnſte,und ſtattderPuppefandih ein an-

dereseyföôrmigesartigesGeſpinnſteFig,11, nebendemſelbenaberdievertroneteRau-

ponhane.Ans dieſemGeſpinnſkewar nun gedachterJchneumondurchcinegroßeOeff-
‘nungan einem Ende Fig.11, 0, herausgekommen.Das GeſpinnſteaberhattederWurm

gemahk, der in der Raupe gelebt,und ſieſoausgezehrthatte,daßſtenichtzurVer-
wandlungkommen können.

Das GeſpinnſtehatcineſehrregelmäßigeovaleGeſtalt,und iſtohngefährfieben
Uinienlang,von einerleyFarbe,ſ{wärzlihbragun, odererdfarbig,dieWände ziemlich
dik,feſtund dichtgewebe. Der

x) Jn den "4X. Vpfal.1739. p. 19. no. 19 derFechter,Sueßlins{<weiz.ojnſP: 49. no.

wirddas2Tcätnchenſobeſchrieben:Ichn.cauda 962.Geoffr.Inſ.Tom. IT.p. 332. no, 24. [chn.

inermi,abdeminefaicato,pedibusclavatis,&, noir à pattes,et milicu du ventre citron. Gc
XX)S.GO. wißeJchueumonsarten, lebenalſobloßalsLarvenin
xxx)Nach deinLintte$. N. ed,XIE p.936. beſondernRaupenarten,und fönnenvielleichtdie

no Fo.Tcha.Púügillator:habitatin Phalacnie @âftein andern,die andere Nahrunggenießen,
Ziczaclarva.Fabric.S. E.p-339.Zchin.no Mül: nichtvertragen.Ein beſondererUmſtand!S,
lers Linn.Zaturſ,V Th, IL B. p. 8564ho. 50. SchrôtersUAbhandl,1.189,1926 G,



beſondersvon denSchlupfweſpenund ihrenWürmern. a7

Der JchneumonſelbſtTab.VI,Fig.12. iſtohngefährſolang, alsdas Geſpinn-
fle,Der Leibhángtmit dem HalsfragendurcheinFädenchenzuſammen,welcheszwis-
ſchenbeydeneinenWinkelmacht. Die Fühlhörnerſindlang,und koniſch- fadenförmig,
Kopf,Halskragen, und Fühlhörnerganz ſchwarz, diebeydenVorderfüßegelb,dieans
dern {warz,außerdem Schenkel,der gelbiſt,Die Vorderhälftedes Leibesiſtgelbrôth-
lich,und dieHinterhälftemit Fädenchenzwiſchendem Leibeund Halskragen, ſchwarz.Un-
geachtetdie Flügelſehrdurchſichtigſind,habenfiedoh einenganzgeringenbraunen
Anſtrich.

Er gehörezu meinerviertenKlaße,Die Leibesgeſtalciſſobeſhaſen; da,wo er

anfängr,iſer ſ{hmal,wird aberbiszum Ende immer breiter,wo-er am breiteſteniſ.
Auf beydenSeiteniſer plarcund eingedrückt, daßer obenwieunten ſcharfiſt, und alſo
von obenherunterdieſtärkſteDickehat; alleinvon einerSeitezur andern ſodünn iſt,
daßer gleichſameineSichelformirt,Hieriſtes einWeibchenmic ſehrkurzemBohrs
ſtacel, der hintenunter dem Bauche, zwiſchenzween Halbfucteralen, gleichſamineio

nei Falzliegt,wie der Herrvon ReaumÜLrbey einer andern Jchneumonsartgezeigt
hat*), Das Futteralformirchintengleichſameinen kleinenSchwanzTab,VI,
Jig.12. q.

Die glattenRaupenaberſindes nichtallein,denen dieJchneumonsihreEyerîn
denBalglegen; die allerrauchſtenſinddieſemSchickſalebenfallsunterworfea,Aus
einerhaarigenKnopfraupeTab,KI,Fig.1, dieman den Haaſennennt , und dieihin
der5tenAbhandlungbeſchriebenhabe®*),kam einJchneumonTab.XI,Fig,12 **),
der ſieausgezehrthatte,Er iſ ganz ſchwarz,außerhintenunter demVaucheiſt er

gelblich, dieFüählhörnerſindhellgelb,und in der Mitte nichteinmal eineLinielang,
Die Flúgeldurchſichtig, und etwas bräunlih,Es war cinMännchenohneBohrſtas
chel,und gehörtzu meinerdrittenKlaße,weilder Leibovallänglichti�,und mit dem

HalsfragendurcheinFädenchenzuſammenhängt.
BeydejeztbeſchriebeneJchneumonshattenalsungeſelligeWürmer, nureiner in

jederRaupe,gelebt,Jettaberkann ih einBeyſpielvon ſolchenanführen, derenmehs
rere beyſammenin Geſellſchaftin einerund eben derſelbenRaupewohnen. Junder 6ten

AbhandlungÞ)habeih RaupenTab,XiV,Fig.13, 14, 15, beſchrieben, dieſichin
weißeTagfaltermit ſhwarzgeadertenFlúgeln+Þ)verwandeln, Vielederſelben, die

ih aufgezogenhakte,waren mir dieſerWurmkraukheitbehaftet,Ausjederkamen mehr
D 2 deni

N) Mém. Tom. VT, Part.TT Mém. H. P. 67. Y)2 Ouart..S.27, G.
X) .S,132. dieNaupedesGlitſchfußes,oder

Phal.lubricipedaLinn. G H) Pap.Crataegi,dergemeinedeutſcheWeißz-
***)DieſeGattungſcheintLinneuichtzu ha» ling.G,

den, GS.



28 SiebzehnteAbhandiung. Von den Raupenfeinden,

denn ¿wdôlffleine Würmer, Sie bohrten fich an der Seite dur Tab, XVI, Fig. 14

uu, und wenn ſieeinigeZeitam Leibegebliebenwaren ; ſokrochenſieab,begabenſich
Truppweiſean dieSeitendes Glaſes,fingenan zu ſpinnen,und ſi alſovölligzurVer-

wandlunganzuſchicken,
DieſeWürmer Tab. XVI, Fig.2 ſindohngefährzwo Linienlang,von gelbgrünliz

<herFarbe,Der LeibhatverſchiedeneRinge, und wird an beydenEnden dunnerz;der

Kopfabert iſ vielſpißer, alsder Schwanzp, Dafieſchrgurſpinnenkönnen;ſothaë
ih mein möglichſtes, ob ihnichtdas Spinnwerkzeugerblickenmögte, Betrachtetman

den Kopfvon vorn , oder ret im GeſichtFig.z , ſo wird man eine kleineFläche,mit
braunem Rande, und in der MittederſelbeneinFleiſhwärzÞhenm gewahr, das man

abernochbeßerſiehet, wenn derKopfaufder SeiteFig.4, t, liege.Es hatzwokleis
ne Spisbenund ſcheintzwiſchenzwo Lippen, einerObex- Tab,XVI, Fig.4, m, und Lin-

terlippe1,zu liegen, diebraun gerändeltſind.An dieſemWärzchenſißtdas Spinnwerbs
zeug, woraus ih, währendemSpinnendesWurms, ofteinenFadens habeherauskom-
men ſehen,Îndeßengeſtehei, daß ich-alledieſeTheilenur undeutlichgeſehenhabe,
weilih fiewegender KleinheitdesJYnſektsnichtgehörigaus einanderbringenkonnte,

Es ſpinnendieſeWürmer ſchönZitrongelbeovaleGeſpinnſtedichtnebeneinander,
dieaberalleunter einerallgemeinenDeke von ebenſoweißerSeidealsſieſelbſtſind,lie-

gen Fig.5, welcheSeideauchvoneben dieſenWürmern gemachtiſt.Denn ehejedes
Wurm ſeinGeſpinnſtebereitet, ziehter vorherin der Längeund BreitevieleſchlaffeFäz
den ; welchecinenUeberzugformiren, worunter dieGeſpinnſteinder Mitteliegen,Der

_Herrvon RegumüÜr*)hatdiesbeyGelegenheitderWürmer in den ſchönenKohlrau-
pen umſtändlicherbeſchrieben,Jh.haltedieſeWürmer mit meinenfüreineArt; denu

fieſindan Geſtaltund Farbeeinandervollkommengleich.
Wenig TagenachherverwandeltenſieſichinweißgelbliheNymphenmit braunen

Augen,dergleichenRegqumÜr**)vergrößertvorgeſtellethat,Weil dieGeſpinnſteſo
dünn ſind,kann man ſehen,wenn ſichdieWürmer in Nymphenverwandelthaben»
Denndie braunenAugenſcheinendeutlichdurch, und formirenbeydem cinemEnde, wo

ſieliegen, gleichſamzwo brauneFlee.
Zu Ende des Mays famendie kleinenJchneumonsausTab. XVI,Fig,6. A

B >), Sie gleichenvölligdenenJchneumons,die aus den Kohlraupen-Würmern
entſtchen,woraus erhellet, daßſiezu cinerArt gehèren,Sie ſindaußerden dunkelgel-

ben

#) Mémn. Tom. II. Part.IL Mem. tr. p. 219. quos excluduntur;obſervantPapilionispxpam,
X*) Tom, Il.PL XXXII. Fig.10, 11, nuper exuta larva,in quam ova immittunr,

'

tx) NachLinn. S. N. ed.XIL p. 940. no.75. Geoffr.Inſ.Tom.IL p. 320. no. 2. L' Ichneu-
Ichn.(tomeratus habitatin LaryisPapilionum: mon à coton jaunes
axeuntes propriosfoliieulosflavosne&tunt,intra

Tourna.
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benFüßenganz {warz. Die Fúüßhlhörnerſehrlang,und dieOberflügelhabenam äuſ-
ſerſtenRande einenſhwarzenFle>; das Jnſekcträgtſiedem RückenparallelTab. XVI,
Fig.16,B. Der LeibhängtdurcheinStielchenam Halskragen,

und iſlänglichtoval,

Der Herrvon Regumür hacſievergrößertabgebildec®*).Wenn ſieauskommen
wollen„; beißenfiedas Geſpinnſtemit den Zähnenauf,da ſihdenn an einem Endegleich-
ſameine kléineKlappeaufthur,Jm Glaſebliebenſie,vermuthlihaus MangelderNah-
rung, faum dreyTageleben,

Aus denen Raupen, dieaufdem viertenRingeeinePiramidehaben**),und auf
den Abrikoſenleben, dieichaberhierin Schwedenaufdentinden,und Elzbeerengefundei,
habe¡ihmerkwpürdigeJchneumonsbekommen Tab,XXXV, Fig.12 +).Sie findetwa

fünfUinienlang,und diekoniſch- fadenförmigenFühlhörnerhabenmirdem Körperfaſtglei-
cheLänge.Sieſindganzſ{warz, außerdaßan den HinterfüßenderSchenkelhellbrauniſt,
DiedurchfichtigenFlügelhabeneinenleichtenbraunenAnſtrich5 dieOberflügelaber ſind

am Ende eingutTheilbraun. Siegehörenzu meinerfünftenKlaße,weilderLeibdurch
einkurzesStielchenam Halskragenhängt,und derHinterleibwie einlänglichterBall

zugehtFig.12,p. Das Beſonderſteaberiſt,daßder Leibnur aus dreyEinſchnitten,
oderRingenTab.XXXVI, Fib,13,abb,bccb,cpc, zu beſtehenſcheint,und der

letzre,wie einBall geformteRing, ganz mit Haarencpc bewachſeniſt,dieflachund

ſehrdichtnebeneinanderſigen.DieſeHärchenſindgränlichgrau, und glänzenwieAt-

las, wenn ſiein verſchiedenenStellungengegendas Lichtgehaltenwerden , daherdieſer

ganzeHintertheilwie Atlas ſchimmert,

Tourn.des Savans 1713. p. 47. Moucáe a coton

Baunmuvyollenfliege.
Derrh: Phyſ(.theol.L. g-c.6.no. 21.

Afa Vyp/al1736.p. 29. no. 11. [chn.parafi-
ticuserucariim muiimus.

Raj.Inſ.254. no. 14. et p, 260. Muſcabrafſi=
cariae erucae.

Fabric.S. E. p. 344. n0. 9F-
MülleriFaun. Fridr. p. 71. no. 626.
Onomatol. hiſt.nat. P. IV. p. gos. dieleine

ſchwarzeSchlupfZcſpe.
Müllers Linn,Naturjyſt.V Th.Il.B. S, 861.
no. 75.der Jotenbalg.
SFüeßlinsVerzeichn,ſhweizer.Jnſ.S, ço. no.

970.

NöſclsJnſektenbel,Tl B. Hummeln 1. S. 17.
r. 3.f.a, b.d'eFleinegeſelligeSchlup- oder
Vipperweſpe,
In dem warmen Sommer 15275habeichdieſe

úo< im Septemberin unzähligerMengean den

Kohlraupeaangciroffen,GanzeWände und Zâu-

Am Kopfe,Halskragenund übrigenTheilen
D 3 des

ne, wo in der NäheKohlfiückengetveſen, waren

mit den gelbenGeſpinnſtenüberzogen, und ichhas
be ihreretlichetauſendinGläſernauskommen laſs
ſen.Je mehrſichalſodieſchädlichenKohlraupenin
einemJahrevermehren,deſtomehrauchdieſeihre
Feinde.Wie genaudasVerhältnißeinesGeſchlechts
gegendasandere,dasihmzurNahrungdienen,uud
ſichnichtüberſeineGrenzen, audernzum Schaden,
ausbreitenſoll!

can hatnocheineArt , dieſ< cinweißes
Geſpinnjtemacht.Geofr.Inſ.Tom. II. p.320.
no. 1. L’Iclhin.à coton blanc.de Geer Tom. II.

P.II.$62.t.29. f.13. 14. friſch.Inf.VI Ih,GS.
24 t. 10. dieSchlupfweſpe, ſoeinGeſpinnft
als Baumwolle über ſihhat. Fa lp/ſal.
1736.p- 29. no. 10. Ichn. tophosf/ericcosex-

ruens. Es iſtLinnci Ichn.g/obatus,no, 74
derWoliſa>. SG.
x) Tom. IL.Pl XXXII. f. 12. 13.
*%)fRecaumur.Mém, Tom. I.Pl,XLII.f.ç.6.
})Dieſe-Gattungfindeihim Linne uicht.G.
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des Körpers ſigenaucheinigeHaärchenvon gleicherFarbe,Aufder Haurdes Jnſekes
geigenſichverſchiedenefleineHöhlen, wiePunkte,daßſieuneben, und chagrinartigaus ſieht,

Sn der 10oten Abhandlung*) habeichdiegroßeſchônevierzchnfüßiaeGabels
{hwanz- WeidenraupeTab,XAll1,Fig.6 beſchrieben,und gezeigt,daß es ſcheinez
alsbedieneſieſihdieſesSchwanzes, dieSchlupfweſpenzu verjagen, dieihrdieEyerin
den Balglegenwollen. Ein ſolcherSchwanz,den dieRaupenachihremGefallenvera.

längern, und damit an ihremLeibeallerwegenhinkommenfann,dunkemich,ſolltedoh
wohlzu derAbſichtvollkommenhinreichendſeyn,dieJchneumons,diean ſiewollen,zu
verſcheuchen.GleichwohlhatdieſeRaupedoh das Schifſal, von mehralsçinerArt:
Schlupfweſpenwürmerninnerlichausgezehrtzu werden,

Unter meinenaufgezogenenwäreine kranke,Tab. XXI1[Ik,Fig.17, dienichtfreſs:
ſenwollte. Der Leibwurde welk,und verlohralleBewegung.Sie war kaum halb.
ausgewachſen, und ſtarbalſovor der Zei. Den folgendeaMorgenfandichſiemic eis
ner großenMengekleinerWürmer v v pp umringt,deren ſi einigeſhoneingeſponnen
hatten, es waren mehrden zwanzig,ccc Sie waren derRaupeaus dem Leibeges
krochen,und hattengroßetôchergemacht, Einigeſte>tennoh halbdarinnenp p.
FurchtbaresSchickſalfürdie arme Raupe, ſovielWürmer imLeibegehabtzuhaben,
dieſieallmähligauszehrten, und ihrden Tod verurſachten!

DieſeWármer Tab,XXXII,Fig.18 ſindohngefährzwo Linienlang.Der Körs-

perbeſtehtaus Ringen,iſglatt,von gelblichgrünerFarbe,und insgemeinim Halbe:
ziréelgefrúmmer.Der Kopft iſklein,und ſchwerzu erfennen. So baldſieausge-
krochenſind,ſchi>enſieſichan, gelblichweißeovaleGeſpinnſtezu machen, Jchhabeſie
arbeitengeſehen.ZuerſtÜberſpinnenfieſichüberallmit großenſeidenenMaſchen, wozu ſie
immer neue verfertigen, bisſieeinGewebe von gehörigerDickeformiren,Allesiſtbin-
nen einerhalbenScunde geſchehen,weilſieſehreilfertigarbeicen.Nun wollteih auh

gerndas Spinnwerkfzeugſehen,Allesaber,was ichdavon gewahrwerden konnte,war

einefleinebraune Erhéhungam Kopfe, dievielleichtdieſesWerkzeugwar, Den 14ten

Suliuskamen ſehrkleine{warzegelbfüßigeJchneumonsaus Tab. XXI, Fig.19,4
Die Fählhörnerkoniſch- fadenförmig,ſehrlang,und länger,alsder Körperſelbſt;
der Körperaber länglichtund oval, Am äußerſtenNande habendieOberflúgelcinen

warzen Fle>, Sie lebtennur wenigeTage,
Auseiner , ſeitverwichenemHerbſtaufgehobenenPuppeeinerGabelſchwanzraupe

fam zu Anfangdes Annius, ſtartdes Schmecterlings, eingroßerJchneumonaus
Tab, XXIU, Fig.16 **);Ergehörtzu meiner drittenKlaße,Die Fühlhörnerſind

foniſhs
® 2 Quart.S. 87 Tinula. G. turf.Y Th. TI B, P 45. no. 9 derSüller.Fúefis
nw) Nachdem Linne ©.N. ed. XIL.p.931. no. lins [hwri;Jnſ p. 49 no. 949. Jn des 2ten

9.Ichn.Saturatorius.Fabric S. E. p.329. Ichn. Theiles2ter Abtheilungp $46 PI. 29, f.8.hat
11, Schaeff.Icon,t. 61,f.4.MüllersLinn,Na» derVerfaßercineähnlicheUrebeſchrieben,G°
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foniſch-fadenförmig,und der,dur einStielchenam HalskragenhängendeLeib,ovalund

längliht.Er iſ längeralsneun Linien,und dieLängeder Hinterfüßebeträgtmehr
denn achtLinicn.Die vierandern Füßeſindweirkürzer.Der Halskragen, Leib,und
dieHinterhälftedes Kopfs{warz; der Vorderkopf,oder dieStirn blaßgelbund weißs
lih;dieTheileaber,woraus cr beſteht,ſchwarzgerändelt,Die Augenſehrdunkele
braun, und aufbeydenSeitendes HalskragensdreykleinegelbeFlecke,wie fihdenn
‘eindergleihenauchobenam hinterſtenEndebefindet.Das Bauchendehatcinenkleinen
gelbenPunkt.Die Fühlhörner, faſtfolang,alsder ganzeKörper, ſindſchwarz,aus-

genommen eingroßStückinderMitteTab.XXII],Fig,16,bc, wo ſieweißgelblich
ſcheinen.AufdieſemweißenTheileliegtan der äußernSeiteeineReihevon ſicben[<hwar-
zenPunktenc. Die Füßehabenei {<öônesGelb,und fallenbeynaheinsOrange
Der Theil,womit dieHinterfüßeam Halskragenlängen,iſt{<warz,aberziemlich
plumpund di> az beyden übrigenFüßenmit Gelbvermiſht,"DieFlügelhabeneinen
braunenAnſtrichmit“ſchwarzenAdern. DerLeib iſtvon einerSeitezur andern dier,
alsvon oben herunter,Und endigtſihmit einerſtumpfenSpie. Das Stielchenwos

mic er am HalskragenhängtFig.16, kf,iſtſchrdúnn,und ſogekrümmt, daßderBo-

gen unten iſt.Dies war einMännchen.
Endlichkammir auchaus eincrvierzehnfüßigenRaupe, wileinereinfahenSchwanz-

ſpizeTab,XXIV, Fig.1,*)ein ganz {hwarzerJchneumonFig.10 aus X), an dem

nur in der MittederFühlhörnereinweißeskleinesStückchenzu ſehenwar, Dieſeſind
koniſch- fadcnförmig,und derlänglihteovaleLeibhängedurcheinFädenchenam Hals=-
fragen,

3. Von denen Jchneumons,derenWürmer in den Blatts
wicklexnleben.

Aber dieRaupen,welchedieBlätterzuſammenrollen, derenGeſchichteihinder
xzéenAbhandlungbeſchriebenhabe,ſolltendoh wohlvor den VerfolgungenderJch-
neumons ſicherſeyn,da ſiezwiſchenden Blätternſtecken?gleichwohlwißenſiedieſe
NRaubinſektenzufinden, und ihnenihreEyerinden Leibzu legen, daraus dieWärmerent-
ſtehen, dieihreinnceruSäfteverzehren,

Diekleinenrothen, gelbgefle>tenund geſtreiftenNäupchenTab.XXV, Fig,8,9,
welchedieVirnblätterzuſammenrollen,habendas Schickſal,Würmerinſichzu ernäh-

ren,

X) Geom. Falcataria.SG,bie toteAbhandl, ÎAchn.noir à anneaux blancsaux antennes. Fa-
2 Quart.S. 93. G. bric.S. E. p. 332. Zcl:n.34. Müllers Linu.Na-
*%)Nachdem Linne S.N. ed.XII,p.933. no. turſ,V Ih. 1B. p. $49,no. 24 derBegleiter.

24 [cha Comitator.Keaum. Mém. Tom. Vi, Pl. FSüecßlinsweas.Juf.p. 49. no. 949. Sulzers
XXIX. F. 1-4.Geogr.Inſ.Tom. 1, p.338.n0.39.Greſch,S, 190, tr. 26, f. 14 dieBegleiterin.G-
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ren, welcheſihvon ſchmutzigweißerSeidekleineeyförmigeGeſpinnſteTab, XRV, Fig;
17 machen, worinnen ſieſichnachherin kleineſchwarzeJchneumonsFig.18,19 *)mit
etwas gelblichenFüßen,verwandeln, Die Fúühlhörnerſindlang,koniſch- fadenförmig,
und muitvielenkurzenHärchenbewachſen,Der Leibiſtlänglicht,und hängtmit einem
langendünnen Fädenchenam Halsfiagen,Das Weibchenhathinteneinen,indieHôs
hegebogenenBohrſtachelFig.19, a.

Jch habein dieſemScúck ſhon einmalGelegenheitgehabt, dieRaupenTab,
RXVII,Fig.4 anzuführen, welchedieFlieder- dieEichen- und andere Baumblättcerſo
fünſtlihzuſammenrollen, und vou denSchlufweſpenſowohl,alsgewißenzweyflüglichten
Fliegenvielauszuſtehenhaben,Unter meinen aufgezogenenerblickteihden 4tenJunius
eine,‘diemit fleinendünnen,zwo t¿inienlangenWürmern Fig.15 ganz umgebenwar,
dieihrebenaus dem Leibegekrochenwaren, und Anſtalczur Verwandlungmachten.Es
waren úberzwanzig,und man kann leicheerachten, was füreineentſeßlicheVerwüſtung
ſovieleWürmer indem LeibeeinesſokleinenRäupchensmüßenangerichtethaben.Es
ſtarbauchbalddarauf, und ſhrumpfcedergeſtaltzuſammen, daßman nichtsmehr,als
den Kopfund das BischenübrigeHautſahe, Wenn ſie auskommen , habenſieeine

hónegrüneFarbeTah.XXVII,Fig.16,weilſiedann nochmit den grünenausgezehrs
ten Raupenfäftenangefülltſind,dieſieaber , eheſieſicheinſpinnen, wieder von ſichges
ben, und alsdenngelblichwerden. Der Kopfa iſtetwas {wärzli<, Der Leibbeſtes
hetaus zwölfRingen, hacaberkeineFüße.Junder Mitte iſter am dickſten,und wird

an beydenEnden dünner.

Den folgendenMorgenhattenſieſihſhonovale,ofkergelbe,und ſehrzartgeweb-
te GeſpinnſtegemachtFig.17, welchealleunter einergemeinſchaftlihenDeckeFig.18
von weißerSeidelagen,nachArt dererWürmer,diein den Larvender Weißlingemit

ſchwarzenFlügeladernleben, deren wir obengedachthaben.
Den 19ten und 20oten dieſesMonats kamen dieJchneumonsaus Tab,XXVII,

Fig.19,20, dieſi durcheinkleinesrundes Lochdurchgebohrthatten**), Der Kopf

Fig.20, a, und dieAugenſîndſ{warz.Der Halskragende hatmehrDicke,als

Breite,er iſnemlihvon obenherunterdier , alsvoneinerSeitezurandern, Der

Rücken iſ{hwarz+dieSeitenaberund der Bauch dunkel-ofergelb,Der Leibksiſt
{warz,

oder dunkelbraun, länglicht, und, wo er anfänge, ſehrdünn,wird aberherz
nachbisans Ende immer dier. Die ſehsFüßeſindokergelb.Die Flügeldurchſichtig
klm, mit braunenAdern,und, wenn das Lichtin einergewißenRichtungdarauffällt,
ſoſpielenſiemit den ſchönſtenNRegenbogenfarben,Dieshabenſiefaſtmic allenJchs

neumons

*)DieſeArtvermißeihim Linne. G.

«*)AuchdieſeſcheintLinneuichtzu haben.G
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neumons gemein*). Die FúühlhörnerTab. XXVII,Fig.20, bb ſindſehrlangund
braun, koniſchs fadenförmig,und beſtehenaus vielen,mit HaarenbewachſenenGelene

kenFig 21, ab, wcedurchſieſichallenthalbenhindrehennnd bewegenkönnen,
AlleJchneumonshabenunter dem KopfevierBartſpiten, darunter zwo kürzer,

alsdieandern ſind,Bey unſernkleinenſindſieunterwärtsgekrümmtFig,20, Cc;Fig
22, und mit Haarenbewachſen,Die beydenvorderſtenFig.22, cdd, derenjede
aus vierStückenbeſteht, ſindweitlänger,als diehinterſtene,dienur zweyGelenke

haben.
AllemeinekleinenJhneumonswaren Weibchen, und hattenhinteneinenſehrlatts

gen, zwiſchenzweyhaarichtenHalbfutreralenliegendenBohrftachelFig,20, h i, Aus eis
nem andern Blattwickleraber,von ebender Art, kamen auchſoleWärmer 5 dieſi
eben dergleihenGeſpinnſtemachten,als wirjeztbeſchriebenhaben,Es waren völlig
eben ſolheJchneumons,welhèéna<hmalsausfroen, alsaus dererſtenRaupe,nur
darinnenunterſchieden, daßderBauch am Ende dünnerwar, und daßſiekeinenBohr-
ſktachelhatten,Dieswaren allesMännchen, und beydesihreGeſtalcund Farbeübers
zeugtemich, daßfieden vorigenWeibchenzugehörten.Sonderbariſtes do, daßdie
erſteRaupelaucerweibliche, keineneinzigenausgenommen , und diezwotelautertnäntt
licheJhneumonswürmerbeherbergethatte,SolltenſiewohldieEyerzu einemGe-
{chlechrnurallezeitin eineund ebendieſelbeRaupelegen?Jh glaubeinzwiſchengettt,
daßdieshierzufälligerWeiſegeſchehenſey**),

Wir habenvorhergehört,daß dieſeWürmer zu ihrervölligenGrößegelangen,
eheſichno dieRaupein diePuppeverwandelt, und daßſieaus dem Raupenbalgeaus-

kriehen, um ſi anderwärtseinzuſpinnen,Es habenaberebendieſeBlattwicklerno<
eineandere Art von Jchneumonszu Feinden, dienicht(ogeſchmind,ala dio vorigenwach>

en; auh ſichnichtnur folange,als dieRauve Raupeiſ, inihraufhaltenund näh-
ren; ſondernſogarmic ihrindenPupyenſtandübergehen*®"),und ſichdannerſt, wenn

ſichdieRaupeverpuppthat, verwandeln,und alsIchneumonsauskriechen,
Den

*)AufdieſeangenehmeArt<atigiréhdieFld-SotttenſtrahlenittherabfallendeuKRegenkügel-
gelfaſtallecJuſekten,die durcſichting,häutig,chen brechen?Der Flüge!einergemeittenE.tus
unò niitkeinenSchuppenoderFederſtaubéúberzo:“benfliege,uliterderſchwächſtenLinſedesMifi04
en ſind. Sie möôgendem Augenochſoglatter- ſkopsaberohneReſtefrirſpiegel, etwas ſchiefgœ&ſcheinen;(0zeigtuns dochdasMikroſkopunzähliheſelltgiebtdenprächtigſtenAn!lif. G.

HaärchenaufderFlächederſelben/ vicin lauterkleis  **)Ein ákt'ge#?Problemin derJnſeftenlehre,
uen runden Wärzchenſte>en,Jn dirſenKügel- tvelcheseinenähereUnterſuchungverdiente!G,
hen, glaubeih, bzechenſichdie Lichtſtrahlen,%**) S, SchrötersAbhandl,1.S. 186,187
und formirendieſchônenRegeubogenfarben,Ent- 190. G.
fiehendienichtauh in derNatur,wenn ichdie

v Seer Juſ.1V,Qu. E
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Den 1oken Junius bemerkte ih, daß einigedieſermeinerBlatkwickler-Puppett
längerund geftre>ter, alsgewöhnlich,waren, und beyder Berührungnichtdiegering:
fe Bewegungblickenließen,Als ichſieó�nete, fandichinjedercinenganz weißen,
ziemlichgroßenund dickenWurm Tab. XXVII],Fig.23 , der nur längsdem Rückenet-

was braun war, welchesvon dem Unrathin den Gedärmen herrührte,der durchdie
Hautdurhſchien:Vorn Fig.23, a, war der Wurmdier alshintenb , woer ke-

gelförmigzugieng»Am Kopfeſaßenzween braunebeweglicheZähne, womit er dieinnern

Theileausfrißt.Er nahmjuſtden ganzen innernRaum derPuppeein, dieer ausges

zehrthatte,und es war nichtsalsdieHautübrig.
DieſeWürmer nahmichaus den Puppen„, und ſeßteſteineinGlas; ih merkte

aberbald,daßih ihneneinenſhlehtenDienſtgethanhatte.Dennſo ichſiein den

Puppengelaßenhätte,würden ſieſichgewißeingeſponnenhaben,Dies erhelletdaraus,

weilſiean allenSeitendes Glaſesvielverworrene Seide, ohnealleOrdnung,herum-
zogen, indemſiehierkeineſolchenaheRuhepunkte,alsin den Puppen, um ſichherum
fanden,woſie dieFädenhättenanhängenkönnen. Eine Erfahrung,welchebeweiſet,
daßnichtalleJchneumonswürmerregelmäßigeund ordentliheGeſpinnſtemachenkönnen,
wenn ſieniht,wie in der ausgezehrtenPuppe,zum AnhängenderFäden,naheRuhe-
punkteum fichherumhaben.

SnzwiſchenhäutetenſichmeineWürmer dochden 15ten, und verwandeltenſichin

weißgelblicheſchrweihe und zarteNymphenTab, XXVII, Fig,24, Der Hales
Fragenac, wardurch einentiefenEinſchnittc vom Leibecb abgeſondert.Sie ſchlugen
mic dem Schwanzeſtarkum ſich.AlleTheiledes künftigenJchneumonswaren ſchon
deutlichzu ſehen,und lagenaufdem Bauchein 1hrergehörigenOrdnung,wie man ſie
benn allo mit dor LupedeutlichunterſcheidenkonnteFig.25+ Die Wurmhauthingnoth
hintenam Schwanze,wieeinKuaul g, Die Fühlhörnerlagenlängsdem Baucheher-
unter ac, ac dieFúßedoppeltzuſammengeſchlagenddddd. und dieFlügelſcheiden€

an den Seitendes Körperszwiſchenden Mittel- und Hinterfüßen.
OhngefährdreyWochen nachherkamen dieJchneumonsaus Fig.26 *), Sie

ſindganz {warz, aber dieFüßefahlgelb,AmäußerſtenRandeder Oberflúgelzeigt
fichein kleinesbraunesFlehen a, Die Fühlhörnerſindkoniſch- fadenförmig,Dcr
$eibhängtdurchein|Stielhenam Halskragen, und iſteyförmig,Dies waren lauter

MännchenohneBohrſtachel,

4: Von den JchneumonsderMinirraupen.
Mandarf ſichebennichtwandern, daßdieJchneumonsdieBlattwiklerheimſu-

chen, da ſienichteinmaldie,ſouftſoverborgenen,und zwiſchender Ober- und Unter-

haut
vo)Linnehatſienicht.Vermuthlichgehörenſiezulp,66,Ichn.Puparum,Puppenmörder,G.
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hautderBlätterwohnendenMinirraupenverſhonen.Noch mehr,ſielegenſogarihs
re EyerindieGallen, worinnenſihRaupen, oder andere Juſektenbefinden, und die

ausgekommenenWürmer kriechenſogleihden Minir-oder Gallenraupenin den Leib,
um ſieauszuſaugen»

Jn der 14tenAbhandlung*) habeih eineſonderbareRaupeTab,XXXI, Fig.
13, T4, 16 beſchrieben,welchedieRoſenblätterinbede>tenGängenminire. Ichſagte,
wie faſtalledieſeaufgezogenenRaupenJhneumonswäürmerinfichgehabt, und von funf-
zehnnur eineſichin einenSchmetterlingverwandelthärcee,Man kann leichterachten,
da dieRaupenſokleinwaren , daßauchdieJchneumons,dleſichin ihnengenährthac-
ken, nochvielkleinermüßengeweſenſeyn.YJhreLängebetrugnur einetinie,Sie ſind
ganz ſchwarzTab.NAN, Fig,21, aberdieFühlhörnerſehrlangund gleichdi>,welche
aus vielenmit HaarenbewachſenenGelenkenbeſtehen,Aufden Flügelnſizenau viel

EleineHaârchen, dieihnenunter dem VergrößerungesglaſeeinartigesAnſehengeben.Auf
den Oberflúgelnliegeam äußerſtenRande eingroßerſchwarzerFle>,wie ein halber
Mond a. Der Leibiſovallánglicht, hängtmiteinemFädenchenam Halskragen, und

iſwie derKopfſammeden Füßen, mic vielenkleinenHaärchenbeſet**),
Die Minirraupender Apfelblätter,welchegroßePlätzegrabenTab.KRRY,Fig.ry

2, 3, 4, 5 u, ſ.w, habenmir ſogarzweyerleyArtenJchneumonsgegeben.Yu einigen
ihrerMinen fandih weder ausgezehrteRaupen,noh Puppenz ichentdeckteaberdarinnen
ein fleineslangesdúnnesKörperchen, welchesaus vielenKörnern,wieEyer, Tab,XXX,
Fig.14, zu beſtehenſchien.Unter dem Vergrößerungsglaſewurde ihgewahr,daß es

keineEyer,ſondernÉleineeyförmige,beyeinanderhergereihete,und aufder langen
Seite Fig.15, angehängteGeſpinnſtewaren. Sie ſindbraungelblich,und es waren

ihrermehr, alseinDutendbeyſammen,Sicherwaren ſiedas Werk dererWüurmcheu,
dieſichin der Minirraupegenährt, und hernachdieſefleinenGeſpinnſtebeyeinanderher
gemachthatten.Aus der Kleinheitderſelbenerhellec, daßdieWürmer müßenerſtaun»
lichÉlein, und dieausgekommenenJchneumonskaum mic bloßenAugen, fürThierezu
erkennengeweſenſeyn.Weunſie auskommen , machenſiean einem Ende eingroßesLoh,
Tab,NRX, Fig.15, BCEF,

DieſekleinenJchneumons})Tab,XXR, Fig.16 ſindganz{warz,dieFüße
aberweißbraunli<,Die Flügeltragenſiedem Bodenparallel,ſieliegendichtaufeinz

E 2 ander,
*)Ueberſ-x

Quart.S, 4r �.desYaturfore +)Die alletkleinſteAtt iſtwohlunſtreitigdie,
fehersV St. S.13. $.13. GSG. welcheder RitterL. s. N. ed. KIT.p. 941. no.

|
E

>76.atomus nennt : pallidafuſcoquevarius.Habi-
*%x)Dies iſtnahdem Linne$.N. ed. XII,p. tat Z’pſaliae;#uinor Acaro Sirone. (p.1024,

Þ.949. n9.71 Ichn.Subcutanecus,habitatinLar- tio. 145),et adeo parvus,vt vix oculis manife-
visSibcutanecis.Fabric. S.E.p.343.Tchn. 92. fus, niſimôtu, adeogueinter zinina TIn/eÆs
WMúllersLinn.Naturf.V Th.UUB. S. 861.no. @2/atanumerandus. !NúüllersLinn.Naturf.V Tz.
*x derHgutſchänder.G&- 11B, p.$64.no, 76.dieMilbenweſpe,G.
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ander, und bede>ken den Rü>ken. Sie gehörenzu meiner neunten Klaße, die Fühle
hôrner Fig. 17, ab ſindkeulenförmig,weildaran das leßteGelenkeb dicfcxals die

úbrigeniſt.Sonſtſindſiemit vielenHaarenbewachſen,Die Flügelgleichenden Flús
gelnderJchneumonsmitäſtigenFühlhörnern,diewirſogleichbeſchreibenwerden, Sie

ſindſehrdurchſichtig,und ganz mit Haarenbedeckt.
Eineandere Art ſolherWürmerin dieſenMinirraupenverwandeltenſichingröſs

ſereJchneumonsFig,18,*)diegleihwohlgegenandere dochſehrkleinſind,DieFar-
be iſtcin{<ônesGoldgrün, das in der Sonneden prächtigſtenGlanzhat. Die Füße
weiß,und die Augenſchwarz,Die Flügelwie beyden vorigen,Sie gehörenau<
zu meiner neunten Klaße; denn dieFühlhörnerTab. XRX, Fig.19, ſindam Ende b

di>er als im Anfangea, Übrigensaber kurz,und habenwenigGelenke,diedoh milk

Haarenbewachſenſind. Sie hängeninsgemeinvor dem Kopfeherunter,weehalbman
ſiehierbeyFig.18 nichtſehenkann.

n den EichblätternwohnenMinirraupen, welchegroßePlätzegraben, und an

der abgezogenenHaureineRunzelwie eineKante machen, Regumür hatſieim zten
Bande „ indererſtenAbhandlungbeſchrieben.DieſekleinenRäupchenſindauchvor den

chneumonswürmernnichtſicher.Yn einigenMinen fandich,ſtattderPuppe,einſo
ÉleinesweißesWürmchenTab. XXXV, Fig.1x,das nichtvielgrößeralseinSandkorn
war, und dem man diebraunenExkrementekonnteim Leibeliegenſehen,Vornwar es ſehr
dúnna, hintenaber di> und zugerundet, bewegteſichauchſchrwenig, MNachgchends
verwandeltees ſichin ein kleinesdunkelbrauneslänglihtesNymphchenFig.2, das aber

nichtsmerkwürdigesan ſichhatte.Dies geſhaheim Ofcober.

Den 9ten kam ein ſokleinerJchneumonaus, der nichtgrößerwar, alsder bey
Fig.3 gezeichneteStrih. Durch die Lupeiſter Fig.4, vergrößert,Der Leiblang
und dúnne, dieFlügelliegenaufeinanderdem Boden parallel.Die Füßeauchſchrdúnn
und haaricht,

die Fühlhörneraber kurz. Die Farbeſhwärzlihbraun.Das Inſekt
läuftſehrgeſchwind,

|

UeberausmerkwürdigaberſinddieFühlhörnerdieſeskleinenJchneumons.Sie

ſindſehrartiggebildet,und ſehenvollkommen wie das ſtolzeHirſchgeweiheaus Fig.5,
CDE, FGH. Sie findſtigund habenvieleNebenzweige,deshalbhabeic dar-

aus dieſiebendeKlaßegemacht**).JedesFühlhornbeſtcht.aus achtbeſondernTheilen,
€,i,k,I,m, n, 0, p, von ungleicherLänge,darunter der leßte,womit ſihdas Fühihorn
andigk,p- kegelförmigiſt,Beſondersmerkwürdigaberiſt der dritte, vierteund fünf-

|

te

®) Nachdem Linne 5. N. ed.XII- p. 929.n0. t. 32. f.19.20,und t. 35.f.17, den Tcka.pupa-
66 Techn.Fuparun. Hierbeyhatzwar der NRitier rum verſtele.G.
dieſer.30, f. 18 unſeresVerfaßerscitirt; wir © **) EineähnlicheArt hatderVerfaßerTom,
werdeu aberin den folgendenſehen,daßer dur 1k.Part.Il.p. $98.x. Z1. f.15. beſchriehen.SG.



beſondersvon denSchlupfweſpenund ihrenWürmern. 37

ce k lm, vom Kopfeangerechnet,JederdieſerTheilehatwiedereinenlangen, und kegel»

fadenfórmigdunnen Nebenaſtqr, st, u w, der aus verſchiedenenGelenkenbeſteht.Dieſe

dreyAeſtemachenmit dem Stamme ſpißeWinkelTab. XXXV, Fig.5, CE, undreichent

mitihrenSpigenrt w, faſtbisans Ende des Stamms. Yueinem beſondernSchmut

dienenihnendieziemlichlangenHaare, womit ſiebewachſenſind. Man könntedieſe

FühlhörnerwegenihrerverſchiedenenNcbenäſteHirſchgeweihartige(antennesen cornes

de Cerf)nennen, Seltenabercráägtſiedas Inſektſoausgebreitet, alsbeyFig.5

vorgeſtelltiſt, gemeiniglichliegendieAcſtenäherbeyſammen,
Die Flúgelſindartig.Die Oberflúgel,als die gröſten,ſchenwie einehalbe,

längsdurhge‘huitteneBirne aus. Sie ſindnemlichovalFig,6, aberbeyderWurzek,
wo ſieeingegliedertſindA, ſchr{mal , und durchſichtig.Der äußereRand iſkmit ei-

ner dickenhaarichtenAder oder Nerve BC eingefaßt.Oben iſtdieganzeFlächeder Flüs

gelmit kleinenſchwarzenHärchen, alsStachelnbede>e, diein ſchwarzenPunktenoder

Wärzchenſte>en.DerhinterſteRand, iſmit längern,,dichtnebeneinanderſtehenden
HaarenTab. XXXV, Fig.6,CD d beſekr,Am Halskragenhängenfievermittelſteic

nes ÉleinenrundlihtenWirbels A BE.

Die UncerflúgelFig.7 ſindauh längliht,aber weir ſchmäler,alsdieobern,
Der äußereRand EFGH, hat nur diehalbedie Ader FG, das Uebrîigeiſmit ziemlich
langenHaarenbepflanztG H IF, und aufder Oberflächeſte>enebendergleichenHaare,
alsaufden Oberflúgeln.

Hintenam Ende des Vauchszeigtſi cinkleinesSpißchen, welchesunſtreitigder

Bohrſtacheliſt,den das Inſekfein das Vlart ſtichr,um dieEyerHineiuzulegenJu
dem Bande der Abhandlungender föniglihenAkademieder Wiſſenſchafcenzu Stockholm
von 1740 habeich dieſenſelrencnJchncumonſchonbeſchrieben*).

Lôwenhoek**)gedenktebenfallsgewißer“leinen,aus flcinenRäupchengekoms
mener Jchneumons, davoner einenFlügel, den Kopfund dieFüßltörnerabgebildethals
Der Flúgeliſkbeynahewie beyden unſrigengeſtaltet; dieFühlhörneraberzeigen, daß
es eineandere Art geweſenſey

E 3 5. Von

x) Linne hatihnmitAnführungdieſerSchrift
S. N. ed. XIL p. 941. n6. 77 peXinicornisge-
nannt: habirarſeßter hinzuin Larvis/ubcutaneis
Quercus.Das Citatumaberde Geer inl’:.t,16
f. 6. iſtfa!lſc,und muß heißea:t. 35, £. 3 4.53
denn dieGeeriſchet.46. f.6.AB iſtdes Linn. no.

75 glomeratus.S. Abandl. derſchwed.?:Fad.
derWiß-Ueberſ.IB, p. 259...4.5, €; Fueßi-
lins hwciz,Inſ.p. 50 no 971 MüllersLim.
NacurſY Th:11B.,p, 862. no. 77,-das Feder:

horn. Es ifides Ceoffr.Inſ.Pariſ.Tom. IL p-

313. t.-15;$.2.Luloplius,L’ Eulophe.Er hat
daraus ein eigezesEeſchlehtmit dem Karakter,
Antennae ramoſ/ae,gemachcund ſagt: daßdieſe
hierbejcl-riebeneGeeriſcheSorte eincandere Art

ebendieſesGeſchlechtsſey. G.
**) epiſt,de 18 Majus1695.p-.68 ſq.nah

derAusgabein 4 QuartbändenTom. 1, p.480

Epift,89.
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5. Von den Jchneumons in den Gallen - und Knoſpenraupen,

ObgleichdiebeſondernRaupeninden FichtengallenTab.XXXU1,Fig,1, 2,

3, dieih in der15tenAbhandlung*) beſchriebenhabe,in ſehrfeſtenWohnungenle-
benz ſoſindſiedoh vor den Ichneumonsnichtſicher,Statteder Raupefandichin
dieſenGallenverſchiedenekleineſchwarzeNymphen,dieaberin feinemGeſpinnſtelagen,
und als Würmer dieRaupeausgezehrthatten,Folglichkönnenſieſowohlals dieRaus

pen den Harzgeruchder Fichtenertragen.EinigeTagenachherkamen kleineganz {wars
zeJchneumonsaus, mit rundlichtenund parallelaufdem Rücken liegendenFlügeln,
Die Fühlhörnerſindkurzund di>, mit einigenGelenken,davon das lezteam Ende
rundlichtiſt,folglichgehörenfiezu meinerachtenKlaße**).

Sie wißenauchdieRaupenin den Fichtenſproßenzu finden,Aus verſchiedenen,
dieihaufgehobenhatte,kamen kleine,muntere, eineLinielange,und ganz ſchwarzeJchs
neumons aus Tab.XXI, 28 7),die nur unter dem Baucheeinelängsheruntergehende
gelbgrünlicheStreifeha:ten.Die Flügeltragenſiedem Boden parallel, daßſieſihfreus
zen: JederOberflügelharam äußerſtenRande einenſ{hwarzenFle>n. Die Fúühl-
hôrnerſindlang,und foniſch-fadenförmigaa, Der Leibhängtmit einemFädenchen
am Halsfkragen, iſtlänglicht, und hachinteneinziemlichlangesBohr,t.

6, Von denJchneumonsindenEyernderShmetterlinge,
Als einBeyſpielaußerordentlihkleinerJhneumonsführtder Herrvon Reatts

múr {})diejenigenan, deren Würmer in den mittelmäßiggroßenSchmetterlings-
eyernleben, Erſagt:das Würmchen findegleihwohlin dem EyealleNahrung,die
es biszu ſeinemvollklommenenWachsthumnöchighabe,und verwandleſichſelb|unter
derEyerſchaaleincineNymphe,woraus nachhereinJchneumonencſtche, derdieSchaale
mit ſeinenZähnenaufbeiße,

und aus der Oeffnungherauskriehe.Weitererzählter TTT),
wie derGrafJoſephZinannieinenkleinenJchneumonſeineEyerin dieSchmetterlings-
eyerhabelegenſchen,und aus dieſenlegternnachmalsebenſoleJchneuntonsgekommen
wären, alswelcheer vorherbeydem Eyerlegenbeobachtethabe,

Jm Juliushatteih GelegenheitebendergleihenBesbachtungenanzuſtellen,Sie

ſindzu merkwürdig, als daßſienichtſolltenwiederholtwerden,und ih erzähleſieum

(o

*) S.3tes Quart.Ueberſ.S. 58.�. G. ncllae.Fabric.S. EF.p. 2328.Lhn.60. Múllers
xx) Linn. Ichn.Refinellae$. N. ed. XIT.p. Linn,Natu-ſ.V B, 11Th. p. $53.no. 40, die

036.no. 43. Fabric. S. ‘E. p.338. Ichn.62. Mottenweſpe.Füceßlins{<weiz.Jnſ.p- 49
üllersnn. Naturſ.V B.-1lTh.p.854,n0 no. 960. G.

43. dieZarzmottenweſpe.G. Tt)Mém. Tom. YI. Part:II.Mém. 9.-p.61.
{)Linn. S, N. p.935. no. 40. Ichn.Zurioo tt)Lc. p.62

i
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ſoviellieber, da RegaumÜürdie Jchneumons, welche.dieRaupeninden Eyernverzehz
ren, nichtabgebildethac.

danbrachtemir nemli<einWeidenblattmit EyernTab,KXXV, Fig,8,0, die
ih ſogleichfürSchmetterlingseyererkannte, Es waren ihrermehrdenn ſechzig, und ſie
lagenalleaufder untern Blactſeite*)» Sie waren halbrundFig.9, und diehalbe
Rüándungbefandſichoben, Die flacheSeiteaberlagaufdem Blacte,und war in der

Micte etwas hohl.Der Mittelpunktoben darinnen iſdurchein{warzesPünktchen
oder Fleckchengezeichnett, das Ulebrigeiſtweiß,und ſpieltins Blaue, DieſeEyer-
(henſindan ſichſchonſehrklein,und im Durchmeßerkaumeine halbeLinie.

Es war mir lieb, daß ih dieſeEyeraufgehobenhatte,ob ichsgleichin der Er-

wartunggethan, Raupenauskommenzu ſchen.Den 17tenfam aus jedemEyeinklei-
ner Fchneumon»Ungeachtetichaus den ReagumüúrſchenNachrichtenwuſte,daßauch
gus den SchmetterlingseyernJchneumonskämen ; ſohatteichdohnun das nichtgeringe
Wergnügen, dieſesPhänomenſelbſtzu ſehen.

Manurtheilevon der KleinheitdieſerJYnſeftenTab.XRXV , Fig.11 **)nachder
Größeder Eyer, worinnen ihreWúrmergelebthaben, Wenn derJchneumonausfom-
men will» ſonagter in dieEyerſchaaleeinrundes Loh Fig.10, 00a, und ichhabedieſe
Oeffnungbeſtändigdichtbeydem vorhererwähntenſ{warzenMittelpunktgefunden,
Merkwürdigwar es , daßvon mehrals ſechzigEyernkein einzigesausfiel, darinnennicht
einJchneumongeſte>thatte. _—

Sie ſindganz ſ{warzTab,
utidgegenihreLängeziemlichdick.

xx) Nichtvou 6chngcf@hr,daßfiean dieſem
Orte, und nicheobenliegen,Hierkannſieweder
derRegenverderben, noh dieSonne zufiarkaus-
fro>nen. Auchder kleinſteUmſtandin dem Fn-

rie iſtnichtvergeblich,nichtohne.Ab-
it. G.

*X*)Nachdem Linne S. N. ed. XII p. 949. no.

73 Tchn. Cuuloram: habitatin Otulis}Lepido-
pterorum. Mfiieri Faun. Fridr,p. 71. no. 624-
2NuúllersLinn.Naturf V Ih. 1 BV.p. 861. no.

53 derEyerbrüter.Jn BerlingabunircinFreund
cineu Strohhalinmit eiver großenMcngeVins
gelirauipeneyervon derPhal. Caſtrenſi,terLa-
ermoite, Livrée des près,daser in cinehoh-
e Glasröhregethanhatc®?,NacheingerZeitfand
er darinneumehr{leineJchneumons alsRaupen,
Folglichwarciz auchdiemeiſteaEyerſou auges

AXXV, Fig.12, 13, nur dieFúßegelblihbraun,
Dex Kopfif breit, und hatzwey Fühlhdrner, welc

he ohngefährſolangfind,alsdas ganzeJuſekt,Sie habenzwölfGelenke,ohneden
Wirbel

ſiochengeweſen,Die Jchneumonsſcheinenvon eis
ner beſondernArt zu ſeyn, und da das ganzePhâs
nomcn vielartigeshat; ſohofſeichfünftigim as
turforſcherdaraus einenklcinenBeytragzu der
GeſchichtederIchn: Ovulorumliefernzu können.
Linne ſagtin der2ten ed. der Faun. Suec. no,

1644. Alium nonnihil diverſumvidi ex ovis

fhaïacnarum, omni puliceminorem

,

toto cor-

pore artrum, Dies ſcheinendiemeinigenzu ſeyn,
Und voneben decArtiſtunſtreitigauchdueSchlupf
1veſpeaus WanzeneyerntaufBirkenblättern,
die Herr Franzvon PaulaSchran?kin ſeinen
Beptr.zur Naturgeſch.S. 46.$.2 beſchriebeus
und c. 2. f. 13 und A abgebildethaet.Der Besd-
achterhâltden-aliuum,puliceminocem Linn.ig
derl. S.fürdieſeArt, G,

'
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Wirbel mic zurechnen, womit ſieam Kopfeeingegliedertſind,welchewie dieKugelnels
nes Roſenkranzesan einanderſißzen, und kurzeHaärchenhaben; das erſteaberFig.13,
2, vom Kopfeangerechnet, iſlängeralsdieübrigen.DieſeFühlhörnerſindnichtkos
niſch- fadenfôrmig, ſondernbeynahegleichdi>,uad am Enderundliche,Deshalbrecha
ne ihſiezurachtenKlaße.

Der Halskrageniſtdik und rundlicht, dérLeibeyförmig,und inNingeeingetheilé,
Die hornartigeHaut aber,womit alleGliedmaßenund Theiledes Ynſektsbedeckcſind,
glattund glänzend,Die HüftbeinehabeneineovaleGeſtalt, und ſindetwasaufgetrieben,

Die Flügeltragenſiedem Boden ſoparallel, daßſieden ganzen Rücken bede>enz
in derLängeaberſtehenſieweit úÚberdas Ende des Hinterleibesweg, Die Oberflúgel
bedeckendieuntern,und der eineder erſternbede>tgröſtencheilsden andern, Sie ſind
weiß,ſehrdurchſichtig,und habenſowohloben, alsan den SeitesvielkleineHaärchen,
‘darunterdiean der innern Nandſeiteungleichlängerſind.

|

DieſekleinenJchneumonsſindungemeinlebhaft; alleinſieſpringennichtim Flu-
ge, wie einigeandereArtenthun.WegenihrererſtaunlichenKleinheitſiehtman wohl
daßſieniht bemerkt, und kaum bekanntſeynwürden,härtenſienichtdieEigenſchaft»
in den Schmecterlingseyernerzogenzu werden, Will man ſiealſokennenlernen;ſo
muß man ſieſelbſtausden Eyernauskommen ſehen: ſonſtwird man ſieſchwerlichvon

‘vielenandern kleinenArtenunterſcheidenkönnen.

Waren Weibchenunter meinen; ſomuſtenſiehintennothwendigdenBohrſtachelun-

ter dem Bauchehaben,Wie ſchweraber iſtes, ſolchekleineTheilean ſokleinenInſek-
ten zuſehenj

7. Von Jcyneumonsin Afterraupen.
Nicþtnur dieRaupenwerden von den Jchneumonsgeſtochenz ſondernvieleande-

re Artenvon Juſefrenfinddem Schickſalunterworfen, ihreWürmer in ſihzu nähren,
HiehergehdrendieAfterraupen, deren es hierzu LandeeineſehrgroßeArtgiebt,von

zweenZolleninder Länge, und vierLinienin der Dicke,deren Geſchichteih zur andern

Zeitbeſchreibenwerde X),
Jm Auguſt1746 ſpannenſichverſchiedenevon dieſenAfterraupenin den Gläſern

ein, worinnen ichſiehatte,ohnein dieErte zu gehen,J< hobſiedas ganzefolgende
Fahraufbis1747 z ſieverwandeltenſihaber in keineNymphenz ſondernblieben

beſtändigRaupen, außerdaß ihrLeibvon Tagezu Tageeinſchrumpfte.Jh hieltſie
alſofürcoor 4 den 9gtenMärz aber1748, folglichin zwey Jahrenerbli>teih mit Ers

ſtaunenindem einenGeſpinnſte, das ih durchſehenkonnte, einegroßeMengeWürmer,
die

*) SolchesiſtTom. Il.Part.Il Mém.16. 17. à ſcie,(Sägefl'egenBlattwoecſpenTeuthredi-

geſchehen,worinnen dieGeſchichtederMauches %#es Linn.)beſchriebenwird, G.
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dieſichregten, und inwendigdas ganzeGeſpinnſteerfüllcemFolglichhattedieſeAfter-
raupeeinegroßeMengeWürmer in ſichernährenmúßenzdas Sonderbarſteaberwar,

daßdieſeWürmer über 18 Monat nöthighatten, eheſieihregehörigeGrößeerlan-
gen, und zur Verwandlunggeſchi>ktwerden konnten, DennichhattedieAfterraupe
vom Anfangdes Septembers1746bis zum Anfangdes März 1748 gehabt,da die

Würmer herauskamen,und ſi zurVerwandlunganſchi>ten,
DieſeWürmer ſind von der beyFig.$8,Tab,XXXIV , vorgeſtelltenGröße,Sie

waren ſehrmunter, und bewegtenſichſtark.Sie habenkeineFüßeVig.8,9, uad der

Kopftriſhornarctig, oder unbeweglih,Die Farbedes KörpersſowohlalsdesKopfs
iſtweißmit gelbrdehlichvermiſche,DergleichendreylängsheruntergehendeScreifen
bemerkcman hauptſächlicham Körper; unter derLupeaberzeigtſichs,daßes dieinnern
durchdieHautdurchſcheinendenTheileſind,Der Leibbeſtcheaus Ringen, und aufdem
RúckenſteheneinigeWärzchenoder Hübelchenhervor,Der Wurm pflegtgerndas Vor-

dertheildes Körpersniederwärtsgefrümmrezu halten, und ſichſeltenganz geradeausz
zuſtre>en,Durch die Haukſcheinenauch verſchiedeneweißeGefäßedurch, dieſichitt

einigeNebenáſteverbreiten,und ohneZweifelLuftröhrenſind,AmLeibe ſiehtman
keineHaare,er iſtganz glatt,

Sobald ſieaus der Afterraupeausgefrochenwaren, flengenſiegleichan, looſeund
ſchlafeSeide,wie weißeWolle zu ſpinnen,Hernachmachreſich-jedereinbeſonderes
lánglichtesweißesGeſpinnftezallelagenſiedichtneben einanderTab. XXXIV, Fig.ro,
unter einerDeckevon vorgedachterweißerFlockſcide,wie dieJchneumonswürmerinden

Kohlraupenauch zu ſpinnenpflegen.
Lleberhauptgleichtder KopfdieſerJchneumonsdem Kopfedieſerleßtern, wie ihn

ReagumüÜrxbeſchriebenhat.EriſteyförmiggeſtalterFig,11, T, und ſte>cinsgemeint
halbin demerſtenRingezumalwenn der Wurm ruhigiſt.Oben am Vordertheileſigen
vierHúbelchentf,welchezuſammenwie eineLilie,oderKleeblattFig.12, abck, wie

RegaumúÚrſagt,geſtaltetſind.Sie habeneinen zartenbraunen Rand,dieunterſteen-

digtſichin eineSpigef,und ſiehewie einHerzaus. Anuden Seitenſieheman deutlich
zweenZähne,oder zwo Artenbrauner,ſpißzugehenderHäkchendd, ſigen.Dies ſind
vermuchlichdieWerkzeuge,

womit ſiedieinnernTheilederÄfterraupeausſaugen.Außer
dieſenZähnenaber zeigenſichhiernoh zween braune, aus denbeydenSeitenhübelchenher-
aus und nah dem.KörperzugehendeFädenac, deren Abſichtmir unbekanntiſt.Oben am

Kopfehabeih auchzwokleineglänzendeHalbkugelnFig.11, y, deutlichgeſehen,die
wohlnichtsanders,alsdieAugenſeynkönnen,und hierebenda am Kopfe,wie bey"ſo
vielenandern Jnſeftenlagen.

Alleindas Spinnwerkzeugwünſchteih vorzüglichbeydieſenJnſektenzu ſehen.
Ichentdecktees mitvielerMühe, und ſahees dochnur ſehrunvolllommen, Denn man

v, Geer IV. Qu, F muß
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muß es indem Augenblickſuchenzu Geſichtzu bekommen , da der Wurm ſpinnt,fonſtiſ
allesvergeblich,AnfänglichhieftihdieSpitzeFig.12, f,des uncern herzförmigenTheils
dafür, alleinihirrte;denn ihwurde nachherdeutlichgenuggewahr, daßdieFädenaus der,
überdemherzförmigenTheileliegendenErhöhungb famen, AlleinbeyallermeinerMü-

hekann ichdoh nichtmitGewißheitſagen, ob das SpinnwerkzeugmittenaufdieſerErhôs
hung,oder beßerherunterg an derFugezwiſchendieſer,und dem herzförmigenThei-
leliegt.

An dem Fig.12 mit b bezeichnetenOrtekonnteihmit einerſtumpfgemachtenNa-

del, ohneVerlezungdes Juſektsziemlichtiefhineinfahren,Solltehierwohldas Maul

ſeyn? Dann wäre der hohefleiſchichteTheilLL, äberdieſemOrtedieOberlippe,und
dieungleichenKlceförmigenTheileabc fwürdendieUnterlippeförmirer.Reagumür

ſagt:er habean den Kohlraupenwürmerndas Maul mitbeydenLippenſehrdeutlichgeſehen.
|

Die Zeit,da ſi<hmeine Würmer in Nymphenverwandelten, habeih nichtbez

merkt;den 18ten April.aberfiengendieJchneumonsFig.13, 14, an auszukommen.
Sie habenan ſichnichtsmerkwärdiges, undſinddreyLinienlangmic gewöhnlichenFar-
ben, Kopf,Halskragen, Leibund Föhlhörnerſindſ{hwarz, derUnterleibaberhatleis
ne gelblicheund blaßeQueerſtreifen,Die Fúßegelbroth,wo ſieabereingegliedertſind,
Zitronengelb,Die Augenkupfcrfarbigund grünlich,Die Oberflügelhabenan der
äußernSeiteeinenbraunenlänglihtenFle>,Dic Fühlhörnerſindſolangalsder Körs

per, und koniſch- favenförmig,Der Leibiſlänglicheund eyförmig,und hängtmit eis
nem dännen , ziemlichlangenFädenchenam Halskragen.

Das Weibchenhatunter dem BaucheeinenBohrſktachelTab.XKRKEIV , Fig.1 5-
k, womit ſichswehrtund ſticht,wenn maus in dieHandnimmt, Wenns nichtgereizk
wird,ſofann man den Stachelnichtſchen,weiler dichtunter dem Baucheliegt,und
mit der Spie nichteinmalhervorſtehe,Das Mannchenhat zwar keinenBoßhrſtachel,
dagegenaberhintenam Leibe zween kleinehornartigezangenförmigeTheile,wozwiſchen
nocheinandererlänglicherTheilliegt, der vermuthlichdas Geſchlehtsgliediſ*), Es

ſindaberdieſeJchneymonszu klein, alsdaßman ſowichtigeTheileanihnengehörigun-

terſuchenkönnte.

Ichmerke nur nochan, daßſiebeſonders, wenn man ſiezwiſchenden Fingernhat,
einenangenehmenGeruch,wie Roſenvon ſichgeben.VerſchiedeneJnſckten.habenei-
nen unangenehmenund ſtinkendenGeruch,vermuthlichum ihreFeindeabzuhalten,Der

GerachdieſerJchneumonsaberiſdem Beobachternichtunangenehm, oder e>cl, wenig-
ſtenshabeih ihuwohlleidenmögen,

An

I) DieſeZangenfîndWerkzeugebeyderBe: 1. E. dieSkorpionftege,(Panorpa)damit
gattunga,womit k< dasMännchenan denWeib- vetſchen,G.

chenfeſthält,Es ſindmichrereJuſektenmäunchen
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An den jungenZweigender ArcSahlweiden, welcheLinnenennt: Salix foliis

ſerratisglabris,floſculispentandris,Hort, Clifl.454, ſikenoftſehrvieleGallenTab.
KXXIV, Fig.16, dieaus ihrereigenenSubſtanzentſtanden,und folgl:hinwendig
ganzholzarrigund ziemlichhartſind, Sie ſißenret mittenan den Zweigen, und ſind
obenganz uneben, höôfribt,,und vollerBeulen ttt, JhreneigentlichenUrſprunghaz
ben ſieden Blattweſpenzu dankenz denn inwendigwohnenihreLarven,oder Afterrau-
pen darinnen, diehierbeyſammeninGeſellſchaftleben, und es befindenſichoftineiner
Gallemehrere»Die Jchneumons, die ſichallenthalbenhinſchleichen, wo es JYnſekten
zur FütterungihrerJungengiebr, wißenauchdieſeAfterraupenaufzuſpúhren, wenn ſie
gleichinziemlichfeſtenGallenverſchloßenliégenmSie bohrenmit ihremStachelhinein,
denn ih habein einerdieſerGallencinenJchneumonswurmFig.17, 18,und in der an-

dern cineNympheFig.19, 20 gefunden,dieih gleifúrcineJchneumonsnympheer-

kennen muſte,Vielleichtbohrenſiein dieGallen,um 1hreEyerhineinzulegen, wenn

ſieno) jung,und alſonoh nicheſohart, alsnachherſind.AlleindieRegumÚr-
ſchenBeobachtungenbelehrenuns, daßſienoh weithärtereKörper, z.E, das Holz
und dieBorke der älteſtenBäume durchbohrenkönnen").Nachherhabeih ſelbſtJchneus
mons in der Arbeitangetroffen, und ſiedas Bohrtiefin eineſolcheGalleeinſenkenſehen,

Der Wurm hatnihtsBeſonderesTab XXRXUV , Fig.17, 18, Er iſgrünlichz
weiß,ohneFüße, und hältgemeinigli<hden Vordertheildes Leibesunterwärrs ge-
frúummtct.

Die NympheFig.19, 20, iſtwie einejedeandereJchneumonsnymphebeſchaffen,
und cs ſinddaran alleübrigenTheiledes künftigenJnſektszu erfenuen, Sie iſtganz
weißzaberdienezförmigenAugenſindbraun , dochwird ſieimmer ſ{wärzer,wenn der

Schneumonbald ausfkommenwili.Das ſonderbarſtedaran , war die LagedesBohrſtachels,
(denndieswar eineweiblicve,) folglichkonnte man auh daran ſhon das Werlzeug
des kúnftigenJchneumonweibchensſehen.DieſerBohrſtachelFig,20, tp, gehtunten
am Körperkrumm herum, läuftlängsdem Rücken hinauf, und rrittmit der Endſpiße
p bis an den Orc, wo der Leibam Halskragenhänge.Eriſtnachder ‘Formdes Leibes

gebogen, indeßienliegter nirgendsalsnur beyſcinemAnfange,wo er am Bauche hängt,
dichrauf.Jch.hattenochcineJchneumons- Nympheeincr ardern Art,deren Wurm ichin

einemaltenStamme zwiſchender Borke und dem Holzegefundenhatte,Der Bohrſtachel
lagihrebenfallsſofrumm um den Leibherumzer war aberweitkürzeralsbeydervorigen,
folglichgienger nichrſoweithinauf,alsder erſte,Die,wie ein Knaul zuſammengeraollte
Wurmhauchingnoh am Ende des Bohrs, woraus erheller, daßdieſesder letteTheilſey,
‘derherausgezogenwerde. Das Bohrderin einerHolzgallegefundenenNymphe,eigent«
licher,dieScheidedes Bohrſtachelswar fla,und nichrſodi>,alsbreit.

F 2 Weder
*) Mém. Tom. VI, Mém. q. pag.70.ſg.
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Weder Reguinúr, noh, meines Wißens, ein anderer Schriftſteller,hatdieſer
ſonderbarenLagedes Bohrſtachelsim Nymphenſtandegedachc.

Jn der Mitte des Mays kam der Jchneumonaus, es war einWeibchenmit lans

gem BohrſkachelTab,XXXV, Fig.22, *)wie wir {honbeyder Nympheangemerkt
haben,Erif klein,und ctwas überdrittehalbLinien,und ſovielbeträgtauchdieLäns

gedes Bohrſtachelst. An Farbeſ{warz, dieFüßeaberokergelb,und diebeydenhinters
ſtenbraun gefle>t,Die Oberflúgelhabenan der auswendigenSeiteeinkleinesbrau-
nes Flechen,

Aus den Holzgallen,dieih ineinemGlaſeverwahrte,kamen nachherno< zween

andere,aberetwas größereJchneumonsweibchenmit einem langenBohrſtachelaus Tab.

AAXIV, Fig.21. Daß ſiezu einerandern Art gehörten,erkannteih daraus, weil

die Fúßeetwas gelbröthlicher,auchdieHinterfüßenichtbraun gefle>twaren,ſondern
einerleyFarbehatten.Endlichfamen nochzween andere JchneumonsohneBohrſtachel
aus dieſenGallen,Fig.23, welchesalſoMännchen waren, Uebrigenswaren fiedem

JZchueumonFig.22, deßenNympheichbeſchriebenhabe,ſowohlinder Größe,alsFare
be, vollkommengleih,wie denn auchdie beydenHinterfüßebraun gefle>twaren,
VermuthlichalſodieMännchenzudieſemWeibchen,JhrLeibiſtnichtſodickals bey
dem Weibchen,und hintenzugerundet,

BeydieſenJchneumons1weibchenbeyderArtenſißtderBohrſtachelFig.24, t.Fig.
27, 0,b,hintenunter dem Bauche,nihtweit vom Ende,Fig.25, 0, und liegt,von

hieran bisans Ende des Leibes,bloßzwiſchenzwey Halbfutteralenff,welcheFutterale
aber,vom Anfangedes Bohrſtachelsan bis zum Ende des Leibes0 a, aufsgenaueſte
mit dem Bauchevereinigetſind, Jnwendigſindſiehohlwie eineRinne ||,auswendig
abermit vielenHaarenbewachſen,Der Bohrſtachclo t b iſhornartig,braungelblich
und ſehrglatte,Dichtam Endeiſter am breitſten,und hatverſchiedeneZähne,hernach
gehter ſpizzu, wie ein FederſhnabelFig.25, b.

Indem ih den Bauch meiner dreyJchneumoneweibchenbetrachtete,erſtaunteih
unter dem;elbeneinegroßeHöhlungzu ſchen,davon man faſthärteglaubenſollen,als
wäre ihnenvon einem fremdenJnſeftdas Eingeweideund der Unterleibausgefreßen,
Es waraber dergleichennichtzu ihnengekommen,ſiewaren geſundund munter. Es
war ihrenatúrlicheGeſtaltund der ganzeBauch ſchienledigzu ſcyn.Da ich nunallcs

genauunterſuchte;ſoſaheih, daß er unten nur mit einerſehrdünnen und bicgſamen
Hautbedectwar, und ſelbigedichtan diehornartigeRúcfenhautanſtieße,weil die ins

ne: n TheileroenigRaum einnahmen,und das JuſektauchkeinemerklicheEyerim Leibe

hatte,AußerdemhattendieſeJchneumonsnoh nichtsfreßenfônnen,daßalſoder Ma-

gen ganzledigſeynmuſte,Nachherhadeih bey.vielenaudern großenund kleinenJch-
neumons

%)Iclhneum.Tanthredinumszhabitatir Larvis Tenthredinum. G,



beſondersvon’denSchlupfweſpenund (hrenWürmern. 45

‘neumons den Bauch ebenſogcfunden.AlledieſekleinenJchneumönshattenkoniſch-
fadenförmigeFühlhörner,und ihrlänglichterLeibhingmit einem Fädenchenam Hals--
kragen,

8. Von denJchneuimonsin den Gallinſekten(Gallinſe(es).
Es würde überflüßigſeyn,hiereineBeſchreibungderGallinſektenzu geben,da

wir ſiein den vortreflihenReaumürſchenNachrichten*)finden.Jchwillhiermei-
neLeſerbloßdaran erinnern,daß ſieihremeiſteLebenszeitan den Baumzweigenſitzen
bleiben,ohneſémalsherunterzu kommen. Auch dieſehabenan den Jchneumonsihre
Feinde,dieihnendieEyerin den Leiblegen,damit dieausgeſhloffenenWürmer ſogleich
in der innernSubſtanzdieſerarmen GeſchöpfeihrebequemeNahrungfindenmögen.
Jh willnur ein Exempelanführen.

Im May öffneteicheinigeSchildläuſeaufdenRüſternTab.NXRV, Fig.144
von der dicken,braunen Art mit weißenQueerſtreifen,und fandſieganz vollkleiner

ſ{warzerNymphenFig.15,16,die am Kopfeund Leibeetwas grúnglänzendausſahen,
an denen man aber ſchonalleTheileder künftigenJchneumonsdeutlihunterſcheiden
konnte,dieauchinzween oder dreyTagenwirklichauskamen Fig.17, *). Es ſindúber-
aus artigeGeſchöpfevon dunkelgrünerglänzenderFarbe,dieFühlhörnerkeulenförmig
oder am Ende di>er,als im Anfange.Der LeibH iſtkurz,beynaherund, und der

Halsfragenlängerals der Leib. Die Flügelſindſchrdurchſichtigund liegenaufdem
Rücken. Die OberflügelD’ gehenweit über das Hinterendedes Körpersvor. Die

zwey netzförmigenAugenA B ſind{warz, DieſeJchneumonsfliegenſprungweiſe,und

wenn man ſieaufnekmen will;ſoerhebenſieſichmit fleinenSprüngenin dieLufc,

9, Von denJchneumonsin den Blattlausfreßérn.

Dcr Herrvon Regqumür***)hatdieGeſchichtedererverſhiedenenWürmer bee

crieben,welchedieBlattläuſevon allenArten unbarmherzigverzehren,und von keiner
andern Nahrungwißen, Es ſcheint,als vermehrtenſidie Blattläuſenur darum ſo
häufig,um dieſenfurchtbarenFeindenzum Raube zu dienen, Alleindieſehabenſelbſk
wiederihreFeinde,und müßenſowohlals andere,Ichneumonswürmermit Verluſtih-
res Lebensin ſihernähren,HättendieBlateläuſeErkenntnißund Leidenſchaften;ſie

a y e

& 3 wúr-

*) Tom. IV. Mém. 1. 2, €s ifthierniht no. 69. derSchildlausbohrer.Tom. Il.P. IL

Cyrips,das eigentlicheGallinſeft,ſouderndie p.$53.ſagtderBerfdaßdieſeJchneumonsauchin
Schildlaus,CoccusLinn $.N.ed XIE p.739. G. deu Larvender Blatrtausfreßer-,und in den Tagz

*%) Nach dem ZitineS5 N. ed XII. p.939. no. falterpuppenleben. G.
69.Techn.Coccorum. Fadvric.S.E p. 343. Zchn. *5x)Mém. Tom. LL Mém. 11. de Geer Tom.

90. Müllers Liun,Naturſ.5.Th.2. V.,p. $60, II.P. IU.p. gel.
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würden gewißdieſe-Jchneumonslieben,weilſiedurchſiean ihrenfurchtbarſtenFeinden,
dieſieverzehren,gerochenwerden,denen dieſewieder das Lebennehmen,

DieſeWürmer habenbekanntermaßeneinen zugeſpißtenund beweglichen-Kopf
Sie machenſichvon ihrereigenenHauteineHülſe,worinnen ſieſichinNymphenverwans
deln,und dieſeHaut verhärtetſichum das Jnſektherumaufeben dieArt wie beydent
Fleiſhwürmern,Als icheinigedicſerſichſoeingeſponnenenWürmer öffnete,hattenſie
weißeWürmer Tab, XXX1V , Fig.26, M N in ſi, deren Leibſehrzuſammengee
{rumpftund runzlichtwar, die auchfaſtgar keinLebenszeichenvon ſihgaben. Sie
hattendas Yunerederſelbenausgezehret,und injedemeingehülſtenWurme war nur ein

einzigerfeindlicherWurm. Nachherverwandeltenſieſihin weißeNymphenFig.27,
O ÞP,aus denen endlichganz ſchwarzeAchneumonsFig.28, 29, kamen,diekleiner,als
diemittelmäßigenwaren; dochwaren gröſtentheilsdieFüßeofergelb,und aufdem Rús
>en lageneinigeweißeFlee, Vie Fühlhörnerſindkoniſch- fadenförmig,und dev

JänglichteLeibhängetmit einem dünnen Fädenchenam Halskragen.
Die ſehsfüßigenLarven,welchedieBlattläuſeverzehren,und ſichin kleinehalbz

runde Kafer*)verwandeln,ſindebenfallsdem Schickſalunterworfen,Ichneumonswür-
mer in ſichzu ernähren,wie ih mit einem Exempelbeweiſenwill,

Zu Ende des Sommers fandihaufden AhornblätternverſchiedeneſoleKäfer-
larven**)Tab. XXXI], Fig.16, Als ichſieunterſuchtefandichſieohneBewegung,
wie todt, Indeßenwar der Letbdik und voll,keineswegesaber flachoder eingedrü>t,
wie er gemeiniglihbeytodcen Jnſekten,die eine biegſameHaut habcn,zu ſeynpflegt,
Man konnte dieUrſachihresTodesganz naturlichvon denen feindlichenWürmern herlei-
ken,dieihreEingeweideausgefreßenhatten.Dies beſtätigteſichauh durchdieErfahs-
rung, indem ſtekleinelebendigeWúrmer im Leibehacten.

DieſeCoccinellenLarvenFig.16, ſindan Farbeſhwarzblauli<hmit verſchiede-
nen ſchwarzenBucteln,dievon kurzenStachelſpizenſtrogen,Bekanntermaßenpflegen
ſichdieſeWürmer, wenn ſieſichin Nymphenverwandelnwollen,mit dem Schwanzean
den Blättern,oder Zweigenaufzuhängen, und hernachden Leibſounterwärtszu krüm-

men, daß der Rücken buflichtwird. Jn ſolcherLagefandih meine todten Würmers
Unſtreitighabenſieinwendig,beydem Magenund Saugender kleinenin ihnenbefinclis
hen Würmer,eineaußcrordentlicheBewegungempfunden,und gemeynt,ihreVerwands

lungszcitſeygekommen***),mirhinſichdazuobgleichvergeblich,angeſchi>t,und ſichmit
dem

%) CoccinellaLinn. S. N. ed. XIL p. 579. delnfi<in dieZemerobien,oderVlattlauslôs
GotresFälbchen,Marienhühnchen,Blattkä, wenfliegen,S. Bonnets Jyujektol.S, 3. �, G,
fer,Sonnentäfer,Blattlauskäfer.G., xx) Solltenaber dieJuſektendas Natürlis

che und Unnatürliche,dur< ihreEmpfindungen
**)SyſtematiſchCoccinellenlarven.Andere nichtbeßerunterſcheidenkönuen? Das fo!gcnds

ſechsfüßigeLarvenunter den Blarnläuzenverwan- kömmtmir wahrſcheinlichervor, G.
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dem Schwanzeangehängk.Oder es kann auchwohlihreVerwandlungszeitwirklichda-

geweſenſeyn,Sie habenſichdeshalbangehängt,ſindaberzu ſchwachgeweſen,ihre
Hautabzuſtreifen,DochdiesfindbloßeMuthmaßungen,Genug,daßſiekleineohn-
füßigeWürmer im Leibehatten,“dieſieauszehrten,und ſichnachherin Jchneumonsver-
wandelten, Machgehendshabeichauch vieleNymphendieſerLarvenangetroffen, die

ganz vollerJchneumonswürmerwaren, Denn dieſeArc lebtgeſellig,und ſindihrervie-
lein einemJnſeÉcbeyſammen>

ImHornung des folgendenJahrsóFneteih eineſolchetodte Larve,und fand,
daßſichdiekleinenWürmer darinnenin Nymphenverwandelthatten,Es waren ihrer
dreydarinnen,Sie ſindſehrkÉleinTab.XXXI][,Fig.17, und nur anderthalbLinienlang.
An Farbeganz weiß,nur dieAugenbraunröchlichFig.18. Der Leibiſgegen ſeine
Größefurzund ziemlichdi>,und die Hinterfüßegehenbis ans Ende des Bauchs,
Wennaber dieZeitkömmt,daßdieJchneumonserſcheinenwollen,werden ſieſ{warz,

Den 14tenMärz kamen diekleinenJHhneumonsauss Sie wären nichtſozeitig
erſchienen,hätteih ſienihtan einem warmen Orte gehabt,Sie ſindſehrkleinTab.
XNXAXXIl,Fig.19 *),und faumeine Linielang. Unter dem Mikroſkopſehenſieſehr
artigaus Fig.20, Die Farbeif dunkelgoldgrúnund glänzend,dieFüßegelb,und
dieFúhlhörnerſchwärzlih.Der Kopf iſ gegen den ganzenKörperziemlihgroß,und
dieneßförmigenAugenſ{warz. Der Halsfragenifauchziemlihgroß,der Leibaber
Éleinund längliht,und hängtme einem ſehrkurzenFädenchenam Halskragen.

Die Föhlhörnera a ſindfaſtúberallgleichdick,und ebenſowie bcydenen geſtal-
tet,dieih zur achtenKlaßegerechnethabe,Sie ſiadnichtſehrlang,und beſtehenaus

zwcenHaupcſtäckenFig.21, darunter das zweytes tklänger,als das erſtep iſt,Dies
leßtereiſtnur einStuck,das andereaberbeſtehtaus achtlänglichtenund haagrichtenGe-

lenkens €,darunter wiederdas legtet das längſteiſt,Es trägtaberder Jchneumon
gemeiniglichſeineFühlhôrnerſo,daß die beydenvorgedachtenHauptſtäckezuſammeneis
nen baldweiteren,baldengerenWinkel machen,worinnen ſieeinigermaßenmit den Bienen

übereinfommen. Die Gelenkedes zweytenStücks ſindfaſtallegleichdik,und eben ſo
ſtark,alsdas erſte,mit Haarenbewachſcn,Vie UnterhälftedieſeslezternStücks iſt
gelblich.

Unſere
t 77. Lift.Goecd.p. 7. no. 3. Scop.Carn. no.*)NachdeinLinne S. N. ed,XII. p 93:8.no
705 Ichn.An:kiopae.Onomato!. hiſt.nat, P. IV.62.Tclin.Muſcarum5 (Aphidivorarum)Fliegen"

wweſpe,DieſeJchneumonsinden Coccinellen-Larven
rechnetunſerVerfaßernochmalsTom. If. P. I.

p- $883.no. I2. zu den Ichn. Puparum Linn. S.

N. ed XIL p. 939. no. 66. Geoffr..Inſ.Tora. IL,

p 205. no. 24. Le Cinipsdes Criſalidesdes Pa-

pillons.JMfcrian.Inf.t. 44. et 52. Reauz. Inf.

Tom. YI. ct.30. f. 13. 14. 15, Goed.‘Tom, L

p. 509%,die Ecine geſelligeSchlupf-oder Vips
perrorfve.Fabric.S.E. p.342. Tchn.88. LIT
lers Linn.Naturf.5. Th. e. B. p. 869. no. 66.

der Buppentmzörder.Süeßlinsſ<veiz,Inſ
p.50. n0. S7; RöôſrlsJujektenbel.2, B, Sami,
derHuminelnze5T. 3.64 5: Gi
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8 UnſerekleinenJchneumons'habenauh das Beſonderean ſich,daßſie,wie dieaus

den Rüſter-Schildlguſen,ſprungweiſefliegen,und nichtimmerin der Lufcfortflicgea3

ſondernofraufdie Erde niederkoinmen,und denn weirerforthüpfen,Die Flügelliegen
horizontalaufdem Körper,ſodaßſieeinanderbede>en,aber weik vor dem Ende des

Hinterleibesvorſtehen.Sie ſindſchrdurchſichtig,und dieUnterflügelvielkleinerund

{hmäâler,alsdieobern. Der Rand umdieſenleßternFig.22, iſtbeynahebirnenförmig,
vad dieäußerſteSeite mit einerdi>en braunenAder n n eingefaßt,diein der Mitte

ſchrbreitwird,und daſelbſtgleicſameinelänglichtePlattep formire,DieſePlatte
hateinen beſonderndünnen Anhanga, der ſihaber mit einer Art von rundlichtem,
knopf- oder keulenformigemFopfeendigtk,und eingutTheilüberdieOberflächedes Flüs
gelsa hergeht.Uebrigensiſkder ganze Flügeloben mit unzähligenkleinenHaärchen
beſáet,deren aberdiemeiſlenan dem äußerſtenRande des Flügelsb b,und aufder dis

>en Ader n pan ſiken,
Wollen ſieaus dem Cadaver der ſe<sfüßigenLarven., worinnen ſiealsWürmer

und Nymphengelebthaben,heraus;ſobohrenſieſichmit den Zähnenein rundesLoch.

10, Von den Jchneumonsin den Blattläuſen.

dichtgenug,daßdieBlattläuſe,dieſeunſchuldigenund wehrloſenGeſchöpfe,des

nen Würmern mit beweglichemKopfe,dieſichin zweyflüglihteFliegenverwandeln,ins

gleichenden Coccinellenlarven,und ſovielenandern Feinden,zum Raube dienenmüßen:
ſiehabenauch an gewißenJchneumonsihreFeinde,dieihuendieEyerin den Leiblegen

®),woraus nachherkleineWürmchen entſtehen,dieſieauszehren.
EôwenhoekhatbereitsdieſeWürmer und ihreJchneumonsgekannt**), Es hat

aberjcdeBlattlausnur einenWurm in ſi zu ernähren, und man kann leichtgedenken,
wie kleinſolhesWürmchenſeynmúße,das,um ſeinevölligeGrößezu crreichen,in eis

nem ſo kleinenYnſekte,alseinerBlactlaus,ſeinegenugſameNahrungfindenkönne.

Man kann es allenBlattlausweibhenanſehen,ob ſieeinenWurm beherbers

gen. Manerkennet ſieauh unter den andern ſogleich,theilswenn ſieaufden

Blätternund Zweigen,wie todtohneBewegung.ſigen,theilswenn dieHaut des Köre

persgeſpannterund glänzender,als ſonſtiſt,auchdieBlattläuſedi> und aufgetrieben
ſcheis

*) S. Bonnets Juſektologie.S. 9. G. Müllers Linn.Natarſ.V Th,11.B. p. 86x.no.

**)Nachdem Linne $.N. ed.XIL p.940 no.72. 72. der Pflanzenlauszwi<@er.Geoffr.Inſ,
Tchn.Aphidum: niger,abdomine baſipedibusqueTom. I. p. 222 no. 4. L’Ichneumon des Puce-

anrticis,genubusquepoſticisflavis.Sriſ<Jnſ. +70ns. In Ml. B. des alten Hamb.UMagazin.
X1. Theil,Tab 19. S, r9. die SchlupfweſpeS. 367.konnteman dasPhänomender kleinen

in den Blattläuſen.Loewenhoek opp. Tom. runden braunendurchlöchertenKügelchenunter

HI. p. 8.264.ſg.Fabric.S.E, p. 344.Zchn.g6.dengrünenBlattläuſenuochnichterklären,G.,



beſondersvon denSchlupfweſpen„.und ihrenWürniern. 49°

ſchelnen,Oeffnetman denn eineſoleBlattlaus;ſowirdman allemaleinenWurm,
oderNymphe,oder au< wohlden Jchneumonin ihrfinden,der ebenim Begriffiſt,
auszufonmen,
Blacrlaus,

Wenn er herauswill, machter ſichcingroßLochin dex Hautder

DieſeWürmer ſammtihrenJhneumonshabeih no< nicheſogenauunterſuchen
fênnen,daßi< im Standewäre,davon einevollſtändigeBeſchreibungzu geben; ſou:
dern es jeenur beyeinerbloßenAnzeigemüßenbewendenlaßen*)

E)Dieſeattlgeund vollſtändigeGeſchichtefin-
den meineLeſerTom. IL Part. IL pag. 866. PL

XXX, Fig.9, 10, 11, 12, 13, bisdahinſteſich
alſogeduldenwerden,weilih hierſonſtnur das

abſchreibenmüſte,was bort nocheintnalvorkömnit.
HabendochſogardieMilben (Acari)ihreti»

genenJchneumons,diein ihnenleben.S. Hiſt.
de l’Acad. 1702. p.26. Unzerskleinephyſifal,
SchriftenS. 258. Dahingehörtauh die Mu-
tillaAcarorum Linn. S. N. ed XIL p. 968,no,
@. de Geer Tom. II. Part.il. p. 907. no. 19. t.

zl. f. 19. 20.

Ueberhauptmuß!ih nochbeydieſerganzenGes
ſchichtevou den Jchneumonsanmerken,daß es ſehr
unzuverläßigſcy,ſolchenah denen Raupen,aus
welchenſieauskfriechen,zu beſtimmen,indemdie Ers

fahrunglehr,daßoftein uud ebeuderſelbeRau-

Vv.Geer Jiiſcfe,1V,Qu,

Erflá-

pentödterſeiteEyerinverſchiedeneArtenvonRaus
pen legt,und eineund edetdieſelbeArt von Raus
pen niht{ſeltenverſchiedeneGattungenvou Raus
pentddternin ſichhat,wie Lyottet(1 ſeinenAn-
merkungenzu LeßersTheologiederJuſekten,Tom.
IT.p. 20.berichtet.Derſelbeſagtauchzule6tganz
richtig,’daßdas,was dieDeutſchenSchlupfwes»
pen nennen, niht allezeit

/

wie mans überſete,
Jchneumonsbedeute.Es wäre zu wünſchen,daß
man ſichdarübereinmalvereinigte.Die Teuthre-
dineswürdeichlieberBlatt - alsSchlupfweſpen,
weilſieihreBrut nichtin die Raupen, ſondern
Blätrer legen; die cigentlihenJchneumons
Schlupfiveſpen,und die SphexeRaupentrödter
uennen,tveildieſedieRaupenohoeUmſchweifetôd-
ten und dann erſieinEy hincinlegen.G,
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Erklarungder Figuren.
I Kupfertafel.

D) ite Figur bezeichneteine längs dem BaucheaufgeſchnitteneRaupe,um dieins
nern Theilezu ſehen.Eben dergleichenfindetſichauh Tab,Xk1I,Fig,14

T, derKopf;Þ,der Schwanz.
00, dergroßelangeTheil, der den Magenſchlund, den Magen,ſammtden Gedärs

men enthält,und hiermit zerfreßenenBlätternangefülltiſt.
SSS, $, zwey langedurcheinandergeſ<lungeneGefäße,worinnen dieMaterie,wor-

aus die Seide bereitetwird,enchalteniſt,und diebeydem Spinnwerkzeugeder

RaupeihrenAusgangnehmen,
ttt, dietungenröhren, oderLuftgefäße, dieſichinvielenAeſtenim ganzen Juſekte

verbreiten.

pr, pr, die fnotigenGedärme.(variqueux,)die einegewißeFeuchtigkeitenthals-
ten, welchebeydieſerArt Raupenan der Luftzu gelbenStaubevertrocnet,

S222; derFetctkörper, der einengroßenTheildes Junſektserfüllet,

Die 2teFigurzeigteininwendigesStück vorgedachterRaupeinGroßem,von
der Seite,umſichdieGeſtaltder Luftröhrenund Muſfelnrechtvorzuſtellen.

tt, ein Stúcé einerder beydengroßenLuftröhren,dielängsden beydenSeitendes

Körpersheruntergehenzrr, rr, Nebenäſte,dienachverſchiedeneninnernThcie
lenzugehen.

mm, nn, die,an der innern Flächeder HautlängsherunterliegendenMuſkeln
d, dieStelle,wo ſiheinMuſkelin zween Armetheilt.

fff,dieQueermuſkelnoder Fibern, diein der Längedes Körpersherunterlaufen.
Die zkeFigur, die,beſondersund in GroßemvorgeſtclltenknotigenGedärme

der einenSeite der Raupez es ſinddreyGefäße,diezuleßtin einenStamm zuſam-
menlaufen,

atprr, eingdieſerGefäßezatqr, das anderezapr, das dritte;a», derOrt,wo

ſiealledreyin einenStamm gehen,nachdemſichdiebeydenerſtenſhonint, ver-

einigethaben,rrrr, die Enden der Gefäße,welcheſichſehrkrausdurcheinans
der ſchlingen; ſieſindgleichſamknotig(variqueux)+
Auf der folgendenTafelwird man dieGeſtalcund tagedieſerTheiledeuxlicher

ſchen,
Die



Erklärung der Figuren. FT
v

Dié 4te Figur ſtelltden,in der erſtenFigurmit 00, bezeichnetenwalzenförmi-
genKanal beſondersund in Großem vor, der den Magen,und dieGedärmeeuthälc,

a, der Magenſchlund,der ſeinenAusgangîn t, odexim Maule der Raupehat;
abc, eingroßercylindriſherKanal, der dieSpeiſeenthäle; dereigentlicheMaget
liegtzwiſchenabz

cdefg,das Uebrigedes großenDarms mit dreyEinſchnitten,davon zwo beyce,
und dreyVerdi>kungenbeydg bezeichnetſindz

&»- der Maſtdarmzi,deßenOeffnung,oder derAfter,

Die  çteFigurein Scák der großenLuftröhren, unter dem Mikroſkopgezeith-
net, Man ſiehrdaran dieQueerrinnèn,dieim Grunde einfortgehenderFadenſind,
woraus dieTuftröhrebeſteht.

rr, einTheilder Ramifikationen, oder Nebenäſte,dievon ihrausgehen,
Die óte FigureinegroßegehörnteLiguſterraupe, diewegenihrerſonderbaren

Stellungder Sphinxheißt,Sie ſißthieraufcinemkleinenZweige,E, einKorn

ihresUnraths.
Die 7teFigurdasvergrößerteHorn am SchwanzendedieſerRaupenpuppezc c,

e C, vierPunktedaran.

Die 8,9, 10, 11, und 12te Figurſtelletſowohlin Ganzem, alseinigeTheile
von dem RúckenmarkdieſerRaupevor , welchesunter dem großenDarmliegt, und von

einemEnde des Körpersbiszun andern geht.

Die gteFigurder farkvergrößerteHinctertheildieſesMarks,woran ſichfünf
Erhöhungen„ oder gewißermaßenKnoten abcde, mit Ramifikationenzeigen.

Die gteFiguxeinTheildes Marks von vorn, und an dem Orte,wo ſichsin

zweenArme theile.
ji,kk, zwo verſchiedeneStellen,wo es zweenArme formirt, dieſichmit denKnos

fen,woran ſiehängen, vereinigen;

fgzweenKnoren; in h,iſtdas Mark einfach;1,das nachſderKopfſeitezugehendeEnde,

Die 10teFigurdas , aus derRaupegenommene , etwas vergrößerteRúcfenmark
in Ganzem.

a, das im KopfeliegendedoppelteGehlrn
bcdlef,u, � w. bisn, die verſchiedenenKnotendeßelben,Zwiſchenden Knoten
cde,iſtes in zieenArme getheilk.

|

©0, vierlange,aus dem leztenKnoten n, ausgehendeRamiſikactionen.

Die 1 1teFiguxdas Rückenmarkin ſeinernacurlichenGröße:
G 2 Die



92 Erflàrung der Figuren.

Die 1 2te Figur ein Theil dcſſelbenmit cinemſtarkvergrößertenKnoten;uuu,
wellenförmigeGefäßeinwendigin dem Marke.

AlledieſeFigurengehörenzurerſtenAbhandlung,

Die rxzteFigureineMondvogelraupe(Bucephala)voneben derArt,als die
Tab. X11, Fig.14 abgebildetiſt; hierhatſieihrerehteGröße, und iſtinderſechs-
tenAbhandlungbeſchrieben,

Il Kupfertafel.
AlleFigurenderſelbengehörenzur erſtenAbhandlung.

Die 1keFigureine vierzehufüßigeWeidenraupemitdoppeltemSchwanze(Vinula),
(‘ebendie,alsTab,XXIII,Fig.6,)längsdem Rücken aufgeſchnit‘en , und etwas grô-
ßer,alsnacúrlih,AufbeydenSeiteniſtdieLaut etwas zuückgeſchlagen, um einige.ino

hereTheilebeßerzu ſehen.
E, der eigentlicheMagen;
a, einTheildes großenSpeiſebehältnißes, oder des großenDarms ;

ttt, einBündelLuftröhren,dieúberdie Gedärme weggehen;
£2, derFettkörper;
$85, dieGefäße,ſodieMaterie zur Seideenthalten; man ſieht,daßſieindieſer

RaupevielRaum einnehmen.Bey b, ſcheintdas Gefäßder einenSeiteindas

aufder andern cingeſchlagenzu ſeyn,man bemerktaberdieſenEinſchlagnichrbey
alleneinzelnenTheilenz

u, einTheilder knotigenund cylindriſchenGefäße;
q, der doppelteSchwanzder Raupe.

Die 2te Figurdie etwas vergrößertenGedärmedieſerRaupemit allenihrenAn-
hängen.Esiſ gleichſamein fortgehender, aberaus verſchiedenenBehältnißenbeſtehcn-
der Kanal;

ab, derMagenſchlund,der mit dem Maule Gemeinſchafrhat;
bc, der Magen,der wie eineBlaſeausſieht,undmit einerArt von Halſeîn den

großenDarmgehrt, wie man beyder folgendenFigurſehenwird.
cd, der die Darm, oder das großeSpeiſebehältniß,wie ihsnenne,ſoindieſerRaupefaſtledigiſt2 aber mit zernagtenBlätternangefüllty ſeh?dickund aufge-

triebenwird, Es beſteht,wie der Augenſchein.lehrt, aus einergroßenMenge
Queerfibern.LängsdieſenDarm gehtvon oben und unten eindoppelterSchnur,
der aberÉeinBlutgefäß; ſonderneincFlechſe,oderMuſfeliſt,wie dieſechüte
Figurzeigenwird.

tt, Luft-
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tt, Luftröhrenbündel,die ſichüberallüber den großenDarm wegſhlängeln,Jch
habedieſealleingelaßen,

und dieübrigenweggenommen, um dieFiguruichtun-
deutlichzumachen.

d'e,ein Theil-derGcdärme, dieih das Kolonzu nennen gewagthabez dieknotigen
Gedärmerr, verde>endieGeſtalcdieſesTheils, weshalbi ihnin der 4tenFigur
beſondersvorgeſtellthabe,

rr, die knotigenGedärme,die in cylindriſhenGefäßenp pp, fortgehen,welche
aberverſchiedeneKnöpfchenformiren.AufjederSeitebefindenſi<dreyſolchecy-
lindriſcheGefäße;A, dieaufder einen;B, die auf der andern. Yuihrerna-
türlichenOrdnunglicgenſielängsúber und unter dem großenDarm. Hierſind
ſieaus einandergemacht, um ihreZahlund Krummen deſtobeßerzu ſehen.

el,das Rcfcum, oder derMaſtdarm,der ſichin dem Afterendiget;1,die Oeff?
nungdeßelben,

Die zteFigurder Magen, und cinTheildes großenDarms, ſtarkvergrößerc.
ab, einTheildes Magenſchlundes;

bce, der Magen;
cdd, einTheildes großenDarms, nachdertänzegeöffnet.

BeydieſerFigurſiehtman , daßſich-deruntere Theildes Magensverlängert, und

gleichſamin den großenDarm eingeſchloßenſey, Zugleichſiehtman auch,daß
der Magen unten am äußerſtenEnde eineOeffaunghabee, durchwelchedie

Nahrungstheilein den großenDarm gehen.So habeichauchdeutlichgeſehen,
daßſichdieſeOeffnungdurcheinenZirkular- und Faltenmuſtel, wie einSphink-
cer verſchließe.

In der 4tenFiguriſ derUntertheilder Gedärmeſtarkvergrößertvorgeſtellt.
defgh, einThulder Gedärme,den ih das Kolongenennthabe,davon die knoti-

gen Gedärme abgeſondertſind,um dieFigurdeſtodeutlicherzu ſehen.Es beſteht
dieſerDarm aus zwey Behältnißenef,gh, diedur dúnne ſchmaleStückchcn,
wie beyde, tg,abgeſondertſind,
Daserſke Behältnißek, iſrundlicht,und mit ſehs, erhabenliegendenMuſkeln

oderFlechſenverſehen,
Das zweyteBehältnißgh, iſtlänglichter; dieſehserhabenenFlechſengehenauchúber

dieſenTheikher,und dieſeſindswelcheinden ExkrementendieſechsKerbenverurſachen.
Obſieauchbis in den Maſtdarmgehen,habeichnichtdeutlichwahrnehmenkönnen.

Jndem de, bezeichnetenTheileleerenſichdicknotigenund cylindriſchenGefäße
aus, wie man beyderfolgendenFigurdeutlicherbemerkenwird,

|

G Ì hi,der Y
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hi, der Maſtdarm, durchdeßengroßeOeffnung1, derUnrathforsgeht+ im nature
lihcenZuſtandeiſtſiedurcheinenSphinkterverſchloßen,

Die gteFigurſtelltinGroßemeinStück desKolonsloderdes Grimmdarms vor,
uin den Fortgangund dieGeſtaltderknotigenGedärme vonder einenSeirezu zcigen,

S7 2» dieknotigenGedärme , ander Zahldrey; ih hakeſienihtin den Darm ein-

tretet , ſondernihreEnden allemalfreygeſehen.
Die knotigenGedärme verlängernſich,und formirendie cylindriſhenGefäße,die

ichhiernur zum TheildurchPunktevorgeſtellthabe,Fn einergewißenWeite oder in pP Þ,
Frúmmen fieſich,um ſihaufsneue dem Kolonzu nähern.Ehefieaberdahingelangen,
bereinigenſichdiebeydenGefäßec |,und formireneineneinzigenZweigaz das dritteGea

Fáßb, vereinigtſiham Hinterendemit dieſemZweige,und formirrhernachſamtdem

ſelbeneineneinzigen, wiecine kleineBlaſe-aufgecriebenenScamm:dd, Auch diedrey

Zweigebc, vereinigenſichwieder zu einem Stamme d, der in die,Hautdes dúnnen

GedármesTab, 11,Fig.4, de, ſounmictelbarnah dem großenDarm folgt, einges
wurzeltiſk.Hierfindetſichauchder Ausgang,und es iſſchrwahrſcheinlich, daßdie,
in den fnotigenGedärmen enthalteneMaterie durchdieſeOeffnungin den Maftdarm,
geheund nachmals,zu der Zeit,wenn dieRaupeihrGeſpinnſtebereitet, durchden Afs
terausgeführetwerde,

Die 6te FigurſtellteinſehrvergrößertesStück des doppeltenlängshetunter,
und ſowohlúber, als unter dem großenDarm, weglaufendenSchnursvor.

ab, cd, einTheildeſſelben,Aus ſeinerGeſtalterhellet, daß es weder eineBlut

nochPulsaderſeynfann, weil er nice cylindriſhund inwendighoßl,ſondern
platt,auch ‘mitlängsgehendenFibernverſehen, alſoeinemNerven oder einer

muſkulöſenFlechſegleichiſt,

Die 7teFiguriſeinemembranóſeBlaſe,welchedieſeGabelſhwanzraupebeſons
dershat, und 1hrunter dem Magenliegt.

abc, dieBlaſe,alsdas BeháltnißeinergewißenFeuchtigkeit, ſodieNaup?durch
beſondereOeffnungunter dem Leibezwiſchendem Kopfe,und dem erſtenPaarVor-

derfüßenvon ſichſpruze,DieſeBlaſehängtanden innernRänden derOeffnung
durcheineArt von Halſea.

st, st, der Vordertheilder zwey Seidengefäße,dieüberden HalsderBlaſeweg,
und nah dem Spinnwerkzeugezugehen,

Die 8teFigurſtellteinenTheildererMuſkelnoderFibernvor, dieaufderin-
nern Oberflächeder Bauchhautliegen.

ab, dielängsheruntergehendenFibernz

CCC,drey



Erflärungber Figuren, TF

ccc, drey Bündel Queerfibern+die übrigenſindbeyderZeichnungvergeßen5
dd, ſchräge,ſi<hkreuzende,und in das RückenmarkeingeflochteneMuſfelnoder.

Fibern.
ff,das Rückenmarkmit”ſeinenKnoten und Aeſten,Unterdemſelbeniſtnocheine

großeMengeſchräger,ſi kreuzender,Muſkeln,
|

Die gte!Figur, eineHolzraupeder Weidenbohrer,(Cous),dieReaumúr
Tow. 1. Pl.17, Fig.1, abgebildethae.Sie iſhierlängsdem Rückenoffenvorgeſtellt,

t, der Kopf;
m, dieinnern,im erſtenRingebefindlichenMuſtfeln3

aâ, einTheildes großenDarms;
b, einTheil,wie cineBlaſe, den manhiernur halbſehen.fann.

|

c, das Scúk, der andernVlaſe,BeydeBlaſenſindin dér folgendenFigurbeſon-
ders vorgeſtellt.

dddd, derFettkörper, der aus dickenLappenbeſteht,
22, nochandere Éleinere,dem FetckôrperzugehörigeScücken,

Die 1o0teFigur, diebeydenmerkwürdigenBlaſen,dieeinedhlihteFeuchtig-
Feitenthalten,

abc, abc, diebeydenBlaſenz
ab, ab, gewißecylindriſchean den BlaſenhängendeGefäße,dieſh inwendigins
Kopfenah T

, hinziehen;der Kopfiſhiergeſpaltenund von unten betrachtetz

ed, cd, geſhlungeneGefäße, diehintenan den Vlaſenhängen;

t, Luftröhre,ſoúberdieſeGefäßeund Blaſenweglaufenz

DiebeydenlestenFigurenſindinnatürlicherGrößevorgefellt«

ITT Kupfertafel.

Die FigurendieſerTafelgehörenzurzwotenAbhandlung.
Die 1teFigur, iſtcinartigerNachtſchmectterling(Phal,Torr. Prafinana,derEre

lenvi>ler)mit koniſch- fadenförmigenFühlhöraern,und einemSaugerúüßel, der ſeine

Flügelwie cinſcharffantigesDach trägt,Er hateineſhônePapagoygrúneFarbe, und
dieOberflúgelzwo ſchrägehellgelbeStreifen.

Die 2te Figur,der vergrößerteKopfdeſſelbenvon vorn betrachtetz
aa, einStück der abgeſchnittenenFühlhörnerz

bc, bc, diebeydenVartſpißenz

d, einTheildes Saugerüßels
cee, diebeydengroßenAugen;

CEE,cim
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fff, ein Theildes ganz haarichtenHalskragens
Die zte Figur, eine noh mehrvergrößerteBartſpiße,,dieaus dreyTheilena b c,

bcde, und def, beſteht.
Die Zahlén1, 2, 3,47 5 bis34 bezeichnendieverſchiedentlichgeſtaltetenSchup-

penoder Federnvon denFlügelnund andern TheilenverſchiedenerSchmetterlinge, alle

gleichſtarkvergrößert, und durcheineLinſegezeichnet.
Bey den Schuppen1, 2, z habeih zeigenwollen,daßſie,inAbſichtdes kleinet

Kielsac, womit ſieim Flügelſte>en,und der oftbiszum andern Ende des Schupp-
chenscb, durchgeht, erwas Aehnlicheswmit_denFedernhaben.

Die Zahlen4, 5,6,und 8 ſindSchuppenvon dem weißenTagfalterderKohlrau-
pen(Braſſicae).

Die 7teZahleineSchuppevon dem ZitrongelbenTagfalter(Kbamni)Tab.RV,
Fig 8,9+

9, 10, 11, 12 vom Flugelrandedes weißenKohlpapilionsz

13/ 14,15, vom Leibe deſſelben;
16,17,18, 19, von den Flugelneinesandern Tagfalters;

20, 29, 28, 29, ſehrgroßeSchuppenam LeibeeinesSchmetterlingsmitfeuléns
förmigenFühlhörnern, den ReaumüÚrTom. 1. Pl.X11, Fig.5, 6, vorgeſtellthat,
(Sphinxſtellatarum, Karpfenſchwanz.)

21, 22, 23, 24, 25, 26, von den Füßenund FühlhdrnerngedahtesSchmet-

terlings.
30, von den Bartſpikzendeſſelben;

31, 32, 33, großeSchuppeneinesSurinamiſchenPapilions3

34. einehaarfdrmigeſehrlangeSchuppe,aus dem Gabelſhwanzedes vorgedache
ten Karpfenſchwanzes.

IV Kupfertafel.

Die xteFigur, das VauchendecinesweiblihenMondvogels,wie Tab.XIII,

Fig.18,19; zwiſchenden Fingerngedrückt, und von unten vergrößertvorgeſtellt,um

diedaran befindlichenTheilezu ſehen.
obab,eine cylindriſheRöhre, deren Ende der Afteriſk;a, deßenOeffnung.
cde, einhornartigerRing,worinnen dieAfterröhreals in einem BVehältnißſte>t;

das Stúck d, iſ zum Theildurchzween kiefeEinſchnittevon dem Uebrigendes

Ringesabgeſondert, und dicesScúck bede>cdas weiblicheGeſchlechtszeichen.
AA, der leßtemembrandſeBauchringdes Papilions, woran der hornartigeRingin

ſeinernatürlichenLagehängt, und gleichſameingeſchobenif,
Die
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Die 2te. Figur , das Bauchendeeines männlichen Mondveogels,zwiſchenden

Kingerngedrückt, und ebenfallsvon untenvergrößertvorgeſtellt, da denn durchdas Drü-
cfenfolgendeTheilezum Vorſcheinfommen,

a, dèrAfteralseinefleiſhi<teRöhre;
bd, bd zwey hornartigelôffelförmigeStücke,an derenoberſtemNande zwohorn-

artige,und wie HakenzugebogenePlattenpp, rr, ſien, Schließenſichdieſe
beydenlöffelförmigenStückezuſammen; ſoformirenſiean denandern Theileneine
Arc von Futteraloder Büchſe;

f, einehornartigeund dreyé>igeKappe, dieden ZwiſchenraumderLöffelverſchließt;

s, einfleineshornarcigesHäkchenan der Spie der Kappe;
Cc, zweenhornartige,krumme und gezackteTheile.DieſeTheilezuſammen, -dasHäkl's

cen derKappe,und dietöffelſtückendienen dem Männchendazu, ſichdamitbey
derBegattunghintenam Weibchenfeſtanzuhalten,

m, das männlicheGlied, oderwenigſtensdeßenScheide.

Die zteFigur, ſtellcdieMuttertrompeten,den Eyerſkock,dieBärmuter,und

einigeandere Theilevor, diedem WeibchendeßenSchwanzbeyFig.1, abgebildetiſt,
aus dem Leibegenommen ſind, Sie findenſi hierbeynaheinnatúrlicherGröße,und

nur cinfleinwenigvergrößerr,
AA, BB, dieachrMutktertrompeten, welchedieEyerenthalten,undinzwey Bün-

delnliegen; bb das äußerſteEnde, eigenclicherder Anfangderſelben,Hierfind
vierderſelbenaufder einenSeiteebenſo,wie dieÜbrigenvier aufder andern,mit
cinandervereinigt,Die vierTrompetenjedesBándels vercinigenfichbeyn, um

eineinzigesGefäßzu formiren,und dieſezwey einfachenGefäßeverlierenſichends
[ihineinem weiternKanale,welchesder Eyerſtockiſt.

n0, der Eyerſtockder in der Ocffnungdes Afters0, ſeinenAusganghat;
m, dieBärmutter,welchemit der weiblichenOeffnung,und mir dem EyerſkockGes

meinſchafthat, Sie ſiehtwic einweißesrundlichcesBiäschenaus. rs, dieBlae

ſe,welchedoppeltſcheint, und in der Mitte mit dem Eyerſto>Gemeinſchafthatz
an beydenEnden veräängercſieſichin zwey geſhlungeneGefäßeprt. Die Blaſe
enthältdie klebrichteMaterie,womic die EyerbeyihremDurchgangeüberzogen
werden, damit ſiegleichan den Körpern,wo ſiederPapilionhinlegt, feſtan-
Éleb-n. u, einenoh größereBlaſe,welchedieFeuchtigkeitoder den di>enSaft
enthält,den dieSchmetterlingegleichin den erſtenTagennachderGcburcdurch
den Aftervon ſichgeben,

Die 4teFigurſtelledie etwas vergrößertenSaamengefäßeebendes Männchens
bor,diehierausgebreitet, und vorhervon dem FettundEuftröhrengereinigteſint.
v. Geer Juſ.1V.Qu. H aa, die
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aa, die beyden hornartigen Löffel�túcke,welcheden andern , aus dem Leibe heraus-
liegendenSchwanztheilenzum Futterale dienenz bey der 2ten Figur find ſiemit
bd, bd, bezeichnet,

bc, einlangesgeſchlungenesGefäß,das ſihbeyc, in zwcen Aeſteede, cde,
theilt; aus beydenAeſtengehtbeyd, nocheinkürzeresGefäßheraus;

fg, díg,dieſebeydenkurzenGefäße,diein f,wie einBläschenaufgetriebenſind,
und ſichbeyg, miteiner kleinenKugelh, vereinigen, welchesvielleichteineH0-
de iſt.
AlledieſeTheileenthaltenunſtreitigdieSaamenmaterie, weil ſieinb, mic dem

männlichenTheileGemeinſchafthaben.
u, dieBlaſe,welcheden dien Saftenthält,den dieSchmetterlingedurchden Af-

ter von ſichgeben,EbendergleichenBlaſefindetſihauchin,demWeibchen,und

beyder vorigenFigurauchmit u, bezeichnel«
In der ten Figuxiſ ein Theilvon dem Ynwendigender Bauchringedieſer

Schmetterlingevorgeſtellt,um dieMuſk.ln,womit ſiegleihſamüberzogenfind,beßer
zu ſehen,

mm, nn, dieMuſfeln,ſoinden Fugender Ringe,alsbeyaa, bb, cc, hängen,
l

Die6te Figurder Schwanzdes männlichenPapilions, ſtarkvergrößert,um

dieMuféelnzu ſehen,wodurchdiebeydenhornartigeuLöffelſiücke,und andere Bauch-
theilebewegtwerden.

aa, dieLôffelſiücfe
no, no, p, p, vierMuſfeln,wodurchdieſeTheilebewegtwerden,
mm, einemuſkulòſeHaut, welchebeſagteTheileumgiebt,und zugleichan ſelbigen

Theilen, und an der innernOberflächedes leztenBauchringeshängt

Die beydenleßtenFigurenſinddurcheinerleyLinſevergrößert.

Die 7teFigureinNachtfalteraus einergrünen,glatten,weißgeftreiſtenWei-

denraupe.

(DieRüßelmottePhal.Pa/pina).B, diegroßenBartſpißenam Kopfe,die

gleichſameineSchnauzeformiren;00, diebeydenhaarichtenTheiledes Halskragens,
dieeineArt von Ohrenvorſtellen:hb,derflaheBuſchderOberflúgel; e k,derhincer-
feRand dieferFlügel,der etwas ausgezacfciſt,

Die &teFigurdervergrößerteKopf,und einTheildes HakskragensdieſerPha-
láne. BB, dieBartſpizenza b, dcrStamm von einerderſelben, in zween Stücke

a, b, von ungleicherLängegetheilt; €, einkleinerAusſchuitt, den dieHaarevorn an

der
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der Bartſpitzelaßencc,das Scúck einesFühlhornszd, einweißer, braungerändelter
Halbzirkelvom Vordertheiledes Halsfragens.

Die achtvorhergehendenFigurengehörenzurzwotenz diefolgendenaber

zurachtenAbhandlung,
Die oteFiguriſteingrünesSchildräupchen‘desFaulbaums(Frangula),

Die roteFigur,ſolchesvergrößert; a, derBorder- p, der Hintertheil.

Die 1 :teFigur,ſolchesvergrößertund von untenzt,der Kopf,der nachder ero

fenFigurunter dem erſtenRingeſtete
aa a, die dreyPaarVorverfúßez;m m, dievierPaarBauchfüße; p, diebeyden
Nachſchieber.

Die 12te und 13zteFigur,diePuppedieſesRäupchensbeyFig.12, in ihrer
natürlichenGröße; bey13, aber vergrößertz ſiehateinen ſeidenenGürtelum ſich,11,
der Gürcel;a, das Vorder

-

p, das Hinterendedes Körpers.

Die 14teund r5teFigur,der kleineblaueTagfalter,der von dieſenRäupchen
Fômmtzbey14, oben,bey15 unten. (Pap.4rgus,das Silberguge.)

V. Kupfertafel.
Die 1teFigur,einweißliherNachtfaltermit bärtigenFühlhörnern,und. cinem

Saugcerüßel, dergle:chenhäufigaufden Wieſenfliegen,Er iſ wegen ſeinerlangen
Bartſpißenb b vor dem Kopfemerkwürdig,die faſtſolang,als dieFühlhörnerſind,
(Phal.pyral,¿entacularisdr Langfühler).,

Die2te Figur,der durchdieLupevergrößerteKopfdieſerMotteza a, dieartig
gebärtetenFüylhörnerzb cd,b cd, die bevytenſehrlangen,und aus zwey Stücken

b,c, diebeyd zuſammenhängen,beſtehendenBartſpigen,

Die =teFigur,eineſtark‘vergrößerteBarcſpiße,dieganz mit Schuppenund
Haarenbedet iſt,welcheman ſonſtnichtgewahrwird.

Die gteFigur,einigemic dem MikroſkopvergrößerteSchuppendieſerBart-
ſpiben.

Die folgendenFiguren,5, 6,7,8,9, 10, habendieAbſicht,dieverſchiedenenLufca
lôcheran den Tagfalternzu zeigen.

Die te Figur,iſ der HinterleibeinesTagvogelsaus einerDorn - Neßelra1tpe
(ReaumurMem. ‘l’om,|, Pl.26,Sig.1, 2, 3, u. �.w. (Pap.Préicae,der FleineFuchs)
Eriſtbieretwas vergrößert,und manſiehtdaran ſiebenBinge,aufjedemabereinUuft-
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los s s, u. �, w. DererſteRing,der in a ſeynſollte,iſthiernihtvorgeſtellt+ aber
man kann ihnunten beyFig.8,ſchen.Bey ÞP,iſtder Schwanz,der den neunten Ring
ausmacht.

n derótenFigurbezeichnenP Þ,einenTheilvon dem LeibeeinesSchmetterlins
ges,der im Begriffiſt,ſihaus derPuppenhúlſeherauszuziehen,davon ichebenfallsnur,

einenTheilc c,vorgeſtellthabe,AndieſerſtarkvergrößertenFigurkann man ſehen,daß
ſichgewißeweißeFädent,diean der inwendigenSeite des Luftlochs8,derPuppenhaut
hängen,allmähligaus der Oeffuungdes Lttftlohss, des Vogelsherausgezogenhaben.
Es ſinddiesdieinnerenHäutchenderLuftröhrendes Vogels,welchedas Jnſektbeyder
Verivoandlungfahrenläßt.

In der 7tenFigur,erſcheintein ſtarkvergrößertes,und ganz mit Schuppen
umgebencsLuftloch5s,an dem beyFig.5, vorgeſtelltenPapilions-Leibe.

Die gteFigur,iſder Leibund HalskrageneinesgroßenWeiden-Tagfalters(4a-
tiopa,Pieurdſe),der Tab.XXI, Fig.8, 9, vorgeftelitiſt,Er beſtehtaus neun Nin-

gent,davonjederder achterſtenaufjederSeiteeinLuftlochhat.
Pp,der leßteRing,der keinLuftlochhac,und faſtganz unter dem vorhergehenden

Ringeſte>t
sSSSSSS, dieſiebenLuftlöcherbeyFig.5+
S, das Luftlochdes erſtenRinges,welchesgrößeralsdieübrigeniſt,und ſchrägliegtz

es iſtdas, von welhem Reaumür muchmaßt,daß es hintenam Halsfragen
ſeynmúße. Auf der andern Seite des Ringesliegtnocheinsdergleichen.

C, der Halsfragen,davon man hiernur den bloßenUmrißvorgeſtellthat.

Die gteFigur,das Luftlochdes erſtenVauchringes,in der vorigenFigurmit $,
bezeichne.Es iſtſtarkvergrößert,und man wirddarinnencinegroßeHöhlung0, gewahx,

Die 10oteFigur,ein ſtarkvergrößerteséuftlochvom Bordertheiledes Halsfra-
gensdieſesPapilions,welcheseigentlichaufdem membranöſenHalſezwiſchendem Kopfe
und Halskragenliegt; f,dieSpaltedeſſelben.

Die 11teFigur,der Kopfund einTheilvom HalskrageneinesdergleichenPapi-
lions,der kurzvor ſeinerGeburt aus der P'1ppenhülſegenommeniſt,von unten, Es

iſtallesvergrößert.Man kann dabeyſehen,was die-beydenVartſpißenan dem Papi-
lionin derPuppefúrcinetagehabcn,Sieliegenalsdennnochdichtam ¿eibeb b,zwi-
ſchenden beydenVorderfüßen.Der Saugerüßelt,iſthierabgeſcbnittcn,und liegtüber
den Bartſpiizen,ſodaßer gleichſamaufſelbigenruhetr.Man ſiehetalſo,daß dieBarct-

ſpißkennihtin den beydenHörnernder e>igenPuppenliegen,y y, diebeydennetzför-
migen,und figrkmit Haarenbewachſenen,Augen.

Alle
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Álle vorhergehendeFiguren gehôren zur zwoten, die úbrigen aber zur

dritten Abhandlung.

Die 12te Figur, eine glatte ſechzehnfüßige,aufverſchiedenen,beſondersaufden

Suppenkcäutern,
lebendeRaupe.

Die 13teFigur,die Puppederſelben.
Die 14teFigur,der ausdervorigenPuppeausgekommenePapilíion; Phal.No&.

meticuloſa,derAchatflügel.)a b c, derWinkel,den derhinterſteRand derOberflügel-
macht,

Die 15 Figur,einedur<sMikroſkopvergrößerteBartſpiße,dieaus zweenTheie
lenabde, bcd, beſtehet,diezuſammeneinenWinkelformiren,

Bey der 16tenFigur,ſiehtman cinen etwas vergrößertenTheildeſſelbenPapie
lions,damitderHaarbüſchelobenaufdem HalsfkragendeſtobeßerzumVorſcheinkommes
abcde, dieſerBüſchel,der vorn beyc, einekleineHöhlunghat,

f,einandererkleiner,inderHöhlungdes vorigenſte>enderBuſch;
g h,ziweenandere kleine,koniſche,aufdem Rücken ſtehendeHaarbüſche«DasUlebrie

ge der Figurſtelltweiternihtsals den Umrißdes Halskragens,und einenTheil.
der Oberflügclvor.

Die 17 und 18keFigur,einebrauneſechzehnfüßige,und aufverſchiedenenGars

tenpflanzenlebendeRaupe, Juder 17tenFiguriſtſieausgeſtre>t,in der 18ten aber

etwas cingezogen,

Die 156teFigur,eineſehzehnfüßige,grüne,in einemGartengefundeneRaupex
mit einigenlangenſ{hwarzenHaaren,und dreylängsheruntergehendenweißgelblichew
Streifen,

Die 20te Figur,ihrGeſpinnſte;ff,ein Mohnblatt,worinnen es eingewickelt
iſt;incc c,fannman docheinigeStellendes Geſpinnſtesſehen,Es beſtehtaus Erds

körnern,diemit Seide zuſammengeſponnenſind.

Die 21te Figur,dieaus dem GeſpinnſkegenommenePuppe,von-derSeite,und
etwas von unten,

Die 22 und 23teFigur,der aus dieſerPuppeausgekommeneNachtfalter,(Phal.
Nod. Aprilina,devPfeilpunkt.)Ju der 22ten Figuroben,in der 23ztenvon der Seis

le; h, der hoheBuſchaufdem Halskragenz b Þb,kleine,aufdem Rúcken ſtehends
Büpftcn,

H 3 Die
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Die 24e Figur, drey, ausnehmendſtarkvergrößerteSchupvenA B C,von ben

OberflägelndieſerPhalâne,dieüberhauptfurzund breitſind,D E, eineSchuppyevou
dem Buſchedes Halskragensmit einem ſehrlangenStieleE.

VI. Kupfertafel.
AlleFigurenderſelbengehörenzurdrittenAbhandlung.

Die rte FigureineſehzehnfüßigeWeidenraupemit dreyFleiſhhökernaufdem
Nücken. Sie iſtzu der Zeit,da ſieſichzurVerwandlunganſchi>te,gezeichnet,und

alsdannverlierenſichdieHöfer,

Die 2teFigur, der vergrößerteSchwanzderſelben, ſodaßer rectins Geſicht
fállczp p, diebeydenHincerfüße,

Die zteFigur,einedergleichenRaupe in ihrervölligenGröße,woran diedrey
Fleiſhhökerc d e, ſichtbarfind.

Die 4keFigur,nocheineſolheRaupe,in einerbeſondern,ihraberdoh ſehrges
woöhnlichenStellung,Sie ſit nur aufzwey PaarMittelfüßen,der Schwanzund

Vordertheildes Körpers,beſondersder Kopfſtehtin die Höhe,daherſieden Namen

Zickzackbekommen,

Die 5teFigur,ihrePuppe,
Die óte Figur,das Schwanzendederſelbenmit zween hökfrichtenTheilenp pz

woran einigeSpitzenſind,

Die 7teFigur,die weiblichePhalâneaus dicſerPuppe,wenn ſie ſtillſit.(Fhal,

Ziczac,das ZiklzaE)h,einSchuppenbuſcham innern Rande derOberflugel;a Þ cz

dreydunkleScreifenaufdenſelben,

Die steFigur,der,unter derLupegezeichnete,und von oben vorgeſtellteHals:

kragendieſerPhaláneza b, a b,zweenraucheTheilewie Ohren,dieauf dem Halsfras

gen liegen,und hierbeyb b, anſelbigemhangen,übrigensliegenſieganzfreyund hans
gennirgendsan ; f, der Kopf,den man hiernur etwas ſehenkann.

Die oteFigur,einigeEyer,diedieſesWeibchengelegthat.
Die 1o0teFigurdas Männchenzu dem WeibchenFig.73 aA, diebeydendicken

rauchenVorderfüße,

Die r1te Figur,einſeidenesGeſpinnſkeeinesSchlupfweſpenwurms,der ineiner

der vorigenRaupenz19- 3, 4, gelebthat.

0, das Loch,wo dieSchlupfweſpeausgekrocheniſts
Die
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Die r2te Figur, dieſeSchlupfweſpein ihrernatürlichenGröße;q, eineArt von

fleinemSchwanze,den dieBehrſcheideformircz;alſoeinWeibchen.Det Körperhatdie
GeſtalteinerSichel. Er iſ,nebſtden übrigen, aufden folgendenKupfertafelnvors

fommenden,Ichntumonsin der i7tenAbhandlungbeſchricben.

Die1 zteFigur,eineſehzchnfüßigeNeßelraupe, diefaſtwie dieSpannmeſ-
ſergehe,Sieiſ dunkelgrún;abp,dreyſchwarzerautenförmigeRückenfle>e,mit

weißemRande: tt, einAeſtchen,woraufſieſigt,

Die 14teFigur,zween vergrößerteRingedes Raupenkörpers, um diekleinen

weißenHaarknöpfchen, und den dreyecigenFle>abc, def, mit weißemRande,auf
den Mictelringen, zu ſehen;df diecigentlicheFugeoder Junkturder Ringe,

Die 15te-Figur,der vergrößerteVordertheilvom eilftenRingedieſerRaupe;
dd, zwezn koniſcheHöferdarauf; efe,eineweiße,überdieganzeRundungdesKör-
persan dieſerStelleweggehende, Queerlinie,

Die x6te Figur, der vergrößerteSchwanzder Raupe,ſodaßer re<tinsGes
ſichtfällt,den man ſichwie einenThiecrkopfvorſtellenkann, kl, k1, diebeydenHin-
terfúßezdd, diefoniſchenHöferdes eilftenRinges, diehierwieeinPaarOhrenaus-
ſchen;&g&- zween kleineden AugengleichendeKnöpfe;h, eineArt von Naſe;und
dieOeffnungdes Af�ters1,ſtellcgleichſamdas Maul vor,

Die 17teFigur, einedergleichen, aberin den Farbenetwas verſchiedeneRaupe,
alsbeyFig»13. WVieſehieriſtweißmit grünenScreifenund Flc>en,

Die x18teFigur, das GeſpinnſtedieſerRaupemit Neßelblätternbede>t;abc ld,
einTheildes freyliegendenGeſpinnſtkes,

Die 19teFigur,dieherausgcnommenePuppezt, derziemlichſpizeKopf+ps
der Schwanzmir einer langenSpige.

Die 2ote und 21teFigur, iſ diePhaláneaus der vorigenPuppe,und zwar
Fige20 von der Seite;htp dreyBüſcheloderVürſtenaufdem Halofragenund am

teibe,(Phal,N. Triplacia,derDreyhôfer.)
Die 21teFigur,derſelbeVogelmit ansgebreitetenFlúgeln, daßman die Unterz

flügelſchenfann, rotsn, verſchiedenedunkleStreifenaufden Oberflúgeln,

Die22te Figur, der Vordertheildes Halskragensdes Vogelsund re<tim Gez
fichtvorgeftelle;qq, zweenFlee,wieAugenz h, dergroßeHalsfragenbuſchvon vorn,

Die
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Die 23te Figur, eine vergrößerte,und bey0, am KopfeſißendeBartkſpise, die
aus zweenTheilen0b, bs, beſteht.

VII Kupfertafel.
AlleFigurenderſelbengehdrenzuderfunfzehntenAbhandlung.

Die 1teFigur, eineweiße,unter der Erde,an denHopfenwurzelnlebendeRau-

pe, diehieraber feinevon der grôſteniſt,

Dte 2teFigur, ihrePuppevonderSeite;t, der Kopf;a eineFühlhornſchei-
dez p, der Schwanzzrsss, verſchiedeneReihenkurzerStachelſpizen.

Die zkeFigur,das,aus Erde und SeidebeſtehendeGeſpinnſtedieſerRaupe,
daran das Ende B, nichtſogenau, alsdas andere A, verſchloßeniſt,

Die 4teFigur,daßclbenachder LängegedffneteGeſpinnſtez;AB, deßenbeyde
Enden; wovon das eineB, nichtret verſchloßenwar ;

CP, diePuppeindem Geſpinnſte,dieaberhieraus der tagegebrachtiſ, weilder

KopfCan der Seitedes Endes À », ſeynſollte,Dies Geſpinnſteiſtwegen ſeiner
ungewöhnlichenLängemerkwürdig.

Die 5teFigur,das ausgekommeneWeibhen, (Ghal,N. Humuli, dieHg-
pfeneule)

Die óteFigur, das Männchen. YubeydenFigurenbezeihuendieBuchſtaben
aa, dieFúhlhörner, diean dieſenVögelnſchrkleinſind.

Die 7teFigur, einHäufchenEyer, dieausnehmendklein,und von dem Weib-

(henFig.5, gelegtſind.
Die 8teFigur, einvergrößertes.
Die gteFigur, eindurhs MikroſkopvergrößertesFühlhorn; beya, hates'am

Kopfegeſcßcnza b b, das erſteGelenke,größeralsdieübrigen, mit einemlangen
Haarbuich; €, das Ende des Fühlhorns.

Die 10te Figur, einHincerfußdes Männchensin ſeinernaturlichenGröße,
Lie 11iteFigur,derſelbevergrößert;a, dieHüftemit einigenHaaren; der

eigentlicheSchentcliſwegen einesBuſchesſehrlangerHaarebc, merkwürdig,diehier
einedi>keBürſteformiren.

Die 12teFigur,einkleinerSchmetterlingvon fuchsrotherOfkerfarbemitſilbers
weißenFle>en,der, wie die vorigen, wegen ſeinerkleinenFühlhörner,und ſelcſamen
GeſtaltderHinterfüßemerkwürdigiſt,(Phal,N. Hea, das Punktband.)

Di(€
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Die 13keFigur, der vergrößerteKopf und Halskragendeßelben; aa, die kure

zen Fühlhörner; y, ein Auge.

Die 14te Figur, ein Hinterfuß dieſesVogelsvon derauswendigenSeitetc,
diemit langenHaarenp, bewachſeneHúftezdef,einunförmlicherKlumpenſtattdes
Schenkelsund Fußblatts;h, einTheilvon einem Haarbündel, wie Schuppengeſtal-
tet, das an der andern Seitedes Klumpensſigt, und hieretwas vergrößert.

Die 1FteFigur, der no ſtärkervergrößerteFußvon derinwendigenSeite,um
das ganzeSchuppenbündelge h1k, deſtobeßerzu.ſehen,Bey a, iſtdieWurzeldes
Fußes,Die úbrigenBuchſtabenbezeichnenebendieTheilealsbeydervorigenFigur.

Die 16teFigur,dieHaare, wie langeSchuppenoder Schaufelngeſtaltet,wel--
chedas,aufdem Fußflumpen,nachden vorigenFiguren,liegendeBündelformiren.,
ABCDE, fünfſolche,ſtarkvergrößerteSchaufeln,

VIII Kupfertafel.

Die FigurenderſelbengehörenzurviertenAbhandlung.
Die 1keFigur,eine ſchônegroßegrúneRaupemit dem Rückenhorn,und <ha-

grinirterHaut,aufden Pappelnund Weiden z abc, der Kopf,der fornplacciſt;h,
das Horn aufdemeilftenRinge;de, eineweißeStreife.

Die 2teFigur, das vergrößerteRúckenhornund einTheilvon dem Körperder
Raupezabc, das Horn von forn,weshalbman hier ſeineKrumme nichtſchenkann z
bgf,cde, die weißeStreife,diebeyder erſtenFigurmit de, bezeichnetiſ, daran

ſidhierverſchiedenekoniſchziemlichhoheKnöpfezeigen;hhh, u. �,w, dieHöfkerchen,
welchedieHaurchagrinartigmachen,

Die zteFigur, diePuppedervorigenRaupe;h, das Rüenhorn, das man

auh no< an der Puppeſieht.
Die 4teFigur, diezuſammengeſhrumpfteRaupenhaut;h, dieHautdes frun-

men Horns;pp, dieHaucvon den ſpitzenVorderfüßen.

Die 5teFigur, der ausgekommenePapilion,wenner ſtillſit;11,einTheil
derUnterflugel, dieüber dieobernwegſtehen,(SpinxPopuli,derZahnflügel.)

Die óteFigur,eine{höônegroßeRaupemit einem rothenRückenhornaufdem
Galium.

Die 7teFigur,einKornvon dem UnrathderRaupe,innatürlicherGröße.

v. Seer IV. Qu, J Die
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Die 8te Figur, die Puppe von oben; c, das Rückenhorn.
Die ote Figur, das ausgekommene Weibchen von oben , in ſeinergewöhnlichen

Stellung,wenn es in Ruheſizt.(SphinxGazi, der Galiumſphinx).
Die 10te Figur,einUnterflúgeldeßelbenin ſeinernatürlihenGröße,vonoben,
Die 11te Figur,das Männcherzu dem Weibchender 9tenFigur,von unten;z

das aberetwas Éleineriſt,alsdas Weibchen,

IX Kupfertafel.
Die rteFigur,einegroßeſamrſhwarzeRaupemit einemkrummen Rückenhorn,

an derder Zte,4te und 5teRing,wiemanbey tt, ſieht,ſehrdi iſt.YudieſerFigur
ſte>tderKopfzum Theilin dem erſtenRinge,und verkürztdiebeydenfolgenden,

Die 2teFigur,dieſelbeNaupemitausgeſkre>temVordertheiledes Körpers;fg,
diebeydenerſtennichtſodiécnRinge;bde, diedreyfolgenden,ſehrdi>ken,und aufge-
triebenenRingeztc, dreyFlee, darunter zweenwie Augenausfehenz;r, das Rüs

>enhorn,DieſebeydenRaupenſindabernihtvon dergröftenArc,ichhabederennoh
lângereund dickeregehabt,

Die zteFigur,das mit derLupevergrößerte, und inder vorigenFigurmit r,
bezeichneteHorn,

Die 4teFigur,ein vergrößerterNingdieſerNaupezsÞ, $Pz SP, verſchiede»
ne aufdey ganzenOberflächeliegendeQueerrunzeln.

Die 5teFigur,einKorn ihrcsUnraths,in natürlicherGröße,
Die óteFigur,diePuppevon der RaupeFig.1, 2+

t, der KopfzCc,das Rückenhornzeee, dreyRingemit einigenReihenkurzer
Stacheln.
Die 7teFigur, einTheilvon cinemRingederPuppe, dercineReiheStacheln

ee hat,und hiermit der Lupevergrößertiſt,

Die gteFigur,derausgeklommeneSchmetterlingvon oben (SphinxEtlpenor,der
Elephantenrüßel);q, der, wie cinzugeſpißkerSchwanzgeſtalteteHintertheil,

Die oteFigur,derſelbeVoge!von unten.

Die 10oteFigur, einvergrößertesStúck vom Vorderfußez10p,der eigentliche
Schenkel, derhierbreitund ovaliſt;0cp, das Fußblatt;c, dieFußkrallen,

Die rute Figur,ebenderſebevergrößerteSchenkel,von unten,um einenge-
wißenlänglichten, glattenab, und an deßenOberendehangendenTheila, zu ſchen.

Die
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Die 12te Figur , zeigtdieſenglattenTheilbeſonders,und noh ſtärkervergrößert,
der aufder einen Seite Þ,-pp», mit vielenHaarenbewachſen,und deßenAbſichtmix
unbekanntiſt;den man aberan den VorderfüßenallerPapilionsmit prismatiſchenFühl-
hôrnernantrifft.

Die 1 ZteFigur,einigevon dieſemVogelgelegteEyer,

AlledieſeFigurengehörenzurvierten; diefolgendenaberzurfünftenAb-
handlung.

Die 14tkeFigur,einerauche,ſchwarze,knöpfige,röthlihund weißgefle>teRaus

pe auf den Erlen und Weiden, Bey b, zeigtſichaufdem viercenRingeeinehohe
ſchwarzeBürſte.

Die 1gteFigur,einvergrößerterRingdieſerRaupe,von der Seitezabcde
fúnfhalbrunde,mit HaarenbewachſeneKnöpfe,Auf der andern Seitehatder Ring
fünfeben dergleichenKnöpfe;g» einweißerFle>;| einsvon denLufclôchern,welche
weißfind,

Die 16teFigur, ein ſolerno< mehrvergrößerterKnopfdes vorigenRinges,
damitman daran diebeſondernHaare,diedem bioßenAugewie Wolleſcheinen,deſtobeſes

ſerſehenfann,

Die 17te,18ke,19teund 20te Figur,verſchiedeneſtarkvergrößerteHaaredies
ſerRaupe.

17, einganzglattesHaar AB z

18, CD, eins mit furzenStacheln;

19, EF, und 20, GH, zwey, diewieWolleausſchen,und vielNebenhaärchen,
oder Harce haben,

Die 21rkeFigur,diePuppederRaupeFig,14, von unten,

Die 22te Figur,der ausgekommeneSchmecterkng, todt gezeichnet, (Phal.N,
Rumicis,dieSauerampfereule,)

Die 23zteFigur,cinedergleihenRaupe,wie Fig.14, derenGrundfarbeaber
fuchſichtiſt;Þ,eine,gufdem viertenRingeſtehende,Haarbürſte,

X. Kupfertafel.
Die 1teFigur,eineRaupemit dem Rükenhorn, derenganzerLeibmitſ{war-

zenFurchenbedecttiſt,und dieman aufeinerWieſegefundenhatte;a, einhornartiger
J 2 Fle>
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Fle> auf dem erſtenRinge;c, dieShwanzklappe, ſoden Afterbede>t; p, einHins
terfuß.

Die 2teFigur,diePuppederſelben,von derSeite,diegleihſameine,nah dem

Bauchezu gekrümmteNaſer, hat; c, das Rückenhorn,

Die zteFigur,der ausgekommeneVogel(SphinxPinaſtri,der Tannenpfeil-
F-Hivanz.)

Die 4teFigur, ein,etwas vergrößertesFlúgelſtü>,von der einenSeitedeßel-
ben,von uncen. Man wird daran einHäkchena, gewahr,worinnenein ſteifeshornartis
gesHaarp, ſte>t.DieſenmerkwürdigenTheilhabennur dieMännchen,und ſeineAb-

ſichtiſtmir noh unbekannt, wie denn vieleandere ArtenderNachtfalterebenfallsdamit

verſehenſind,

cc, einTheildes Halskragensz;58, einStúck bes Oberflúgels+ 1,einTheildesUns

terflúgels.Jchhabehiernur den UmrißdieſerTheilevorgeſtellt, damit man das

Häkchenmit ſeinemHaarebeſſerſehenkann.

Dieſe4 FigurengehôdrenzurviertenAbhandlung.

Die 5teFigur,das GeſpinnſteeincrvierzehnfüßigenBirkenraupez111,gewiße
Schnüre,womit es an den Seitendes Glaſesangchängtiſt.

0, dieOeffnung,welchedieRaupe an einem Ende gelaßenhat, damit dieHautÞz
welcheſiefahrenläßt,und diePuppeherausſtößt; herauskommenfann.

Die óteFigur,eineherausgenommenePuppe,welchedas Beſonderehat,daßſie
mit einemweißenMehlſtaubegepudertiſt,

Die 7teund ZteFigur,der ausgekommeneVogel, (Phal,geom. /acertinaria,

derEidexſchivanz);in der 7ten inſeinernaturlichenStellung, wenn er ſtillſizt,und
in der 8ten mit ausgebreitetenFlügeln, daß man dieUnterflügel11,ſchenkann. Bey
cc, zeigtſichder äußerlicheWinkel derOberflügel,derſichwie einHäkchenkrümmet.

Die vorhergehendenFiguren,5, 6, 7, 8, gehörenzurzehnten,und die

folgendenzur eilftenAbhandlung,

Die 9teFigur, eingroßerbraunerBirken-Sco>: Spannmeßer+B, das kleine

Neſtchen, woraufermit den vierBauchfüßenſißk,

Die 10te Figur,der vergrößerteKopfdieſerRaupe,von oben.

Die 1 1teFigur,das Geſpinnſtederſelben, ſoaus Erdklümpchen, kleinenSteis

nen,und verſchiedenenReiſercheubbb,beſteht.
Die
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Die 12te Figur, deren Puppe, daran ſichdas Schwanzendemiteinerlänglichten
Spitep endigec.

Die.xZkeFigur,derausgefommeneVogelmir bärtigenFühlhörnern:einMänn-

chen.(Fhal.geom. Ainiaria,der Nageflugel.)
Die 1 4teFigur,das Weibchen,in ſeinergewöhnlichenStellung,da es dieFlús

gel,nachArc der Tagfalter,mit dem Boden perpendikularträgt,

Xl. Kupfertafel,

AlleFigurenderſelben,außerden vierlesten,gehörenzurfünftenAb-

handlung.
Die 1teFigur,eineraucheknopfigeRaupe:derHaaſe,oder dieWeinraupe

genannt; hieraberkeineder gröſten.

Die 2te Figur,der QueerſchnitteinesRingesderſelbenmit zehnKnöpfenoder“
Buckelnmit Haarbüſcheln, aufjederSeitefünf,abcde, fgh1k, Bey Im, zeigt
ſichderSchnittvon zween Mittelfüßen,

Die zteFigur,einſehrvergrößertesStück von cinem HaardieſerRaupe„ wel-

chesStackelu, und zwar bcypp, dreyineinem Kreiſehac,

Die 4teFigur,einvergrößerterKnopfmit ſeinenHaarbüſcheln,

Die çteFigur,das GeſpinuſtedieſerRaupe.

Die óteFigur, diePuppederſclbenvon obenzh, h, eineVertiefungaufjedet:
Seite, Es hängeauchder Raupenbalgkl,nechhintenan der Puppe,

Die 7teFigur, eingelbesausgekommenesWeibchen; man findetaberauch[eben
ſoweißeWeibchen, als das folgendeMänncheniſt.(Phal.B, (ubricipeda,derGlitſch-
fuß,der Haaſe.)

Die gteFigur,das Männchen zu dem vorigenWeibchen, Es iſtweiß und

ſchwarzpunktirc,Es giebcaberauchebenſolchegelbeMännchen,alsdas vorigeWeib-

den.

Die gteFigur;cd, einTheikder Föhlhöruervon dem WeibchenFig.7, mit

furzenBärteu AB, beſet.

Iider 1cten Figuriſcd einStk derFüßkhörnervon deneMännchenFig.8,
wiclangenBärtenAB. VeydeFigurenſiuddurc)eineLinſegezcinet,

3 Die
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Die 1 1te Figur, der ark vergrößerte, und aus zween Fädenef, gh, beſtehende
SaugerüßeldieſerSchmccceerlinge.

Die 12te Figur,eine{warzeSchlupfweſpeaus einerPuppe,wie Fig.64 Die
Schlupfweſpeiſ,nebſtden beydenSchmecterlingenFig+7, 8, todtgezeichnec,

Die 13teFigur,zween weißeSchmetterlingemic ſ{warzbärtigenFühlhörnern,
und ſchwarzgefle>cenFüßen„. in der Begattung;m, das Männchen;|,das Weibchen,
HierliegendieFlügeldesWeibchensunter den Flügelndes Männchens,(PLhal.8.saticis,
dieWeidenmotte.)

Die 14teFigur, dieſelbenSchmetterlingein derBegattungvon unten:m, das

Männchen; |,das Weibchen; u, dieVereinigungder beydenLeiber,Hierbede>endie
FlúgeldesWeibchensdieFlügeldes Männchens,

Die x1te Figur,einHäufchenEyer, die das vorigeWeibchengelegthat,und
dieeingewißerweißertroknerSchaum bedeckt,

Die 1óteFiguv/dreyfreyliegendeEyer.

Die 17teFigur, dicſclbenEyer,mic der Lupevergrößert,

Die 18teFigur,einmit Erde bede>tesGeſpinnſtevon einer,vom Regumür
Tom.I, Pl.44, Fig.5,7, vorgeſtellcenNaupe.

Die 19teFigur,einePuppeaus dem vorigenGeſpinnſte,

Die 2oteFigur, cinemännlicheausgekommenePhalänezbb, diebraunebreite

Streifeder Oberflúgel+q, das, hiereinenbreitenGabclſchwanzformirendeBaucyendes

(Phal.B. Crarzaegi,dieDorneule.)

Die >21teFigur, das Weibchen;bb, diebrauneFlügelſtreife;q, das beydem
WeibchenzugerundeteSchwanzende.

Die 22te Figur,einGeſpinnſt,das ſicheinWurm mit beweglichemKopfeaus eis

ner Raupeder vorigenPhalänenFig.20, 21, aus ſeinereiFenenHautgemachchat,

Die 2zteFigur,diezweyflüglichteausgekommeneFliege.

Die 24teFigur,der Kopfderſelbenrechtim Geſichtund vergrößert.

bb,cine Art von einemweißhaarichtenHalsbandeum den Hinterkopfherum;aa»
dieFühlhörner,derenjedesohngefährin derMitteeincinfahesHaarpp» hat.

Die
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Die folgendenvier Figuren gehörenzur achtenAbhandlung.

Die 25te Figur, eine ſchwarzeRaupe,mit dreyzehngroßengelbenRückenfleen,
welhewegen ihrerNuderförmigenHaaremerkwürdigiſt,

Die 26te Figur,einſolchesvergrößertesHaar. Beyc, ſektes im Leibez ab,
‘derflacheläuglichteTheil,wovon es wie einNuder ausſieht,

Die 27teFigur,diePuppedieſerRaupe von uncen.

Die 28teFigur,derausgekommeneSchmetterlinge(Pal,N, 4/zi,dasDoppels
feld.)

X11. Ruy fertafel.

Die neunfolgendenFigurengehörenzurfünftenAbhandlung.
Die uteFigur,einegroßeſchwarzeBärraupe,dieRegqumÜürden Marder,odér

den Jgelneunte. Nactärlichiſſienochraucher,alsſiehiervorgeſtellciſt;5s, zwey von

den weißenLufclôöchern.

Die 2teFigur,einvergrößerterKnopfderſelben, daraufdieHagrewie Büſchel
ſichen,

Die zteFigur, einedergleichenno< nihtvölligausgewachſeneRaupe, dieſich
erſtnocheinigemalhäutenmuß, Die Haareſindganz grau, ſtattdaßdieandere große,
{warzehatte

Die 4teFigur,dieRaupeder 1ten Figur,aus ihremGeſpinnſkegenommen,die

jet faſtganz fahijt,und nur nocheinigefurzeHaârchenhat,indem dieübrigenmit eins

geſponnenſind,

Die teFigur,einvergrößerterKnopfdervorigenRaupe,von der Seite,mik

verſchiedenenfleinenwarzenfdrmigenErhöhungen,worinnendie Haareſtecken,EinigeWar-

zenhabendieHaarenoch,

Die steFigur,das GeſpinnſteeinerſolchenBärraupe,alsbeyFig.14

C,‘diedurchdas GeſpinnſtedurhſcheinendePuppezp,dieabgeſtreifteRaupenhaukt,

Die 7teFigur,die-aus dem Geſpinnſtegenommene Pâppe,von derSeite;P»
einVündelkleineHäkchenhintenam Schwanze,

Die 8teFigur, das ausgekommeneMännchenmit etwas qusgebreitetenOberflú-
geln,um dieuntern beßcrzu ſehen,(ÞPhal,B.Caia,derBgr.)

Die
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Die ote Figur, das W. bchen dazu, wenn es ſillſizt,und dieFlügelwie cinzu-

gerundetesDachträgtz t, eineArc von KarminrothenToupe“zwiſchendem Kopfeund
Halsfragen.

Die neun folgendenFigurengehörenzurſehstenAbhandlung,
Die 1ote Figur, einegelbeaußerordentlichrauheErlenraupemit dreykleinen

ſhwarzenHaarbürjien.

Die nte Figur,einedergleichennoh größereRaupe,dieman aufeinerSahlwei-
de gefundenhatte,und an der man die drey{warzenBürſtennichrmehrerblickt,t, der

Kopf+ p, der Schwanz.

Die 12teFigur,noh einedergleichenſehrjungeRaupemic den dreyſchwarzen
Bärſtenabc.

Die 13teFigur,einvergrößertesBürſtenhaar,Bey b,ſte>tes im Leibe+das
andereEnde a, aberiſtvieldi>ker,und endigtſichgewißermaßen, wie einSpieß,

Die 14teFigur,dieRaupeFig.10, aus dem Geſpinnſtegenommen, diebeynahe
ganzkahlgeworden, weilſiedieübrigenHaareindieSeide,woraus es beſteht, mit ein-

geſponnenhatte,

Die 1gteFigur,das GeſpinnſtedieſerRaupe,

Die 1áte Figur, einePuppevon dieſenRaupen.

Die 17teFgur,der ausgekommeneVogel.(Phal,No. /eporina,der Aderse

p!nkt.)
Die 18teFigur,ABCE, vierSchuppenſcinerOberflügel,dienichteinerleyGee

ſtalthaben, ſondernüberhauptlänglicheund ſchmalſind,

X111. Kupfertafel.

AlleFigurenderſelbengehörenzurſechstenAbhandlung.

Die 1téFigur, cinelangegelbe,blauund ſhwarzeRaupevom Storchſchnabel,
dieih dieWieſen-Livreyraupegenannthabe:(dieKrautringelraupe,caflrenfis.)

Die 2teFigur, thrGeſpinnſtezab, das eigentliheGeſpinnſte,das abernoh
einelooſeHüllee e, um fichhat.

Die zteFigur, die herausgenommenePuppezt, derKopf;taa, das ſchmale
Bruſtſtúck;a pa, derlangeHinterleib,

Die
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Die 4te Figur; das ausgekom:neneSchmetterlingsweibchenvon oben; bey dd,
kreten die Uncterflügelvor den obern vor; u, das Schwanzende,( Phal, B, caſirenſis„ dex
Lagervogel.)

Die 5teFigur,derſelbeVogelvon untenz u, der dikeBauch,

Die óteFigur,das Männchen,o vielkleineralsdas Weibchen,und an Farben
auchverſchiedeniſt;dd, dieauswendigeScite der vortretendeu-Unterflúgel; wie bey
dem W idchen,

Die 7teund gteFigur, dunkelgelbe, ſ{hwarzgefle>te,geſelligeRaupenaufdeä
Zach-Wridenund Eichen,diehiernochjungſind.

Die gteFigur, eineſolcheRaupe in ihrergewöhnlichenStellung,daßſieden
Schwanzbg, in dieHöheſelle,

Die 10te Figur,dreyvergrößerteRingederſelben,von ober;ab, ab, ced,
ReihenſchwarzerFlee.

Die rute Figur,einWcidenblatt,woraufſicheineÉleineGeſellſchaftdieſerNaus
pen ab, befindet,

Die 12teFigur, dervergrößerteleßteRingeinerſolchenRaupe,um diebeyden.
Nachſchieber00, zu ſehen.

Die 1zteFigur,einſtarkvergrößertesHaarvon dieſenRaupen, das manhier
nur zur Hälfreſieht, und noh einmalſolangſt,

Die 14teFigur,eineſolchevölligausgewachſeneNaupe,alsFig,7, 8,96 Vey
Fig.13, Tab. l,iſſienoh nacürlichervorgeſtellt,

Die 1çteFigur,einúberausſtarkvergrößertesHaarderſelben;A, deßenEnde,

Die 1óteFigur,diePuppevon derRaupeFig.14, hintenmit einigenSpiben<c.

Die 17teFigur,das vergrößerteSchwanzendederſelben, mit vierSpißencd,
daran.

Die "18teFigur,einausgekommenesWeibchen, von derSeite,wennsſtill.ſige,
(Phal.B.Bucephaia,der Mondvogel.)

Die19teFigur,daßelbevon unten, Das MännchenhatgleicheFarben.

Die 20oteFigur,eindurchdieLupevergrößertesFühlhoravom Männchenmitkur-
zenBärten.

v. Geer Inſcke,1V,Qu. K Die
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Die 2 ¡te Figur, fünf,ſtarkvergrößerteGelenkecinesſolchenFühlhorns;hhh,
Haarbüſchel,woraus dieBärtebeſtehen,

|

XIV Kupfertafel.

Die FigurenderſelbengehdrennochzurſehstenAbhandlung,
Die ute Figur, einedunkelgelbe,halbrauheRaupe,deren Seitenhaareuntexs

wärtsgebogenſindzttt, dreyfleiſhihteAnhänge,worinnendieHaareſte>enz e, eíne

rundlichteErhöhungdeseilftenRinges,

Die 2teFigur,dieſelbeRaupevon unten,wo ſieſ{hwarziſt;1iii,diemem-
brandſenMictelfüßezPp» diehinterſten,

Die zteFigurſtelltden zweetenund drittenNingderſclbenvergrößert,
und von

untenvorz cc, das Schwarzederſelbenz tttt, diefleiſchichtenhaarichtenSeitengnhäns
gez bbb, weißeHaartoupecs, dieunter dem Bauchezwiſchenden Ringenſißen,

Die 4teFigur,dieſelbeRaupein einerbeſondernStellung,daſie den Leibaufeine

ganzverſchiedeneArt , wie andere Raupen, in cinenZirkelzuſammenrolle. - Sie richtet
nämlichden Kopfin dieHöhe,und drehetihnſammt dem Körperſonah dem Schwanze
zu, daßderBauchauswärtszu ſtchenkömmt,und deshalbdieFüßedeutlichzu ſehen
find,

| |

2aaa, dieſechsſpißenVorderfüße3

mmmm, dieaht Mittelfüßez

Pp»diebeydenNachſchieber.

Die gteFigur,das GeſpinnſtedieſerRaupe,inwendigmit einerweißröchlichea
Materiegepudert.

Die óteFigur,dieherausgenommenePuppe,derenBruſtſtükund Ringemit

verſchiedenenkurzenHaärchendewachſenſind.

Die 7te,Kteund gteFigur,dreySchmetterlingedieſerRaupen,inverſchiede-
nen Stellungen; Fig.7, einMännchenvon oben,Fig.8,von unten, (Phal.B,¡lécifotia,
das Stechpalmenblatt.)

Die gteFigur,einWeibchenvon der Seite;t derKopfzc derHalskragenzd,
einWinkeldes Oberflügelszp, einTheildes zuſammengerunzeltenUnterflügelss,Bey
allendreyetſteheudieUncerflügelweit vor.

Die 10te Figur,einUnterflögel,beſondersvorgeſtellt; bi,dieauswendigeSeicte,
dieáberdieOberflúgelhertrict;€, dieinwendige,Scite,

Die
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Die 11 ke Figur, vier Eyer von dem WeibchenFig. 9+

Die 12tke Figur, ein ſolhesvergrößertesEyz p, der ſchwarzePunktau einen

Ende,
Die 1 zteFigur,ein Raupenneſtan einem Aeſtchen,von rauchenRaupen, die

auf dem S,Lucas Holz(Padus,Vogelkirchen),und aufden PflaumenbäumeninGc-

ſellſchaftleben,

Die 14teFigur, eineſolcheno nichtausgewachſeneRaupe,
Die 15teFigur,dieſelbein ihrergehörigenGröße.

Die 1óteFigur,zween vergrößerteRingederſelben, wobeyman ſchenkann,wie
dieHaareaufdem Körperſißen.

Die 17tkeFigur, cinePuppederſelbenRaupe,von der Sciteza, eineArk von

ſcharferKante am Bruſt; p, dieKopfſpizezd,der Schwanz,

Die 1 8teFigur,dieſclbePuppevon untenz tt, zweenkegelförmigeSeitenknödpfe.
Die RaupepflegtſichalsPuppein einem ſeidenenGürtel

, der hierabernichtmit vorge-

ſtelltiſt,aufzuhangen.

Die 19e und 290teFigur,der ausgekommeneTagfalter;Fig.19, wie er, wenn

er ſillſizc,dieFlügeldem Boden ſenkrechtträgt; Fig.20, ausgcbreitet.Er hatjufk
ſolcheFarben,wie hierim Kupfer:weiß,und ſchwarzeFlügeladern, und gehtaufſechs
gleichenFüßen,(Pap.D.C. Crataegi,derdeutſcheWeißling.)

XV Kupfertafel.

Die folgendeneilfFigurengehörenzurdrittenAbhandlung.

Die ute Figur,eineſehzehnfäßige,glatte,grúneRaupe,mit chagrinartiger
Haut,aufden Faulbeeren(Frangula),

Die 2teFigur,einvergrößerterRingderſelben,derſi< gleihſamin ſehsandere
theilt; s, das Z¿uftloch.

Die zteFigur, einQueerſchnittvom KörperderRaupe,um zu ſehen,daßder
Bauchadc, ſehrplacc;der Räcfcn hingegenabc, völligzirfelrundiſt«

Die 4teFigur,AB, eineVextifal-Fläche,ws ſichdieRaupezurVerwandlung
angehängethat; p, ein HügelchenSeide,worinnen ſieſh mit den Hinterfüßeneingehäkelt
hat;1,der um ſie herumgehendeGürtel,werinnendieRaupehängt,BeydeEnden deſ-
ſelbenſtoßenzuſammen,und hängenan einemOrtea.

K 2 Vir
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Die 5te, óte und "tèFigur, die Puppe der Raupe in verſchiedenenStellungen3

Fig.$ , von der Seite,wie ſieim Gürtelhängtaz und mit dem Schwanzep, in das

KlämpchenSeideeingehäfkeltiſt,Bey der 6tenFigur,liegtſieno< von derSeite,
aberhorizontal,und Fig,7, von oben,

t, diefegelförmigeKopfſpite;
c, der Buckeldes Bruſtſtücks3

eE, zwo efigeSeitenerhöhungendeſſelben.
f,fg,dieFlúgelſcheiden,wo dieFlügelvielRaum einnehmen,und unterdem Bauche

cineArt von Sake formiren,

Die gteund çteFigur/ der ZitrongelbePapilionaus dervorigenPuppe,und
zwar einMännchen. Fig.$, wenns fillſißt,und die Flügeldem Boden ſenkrecht
trägt,folglichfann man hierdieUnterſeiteder Flügelſchen.(Pap.Rbamni , der Zitro-
nenpapilion.)

a, dieFúhlhörner, diehierſodiHtnebeneinanderliegen, daßſiegleichſameinFadcn
zu ſeynſcheinen;
h, einHaarbuſchvorn aufdem Kopfe.

In dergtenFigur,mit ausgebreitetenFlügeln;a, b, eineWinkelſpitze,dieje-
derFlügelformirt«Er hatſehsgleicheFüße.

Die 1ote Figur,einUnterflugeldieſesPapilionsvon unten;beye, hängter am

Halsfragen.
e, einAusſchnirt,der aus zweenHalbzirkelnef,ec, beſteht.

eg h, einTheildes Flügels, der ſichkrümmt , und ſichum den Untertheildes Leibes

formte.

Die 1 1teFigur, einvergrößertesFühlhorndeßelben;a, deßenWurzel;b, der

länglihteKnopf,womit ſichsendiget,

Die vierfolgendenFigurengehörenzurſiebentenAbhandlung.

Die 12teFigur,einerauhe Raupe,mit halbſchwarz,und halbweißenBürften,
wie auchmit Haarbüſchen,und ſchwarzemLeibe,

bbb, funfRúckenbürſtenz

ec, zween Haarbüſchel, diewie zwey Hörnerausſehen3

q, cinBuſch,oderBürſteaufdem vorleßtenRinge.

Die 13teFigur,einePuppevon dieſerRaupe,obenſehrhaaricht; p, cinefegel-
förmigeShwanzſpißze,

Die
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Die 1 4te Figur,das GeſpinnſtkedieſerRaupe,ſoaus Scideund denHaarenders
ſelbenbeſteht; fff,dieBlätter,dieſievon der andern Seitebede>en.

Die x15teFigur,derSchmetterlingderſelben, einMinnrhenmit bärtigenFühl-
hôrnern, wenn er ſtillſiztzh, derHaarbüſcheldes Halskragens;i, einandererBuſch
aufdem Rücken,(Phal.B,faſcelina,derBúſchelrgupenvogel.)

XVI Kupfertafel.

DiefolgendenſesFigurenvon den Würmern und Schlupfweſpengehören
zu derſiebenzehnten;dieübrigenabervon derRaupeund den Schmet-
terlingenzurſiebentenAbhandlung.

Die 1teFigur,AB, einedergleichenRaupe,alsTab.14, Fig.14, 15, dieín-

wendigvielWürmer beherbergteuu, diehieran den Seiten herauszukommenbemühet
ſind,

Die 2teFigur,einſolchervergrößerterWurmz derKopf#z;und derSchwanzp.

Die zteFigur,der vergrößerteWurmkopf,daßer rechtinsAugefällt; m, eine

Art von Warze,diehierdas Spinnwerkzeugzu feynſcheint.

Die 4teFigur,der Kopfund erſteRingvon derSeite,ebenfallsnoh vergrößert;
Im, zwo Arten von Lippen,wozwiſcheneineFleiſhwarzeliegtt, diewie dasSpinnwerk-
zeugausſieht; s, der heraushängendeFaden.

Die zteFigur,dieGeſpinnſtedieſerWärmer , unter cinerallgemeinenSeiden

hülle,
Die óteFigur,AB, zwo ausgefkrochenekleineSchlupfweſpen,Die eineA, trägt

dieFlúgelhoch,alswollteſiegleichauffliegen; dieandcre B, hatſieniederliegen, und

alsdennſtehenſiedem Bodenparallel.

Die -7teFigur,cineſhônegelbeBúrſtenraupe,mit einerArt von rothenPin-
ſel,aufdem eilftenRinge,

Die gteFigur,derObertheileinesRingesmit einerBúrſkeabc d, von vorn,
dieaus zwey beſondernBündelnab, beſtcht,welcheobenbeycd, in eins zuſamen-
gehen,

Die çteFigur,das GeſpinnſkedicſerRaupe.
Die 1o0teFigur,dieherausgenommenePuppe.
Die 11te Figur,der ausgekommeneNactfalcer,einWeibchen,ſohierſtillſizend

vorgeſtellciſ,und dieFühlbörncrunrer den Flügelnverſteckhált+A, der Kopf;BC,
K 3 die
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die zween ſehrhaarichtenVord.rfüßezD, der Schwanz,(Pha!.B. pudibunda,der

Kopfhänger.)
Die 12te Figur,das Männchen,gezeichnet,alsob cs gienzezEE, dieFühlhörs

ner; F, einbúrſtdôrmigerBuſchaufdem Halskragen,

Die 13teFigur,einvergrößertesFühlhornvon dieſemMän1chen;GH, der

Stamm; 1K, dieBärte,welchean der SeiteK hierkürzerſin, weilman ſienur im

Profilſieht.

Die 14teFigur,GH, einſtarkvergrößertesStammſtückdes vorigenFühlhorns
mitvierBärten [KL M, deren jederſihmic drcyStachelſpitzena 1aabc,endiget.

Die 1çteFigur,einFühlhorndes WeibchensFig.11; GH, der Stamm; IK,
dieBärte,diezuerweitkürzer,alsbeydem Männchenſind. Bey H, hatdas Fühlhorn
am Kopfegeſeßen,DieſeFiguriſ nachebender Größe,alsdie 1 Ztegezeichnet,

In der 1éten Figur,GU, einStück des vorigenFühlhorns;IK, dreyBärte,
dieſ{<mit Stachelnaùa,bbb,cc, endigen,DieſeFiguriſdar ebendie éinſe,als

Fig.14, vorgeſtellt.

Die 17teFigur,eineſtarkvergrößerteBartſpizeam KopfedieſesPapilions; bey
D, hacſieam Kopfegeſeſſen; A, das oberſteEnde,welcheswie eineglatteWarzeges

ſtaltetiſt;BC, dieScicenderſelben,

Die 18teFigur,der vergrößerteSaugerüßel,der aus zwcy dünnenStückenEF,
GH,beſtchet,diehieraber aus einanderliegen,

Die 19teFigur,das nochſtärkervergrößerteEnde einesdieſerStückenmit kleio
nen SpizenbeyK.

Die 20te Figur, dreylangſtielihteSuppen vom Halskragenbuſchedes Männ-

chens,beyFig.12, mit F, bezeichner:ſtarkvergrôyertzLR, N I, PS, der Körper
der Schuppen;KM, TO, SQ,ihrelangeStiele,

Die 21te Figur,das GeſpinnſteeinesſolhenSchlupfweſpenwurms,der in einer

dergleichenRaupe,als beyFig.7 geſte>chat,das er ſichaus ſeinereigenenHautgemacht

hat,

Die 22teFigur,dieausgekommenezweyflüglichteFliege,

XVII Qupfere
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XVII Ruy fertafel.

Die Figuren derſelben, außerden vierlezten,gehörenzur7tenAbhand-
[ung

Die 1teFigur, einerauheRaupemit vierRúckenbürſten,und ſiebenBüſchen,
aa, d,cc, ee. Sie iſtaufden Pflaumen;Weiden - und andern Bäumen ſehrge-
mein,

Die 2te Figur,ebendergleichenRaupe,dieaberan denSeitenvierBüſchemehr,
alsdieanderehatff,gg.

Die 3teFigur, eindurchdieLupevergrößerterHaarbuſch, deraufeinemBuckel

ftehct.

Die 4teFigur,einunter dem MikroſkopvergrößertesHaardieſesBuſchesFig»3,
tvelcheswie eineFedergeſtaltetiſt,und vieleVärte hat,dieobenan derSpißedes Haars.
lângerſinda p.

Die gteFigur,einHaarvon denen,dieam ganzenKörperderRaupezerſtreues
herumfigen.

Die óteFigur,einHaaraus den gelbenNücfenbürſten,
Die 7teFigur, einHaaraus den beydengelbenBüſchen,inder 1ten Figuxmic

ce, bezcihnct,

DieſevierHaareſinddurcheinerleyLinſevergrößert.

Die gteFigur, der neunte und zehntevergrößerteRingdes Raupenkörpers; rr,

zwo rothe,flaſchici.teund beweglicheWarzen,welchedieRaupenachihremGefallenhoh
und niedrigmachen fannz1,einegelbeStreife;tt,zweengelbeFle>e,AufdieſenRins:
gen fizenſiebenKnöpfemit langenHaaren,

Die gteFigur,einGeſpinnſteder RaupeFig.1 , das aus Seide,und uncterge-
mengtkenHaarederſelbenbeſicht,Das Gewebeiſtſodünn,daßman die Raupedarunz
ter éanù liegenſchen.

Die 10oteFigur,diePuppederſelbenvoni oben,woraus einMännchenkommen
ſe",

_Die[feFigur,dievergrößertePuppe
von

unten;

E
diebeydenAugenz nn,

FifeSehwanzſpibe,
F

„

Die
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Die 12tke Figur ,
eben dergleichenPuppe, woraus aber ein weiblicher Papilion

kommenſoll,in iprernacurlichenGröße;b,der Kopf;aa, dieFlugelſcheiden, dieſchr
kleinſind,der Bauch iſdeſtodickcr.

Die rzteFigur,das aus der PuppeFig,10, ausgeklommeneMánnchenzii,
diebeydenlangenrauchenVorderfüße,(Phal,ßÞ.azciqua,der Sonderling)

Die 14teund 1 5teFigur,das Weibchenmit ſehrkleinen, oderStumpelflügeln,
beyF.z.14, vergrößert, bey 15, aberin ſeinernacürlichenGröße,

aa, diekleinenOberflúgel,unter welchendienoh fleinernUnterflúgelliegen5

bb,die Fúühlhörner; {f,eine Haarfranzevom leßtenBauchringezp, der After,
Die 16teFigur,einHäufchenEyer, diediesWeibchengelegthat.

Die 17teFigur, ein ſolchesvergrößertesEy, von oben, oder deſſenoberſtes
Ende,welchesdem Rugeentgegenſtebtzc, einebraune Höhlein der Mitte,

Die 18teFicur,daſſelbeEy von der Seitezc, die brauneHöhlemic einem

braunenZirkelaa, das Ulebrigeder Eyeriſweiß.

Die vierfolgendenFigurengehörenzureilftenAbhandlung,

Die 19teFigur,einſehrgroßerStocfſpannmeßer, der wie eintro>nesHolz-
ſtöckchenausſieht, und hieralsaufcinerSeiceliegendvorgeſtelltiſt;h, ein tieferEin-

ſchnittoben am Kopfe;ÞÞ» dieſpizenBorderfüße;m, die häutigenMittelfüßeza,

dieHinterfüßezq, eine kleineSchwanzſpiße,welchedieAnhängeder beydenHinter-
füßeformirenzÎn 0, die dreyleztenRingedes Körpers5 diegegendievorigenſehr
kurzſind.

Die20te Figur, dervergrößerteKopf,und diedreyerſtenNingederRaupevon

unten; bahab, derKopfzderAusſchnitth,formirthiergleichſamzwey Hörneraa, Þ p,

qq, rr, dieſehsVorderfüße, welchedieRaupehierkrumm und an den Leibgezo-

genhält.

Die 21teFigur,diePuppedieſesSpannmeßers; Þ , einelangeSchwanzſpige,
Die 22te Figur, der Vogelaus dicſerRaupe,nah dem Todegezeichnet,

wes-

halbſeineFlügelnichtinihrernarürlichentageſind,(Phal.geom, Betularia,derBir-

Fenſpanuer.)

AVIII
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XVIII Kupfertafel.
Die ſiebenerſtenFigurenderſelbengehörenzurſiebendenAbhandlung.
Die 1teFigur, eineweißlihe,ſ<warzgeſtreifee,Raupemit zwo fuchsrothen

Rückenbärſten,
und einerdergleichenaufdem vorleztenRinge+Der zweeteRinghat

zween Büſchel,wie Hörner»Sie lebtaufden Birken.

Die 2teFigur,zwey Birkenblactſtücken, welcheſiezuſammengezogen, und ſich
dazwiſchencinGeſpinnſtebereitethakt.

Die zteFigur,diePuppedarinnen.

Die 4teund çteFigur,das ausgekommeneSchmetterlingsweibchen, beyFig.
4, von oben,mit etwas ausgebreitetenFlúgeln,beyFig.5, von der Seite,inſeiner
natürlichenLage,wenns ſtillſize,(Phal.B. Cory, dieHaſelmotte,)

Die óteFigur, einHäufchenEyer, ſodiesWeibchengelegthakt,

Die 7teFigur, einvergrößertesEy. Es ſieht,wie eingeriefterKnopfeigent»
cherwie ein zerdrükcerKegelaus, aufdem vieleKanten oder Schnüre, und verſchiedene
Queerrinnenliegen;bb, der Grundtheildeßelbenz;p, ſeineSpike,

Die folgendenFigurengehörenzura<tenAbhandlung.
Die gteF'gur,cineſchôneſchwarze,orangeröthlichgefle>teRaupeaufderFett-

henne(Sedum1 eiephium.)

Die oteFigur, dieſelbeRaupeim Bogen,undvon oben, damit man die beyden
ReihenréthlicherFlee ſeh:nkann;cc, ein doppeltesfleiſhichresHorn,ſoſievorn
aus dem erſtenRingeherauszuſteckenpflegt.

Die 10te Figur,derſelbenPuppevon der Seite,dieabernichte>ig, ſondert
kegelförmigiſ, obgleihein Tagfalterherausköômmt;p, das unten etwas gefkrümmcee
Schwanzende.

Die 1 1keFigur,dieſePuppevon unten; 4a, zwo rundlichteBürſten, diedem

Vordertheiledes Korpersdas AnſcheneinesViere>s geben.Bloßin Abſichtdieſerbey-
den ErhöhungenſcheintdiePuppemit den e>igenúbercinzukommen; pp, dieabgeſtreifte
Haut, diegemeinigli<ham Schwanzendehängenbleibt,

Die 12te und 13teFigur,der Tagfalteraus dieſerRaupe, Linnenennt ihn
Alpicola,alsder ſichan hohenOertern, aufden Bergen’,aufden Alpenaufzuhaltenpflegt,
Bey der 1 2ten Figur,mit ausgebreitetenFlügeln, beyder 1zten, dem Boden parallel,

v Geer Juſ,1V.Qu. Î daß
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daß man ſieunten ſehenkann; p, einhornartigesStúck,ſoer hintenhat, zu deßen
BeſchreibungichjetaberkeinerechteGelegenheitgehabt,habe, Sehr{dneVögel!
(Pap.Hl,Apolo,der deutſcheApollo.)

XIX Kupfertafel.
Die FigurenderſelbengehörenzurachtenAbhandlung.

Die xte Figur,eineſhônegroßeRaupemit roſenrothenKnöpfen, aufdenZachs
und Sahlweiden;rr, dieKnöpfedes leßtenRinges.

Die2teFigur,ebendergleichenRaupe,abergrán,mit oraniengelbenKnöpfen,
im Zirkelzuſammengerollt,

Die zteFigur,der durchdieLupevergrößertevierteRingderſelben.Man wird

hiernur vierKnöpfegewahr,weildieandern beydenaufder andern Seiteſigenz;pr,
einTheilder Runzel, dielängsdem ganzenKörperheruntergeht;s, ein Luftlochztt,
zweenKnöpfe;nn; einſchwarzerZirkel,womit dieKnöpfeunten eingefaßecſind;m,
diekurzenStachelnan einigenKnöpfenz 1111,langeStachelnwieHaare,aufden an-

dern Knöpfen.

Die 4teFigur,einedergleichengrößereRaupe, dieſichaber nochnichézum
leßtenmalgezäutethat, Dannhat ſienochverſchiedeneFleckean ſich,dieabernachdie-
ſerHäutungvergehen,Die Knöpfeſindauchnochganz {warz-+

Die zteFigur, einePuppedieſerRaupenz c langeſteife,krummehintenſîgen-
de Stacheln*),

Die óteFigur,aa, das Schwanzendederſelben,ſehrvergrößert;pp», die

hornartigenStachelzdaran.

Die 7teFigur,dermännlicheNachtfalterdaraus , derkleine[Pfaudes Reau-

múr; (Phal,Act. pavoniaminor , das ÉleineNachtpfauenauge).aa», diezwey {ds
nen Fühlhörnermit Federbärten.

Die gteFigur,das Weibchenmit ausgebreitetenFlügeln,deßenFarbenvielhel-
ler,alsbeydem Männchenſind;aa, dieFühlhörner,dienur kleineBärtehaben.

Die

*)AchhabeaufdieſerKupfertafelnah Fig.5 Fig.5 b, dieeigentliheFiſchreuſedes in-

noh einigeZcicznungenbeygeſügk, dieſichaufge- nernGeſpinnſtes, '

wißeUmſtändebeydem Einſpinnenund Verpuppen Fige5c, dieFlächedeßelben, wie dieFäden
des Juſekts,im 2ten QuartalS. 50 Anm. be- in einen Mittelpunktzuſammenlaufen.
zichen. Fig-5 d,der ſidurchdrängendeVogel,das

Fig.5 2, das ganzeGeſpinnſtederNaupe, mit der Saftin dieFlugeladerngedrüd>é
wo das âußereüberdas innerewegtric. werde. SG,
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Die gte Figur, ein ſchrſtarkvergrößertesFühlhorndesMännchens;a, ‘wo es

am Kopfeſizc; r, das Endezbb, dieBärte der einen,cc, der andernSeite,

Die 10te Figur,zwey Gelenkedes vorigenFühlhorns,ganzungemeinvergrö-
ßert;AB, diebeydenBärte an jederSeiteeinesjedenGelenkes,

Die 11te Figur,einFühlhorndes Weibchens,ebenſoalsbeyFig.9 vergrôs
ßert; a, der Anfangzt, das Ende deſſelbenmit ſehrfurzenBärten,

Die 12te Figur,zwey Gelenkedeſſelben,durchebendieLinſe,alsbeyFig.10
vergrößert.JedesGelenkehatnur zweenBärte AB, aufjederSeiteeins,

XR Kupfertafel,
Die folgendenzwölfFigurengehörenzurneuntenAbhandlung.

Die 1re Figur, eineDornraupeaufden Neßelnund Rüſtern,welhe ReaUs
nr diezweyfarbige(Bedaude)nennt, Von a bisb, iſſiedunkelgelboderOfterfarbe,
von b bisc, oben weißzd,einweißerFle aufdem leztenRinge, dergleichenſihauh
aufder andern Seitefindet.

Die 2te Figur, dervergrößerteKopfderſelben, der wie einKagenkopfausſiehtz

00, zween dornichteKnöpfe,die gleichſamzwey Ohrenvorſtellen;€, ein Ausſchnict
oben aufdem Kopfe;yy, dieAugenzb b,die bendenkleinenFreßſpißenza, das

Maul ; beb, das dreye>igeStruckvor dem Kopfemit hellbraunemRande,

Die zteFigur,einevergrößerteDornſpikedieſerRaupe;t,dieSpikederſelben;

a, der Anfang;€€, kleineSeitendornen, oder Nebenäſteam Stamme des Dorns,

Die ateFigur, ein Queerſchnittvom Ringederſelben,woran dieMittelfüße
ſigenii,man kanndaxan ſehen, in welcherOrdnungdieflebenDornen aufjedemRins

ge ſehen; f,cin Dern von der Mitte des Rúckens,ECE, uU.�,w. dieſehsSeicendor-
nen, Der mittclſte|,ſitnichtmit den übrigeningleicherQueerlinie,

Die zteFigur, 11,ein Zweigſtükchen, woran ſihdieRaupemit den Hinkters
füßenund niederhangeñdemKopfezur Verwandlungaufgehangenhat;h, einKluúmps
hen Seide,worinnenſie ſimit dem Häkchender Hincterfüßeeingeklammerthat;a bz
diefüuferſtenRinge,welchedieRaupekrumm hält.

Die óteFigur, diee>igePuppederſelben,am Schwanzehängend, und von der

Seite;m, einKlúmpchenSeide,worinnenſiemit dem Schwanze|,hängtz eineEr-

höhungc, aufdem Halskragen,welchesgleichſameineNaſevorſtelltz i, eineſtarke
Vertiefungzwiſchendem Baucheund dem.Vruſtſtücks

22 Die
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Die 7ke Figur, dieſelbePuppevon oben;m, das KlúmpchenSeide,worin-
nen der Schwanz1,hängt;aa, zwo kegelförmigeSpitzen,wieHörnerain Kopfe;dd,
dieſtarkenVertiefungenderFlügelſcheiden;e fg,kegelförmigeSpitzendaran ; hh, die

Bauchringe.
Gi

Die LteFigur,das vergrößerteVordertheildieſerPuppe,umdie beydenHörner
aa, zu ſchen,die inwärts gebogenfind,und glci<ſamzweeênhalbeMonde formirenz

jedesHornhatcinen kleiucnkegelförmigenAnhangbb.

Die gteFigur, einTagfalteraus dcr vorigenPuppe. Erif hierſovorgeſtellt,
alswenn er ſtillſit,und ſeineFlúgeldem Boden ſenkrechtträgt, ſodaßeintccrerRaum

ab, zwiſchenden Ober- und Unterflügelniſt,Er kann nur aufden vierHincerfüßen
gehen, davondie aufder einen Seite mit 11, bezeichnetſind;die beydenVorderfüße
dicdichtunter dem Halskragenſigen, ſindkurzerauhePfötchen.(Lap.N. C- albun;

das weißeC.)

Die 10teFigur,der vorigePapilionmit auëgcbreitetenFlúgcln, daß manſie
von obenſchenkann,

Die 11te Figur,einſtarkvergrößerterVorderfußdeßelben, dermit vielenHaa-
ren bewachſeniſ, und wié einPalatinausſieht; c1p,diedreyTheiledieſesFußes, da-

von das Scúck c, am Halskragenhängt; diebeydenandern aber1p,ſindeigentlichdie,
ſoden Palatinengleichen. —

Diex12teFigur,einvergrößerterFuß vom zweytenPaaredieſesPapilionszc,
dieHüftez 1, der Schenkel;p, das ſichmit vierHäkchen00, endigendeFußblatt,

Die folgendenFigurengehörenzureilftenAbhandlung.
Die 13teFigur,einSchmetterlingsweibchenmit kleinenFlúgelnvon einer

Spannraupeaufden Pflaumenbäumen; aa, dieOber- bb, dieUnterflugel.

Die 1 4teFigur,der Okertheilvon der Puppenhülſe,diederVogelverlaßenhat.
Er muß das Bruſtſtúckſprengen,wenn er herauswill,welchesihmdenn einegroße
Oeffnungbd,verſchafft,

Die 1gteFigur, a, das von der PuppeabgezogeneVruſtſtúck,

Die 16teFigur, dervergrößerteKopfdes VogelsFig.13 z ab, derSaugerüſ-
ſel;de, einneßförmigesAuge;ff,Stückevon abgeſchnirtenenFúhlhörnern.

Die 17teFigur,ABCDEFGHIK, verſchiedenevergrößerteSchuppenvon
Leibe,und von deuFlügelndieſesSchmetterlinges.

Die
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,
Die 18te Figur, dreh vergrdßertelänglihte Schuppen von denen, welcheam

hinterſtenRande der FlügeleineFranzeformiren.

Die 19teund 2oteFigur,EyerdiesSchmetterlings;beyFig.19, inihrer
naturlichenGröße;beyFig,20, abervergrößert,

XX! Kupfertafel.
Die Figurenderſelben,außerden dreylestengehörenzurneuntenAbhandlung.

Die uteFigur,eineſchwarze, oraniengelbgefle>teDornraupeaufdenZachwei-
den, dieabérnoh nihcre<htausgewachſeniſ.

Die 2te Figur,EE, zweenvergrößerteDornen derſelbenz ee, kleineErhöhun-
gen daran, DieſeDornen ſindganz glatt,ohneNebenäſkchen,und man wird daran

nur cinigeHaärchengewahr.

Die zteFigur,dievorige,abervölligausgewachſeneRaupe,derenRückenflec
>e nun fuchsrothſind;t, der Kopf.

Die 4teFigur,ein vergrößerterDorn derſelben, der nur Haärchenan ſichhat,
außerdaßſichby c, einekleineNebenſpißezeigt;b , das ſpizeEnde des Dorns,

Die

g

te Figur,einDorn von dieſerRaupe, der am Ende gegabeltiſtbd, es

iſtnur einegewißeUnförmlichkeit.

Die éte und 7teFigur,PuppenvondieſerRaupe;bey6, hängteine, wiege-

wöhnlich,an cinem Aeſtchenaa, faſtſiehtman ſievou obenzcc, am Kopfegleichſam
zwey Hörner,

Die 7teFigur,diePuppevon der Seice;n, eineErhöhung,wie eineNaſe;
PP, die fegelformigenRückenſpißen,

Die gte und 9teFigur,die-Tagfalteraus dieſenPuppen; (Pap.N. Antiopa,
der Trauermantel.)Der bey8, mit ausgebreitetenFlügeln;bey9, abervon unten

mit geſchloßenenFlägeln;tt, zween großeweißeFle>eaufden Oberſlägclnzaa, PP,
diee>igenAnhängeam hinterſicnRande der Flúgel;11,zween Fúßevon denen vieren,
mic welchender Papiliongeht7 das drittePaarfindrauhePfötchen,DieſePapilions
ſindſehr{hôn, ihreFlügelſehrdunkelbraunröthlich,mit einerdreitenweißenScreife
bordirt, und oben liegteineReiheblauerFleckein einem ſchwarzenFelde.

Die dreyfolgendenFigurengehôrenzurzwölftenAbhandlung,
$ 3 Die
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Die rote Figur eine grüne ſehzehnfüßigeBirkenraupe, derenMictelfüßepSstq,
von ungleicherGrößefind, und diewie dieSpannmeßerzu gehenpflegt,

Die 11teFigur,dienemlicheRaupe,wenn ſiegeht,und mit dem Körpereinen
Buckelmacht; q, das viertePaarMirtcelfüße.

Die 12teFigur,dieviervergrößertenRingederſelben,woran dieaht membras

nôſenMictelfüßehängen;p, einFuß vom erſtenPaar; 5s, einervom zweytenz t,eis
ncr vom dritten;q, emer vom vierten, Manſiehtes deutlih,daß ſievon ungleicher
Größeſind. -

aa, einegelblihweißeStreifevom Kopfebiszum Schwanze;
bb, cc, noch andeie dunfelgrúneRücfenſtreifen,mit weißemRande,

Die Phalänevon dieſerRaupehabeih nichtgehabt,

XX1l1 Kupfertafel.

Die 1teund 2tkeFigur,zwo ſchwarzeDorne Neßelraupen, dieaufjederSeite
eineReihe,lâagshecunrergehendezitrongelbeStrichehaben; beyFig.1, hatdieRauz

pe den Leibetwas zuſammengezogenz dieandere,Fig,2, ftrec>tihnzum Gehenaus;
a, der erſteRingohneDornen.

Die zteFigur,der vergrößerteKopfeinerſolchenRaupe,daßer ret ins Aus

- ge fällt;pP» Spiben,die ſihin Haareendigen, womit ſiebeſerſind;€, cinAus-

{nitr,oder eineVertiefungoben am Kopfe.

Die 4teFigur, einee>igePuppedieſerRaupe,diemit dem Schroanzean einem

Aeſtchenb, hängt;CC, diebeydenkurzen, dicken, ſlumpfen,oder am Enderundlichs

ten Kopfhörner.

Die 5teFigur,der ausgekommeneſchôneTagfalter,den man den Admiral

(Pap.N. Atalanta)nennt ; bb, rotheStreifenz tt „weißeFlecke;a, einweißerFick
mit ſchwarzemRande. Oben aufden FlúgelniſtderGrund ſ{warz,dieUnterflügel
gbermit einerbreitenrothenStreifebordirt

Die fünfvorhergehendenFigurengehorenzurneuntenAbhandlung.

Die áteFigur,eingroßerbraunerStoſpanner,mit längsheruntergehenden,
und insFleiſchfarbigefallenden,Streifen.DieſeRaupefrißtSahlweidenbläctter; e,

zweenkleine{warzeKnöpfeaufdemeilftenRinge. Sie hatzehnFüßez b,ein Élei-

ner Zweig,aufwelchemſiemit den.vierBaachfüßenſige,

Die
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Die 7te Figur , eine Puppe derſelbenvon der Seitezc, einlangerHaken,wo?
mit ſichhintender Schwanzendiget.

|

Die 8teFigur,der vergrößerteS-hwanzdieſerPuppevon unten, woran der

langeHakenſige,der ſichmit zwo Spitzenendigetc cz beyp p, hatdieſerTheilzwo klei-

ne ſtumpfeSpiben,und am lezenRingeſigenauchzwo dergleichenkleineErhöhuno
gen m m,

Die 9teFigur, einNachtfalter(Phal.geom. birtaria,der Rauchflügel.)mit

bärtigenFühlhörnern, der 19 Monatnachheraus der vorigenPuppeausgekommeniſt,

Die 10te,11te und 12ke Figur,einekleinegrúneSpannraupeaufdem $ô-

ivenfuß, inverſchiedenenStellungen:beyFig.10, 11, inihrernatürlichenGröße, da

ſieden Vordercheildes Körpersſpiralförmigzuſammengerollt,in dietuftſtelle,Bey
Zig.12, iſtſievergrößert,der Leib ſtehtfaſkin geraderLinie, abernah dem Boden

ſichhinneigend;1, einervon den beydenMittelfüßen;pp, diezweenHinterfüße,Die-

ſeRaupeiſtno< nichtausgewachſen.

Die 13teFigur,einedergleihenSpannraupe,dieaberzu ihrervölligenGröße
gediehenift und den Leibwie ein$, trägt,

Die 14feFigur, das GeſpinnſtedieſerRaupe,in der Erdeaus Erdegemachk.
Die 15teFigur, diePuppedarinnen.

Die 16teFigur,der ausgekommeneSchmecterling,(Phal,geom. Alchemillata,
derAlchemiſt).

AlledieſevorhergehendenFigurengehôrenzur eilften, diefolgendenaberzur
funfzehntenAbhandlung-

Die 17teFigur,eineſehzehnfüßigekleineglatteRaupe,welcheinwendiginden
Fichtenzapfenwohnt, und ſieausfrißt;t, derKopf.

Die 18teFigur,diePuppederſelben.

Die 19tkeund 20teFigur,dievergrößertePuppe:beyr9,von obenzbey20,
von unten;t, der Kopf;c, der Halskragen; aa, die,bis dichtan das Schwanzende,
CretendenFlügelſcheiden,

Die 21te Figur,einFichtenzapfen,worinnen eineſolcheRaupe,alsbeyFiga
17 wohnt,

Die 22te Figur,diekleineMotte aus dieſerRaupe, (PLhal.Tinea dodecellay
derZwölſpunkt.

Die
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Die 2zfkeFigur, ſolchevergrößert;b b b b, ſchwarzewellenförmigeQueer-

ſtreifen,
Die 24te Figur,der, no< ſtärkervergrößerteKopfdicſerMoctezabc, die

Bartſpuzenam Kopfe,wie zwcy zurückgebogeneHörner.

Die 25teFigur, eineſolche,uncer dem VergrößerungsglaſegezeichneteBartſpitze5

ſoaus zween Stückenab, bc, beſteht,dieinb, zuſammengegliedertfind.

Die 26te Figur,ein vielgrößeresMottchen, und von einer andern Art, als
das vorige,deßeuRaupeauh in Fichtenzapfengelebthat, (Lhal.Tinea Tarionella-

dieAnflugmotte.)
Die 27teFigur,der vergrößerteKopfdieſeslegternSchmetterlings; b, eine

von den furzenund dickenBartſpißen;t, der Saugerüßelza, einTheilder Fühlhörner.

Die 28teFigur, eine kleineſ{hwarzedurchdieLupevergrößerte,Schlupfweſpe,
aus einerder voruzcnFichtenzapfenraupenz aa, dieFühlhörner;n, einſchwarzerFle>
aufden Oberflügeln;t, das Schwanzbohr.

XXIll Kupfertafel.

Die FigurenderſelbengehörenzurzehntenAbhandlung.
Die 1te und 2te Figur, die vierzehnfüßigeGabelſhwanzraupe,(Vinula)auf

den Widen und Erlen;dieſeRaupeiſ nochnichtzu ihrervölligenGrößegediehen,und

muß nochvielwacſen, Die xte Figur,von der Seite,den Schwanz in dieHödhez
ac, zwo glatteWarzenvorn am erſtenRingezÞ, eineandere aufdem drictenRinge
gr, der Gabelſhwanzzs, ein fleiſhihterund beweglicherTheil,den ſieaus den Ga-

belnfann herausſchießenlaßen.

Die 2te Figur, dieſeRaupe von oben, die Rúckenfle>ezu ſchenzabc, ein

brauner dreye>igerFle>,deßenWinkel an vorgedachteFleiſhwarzenſtoßen;bd, ein

braunerFleck, wie einausgezacktesBlatt.

Die zteFigur,der vergrößerteGabelſchwanzdieſerRaupez gh, gh, die bey-
den Gabelndeßeiben,

mit Haärchen, wie Stachelngeſtaltet;def, einſ{warzeshorn-
artigesStück,ſoaufdem letztenRingeliegt, mit zwey ſteifenHaarene k.

Die 4teFigur, einedergleichenRaupe, welcheerſteinigeTagealtiſt, und ſi
zum erſtenmalegehäuterhat;mm, diezwo Warzenfornam erſtenRinge, welcheganz
ſtachlichtſind,NachmehrerenHäutungenverlierenßedieStacheln,

Die
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Die te Figur - dieſevergrößertenWarzen;mm, dieWarzen,wenn fieno<
ganz ſtachlichrſiud,

Die óteFigur, einedergleichenre<tvölligausgewachſene,und aufeinermfleinen
Ziveigebb, ſitzendeRaupe,diedas Beſonderehaf, daßman an jederSeite,úberdem
zweytenPaarBau-bfüße,einenbraunenFle>t, ſieht,der einenweißlichenZirkelum ſich
hat;qr, der Sabelſhwanzz55, diefleiſchichtenund beweglichenTheile„ dieſieaus den

beydenGabeln fann hervorſchießenlaßen.

Die 7teFigur,der Kopf,und einTheilvom erſtenRinge,rechtim Geſicht,und

etwas von unten, daßman dieQuecrſpalteft,unter dem crſtenRingeſchenkanu,woraus

ficcinenhellenſcharfenSafthervorſprißt,

Die 8teFigur,einweichesfleiſchihtesKörperchen,o dieRaupeaus derSpalte6,
Fig.7, hervorſtec>enkann,wenn man ſiedrückt, Es hatvierZweige,davondie beyden
oberſtennäheram KopfeliegenFg, und größer,alsdieunterſtenſindbd.

Die gteFigur,ein ſolchervergrößerterZweiggs, alsbeyFig.8, der beyaa,
an dem Fleiſchkörperhängk,undſichin eine,wie einSieb,durhlöcherteWarzet mt,

endige.Jchvermuthe,daßaus dieſenLôcherchenderSaftgeſpristwird. Uebrigens
finddieſeZweigedurchſichtig.

Die 1oteFigur,B®, einReischen,woran ſichdieRaupeFig.&, einhartes,und
mitHolzſtückchenbedecftesGeſpinnſtecd, gemachthat,

Die 11te Figur,einePuppedieſerRaupevon untenzt, der Kopf;p, der

Schivanz

Die 12teFigur,das ausgekommeneSchmetterlingsweibchen,einePhalänemit
hártigenFühlhörnern, deren Farbenim KupferſtichedurchWeiß und Schwarzziemlich
ausgedrè>tſind,(Phal.B,V:nala,der Gabelſchwanz.)

Die 1zteFigur,zweyvon demſelbengelegteEyer,

Die 14teFigur,ein vergrößertesEy von oben;€, einekleineVertiefungmiteis

nem {warzenNürrclpunkte.

Die 15teFigur,daßelbevergrößerteEy von unten, ſoaufdieſerSeiteflahhohl
iſt,wie c, bezeichnet,um welcheHöhlungeinmerklicherhellbrgunerWulſtb, hecum-
ſteht,

Diex6te Figur,einegroßeSchlupfweſpeaus einerPuppewieFig.1 1 ; a, der
dickeTheil, wo dieHincerfäßemit dem Halskragenzuſammenhängen; |,der dúnneFa-

Vv.Geer IV. Qu, M DCN,
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den, wodurch der Bauch mit dem Halskragenvereinigtiſt;bc,einTheilderFühlhörner,
der weißiſt,

Die 17teFigur, einetodteRaupevon vorigerArt,aus derenLeibevieleWür-
mer PP, VV, herausfriechen, die in derſelbengelebthaben;cccc, einigeGeſpinuſte
dieſerWürmer.

Die 18teFigur,einſolchervergrößerterWurm; t, deßenKopf.

Die 19teFigur,einekleineſchwarzeSchlupfweſpeaus ſolchemWurme, mitgel-
benFúßenund langenFühlhörnern,

XXIV Kupfertafel.

Die 1feFigur, einevierzehnfüßigeErlenraupe,mit ſpißzugehendemSchwanze,
der keineFüßehar.

Die 2teFigur, dieſelbeRaupe, etwas vergrößert,und in derStellungcinesS,
oder einesMeerpferdchens.
abc, diedreyleßtenRingedesKörpers,dieimmer nachund nachabnchmen,und end-

lichſpißa, zugchen,
hh, 11,mm, ſehsFleiſhhökerwie kegelförmigePiramidenaufdemRücken.

Die zteFigur,dervergrößerteKopfdieſcrRaupevon vorn.

Die 4teFigur,dievergrößerteSchwanzſpibe; ſoaus zweyStúckenabe,bc de,
beſtelt,am äußerſtcnEnde abera, abgeſtuttiſt.

Die [teFig:ir,diePuppederſelben;a, zwey kleineKopfſpißen; p,dieSchwanz-
ſpike.

Die 6óteFigur,taz ſtarkvergrößerteVordertheilderPuppe,oder der Kopf,und
einTheilvom Bruſtſtük;bac, ced, diezweyKopfipißen,diehierwie kegelförmigeHô-
ferausſchen.

Die 7teFigur, derausgekommeneSchne:terling,von oben,mit ausgebreitecen
Flügeln.kk, dieäußeren,wieHäkchengebogenenWinkelderOberflügel,(Phal.geom,
falcataria,d r Sichelflügel.)

Die8tkeFigur,tervergrößerteKopfdeßelben,von vorn; ab, diebeydenzarten
RöhrendcsSauzerüßels,

Die
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Die gte Figur, ein Scúck von den Fühlhörnern,welcheBärce ab, haben; a, iſ
das nâchſteEnde am Kopfe-

Die 10tkeFigur,cineſchwarzeSchlupfweſpe,aus einerſolchenPuppe,alsbey
Sig.5.

Die vorhergehendenFigurengehörenzurzehnten,diefolgendenaberzureilf-
ten Abhandlung.

Die 11te Figur,einSchmetterlingsweibrhenmitſehrkleinenFlügeln(Phal.geom,
brumata,derWinterſchmetterling)von einerſolchèngrünen,weißgeſtreiftenSpann-
raupe, alsin den folgendenbeydenFiguren15 und 16, abgebildetiſt,

Die 12teFigur,daßelbeunterder éupevergrößert; aa, diekleinenFlügel,wo-

mit es aber nichrfliegenfann; u, der di>e,mit EyernangefüllteeBauch.

Die 13teFigur, das Männchen dazuinſeinernatärlichenGrößemit eigentlichen
großenFlügeln,und ohngefährmit ſolchenFarben,wie derKupferſtichhar.

Die 14teFigur, eindergleihenWeibchen,das aberdieFlúgelaa, hoch,und
dem Boden faſtſenkrechtträgt; 111,dieſehrlangenJüßes

Die 15teund 16teFigur,zwo Spannraupen,welchealleVlättervon wildenund

Garten-Obſtbäumenfreßen,und ſichin ſolcheSchmetterlinge,alsFig.11, 13, 14, vere

wandeln. Die beyFig.15, iſhellgrün,beyFig.16,aberdunkelgrün,

Die 17teFigur,das vergrößerteStück vom Fühlhornedes Schmetterlingsmänt-
<hensFig.13, dejenBärte nichtwie diegewöhnlichen,ſonderneinfacheHaareſind.

Die 15teFigur, ein Stúck vom FühlhornedesWeibchensmit Stumpelflugeln
Fig.11, 14, mic furzenHaârchen,

Die 19tkeFigur,der vergrößerteKopfdes Männchens;t, der ziemlichlange
Saugerüßel; bb,die kleinenBartſpißen,zwiſchendenen erliegt,

Die 20te und 21teFigur,dieſtarkvergrößertenkleinenFlúg-ldes Weibchens
Fig.11, von einerund ebenderſelbenSeite.Fig.20, einOber-2 1, einUnterflügel.

Die 22teFigur,eineledigePuppenhúlſedieſerSchmetterlinge;0, dieg:oßeOeff-
nung, wo der Vogelausgekommen, das geplatzteBruſtſtúck,wo das JunſekcdieſeOeff-
nung zurü>läßt.

Die 23teFigur, eineſolchePuppenhülſevon der Seite,woran nochdas,vom

VogelabgezogeneVruſtſtückp, micſeinemſpizenEnde hängt,
M 2 Die
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Die 24ke Figur, eine vergrößerteFleiſhwarzevom HintertheiledieſerSehmetters
lingsweibchenz;ab, cd, ef, dreyStücken,woraus ſiebeſtcht,dieſichwie cineFern-
rôhreineinanderſchiebenlaßen.Das lcteScúckef,iſinzwo Spigenpp,die ſtark
mit Haarenbewachſenſind,geſpaltken.

XXV Kupfertafel.

Die ſiebenfolgendenFigurengehörenzurzwölften,dieübrigenaberzurdrey-
zehntenAbhandlung,

Die 1teFigur,cinSto>-Spannmefßer,von einerbeſondernArt,mit ſehsſtunt-
pfen,am-7ten, ten und gten Ringe,ſigendenMictelfüßen,worunter dieam 7ten und

Ltengegendie andern ſehrflcinſind. VieſeRaupehacaber ihregehörigeSrößenoch
nichterreicht5 1, diebeydengroßenFüßedes 9tenRingesz.a pz diezwey Paar fleinen

am 7tenund 8ten Ringe;beyt, aufdemeilftenRinge,einflaches,etwas hochliegendes,
und am Endegeſpaltenes,Stück,

Die 2teFigur,dieſelbeRaupe,völligausgewachſeu,und jeßtwohlanderthalbZoll
lang.

Die zteFigur, viervergrößerteRingeoder AbſäßederRaupez 5s,der ſiebentez

h, der achte;n, der neunte;und d, der zehnte;11,diebeydengroßcnFüßeam gten
RingezaAa, PP» dievierfleinenam 7tenund 8ten,welchekeineHäkchenhaben.

Die 4teFigur,diebeydenleßtenvergrößertenRingederRaupezbey t, ifdas

flachegeſpalteneStück,ſoſichaufdemeilftenRingeerhebt;pp, diebeydenHinterfüße,
welchedieRaupe,wie einPaarZangengebraucht,ſichdamit an einenZweig,oderBlact-
rand anzuklemmen.

Die 5teFigur,diePuppedieſerRaupe,von oben,

Die óteFigur, dasausgekommeneSchmetterlingsweibchen, abertodtgezeichnet.

(Phal,geom, bidentata,derZweyzak).
Die 7teFigur, einFühlhornvon dem Männchenmit kurzenBärten, An den

FühlhörnerndesWeibchensſindſiekaum zu ſchenza, dieWurzeldeßelben,

Die 8teFigur,ein ſehrkleinerBirnblattwickler.

Die gteFigur,diesvergrößerteRäupchen;es iſrothbrgunmit gelben-Fleen,

Die 10teFigur,einVirnblatt,woran man beyabc d, ſehenkann,wie die

Raupeda angefangenhat,einſcidenesGewebezuſpinnen,um dasBlattzuſammenzzzvik-
feln,
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feln. Bey ek, eine kleine Raupe, die das erſteGewebe zu Stande gcbrachthat,und
ſichnun oben draufſesk,um einzweytesfghi, zu ſpinnen,wodurchdas Blatcnoch
mehrzuſammengezogenwird,

Die 11te Figur,ein dergleichenzuſamimengewiceltesBlatt,worinnendieRaupe
unter ihremklcinenGewebe abc d, ganz ſtillſi6t.

Die 1 2teFigur,einScäckchenBlatt,woraufſolcheRaupenzweyGeſpinnſteab,
ab,gemachthaben,

Die 13teFigur,diePuppeeiner ſolchenRaupe,

Die 14teFigur, dieſelbevergrößert; a b, das langeBruſtſtück..

Die 15teFigur,einausgekommenesVögelchen.(Phal,Tortr,Pr, derBirnblatt-
wicler.)

Die 16teFigur,daßelbevergrößert,abertodtgezeichnet; c, einervon den Vor-

verfüßen,dievielkürzer,alsdieHinterfüßed, ſind.

Die i7teFigur,einleineseyfórmigesGeſpinuſtevoa einemWurme,derin einex

ſolchenRaupe,wie Fig8,-gelebthat.-

Die 18teFigur,dieausgekrochenekleineSch{upfweſpe,

Die 19teFigur, dieſelbevergrößert;a, das hinterſleShwanzbohrzes iſteiu
Weibchen,

XXVI Kupfertafel.

Die Figurenderſelbengehörenzur1zkenAbhandlung.

Die 1te,2teund zteFigur,dreygrúneRaupen,welchedieBlättereinergewiß
fenSorte Viola matromilis zuſammenſpinnenund gbnagen.

Die uteFigur,eineſolcheRaupe,dieſichetwas eingezogenhakt,

Die 2te Figur, einelanggeſtre>te,alswenn ſiefortkriechenwill,

Die zteFigur, einevergrößerte,

Die 4teFigur,ein ſarévergrößerterMittelfußzeaae, ein Stúck von dem

Ringe,woran dicſerFuß geſeßen;aabbccd, der Schenkel,der beybb {mal wird,

hernachaberwieder breitwird,um einezwoteEinziehungcc, zuformirenzcdc, das

Fußblaccmit Häkchen,
M 3 Die
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Die çte Figur, das ſtarkvergrößerteFußblattdes vorigenFußesvon unten,mic

einemvollſtändigenHakenkranzez;abc, dreykürzereHäkchen;eee, brauneFlee,

Die óteFigur,einſcidenerFaden,den dieRaupewie einZickzackgezogen. Wenn

ſiean glattenFlächen,alsan den Seitendes Glaſesfriehenwill; ſoüberziehtſieſolche
mitdergleichenFäden,um ſichmit den Füßendaran zu häkeln.DieſeFiguriſ ver-

größert.
Die 7teFigur,ein Blattbúndelvon der Viola Matronalis,welchesdieſeRaupen

ſozuſammengezogenhaben,und darinnenwohnen; aa, dieabgeſchnittenenStiele,

Die gteFigur,einGeſpinnſte,darinnen man dieRaupe kannliegenſehen,

Die gteFigur,daßelbevergrößert, worinnen ſichdieRaupeſchonin einePuppe
verwandelthar,

Die roteFigur,diePuppeaußerdem Geſpinnſke,von oben,

Die 1 :teFigur,von unten.

Die 12teFigur,dieſelbevergrößert; a, das Shwanzende;b,dasBruſtſtück.

Die rzteFigur,abcd, das, nochſtärkervergrößerteSchwanzendederſelben>
aed, dieHâáfchendaran.

Die 14teFigur,einſolesſtarkvergrößertesHäkchen;ab,derGrundſtiel+bc,
der eigentlicheHaken. —

Die r5teFigur,ein SchmetterlingdieſerRaupen.(Phal.Tin, porre&ella,das

Langhorn.)
Die 16teFigur,derſelbevergrößert; d, dieBartſpizenam Kopfe,dieeinenAn-

hang€, wie einkleinesfrummesHörnchenhaben; abc,der in dieHöheſtehendeSchwanz,
den dieOberflúgelformiren.

Die 17teFigur, einnochſtärkervergrößertesFühlhorndieſesVogels;ſobeya»
am Kopfeſit.

Die 18teFigur,bbb, dreyGelenkedieſesFühlhorns,ausnehmendſtarkvergröſ-
ſert;dd, dd, dd, einKranzvon Schuppenoder Federchen,womic ſieumgebenſinds
a, iſtdas Ende ſeinesAnfangsam Kopfez€, das andere Ende.

Die 19teFigur,eineſtarkvergrößerteBartſpizedieſesSchmetterlings,dieaus

zwey Stücken,abcge, cf, beſteht,davon das zweyreCF, wie einumgebogenes
Hornausſieht;gde, einAnhangvon Haarenund Schuppen.

Die 2ote Figur,einſtarkvergrößerterHinterfußdieſesVogels,AB, dieHúftez
BC, der SchenkelmitvierSporeneeecez; CD, das Fußbiatt,

Die
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Die 21te Figur, cin ſtar?vergrößerterUnterflügel,miteiner{hdnenFranzeb c d,
efa.

Die 22te Figur,ABC, dreyſtarkvergrößerteSchuppenmit langenStielen,
von dem Hahnenſchwanze,den dieOberflügelformiren.

Die2„.teFigur,einkleinesGeſpinnſteeinesgrünenWürmchens,ſoineinerſols
<henRaupe,alsFig.1, 2, gelebthac.

Die 24teFigur,einekleineſchwarzeausgekommeneSchlupfweſpe-

XXVII Kupfertafel.

Die Figurenderſelbengehörenzuder 13tenAbhandlung,außerdenenWür-
mern und Fliegen,dieinder 17tenAbhandlungbeſchriebenſind.

Die 1te,2te und 3teFigur,drey,von einer,Fig.4, vorgeſtelltenRaupever-

ſchiedentlihzuſammengerollteFliederblätter,Das BlattFig.1, iſthalb,und faſtnach
der Lángeab, von unten nachoben,zuïaumengerollt; das Fig.2, hiervon unten vor»

geftellce,iſſenkrechtbeyderHauptader,von oben nachunten zu gerollr+ab,dieRolle;
beyFig.3 , ganz nachder Länge;PPP u. ſw. dieſcidenenSchnüre, diees zuſammen-

gerollthalten,
Die 4teFigur, eineRaupe,diedieFliederblättcraufvorigeArt zuſammengerollt

hat; a, der erſteAbſahßdes Körpers,welcherſchwarz,und oben hornartigif,Das Ue-

brigedes Körpersiſtdunkelgrün,

Die zteund óteFigur,PuppendicſerNaupe,Fig.5, von oben,Fig.6, von

unten.
'

Die 7teFigur,das vergrößerteSchwanzendederſelben; p, einelangeſteifeStiels

ſpige. -

Die cteFigur,ein ausgeklommenesWeibchenvon oben, (Phal,Tortr. Roſana,
der Rofenwickler.)

Die 31eFigur,ein Weibchenaus einerganz hellgrünenRaupe,welchedieFlieder-
blätterzuſammenrollt,alſovon einer andern Art,als diebeyFig.4+

Die 10oteFigur,dervergrößerteKopfdes Vogels; bb,die langen,vor dem Kopfe
in geraderLinicliegendenVartſpißenzvon den Fühlhörnerniſthierein Stück abges
ſdnitten.

Die 1 1keFigur,einMännchenzu dem WeibchenFig.8.
Die 12ke Figur,cinMännchen,das in den SchattirungenderFarbenetivasvon

dcmvorigenverſchieden; abergleichwohlvon ebender Artiſt,
Die
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Die 12tkeFigur, der vergrößerteKopf eines ſolhenSchmetterlings,alsFig.8,
xr, 12; bb, ti: Bartſpizen,welchefurzſind,und ſih nah der Krumme des Vorder-

fopfsrichten;aa, diezum TheilabgeſchuittenenFühlhörner.

Die 1 4teFigur,einWeibchenwie Fig+$, von unten.

AlledieſekleinenSchmetterlingehabenÉoniſch- fadenförmigeoder borſkenförmige
Fühlhörnerund einenSaugerüßel.Die FlügelcrageufiealsbreiteSchulcern,
aufwelchendieHauptfarbeBrauniſt,

Die 15te Figur,zween grüneWürmer , aus einem folhenBlattwickler,als

Big,4+
Die 16teFigur,einſolchervergrößerterWurm; a, derKopf;bd,der Schwanz,
Di: 17teFigur,einGeſpinnſtedieſerWärmer.

Die 1 8teFigur,einganzerHaufenvon Geſpinnſten,welchealle,aus einer Raupe

gekommeneWürmer, geſponnen,
und ſichalleunter einerDee eingeſponnenhaben,

Die 19teFigur,eineausgekommeneSchlupfweſpe,
Die ZnFigur,dieſelbevergrößert; a, der Kopf; bb,dieFühlhörners+c, die

Barkſpitzenzde,derHalskragen; fo,der Bauchmit dem langenSchwanzeoderBohre
hi; klm, dieFlügel.

Die 21te Figur,dreyGelenkevon den FählhörnerndieſerSchlupfweſpe,ſchr

ftarkvergrößert; das Ende a, hatzunächſtam Kopfegeſeßen.

Die22te Figur, fgc,einſtarkvergrößertesKopfſtückderſelben;dd, diebey-
den großen;e, diefleincnBartſpiben,

Die 23teFigur,eingroßerWurm aus einem ſolchenBlattwickler,alsder vorige,
der ſicherſtnachder Verwandlungder Raupezur Puppe,in eineSchlupfweſpeverwan»

delthat.a, der Kopfz b, der Schwanz,der vieldünner iſ,als der Kopf,

Die 24teFigur,dieNymphedieſesWurms; ac, derKopfund das Bruſtſchild;

cb, der Vauch.

Die 25teFigur,dievergrößerteNymphe; a, der Kopf;b, der Schwanz;ac,

ac, dieFühlhörner; ddddd, dieFúßezse, eineFlúgelſcheide;f,einAuge;&, dieam

Schwanzeder NymphegebliebeneWurmhaut,

Die 26teFigur, eineaus der NympheausgeklommeneSchlupfweſpeza, ein

braunerFle>aufden Oberflúgel#,Sie iſtſchwarz,dieFüßeabergelblichfahlbraun.

Die 257teFigur,das Geſpinnſteaus'dereigenenHauteinesWurms micbewegli-
hemKopfe,aus einemſolchenBlactwickler,wie dievorigen,

Die
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Die 28te Figur, eine ausgekommenezweyflüglichcteFliegevon gewöhnlicherGe:

ſtaleund Farben.
Die 29teFigur,dervergrößerteKopfdieſerFliege,von derSeite;a, diebeydeu

Föhlhörner,jedesmit einemHaärchenb; de, derSaugerüßelmit Fleiſchlippen.

XXVIII. Kupfertafel.

AlleFigurenderſelbengehdrenzurdreyzehntenAbhandlung.

Die ikeund 2te Figur,einkleinerNeßelwicklerFig.1,inſeinernatürlichenGröße;
Fig.2, abervergrößert,

Die zteFigur,einBauchfußdieſerRaupewie einStelzbein;cc, der Theil,
der am Leibe ſit,und cineHüftevorſtellt;1,dieMittedes Fußes,vieldünner,alsdas

Uebrigezp, der vollſtändigeHakenkranzam Fußblatte,Es iſaberder Fußhierumge-
kehrt,und ſtarkvergrößert,

Die 4teFigur, einſtarkvergrößerterſpißerVorderfußdieſerRaupe,derbeya,
am Leibegeſeßenzabc d,dievierScúe, woraus der Fußbeſteht; das vierteStückd,
welchesdas Fußblattheißenkann,iſlang,dünne,und indem Verbindungs-Gelenkemit
dem vorigenſehrbeweglich,cs endigtſichauchmit einem kleinenHäkchen0.

|

Die 5teFigur, eineyförmigesGeſpinnſtedieſerRaupe,aus dem Blattegenom-
men, woſie es gemachthatte;beys5s, iſes mic loſerSeide umgeben,

Die óteund 7teFigur,PuppendieſerRaupezbey6,in ihrernaturlichenGröße,
bey7, vergrdperctzab, das Bruſtſtü,ſoin der LängevielRaumeinnimmt;p, der

Scwanz, der hiergleichſamabgeſtußterſcheint.
Die SteFigur, ein,von der vorigenRaupezuſammengewickeltesNeßelblatkt,
Die okeund 1ote Figur, der ausgekommeneSchmetterling)bey9 in ſeinerna-

cúrlihenGrößezbey10, vergrößert;(PhalTorerix Vreicae,der Neßelwickler.)
Bey 9, trägter dieFlügelin ſcinernaturlihenStellung,daßſiehinteneinengroſ-

ſenRaum, wie einenWinkel a, laßen,
Bey 10, ſinddieFlúgelausgebreitet,cinenTheilder untern zu ſehen.
Die 11te Figur,derſtarkvergrößerteKopfdieſesVögelchens,von derSeite,und

efivas von vornz aa, dieFühlhörner,davon hierein Theilabgeſchnitteniſt;bb, die

Bartſpigen,wie Hörnergewunden,zwiſchenwelchender ſpiralförmigeSaugerüßelt,
liegtzy, einnc6förmigesAuge,

Die 12te Figur, einegrúneRaupe, mit einerdunkelgrúnen, weißeingefaßten
Streifelängsdem Rücken,welchedieNeßelblätterund anderemehrzuſammenrollc; a,

der erſteAbſaß,der ebenſohornartig,alsder Kopfiſt,
v. GeerInſekt,1V,Qu. N Die
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Die rzke Figur, der vergrößerte Kopf und erſteAbſatzdieſerRaupe;tt, zween

ſchwarzeFleckeaufdieſemerſtcnRinge;bb, zwey weiße,aufdem KopfeliegendeKör-

perchon, welchesdieEyerſind,o eineFliegedahingelegthat.
Die 14teFigur,ein Kopfvon ‘eînerandern RaupederſelbenArt; die beyden

Fliegeneycrcd, licgenhieraufder eincnSeite:das einec, am Kopfezdas andere d,
am crſtenRinge.

Die r5teFigur, eindünnesGeſpinnſtedervorigenRaupe,darinnenmanſieab,
kannliegenſehn.

Die 16teFigur, eineRaupederſelbenArt fünfMonat nachihrerEinſpinnung
aus dem Geſpinnſtegenommen z;denn ſolangewar ſicvor der Verwandlung,in dcm Ge-
ſpinnſteRaupegeblieben, und hattedamals eineblaßeFleiſchfarbe.

Die 17teFigur,diePuppenhúlſederſelben.
Die 18teFigur,ein weißerSchinetterling,mit {warzenFlecen,von dieſer

Raupe,in ſeinernaturlichenStellung,(PLhal.geom. u7rticata,der Neßelſpanner.)
Inder 19tenFigur, todt , mitſenkrechtin dieHöheſtehendenFlügeln;a, der

gelbe,ſchwarzgeſtreifteBauch:1,dielangenFüße.
Die 20oteFigur, ein ſhwarzcrweißgeſtreifterBirkenwikler; t, derKopf;p,

der Schwanz.
Die 2:teFigur, ein Birkenbkact,woraufdieRaupeeinweißesGeſpinuſtec,

gemachthat.
Die > 2teFigur,der Schmetterlingaus dieſerRaupe (Phal.Tortrix dbettulae,

derQueerbuſch:)n, der Kopfza, ein Vorderfußzhi,eine Arc von Kamm, der

queerúber dieOberflügelweggeht.
Die 23teFigur, der vergrößerteKopfund Rücken,ſamtcinemTheileder Flä-

geldieſesVogels;bc, eineBartſpißezy, einAuge;hh, der Kam u, oder Buſch
aufden Oberflúgelnza, dieFühlhörner, welcheskegelförmigeFädenſi1d.

Die24te Figar,ein, von der folgendenRaupe zuſamwmengerolltesVirkenblatt.

Die 25teFigur, cin kleinesRäupchen,ſodieſeNollegemacht,und dicgehöris
geGrößenochnichterreichthat.

Die 26teFigur,dieſelbeRaupein ihrergchörigenGröße,Perlgrau¿ mié

{hwarzenPurkt:ngeſprenkelt.
Die27teFigur,derſelbenPuppe,
Die 28ke Figur,der vergrößerteBauch der Puppe,um die Queerreißenvon

furzenStachel ab, cd, ab, cd, oben aufden Ringenzu ſchen.
Die 29teFigur, einausgekonmenes Schmetterlingsweibchen, miteinemgroßen

wcißenFle>obenaußden Flúgelu,
Die
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Die zote Figur, das Männchen zu dem vorigen Weibchen, (Plhal,Tortr. $-

landriana, der Birkenwikler.)

XXIX. Kupfertafel,
Die achtfolgendenFigurengehörenzur dreyzehntenAbhandlung.

Die 1te Figur, ein Scücf von wilden Kerbelſtengelmic Blättern;ab, einzu-

fammengerolltesBlatt,worinnen das Kerbelräupchenwohnt,

Die 2ke und zteFigur,die Raupe,ſodas Blattab, Fig,1, zuſammenge-
rollthat,und ſichvon dieſemKrautenährtz beyFig.2, in ihrernatürlichenGrößez
beyFig.3, vergrößert;a, der erſteRing,obenhornartigz1,dieſpizenVorderfüßez
m, diemittelſken;p, diebeydenhinterſten,

Die 4teFigur, einGeſpinnſte,das ſichdieRaupevon Erdkörnerngemachthakt.
Die 5teFigur,die Puppenhúlſe.
Die óteFigur,cin ausgefommenerSchmetterling,(Pha]l.Tortr,Heracliana,

der Kronenwi>kler.)
Die 7teFigur,derſelbevergrößert,der ſeineFlügeldem Boden parallelträgt,

o daßſieſicheinesTheilskreuzen,
Die ZteFigur, der vergrößerteKopfdeſſelbenvon der Seitezabc, dieBark-

ſpißen,oben am Kopfe,wie zwey Hörnerzt, der ſchnecfenförmigeSaugerüßelzYz
ein nezfôrmigesAuge, Die Fúhlhörnerſindabgeſchnitten,um dieFigurnichtallzu
undeutlichzu machen,

Die zehnfolgendenFigurengehdrenzurvierzehntenAbhandlung.
Die cteFigur, ein wildes Kerbelblatt, ſoein kleines, ſchwarzpunktirtesRäup-

chenC, angefreßenbeybbb, if das Blactin ſeinerganzen Dickeaufgezehrt; bey
aa, abernur dieobereHautabgezogen,

Die rote Figur,dieRaupeſelbſt,alsdervorigeBlattfreßer.
Die 11te Figur,dieſelbeRaupevergrößert,um an ihremKörperdie{warzen

Punkte,und diedarinnenſte>endenHaarezu ſehen,
Die 12te und 1zteFigur,das Geſpinnſtederſelben, bey12,in ſeinernatúr-

lihenGrôßebey13, vergrößert.Die Seitenſchenwie Gazeaus, und man kann

durchdicſelbendiePuppec, liegenſehen.
Die 14teFigur,eine aus dem Geſpinnſkegenommene und vergrößertePupptz

bp, des Bruftirück,ſoweit heruntergehtè das vom BaucheabſtehendeEnde b.

Die 15keund 16te Figur,der ausgekommeneSchmerterling,todt gezeichnet,
(Phal,Tortr. ChaerophylliSytveſiris,der Kerbelwiebler;)bey15 in ſeinernatürlichen
Größez bey16 ſchrſtarkvergrößert; a, die Vorderfüßezi»,diemittelſten;Þ, die

N 2 langen
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langen Hinterfüße ; d, die Barrſpißenam Kopfe,zwiſchenwelchender Saugerüßel
liegt;Hh, Schuppenbüſche,am innernRande der Oberflúgelzq, derHahnenſchwanz
der‘Flúgel.

|

Die 17teFigur,cin vergrößerterOberflägeldeſſelben;q, der Schwanz;Uh,
diebeydenBüſchean der innern Seite.

_

Die ¡zteFigur, einvergrößerterUnterſlúgel.DieſeFlügelſind{mal , und we-

gen der vielenlangenHaarefff, an beydenSeiten, wie Federngeſtalter;a, der An-

fangdes Flügels; b, das zugeſpißteEnde,

Die folgendenFigurengehörenzurſechzehntenAbhandlung.
Die 19teFigur,einGehäuſevon Grasſtengeln,dienachder Längeparallelne-

beneinanderliegen:das Werk einerMottcenraupeFig,22, 233 ft,dieSeitendcs Ge-

häuſes;2, das Ende, wo dieRaupemit dem Kopfeherausſte>t; t, das ungeflügelte
Schmektterlingsweibchen, ſoam andern Ende herausgekommen,

Die 20te Figur,diePappeeiner ſolchenMottenraupe, dieineinem dergleichen
Grasgehäuſe,alsFig.19, wohnte;t, der Kopf.

Die 21te Figur, dieſelbePuppenachder Lupegezeichnetz t,derKopfzc,das
Bruſtſtück;-iii,dieFúßevonder eincnSeite.

Die 22te Figur,das Fig.19, mit t, bezeichnete,hieraberdurchdieLupever-

größerteWeibchen;t, der Kopf;a, die kurzenFühlhörner;cb cd,dreyRinge,die
den Halskragenausmachen; 111diedreyFüßevon der einenSeitezq q» viereckigebrau-

ne Rúckenfle>e;ff,eineFranzevon Haarenund Schuppenum den Schwanzheram;
0, diewalzenförmigefleiſhichteRöhre,wo dieEyerdurhgehèn.DieſerVogelijganz
ungeflügelt.

Die 2zkeFigur,fp,einanderesGehäuſevon queergelegtenGrasftengeln,wor-

innen eine ziemlichgroßeMottenraupewohne, Beyc, ſte>tdie Raupe den Kopf
heraus.

Die 24teF igur, dieſeMottenraupein ihrernaturlichenGrößezp, derSchivanz,
Die 2çteFigur, dieſeRaupevergrößert;abc, diedreyerſtenhornartigenund

‘gefle>tenRingezp- einblaßerFle aufdem eilftenRingemit zwey{warzenPanftens
‘DieMiccelfüßekann man hiernichtſehen,weilſieſehrkurzſind,

RRXRX. Kupfertafel.
Die Figurenderſelbengel;drenzurvierzehntenAbhandlurg.

Die 1teFigur,einApfelblattmit zuſammengezogenenRänden0b, ob, weil

dieRaupenſolchesan dieſenStellenminirthaben;beyhh, ſiehtman einenTheildieſer
nminircen
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minirten Pläßez bey hh, hh, aber ſinddieWohnungenderMinirraupen, dieman

wegen des zuſammengezogenenBlaccrandesnichtſehenkann.
Die ate Figur,einStückchenApfelblatt, ſodreyRaupenandrey vektſchiedenen

Orten hihih, minirt, und dadurchden Rand deſſelben0b, krumm zuſammengezogen
haben.

Die zteFigur,nocheinſolches, von einerRaupeminirtesBlattſtúckchen; HUY,
der minirteOrt, oder dieWohnungdes Juſckts, dieſichhiervon oben zeigt,wcshalb
man dieKrümmungdes Blattsfaſtgar nichtſchenkann. Aufder obern Hautdes mi-

nirtenPlatzesliegeneinigeFalten,wie Kanten geſtaltet.
Die 4teFigur, einApfelblatt,welcheszwo , von denen,von welchendieWohz

nungen der vorigenFigurenherrühren,verſchiedeneRaupen, oben ingroßenPläßen
ph, ph, minirthaben.Die abgezdgeneHauthataberfeineFalten; ſondernnur eiz

nigeÉleineRunzelnund Ungleichheiten.
Die gteFigur, cine ſolcheRaupe,alsdie,welchedieBlätterFig.1, 2, 3,

minirthaben.
Die 6teFigur, dieſe!‘bevergrößertund von obenzt, der Kopf.
Die 7teFigur, dieſelbevergrößertvon unten;aa, bb, cc, die ſpizenVor-

derfüße;dd, Ce, ff,die ſtumpfenMictelfüßeaufdem 6ten,7tenund gtenRinge;
S2, diebeydenHinterſúße.

Die LteFigur, dieledigePuppenhälſeder Raupe, aus welcherder Vogelſhon"
ausgekrocheniſt,dieaberihrevólligeGeftaltbehalcenhat,

Die gteFigur, dieſelbevergrößert;ab, das Bruſtſtük,woran dieFählhör-
ner - Fußſcheiden,u, �.w. befindlichſind;Cc,dieKoepſſpize,wie einVogelſchnabel,

Die 10ke 11tkteund 12te Figur,der SchmecterlingdieſerMinirraupe(Phal,
Tinea Roeſ¿Na,der Silberbucel,)bey 19, von derSeite,bey 11, von obenzbeyde

Figurenunter dem Mikroſkopvergrößert; bey12, aberiſer inſcinernatürlithenGrô=

ße,in allenèrcyFigurenabertodt gezeichnet,
Die 1:teFigur,ein vergrößerterUnterflúgel,wie eineFedcr, dic'auseincnx

Kielab, mit Värten aufjederSeite,beſteht.
Die 14teFigur, einHäufchenkleinerovaler,reihenweiſebeyeînanderhergelegter

Geſpinnſte,aus cincr Mine,ſoeineder vorigenRaupenin einem AÁpfilblattegemacht
hatte,Ein Werk dercr Würmer,welchedieRaupeaufgefreßenhaben,

Die 1rç5teFigur,ABCDEEF, die vorigenWurmgeſpinnſte,ſtarkvergrößert,
welchenach dex Länge,nebeneinanderliegen, und durcheinenFadenSeide zuſammeñ-
geſponnenſind,Anden GeſpinnſtenB CEE, ſieheman dieODeſſnung,wo- dieSchlupf-
weſpengusgefrohenſind,

N 3 Dis
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Die 16te Figur , eine ſolchevergrößerteSchlupfweſpe,todtgezeichnet; aa, dis

Fühlhörner; ſieiſtloklein, daßman ſiekaum mit bloßenAugenſchentann.
Die 17teFigur,ein no ſtärkervergrößertesFühlhornderſelben;beya, das

Kopfendez b, das andcre knopf- oder feulenförmigeEnde,

Die 1LteFigur,eineSchlupfweſpeanderer Art,etwas größeralsFig.16,aus
einerMinirraupeder Apfelblätter; grünmit weißenFüßenz todt,aber durchebendie

tinſe,alsFig.16, gezeichnet; mit ausgebreitecenFlügeln,dieinihrernacurlichentag

ge den Rúken bede>en, und dem Bodenparallelſtehen.
|

Die 19teFigur,einvergrößertesFühlhornderſelben;a, wo es am Kopfeſigtz
b, das feulenförmigeEnde.

Die beydenfolgendenFigurengehörenzureinund dreyßigſten;Kupfertafel
4v0 ſiekeinenPlaßhatten,

Die 2ote Figur, einkleinerSchmetterlingder Minirraupen, welchein den Nos

ſenblätternbede>ceGänge(galeries) graben,und Tab. XXXI, Fig.14, 16, 17 , vor-

veſtelltſind. Er iſhieraberſtarkvergrößertund todt gezeihnet.Seine Theileſind

{ehraus der Ordnunggekommenz h, einFühlhorn;pp,»dieFüße.
Die 21te Figur,eineſtarkvergrößertehwarzeSchlupfweſpe, derenWurm in

einerMinixraupeder Roſenblättergelebthatz a, ein{warzerFle>aufden Oberflü-

geln;b, dieBartſpizenam Kopfe.
Die 22te und 22te Figur,gehdrenzurnenn und zwanzigſtenKupfertafel,

wo ſiekeinenPlathatten:ſieſtelleneine Mottenraupein einem ſolchenGe-

häuſewie Tab, XXIX , Fig,19 vorz beyFig,22, in naturlicherGröße;bey
23 abervergrößert,

XXXI. Kupfertafel.
Die Figurenderſelbengehörenzur vierzehntenAbhandlung.

Die xte Figur,ein Erlenblattvon unten, wo die dreyStellenm, m, m,

von Räupchenminirtſind;a, a, a» eineArc von Runzel, oder Kanteaufderabgezo-
genenHaut, diewirklicheineFaltederſelbeniſt5 bb, cin, durchdieſeFaltea, ges

fruúmmterTheildes Blatts,C, diehalbeRundungderoberſtenHautder minirtenStelle,
Die2te Figur, das Stú>k eines Exlenblattsvon oben, worinnen eineminirte

Wohnungm m, wie beyFig.+4 Hieranzeigenſh hellbrauneFlecke,welches

d

ie

Stellenſind,wo das innereMark , von der Oberhautdes Blattsabgenagtif.
Die zteFigur, einedergleihenvergrößerteminirteWohnung,von uncen zwî-

ſchender Ha"ptribbedes Blattsced, und den Seitennervencc, ddz a, bezcihnet
dieKanteoderRunzel,

Die
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Die ate Figur, ein Scúck von der inwendigenHauk, wo die Kante oder Rurtt-

zela, vergrößert, und mit einem weißen Gewebe ss, überzogen iſ. Bey 0, iſtdas
Gewebe zerrißen,und dieKanteliegtfrey, und iſtzum Theilſelbſtplattgedrückt;€ E,

Körner von Unrath,den dieRaupevon ſichgegebenhat.
Die gteFigur,eiakleinesRäupchen, ſodas vorigeErlenblattminirthatte,
Die 6éteFigur,ſoldesvergrößert, und von obenzt, der Kopfz 11, zweenvow

den ſpizenVorderfüßen;e, der Schwanz,wo einExkrementfornnoh halbim Af-
terſte>t.

Die 7teFigur,dieſelbeRaupevon unten z iti,dieſpizenVorderfüßem, m, m,

dieftumpfenBauchfüße„ an der Zahlſehs, dieaberſofißen,daßzwiſchendem leßtew

Paarvon dieſen,und den Hintcrfüßen, dreyRingeohneFúße findzpp, die Hius

cerfüße.
Die <te Figur,cin Theildes Erlenblatts,ſodieſeNaupe minirt hat;Þ PÞP-

der Ort, wo die untere Hant der nrinirtenWohnungabgenommeniſt, um das Gejpinn-
ſte€, zu ſchen;rocichesdieRaupehiergeinacht, und mit den KörnernihresUnrathsbe-
decfthat.

Die gteFigur,diesgeöffneteGeſpinnſte,um die Puppedarinanenzu ſehen5
cdc, ie Außenwändedeſſelben.

Die 10te Figur,ein ſehrſtarkvergrögertes, und von ver Seitevorgeſtelltes
Púppchen;abc, das Brufſtſtick,ſohiervielRaum einnimmt, und bis an dert

Schwanzheruntergeht;de f, der Kopfwie ein Vogelkopf5 &, einHaarbuſhunter

demſelben;p, der Schwanzmik einigenlleinenHäkchen,Der Bauch ap » beſtehtaus

Ablâßen„, und iſmit Haârchenbewathſen.

Die 1 1keFigur,ciakleinerSchmetterlingaus dervorigenMinirraupe«(hal
Tin. Rojeia,di: Eclenmotte,)

Die 12te Figur,derſelbe:ſtarkvergrößert,
und von der Seite, abertodtgezeihs

iet aa, dieFühlbörnerzb, dieBartſpizenam Kopfezt, der Saugerüßel;h, eit

Schupp:n- und Haaxrbuſchoben aufdem Kopfezk, dieſehrlangenFúßezpp > Siko

berfie>eaufden Ovderflúgelnzn, ein ſchwarzereyförmigerFle>;qqq, cine Franzes

hintenan dei Flúgeln, welche,wenn der Vogellebendig,1ſt,wie ein Schwanzin die

Hôheſteht.
Die 1 zteFigur,ein Roſenſtengekmit nf BlätternFBCDE , dieaſlevow

ÉleinenRäupchenminirt ſind;be, be, be, tie minirten Gänge,deren Anfangben
b, iff,Am andern Ende €, dicſerGängeder, mit ABC, bezeichmetewVläcterz
ſiehtman dieRänpchenw, w, w, unter derdneficptigerBlatchautliegen,Ausden
VlátteruD E, finddieRaupeuſchonaus ihrenGängengusgefkrochenzEl,die leeren

Stellen,
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Scellen, wo ſiezuleztgeweſenſind. Bey k, ſiehtman, wieſiheinGangſelbt
durchkreuze.

Die 14teFigur,zwo von denen kleinenRäupchen,welchein den vorigenBlättern
dieGängeminirt haben.

'

Die 15teFigur,ABCD, ein StüfchenBlattFig.13 , vergrößert;egmik,
derTheileinesminircenBlatcs;hi1,dieExkrementeder Raupe, diewie an einenFa-
den gereihetſind,und im Zickzackgehen.

Die 16teFigur,eineſolche,ſtarkvergrößerteRaupevon oben; hh, der Kopf;
Imn, der Körper;der aus Abſätzenbeſtcht,

Die 17teFigur,dieſelbeRaupevon derSeite,ebenfallsvergrößert,Siehat,
inAbſichtder Füße eineſelcſame,und von allenandern RaupenverſchiedeneGeſtalt;
denn ſiehatneun Paar,oder ahtzchnFüßePPPP», uU.ſ,w. diealleſammthäutigſind,
und úberdiesnochdas Beſonderehaben,daßihnendieHäkchenfehlen.SpitzeVorder-

füßehatdieRaupegar nicht.Inzwiſchenverwandelt ſieſichdochin einenSchmetter-
ling;beyt, ſinddieZähne,diezuſammeneine vortretendeSpigeformiren,

Die 18teFigur,P p, zwey runde flacheGeſpinnſtedieſerRaupen,
Die 19teFigur,einePuppederſelben.
Die 20oteFigur, dieſelbeRaupe ſtarkvergrößert,von unten+ a, derKopf;

be, dieAugen;de fl,ghil, dieFlúgelſcheiden;dlls,das Bruſtſtucf, woran

man dieFühlhörnerund Füßeſieht; k, das Schwanzende.
Die 21te Figur,dieſelbePuppevon oben

, wenigervergrößert; a, das Bruſt-
ſtück;bc, einTheilder Flügelſcheiden; ebdc, der Bauch,der aus Abſágenbeſteht,

Der ausgckommeneSchmetterlingiſtTab, RRX, Fig.20, vorgeſtellec,

XXXII Kupfertafel,

Die folgenden¿wdlfFigurengehörenzurvierzehntenAbhandlung.

Die ute Figur,einſehzehnfüßigesgelblichgrunesRäupchenaufden Faulbeer-
blättern.

Die 2teFigur,ein Geſpinnſtedeſſelben.
Die zteFigur, daßelbevergrößert; in bb, ſinddiebeydenHälftendeßelbenzu-

ſammengeſponnen.
Die gteFigur,C, dievergrößerteRaupeder rten Figur,welchehierbeſchäf-

tigtiſt,dieeineHälfteA, fertigzu machen. tan ſiehetſiehierganz frey, und auſe
crhalbdem angefangenenGeſpinnſtkearbeitenzb, das Ende des halbenGeſpinnſtes5

a€, dieRânde, wo dieRaupeneue Fädenzurandern Hälfteanhängt,Bey dieſcrFi-
gur
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gur ſiehtman dieFädendesGeſpinnſteszwiſchenden Kantenſogezogen, daßſieMaſchen,
wie ein Fiſchnes,formiren.

Die 5teFigur,zeigteinigermaßen„ wie dieRaupeverfährt, wenn ſiedieMas
hen, und zugleichdie,lángsdem GeſpinnſteherunterlaufendenKanten, verfertigen
will, Yu der 14tenAbhandlung,S.52. Z+ Quark.habeichbeyderGeſchichtederRau-

pe, zugleichdieſeFigurerkfläret, wohinih den Leſerverweiſe,um nichteineSachezwey-
mal zu wiederholen,0a, bc, de, fg,hi, Kantenſtü>en;ab, cd, ef, gh,
il, gm, eb; co, die,ſthfreuzenden,und die Maſchen, zwiſchenden Kancen,
formirendenFäden.

Die ó6teFigur,einvergrößertesStück einesangefangenenGeſpinnſtes,um die
Scrukcurder Maſchenund Kanten,woran dieMaſchenfädenhängen, deſtobeßerzu
ſchen;abcde, fúnfſolcheKanten,woraufdieMaſchenruhen,

Die 7teFigur,ein Faulbeerblattvon unten, welchesdieſekleinenRäupchen
übelzugerichrec,und an verſchiedenenOrten angefreßenhaben;0000, gañzdurchges
freßeneStellen, Andenen mit ppp pp»,bezeihnetenStellenhabendieRaupennur die

Unterhälftedes ‘Blattinarksabgenagt,dieOberhautif hiergeblieben, aberbraunund trocken

geworden,Daherkömmtes, daßdas ganzeBlatt mitfahlbraunenFle>enbede>tſcheint,
Die 8te und gteFigur, diePuppendieſerRaupen;beyFig.8, inihrerna-

türlihenGrößezbey9 , aber vergrößert; b, eineSpißevorn am Kopfe,wieeinVo-
gelſhnabelz0 p, das Bruſtſtückſammtden Flügelſcheiden,welchebeynahebis ans

Schwanzendeu, heruncergehen.DieſePuppenhabenviel ähnlichesmit den Puppendev
Minicraupen, weshalbichſiemit in dieſerAbhandlungunter den Minirraupcnbeſchrie
den habe,

Die 1o0teFigur,der ausgekommeneSchmetterling,
Die 11te Figur,derſclbevergrößert,und von obenzaa, dielangenFühlhörs

ner; b, cin Haarbuſhvor dem Kopfe;ff; eineHaarfranzeam hinterſtenRande der

innernSeiteder Oberflügel.
Die 12teFigur,derKopfdesSchmetterlings,von vorn,und nochſtärker, alsvdr»

hervergrößerr; y y - diebeydenAugenz rt, der Saugerüßelzaa, abgeſchnitteneFühl
hornſtückenzbb, der Haar-und Schuppenbuſchdes Kopfs.

Die dreyfolgendenFigurengehörenzurſechszehntenAbhandlung.
Die uzteF gur, ein kieinerSchmetcerling, (Phil.Tinea de Geerella,das

Silberband),der wegen ſeinerausnehmendlangenFühlhörneraa, wodurcher den

ScduetterlingsartigenFliegen(Phryganeen)ähnlichiſt,höchſtmerkwürdigiſt,und
Goldflägelhac.

Die 14teFigur,ABC, dreyunter dem MifroſfopvergrößerteSchuppendeſs
ſelben.Sie dienen zum Beweiſe,daßes einwahrerSchmeccerlingiſt,

v. Geer Jnſ.1V,Qu. O Die
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Die 1çte Figur, der vergrößerte Kopf, und ein Theil voin Halskragendieſes
Vogels;aa, abgeſchnitteneFühlhornſtücken;b b, zwey wal,enförmigeKörperchen,
wo dieFühlhörnerihrenAnfangnehmen; c, ein Haarbuſchoben aufdem Kopfezt,
der ſpiralförmigeSaugerúßel,Außerdieſemjhatder Kopfin ſeinerGeſtaltvielähnli-
<cs mit dem Kopfeder SchmetterlingsartigenFliegen; alleindieſehabenbekanntermas-
ßenfeinenNüßelund keineSchuppenaufden Flügeln.

Die folgendenFigurengehörenzurſiebzehntenAbhandlung.
Die 16teFigur,einſe<hsfüßigerWurm , einBlattlausfreßer, von denen, die

ſichin halbrundeKäfer(Coccinellae)verwandeln.Eriſ todtgezeichnet,weilerSchlupf-
weſpenmadenim Leibehatte.

Die 17teFigur,eine kleineNymphe einesWurms aus demvorigenſehsfúßi-
gen Wurme,

Die 18teFigur,dieſelbevergrößerteNymphe,von unten.

Die 19teFigur,eincSchlupfweſpeaus deer Nymphe,
Die 2ote Figur- dieſelbeSchlupfweſpeſtarkvergrößert;aa, dieFühlhörner,
Die 2 1teFigur,cinFühlhorndieſerShlupfweſpe,noh Färkervergrößert,Es

beſtehtaus zwey Hauptſtücken, davon das erſtep, einfachiſt;das andere aberst, aus

aht Gelenkenbeſtehet.
Die 22te Figur,einOberflägeldieſerSchlupfweſpe,durchebendie Linſe,als

Fig.21, vergrößert; s, tas Ende,wo er am Kopfeſigt;nn, diedi>eAderder äuf-
ſerlihenSeite,dieſichin der Micce beyp, ausbreitet. Sie hatan dembreiten Orte

P, einendúnnen Anhanga, der ſichmit einem rundlichenKopfe,wie ein Knoz»foder
Keule,cndiget, und dem Flügelſelbcinverleibetif; bb,der hinterſteRand des Flú-
gels; derganzeFlügeliſtmic vielenkleinenHaärchenbeſebt«4

XXXIII Kupfertafel.
Die FigurenderſelbengehörenzuderfunfzehntenAbhandlung,

Die 1te Figur, eine kleineFichtenſproßemit einerHarzgalle,welchehiercine
Raupegemachthat,dieinwendigwohnetzbt, der ZweigmitBlättern;gh,dieHarz-
gallevon vorn.

Die 2teFigur,einanderes Fichtenreishenmit einerHarzgalle;tb, das Reis-

chen;gh, dieGalle,hiervon hinten;ſiegehtnihtum den Zweigherum,ſondernſit
nur an cinerSeite;t, das Ende desZweiges,welchesübermäßiggewachſen,und daher
eineunfórmlicheGeſtalthat;0, cinevertro>neteKnoſpezbeykf,gehenzwey Blätter

queerüberdieGalle,

Die
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Die zte Figur, noh ein ſolchesFichtenreismit einerHarzgallezb, das Reis;

gh, dieGalle;tf,Blätter,diequeerüberdieGallehergehen)0, dreynoh unvertro>-

nce geſundeKnoſpen.
Die 4teFigur, einelängsdurchgeſchnitteneGalle;tb, das Scück vom Zweige,

woran ſiegeſeßenzn, großeHöhlungin der Galle, €, einHäufchenUnrath,an einen

gewißenOrte,den dieRaupedarinnen durcheinen eigenenUnterſchiedvon Harzvon der

ÜbrigenHöhleabgeſonderthat, Sieliebt dieReinlichkeit,und mag nichtgern unter iß-
rem Unrathliegen.u, dieGallenraupe,mic niederhängendemKopfe.

Die gteFigur, nocheine,längsdurchgeſchnitteneGalle;tb, derZweig,woran
ſiegeſeßen; 55s, dieäußerlichenSeitenderſelben;cde, einHarzkernin derMitte,deßen
innereHöhlungmit SchichtenbraunerExkrementec, überzogeniz ff,leereRäume
zwiſchenden äußerlichenSeiten und dem Kernzhierliegtoftein ganzerHaufenExkres
mente; n, dieinnereHöhlungdesKerns,oderderGalle,worinnen dieRaupewohnt,die
man hiernur etwas ſiehet,

Die óte Figur,dieRaupe ſelbſtaus dieſenGallen;t, der Kopfzp, der

Schwanz.
Die 7teFigur,dieſelbe,unter der LupevergrößerteRaupezt,derKopf;|,der

erſteAbſaßdes Körpers,der eben ſohornartig,als der Kopfiſ; aaa, dieVorderfüße
von der einenSeite;1, dieMittelfüße;p, einHinterfuß;$555, u. �,w. dietuftlöcher,
die an dieſerRaupe ſehrdeutlichſind.

Die ZteFigur, ab,ein ſtarkvergrößertesStückvom RingedieſerRaupe¿ t,“eint

Hökeroder Warzemit cinem,dem bloßenAugefaſtunſichtbarenHaar€z

pþp

p, eine große
Menge Haärchenaufdem ganzenKörper. Vergleichtman ſiemit dem,an ſichſchonſehr
leinenGaare e; fofann man ſichihreunendlicheKleinheitvorſtellen.

Die gteFigur,eineſtarkvergrößerteFleiſchwarze,oder einevon den kleinenFreßz
ſpizender Naape,dieaus dreyScúckenabc,beſtehtzbeyc, ſigenfleineStachelnund
Haare.

Die 10tkeFigur,iſſtarkvergrößert;$, einLuftlohderRaupe,welchesrund
iſt,und cinerunde Oeffnung0, hat,wodurchdieLuftin dieLungenröhrengeht; tb,ta,
zweengroßeLungenröhrenäſte,

diemit dem Luftloche$, vereinigtſind;dieLuftröhret as

hatverſchiedeneNebenäſterz rr dd, andere kleinereLufcröhren,
DieſeLuftröhrenfielenmir mit dem Laftlochein dieAugen,alsih alleinnereTheile

aus der Raupe genommen hatte,Sie bliebenalsdennan der innernOberfläche
der Hautſohängen,wieſiehiervorgeſtelltſind.

Die 111e Figur,eineaufdem BückenliegendePuppevon dieſenRaupenzt,der
Schwanz,

D 2 Die



108 Erklärung der Figuren.

Die 12te und 1 3te Figur, zween Schmetterlingederſelben; beyr 2, einMäans

<en ; bey13, das Weibchen.Sie ſindaſchgrauund ſhwarzgefle>t.(Phal.Tinea Refinella,
dieHarzmotte.)

Die r4teFigur,einekleineRoſenſproßemit dreyKnoſpenbb 0; aufdenKnoſpen
bb,liegteinKlumpchenUnratheE, den einedarinnenwohnendeRaupevon ſihgege-
benhatzaufderKnoſpe0, findetſichnichtsdavon , weildarinnenkeineNaupegewohnt
hat.

Die 1te Figur,einevergrößerteKnoſpebb, alsbeyFig.14, von welcherder

HaufenUnrath€ e, weggenommeniſt,um diedadurchbede>teOeffnungt,beßerzu ſchen,
Die Raupec, ſte>tden Kopfaus dem Loche.

Die 1óteFiguv/, dieRaupe,die in dervorigenKnoſpewohnte,dieabernochlange
nichtreh ausgewachfeniſt,

Die 17teFigur,ſolchedurchdieLupevergrößertz beya,ſiehtman den erſtenNing
des Körpersmit einerhornartigen{warzenPlatte.

AufderfolgendenKupfertafelbefiutenſichdieÜbrigenFigurendieſerRau-

pen.

XXXIV Kupfertafel.

DiefünferſtenFigurenderſelbengehörennochalseineFortſegungzudenleßten
der vorigenzztenTafel;dieübrigenaberzu der 17tenAbhandlung.

Die 1teFigur,dieRaupeFig+16,Tab,3 3, dieindenRoſenkuoſpenwohnt,und

hierihrevölligeGrößeerrcichthat.
Die 2te Figur,derſelbenPuppe
Die zteFigur,einGeſpinnſtederſelben.
Die 4te-Figur,derſelbenSchmetterling,wenn er ſtillſit.(Phal.Tin,Cynosbatella,

dieRofenmotte.)
Die teFigur,derſelbevergrößert,mit etwas ausgebreitetenOberflügeln,um ei

nen TheilderUnterflügelzu ſehen.
Die 6teFigur, einſonderbarerWurm , nichtvieldi>er,alseinFaden(Zwirn-

wurm ), der ineiner dieſerRaupengelebchat;À , der etwas rund zugchendeSchwanzz
B, der ſchrzugeſpißteKopf.

Die 7teFigur,derſelbetodteWurm, der ſihwie einKnaul zuſammengewun-
den hat. Er hatdieGeſkalcvon der Seta aguatica,oderdem Gordius,

Die gteFigur,eineSchlupfweſpenmade, diemit vielenandern ihres gleichenin
| :

g
einerſehrgroßengelbenAftcerraupegelebthat;t, derKopf,

{: Die
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Die gte Figur , dieſelbeMade vergrößertz t, derunbeweglicheKopfzq, der

Schwanzz
Die 10te Figur, einige,von ſolhenMaden nebeneinanderhergelegte.Geſpinnſte.
Die 11e Figur- der ſtarkvergrößerteKopf,ſammcden drey erſtenRingeneines

ſolchenWurms; LT, dieHöhedes Kopfs;y, ein Auge,das andere liegtaufder Seiz

tez tf, etwas erhabenliegendeTheile,diezuſammen, wieeinKleeblattausſehen,Zwi-
chendieſenTheilenliegtdas Maul, und das Spinnwerkzeugzd, einZahnzder andere
liegtaufjenerSeite.

Die 12teFigur, dienemlichenTheiledervorigenFigur, nochſtärkervergrößert;-

LL, vermuthlichdieOberlippèzdievierErhöhungenabc f,dieeinKleeblattvorſtellen,
machenzuſammendie Unterlippeaus z dd, die beydenhornartigenZähneoderHakenz
zwiſchenb, und g, liegtdas Spinnwerkzeug,oder das toh, wo die ſeidauenFäden
ausgezogenwerdenz tt, zweenbraune,von den beydenErhöhungenac, abgehende,
und an der Seitedes Körpersſi herunterzieendeStriche,Mitten in dem Theileb 2,
ſchienmir nocheineÉlcineBeule zuliegen.

Die rzteund 14teFigur,dieSchlupfweſpenaus dieſenWürmern ; bey14,
eineſtarkvergrößerte.

Die 1çteFigur,das ſtarkvergrößerteBauchendedes Weibchens;beyt, das

Bohr,ſoim Stande der Ruhedichtunter dem Baucheliegt.
Die 1óte Figur,eineHolzgallean einergewißenArt von Weiden , welchedie

Sagenfliegen(Tenthredo)dur ihrenStichverurſahenzttt, verſchiedeneHöckers
dieſiean ſihhac, Es wohnenAfterraupendarinnen,

Die 17teund 18teFigur, einSchlupfweſpenwurm,der ſihin ſolherGalle,
alsFig,16, gefunden,und dieAfterraupedarinnenverzehrthatte;beyFig+17, inſeiner
naturlichenGrôßezbey18, vergrößert;t, der Kopf.

Die 19teFigur, eineNympheaus ſolcherGalle,darinnenſichvermuthlichei-

ner von den vorigenWürmern verwandelthar.
Die 20te Figur,dicſelbeNymphe vergrößert,und von der Seite;tp, das

lange,gekrúmmte,und oben aufden RückenhèrumgeſchlagcneèBohr.
Die 21te Figur,einSchlupfweſpenweibchenmic dem langenBohrt, aus einer

dervorigenWeidengalle,
Die 22te Figur,eineSchlupfweſpeaus derNympheFig.19, 203;abermalcin

Wribchen mit dem langenBohrt, alleinvon einerandern Art,alsFig.21,
Die 2zteFigur,das Männcken zu Fig.22.
Die 24teFigur,der vergröſerteSchwanzder Schl1pfweſpeFig.21, von oben,

daran dieTheile,|0den langenSci,wanzformiren, von einandergeſondertſindzff,
D 3 die
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die beydenhalbenScheiden, welchezuſammendemhornartigenBohret, zum Futterale
dienen.

Die 25teFigur,das nemliheSchwanzendevon der Seite,nochſtärkervergrö-
ßert.‘Das Bohr iſhierganz außerdem Futterale;0f, of, diezwo halbenSchei
den, welcheam Bauchevon 0, bis a, vereinigtſind;otb, das Bohr,ſoſichwie ein
Federſchnabelb, endigt, und daſelöſtſchrkleineZähnchenhat,Bey u, iſderBauch
abgeſchnitten,

Die 26te Figur,M N, einervon denen Schlupfweſpenwürmern, diein der

LarveeinesDlattlausfreßersmit beweglichemKopfe, der ſichin einezweyflúglichceFliege
verwandelt, gelebthaben;beya a, der Kopf.

Die 27teFigur,OP, dieNywphendieſerWärmer.,
Die»28teFigur,einedaraus genommene Schlupfweſpe,bon oben, mit ausge-

breitetenFlügeln.
Die 29teFigur, dieſelbevon derSeitezSie ſind{warzzeinTheilderFüſſe

aberokergelb, aufden Rúekenmit einigenweißenFle>chen,

XXXV Kupfertafel.

Die FigurenderſelbengehôdrenzurſiebzehntenAbhandlung.
Die 1te Figur, einausnehmendſtarkvergrößerterWurm, naturlichnihtgrd-

ßer,als ein Sandkörnchen,welcherin der Wohnung, cinerMinirraupeder Eichblätter

(ReaumurTom, IIL PL LIL.F. 1,2.)dieer verzehrthatte,gefundenwar; a, der Kopfz
d, der Schwanz,

D e 2te Figur,eineſtarkvergrößerteNymphedes vorigenWurms, von unten z

ſieiſhiermehrvergrößert, alsderWurm Fig. 13 beyc, der Kopfzd,derSchwanz,
Die zteFigur,das kleineStrichelchenA bedeutecdieunendlichÉlcineausgekom-

mene Scblupfweſpe.

Die 4teFigur, dieSchlupfweſpebloßdurchdieLupevergrößert.
Die te Figur,AB, der Kopfderſelbenvon oben,und anſehnlichvergrößert,

CDE, FGH, dieſhônenFühlhörnerdieſesJnſekts,die ih Hirſchgeweihegenennt
habe,an denen inwendigdreylangeZweigeqr, $t, uw, herausſtehen:Vie Buch-
ſtabenC iklmnop,bezeichnendieaht Gelenfeam Stamme des Fühlhorns.

Die óte Figur, einſtarkvergrößerterOberflúgeldieſerSchlupfweſpezABE,
einkleinesGelente,womit er am Halsfragenhängt;BC, diegroßeAder an der äußern
Seitezder hinterſteRand CDd, und der übrigeFlügeliſtmit vielenHaärchen
bewachſen,

Die



Erklärung der Figure. Cre

Die >7teFigur, ein vergrößerter Unterflugel; FG, die große Ader an der aus?

ivendigen Scitez das Uebrige H1F, vom Umfange des Flgels iſmit langenHaaren
beſcke.Sonſtſizenebenfallsaufder OberflächedeßelbenvielekleineHaärchens

Die gteFigur,einWeidenblarcmic einem HäufchenSchmetterlingseyer0.

Die 9teFigur,zweenvergrößerteEyervon oben; t, einkleinesſchwarzesFle>-
<enim Mittelpunkt,

Die xote Figur,dieſelbenEyermit einem runden Lohe00, woraus eine

kleineSchlupfweſpe,diedarinnengelebthatte,ausgekrocheniſt.
Die 11teFigur,eineſolheSchlupfweſpein ihrernatürlichenGröße.
Die 12te Figur, dieſelbedurchebendieLupe,alsdieEyerFig.9, 10,vergrößert.
Die 13teFigur, dicſelbeno< mehrvergrößert;a, das erſteGelenkederFühl-

hôrner,wclchesunter allendas längſteiſt.
Die 14teFigur,eine vergrößerteRüſterſchildlaus; 1,der Kopf;k, der

Schwanz.
Die 1gteFicur,cinedarinnen gefundeneSchlupfweſpen- Nymphe.
Die 10te Figur,dieſelbeNymphevergrößert, von unten;L, der KopfzMN,

dieFüße;OP, dieFlugelſcheiden;QRS, derBauchzab, diebeydennekförmigen
Augen.

Die 17teFigur, dieſtarkvergrößerteSchlupfweſpeaus dieſerNymphe. AB,
der Kopf;H, das SchwanzendezD, dieFlügel,welcheweitüberden Schwanzher»
ſchen,

XXXVI Kuvfertafel.

Die Figurenderſelb:ngehöôrenzurſiebzehntenAbhandlung.
Die rte Figur,eingroßesgëlbund {<warzesSchlupfweſpenweibchen, deßen

Bauch durchkeinenFaden, ſondernmit ſcinerganzen Dickeam Halskragenhängt,und
hinteneinkleinesſteifesSchwänzchenhat;q, der kleineShwanzz tb, das Bohrmit
ſeinenbeydenHalbſcheiden,das ſolangals der Bauch iſt,

Die 2te Figur, das Männchen, das hintenkeinBohr;ſondernnur eine kurze
Spigeq, hat,und an welchendiemittelſtenBauchringegelb, oder fuchsrothſind.

Die zteFigur,einOberflugeldes WeibchensFig.1z ab, dieRibbe, woran

fichder Unterflúgelmit ſeinenkleinenHäfchenanhängt, um die Flügelzuſammenzuhalten.

Die 4teFigur, einUnterflúgel, davon cin Stucke fc,unterwärtsdoppeltzu-

ſammengeſchlageniſ, wenn das Juſekcſtillſigt;cd, einStäk deräußerlichenRibbe,
woran dieHäkchenfißen,dieſihan den inneraBand desOberflügclsanhängen,

Die



11% Erklärung der Figuren.

Die 5te Figur , ein ſtarkvergrößertes, und vom äußernRande 'c,Fig,4, ges
nommencs Stuck vom Uneterflügel; CCC, dieſichan den OberflüzelanhängendenHäfs
chen, welchein der Ribbe mn, womit der Flúgeleingefaſtiſt,eingewurzelt, und indie

Höhegebogenſind;0, eineandere Ribbe, dieſichmit der Ribbe mN, vereiniget,
Die 6te Figur, eineganz{warzeSchlupfweſpe,mic fuhsrothenFüßen, deren

Bauch auch durchkeinenFadenam Halskragenhängt; ſondernwelcheein kleines

Schwänzchenundein überauslangesBohrhat;c, derHalskragen, dervorn abgeſtukt,
und mit zwo Spißenverſeheniſt;q, derShwanz; tb, das Bohrztf,diezwo hal-
ben Scheidendeßelben.

Die 7treFigur; eineſhwarzblauliheSchlupfweſpe,mit dunkelgelbenFüfen,
deren Bauch durchkeinenFadenmit dem Halskragenzuſammenhängt; ſonderndieein
kleinesSchwänzchenq, und kurzesBohrt, hat,

Die gteFigur, eineſchwarzeSchlupfweſpemit weißlichenFlecken,und fuchsro-
thenFüßen, deren Leib,ſodurcheinkurzesFädenchenam Halskragenhängr,walzen-
förmigund länglichtiſt;dieFühlhörneraberkegelförmigeFädenvorſtellen;rb, das

Bohrztf,tf,diebeydenHalbſcheidendeßelben.

Die gteFigur, eine ganz ſ{warzeSchlupfweſpemit fuhsrothenFüßen, und

einemwalzenförmigenlänglihtenKörper,der durcheinenFadenmic dem Halsfragenzus

ſammenhängt;tb, das langeBohrzrf,die zwo Halbſcheidendeßelben,

Die x1oteFigur, eine ganz ſonderbareSchlupfweſpe, deren Bauchnichtan el:

nem Ende des Halskragenshängt;ſondernoben in demſelbente>c; ut, der Bauch,
den das JYunſekftim Flugeſohochin dieHöheſtelle;u, der Ort, wo er am Halsfragen
hângtzc, der TheildesHalsfragensüber dem Orte,wo der Bauch anhänger:t b,
das langeBohr; tf,ſeinFutteral,a, die Vorderfüße;i, die Miccelfüße,dieges
gen den Körperund dieHinterfüßeſehrkleinſind;p, diebeyden, ganzſonderbargeſtal-
cetenHinterfüßes

|
|

Die r1te Figur,ein vergrößerterHinterfußder vorigenSchlupfweſpe,ſobey
a, am Ende des Halskragensſizt, und aus vierHauptſtückenleſtehet,

ab, das erſtelangeStückzwiſchendem Halskragenund Hüftbeine,
bc, das Húfcbein;
cdp, der eigentlicheSchenkel, wegen ſeinerDickemerkwürdig; vieldi>erals das

Hüfcbein; abervon c, bisd, dúnne.

pi,das Fußblatt, ſoaus fünfGelenkenbeſteht, und ſichmit zwey Häkcheni, en-

diget,
€, einevon den beydenStachelndesSchenkels; dieandereliegthiernichtimGeſicht,

Die
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Die 12te Figur, eine {warze Schlupfweſpe,derenSchwanz,ſowie eineKu-

gelp, ausjicht,ganz mit graulihenHaärchenbedecktiſt,dieihmgleichſameinen A

lasglanzgeben.
&

Die 13keFigur,der vergrößerteBauch derſelben,von obenzabb, bccb,
CPC, diedreyRinge,woraus er beſteht;der leßteoder hinterſteRingcpc» iſtwie ei-
ne lânglichreKugel, und ganz mit Haarenbede>t,daßer wie Atlasglänzt,

XRXVI11 Kupfertafel.

Die Figurenderſelbengehörenzur 16tenAbhandlung.
Die 1te Figur,einBlactſtückchenvon der Waßeraloe(Stratiotes,)wovon eine

WaßerraupeeinStückchenausgebißenhat,davon man die túckebeyab, ſchenfannz
diesStückchencd, hatſiean einem andern Orte des Blacts wieder aufgelegt, und in

dem Zwiſchenraumewohntſie;€€, einigeStellen, wo dieRaupe das Blattmarkweg-
gefreßenhark.

Die 2te Figur,eineſolche,nochnichtvölligausgewachſeneRaupe, dieſichder-
gleichenWohnungbereite.

Die zteFigur, dieſelbeRaupe,durchdieLupevergrößert;t, derKopf.
Die 4teFigur,dieRaupein ißrerreten Größe,und zwareine dergröſtett,

Die

z

te Figur, derſtarkvergrößerteKopfund Vordertheilderſelben, von obettz

aa, die Fühlhörnerz|,die Oberlippe;y, die Augenan der einenKopfſeite;E, ein

Ausſchnitthintenam Kopfe;Pp» der erſteRing; ut, ut, zwey Gefäße,welche
ſcheinenzwo Hauptlungenröhrenzu ſeynzbb, nochdünnereGefäße,vermuchlihauh
$tuftröhren,AlledieſeGefäßeſcheinendur) die durchſichtigeHaut durh, 00, rr,
s $, gewißeweißeFadenbúndel, welcheſcheinendieKiefendes Jnſetszu ſeyn.

Die 6te Figur,einſtarkvergrößertesBündel dieſerKiefen, dae bey&, am $Lei-
be ſit;ab, der Scamm des Bündels,der aus vierAcſtencdef,beſtehe,YJnwen-
digin dieſenAeſtenſiehtman einenFaden,oder dúunnesGefäß,dasein Luftgefäßzu

ſeynſcheint.
Die 7teFigur, einſtarkvergrößerterRingdieſerWaßerraupe,von unten,mic

zwcenhäutigenMitcelfüßenm m , dieeinenvollſtändigenHakentranzhaben,
Die 8teFigur,eins der ſehsgroßenLuftlöcher,dur<s Mikroſkopvergrößertz

t, einebraune,ineiner‘VertiefungliegendePlatte,wo das ¿uftlocyſeineOeffnungha*
ben muß,

v, Geer 1V. Que, P Die
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Die gte Figur , eins der kleinen, auf einigen Ringen der Raupe befindlichen,
Luftlöcher, eben ſoſtark,als das Fig.8, vergrößert,Man kann daraus den Unters

ſchiedihrerGrößeſchen.
Die 10okeFigur, einTheilzweyer,von einerſolchenRaupe,zuſammengeſponnenex

2Waßeraloe- Blätter
, wozwiſchenſiebeyc, einGeſpinnſiegemachthat,

Die 1 1teFigur,das eine,von dem andern abgeſonderteBlatt,um das dazwi-
ſchenliegendeGeſpinnſteans Lichtzu bringen,cc, das Geſpinnſtezee, eineArt von

feidenerHúlle,worinnen das Geſpinnſteliegt;0, einegroßeOeffnungam Vorderende

deßelben; p, die Raupenhaut, welchediePuppeabgeſtreifthat, und durchdie Seiten-
wände des Geſpinnſtesdurhſcheint, wie denn auchdiePuppeſelb|einigermaßendur-
chimmeré.

Die 12teFigur,eineherausgenommenePuppe,von der Seite,

Die 13teFigur, dieſelbePuppe,vergrößert,und von unten; Þ, diebisans

SchwanzendegehendenHinterfüßez85s, dreygroße,warzenförmigetuftlöcheran der

einenSeite: aufder andern liegenauchdrey,dieaberhiermit keinenBuchſtabenbe-

zeichnetſind.

Die 14teFigur, einsvon den großenLuftlôchern,ſtarkvergrößert, und von der

Seite;t, einwalzenförmigesKörperchenindemſelben,vermuthlicheineobenin s, ein-
tretendeLuftröhre.Cc,einStúckdesRinges,aufdem das Lufclochliegt.

Die 1 5teFigur,daßelbeLuftlohvon obenoderim Geſicht; a, einbraunerNing,
unten herum;b, ein dunkelbraunerZirkeloben um denRand herum.

Die r6teund 17teFigur,einSchmetterlirgsmännchen(Phal,geom, Sratiorata,
das Amphibium),aus einer ſolhenPuppe, als Fig.125 beyFig.16, ſites ſil,
und hatdieFühlhörnerlängsdem Rückenherunterliegen; beyFig.17, iſtes mit gusges
breitetenFlúgelnvorgeſtellt,ſodaßman dieunterſtenſreyſehenkann.

Die 18teFigur,das Weibchenzu dem vorigenMännchen, welchesaberauders,
alsdieſesgezeichnetift,

Die 19teFigur,ein Theilvom Fühkhorndes MännchensFig,16, x7, ſtark

vergrößert,8, dasoberſteEnde deßelben;gg28&5 einSchuppenkranzum denSez

leukfugenherum,

Die
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Die Geſchlechtsnamen
dererin dieſemBande beſchriebenenJuſekteit.

3, Tagvôgelmit knopförmigenFühlhörneru,und ſehs
gleichenFüßen.

IV Kupfertafel,

ig:14, 15 , einkleinerhimmelblauerTagvogelmit knopfförmigenFühlhörneru, ſehs
Füßen,und mit Augeuſpiegelnunter den Flügeln,

Papiliohexapusz;alisintegerrimiscaeruleis;ſubtusocellisnumeros. Linu,Fau-
na Suecica 803 *)

XIV Kupfertafel.

Fig.19, 20, einweißerTagvogelmit knopförmigenFühlhörnern,ſechsFüßen,
und ſchwarzenFlügeladern.

Papiliohexapus,alisrotundatisalbis;venisnigris,Lzun,Faun, 795**),

RV Kupfertafel

Fig.$, 9, der zitcongelbeTagvogelmit knopfförmigenFühlhörnernund ſehs
Füßen.

Papiliohexapus;alísangulatisflavispuntoferrugineo.Lien.Faun. 795 ***),

X1IIX Kupfertafel.

Fig.12, 13, der großeTagvogelmit knopfförmigenFühlhörnern+ ſehsFúßen,
and Augenſpicgeln,

dieeinenrothenund ſchwarzenZirkelum ſi herumhaben,

Papiliohexapus;alisintegerrimisrotundatisalbis;ſecundarüsocellisguatuor ſu-

perne, ſepteminferne,Linn,Faun. 802 }),
P 2 II.Tags

x) S. N. ed. XIT. p. 789.no. 232.Pap.Ær- *) SS.N. ed. XII. p. 76g.no. 106. Pap.
us. En, Suec. ed. 2 1074. G. Rhamni. Faun. Suec. 1642. G.

x4)S. N. ed. XI! p. 758. no. 72.Pap.Cra- TDS. N. ed. XIL p. 754.n0. 50.Pap.pollo.
taegi.Fn. Suec,1034. GO. Faun. Suec,.1032. G.
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11.TagvôgelmitfnopförmigenFühlhörnern,dieabernux vier

gleicheFüßehaben,

XX Kupfertafel.
Fig.9, 10, der Taavogelmit knopffôrmigenFühlhörnernund vierFüßen, der

unter den UnterflúgelneinweißesC, hat,

PapiliotetraDus; alisangulatisfulvisnigro- maculatis: ſecundariiscalbo notatis,
Linn. Faun. 775 *)

XXI Kupfertafel.
Fig.8,9, der rothbrauneTagvogelmit knopfförmigenFühlhörnern,"undvier

Füßen, deßenFlügeleinenweißgelblihenRand haben.

Papiliotetrapus; alisangulatisnigris; marginepoſticoalbo, ZLnn,Faun, 772 *),

XX11 Kupfertafel.
Fig.5, die ſchwarzevierfüßigeTagvogelmit knopfförmigenFühlhörnern, und

einerbreitenrothenStreifeaufjedemFlügel.

Papiliotetrapus;alisdenticulatisnigrisalbo maculatis;omnibus faſciaarcuata
coccinea. Linn. Faun. 777 **).,

I. NachtvôgeloderPhalänenmit priſmatiſchenFühlhörnern.

VIlI Kupfertafel.

Fig.5, eingrauerNachtfaltermit prismatiſchenFúühlhörnern,einem ſehrkurzen
Saugerüßelund ausgekapptenFlügeln,deßenUnterflugelvor den Oberflügelnvorſte-
hen,und zum Theilfuchfichtſind,

Phalaena prismicornisfpirilinguis; alisplaniusculiserohisgriſeis; antennisalbis.

Linn. Faun. 810 7).

Fig.9, 11, eindunkelgränerNachtvogelmic prismatiſchenFühlhörnern,und eiz

nerbreitenweißenausgeza>tenStreifeaufden OberflügelnT})-
IX Ku-

*) S. N ed. XII p. 778!no.168. Pap-C.at- Þ) S. N. ed. XII. p. 797, no. 2, SphinxPo-
bum Faun. Suec.Icçg. 6. puliFaun. Snec. 1084. G.

**) S. N. ed. XIL p.776.no. 165. Pap,4n- 7p) Dies iſt-derSphinxGalii,deßenRaupevon
tiopaFaun, Suec. 106, G. der gewöhnlichenYOsifsmilchragupeverſchieden

xxx) S. N. ed. XII.p. 779. no. 175.Pap.a- iſi,und aufdem Galium lebt, G,
lantaFaun, Suec. 1060. G.
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IX Kupfertafel.
Fig.$, 9, einolivengrünerNachtvogelmic prismatiſchenFühlhörnern, der unter

dem Baucheroſenrothiſt,
Phalaena prismicornisſpirilinguis;alisviridi,fulvo purpureogue varüs, Zinn

Faun, g11 *)

X Kupfertafel.
Fig.3 „ ein brauneraſchfarbigerNachtvogelmit prismakiſchenFühlhörnern, der

am hincerſtenRande derFlügelweißbordirtiſt**),

IL.NachtvôgelmitbärtigenFühlhörnern,und langenSaugerüßel.
1V Kuvfertafel.

Fig.7, der graue Nachtvogel,mit bärtigenFühlhörnern,einem Saugerüßel,
dachförmigenFlügeln,höcfrichtemHalskragen, und langenbreiten,wie eineSchnauze,
vorſtchendenBartſpizen***),

V Kupfertafel.
Fig.1, einNachtvogelmit bärtigenoder kammförmigenFüßlhörnern, und Sau-

gerüßeldeßenBartſpibenaberſolang,alsdieFühlhörnerſind,

Phalaena pedinicornisfpirilinguis;tentaculisſetaceislongitudineantennarum ;

alisplaniusculisalbidis,Zina,Faun, 841 ****),

X Kupfertafel,
Fig:7 , 8, ein braunerhellgelblicherNachtvogelmit bärtigenFúhlhörnern,

und

einem Saugerüßel, deßenOberflúgelzwo brauneQueerlinienhaben, und gegendenäu{-
ſerlihenWinkel,wie Häkchengebogenſind7)

XXIl Kupfertafel.

Fig.16, einkleinerNachtvogelmic bärtigenFühlhörnern, und Saugerüßeldeſs

ſenbreiteund flacheOberflägel, weißliche,und braunewellenförmigeStreifenhaben17)
P 3 XXIV Kue

*) S. N. ed. XII.p. gor. no. 17. SphinxE!- *ux*)$, N, ed, XII. p. 881. no. 330. Phal,

penor Faun. Suec. 1089. G. Pyra!.tentacularis.Faun. Suec. 1349- O.

xx) S, N. ed. XIL p. $02. no, 22. SphinxPi +) S. N. ed. XII. p. 860.no.204. Phnal.geom.
naſtri.Faun. Suec. 1088. G. lacertiiaria.Faun. Suec. 1229. O.

+x) S. N. ed.XII.p. $28 no. 64.Phal.Bomb. +) S. N. ed. XITI.p.69. no. 253. Phal,geom.

paipina.Faun, Suec, 1146.G. Alchemillata.Faun. ‘Fuec,1282, G.
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XXIV Kupfertafel.

Fig.7, einNachtvogelmit bârtig-nFühlhörnern,und Saugerüßel, deßenOber-

flugelbraun ſind,einedunkleQueerſtreifehaben,und am äußernWinkelhakenförmig
gebogenſind,*)

KRV KUvfertafel.
Fig.6, einNachtvogelmic bärtigenFüßlhörnern, einemSaugerüßel, uud braun-

graulichenausgezatenFlügeln,davon die Oberflügelzwo dunklewellenförmigeStrei-

fenhaben,zwiſchenwelchenein{{hwarzerPunktbefindlichiſt*),

111,Nachtvôgelmit bärtigenFöhlhörnern,ohneSaugerüßel,der
wenigſtensnichtlängeralsderKopfiſ.

VI Kupfertafel,

Fig.7, 10 , einfahlbraunerNachtvogel, mit bärtigenFühlhörnernohneSaus

gerüßel,deßenOberflügelam hinterſtenRaude einengroßendunklenFle>haben**),

X Kupfertafel.

Fig.13, 14, ein Nachtvogelmit bärtigenFählhörnern, ohneSaugerüßel, eis

nem zicrongelbenHalskragen, und hell.ofergelbenausgeza>tenFlügeln,

Phalaenapedtinicorniseiinguis;alisangulato-dentatistulvis;lineadupliaifuſca;
rkorace flavo.Linn, Faun. 8,4. **Ì),

XI Kupfertafel.

Fig.7, 8, einNachtvogelmit bärtigenFühlhörnern,ohneSaugerüßel, entwe-

dermit weißen, oder hellgelben,{warz punktirtenFlügeln.
Phalae pedinicorniselinguis;alisdeflexisalbidis,pundisnigris,abdomine or-

dinibus guinguepundorum,Zan, Faun. 823 +)

Fig.13, 14, ein ſehrweißerNachtvogelmit ſchwarzenbärtigenFühlbörnern,
ohneSaugerüßel; und mit ſchwarzgeſprenkeltenFüßen,

Phalae-

x) S. N. ed. XITLp. 859.ne. 202. Phal.geom. Phal.bomb. Ziczac. Faun. Saec. 1116. G.

fa!catariaFaun. Suec. 1224. G. *x#*)S. N. ed. XIL p. $60.no. 20g. Phal.

x) Phat.geom. bidentata.Lina. Faun, Suec. grom. Amiaria. Faun, Suec. 1230. G.
ed. Il. no. 125. G. TS. N. ed. XIL p. 829ne. 69.Phal,bomb.

x) Linn. S. N. ed. XIL p, 827,no. 61. iubricipedaFaun. Suec,1138. G,
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Phalaena pedinicorniselinguis;alisdeflexisalbis,pedibusantennisquenigris.
Lin. Faun, 822. *).

Fig.20, 271,eingraulihbraunerNachtvogekmit bärtigenFühlhörnern,ohne
Saugerüßel, mit einerbreitendunklenStreifeaufden Oberflugeln**),

Xll Kupfertafel.
Fig.8,9, einNachtvogelmit bärtigenFühlhörnern,ohneSaugerüßel, deßen

Oberflúgelbraun und weiß,dieUncerflügelaberrothſind,und großeſchwarzeFlecke
haben.

Phalaenapedinicorniselinguis;alisdeflexis;ſuperioribusfuſcis,rivulisalbis; in-

feriaribuspurpureis,pundisſex nigris.Lan, Faun. 820 ***),

XII Kupfertafel.
Fig.4, 5,6, einNachtvogelmit bärtigenFühlhörnern, ohneSaugerüßel;deſen

Weibchenbraun ifmit zwo helkgelbenStreifen, das Männchenabergelbweißmit brau-

nen Streifen“****),

Fig,18, 219,eindunkel: PerkgrauerNachtvogelmitbärtigenFúhlhörnern,wie

Haarbüſche,ohneSaugerüßel, mit einem großengelbweißlichenFleckeaun Hintertheile
derOberflúgel+

XIV Kupfertafel.
Fig,7 : $, 9, einbraunröthliherNachtvogelmit grauenSchactirungen, báärti-

genFühlhöruern,ohneSaugerúßel, deßenUnterflügelvor den obcenvorſtehen{7])-

xV Kupfertafel.
Fig.15, einagakgrauerNachtvogelmit bärtigenFúhlhörnern,ohneSaugerüß

fel,mit zwo {warzengelbbordirtenStreifen, und einemſchwarzenFleckemit weißen
Rande.

Phalaenapedinicorniselinguiïsvillofiſſimacinerea;alisexterioribuslineolisobfote»
tisNigris, maculagueduplicipallida,Linn,Faun,829.Tit)

XVI Kw

v) S.N. ed. XIT; p. $22. no. 46.Phal.bomb. FP)S. N, ed. XIT.p.876.no. 531.Pha bomb

FSalicisFaun. Suec. 1129. bucephalaFaun. Suec. 1115. GE.
xx) S. N, ed. XIE. p.$27.no. 48.Pha! bemb.

CratacgiF un. Svec. 1126. G, {4)S. N. ed. XIL.p. 813.o. 19.Pal.bomb.
*X*r, S, N. ed. XIL p. 819.no!38. Phal, ilicijotiaFaun. Suec, 1109. GG.

bomb.‘Caja.Faun, Suec. I131. OG.
|

xxx} S. N. ed. XIL p. 818. no. 36. Phal. Ff) S. N. ed. XIL 'p.$25.Phal.bomb.jæ&
bomb. aſtrenſisFaun. Suec. 1, p.831,et 2,n0. /ceinaFaun. Suec. 1119, O-
Ic2, GW.
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XVI Kupfertafel.
Fig.r1, 12, einweißlihgrauerNachtvogelmit braungelblichenbärtigenFühl:

HörnernohneSaugerüßel,und einigenwellenförmigenbraunen Queerſtreifen,
Phalaena pedinicorniselinguis; alisd: flexiscinereo- undulatis; faſciistransverfſis

Oodlcurioribus; capiteinterpe:lesporredos,Lan, Faun. 828, *)

XVII Kupfertafel,
Fig.13, 14, 15, ein Nachtvogelmit bärcigenFählhörnern,ohneSaugerüßel,

davon das Weibchengrau, und ungeſlügelt; das Männchen abergelbbrauniſ, mitzwo

weißenFle>en,
Phalaenapedicornis elinguis;alisplaniusculis;ſuperioribusmacula alba anguli

anizfemina aptera, Lun. Faun. 827, **),

XIX Kupfertafel.

Fig,7, 8, einNachtvogelmit bartigenFühlhörnern, ohneSaugerüßel,mit eic

nem ſchwarzenAugenfle>aufjedemFlügel,Die kleinereArt,oder kleinePfaudes
Reaumur.

Phalaena pedinicorniselinguis;alisplaniusculiscinereis;fingulisocellofaſciague
fuſca.Lian, Faun, 835=)

XXII Kupfertafel.
Fig.9, ein grauerNachtvogelmit ſhwarzenbärtigenFühlhörnern,ohneSau-

gerüßecl, wellenförmigenſhwärzlichenStreifenaufden Flügeln,und einem ſhwarzge-

flecécenHalsfragen7),

XXIII Kuypfertafel.
Fia.12, ein aſchfarbiger,ſ{warzſchattirterNachtvogel, mit bärtigenFühlhör-

nern, oune Rúßel, mit haarichtenFlügeln,
und {warz punktirtemHalsfragen.

Phalaena pedinicorniselinguis; alisdeflexisalbidisdiaphanis, valisobicuris,Linn,

Faun, 819 Tt).

XXIX K11-

*y S. N ed XIT. p. 824. no. $4. Phal.bomb. +) Phal. geom. kirtariaFaun. Suec. ed, IL

pudiónada.Faun. Suec. 1118. GBG. no. 1236. G,
x % N ed. XII. p. 8$25.n0.56.Phal.bomb.

antigua.Faun, Suec "120. TT) S. N. ed. XIT. p. 815,no. 29. Phal.bomb.

xx) d N. ed. XI p. £10. no. 7. Phal.At- Zinula Faun. Suec, 1112. ,G.

tac, 2avonáaminor. Faun, Suec. 1099. O.
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XXIX Kupfertafel.

Fig.19, ft,und 22, einefleinebraunſhwärzliheNachtmottemit bärtigenFühl-
hörnern, ohneRúßel, deren Weibchenungeflügeltiſt,aus einerMoctenraupe; dieſich
cin Gehäuſevon GrasſtengelnmachtY),

Nachtvögelmit kleinenfadenförmigenFühlhörnern,dienihtlänger
ſind,alsderKopf.

VIL Kupfertafel.

Fig.5, 6, ein Nachtvogelmit ſehrkurzenFühlhörnern, deßenMännchenweiß;
das Weibchenaberokergelbiſt, -

Phalaena ſeticorniselinguis;antennisbreviſlimisrufis,thoraceflavo, alisdeflexis.
Linz,Faun, 917 **),

5 S9 aa
eingelbröthliherNachtvogel,mitkurzenFühlhörnern, und ſilberweir

en S ecfen
Aiſt

.

1v. Nachtvogelmit foniſch-fadenförmigenlangenFühlhörnern.

111 Kupfertafel.

Fig.1, ein‘<ônergrünerNachtvogelmit fadenförmigenFühlhörnern, und zwo

chrägengelbenSireifen, aufden Oberflügeln***),

V Kupfertafel.

Fig.14, eingrauwecißlicherNachevogelmir favenförmigenFühlhörnern, und ei-

nem doppeltendreyeckigendunkelgrünenFlecke.

Phalaena ſubulicornisfpirilinguis;alisdeflexiseroſispallidis;triangulofuſceſcente
incarnatum includente: thoracegibbo,Litaun,Faun, 81s.})

x) hafLinne niht, G. “*) Linn. S. N. ed. XII, p. 875.ho. 285.
*X) $ N,ed. XII. p. 833. no. 84.Phal,noÆ. Phal.TortrixpraſinanaFaun.Suec, 1306.G.

Humuli. Faun.Suec. 1147. G. +) S. N. ed. XII. p. 845. no. 122. Phal,noÆ.

«*x)S. N. ed. XIL. p 833.no, gg.Phal,N. meticulo/a.Faun. Suec,1164. G,
HeXa, Faun. Suec. 1148. G,

bv,Geer Jnſeft,1V.Qu. Q
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Fig.22, 23,einbrauner; beynaheſchwarzerNachtvogelmit weißlichenSchat-
firungen,fadenförmigenFühlhörnern,und eincmeyförmigenbraungrünenFle>,mic
weiß- und ſchwarzemRande *)

VI Kupfertafel.
Fig:20, 21, einagatbraunerNachtvogelmit fadenförmigenFühlhörnern, und

¿ivoſchwarzenStreifen,zwiſchenwelcheneinkleinerſchwarzerdreyeckigerFleckliegt**),

IX. Kupfertafel.

Fig.22, einaſhgrauerNachtvogelmit fadenförmigenFüßhlhörnern, ſchwarz
und weißgefle>cund ſchattirt, und ſchwarzgeſprenkeltenFüßenXX)

XI Kupfertafel.

Fig.28, ein aſchgrauſhwärzliherNachivogel,
mit fadenförmigenFühlhörnern,

und zweengroßenweißlichenFleckenaufjedemOberflúgel*Y,

XII Kupfertafel.

Fig.17, ein ſehrweißerNachtvogelmit ſhwarzenPunktenund Fleen, und

fadenförmigenFühlhörnern}F)+

XVII Kupfertafel.

Fig,22, ein weißerNachtvogelmit unzähligenPunkten, kleinen{warzenFle-
>en und Streifen,ſammtfadenförmigenFühlhörnern, und einemkurzenSaugerüßel+},

XIX Kupfertafel.

Fig.4, 5, cin halbbrauncr,und halbaſhweißlicherNachtvogel,mit fadenför-
migenFühlhörnern, und einemkurzenSaugerüßelFTT).

XX Ku-

x) S. N. ed. XITI.p. $47. no. 138.Phal.10ŒÆ. +t)S. N. ed. XIL p. 838. no, Ic9. Phal,

aprilina.Faun. Suec, 1178. GG. - net. /eporinaFaun. Succ, 1176. OG.
**)Linn. S. N. ed,XIL p. $54.n0.175. Phal.

not. triplacia.Faun. Suec. 1202. GBG. +t)Linn. $.N.ed.XII p.862.n0.217. Phal.

*x*)$, N.ed. XIE.p. 852,n0. 164-Phal.not, geom. Betularia.Faun. Suec. 1287 G.
1xkmicis.Faun. Suec. 1200. G.

KS, N.ed.XII,p.$45.10.134.Phal.no&, +{{{)S. N. ed,XIT.p. 823.no. FO.Phal.bomb.
Alu. G. Corgli,Faun. Suec, 1123. G.
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XX Kupfertafel,
Fig.13, ein Nachtvogelmic fadenförmigenFühlhörnern, deßenWeibchenſehr

kurze,grün- weiß- ſchwarz- und fuchsrothgeſcheteFlügel,mic zwo ſhwarzenQueer-
ſtreifenhat.

XXII Kupfertafel.
Fig.22, 23, ein kleinergrauer Nachtvogel,mit fadenförmigenFühlhörnern,

und {warzenerhabenliegendenPunkten, deßcnLarvein;denFichtenzapfenwohnt*),

Fig,26, ebeneinſolcher,aberbraungefle>terund ſchattircterNachtvogel**),

XXIV Kupfertafel.
Fig.17, 12, 13, 14, einhellbraunergrauliherNachtvoge!,mirfadenförmigen

langbehaartenFühlhörnern,deßenWeibchenſehrkurzeFlügelhat.
Phalaenaſeticornis;alisgriſeo-fuſcis,inferioribasalbidis; femina aptera.Zinna.

Faun. 921 **),

XXV Ktypfertafel.

.
Fig.15, 16, einÉleinerdunkelPerlgrauerBirn - Blattwickler, mit fadenförmi-

genSühigörnernwie einHahnenſhwanzſtehendenFlügeln, und weißemKopfe,
XXVI Ruvfertafel.

Fig.15, 16, ein kleinergrauweißlicherBlattwicflervon der Violamatronalis,
mit fadenförmigenFählhörnern,wie ein HahnenſchwanzſtchendenFlügeln,und eiuex

langenbrauncn Strafe+),

XXVII Kupfertafel.
Fig.8,11, 12,14, einefleineNachtmottemic fadenförmigenFählhörnern,brei

ten, brauncn,dunkelgefle>cenFlügeln,kurzenund krummen Bartſpißen; aus einem

Blattwicklerder Flieder- und Eichbläcter++).
Fig.9, nocheinedergleichen, von einem Fliederblattwiler,mit fadenförmigen

Fühlhörnern, breitenbraunenFlügelnmit einerſchrägendunklenStreife, und länglich»
ten geradenBartſpißen.

Q 2 XXVIII Ku4

x»)Linn. S. N. ed. XIL p. 892. no. 404. geom. brumata. Faun. Suec, 1293. G.
Phal. Tin. dodecella.Faun. Suec. 1421. G. t)Linn. S. N. ed. XII. p.894.no. 419.Phal,

*&) S. N: ed. XII p. 892, no. 403. Ph. Tin. Tin.porreXella.Faun. Suec 1443- .

Turionel/la.Faun. Suec. no. 1420. G. Th)S. N. ed, XII. p. 876.no. 293.Phal
**%*)5, N. ed. XII p. 874.no. 282, Phal. Tortr,Ko/ana,Faun. Succ. 1314,
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XXVIII Kupfertafel.
Fig,9, 10, eineÉleinedunfelbrauneweißlichgeſtreifteNachtmotte,

mit

fadenſür-migenFúhlhörnern,deren Flügelhintencineno�enenWinkellaßen, voneinem Neſ-
ſelwi>ler.

Fig.18, 19, einweißerNachtvogelmit fadenförmigenFühlhörnern, {warz
ſchattirtenFlecken, und gelbenHalsfkragen,

Phalaenaſeticornisſpirilinguis; alispatentibusalbofuſcoquenebuloſis,ano flavo,
Linn, Faun, 846*),

Fig.22, einſchwarzerNachtvogelmit fadenförmigenFühlhörnern, und einerArt

von hohenKamm , der oben queeraufden Flügelnſteht,
Fig.29 , 30, ein hellbrauner,weinfarbigerNachtvogelmit fadenförmigenFühl-

hôrnern,und rautenförmigenFle>, der beydem Weibchenweiß,beydem Männchen
aberbraun iſt,von cinem Birkenwiler**),

XXIX Kupfertafel.
Fig.6,7 , einkleinerNachtvogelmit fadenförmigenFühlhörnern,‘braungrauen,

eyförmigen,,und flachenFlúgeln,dieſicheinesTheilsfreuzen, von cinem BVlattwickler

des wildenKerbels*X*),

Fig.15, 16, einfleinerNachtvogelmit fadenförmigenFühlhörnern, und grau-

liweißenFlügelnmit einemHahnenſhwanze,auchvon cinerwildenKerbelraupe.

XXX Kupfertafel.

Fig.10, 11, 12, ein kleinerNachtvogelmit fadenförmigenFühlhörnernund

Hahnenſchwanzflügeln,
mit Silberfle>en,von einerApfelblattminirraupe***),

Fig.20, einerdergleichenmit grauen Flügeln,von einerMinirraupeder Ros

fenbläcter.
XXXI Kupfertafel,

Fig11, 12, ebendergleichen,mit fadenförmigenFühlhörnern,Hahnenſhwanz-
fluzeln,mit Süber- und Gold - gefle>tenFlügelnvon cinerMinirraupeder Erlcublätz
ter7)

ANNI Kus

x) Linn. S.N. ed.XIL p. 873.no. 272. Phal. trix Heracliana. Faun. Suec. 1324.G.
geom.vrticataFaun. Suec. 1297. G. Xx%X)finn. S. N. ed. XIT.p. 898.no. 44s.Ph,

X) S. N. éd. XILp. 878.no. 310. Phal. Tor- Tinea ſubcuran Ffoe/ella.Faun. Snec. 1406.G.
trixSolandriana.Faun. Suec. 1327. G-. Þ) S.’N, ed. XI. p. 898.no. 447.Ph.Tin,fub-
*k*)S, N. ed. XIL p.ggo. no. 326.Pual,Tor- cut. Rajella.Faun. Suec. 1407. G.
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XXXII Kupfertafel.
Fig.ro, 11, ebendergleichen,mit weißenbraungefle>tenFlúgeln, von einer

Faulbcerblätterraupe,

Fig.13 , ein kleinerNachtvogelmit fadenförmigen, ausnehmendlangenFühlhör-
nern,und mic Goldflügeln, dieeinebreiteglänzendgelbeQueerſtreifehaben*),

XXXIII Kupfertafel.
Fig.12, 13, ein aſhgrauer,{hwarzgeſtreifter

,

und ſchattireerNachtvogel,
mit fadenförmigenFühblhörnern, in den harzigenFichtengallen**),

XXXIV Kupfertafel.
Fig.4, 5 , einkleinerNachtvogelmit fadenförmigenFühlhörnern, und herabhan-

gendenhalbbraunen,oder ſ{hwärzlihen,und halbweißenFlügelnz von cinerRoſen-
to>raupe***),

I DieerſteKlaßederSchluofweſpen,mit koniſch

-

fadenförmigen
Fuhlhornern,derenLeibdurchfeinenFadenmit dem Halstkra-

genzuſammenhängt,ſondernſich
mir einemſpigenSchwanzes

endigt.

XXXVI Kupfertafel.

Fig.1, 2, einegroßeSchlupfweſpe,mit halbſchwarzenund halbgelbenHin-
ferlcibe,der cinenſpizenSchwanzhat, und mic dem HalskragendurchkeinenFadenzu-
ſammenhängk.

Ichneumon fivus, abdomine medio nigro,cauda acuta, aculeovmbilicalitriplici
exierto.Aa Vpſal,1736.p. 28. no. 1.

Tenuthredonigra,arcubus ferrugineis,ani corniculo cylindrico,Linn. Faune

925.+)

Fig.6, ebendergleilen große,wit fuchsrothenFúßen.
Tenthredo atra ; pedibusferrugineis,aniapicedeprefloacuto. Zinn,Faun, 926|)

O 3 Fig.7,

x) Linn. S. N. ed. XII. p. $95.no. 426.Phal, Cynosbatella.Faun. Suec. 1379. G.
Tin. de Gecerella.Faun. Suec. 1393. G. +) Linn. S. N. ed. XIL p. 928,Sirex no. t.

**#)S. N. ed. XII. p. 892.no, 406.Ph. Tin. gigas.Faun. Suec. 1573. GOG.

Refinella.Faun. Suec. 1423. G. {})$. N. ed.XIL p. 929.Sirex no. 3,SpeXruns
#x*)S. N. ed. XILp. 887.no. 368, Ph. Tin Faun. Suec. 1574. G.
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Fig.7 , einegroße{warzblauliheglänzendeSchlupfwepe,mit dunkelgelben
Fäßen, deren HintertheileinenſpizgenSchwanzhat, aberdurchkeinenFadenmit dem

Halsfragenzuſammenhängt,

Ichneumonnigro-ceruleſcensſubhirſutus,abdomine ſeſſili,pedibusflaveſcenti-
bus. Linn,Faun,954 *).

11 KlaßederSchlupfweſenmitkoniſch- fadenförmigenFühlhörnern,
derenLeiblänglichtund walzenförmigiſt,aberdur einendünnen

Fadenmit dem Halskragenzuſammenhängt.

XXVII Kupfertafel.
Fig.19, 20, einekleineſchwarzeSchlupfweſpe, mit länglichtemwalzenförmigen

Körper, deren Füße,ſammtden Seiten,und dem Uncertheiledes Halskragens, ofer-

gelbſind,und diein den Blattwicklerraupenwohnt,
'

XXX1V Kupfertafel.
Fig.21, einekleine{hwarzeSchlupfweſpemit länglihtemwalzenförmigenKöre-

per, und gelbröthlichenFüßen, die in den AfterraupenderHolzgallenan den Weiden

wohnt.
Fig.22, 23, eben dergleichenkleineſchwarzeSchlupfweſpe,mit gelbenFúßen,

davon die hinterſtenbraungefle>tſind,dieebenfallsin den Afcerraupender Weidengal-
lenwohnt,

XXXVI Kupfertafel.
Fig:$, eineſchwarzeSchlupfweſpe,mic länglichewalzenförmigemLeibe,weißli-

en Flecken, und fuchsrothenFüßen.
Ichneumon niger;fronte pundisqueabdominis albidis;pedibusrufiss Linn,

Faun. 964.*),

Fig.9, eineſchwarzeSchlupfweſpe,mit länglihtwalzenförmigemLeibe,und fuchs
cothenFüßen, von der großenArts»

Ichneumom ater; pedibusrufis, Linn. Faun, 959 f),

IIIKlaße
x) Linn. $.N. ed. XII.p.929. Sirex no. 4: F) S. N. ed. XITI.p.934.Tchneumonno. 32.

Tuvencus, Faun. Suec. 1575 8B. mani/eſtator.Faun, Suec. 1608. GO,
*) Linn. S. N ed. XIL p.932.Tclineumonn,

16.perſuaſorius.Faun. Suec. 1593. G.
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111 KlaßederSchlupfweſpen,rnitfoniſch-fadenförmigenFühllhzdr-
nern, deren LeibdurcheinenFadenmitdem Halskfragenzuſams
menhzängt,aberlänglicht: eyförmigiſk.

Xxl Kupfertafel.
Fig.12, eine{warzeSchlupfweſpemic länglicheeyförmigenLeibe,derenFühl-

hôrnerin der Mitte einengelbenFle>haben, und deren Bauchendeunten gelblichiſ,

XVI Kupfertafel.
Fig,6, À, einekleine{warzeSchlupfweſpemitlänglicht- cyförmigemLeibe,und

dunkelgelbenFüßen, diein den Naupenin Geſellſchaftlebt.

Ichneumon ſerico conglomerato-flavoLinn,Faun. 952 ***),

Tab. 22, Fig.28; Tab. 23 , Fig-193 Tab,25, Fig,18, 19; und Tab,

26, Fig.24, einekleineſchwarzeSchlupfweſpe,mic länglichteyförmigemLei-

be,zuweilenmit etwas gelbenFüßen, lebtin den Raupen,

XXI Kupfertafel.
Fig.16, eine{warzeSchlupfweſpe,mic länglicht-eyförmigemLeibe, und oran-

gegelbenFüßen, deren Fühlhörnerinder Mitte gelbſindzder Halskragenabereinige
FleinegelbeFleckehat"),

XXIV Kuv fertafel.

Fig.10 - cineganz {warzeSchlupfweſpe,mic längliht- eyförmigemLeibe,de=
ren Füßihörnerin der Micce einenkleinenweißenFle>haben**),

XXVII Kuvfertafel.

Fig.26, eineſchwarzeSchlupfweſpemit länglicht- eyförmigemLeibe,und fahl-
braungelbenFúßen+

XXXIV Rue

xxx)Lun. S.N. ed. XII.p. 940. Zchneumon. X) S, N. ed. XII. p. 933. Tclneumon ne, 24
no. 75. glomeratus.Faun. Suec. 1646, G,. comitator.Faun,Suec,1600. GO,

x) Linn. S. N. ed. AL p. g3r. Tchueumon

no. 9»,Saturatorius.Faun. Suec, 1586. GG,
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NXXX1V Kupfertafel.

Fig.13, 14, eineſchwarzeSchlupfweſpemit gelöröthlichenFüßen, und läng-
licht-eyförmigemKörper, unten gelblichgeſtreift:lebtin den großenAfterraupen,

Fig 28, 29, eine<hwarzeSchlupfweſpemit länglicht- eyförmigemLeibe,deren

Fúßezum Theilgelbſind;derHalskragenaber kleineweißeFle>ehat; lebtin denBlatt-

lausfreßerlarven,

1V Klaßeder Schlupfweſpenmit koniſchfadenförmigenFühlhôr-
nern, derenLeibwieeineSichelgeſtaltetiſk.

VI Kuypfertafel.

Fig.12, eine{warzeSchlupfweſpe,mit ſihelförmigemLeibe,in der Mitte

gelbrdehlih,und mit gelbenVorderfüßen,

Ichneumonniger;abdomine anticeluteo,pedibusqueluteis.Linn,Faun. 975 *).

V KlaßederSchlupfweſpenmitkoniſch-fadenformigenFühlhörnern,
deren Bauchenderundlichtiſt.

XXXV1 Kupfertafel.

Fig.12, eine<warzeSchlupfweſpe, deren Leibſichin einelänglichtegraugrún-
liche,wie Atlas glänzendeKugelendiget,

VI KlaßederSchlupfweſpen,derenLeibobenimHalskragenſtet.

XXXVI Kupfertafel.

Fig.10 , eine{warzeSchlupfweſpe,mir kurzendi>kenFühlhörnern, derenLcib
obenim Halskragenſte>r, und deren Hinterfüßeſehrlangund dik ſind,

Ichneumontibüs poiticisclavatis,Z:nn,Faun, 985 **),

VII Klaf-

x) Linn. S.N. ed. XII. p. 936.Tchneumon >) Linn. S. N. ed. XIL p. 937. Zchneumon.
no. 0. pugillitor. Laun, Suec. 1624. G, no, 52,jacuiator.Faun. Succ. 1626. GBG.
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VII KlaßederSchlupfweſpenmit âſtigenFühlhörnern,

XXRV Kupfertafel.
Fig.3, 4, 5, einekleineſchwarzeSchlupfweſpemit äſtigenFühlhörnern, wie

Hirſchgeweihe,

Ne derSchlupfweſpenmitfadenförmigengleichdickenFühl-
órnern,

NRX Kupfertafel.
Fig.21, eine kleineganz {hwarzeSchlupfweſpe„mit langenfadenförmigett,

gleichdien Fühlhörnern,und rauchenFlügeln,darunter dieOberflügeleinengroßen
ſhwarzenFle>inGeſtalteineshalbenMondes haben:lebenin den Minirrgupen*),

XXXII Kupfertafel.
Fig.19, 20, einekleinegrüngoldneSchlupfweſpe,mit gelbenFüßen, und lan-

gen gleichdien Fühlhörnern, derenOberflügeleinedikeRibbemiteinemAnhangeha-
ben: ſiehüpft**),

XXXV Kupfertafel,
Fig.11, 12, 13, einekleineſchwarzeSchlupfweſpe,mit braungelblichenFüßen,

langenFühlhörnernvon gleicherDicke,und ungeflec>tenFlügeln¿ lebtinden Schmecter-
lingseyern7).

1X Klaßeder Schlupfweſpenmit keulenförmigenFühlhörnern.
XXX Kupfertafel.

Fig.16, einekleine{warzeSchlupfweſpe,mit weißlihbraunenFüßen,und
feulenföórmigenFühlhörnern, in den Minirraupen.

Fig.18, einegrüngoldneSchlupfweſpemitweißenFüßen, aberſehrkurzenkeulen-

förmigenFühlhörnern, und ungefle>tenFlügeln,in den MinirraupcnT}).
XXXV Kt-

x) Linn. S. N. ed. XITI.p. 940. Tchueumon #})S. N. ed. YIL p 940, Tchneumon no. 73.
no. 71. /ubcutaneus.Faun. Suec. 1642. G. OvulorumFaun. Suec. 1644. GBG.

«*)S, N. ed. XIT. p. 938. Ichneumon no. 62. +4)Linn. S. N. ed. XIL p. 939 Tchneumon

Muſcarum.Faun Suec. 1636. EigeutlihPu- no, 66.Puparum.Faun, Suec, 1636. G,

parump. 939. no. 66. Faun, Suec, no. 1636.G.,

v. Geer Jnſ,IV. Qu. x
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XXXV Kupfertafel.

Fig.17, einekleinegrüngoldneSchlupfweſpemit keulenförmigenFühlhörnern,
welchehüpft;lebtin den Schildläuſen*).

ZweyflúglichteeigentlihſogenannteFliegen.

XI Kupfertafel.

Fig:23 , eineFliegemic Fühlhörnernwie länglihteSchaufeln, dieeinfacheHaa-
re haben; ſieiſtſ{warzmit aſchgrauenFle>enund Schattirungen, der Halskragen
hatſehr{warzeinderLängeherunterliegendeStreifen2 lebtinden Raupen**),

XVI Kupfertafel,
Fige22, eineſchwarze,geſtreifceerothäugigeFliegeaus den Raupen,

XXVII Kupfertafel.

Fig.28, eine{warzeFliege,mit no< ſ{wärzernQueerſkreifenam Leibe,kur-

zenSchaufelförmigenFühlhörnern, dieeinfacheHaarehaben, und braunröthlihenAu-

gen; fömmcebenfallsaus den Raupen,

x) Linn.S..N.ed. XII.p. 939.Tchneumonno. %x) Linn. S. N. ed. XII. p. 992. Muſcano.
69.Coccorum.Faun,Suec 1640. ©, 78,Larvarum. Faun. Suec, 1839. G.

Regi-
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Regiſter

Die rômiſchenZahlenzeigendas Quartal;dieanderndieSeite
deßelbenan.

UY.

Aberglaubevom Blutregen Il,26.72
— beyPap.Atalanta IL,77
_— wegen der Menge der Spanuraupen11,108
Achatflügel1,80 S. Phal. No. meticuloßa.

Udern der SchmetterlingéflugelſindhohleRin-
Neu i

„
00

UderpunkcS. Phal,N. leporina II,6
Admiral S. Pap.Atalanta
Uftermottenraupen III,77
Lfcerraupen I,$
— verwa:deluſichinSägefliegen,Tenthred. I.8
= bringenden Winter alsMaden im Geſpinnſte

¿u I,44
== verwandelnſh inNymphen I,44
= bringen22 Monat inNymphenſtandezu Tl,105
=— darinnenwohnenSchlupfweſpen IV,40
— tôdter,Spheges IV, 14

igrettesan den Naupen II,28
AlchemillataPhal.geom. II,107
Aichemiſtenkraut IT,106
AichimiſtS. Phal. Alchemillata

Alni,Vhal II,55
Ainiaria, Phal. geom. Il,102. 1C3
Ameiſen,VerrätherderBlattläuſe IL,14
= indem ſüdlichenAmerikakönnendieſteifſtenBläts

ter beugen‘und halten Il,i 08
Ameiſenhaufen, darinnenSichtenharzflümpcenil, 60

Amphibium! Phal. geom, Stratiotata III,9ó
Anatomie der Raupen I,10, 11, 12. 19
— der Gabclſhwanzraupe,Vinula I 19
=— der Libereyraupe I, it

Anflugmotte III,74
Antiopa,Pap.S, Pap.Antiopa1,45. 57.63
Antiqua, Phal. Bomb. II,38
Apisterreſtris,S, Hummel.
rollo, Pap.S, Pap Apolle 1,60.II,58.(o
Aprilina,Phal. Noë. I,89
Argus, Pap, II,64

R 2

Argusſchmetterlingefommen aus Schildrau-
pen II,64

— der meiſtenRaupennochunbekannt daſ.
— deren Beſchichte daſ.
‘Arme oderWehrinſtrumenteeinigerRaupen11,57
Arrêtes,an den Blättern IIT,33
Ataianta,Pap.S. Pap.Atalanta 1,54.1I,77
Augen, habendieRaupen I,6
_— an einigendeutlichzu ſehen I,6,112
— aus anatomiſchenGründen erwieſen1,6. 7
=— werden beſchrieben I 6
— habendieHolzwürmer,undandereLarvendaſ.
— der Schmetterlinge I,45
— derJnſektenneßförmig. daſ.
— der Jnſektenunbeweglich daſ,
— deren dieStubenfliege$000 daſ.
=— derenderSphinxConvolvuli 12000 daſ.
— toohie beyeinigenTagvögelpuppenliegen1,63
— der Seidenwürmer IL Ii2

Augenſpiegelaufdeu PapilionsflugelnIl,52
AugutinsJulus Il,65
Uusatomen , bcyden NaupendurchdieHaut

'

L. 23
uirons, Plhaleneà Il,55

B
Bar , wie er ſcinWinterlagerbe1re:fekI,29
Bärraupen häutenſihachtmal T,148
— andereBemerkungendarüber l,42. 147
— 0b ſieſiheinanderſelbſtfreßen I, 49
— ſpinnenihreHaaremi em I,48.49
Bärvogel, &S.Vhal Caja,
Baquenaudier,Schaaflinſcnbaum Il,62
Banks und Solanders prâchcigesWerk zur
Naturgeſchrehre I,13L

Barbillons,S. Bartkſpißen I 45
Barringtonvom WegziehenderVögel 1,40
Bartſpirzender Schmetterlinge I,5
— ſiudſehrverſchieden I,ço
— ſchrlange I,Fr
— derenAbſiché daſ,

= ha:
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= haben ín der Puppeeine ganz andere Lage als
nachher I, 64

Baſtardweſpen IV, 14

YBaumringelrgupevon Pha!l.Neuſtria l,g
Baumwoanzen ſindRaupenfeinde I,143
Baumwroollenfliege IV, 29
YBaurecnſenf, Thlaſpi I,85
Bazin entdecktdieLuftlöcherderSchmetterl.1,65
Bedaude, eine Dornraupe 11,68
— UrſachendieſerBenennung IT,69
— derenKopfwie ein Kakßenkopf da}.
Bek und Strömer von [hädlihenGrasrau-

pen I,42
BeinholzS.Liguſter
Bettſtroh, einKraut I,238
Betularia,Phal. geom: IT,100
Bidentata,Phal.geom. II,124
Bingelkraut,Mercurialis I,go
PirfenmeßerS. Phal. geom. betularia

Birkenraupemit hochcarminrothenDornſpiß:n

Birkenwiler
Birkvogel,S. Birkenmeßer.
Blätter,von verſchiedenenJnſektenzuſammenge-

rollé I[[,2
— von den Spannraupen daſ.
Blattbündel,das kleinetro>ne Il,21
— darinnenrolleneinigeRaupendieBlätter111,2
Blattkéäfer III,2. 82

Blattlausfreßer,darinnenJhneumons1V,46
Blattlauslôwenfliegen,S. Hemerobius
Blattläuſe,durchdieAmeiſenverrathen11,14
Blattwoeſpen IV. 3

Blauſchiller, aus Schildraupen Il,62
Blumenfſtengelim Waßcr, daran ſilberefe
Lufcblaſen 1

I

I!I,19, 20, 25

‘ 1 37
Blutregen, welcheSchmetterlingedenſtä:fien

Iverurjachen
— deßenUrſachentde>tPeireſcius du.
BonanniMicrographia,darinnenvierSeitenmit
Schmetterlingsfedern I,53

Bonnets Naturroman I,10
— Verſucheübcrdas Othemholender Raupen

I >»,

|,38
— von denLuftlöcheruderSchmetterlinge1,66.69
— und andererberühmtenTeaturforſcherAbhand-
lungèc.darinnen einVerſchenverbeßert11,29

BôöôrnersSammlungenaus der Naturgeſchichte
I 11

Bradley , deßenBerechnung,wie.vielRaupen
einSperlingfürſcineJungengebraucht1,145

Regiſter

Braſſicae, Pap. I,54
BraunfleX Ill,54
BreitſchulrrichteS{meftterlinge ITI,17
Bret, S. Phal. geom. Alniar, Il,102
BrimſtoneBulter- Fly I,106
Brod , darinnen lebenRaupen II,$4
Brumata, Fhal. geom.

Bucephaia, Phal. Bomb.

Biirſtenmotte Il,42
Bürſtenraupen I,41. 11,27
— derenS<hmetterlingsweibchenohneFlügel1,41

IT,40, 114.115
lI,36.71 11,15

— diegelben II,28
— diegrauen mit rothenKnöpfcn II,34
Büſchelraupen l,14T

C - album , Pap. I,59. II,71
Caja, Phal. Bomb. JL42. 1FI
Caille-latt 1, 38
Canicuiaris,Pap. I,106
Car ibus Sycophanta IV, 1k
— ein großerRaupenfeind daſ.
— 0b man ſieſammlenund an dieBäume ſegen

fönne daſ.
Cardui , Pap. I,45
Cafirenſis,Phal. Bomb. I,136.II,10
Caſſida,S. Schildkäfer
Celerio,Sphinx I,47. 121

Chaerophyllumſeminibus laevibus IH, 27
— Sylveſtre 111,47
Chamaenerion I,114
Chappebrune,Phal.Tortr. IT, 18
Cheiranthus L,80
Chenilles- Teignes I,6
— Cloportes I,58.II,62
— chagrinées I,109, I1L
— communes deé Regumür Il,108
Cliryfails Il,168
Chry/orrhoeaPhal. Bomb. Il,35. 108
Clio,Pap.Helicon. hatdieprâchtigſienFedern

lI,57
Cloportes,S, Chenilles I,6,
Coccineila,derenverſchiedeneNamen IV, 46
Coccus IV,45
Coleoptera I,46
— wovon das Worteigentlihherkömmtdaſ.
Convolvuli,Sphinx I,12
— hat13000 Augen I,45
— deßenSaugrüßeldreyZolllang daſ.
— deßenſ{öóneFederchen I,57
Cog, Papillonen queue de III 13
Coquilled’or , Pap. III.99

Corps



Negiſtet

I,12, 14.20

IL,44
I;IT

— der Alten I,29
— derenRaupehatLyonetſohônanatomirt1,29

CorpsgraîiſſeuxderRaupen
Coryli,Phal, Bomb.
Co/jus,Phal.,Bomb.

— heißtdex Weidenbohrer I, 11

— 0b ſieſichſelbſtfreßen I,149
— machen ſi im GlajeeineStricfleiterT1,13
Coſtushortenſis I,102
Coy des Tardins I, 132
Crataecgi,Pap. I,43. 58 11,25
— Phal. Bomb. Il.144
Crête,Phal. noire à créte transverſe II,26

CronſtedtsVerſuch,dieBrutderFroſiſhmetter-
lingezu vertilgen IL,115

CurculioTortrix III,2

Cynips |
IIT,56

Cynosbatella,Phal.Tin. III,76

D

Dämmerungsvögel,Sphinges1,18,47. 109
Datteln1ſoheißendieNachtvödgelpuppen11,59
Defoliaria,Phal. geom. II,115
Demoi/elles, S. Libellen I,71
Deſtruftorerucarum desGyedarts IV, II

Dij/par, Phal.Bomb. I,136
DijtelfinF,Pap.Cardui I,45
Dodece!/a,Phal. Tin. III,73
Doppelfeld, Phal. N. Alni II,55
Dorneule,Phal. Bomb. Crataegi IT,144
Dornraupen, ſehzehnfüßige 11,67
— daraus dieſ<höuſtenSchmetterlingedaſ.
— verwandelnſiin vierſüßigeTagfalter daſ,
— derenStachelnverſchiedentlichgeſtaltet11,73
— aufden Weiden freßenentſelblichIl,72
— derenHäutungund Verwandlung II,74
= ſ<warzeauf den Neßelnmit zitrongelben
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Xichenblattwoiler E, 15

FEFidexſchwanz,Phaf,geotn.lacertinar. IL,96
Æinathmen , geſchichtbeydenRaupendurchdie

Luftlöcher I,33

ÆXilephanrheißfdieWeinraupe 1,115

ÆŒÆlephantenrüßel I, 117

Elpenor,Sphinx I,59: 117,118.119
ŒÆmbryonenderRaupenin Eyern I,41

derenWachsthumsſtufendarinnen I,4T
Epaules,Pap,à largesd'epaules IIT,17
Epiderme III,33

Eplucher ITT,10

EKrlenmotte lil,40

Erlenraupe, dieſhivarze Il,54

Œrlenwiler, Phal.Tortr,-praſinnna 1,47
— bcháltdie Farben.derRaupe I ço

EÆulen,gewäßerte IV, 11

EnlophusGeoffr. GS.Iéhneum. pedinic.
Euphorbiae,Sphinx I,28
ÆyxfFrementeder Minirraupen 111,44

LXpyerderSchmetterlinge, haltendieſtärkſteKäl-
te aus I,4L

— darinnenüberwinterndieRaupen I,4T
— der Stammraupenmotte daſs
— bede>eneinigeSchmetterlingemiteinerſchaus
michtenMaterie I,142

— derMinirraupen{wer zu finden III,44
— der SchmetterlingehabenSchlupfweſpenEyer

inſich IV, 38
KXyerbrüterS. lchn. ovulorum

|

LÆXperſtockindenSchmetterlingsweibchen1,74.75

S

Facettes,dieZellenderSchmefkterlingsaugen1,45
Fadeuwurm in den Jnſekten IV,8

Faicataria,Phal. geom. Il,93
Salten,wie ſiedieMinirraupenan den Blättern

Strichen lF ziehen ITI,34-35-
— verſtc>kenſichfünſilichinden Blättern11,76,77 FamilienzeichenhabeneinigeSchmetterlinge
Drathwúrmer inHeuſchre>en. IV, 9

I,47

Dre>Xhahn, der Wiedehopf I1l,39 HSarbenaufden FlügelnderSchmetterlingevon

Dreye>, das einfache,Phal.meticul. I,42,80 ihremStaube I,46
Dreybhôder,Pha].No. Triplacia 1,99

— wodurchſiebeyden Raupenverändertwers

Dreßßiger, eineneue Phalänenart )l,50 den I,66

Durio, einSyn.des Admirals 1,74 — oft bcyden Raupeneine Anzeigedes Ge-

Dygtiſcusſemiſtriatus I,73 ſhlechis Il,$7
— die artigſtenan den Nachtfalternder Blatts

E iviler Ill,3
Ecailleparietlae I,7 Faſcetina,Phal.Bomb, S, Bürſtenraupenll,2
Ecaillesaufden SchmetterlingëflügelnI,46 FSaulbaum, Frangula 1,101, 11,62
_— en poil I,56 Fauſſes- Chenilles I,$

NR 3 na Teig-
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— Teignes III, mT
Zechter, S, Ichn, Pugillator
Srederbü�chel auf einigen Raupen II, 36
JecderhornS. Ichn. PedCtinic.

Sedern, dex Staub auf den Schmetterlingsflü-
ge I, 46

=— die grôfíenfürs Mifroffopder Sph. Convolv.

I, 57
= die artigí geſtaltetenPhal pronuba 1,87
Feldringelraupen,

Phal.caftrenſis IL 9

Senchelraupe I,9. IL56,57
Senſtermotre,die fleinſte HI, 32

FerbersBriefeausWelſchland I,40
Feronia,Pap.mit ſc<sFüßen II,23
Setthenne,loubarbe II,56
FettFkörper,S. Corpsgraiſleux
— in den Schmetterlingen I,77

Sichtenmotte, dieſpißflüglihte,SphinxPina-
ſtri I 128

Fichtenraupe I.9g

— diegroßeglatteLillafarbiue I,126
Filipendula,Steinbrech II9

Fiſchreuſe,deren Geſtalthatdas GeſpinſtderLPhal. Pavonia ,

lechteninotce III,»8

leiſchhó>XeraufeinigenRaupen I,90
_— tonnenſieeinziehen I,92
— derſclbenAbſichten
SleiſhhörnergewißerRaupen

mente 1,5

— ob ſieeineunangenehmeAusdünſtungfüran-
dereJnſektenvon ch geben Il,58

_— 0b fiedannt ſtechen
|

daſ.

KSleiſhroürimmermachen ſichaus ihrereigenen
Haut ein Kokon

|

Hl,33

glieder, ſpaniſcher,S. Lilas I,17

I,92
ſindWehrinſtru-

[i

— Raupendaran
Ill,15

Fliegen,deren Luftlöcher I,65
— derenWürmer in Raupen Il,33. IV 3

— wie ſieihnendie Eyerbeybringen daf.
— Schmetterlingsartige. In, 77

— einigerMaden machenſi aus ihrereigenen
Wurmhaut eineNymphenhülle IV,5

— was furwelcheausden Raupenkommen IV,8

— derenFlügelſinddoppelt | I,60
Sliïgel,des fünftigenSchmetterlings,wie ſie

ſhonin der Raupeliegen 1,8

— der FliegeneinedoppelteHaut I,60

— der Schmetterlingeauchdoppelt daſ.
— darinnenzirkulirtderSaftindenAdern daſ.
— Staub aufdenſelben I,62

Regiſter.
— Verſuchedamit taf
— der mänalichenSphinxehabeneinenganz:e-
ſondernTheil I,129

— fehleneinigenSchmetterlingsweibchen11,1c7
— tragendieZeegelwicklerbeſonders ILI,22
— allerHymenopterorum,hángenmit Häkchen
zuſammen IV, 17. 18

—

derHummeln,wie ſiedurchſolchezuſammen-
hangen IV,18

— der Stubenfliegenund allerHymenopterorum,
warum fiechangiren IV, 33

Froficula, ODehrling I.73
Froskähki,Nachrichtvon ſeinemNaturwerke

|
IV, 22

Frangula,Rhamnus, Faulbaum1,t0r. 11,62

Sroſijchmetterling, Phal.geom. brumara II,40
— umſtändlichbeſchrieben (I,(11- ITS
— ob deren MännchendieungeflügeltenWeibchen

in der Luftmit ſichfortſchleppen Il,114
— Mittel,ihreBrut zu vertilgen II,1g
— größereuad fleinereArt dafs
Frühlingsfliegen III,82
Fuchs, der kleine,Pap Vrticae 1,6
Sühlhornerder Juſekten, derenAbſichtnochur
bekanaut I 5t

— prisgmatiſcheder Schmetterlinge I,59
— der flemenBlattwi>lerfalter,ſehrartig111,13
— ſehrlangean fleinenMotten III,98
Süller,©. Ichn. Sacuratorius

Súurchterliche,warum eine gewißeRaupeſo
heißt » 90

Süße, darnachdieRaupeneingetheiltIL5

Gabelſchrvanzraupe,Vinula I,20. 24
— wer das ſ<on beobachtethat ),27.28
— umſtäudlichbeſchrieben IL,8 C

— die kleinernfindnichteinerleyArt I, 82
— Abſichtdes Gahelſchwanzes II.84

wird von Jchneumonswürmernverzehrtdaſ.
O. 9T

— beißtmif den Zähnenum ſich 1,85
— ſpristhellesWaſſervoa ſich Il,85
— die dazu erforderlichenTheile“eſchricben

L,7. il,86.87
— ob beyden eingeſperrtendieSaftquellevera

tro>ne IT.g-/
— wird von kleinenMücken geplaak Il.88
— deren Geſpinnſieaußerordenclihfeſtverkittet

C

Il,83. £9
— bleibtauf vier Wochenim Geſyinuſie11,89
= derenPuppenliegenoft2 Winter I, 89

Galiuntz
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Galium I,38 — Inſe&orum IV,9
— deßenSphinx I,122 — Filum daſ.
— vom Sph.EuphorbiaeverſchiedenLT,122.125 Graminis,Phal.Bomb. I,42
— daraufeinebeſondereNaupe I,38.122 — derenRaupenſehr{ädli< 1,145
Gallen,an den Pflanzen 10, 56 Graslibereyraupen I,136

= an den Fichten 111,59 Grasraupenthun erſtaunlichenSchaden1,42
_ }aupen Ill,56 — werden von den Krähengefreßen1,42. 145

Verſuchemit dergleichenRaupen 111,63Grofſſulariata,Phal.geom.behâlédieFarbender
Galleriegräber

|

III,22 Raupe I,49
Gallinſektr,das eigentliche,Cynips TIT,56 Grylle1rhabenden Fadenwurm IV,8

Ganggräber i, 22 Guépes- Tcineumons IV, 13
= dergelbeinden Roſenblätternmitx8häutigenGürtel,macheneinigePuppenum ſi< 1,103
VUßen HI,41x

— iſtdo< einewahreNaupe,weildaraus ein

Schmecterlingkömmeé daſ.
GeburtsgliederderSchmetterlinge1,71.73
Gedärmeder Holzraupe I,22

GefaßezurSeidein den Raupen I,T2
=_= dißolvirende daſ.
_— großezur Seide in den Seidenwürmernund
Gabelſchwanzraupe I, 20

— fuotige,variqueux [l,9
Gehauſevon Grashalmen,machenſicheinige
Raupen Ill,78,go

Gehirn der Naupen |,EG

Geibſchwaüz HI,24
Geranium, Stor<hſ<nabel il,7

de Geerelia,Phkal,Tin. III,69
Geruch, ſtarkercinigerPapilions II,26
Geſpennſr,S. Sirex ſpeltrum
Geſpinnftder Pavonia. ene FiſchreuſeI,61.39

Beſtätigungdavon II,49. 50
— Abſichtdeßelben I,62
— wie cinumgekehrterKahn IIT,3
— me-:fwürdigeseinerFieinenRaupedes Faul-

baums [IT,$0
Glanz von Gold und Silber,habendieNacht-
falterchender Blattwickler Ill,t 3

Glas,daran fönnendicRaupenkriehew11,13
Glitſchfuß,Phal. Bomb, lubricip. 1,135
Godeheu de Riville,MaltheſerritterIIT,43
Goedart nennt die Weinraupeden Elephanten

I,TES
_— deßenJnſektenwerkin dreyOftavbändenmit

illuminirtenKupferm IE, 25
=— deſſenPeſtructorerucarunx IV, £1

Goldhähnchen,Chryſomela HI,92
Goldpüppchen derDornrqupew 11,$8
Gordiengeſchlecht IV, 8

Gordins,.Fadenwurns IV- 8
= aquaticuS ÿnj,

»

ZaarbüſchelfinddieVartſpigeneinigerSchmecf-
terlinge 1,45

Haare habencinigeSchmetterlingeſtaëtderFe-
dernaufden Flügeln |

l,46
— cinigerRaupenvon beſondererGeſialtTU,$
aarrouvrtn LV, 8
<abichtsFraut,Hieracium _IL7
Zalhenan den UntcrflúgelnderHummeln,und

allerHymenopterorum IV, 18

 Sahnenſ{<hwanz,habenfaſtalleSchmetterlin-
ge der Vlattwicfler HI,9.12. 13.14

— derMinirranpenmotten LI, 37

Zahnenſporenan den Füßender kleinenBlaktz
wi>lerſchmeiterlinge [IL14

HalbkugelnſinddieJaſcktenaugeu:1,45
arleFtin,Phal,groflulae. E 49

HartriegelS. Liguſexr
Harzbeulendes Kien- undFöhrenbaums11,60
— flumpthenin den Ameiſenhaufen daß,
— mottenweſpe,S. lcho.Reunellae

Haſe,eineReaumürſcheRaupe I,x32
— n0< eineſolcheſchnelilaufendeNaupe Tl,56
Zaſelbläctter, derenMiuirerwerdendie ſchönſtem

Motten UI,36
ajeleule,Phat, Bomb. Coryü ÏL 42

4afelmotte,Phal Bomb. Coryli IL,42
<waugmutter,Phal. Not. Pronuba I.$7
Hausvyrzra1ipei EL,56
— einc der {duſter 1, 57
— habentm erſtenRinge‘neyTentacula 1,57
— am ſ{werſtexaufzuziehen IL,58
— derenPuppenweichenoon deu Tagfalterpuppen
fehrad daf

— ſcheinenzu denMitfelinſcftenzu gehören11,5g
-— darausPap.Helicon.Apollo Ti,60
Hauc, der Raupen, ws feaufptaltbeydcrVers
waudkungia diePuppen l,104

— {<âns
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— {ander IV, 38
=— wnrm IV, 8

Hefta, Phal. Noëf. III, 72
Pelianthus T, $T

Zelikonier , Langflügeldes Linne I, 58
Zemerobius , Blattlauslöwenfliege IV, 96
Hera, Phal. No. deren Raupen haven Läu�e

IV, 12

Heracliana, Phal. Tortr. ITT, 30

Heriſ//onnes,Chenilles 1,42. 147
$Hermelinmotte, Phal. B. lubrieip. I,135

Permelinvoge!/ Phal. Bomb. Vinula Il,89
eſpcrismatronglis III,9

Heuſchre®enFopfhateineFichtenraupe1,126
Heuſchre>ÆenhabenZwirn- oder Fadenwürmer
beyſich IV,9

Hippobo/ſca IV, 5
Hieracium,Habichtskrauf IN,7

HirſhgeweihartigeJchneumons IV,27
Hirtaria, Phal. geom. II,105
— bleibt19 Monat in derPuppe daſ.
50hſ<oänze I1I,48
oden der Schmetterlinge I,77

YolrraupeS, Coflus I,9, 10

— derenGedärme 1,22
_— andereinnereTheíle I,29
— nochzweenbeſondereinnereTheile, dieandern
Raupenfehlen I,30

= derſelbenöhlihterSaft I,30
— frißtcigentlichfein faulesHolz I,32
=_— machtſicheine Strictleiter II,12
— heißtdieLyonetiſche 1,29

_— darinnenbeſondereLappen
'

daſ.
Zolzvipperw*“ſpe, diegrôſteS, Sirexgigas
— v0 ſiezu Haufe IV, 19

— wird von den BeraleutenZuckergenanntdaſ.
5ZolzwurmerhabenAugen

;,30
opfeneule II,492

T11,66Sopfenwurzeln, daran Raupen
2 aufdem RückenderSphinxraupe1,18.109
— deßenAbſichtnochnichtentde>t 1,18, 111

=— nichtmehran den Puppen I,18, 124

Zornhautder Jnſektenaugen I,45

Hortulata,Phal. geom. Il,25
&Summeln, derenFlügelhangenmit Häkchenzu-

(ammen IV, 18

Humuli, Phal. No. III,69
Hundeſpore - 1,38
Zundstagsſchmetterling I,1có

Hünerdarnrz1,Mouron I,95

EymenopteraheißenStecher IV, 13

Negiſtér.

M
I

_„asminraupe,S. Todtenfopfsraupe
Ichneumonsſind dieeigentlichenSchlupfweſpen

zu nennen [V, 3. (1
— inRaupenund Puppen 11,15
—- wodurchſieeinigeRaupenabhalten lI,58
== ſtellenden PuppenderAntiopaſehrnah 11,75
— deren kriechen300 aus ſolcheraus IV, 6
— eigeneAbhandlungdavou IV,
— eine amerikaniſcheArt IV, 4
— beſondererFallihrerVerwandlung IV,5
= die kleinegeſellige IV,29
= einigerwunderdareErzeugungsart1V,Lr
— heißenVipperweſpen IV, 13
_— woherder Name Jchneuwon IV, 12

ihreFühlhörner,Eincheilung,Flüacl1V,
12. 13. 15

— habengefalteteFlügel IV, £3
wie ſievon den Sphexenunterſchieden1V,13.14
derenWeibchenhabenhinteneinBohr IV, 13
gehörenzuden Hymenopteris IV,13
zitternbeſtändigmit den Fühlhörnern1V,13
derenLeibesgeſtalt IV, 14
wie einigedieNaupenaufſuchen IV, 24
derenFlügelumſtändlichbejchriedenIV, 17
deren Flügelhangenmit Häkchenzuſammen:

einenene Entde>ung LV, 17. 18
= einigerbeſondereLeibesſtellungIV, 25
— wie ſieſichdurchbohren IV,32
— 0b fiedie EyereinesGeſchlechtsallein eine

Raupelegen IV, 33
=— in den Blattwicflern11,14, 18. 32, IV, 33
_— in den Minirraupen IV, 35
— eingemit âſtigenFühlhörnern IV, 36
=— in den Gallen-und Knoſpenranpen1V,38
=_— in den Schmetterlingseyern daſ.
— in den EyernderPhal. Caſtrenſis IV, 39
— in Wanzencyern IV,29
=_ in den Aſcerraupen IV,42
=— in den Spinnenund Schne>en IV,4
— einigehabeneinen beſondernGeruh IV, 42
— in den Gallinſekten IV,45
— in den Blattlausfreßern IV,45
— in den Blattläuſen IV, 48
— à anrennes en cornes de Cerf. IV,‘37
— Aphidum IV,48
— Atomus IV,35
— Bourdon,S. Sirex IV, 19.
— Coccorum IV,45
— Comitator II,93. IV, 31
— à Coton blanc IV,29

= À Co-



Regiſter.
= à Caton jauñe IV, 28
== (s]obatus IV, 29
== (rlormneratus IV, 28
= Jacultor IV, 25
— Manifeſtator IV, 24
— Muſcarum aphidivorus IV,47
== Ovulorum IV, 39
= Parafiticus IV,29
_— Peâlinicornis IV, 37
— YPerſuaſorius IV, 23
= Pugi1llator IV,26
=_— Puparum IV,34.36
— Relineliae IV, 38
_— Satucatorius IT,gr. IV,30
=— Subcutaneus III,46.IV, 35
_— Tenthredinum)} IV, 43
= TTurionellae

1 38

Tlcifolia,Phal. Bomb. 19
Inſekten,dereninnerlicheTheileſehrmerfivin
dig I,10

— wie ſieLyoneteingetheilt I,47
= deren Lebenzuverlängernundzuverkürzen11,29
— machendas wurmſtichigeObſt TIL,57
=_— deren abgejchniteneTheilebehalteneinmecha-

niſchzesLeben l,65
= cinigean den VorderfüßenmerkwürdigeThei-

le I,73
InſektrendiebS. b’tinusfur

douvu be II,36
Lis, Pap. I,57
Jerrungenin derNofur II,51
À i11ferhenS. Libellen T,>1
Lu:ia ¿e ITI,9

JZulusdes Auguſtins I,65

R

Käfer,Raupenfeinde IV, TT

Rif:rweib<enone Flügel Il,1.0
Kameelraupe I,90
Kamm habendi:. Vlatewiklermotten Lil,26

Hui pencopf,S. Sphinxſtellatrurum l, FF

Keiicrwvummer Il,62
— denen aleichendieSzhildraupen I,59
Rerbel , wilder Ill,27
Kerbelwid@ler I1I,27
— euri euiem Verfahrenbeſonders 111,28
Riefen ar gewißenWaßerraupen 111,%6
Kicenra'1pe IL9
Knab nfcatt TI,56
Ruöpf: an ei «en Raupen Il,48

{nus jokcherkommt Waßer IL,49
v, Seer iV. Qu,

137

Robl, {nSchwedenſehrnüslih I,4
— raupen I,43
— habendie meiſtenWürmer inſ< kV, 2.7
Rokons „ kleinean den Raupen, IV,6

‘Ropfhäânger, Phal.pudibunda LL,30

Börner,großevon Unrathg:btdieFiguſterrausL iyKöſtenkraut I,132
KrähenfreßendieGrasraupen I,42. 145
Krankheit, beſouderederPuppen 11,24. 25
RKnotigeGeſäße(variqueux)in den Raupen1,29
Krebſeerneuern ihrenMagenbeyjederHäutung

I,70
Kronentoid>ler Ill,39
ZKreuzflügel Ill,29
Kreuzmotte, SphinxPopuli I,113
Kühn , D. hareingeneue Phalänenentde>t1,50
KRufku?, Phal. geom.falcarcar. II,93
KRurzangelS, direx luvencus

KRurzſchwanzS. Sirex luvencus

Z

N abfraut T, 38.122
Lacertinaria, Phal.geom. Il,96

E
Phal. B. caſtrenſis Il,10

Nangfiügel,deé LiuneHeliconii I,58
Langfühler, Phal.pyr.tentacul, I,ço
Pangbhorn,

Phal.tinea porredtella ITT,12
(TangichwanzS. Ichn. maniteit

Lappen,merkwürdigean derHolzraupe1,29
Larvae larviciudae IV, 1

Larve I,8
Laſtträger, Phal. B. antiqua I,4T
2 äufer, Phal. Not pronuha l,87
Nauſe ſolleneinigeRaupen haben IV,iI
Leben der Jnjektenzu verlängern,und zu vers

fürzen I‘,29
Lepidion 1,:6
Lepidoptera daſ.
Leporma, Vhal.No.

I,5LeßersTheol.der nf.
— in deren Einl,Nachr,von denbeſtenJnſekten:
ſhrifren daſs

Levfojen I,89
Libellen, S. Jüngferchen I, 71
Libereyraupen I,IT
— deren Anatomie daſ,
Lichenella,Phal Tin. II,>78
Nichtmückenphalänen I, ço

Liguſter,deßeaSynonymen I,17
I,IP,35.43.1099

—

raupe
S Lias
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Lilas 1.17
Limoniunz Ili, 57

Linne Eintheilung der Schmetterlinge I, 58
Livréèe, la des Reaumäür; Phal. Bomb. Neuſtria

I 136
— des prés,Phal. B. caſtrenfis daſ.Il,7
Lobes, > Lappen
Lozange,Phal,brune à -- blanche du Bouleau

IT, ¿0

Lubricipeda,Phal.No. I,135. !48
— vobes dercuzwo Arten gebe I,

¡135Lucia F9
Luft, gehtbeyden RaupendurchdieCuftlGeo
hinein, und dur<denMund , After, und‘pauporoswiederheraus 1,33

Lufclöócherder Raupen I,6
— habendieRaupenam zweetenund drittenNin-geuicht 1 8
— an tvelchenRaupenam deutlichſtendaf.
— habendiePuppenauch I,34
— dieFliegen I,6;
_— dieSchmetterlinge I,65-69
Kuftpumpe,darunterVerſuchemitPuppen1,34
ZLuftrröhrenin den Raupen IL,r3
— erſtaunlicheAnzahlderſelben daſ,
=_— inder Holzraupe 1,29
— in denSchmetterlingen I,69.70
= {ndieſendünner,alsinden Raupen I,70
_— der Libellen I,71
_— gaußenan den Waßerraupen 111,89
Lyonetfindetdie Sehnerveazu denRaupcnau-

gen I.6
— deßenTraité anatomique I,7. 11

= deßenAnmerkungenzuLeßersTheologiederFn-
ſckteuin den Berlin.Mannigf,überſczt1,9

— detenanatomirteHolzraupe I,9.29
=— deßenMeynunugvon dem öhlichtenSafteDel:
ſelben I,31

— Verſucheüber das Othemÿholender Puppen
I,34

— deßenEintheilungder Juſekten I,47

Lyfimachie „114

VM

Aachaon,Pap.SchwalbenfhivanzIT,57
Magen in derHolzraupe I,29
— ſ<iund,S. Oe! ophageMapigbivon Otl-emholeaderRaupen I,7
— vom Seidenwurm , und innexzNaupentheilen

I,ro

= AnatomiederPflanzen 111,56

N egiſter-

Mannigfaltigkeiten,neue berliniſche
HNars, Pap Aralanta I,54 l!,77

Martenraupen,S Barraupen l,42. 147

Martini allgemeiieSeſchichteder Natur 1,54
Majo - Fliy IV 2

UMajtdarm,ob er den ExkrementenderNaupen

TI,9

die gercfteFormgebe I, 12

— der /’inula I, 21x

Mausohrgen, Piloſella IL,7
Mieinefe Kour, zn Quedlinb.hâltdieNaupeauf

dem Galio mif der Wolfömiichraupenchtfür
einerley 1,28.122

Menſchengefihtslarv:1nenut RöſeldieTag-
vogelpuppen l,62

Mercuriais,DVingelkraut I,80
tMMerianinglaubt, daßgewißeRaupenmit ihren
Fleiſhhörnernſtechen II,58

Meticalo/a,Phal. Bomb. I,42. 8C

ficroſcepe,à liqueurs [11,62
— artigeSchmetterlingsfedern¡dafür1,57. 87
Milben an Raupen 1V, 12

tNilbentveſpe IV, 35
Minivrraupen I,9. ITI,31
— Mittelzufindenund aufzuziehenVl,32— in großenPläßen I11,23
— mit 18 hâutigenFüßenin denRoſenblättern

HT, 4F
— inden Minen ardcitenzu ſehen,ei quench»

mer Anblick Hil,4T
in WeinblätternohueFüße
derenEyerſ<werzu finden
über deren ExkrementeartigeBcobachtungen

daſ.
derenVerwandlungen 01,44. 45
einigekriechenunter das Blattbeydirſclben,

und warum Ili,45
— beſondereArt aufjederPflanze 1! 55
WMittelinſeëcen Il,119
MittelſtandderRaupen I,45

WMitcelvogelunter den SchmetterlingenI,55
Moignon,Stumpelflügel Il,39
tMNolfendieb I. 110

Monat , 22 bringtcineAfterraupeim Nymphen-
ſtandezu 1],105

— 19 eineSchmekterlingspuppe daſ.

Momvogel,
Fhal.Bomb. Bucephala 11,15

— deßenRaupe I,36
Mordraupen, tvelcheanderefreßen IV, 11

UTmTooßdiſtelrauve I,95
FTTottenraupen I 6, 101, 7-7,78
rNottenſchmecterling, derkleinſteJH, 32

YTTotien-
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Mottenweſpe IV, 38
Mouche a Scie,Tenthredo L $ IV,2. 49
Mouches - [clineumons ÏV,I
— Maconnes IV,2
Mouron, Hühnerdarm I,95
Mozxyeune,la, Phal,Attac,Pavon. IL 47.51
Muen, fleine,plagendieVinula II,87
Múllers Abhandl,von Schmetterlingen1,78
Mu/ca Larvarum 1,146
— tripilis IV,24
= €erucie braflicar, IV,29
= VIbratilis IV, 13
Muſchenbroe>sVerſucheüberdasOthemholenderPuppen I, 39
Muſculireti et circulares 1,23
21¡uſkeln,wie vielin derHolzraupe1,1 1 15
— auchvielin der Vinula I,28
— derZnſektenhabengroßeKraft 11],$2,83

1
Yabelſteinbrech 11,56
Nacht,darinnenfommen einigeRaupenaus der

Erde und freßenallesweg I,82
NachtfalterS. Phalänen
Nachrpfauenauge,

das kleine I,29
— deßenPuppein cinem FiſchreuſenförmigenGe-
(pi:ſte daſ.OL

N achtvôgel,S. Phalänen
Hadeln, an den Fichten,freßengewißeNau-

pen I, 126
Viageflügel,Phal.geom. Alniaria IL 12

Uaſe habenemigePuppen I,127
M aturforjchervjneEmpfindung I, 10

— der haullijche l,122

Yiatrurgeſchichtevon Banksund SolanderT1,131
D'enuy,ar IT, 85
Nervenrvurm IV, $

Yecßelmotte,Phal. NoŒÆ, Triplacia I, 99
UNeſielraupegiebt den {hönſtenVogel I,49
Vicßeiſpanner Ili,24
Y eßeiwi>ier ITT,20. 23

Neaſtria,Phal.,Bomb, des Reaumur la livrée

I,1361, 8. 9

139.

Oeſophage I,20
Gleanderrattpe I,9
Mleandervogel,SphinxNerii I,47
Omega heißtder Admiral I,54
Oreilles,Chenilleà G, Gtammrauye
Orpin,Schmeerwurz II,56
Oſier, Zachweide I,19
Ochemholen der Raupen I,33
— beyden Puppen dafs
— desVerfaßersVerſuchedamit L 35.36

Þ
Padus

Palatin,ſoſehendie PfoteneinigerZagfalid
11,72Palpina,Phal. Bomb. Rüßelmotte 1,52

Panorpa,Sforpionfliege 1,73Paphia,Pap.Stilberſtrich I,45
Papilions,Tagvdögel, I,47

Papilio,Antiopa1,45. 57.63,65 II,74IV,
6

=_— Apollo I,59 6G
— Argus Il,64
— Atalanta I,$4 Il,77

— Brafſicae I,54
— C- album T,59 I, 71
— Canicularis 1,106
— Cardui IL,45

— Coguilled° or lil.99
— en queue de Coq. 111,13
— Cractaegi I,43. 59 11,25
— Feronia II,23
— Lris lI,57

— Machaon Il,57
m Paphia I,45
— Piera I,46
— Pruni 1,59
— Rbamni I 54. !06
— Vrticae 1 64
Pappelraupe I,4L
Pappenheim,daſelbſtdieHauswurzraupen11,

57Paquet, de feuillesſcches Il.
— perit II,aL

NofQuacvndatae IV, (1 Pavonia,Phal Att.maior et minor 1,61II,47.5T
N mphaca IT, 889 — deren beſondereMeprunſieI» 01 i,

4
50

YTy:nphe I,8.

44

1II, — ob cs dreyer!eyArten gebe IL, 51FPO 4 4
Peireſciusentd(>tdie Urſachedes Blutregens

G II,72
MM, wurwſticiges,von Anſekten TIT,57 Periclymenum 1 7
Or uitca Phy. Tin. dieEleinſte 111,32 Perlmuccervogel I,57
Orhrlinig,Forficula I,72 Pfau, der tleine Il,52

S 2 Pfauen-
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Pfauenſpiegel
| I,9

Pfeilſhwänze,Sphinges I,17.109
Pfeilcträger IV,25
Planzenauf30000 Arten ITT,55
— derca Anatomie III,56
— Gallen,vom Reaumár beſchrieben11,56
= Laus:;wier.S. lchn.Aphid. IV,48
Phalänen,Nachtfalter,Nachtvögel I,47
— unbekannteArten I,50
= aus glattenebenenPuppen I,62
=— derenMännchenund Weibchenin derFarbe
verſchicden 1,136

_— werden des Abends munter
| IL,17

—

derBlactwickleruud Minirètdie{önſtenFars
Ven LI,

— diegröſtenin.Deutſchland Il,zi
Phalene à avirons Il,55
= à ailescroiſées III,28
— à aileshuppées ITT,48
=— à crête transverſe UT, 26
— à lozangeblanche IIC,20
=_— à pattesen maſſe If,72
_— patte é rendue blanche Il,30
Phalaena Attac.Pavon.maior,minor 1,61II,47

— media Il,47. 51
Tau

I

— Bomb. Antiqua TI,38
a Bucephala I,36.711I,15
— — Caja I,29. IFT
— — Caſtrenfis I,36 Il,10
— — Chryſorrhoea IL25. 108
—— — Coryli IT,44
— — Coflus I,11. 29. 149.1l,13
— — Crataegi I,144
— — Diſpar I,136
— — Faſcelina IT,42
— —— Graminis I,42 145
——_ — Tlicifolia Il,19
— — Lubricipeda I,185
——— — Neuſtria Il.9
— ——- Palpina I,52
— — Pudibunda Il,30
—— — Quercifolia IT,20
am Quercus I,136
m—  — Salicis I,43. 142 IT,42
——— —V ¡nula 1, £89
— —— Ziczac T,93
— No. Alni IL,55
— — Aprilina IL,89
— Heta Ill,72
— — Hera IV, 12

— ——— Humuli IIT,69

— — Leporina Il,6
— — Meciculoha I,80
— — Pronuba I,$7
— — Rumicis I,139
—

— Triplacia I,199
— Geometra Alchemlllata Il,107
— — Alniaria Il,102
— — Betularia II,109
— — TBidentata Il,124
— — Brumata II,40 III,115
— — Defoliaria II,115
— — Falcataria 11,93.
— — Hirtaria TIT,105
— — Hortulata IIT,25
— — Lacertinaria II,95
—— — Strartiotata 1Il,96
— Vrt:cata I, 24
— Pyralistentacul. I,50
— Tinea Cynosbatella 111,76
— Dodecella IIl!,73
— — de Geerella Il,99
— — Lichenella Ili,78
— — Occutltella Il, 32
— — Pomonella T!I,36
— — PeorreßKella Ill,12
— — Rajella IT,40
— _— Roeſella 111,26
— — kRKofana II, (7
— — Turionella II, 74
— — Nyloſteila Ill,37
— Tortrix Heracliana II,30
— Prafinana I,47
— Solandriana Ili,20
— Viridana [1T,3
Phalangium,Weßderkneht,deßenabgerißeneFüs
ßezuen lange L ó5

Phryganea II,77
Pied de Lion II,106
Piera,Pap.hatfeineFedern,ſondernHaareauf

den Flügeln, I,46
Pilo/ſeila

;

I, 7
Pleuróſe,Pap.Antiopa I,63T!,74
Poils d’auiron _W 55
Polypen, deren abgeſchnitteneArme zicheaſich
nochlangezuſammen |,0g

— an derWaßer!iliehäufig II, 85
Pomonella,Tinea I, 25
Populi,Sphinx l,59.113
Porcellus,Sphinx I,117, 118, 119,
Porreftella, Phal.Tin. I:

lh,
12

1a-



Negiſter,
Prafinana,Phal. Tortr. I,47
— behaitdieFarbenderRaupe I,ç0
Pronuba, Phal. No. I,57
— heißtder Läufer,Hausnmutter I,$7
— hatartigeFedernfürsMikroſkop Il,87
Pruni, Pap. I 59
LPtinusſur, deßenWeibchenohneFlügel11,110
Pudibuida,Phal,Bomb. KopfhängerII,30
Punf…ftbandPFhal.N. He&ta III,72
Punfkcphaläáne, diezweygeſtreifteIT,124
Pupilleinden Sechse>enderJuſektenaugenI,45
Puppe I,8
— derenHornbeyden Sphinxeniſtnihtdas vo-

rigeHornderRaupe IL18
— derSphinxe,wie ſieinderErdezu haltendaſ.
— holenandersOthem,alsdie Raupen 1,33
— habenihreLufclöcher lI,34
— damit Verſucheunter derLuftpumpe daſ.
— damit Verſuchevom Lyonet I,35
= der Liguſterraupe lI,37
— holendurchdievorderſtenLuftlöcherOthem

1, 4. 38
= des kleinenNachtpfauenauges

?
I,39

— damir machtMuſchenbroeckVerſuche daſ.
— derMiktelſtandder Raupen I,45
=— derenEincheilung I,62

= (>ige,daraus Tagfalter I,62
— glatte,darausNachrfalter daſ,
— welcheNöoſelMenſchengeſichtslarvennennet 1,62
— vb deren SpitzendieBartſutteraleſind1,63
— deren Ecken oder Hörnerdie Augeofutterale

des Schmetterlings daſ,
— von Pavon. min. Ffômmtinderwarmen Stu-
benichtaus IL,29

— der Hauswurzraupen II,59
— cinigehabenperifarbigenStaub an ſich daſ.
— warum cimgeHäkchenhaben Ill,12,19
— geſtalietwie cinVogelkopf TI1T,40

— ſchrbewegliche III,67
— arbeitenſichaus der Erde an dieLuft111,68
— vou Waſſerraupen Ill,93
— derAntiopa,daraus 300 Sch[upfweſpenIV,6
— wmôrder IV, 83
uczpfotengewißerSchmetterlinge

—

11, 6D
ait:

» 07
— 0bſieſichdamit dieAugenreinigen daſ.

Q

Quercifſolia,
Phal. Bomb. IT,20

GQuercus, Phal. Bomb. I,136
Queuede Coq. 111,13

UI 24a jaune
S 3

I4i

Pa

Rajella, Phal.Tin. 111,49"
FRana paradoxa Il,23
AguchfAügel,Phal.geom. hirtaria Il,106
Raupen, derenKenntnißnöôthig I,3
— ſindden Gártnernfurchtbar daſ.
— heißeneigentlichLarven daſ.
— darinnenſtecktſchonderganzeSchmefterl,daſ»
— thungroßenSchaden daſ,
— ſuftenauh Nugen I,3
— tv rden beſchrieben I 5
— tverdennachden Füßeneingetheilt1,5.79
— ohn- und achtzehnfüßige LS
— habenzwölfAugen I,6
— deieningen beſchrieben daf.
— derenLufclöcherund Othemholen daſ.
— warum auf dem zweetenund drittenNingekeis

ne Luftlöcher I
— an welchendieLuftlöcheram deutlichſtenzu
ſchen ,

—- des Todtenkopfs daſ.
— auf dem Wein I,8. 114
— faſtalleſpinnenSeide 1,8
— ihrSpiunwerkzeug daſ.
— ihreVerwandlung daſ,
=— ſindnichtdas vollkommeneJuſekt daf.
— die meiſtenſpinuenſichiu eigenenGehäuſen

ein daſ.
— machen ſichGeſpinnſtevon fremdenMatetieitaſ,

werden nach der Größeeingetheiltdaf.
ſehrgroßein Deutſchland I 9. 115
einigehabenDornen ai ſich Ig— 3

— mit Vürſtenund Haarbüſcheln daſe
— mit eincn krummen Röcfenhern daſ.
— derſcibencebensartund Haushaltung daf,
— ſ{<önaefârbce daf.
— inneremerfwürdigeTheile I,10-12
— deren GefäßezurSeide I,1L
— freßenallerley TL,13
— deren Luftröhren,Muſkelnund Nerven [,15
— deren Rückermark I,i6
— der Sphiaxegehenin dieErde I,18
— de zu anatomirenden,roieſiezu tödten, und

zu behandeln
:

I,rg
— die großenrothenin den Hol:ſtäumen1,283
-— helenauf beſondereArt Othem I,33
— dren Haut lôchricht, wie cin Sieb 1,33

— wic ſieſichdenWinter dur.herhalten I,40
— verſchiedeneüberwinternia Neſtern I,42

wie



142

= {ic ſieſichihreWinterquartierebereitendaſ.
= diegeſeliſchaftlichenim Winter 1,42 11,22
— die Reaumürſchengeöhrteu I,41
=_— dieReaumüúrſchengememen I,43
— einige9 Monat im Geſpinnſte,eheſiePup-
pen werden l,44

— davor haben einigeeinenAbſcheu I,46
— ſchlechtegebenoft{dneVögel I,49
— [<óône daſ.
= eimgedenKellertvürmernähnlich,heißenSchild-

raupen I,59
= glatteſechzehnfüßige I,79
=—- teen am TageindcrErde, fommendesNachts
hervorund freßen I,$2

= ¿inigemuß man beyLichtſuchen daſ.
= {vodur<beyihnendie Farbeverändertwird

I,86
= derenGeſchlechtoftdurchdieFarbenangezeigt

wird |
I, 87

— cineheißtdie Fürcßterliche I,90
dieglattemit Fieiſchhökern daſ.
eineheißtZickzack I,90
dieglatte,grüneweißgeſtreifteNeßelraupe[1,95
diegrünebucflichteMooßdiſte!raupe daf.
die aufden Faulbeerenleben I, 100

glatteſehzehnfüßigemit dem Nückenhorn1,109
— derenHaut<agrinartig1ſt daſ.
= welcheder Elephantheißt I,115
_— die Fichtenraupemit dem eufehrec>ufopf1, 12

ſechzehnfüßigeranchege*u>elte I,13L
derenHaareindieHam ſtehenund brennendaſ.
in den Súdländecru daſ.
deren Feiude I,143. 145 IV, 3 �.

— habenZwirnwürmerI,143 IV, 9g.10, 11

— wievielzween SperlingejedeWochefürihre
Jungenbrauchen I,145

— darunter Veelfräße I,147
— freßenſi<einanderſelbſt I,T49 TV, 11

— ſechzeyufüßigeungebu>elteHaarraupen11,3
— ganz - und halbhaarichte daſ.
— zitrongelbeaufden Weiden nnd Erlen 1, 4
— einigerollenſichaufcineverkehrteArt zuſam-

men mit dem Baucheauswärts T1,18
= diegroßehaarichteWarzen- und Zapfenraupe

ITT
TITN

IT,20

— aufden Vogelkirſchen Il,21

— nachdem falten;Winter1740 lI,2x

— erge halteneineWanderſchaft Il 23
— vie Zahabürſien Il,28

pabenFliegenwüemerinſich IL,33 — machtmit den Raupenden Anfalig

Regiſter.
— ſindihrenFeindeninſ< behulflich
— halbhaarichte n

— desgroßenund mittlernNachtpfau-nauges11,47

IT,24

— habenbald rothe, baldgelbeKnöpfe daſ.
—

werdieſezuerſtbeſchriebenhat daſ,
— Königliche TI,48

ob ſicheinigebeyihremGeſpinnſteirren|1,5x
einigerHaare wie Ruder geſtalcet Il,54
eingelaufenſchrſchnellwie dieHaaſen11,56

— einigemic Fühlern,derenAbſichtuo unbe-
fannt Il,56.57

— aufder kleinenHauswur4 daſ,
— vierzehnfüßigeohneHinterfüße Îl,80

viererleyArten geſchwänzceund ungeſhwänzte
11,8T

— mit ſpizemSchwanze II,gi �.
— auf den Virken 11,94
— habenwas beſondersim Spinnen 11,95
— mit ungleichenBauchfüßen Il,118
— Blattwickelnde ITI,3
— des Admirals wi>elndieBlâtterauchzuſam

men Ill,1
— aufder Viola matronalis III,9
— machen ficham GlaſeeinenWeg von Scide

UHT,11
— rollendieBlätterwie Eiſerkfuhen 111,x5
— bleibenlangeim Gejpinnîe ITT,24
— mit 18hâutigenFüßenmacheneineneue Klaſs
ſe IT 1 +2

— in WeinblätternohneFüße IlI,43
— fleineaufKerbelblätrern Iii,46
— aufden Faulbeerblättern III,49

mn den Gallenfnojpenund WurzelnderVâume
IT, 56

— in den Fichtengallen 1, 58
— in den Hopfenwuzeln IT, 65
— inden Noſenkuoſpen Il,75
— 1m tro>nenBrod IiT,84
— derenFeinde / IV, 2.1L
— lebenfort, wenn ſiegleiWürmer inſichha»

en IV,.6
— die inden Blätternminiren III,3c
— habenauchLäuſe IV, Lt

Naupenjäger I,143

Zaupennefſter II,22

Raupentöódrer IV, 2
— geſelligeund unageſellige IV 6

Raupzcitder Gärtner IT,22
Raucenförnmigdie Auzen der Jnſeften1,45
Reaumür, zwo AusgabenſeinesJoſefienwcrks1 4

I 5
— deßen



Negiſter
— deßenBeobachtungenan dei Luftlöhernder

Puppen =

I,34
=_— depcuEintheilungder Schmetterlinge1,58
— deßenEmtrheilw!gder Puppen I,62

neunt dieLeaguſterraupeSphinxI,T7, 109, IT2

neunt eineRauye den Haſen I,132, 135
deßeula Livrée I,126

-—— deßeucommune Il,35
hatdieBlattwicklervorzüglicbeſchrieben111,e

Emgan

— von denPflauzengallen 1II,56
Reinweide S. Liguſter
Rxizbaröeitder Muſkeln T,65
Rejfinella,Phal. Tin. III,62
fezeaux , à ſinddieYnſektenaugen I,45
EKlhamni, Pap. I,54. 106
— diezitrongelbendieMännchen, dieweißlichen

die Weibchen L,107
Rhamnuus , Frangula ITT,49
RieſinS. Sirex gigas
Ringe an dea Naupcu ls
— warum am zweeten und drittenkeineLufelöcher
ſind Lg

Ringeifuß,Phal, B. Salicis IT,42
KRingelraupeauf den Bâgumenund Kräutern,

Neuſtria,caſtrenfis I,1361l,7.8g
Koe/ella,Phal.Tin, . III,36
RojſeisEintheil.der Schmetterlinge I,58
=— neant einige:PuppenMenſchengeſichtslarven

I, 2

_— hateinigeSchmetterlingezu ſ{<öngemadle
, 83

Roſana,Phal. Toctr. ITT,17
Roſe von Jericho I,7
Roſenkno}pen,darinnenNaupen lll,75
Zoſenmot III,76
XoſenwiXler, Phal.tortr. Roſäna IT,17
Rothchwanz hal B. pudibunda IT,30
Bi der, ſoſindciaigeNaupenhaaregeſtaltet11,55
Buderfalte- daſ,
RLdŒ 16¿vf in den Raupen I,16,28
Búüßelnotte,Pha] Bomb, palpina I,52
Runiicis, Phal. No. I,139

S

Saft, einen ſaurenſprikédie Vinula von ſi
I,27. 28

=— beißtim Luge daſe
— dhlichterinden Holzraupen I,30, 21
— ind n SchmetixlingëAugeln |,60

dur: ſolchenbe,ounendieFlügeldieBewe-
gungs;rafé daß,

Wepa

1485.

— den dieSchmetterlingevon ſichgeben- matden Blutregen I,7
Sägefliegen,Mouches à Scie,Tenthredines

L 8
— rechnetRôſelzu den Weſpen daſ.
Salicis,Phal. Bomb.

*

I,41, 142 IT,42
SamengefäßederSchmefkterlinge L,7

Sattelraupe I,90
SaugrüßelderSchmetterlinge I,45
— wie eine Uhrfedergeſtaltet daſ.
— beyeinigendreyZolllang daſe
— liegtzwiſchendeu.Bartſpißen I,5e

— deßenLagein der Puppe I,64.130
— iſt doppelt 1,64
-— beydein SphinxPopuliſehrfurz 1,114
Saxi/iagumCotyled, II,ç6
Scarabés -to1rtues II,63

TI,62Gharflinfenbaum
Schäfervon neuentde>tenTheilenan Naupenund.
Zwicfaltern IL t11, 11211, 56°

=— deßenVerſuchemit den Tenraculis derHauss
wurzraupen Il,57

— bringtvieleHauswurzraupenin cineKammerll,58
ScheckXAügelheißtder Admiral, Pap.Atalanta

L ç41l,77
Schildkaäſer, derenLarvenbede>enden Leibmit

ihremcizenênUnrath 11,$3
SchildlausS. Coccus
— Bohrer&S.Ichn.Coccorum
Schildraupen II,62

— daraus diekleinenBlauſchiller daf.
— habenſehzeznFüße Il,63
— habenkleinefurzeHaârchen daf
— deren Puppenhangenſichan einem ſcidenen

Bürtelauf daſs
— deren Puppenſiudnichteckig Il,64
— deren Popiliouskommen nach 14 Tagenauss

eingeimfolgendenJahre dals
Schlingen,macheneinigeRaupenum ſihher-

un, wern ſieſichverpuppen I, 103

Z3hlupſwveipenSE.Jchneumons
chitiße, analogiſcheſindtrüglih I,63

ES chmeerrouiz H, 6
Schmetterlinge,einigelebenden Winterdurchs

1,44. 48
— gauzeAbhaudlungdavon Î,45
— deren vornehmſteTheile daf.
— deren artiggebildeteAugen

|

daf-
— habenMehlſtaubaufdenFtügeln 1,46

=_= {Dil



| Ì>

indianiſchermitHaarenaufden Flügelndaſ.
welcheTagvdaeloderPapilionsheißen1,47
derenEinrheilungq I,47
darunter eineMittelklaße daſ.
derenNaÿrungderHoniaſaftderBlumen |1,38
derenW-ibchenohneBegattungkeinefruchtba-

re Eyer legen daf.
= wie die Winterſchläferim FrühjahreaubſehenDa

IT11]I
= ſindfriedfertigeThiere daſ.
= einigerWeibchenchneFlügel daſ.
= ftinigehabenFlúgel,und fliegenni<f daſ.
= dieſchönſtenoftaus den ſchlechteſtenRaupen

I,49
= (einigebehaltendieFarbenderRaupen daſ.
=— deren Bartſp!ßenſehrverſchieden Il,«O0
— welchedie prächtigſtenFederſchuppenhaben

O I,57. 87
wie ſe Reaumüáreintheilt I,58
deren Einthciluagvon andern daf.
derenverſchiedeneFühlhörner I,58.59
derenFlugelſindeinedoppelteHaut I,60
wodurch ſiedieFlügelausbreiten daſ.
habenachrzehnLuftlöcher I,65-69
deren Geburtslieder I,71
deren innereTheile Il,74

gebeneinen.aewißenSaftvon ſich I,76
derſelb:nSaamengefäße daſ.
ob ſieHoden haben , 27
einer der ſchönſtenNachtſchmetterlinge1,$3
einigeſterbengleichnah dem e‘yerlegen1,137
ob eimge Männchen dieWeibch.nin der Be-

gattunzmit fortſhleppen 11,36
_— an eine Nadelgeſpicßt, legendohnoTyerlI 54

— einigeziehenſichnachderaewißenFarbe11,62
— der Minirraupender Haſelbiätterjollendie

fhônſtenNachrichmetterlingeſeyn IT,36
= tyahrekommen aus achtzehnfüßigenMinirrau-

pen ITT,41, 42

— der WaßerraupeukönnenbeymAuskommen
durchsWaßrr mai ſhiren III,95

— in deren Eyernwohnen Schlupfweſpen1V, 38

TIPPEE
T

TAI

Schnecken, darinnenSchlupfwo-ſpenIV,2

Shnorrbo> I,110

Schnurren Il,21.54
S:rank, Franzvon Paula,deßenBeyträgezur
Naunrgeſczichteenhalten!vie!neues Ivg

S zieXgewehrehavene:nigeRaupen I x4
SchrôrersUbhaudl.uber verſchiedeneGegenſtan-

4 Regiſter.

de derNafurgeſchichte:einſchrautesBuh 1V,€
Schuppenauf den Sch:uetterlungsflugeln1,46
— heißenſchi>liherFedern I,53
— inBonani Micrographia daſ,
— tverdenweitläuftigbeſchrieben 1,54-57
— ſindbeyeinigenſehrprächtig I. 57
— ſte>enordentlichmit dem Kielin der H.uk

daſe
— derſelbenAbſichten daſ,
— derſelbenStruktur I,58
— haarförmige II,33
Schwalbenziehenweg I O

ſtürzenſichins Waßer»
und bleibendarin!en

den Winter daſ,
Schwroalbenſchwanz,Pap.Machaon I,57
Schwanzfalter, Pap.à queue II,6T

Schwanztdeile,beſondeream Weibchendes
A pollo daſ.

Schwanzweſpe S. Sirex

Schweden daſelbſtein großerVerluſt,wenn die

Raupenden Kohlabfreßen I,2

Sechsecteder Jnſekéenauaen I.45
Sedileauhardie Raupeder Pavon. maiorzuerſt
beſchrieben Il,4

Sedum Telephium Il,56
Seide, ſpinnendie meiſtenRaupen I.8
— Maceriederſelbenin ! en Raupen I,12

— derenGefoößein der Holzraupe I,29
SeidentwoucmerhatRäſelanaromirt I io

— haben großeGeräßezur Seide I,20
— genuteßenalsSchmetterlingenichtsmehr 1,z8
— deren Augen I, 112

— derenFadenç00o Ellenlang Il, ç0

deren Ge‘pinuſtwiegtdrittehalbGran daſ,
Seifewoaßer, aufdie LuilöocherderPuppenge

b ach!, vb ſieOthem holen I,35

Seladon , Phal,N. Aprilina I,89
Seta aguatica IV,8
=S!ebbiene,Yphexcribraria I,73
Sicbelfligel,Fhul.geom, falcat, Il,93
Silber..uge,Pap.Argus ll,64
Siibecband Ili,99
SilberbuXel Ili,36
SilbetſtrihPav Paphia I,45
Süpliagermazica,dcfienMuſkelkraftLI, 83
Sinau, lied de Lion Il,16

Sirex, Holz-Schwauzivcſpe IV, 18
— (Jigas IV, 19
— Srectrum daſ.
— luvencus IV 22

Skorpion-



Regiſter.

I,73Skorpionfliege, Pañotrpa
TiT,20Solandriana,

Phal.Tortr.

Sonderling, Phal.Bomb. antiqua Il,36
Sonnenblume I,81

Spannmeßer I,6
— einigemit 16 Füßengehendohſo I 95
— einigerWeibchenungeflügelt II,40
— z¿ehnfüßige

Y

II,97
— verwandelnſihinlauterNachtvögel11,97
= thungrößenSchaden II,108
— ihreMengeeinGegenſtanddesAberglaubensdaſ
— wickelnauhdieBlätterzuſammen III,2

SperlingefreßenvieleRaupen
Spheges, Raupentôdter, wie ſievon den Jehneu-

mons zu unterſcheiden IV, 13. 14
=. heißenAfterraupentCdter,Baſtardweſpen,
Guéêpes- Ichneumons IV, 14

=— ſindeigentlicheRaupentödter IV, 40
— cribrariae,Siebbienen I,73
Sphinfkcer I,22

SphinxnenntReaumürdie Liguſterraupe1,109
= heißenDámmerungsvögel,PfeilſchwänzeT1,17.18
m Celerio I,121.147
=_— Convolvuli I, 12. 45. 57
— Elpenor I,59. 117. 118. 119
— Euphorbiae I,28
— Gali I, 122. 125
e Liguſtri I,17. 35
_— Neri I,47
= Ocellata I,110
_— Pinaſtri I,128
_— Populi I,113
= Porcellus I,117. 118, 119
— Stellatarum

|

I,cs

SpiegelpunkfteS. Cufclöcher
Spierſtaude_ I,17

Spinnfliege,Hippoboſca IV,5
Spinnen, darinnenJchneumons IV, 2

=— ſindRaupenfeinde V, 12

Spinnroerkzeugder Raupen I,8

Spiraea I,17
Spiralminirer ITT,37

SprungrveiſegeheneinigekleineNachtm,111,23
Stammraupe , PFhal.B, difpar I, 9
— derſelbenMotte verwahrtdieEyermitPelz-

werk
— nennt Reaumürà oreilles daſ.
— deren Embryonenin Eyernnachden Grade
ihresWachsthumsbeobachtet |

I,41
Staub aufden FlügelnderSchmetterlinge1,46
— deßenAbſichten

‘

I,62
— an den ‘Puppen,wie an denPflaumen11,59
Stechpalmblatt, Phal. Bomb, ilicifol,II 19
Steinbrech, Filipendula II,9
Stellatarum,Sphinx I,55

v, Seer IV Qu,

I,145

145

StigmataS. Luftlöcher
Stin>khahn,Wiedehopf
Stokſpanner Il,98
— derenPhalänenmännchenKammförmigeFühl=

daſ

Ill,39

höruer ,

—  umſtändli<beſchrieben II,97 - 100
— aufden Virken II,101, 102
— aufdenBruch- und Zachweiden Il,103
Storchſchnabel,Geranium II,y
S'tratiotaia,Phal,geom, III,96
Siratiotes,Waßergloe ITI,85
Stre>fuß,Phal,Bomb. pudib. IT,30
StrikleiternmachenſichdieHolzraupenam Glaſe

11,1
Strômer?von {hädlihenGrasraupen. I,2
StubenfliegehataufjederScite4000 Augen1,45
Stumpelfliegel II,37. 110

Subcutaneae ITT,31
Schwammerdamm findetden ganzenSchmet-
terlingſchonin der Raupe I 3

— auchdieRaupenaugen I,6°
-— deßenGeduldimAnatomirenderInſekten1,10

Tagelmaſk IV,8g
Tagvôgel, weißemit<hwarzenFlügeladern1,43
— indianiſchermit Haarenaufden Flügeln1,46
— ſoheißendie Papilions T,47
— mit ſe<sFúßen,auh mif vieren,und zwo
rauchenPfötchen hb,58 59

— fommen aus e>igenPuppen I,62
— die {öônenſ{<wefelgelben I, 106

Taſchenkrautc I,85
Taubenſchwwanz,SphinxStellatar. I 55
Tau, Phal.Attac. I.6
Teleologie,was dieſelheverdächtigmacht 1,5r
Tentacuia einigerRaupen il,56
‘entacularis,Pha).pyral. I,50

TenthredinesBlattweſpen,Sägefliegen, Mou-
ches à Ície 1 8,1 °

Thla/pis
8

L87
Tiger, Phal.geom. grofMular. I,49
Todtengräber, dergroßeſ<warze III,83
Todtenktopfsraupe I,8
Tortrices TIL,T
Trauermantel,Pap.AntiopaF,45.57.6311,74
Triplacia,Phal.No&. I,99
Troënne , Liguſter I,17
Turionella,Phal,Tin, III,74

UI
Uhrfeder,wiecine,derSaugrüßelder Sc<met-
terlinge ° 1,

UnrathförnerderRaupen,geriefte I,12
— verbindeneinigeRaupenartigmit dem Ge-
ſpinnſle III,39

UpupaEpops, Wicdchopf III,39
SF Uroce-
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Uroceros, S, Sirezx IV, 19
Urticae , Pap. I, 64
Urticata, Phal, geom. III, 24

Variqueux ,
Vaiſſeaux I,13 T0,9

Verfaßer, deßenAbſichtbeydieſemWerke 1,4..5-
Verführer,S.Ichn. perſuaſor.
Verwandlung derRaupen
Vijelfräßeunter den Raupen
Finula. S. Gabelſhwanzraupe

1,8
I,147 11,82

I,19,27 11,89
Fiola matcronalis II,9,
Tiridana,Phal.Tortr, III,3
VogelkFirſchen I,59
=— Raupendarauf 1, 21

l,54Vulcain heißtderAdmiral,Pap.Atalantrt.
YO

Wachteln, giftig,wenn ſieim Frühjahreaus
NirikanachNeapelTommen I,40

— müßenacheTage mic Getreideaefuttertwer-
» den, ehefiezueßen daf.
Waffenträger, Ph. B. Bucephaula H, IS

Waldameiſen habeneiuenſtarkenGeruchI,28-
1.LValdraupe

YoanderſchaftgewißerRaupen IT,23

Yanzeneper, darinnen Fchueumons IV, 39
Warzen habeneinigeRaupenan ſich Il,35
YWOáſche,nachderweißenziehtſichder C vogelIT,72
AVaßeraloe III,85
— daranviele Gewüime daſ.
Waßerin{eklen da/.
Waßerkäf-rmitanſaugendenKnieſchciben1,73
Waßerkatb he:ßcderFadenwurm IV, 8
WPDaßerilie lII,85
WWaßpcrmitroſ?op ITE,62
XOaßerraupen , wahre II, 77,

0s— Yerſuchedamit TTI,
Waßerſuchtau cinemSchwekterl.FlügelI,60,Ôi
YOecberfneht,Phalangzium IL,65
Weibchen einigerSchmctterlingeohneFlügel

I,41 11,38. 39. 40
= beſonderemit ſchrFurze IL,116
Weiden, diedarauf(cbendenIaſektenhabenbe-

ſondersZwirnwürmer
WWeidenbohrer,S. Holzraupeund Coílus
WWeidenmotte,Plal. B. Salicis I,142
YXOeidenragupe,dieglaftemitFleiſchhöfernI,o
LWez1derich 1,114
— deßeuRaupe I,115
WOeinraut? I,8.9. 114
— varürtſchrindenFarben I,115
= Fineandere Art davon I,132

Weinvogel,SphinxElpenort,Porcell,1,47.117
Wetsheit, Spurendergöttlichenin denRaupen

1,13.15 22

IV, 10

Neagiſter.

Weißlinig, derdeutſhe,Pap,Crataegi1,581Il,28
—. der chineſiſche IT,2g
Weſpen, Raupenfeinde IV, 1L

Widerſtoß IL,5L,
WiedehopfmachtſeinNeſtvon Koth TI,39°
WienerwerF,dasſyſtematiſchevon Schmetter-
lingen IV,IO. IL

Wieſenlibereyräupe IL,+7
Windelkindetheißene>igeRaupenpuppen1,97YOindigraupe l,9
Winter,wieſichdariunendieRaupenundSchmets
terlingeerhalten I,40

— nahdem Falten1740 dochvieleſchädlicheNau-

pen lI,2L
Winterſchmetterling,S.Froftſhmetterling
Wollflocken, ſoſeheneinigeRaupenaus
wWolfsmilchranpe I,9 32°
_-

¡loteArt derſelbert Il,$
-=- darcinen vierZwirnwürmer IV, 10

Wollmette,Phal. N. leporina. II,6
Wellſac GS.Ichn. globacus E

Würm l;g
- hauf, darausmachenſicheinigeFliegenthreNomsphenhúle IV, x

- púppthen 1,44
Würmerin Raupen , kriechenínvierfacherOrdnung

aus , 34 IV, 2.

-=- verwandelnſichinFlieaen, und JchneunodIV,2.
-=- ſonenderweſentlichenTheileindenRaupen 1V,6
--- in Sümpfen und Bächen IV,8

III,37

ZJachweide,Ofier I,19

Zahlenthieren zeißtder Admira], Pap.Atalanta

Ayloſtella,Phal. Tin.

I,54 Il,77”
5áhnburſten, ſoſeheneinigeRaupenaus 1h28Jahnflügel/ Sphinx Popnli Ñ113
Jahnmotte, Phal. geom. Lacertinar 96
Jangenhaben verſchiedeneInſektéikndunchonvins

an ſichzurBegattuug _JIV,4sJapfenraupen JsZickzac,ſoheißteineRaupe
Zinnani,Graf , ſiehet,wie Jchneuitonêife:Eher

in Schmetterlingseyerlegen TV,38:
Zirkularſibern ¿i 147
Zoll,überdrey,einigeRaupenlkâng- byLI $Zotenbalg,S. Ichn. glomerartus -,

Zucker,nennen dieBergleutediegroßeScwanzweſ-
pe, Sirexgigas V,19

Zugvögel 1,49
Zwroiruroitrmer',habendieNaüpett 1,143 IV,g.9”
=--. wickelnſichwie einKnaulzuſammen IV,d.(eviëêrund fünfin eênerRaupe daſ.
--- habenmehrereInſekten IV 19-

aus den Bruten gezoacit „daſ.
--- 0b ſieden Menſchénſchädli< daſ,
Zwölfpunkt, Phal. Tin. Dodee: IL,73
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